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Vorliegender  Band  bietet  den  ersten  Teil  der  Korrespondenz 
Bullingers  mit  den  Graubündnem,  für  deren  Publikation  dem  Unter- 
zeichneten durch  das  Entgegenkommen  des  Gesellschaitsrates  der 
Allgemeinen  geschichtforschenden  Gesellschaft  der  Schweiz  Bd.  XXIII 
und  XXIV  der  „Quellen“  eingeräumt  worden  sind.  Das  grosse 
hauptsächlich  in  den  Briefbänden  des  Zürcher  Staatsarchives, 
aber  auch  in  der  Hottinger-  und  Simmler-Sammlung  der  Zürcher 
Stadtbihliothek,  sowie  in  der  Kantonsbibliothek  Cur  und  dem  Archiv 
der  Familie  Salis-Zizers  erhaltene  Material  wäre  für  einen  Band 
zu  umfangreich  gewesen.  Es  galt  deshalb,  einen  passenden  Termin 
für  den  Abschluss  des  ersten  Bandes  zu  gewinnen,  und  als  solcher 
schien  der  Amtsantritt  des  Johannes  Pabricius  Montanus  (April 
1557)  sich  am  besten  zu  eignen.  Allerdings  wird  auf  solche  Weise 
der  zweite  Band  nur  eine  geringere  Zahl  von  Jahren  umfassen; 
dafür  nimmt  aber  von  dem  genannten  Zeitpunkt  an  die  Korrespondenz 
an  Umfang  ausserordenthch  zu  und  zwar  nicht  nur,  weil  namentlich 
Fabricius  und  sein  Nachfolger  Tobias  Egli  ungemein  fleissige  Brief- 
schreiber waren,  sondern  auch  deshalb  weil  für  diese  achtzehn  Jahre, 
was  für  die  frühere  Zeit  nur  ausnahmsweise  der  Fall  ist,  auch 
Bullingers  Briefe  zum  grossen  Teil  noch  erhalten  sind.  Infolge 
der  gewaltigen  Ausdehnung,  welche  der  Briefwechsel  dadurch  ge- 
winnt, wird  für  den  zweiten  Band  auch  eine  andre  Art  der  Publika- 
tion gewählt  werden  müssen,  etwa  nach  dem  Verfahren,  das  Prof. 
Egli  im  Anhang  zu  der  neuen  Ausgabe  von  Kesslers  Sabbata  bei 
der  Herausgabe  der  Briefe  Kesslers  angewandt  hat. 

Eine  Sammlung  der  Korrespondenz  der  Graubündner  Reforma- 
toren mit  Bullinger  hat  vor  nahezu  140  Jahren  schon  der  Enga- 
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diner  Pfarrer  Petrus  Dorainicus  Rosius  ä Porta  angelegt;')  er  ist 
dabei  über  den  Rahmen  unserer  Publikation  sogar  noch  binausge- 
gangen,  indem  er  sich  bemühte,  überhaupt  die  ganze  irgendwie  die 
Reformationsgeschichte  Graubündens  betreffende  Korrespondenz  zu- 
sammenzubringen. Wenn  ihm  dies  nur  in  sehr  beschränktem 
Masse  gelungen  ist,  so  darf  darum  sein  Verdienst  nicht  geringer 
angeschlagen  werden.  Denn  für  die  erschwerten  Umstände,  unter 
denen  ä Porta  arbeiten  musste,  hat  er  Ausserordentliches  geleistet. 
Seinem  Fleisse  ist  es  auch  zu  danken,  wenn  die  Briefe  Bulliugers 
an  Johannes  Travers  und  Friedrich  von  Salis  wenigstens  in  Abschrift 
auf  uns  gekommen  sind.*)  Das  umfangreiche  in  jahrelanger  Arbeit 
gesammelte  Quellenmaterial  ist  von  ä Porta  zu  einem  grossen  Teil 
in  seiner  Historia  reforniationis  ecclesiarum  Ra’ticarum  publiziert 
worden,  die  1772 — 1776  bei  Otto  in  Cur  und  Lindau  erschienen  ist 
und  nicht  nur  das  16.  Jahrhundert,  sondern  auch  noch  die  weitere 
Entwicklung  bis  zur  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  umfasst.  Heute, 
wo  Campells  Geschichtswerk,  neben  den  Briefen  für  die  Refomiations- 
zeit  die  Hauptquelle  ä Portas,  in  der  Ausgabe  von  Plattner  (in  Bd. 
VIII  und  IX  der  „Quellen*^)  vorliegt,  kann  die  Historia  reformationis 
nicht  mehr  als  eigentliches  Quellenwerk  gelten.  Gleichwohl  wird, 
wer  immer  sich  mit  der  Reformationsgeschichte  Graubündens  befasst, 
auf  sie  zurückgeben  müssen,  so  lange  sie  nicht  durch  eine  neuere 
gleich  gediegene  Arbeit  ersetzt  wird. 

Nach  ä Porta  bat  für  die  Kenntnis  der  Reformationsgeschichte 
Graubündens  weitaus  das  Beste  Ferdinand  Meyer  geleistet  in  seiner 
vortrefflichen  Qeschichle  der  evangelischen  Gemeinde  in  Locarno, 
die  man  selten  vergebens  zu  Rate  ziehen  wird,  und  in  einem  län- 
geren Aufsatz  im  Schweizerischen  Museum  (Jahrgang  1838  und  1839). 
In  beiden  Arbeiten  ist  aus  der  Simmlersammlung  der  Briefwechsel 
Bullingers  in  ausgiebigstem  Masse  herangezogen,  jedoch  sind  die 
Briefe  fast  durchwegs  nur  fragmentarisch  mitgeteilt. 

Aus  letzterem  Grunde  und  weil  k Portas  Werk  ziemlich 
selten  geworden,  seine  Sammlung  aber  trotz  allen  Fleisses  doch 


•)  Sie  ist  enlhalteii  in  Hand  B 19  II  des  Archivs  der  Eaniilic  Salis-Zizers. 
Ebenda ; ein  Teil  der  Originale  hat  sich  wieder  gefunden  und  ist  jetzt 
der  Kantonsbibliothek  in  Cur  einverlcibt. 
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sehr  lückenhaft  gewesen  und  auch  nicht  vollständig  zura  Abdruck 
gelangt  ist,  erscheint  eine  neue  Ausgabe  der  Korrespondenz  Bullingers 
mit  den  Graubündnern  gerechtfertigt.  Wenn  sie  erst  einmal  voll- 
endet vorliegt,  so  wird  sich  zeigen,  dass  keineswegs  nur  Tür  die 
Reformationsgeschichte,  sondern  auch  für  die  Erkenntnis  der  politi- 
schen Vorgänge  ihr  noch  höchst  dankenswerte  Aufschlüsse  zu  ent- 
nehmen sind.  Zu  besonderer  Befriedigung  gereicht  es  dem  Heraus- 
geber, dass  es  möglich  geworden  ist,  den  ersten  Band  dieser  Aus- 
gabe noch  rechtzeitig  auf  das  Bullinger-Jubiläuin  fertig  zu  stellen. 

Über  den  vorliegenden  ersten  Teil  ist  zu  bemerken,  dass  an 
der  Orthographie  der  Originale,  deren  Fundort  am  Rand  oder  in 
der  Note  angegeben  ist,  nichts  geändert  wurde,  einzig  u und  v ihrem 
Lautwerte  nach  wiedergegeben  sind,  für  j (in  lateinischen  Texten)  i 
und  für  das  in  der  Druckerei  nicht  vorhandene  geschwänzte  e jeweils 
der  dadurch  repräsentierte  Laut  eingesetzt  worden  ist,  also  meist 
se,  jedoch  einige  Male  auch  oe  und  e. 

Zum  Schluss  fühlt  sich  der  Herausgeber  verpflichtet,  den 
Vorständen  des  Staatsarchives  und  der  Stadtbibliothek  Zürich  für  die 
Zuvorkommenheit,  womit  sie  ihm  die  Sammlung  des  Materials  er- 
leichterten, ganz  besonders  aber  dem  Redaktor  der  Quellen,  Herrn 
Dr.  Hermann  Wartraann,  für  die  stets  gleich  bleibende  Sorgfalt 
in  der  Durchsicht  der  Korrekturbogen  den  wärmsten  Dank  auszu- 
.sprechen. 


Zur  Orientierung  über  die  meist  nur  wenig  bekannten  Männer, 
deren  Briefwechsel  mit  Bullinger  in  diesem  Bande  zur  Veröffent- 
lichung gelangt,  ist  im  folgenden  zusammengestellt,  was  an  Nach- 
richten über  sie  vorhanden  ist.')  Auch  über  Bullinger  selbst  an 
dieser  Stelle  zu  berichten,  erschien  einerseits  weniger  nötig,  da  ja 
die  grosse  Biographie  von  Pestalozzi  vorliegt  und  eine  kürzer  gefasste 
Würdigung  des  Reformators  von  Prof.  Schulthess-Rechberg  auf  das 
Jubiläum  herausgegeben  werden  soll;  anderseits  hätte  diese  Aufgabe 
sowohl  die  Kräfte  des  Herausgebers  als  den  Rahmen  dieser  Einleitung 
weit  überschritten.  Was  speziell  Bullingers  Beziehungen  zu  Grau- 

b Dabei  sind,  um  die  Aiimerkimgeii  nicdil  allzu  .sehr  zu  häufeii,  nur  die 
Deweisstellen  angerülirt,  welche  nicht  den  eigenen  Briefen  der  besprochenen 
Persönlichkeit  zu  entnehmen  sind. 
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blinden  betrifft,  so  kann  auf  die  Zusammenfassung  im  Jahrbuch  für 
8chweizergescbicbte  Bd.  XXVII')  verwiesen  werden;  im  übrigen 
bildet  der  vorliegende  Band  das  beste  Zeugnis  des  Anteils,  den 
Bullinger  an  der  Reformation  Graubündens  hat. 

In  der  Besprechung  der  einzelnen  Briefschreiber  erschien  eine 
Anordnung  nach  sachlichen  Gesichtspunkten  als  die  richtigste.  Es 
sind  deshalb  die  Curer  Pfarrer  Comander,  Blasius  und  Gallicius 
an  die  Spitze  gestellt  und  ihnen  die  Lehrer  an  der  Nikolaischule 
in  Cur,  Baling,  Sacellus  und  Pontisella,  sowie  die  Bürgermeister 
Heim  und  Tscharner,  der  Stadtschreiber  Salet  und  der  französische 
Gesandte  Du  Fraisse  nebst  dem  in  seinem  Dienste  stehenden  Vin- 
centius  Magius  angereiht,  die  alle  in  Cur  lebten  und  von  da  aus 
ihre  Briefe  an  Bullinger  richteten,  ausgenommen  Salet,  dessen  Auf- 
nahme zur  Erklärung  von  Bullingers  Brief  au  ihn  wünschenswert  er- 
schien. An  die  Curer  Correspondenten  sind  Seger  in  Maienfeld  und 
Chinlius  in  Malans  angeschlossen,  worauf  durch  Travers,  Salis  und 
Parisot  in  Zuoz  und  Samaden  der  Übergang  zu  den  Briefsebreibern 
aus  den  italienischen  Talschaften  gebildet  wird.  Von  diesen  sind 
die  in  Chiavenna  lebenden  Niger  und  Mainard  vorangestellt;  auf 
sie  folgen  C.imillus  Renatus  und  Bartholomieus  Maturus,  Vergerius 
und  Martinengus,  dann  Gadius  und  Paravicini  im  Veltlin,  Julius 
von  Mailand  in  Poschiavo  und  zuletzt  Beccaria  in  Misox. 


')  S.  101—174,  besonders  171  ir. 
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1.  Johannes  Comander.‘) 

Wenn  das  erste  erhaltene  Schreiben  Comanders  au  Bullinger 
erst  aus  dem  Jahre  1535  stammt,  so  hat  man  darin  kaum  ein 
blosses  Spiel  des  Zufalls  zu  sehen.  Zwar  ist  dieser  Brief  schwerlich 
der  erste,  den  Comander  an  den  Nachfolger  Zwinglis  gerichtet  hat; 
doch  enthält  er  auch  keine  Andeutung,  woraus  man  auf  einen  vor- 
augegangenen  regen  Briefwechsel  schliessen  möchte.  Comander, 
der  mit  Zwingli  sehr  vertraut  gewesen  war,  scheint  vielmehr  Bul- 
linger gegenüber  anfangs  eine  abwartende  Haltung  angenommen  zu 
haben,  was  zum  Teil  auch  in  dem  grossen  Altersunterschied  seinen 
Grund  gehabt  haben  dürfte.  Denn  Comander  war  mit  Zwingli  und 
Vadian  so  ziemlich  gleichalterig,  im  Jahre  1484  oder  1485  geboren.^) 
Er  stammte,  wie  jetzt  unbedenklich  angenommen  werden  darf,  aus 
Maienfeld,  aus  der  dort  ansässigen  Familie  Dorfmann  mit  dem  Bei- 
namen Hutmacher,  und  hatte  mit  Vadian  in  St.  Gallen  unter  dem 
Lehrer  Simon  den  ersten  Unterricht  genossen.  Später  bezog  er  die 
Universität  Basel,  war  1502/03  immatrikuliert  und  gewann  wahr- 
scheinlich damals  Zwinglis  Freundschaft,®)  sodass  dieser  in  seinem 
Sendschreiben  an  die  Drei  Bünde  vom  14.  Januar  1525  mit  gutem 
Grunde  von  Comander  sagen  konnte,  er  sei  ihm  „von  seinen  jungen 
tagen  in  viel  zucht  und  fleisses  wol  erkant“.^)  Für  die  nächsten 
zwanzig  Jahre  fehlt  uns  jede  sichere  Nachricht  über  Comander. 
Wahrscheinlich  hatte  er  nach  Vollendung  der  Studien  irgendwo  in 
seinem  Heimatkanton  eine  Pfründe  angenommen  — nach  einer 
Meldung,  deren  Zuverlässigkeit  wir  nicht  prüfen  können,  soll  er 


•)  Vgl,  HuroUi,  Juhnnii  Coinamler.  Vortrag  an  der  I’asloralkonferenz  Cur 
im  tVhmar  1891.  Theol.  Ztsrhr.  a.  (1.  Schweiz  VIII,  S.  12iMr 

Comander  an  Vadian,  3.  Kehr.  1528,  Vadian.  Briefsainmlg.  IV  (St.  (»aller 
Mitteilungen  XXVIII)  S.  88. 

*)  Vgl.  Zwingliatia  I,  S.  200  f.  226  (T.  27öf.,  wo  auch  fmliere  Versuche, 
Comanders  Herkunft  zu  bestimmen,  verzeichnet  sind.  — Comander  an  Vadian, 
13.  Aiig.  1528,  Vadian.  Briefs.  IV,  S,  37. 

<)  Zwingli,  Werke  VII,  S.  .381. 
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Pfarrer  in  Igis  gewesen  sein  — ’)  und  hatte  die  Anfänge  der 
Reformation  mit  Aufmerksamkeit  verfolgt,  bis  1523  an  ihn  der  Ruf 
an  die  St.  Martinskirche  in  Cur  ergieng.  Diese  Berufung  stand  in 
engem  Zusammenhang  mit  der  Annahme  gewisser  dem  1524  von 
allen  Drei  Bünden  gutgeheisseneu  Artikelbrief  fast  völlig  gleich- 
lautender Artikel  durch  den  Obern  und  den  Zehngericlitenbund, 
sowie  einen  Teil  des  Gotteshausbundes,  worunter  die  Stadt  Cur,  im 
Ajiril  1523,  und  zwar  muss  die  Berufung  fast  unmittelbar  nach  jenem 
Beschluss  erfolgt  sein,  da  am  30.  April  1526  Bürgermeister  und 
Rat  von  Cur  in  einem  Schreiben  an  Zürich  sich  darauf  berufen, 
dass  sie  nun  „drü  jar  ald  raer  durch  Johansen  Dorfman“  in  der 
rechten,  unvermischten,  ungefälschten  evangelischen  Wahrheit  unter- 
richtet seien.*) 

Über  die  Anfänge  von  Coraanders  reformatorischer  Tätigkeit 
in  Cur  fehlen  uns  nähere  Nachrichten  wieder  gänzlich;  der  erste 
erhaltene  Brief  an  Zwingli  gehört  erst  dem  Jahre  1525  an,  und 
an  Vadian  wagte  Comander  erst  dann  zuischreiben,  als  dieser  selbst 
ihn  dazu  aufforderte,  und  überwand  auch  da  noch  nur  zögernd  die 
Scheu  vor  dem  gelehrten  Jugendfreund,  dessen  Ruhm  in  aller  Welt 
verbreitet  war,  während  er  selbst  sich  nur  eine  bescheidene  Bildung 
batte  aneignen  können.*)  In  dem  ersten  Schreiben  an  Zwingli 
klagt  Comander  über  Rückschritte  der  Reformation  infolge  An- 
feindung durch  die  Wiedertäufer  und  die  Papisten.  Eine  Klage, 
welche  die  letzteren  Ende  1525  gegen  Comander  und  seine  An- 
hänger wegen  Häresie,  Aufreizung  des  Volkes  etc.  beim  Bundestag 
einreichten,  führte  zur  Ansetzung  einer  Disputation.  Diese  fand 
am  7,  und  8.  .Januar  1526  statt  zu  Ilanz  und  wurde  hauptsächlich 
zwischen  Comander  und  dem  Abt  des  St.  Luciusklosters  in  Cur, 
Theodor  Schlegel,  geführt.  Eines  entschiedenen  Sieges  konnte  sich 
keine  der  beiden  Parteien  rühmen,  schon  deshalb  nicht,  weil  nicht 


’)  C.  ü.  V.  .Salis-Marsclilins,  lli.stor.  topogr.  Besolir.  d.  Ilochgrriclils  d.  V 
Dörfer,  Neuer  Sammler  VI,  S.  115 

•)  Eidg.  .\l)Äcli.  IV  1 a.  S,  tWfi  Auch  Salis-Marsehlin.s,  a.  a.  O.,  twlnuiplet 
(lomander  sei  1523  von  Igis  mudi  Cur  berufen  wonien.  — Die  Artikel  von  1523 
s.  Itei  Gunst.  Jecklin,  Urk.  z.  Verfa.ssungsgeseh.  C.raubnndens,  Jalireslier.  d.  Ilist. 
nnt.  lies,  üranl).  1883.  8.  8‘2f. 

®)  Comander  an  Vadian,  13.  .\ug.  1526.  Vadian.  Briefs.  IV,  S.  37. 
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Über  alle  vorgelegten  Artikel  disputiert  worden  war;  immerhin  hatten 
die  Führer  der  Refonnierten  von  der  eingereichten  Klage  nichts 
mehr  zu  befürchten.  Wohl  kam  unter  dem  Druck  der  katholischen 
Orte  kurz  nachher  ein  Beschluss  des  Bundestages  zu  stände,  durch 
den  die  Aufrechthaltung  der  altkirchlichen  Institutionen  geboten 
wurde;')  aber  er  erlangte  so  wenig  Geltung,  dass  Comander  in  der 
Osterzeit  zwar  noch  nicht  das  Abendmahl  zu  reichen  wagte,  aber 
doch  die  evangelische  Lehre  von  demselben  auslegte.’)  Ira  Mai 
verkündete  sogar  ein  Bundestag  volle  Freiheit  des  Glaubens  für 
beide  Bekenntnisse’)  (aber  nur  für  sie;  gegen  die  Wiedertäufer 
war  die  Behörde  schon  Ende  des  Winters  energisch  eingeschritten), 
und  im  Juni  wurden  die  zweiten  Ilanzer  Artikel  angenommen  und 
damit  der  Reformation  freie  Bahn  geschaffen. 

Durch  eine  Pestepidemie  verlor  Comander  im  Spätherbst  des 
Jahres  1526  seinen  getreuen  Gehilfen  Jakob  Salzmann  (Salandronius), 
der  ursprünglich  Lehrer  an  der  Klosterschule  gewesen  war,  jedoch 
die  Stelle  wegen  seiner  Hinneigung  zur  Reformation  aufgegeben 
und  die  Leitung  einer  wahrscheinhch  durch  ihn  gegründeten  deutschen 
Schule  in  der  Stadt  übernommen  hatte.*)  Comander  lag  sehr  daran, 
dass  die  Schule  nicht  eingehe,  und  es  gelang  ihm  durch  Zwinglis 
Vermittlung,  einen  nicht  minder  tüchtigen  und  gelehrten  Mann  als 
Leiter  der  Curer  Schule  zu  gewinnen  in  Nikolaus  Pfister  (Artopceus) 
von  Balingen,  über  den  unten  eingehender  berichtet  werden  soll. 
Unter  seiner  Anleitung  begann  Comander,  obwohl  schon  in  vor- 
gerückterem Alter  stehend,  noch  das  Studium  des  Hebräischen  und 
betrieb  es  mit  solchem  Eifer,  dass  er  sich  ein  Augenleiden  zuzog. 

Die  Refonnation  machte  um  diese  Zeit  selbst  in  der  Stadt  Cur 
noch  immer  nur  langsame  Fortschritte;  1527  wurde  das  Abendmahl 
eingefdhrt  und  die  Beseitigung  der  Bilder  durchgesetzt,  einzig  der 


>)  Sal.indroniu.s  nn  Vadiaii,  l.S.  M.irJ!  1526,  Vadian.  Bripfs.  IV,  S.  lOlT. 

Kalandi'tiiiius  an  Vailian,  1.  Apr.  1526,  Vadian.  Hriefs.  IV,  S.  18. 

Salandronius  nn  7.win);li,  15.  .Mai  1526,  Zwingli,  Werke  VII.  S.  504  und 
Canipell,  Hist.  Riet.  II,  S.  161. 

*)  Vgl.  iiher  ihn  Zwingliana  I,  S.  167  IT.  Nach  einer  ebenda  S.  .684  initge- 
teilten  Notiz  war  Salandronius  1504  in  Hasel  iimnatrikulieii,  mdglii'herweiso 
also  .schon  damals  nicht  nur  mit  Zwingli,  sondern  auch  mit  Comander  Iwkannt 
gewonlen. 
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Hochaltar  (in  der  Martinskirche)  fiel  erst  im  Frühjahr  1529.  Trotz 
dieser  Fortschritte  klagt  aber  Comander  in  den  Briefen  an  Zwingli 
und  Vadian  über  laue  Haltung  des  Rates;  auch  von  den  Wieder- 
täufern hatte  er  neuerdings  Anfechtungen  zu  erleiden  und  war  so 
entmutigt,  dass  er  mit  Baling  daran  dachte,  seine  Stellung  aufzu- 
geben.’) Viel  trug  dazu  auch  die  Feindschaft  der  französischen 
Partei  hei,  die  sich  der  Pfatrherr  dadurch  zugezogen  hatte,  dass 
er  das  Bündnis  mit  Frankreich  entschieden  bekämpfte.  Um  den 
Gang  der  Reformation  zu  beschleunigen,  drang  er  1529  beim  Bundes- 
tag auf  Gewährung  einer  Disputation.  Aber  erst  zwei  Jahre  später, 
nachdem  auch  die  Gegenpartei  darum  nacbgesucht  hatte,  wurde 
hiefür  ein  Termin  (10.  April  1531)  festgesetzt;  doch  scheint  infolge 
der  Kriegswirren  die  Disputation  verschoben  worden  und  schliesslich 
ganz  dahingefallen  zu  sein.“) 

Zu  Anfang  der  dreissiger  Jahre  erhielt  Comander  in  Johannes 
Blasius,  der  als  Pfarrer  an  die  zweite  Stadtkirche  St.  Regula  be- 
rufen wurde,  einen  tatkräftigen  jüngeren  Kollegen.  Die  Verbindung 
mit  Zürich,  die  sich  in  den  ersten  Jahren  nach  Zwinglis  Tod  etwas 
gelockert  hatte,  wenn  sie  auch  nicht  ganz  abgebrochen  war  — ein 
Brief  Comanders  an  den  Chorherrn  Heinrich  Utinger,  seinen  früheren 
Lehrer,’)  lässt  wenigstens  vermuten,  dass  einstweilen  durch  dessen 
Vermittlung  noch  ein  gewisser  Zusammenhang  bestand  — , wurde 
durch  Bullinger  bald  wieder  enger  geknüpft;  noch  etwa  sechzig 
Briefe  Comanders  aus  den  Jahren  1535  bis  1552  geben  davon 
deutlich  Zeugnis.  Für  diese  Periode  darf  auch  Comander  noch 
unbestritten  als  das  Haupt  der  bündnerischen  reformierten  Kirche 
gelten,  wenn  schon  Blasius  gegen  Ende  der  vierziger  Jahre  mehr 
hervortritt.  Dem  Einfluss  Comanders  war  jedenfalls  auch  die  Konsti- 
tuierung einer  bündnerischen  Synode  zu  danken,  der  anfangs  1537 
vom  Bundestag  das  Recht  verliehen  wurde,  die  Aufsicht  über  die 
Prediger  zu  führen,  ungeeignete  Persönlichkeiten  auszuschliessen 
und  Kandidaten,  die  von  auswärts  kamen,  einer  Prüfung  zu  unter- 


')  Comaiidur  an  Zwingli,  ’iO.  .März  152!),  Zwingli  Werke  VIII,  S.  271. 

*)  Comainlor  an  Zwingli,  20.  .Mar/.  152!),  Zwingli  Werke  VIII,  S.  271 ; an 
Vadian,  22.  .luli  1529,  Vadian.  Briefs.  IV,  S.  187.  F.  Jecklin,  .Anzeiger  f.  Schweiz. 
Gesch.  18!)9,  S.  24211.  Kidg.  .\hsch.  IX  Ib,  S.  10171. 

•)  Comander  an  L'tinger,  15.  März  15.H5,  Staalsarcli.  Zürich  E II  dßö.  3. 
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werfen.  In  den  langwierigen  Streitigkeiten  um  die  Abendmahls- 
lehre schloss  er  sich  eng  an  die  Zürcher  an  und  mit  ihm  die  ganze 
bündnerische  Kirche,  obschon  Butzer  in  dieser  Angelegenheit  be- 
sondere Schreiben  an  beide  richtete.  Comanders  der  zürcherischen 
ebenfalls  entsprechende  Haltung  dem  französischen  Bündnis  gegen- 
über zog  ihm  die  Feindschaft  der  Anhänger  des  Pensionenwesens 
zu,  die  es  dahin  brachten,  dass  1537  sein  Gehalt  um  ein  Drittel 
verringert  wurde.  Wie  er  früher  darauf  bedacht  gewesen  war,  die 
deutsche  Schule  in  Cur  zu  fördern,  so  trachtete  er  mit  gleichge- 
sinnten Männern  danach  zu  erreichen,  dass  aus  den  Einkünften 
der  aufgehobenen  Klöster  eine  höhere  Schule  gegründet  werde,  und 
wurde  in  diesem  Streben  unterstützt  von  Bullinger,  der  erkannte, 
wie  notwendig  eine  solche  Anstalt  für  die  Heranbildung  künftiger 
Geistlicher  und  damit  für  den  Bestand  der  Reformation  in  Bünden 
war.  Im  Herbst  des  Jahres  1539  konnte  eine  Lateinschule  des  Gottes- 
hausbundes ira  ehemaligen  Kloster  St.  Nikolai  in  Cur  eröffnet  werden, 
und  Comander  gehörte  wenigstens  zeitweise  zu  den  Schulherm.') 
Trotz  solcher  Erfolge  fühlte  er  sich  durch  die  stete  Anfeindung  seitens 
der  französischen  Partei,  geschwächte  Gesundheit  und  die  schlechte 
äussere  Stellung  — Comander  soll  zwar  selbst  vermöglich  gewesen 
sein  — 1544  so  entmutigt,  dass  er  ernstlich  an  den  Rücktritt 
dachte;  jedoch  Bullingers  Mahnungen  und  der  Umstand,  dass  der 
Rat  wenigstens  teilweise  die  frühere  Ungerechtigkeit  wieder  gut 
machte,  bestimmten  ihn  zum  Ausharren. 

Mit  zunehmendem  Alter  überliess  Comander  nach  und  nach 
die  Führung  in  geistlichen  Dingen  mehr  dem  jüngeren  Kollegen, 
was  auch  in  der  Korrespondenz  mit  Bullinger  zum  Ausdruck  kommt 
in  der  geringen  Zahl  von  Briefen  aus  den  Jahren  1547 — 1550. 
Erst  als  Blasius  an  der  Pest  gestorben  war,  schrieb  Comander, 
den  die  Krankheit  auch  erfasst,  aber  nur  vorübergehend  darnieder- 
geworfen hatte,  vom  Juli  1550  an  wieder  sehr  eifrig.  Anlass  gab 
dazu  namentlich  auch  der  Umstand,  dass  er  seine  achtjährige  Tochter 
Sarah,  um  sie  vor  Ansteckung  zu  bewahren,  nach  Zürich  gesandt 
hatte  und  bis  zum  folgenden  Frühjahr  dort  liess.  Auch  in  den 
Jahren  1551  und  1552  führte  er  die  Korrespondenz  noch  mit  ziem- 

0 C’Iier  diese  Schule  vgl.  Mitleiluiigen  d.  Gesellsch.  f.  deutsche  Erzieh,  u. 
Schulge.sch.  XIII.  S.  107  (T. 
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lieber  Repelmätisickeit ; dann  aber  uberliess  er  trotz  Bullingers  Mah- 
nungen den  brieflichen  Verkehr  mit  Zürich  ganz  Philipp  Gallicius, 
der  1551  als  Nachfolger  für  Blasius  berufen  worden  war.  Das  Alter 
und  eine  gewisse  Lässigkeit,  die  nach  Äusserungen  von  Oallicius  auch 
in  der  amtlichen  Tätigkeit  Comanders  zu  Tage  getreten  sein  soll, 
waren  schuld  daran.  Auch  die  Leitung  der  bündnerischen  Kirche 
ging  von  ihm  jetzt  auf  den  tatkräftigeren  jüngeren  Kollegen  über. 

Im  Jahre  1555  trat  wieder  die  Pest,  wenn  schon  nur  ver- 
einzelt, in  Cur  auf  und  zeigte  sich  auch  im  Pfarrhaus,  wo  ihr  eine 
Magd  und  die  Tochter  des  Hauses  erlagen.  Comander  selbst  und 
seine  Gattin  blieben  verschont;  doch  musste  er  zu  seiner  grossen 
Entrüstung  auf  Gebot  des  Rates  die  Predigten  einstellen.  Im 
folgenden  Jahre  stellte  sich  die  Krankheit  neuerdings  in  seinem 
Haus  ein  und  raffte  wieder  die  Magd  hinweg,  während  sonst  niemand 
erkrankte.  Dagegen  zeigte  sich  jetzt  bei  Comander,  der  etwa  im 
71.  Jahre  stand,  die  Alterschwäcbe,  und  seine  Kräfte  nahmen  zu- 
sehends ab.  Zwar  erholte  er  sich  in  Zwischenräumen  wieder  etwas; 
doch  die  Besserung  hielt  nicht  an,  und  Anfangs  1557  (das  genaue 
Datum  ist  nicht  bekannt)  starb  er,  wahrscheinlich  an  Alterschwäche.') 
Er  hinterliess  einen  gleichnamigen  Sohn,  der  1574  zum  PfaiTer  bei 
St.  Regula  ernannt  wurde.  Als  Nachfolger  des  Verstorbenen  aber 
wurde  Johannes  Fabricius  Montanus  aus  Zürich  berufen,  über  den 
in  der  Einleitung  zu  Bd.  XXIV  der  Quellen  eingehender  berichtet 
werden  wird.*) 


2.  Johannes  Blasius. 

Johannes  Blasius  war  nach  der  Überlieferung  ein  geborener 
Romane  und  zwar  ein  Münstertaler.*)  Über  sein  Geburtsjahr  ist 

>)  So  lierichU'l  wenigstens  CamjKMI,  Tupogr.  65 ; „senio  amfeclus“,  was 
freilicli  aiioli  nur  Vennutuiig  sein  kann,  da  Otmpell  nielit  einmal  über  das  Tode.«i- 
jahr  rii'htig  informiert  i.st. 

*)  Vgl.  ül>er  ihn  das  Zündler  Tasehenbueb  1!)04,  S.  25.6 (T. 

*)  So  bezeiebnet  ihn  a Porta,  Hist.  ref.  erd.  Rad.  I im  Regi.ster  als  „patria 
Monastrriensis  Oengadimis“,  und  damit  würde  ülHireinstimmeii,  dass  Campeil, 
Hist.  Rmt.  11,  230  berichtet,  es  seien  zur  ersten  llisputatioii  in  Süs  Ende  1537 
ausser  (iallirius  Peter  Brun,  Andreas  Kaljrieius  und  Blasius  abgeordnet  wurden. 
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nichts  bekannt,  auch  kennen  wir  weder  seinen  Studiengang  noch 
die  Stellung,  welche  er  vor  seinem  ersten  Auftreten  als  Prediger 
bekleidet  hat;  doch  scheint  er  über  eine  tüchtige  Bildung  verfügt 
zu  haben,  verstand  auch  das  Hebräische,')  und  hatte  wohl  wie  Co- 
niander,  Gallicius  und  so  viele  andre  unter  den  reformierten  Pre- 
digern der  ersten  Zeit  seine  Laufbahn  als  Priester  begonnen.  Das 
erste  Mal  wird  seiner  bei  der  Ilanzer  Disputation  gedacht,  an  der 
er  auf  Seite  der  Reformierten  teilnahm,*)  und  kurz  nachher  erwähnt 
ihn  auch  Salandronius  in  einem  Brief  an  Zwingli.  Es  hatte  nach 
seinen  Angaben  der  Licentiat  Bartholomseus  Oastelmur,  ein  Kano- 
niker der  Curer  Diözese,  der  sich  hei  der  Ilanzer  Disputation  als 
ein  allerdings  höchst  ungefährlicher  Gegner  erwiesen,  durch  Blasius 
aus  Malans  verdrängt,  gegen  ihn  als  einen  Häretiker  beim  Bundes- 
tag Klage  erhoben,  wobei  er  sich  auf  den  früher  erwähnten,  unter 
dem  Druck  der  katholischen  Orte  gefassten  Bundestagsbeschluss  gestützt 
haben  mochte,  und  Blasius  war  infolge  dessen  ausgewiesen  worden.*) 
Von  Salandronius,  der  ihn  nach  Comander  einen  der  kräftigsten 
Förderer  der  Reformation  nennt,  an  Zwingli  empfohlen,  kam  der 
Vertriebene  um  Ostern  1526  nach  Zürich  und  fand  dort  die  freund- 
lichste Aufnahme.  Seine  Verbannung  war  jedoch  nur  von  kurzer 
Dauer;  er  setzte  durch,  dass  sie  zurückgenomraen  und  die  Gegner 
angewiesen  wurden,  wenn  sie  gegen  ihn  eine  Klage  vorzubringen 
hätten,  ihn  vor  dem  Gericht  in  Maienfeld  zu  belangen.  Aber  nie- 
mand reichte  eine  Klage  ein,  und  um  Pfingsten  predigte  Blasius 


weil  ilinim  allen  das  Ennadiiier  Romanisch  vertraut  war.  .\n  anderer  Stelle 
aller  (Hist,  Riet.  II,  263)  gebraucht  Campell  gerade  von  Blasius  die  Worte,  „quam- 
quam  non  perite  admodum  Rietieum  sennonem,  quo  omniliu.s  loijueudum  erat, 
sonariH“.  Üanach  dürfte  es  richtiger  sein,  von  jener  kaum  ganz  zuverlässigen 
('berlieferung  abzuschen  und,  anknüpfend  an  das  .\ttribut  „IMurimontanus“, 
das  Bl.asius  in  dem  ersten  Briefe  an  Bullinger  sich  beilegt,  eine  Deutung  zu  suchen. 
Ob  man  freilich  an  Plurs  otler  den  l’lurser  Berg,  was  nahe  läge,  als  Heimat  des 
Blasius  denken  darf,  ist  fraglich,  da  er  in  diesem  Falle  kein  geliorner  Bündner, 
sondern  eigentlich  Italiener  und  bündnerischer  Untertan  gewesen  wäre. 

•)  Vgl.  Baling  an  Zwingli,  5.  Oktober  1527,  Zwingli,  Werke  VIII.  S.  101  f. 

*)  C.ampcll,  Hist.  Riet.  II,  142. 

’)  Salandronius  an  Zwingli,  in  feriis  I’aschalihus  1526,  Zwingli,  Werke  VII, 
S.  486  f. 
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wieder  wie  vorher  in  Malans.')  Im  Jahre  1529  zog  er  sich  durch 
seinen  Eifer  für  die  Reformation  die  Ungnade  des  Landvogtes  der 
VII  alten  Orte  in  Sargans,  Ulrich  Staub,  zu.  Auf  die  Bitte  des 
Kirchherm  und  etlicher  anderer  Leute  in  Flums  hatte  Blasius  dort 
gepredigt  und  wurde  beschuldigt,  dabei  die  Messe  geschmäht  zu 
haben,  weshalb  der  Landvogt  von  ihm  als  einem  Friedbrecher 
Bürgschaft  verlangte.  Auf  ein  Schreiben  der  Zürcher  Obrigkeit  hin 
wurde  Blasius  zwar  aus  derselben  entlassen,  jedoch  vom  Landvogt 
seinen  eigenen  Obern  zur  Bestrafung  überwiesen,  die  ihn  auch  nach 
Cur  zitierten;  Blasius  erklärte  aber,  der  Landvogt  habe  nicht  die 
Wahrheit  geschrieben,  und  erbot  sich,  den  Beweis  zu  erbringen, 
worauf  der  ganze  Streit  im  Sande  verlaufen  zu  sein  scheint.*) 

Im  folgenden  Jahre  “)  wurde  Blasius  an  die  zweite  Stadtkircbe 
in  Cur,  die  Regulakircbe,  berufen  und  blieb  in  dieser  Stellung  bis 
zu  seinem  Tode.  Er  ist  also  jener  Pfarrer  zu  St.  Regula,  der  1531 
bei  Ausscbreibung  einer  Disputation,  die  am  Ostermontag  in  Cur 
stattfinden  sollte,  sich  mit  Comander  erbot,  über  die  aufgestellten 
Thesen  zu  disputieren.*)  Sein  erster  uns  erhaltener  Brief  an  Bul- 
linger,  allem  Anschein  nach  wirklich  das  erste  Schreiben,  das  er 
an  diesen  gerichtet  hat,  datiert  erst  aus  dem  Jahre  1535.  Im  .lahre 
1537  nahm  Blasius  mit  Gallicius,  Peter  Brun  von  Ilanz  und  Andreas 
Fabricius  von  Davos  als  Abgeordneter  der  Synode  teil  an  der  er.sten 
Disputation  zu  Süs.“)  Als  sodann  in  den  nächsten  Jahren  die  Er- 
richtung einer  Lateinschule  des  Gotteshausbundes  geplant  wurde, 
war  offenbar  Blasius  einer  der  Hauptförderer  des  Unternehmens 
und  wurde  auch  mit  der  Aufgabe  betraut,  jenen  Nikolaus  Baling, 
der  früher  die  deutsche  Schule  in  Cur  geleitet  hatte,  damals  aber 
in  Tun  lehrte,  von  den  Bernern  zu  erbitten.')  Er  gehörte  in  den 


>)  Saliindruiiius  nii  Zwingli,  15.  Mai  und  die  Marlis  in  feriis  l’entecosles 
152t),  Zwingli,  Werke  VII,  S.  504  und  50<i 

*)  Strickler,  .Akten.sainmig.  II,  d‘J4  und  SI17  a— o,  25.  0kl.  bis  15.  -Nov.  1520. 

•)  Vgl.  l’etrus  Tsehudi  an  Zwingli.  15.  Dezember  1530,  Zwingli,  Werke 
VIII,  S.  5<)3,  Schluss. 

*)  .\nzeiger  f.  Schweizer  Gesch.  1809,  S.  245. 

*)  Vgl.  unten  S.  XXIll. 

“)  Vgl.  Eidg.  Absch.  IV  1 c,  p.  1109  Xr.  ß70,  wo  Bern  in  einer  Missive 
an  die  Ralsboten  „gemeines  golzbus  Cur.  des  einen  Bunds“  am  23.  .luni  15.19 
schreibt,  man  lialre  den  von  dem  Gesandten  (Johannes  Blasius)  gehaltenim  Vor- 
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ersten  Jahren  dem  Kollegium  der  Schulherren  an  und  legte  grossen 
Eifer  für  das  Gedeihen  der  Schule  an  den  Tag. 

Aus  den  Briefen  Comanders,  der  bis  nach  Mitte  der  vierziger 
Jahre  in  der  Hauptsache  die  Korrespondenz  mit  Zürich  führte,  ersehen 
wir,  dass  Blasius,  gleich  seinem  Kollegen  wegen  seiner  ablehnen- 
den Haltung  gegen  das  französische  Bündnis  ohnehin  angefeindet, 
im  Jahre  1542  durch  seinen  Eifer  für  die  Saclie  der  Reforma- 
tion wieder  in  eine  recht  schlimme  Lage  geriet.  Als  nämlich  nach 
der  1541  erfolgten  Wahl  des  Dompropstes  Lucius  Iter  zum  Bischof 
die  Stadt  Cur  den  Huldigungseid  verweigerte,  wurde  (iu  Abschriften) 
ein  von  Blasius  abgefasster  Dialog  verbreitet,  worin  in  Form  eines 
Gespräches  zwischen  einem  Bürger  der  Stadt  und  einem  Manne 
vom  bischöflichen  Hofe  der  Bischof  selbst  und  seine  Hofhaltung, 
namentlich  aber  ein  am  Hofe  lebendes  Frauenzimmer  namens  Regula 
als  Concubine  des  Bischofs  an  den  Pranger  gestellt  war.  Hiegegen 
wurde  beim  Bundestage  Klage  erhoben,  und  Blasius,  preisgegebeu 
von  den  Curern,  die  dem  Bischof  den  Eid  leisteten,  musste  nach 
dem  Entscheid  eines  Tages  des  Gotteshausbundes  sich  bequemen, 
dem  Bischof  abzubitten  und  dazu  eine  Entschädigung  von  zehn 
rheinischen  Gulden  für  verursachte  Kosten  zu  bezahlen.  Diesen 
immerhin  noch  günstigen  Ausgang  — eine  Zeit  lang  fürchtete  man, 
Blasius  werde  seine  Stelle  verlieren  — dankte  er  der  Vermittlung 
Bullingers,  der  für  ihn  bei  Johannes  Travers  Fürsprache  eingelegt 
hatte.  Mit  dem  Entscheid  war  aber  keine  der  beiden  Parteien  zu- 
frieden; die  Bischöflichen  meinten,  man  hätte  den  Fehlbaren  aus- 
weisen  sollen,  während  dieser  schweres  Unrecht  erlitten  zu  haben 
glaubte  und  deshalb  allen  Ernstes  daran  dachte,  der  Stadt  Cur 
den  Rücken  zu  kehren.  Er  kam  nach  Zürich  in  der  Absicht,  sich 
um  eine  andere  Stelle  umzusehen,  wurde  aber  oflfenbar  durch  Bul- 
liuger  bestimmt,  mit  Comaiuler  auf  dem  undankbaren  Posten  aus- 
zuharren. Mehr  als  zwei  Jahre  später  (im  Spätherbst  154G)  kam 
der  Streit,  wohl  infolge  Appellation  einer  der  beiden  Parteien,  vor 
den  Bundestag  der  Drei  Bünde  und  wurde  jetzt  von  den  dem 


Irny;  mit  itrosser  Frouiie  anijehnrt  uml  dem  (jestelllen  Il^■^'eh^en  eiit.spn«-lieii, 
liolte  auch,  dii.s.s  die.s  zur  KörderuiiiJ  der  Elire  (Jütte.s  und  des  güUlielieii  Wortes 
bcsonilers  erspricsslich  sei,  etc, 

QutjllvD  xor  Schweizer  Oezchiebte  XXIII.  H 
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Bischof  nicht  sehr  günstig  gesinnten  Taglierren  endgültig  mit  der 
Freisprechung  und  Rehabilitation  seines  Gegners  entschieden. 

Erst  vom  Jahre  1547  an  begann  Blasius,  der  infolge  wieder- 
holten Aufenthaltes  in  Zürich  Bullinger  wohl  bekannt  war,  ihm  aber 
gleichwohl  bis  dahin  nur  gelegentlich  geschrieben  hatte,  den  Brief- 
wechsel regelmässig  zu  führen,  wie  auch  die  Leitung  der  bündne- 
rischen  Kirche  und  die  Führung  der  Oberaufsicht  um  diese  Zeit 
zum  grossen  Teil  von  Comander  auf  ihn  übergegangen  zu  sein 
scheint.  Er  machte  1547  eine  Visitationsreise  nach  Chiavenna  und 
dem  Veltlin,  wo  er  in  Caspano  an  Stelle  eines  vom  Potestaten 
zu  Trahona  auf  falsche  Beschuldigung  hin  gestraften  und  ausge- 
wiesenen Predigers  einen  andern  einsetzte.  Die  Beilegung  eines 
Streites  in  der  Gemeinde  von  Chiavenna,  der  bei  dieser  Gelegenheit 
zu  seiner  Kenntnis  gelangt  war,  lag  ihm  sehr  am  Herzen.  Als  der- 
selbe trotz  inzwischen  erfolgter  Anrufung  der  Zürcher  Theologen 
auch  1549  noch  nicht  zur  Ruhe  kommen  wollte,  wurde  Blasius  mit 
andeiTi  Vertretern  der  Synode  abgeordnet,  um  eine  Untersuchung 
anzustellen  und  eine  Entscheidung  zu  fällen. 

Im  Jahre  1549  starb  Bischof  Lucius  Iter,  und  zu  seinem 
Kachfolger  wurde  Thomas  Planta  erwählt,  ein  noch  jüngerer  Mann, 
der  bei  vielen  als  ein  geheimer  Anhänger  der  Reformation  galt. 
Ein  Brief  von  Blasius  an  seinen  in  Basel  studierenden  Sohn  Paulus, 
worin  eine  Andeutung  dieser  Art  enthalten  war,  gelangte  in  die 
Hände  der  Gegner  des  neuen  Bischofs  und  wurde  zu  dessen  Nach- 
teil ausgebeutet.  Blasius  geriet  dadurch  in  eine  ähnliche  Lage  wie 
sieben  Jahre  vorher;  doch  gelang  es  ihm,  durch  das  Zeugnis  Bul- 
lingers,  an  den  er  ebenfalls  in  ähnlichem  Sinn  geschrieben  hatte,  und 
durch  Vorlegung  dieses  von  Bullinger  ihm  zurückgesandten  Schreibens 
den  Bischof  zu  überzeugen,  dass  er  keineswegs  ihn  böswillig  habe 
verleumden  wollen. 

Wenige  Monate  später  brach  in  Cur  eine  bösartige  Pest- 
epidemie  aus,  der  fast  ein  Drittel  der  Stadteinwohncr  zum  Opfer 
fiel,  darunter  als  einer  der  ersten  Johannes  Blasius.  Er  starb  am 
18.  Juli  1550  und  hinterliess  eine  Frau  und  vier  Kinder,  wovon 
zwei  Söhne  aus  erster  Ehe  stammten.  Der  eine  war  schon  1546, 
wohl  versehen  mit  Empfehlungen  der  Schulherren  und  des  Rektors 
der  Curer  Lateinschule,  die  er  bis  dahin  besucht  hatte,  von  Blasius 
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zur  Fortsetzung  seiner  Studien  nach  Zürich  gebracht  worden  und 
hatte  zunächst  bei  Otto  Werdmüller  Unterkunft  gefunden;  beim 
Tode  des  Vaters  befand  er  sich  noch  studienhalber  in  Basel,  wurde 
aber  bald  heimgerufen  und  starb  im  Herbst  des  Jahres  an  der 
Pest.  Den  zweiten  Sohn,  'Titus  mit  Namen,  hatte  Blasius  noch 
kurz  vor  seinem  Tode  ebenfalls  nach  Zürich  geschickt  in  der  Ab- 
sicht, ihn  bei  einem  Wundarzt  in  die  Lehre  zu  geben;  auch  ihn 
Hessen  die  Verwandten  und  Freunde  des  Verstorbenen,  obwohl  die 
Krankheit  noch  nicht  erloschen  war,  zurUckkommen,  weil  die  Ver- 
mögensverhältnisse nicht  gestatteten,  die  vom  Lehrmeister  verlangte 
Bürgschaft  zu  leisten.  Titus  kam  gerade  recht,  um  den  ältem 
Bruder  sterben  zu  sehen,  und  folgte  ihm  noch  im  gleichen  Monat 
nach.  Die  Witwe  war  ebenfalls  an  der  Pest  erkrankt,  scheint  sich 
aber  wieder  erholt  und  mit  dem  letzten  erst  zwei  Jahre  alten 
Knäblein  und  einem  einjährigen  Töchterchen  die  Epidemie  überlebt 
zu  haben. 

Ein  deutscher  Katechismus,  den  Blasius  zusammen  mit  Co- 
mander  wohl  schon  in  den  dreissiger  Jahren  herausgegeben  batte, 
verhalf  den  Verfassern  zu  der  Ehre,  von  1559  an  auf  dem  Index 
zu  figurieren;*)  1552  wurde  dieser  Katechismus  von  Jakob  Bifrun, 
der  später  das  ganze  Neue  Testament  übersetzt  hat,  gewissermassen 
als  Probe  in  den  Oberengadiner  Dialekt  übertragen  und  in  Puschlav 
gedruckt.*) 


3.  Philipp  Gallicius.^) 

Neben  Comander  hat  auf  den  Titel  eines  Reformators  von 
Graubünden  ohne  Zweifel  Philipp  Gallicius  den  gerechtesten  An- 
spruch, und  zwar  darf  er  speziell  als  der  Reformator  des  Enga- 
dins bezeichnet  werden.  Philipp  Gallicius  wurde  am  4.  Februar 
1504  in  dem  Weiler  Puntwil  nahe  der  Tiroler  Grenze  im  Münster- 
tal geboren  als  Sohn  des  Johann  Adam  Saluz  von  Ardez  im  Unter- 


*)  Vgl.  Reusch,  Die  liidiees  libroriim  prohiliitünuii  (176.  Publik,  d.  Litterar. 
Vereins),  S.  liX).  266,  etc. 

*)  Campeil,  Hist.  R;cL  II,  S.  384. 

*)  Vgl.  Georg  Leunhardi,  Pbilipp  Gallicius,  Reformator  Graubiindens, 
Bern  1865. 
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engadin;')  nach  einem  in  seiner  Heimat  zu  jener  Zeit  nicht  selten 
beobachteten  Brauche*)  pflegte  er  sich  aber  nach  dem  Familien- 
namen seiner  Mutter,  Ursula  Gallicius*)  von  Camogask  im  Ober- 
engadin, zu  nennen,  und  erst  seine  Nachkommen  bedienten  sich 
wieder  des  Familiennamens  Saluz.  Gallicius  wuchs  in  dürftigen 
Verhältnissen  auf  — nach  der  Sage  war  sein  Vater  Schmied  — , 
fand  aber  gleichwohl  Mittel  und  Wege,  sich  eine  gute  Bildung  zu 
verschaffen;  wahrscheinlich  hatte  der  Knabe  gute  Anlagen  gezeigt 
und  war  deshalb  für  den  geistlichen  Stand  bestimmt  worden.  Wo 
er  freilich  sich  die  Kenntnis  der  alten  Sprachen,  auch  des  He- 
bräischen, aneignete,  ist  ganz  unbekannt.*)  Man  hat  zwar  aus  einer 
Notiz  bei  Campeil,  dass  Gallicius  ursprünglich  in  der  Abendmahls- 
lehre zu  der  Auffassung  Luthers  hingeneigt  habe,'’)  auf  Studien  in 
Wittenberg  schliossen  wollen;  aber  es  fehlt  dafür  jeder  weitere  An- 
haltspunkt, und  diese  Hinneigung  kann  ebenso  gut  ihren  Grund 
darin  gehabt  haben,  dass  Gallicius  zuerst  durch  Luthers  Schriften 
für  die  neue  Lehre  gewonnen  worden  war. 

Schon  in  sehr  jugendlichem  Alter,  1524,  finden  wir  Philipp 
Gallicius  in  dem  Heimatsorte  seiner  Mutter  als  Kaplan.  Durch 
Äusserungen,  die  mit  der  altkirchlichen  Lehre  nicht  ganz  überein- 
stimmten, zog  er  sich  l)ald  die  Ungnade  des  Ortspfarrers  Johannes 
Burselia,  der  zugleich  Dekan  für  das  ganze  Engadin  war,  und 
anderer  Geistlicher  in  der  Nachbarschaft  zu,  und  diese  brachten 

J)  Canif>ell«  Tu|MJv?r.  272. 

8)  Sf»  unlfr.Hi‘lir«*il)t  sich  r.um|H*l[  in  einem  Hriefe  an  Simler  (H.  Nov.  1570) 
^Hiihlriehus  (-nmpelliis,  <{ui  ifh*m  el  Mnsehfelius“,  vgl.  die  Nam<>n  l^niin-Marga- 
dant  (Leinnius),  Contins-Ilisaz,  llivemniu»  (llifrnn)  -Tiitschel  u.  andn*.  ^VeIln  der 
Sohn  des  Krieilrich  von  Salis,  der  sich  später  stets  Johann  von  Salis  schrieh, 
in  d<*r  Jugend  mit  dom  Namen  Jnhamios  Travers  von  Salis  he/.eichnot  wird,  so 
liegt  auch  hier  tlor  gleiche  eigentümliche  Hranch  vor. 

9)  Vielleicht  latinisiert  aus  Caiiezi,  einem  heule  noch  vorkoimneiiden 
Nniinm? 

Sollte  etwa  der  durch  Hist.  Hiet.  1.  4H,  hezeugte  .Vuftmthalt 

des  Gallicius  in  Fussen,  d<‘r  sit  h in  .seinem  spüten*n  Gols'iislauf  nirgeinls  ein- 
füg«*n  ln.ssen  will,  in  .seine  Studienzeit  fallen?  (iallit'ius  wäre  dann  wohl  als 
ein  /«igling  des  dortigen  Magnu.sklosters  zu  Isdrachten,  womit  ilie  Worte  Cam- 
|M*lls,  der  Name  Füssen  sei  entstanden  aus  Kauees  Alpium,  „ut  ah  incolis 
literatioriluis  in  oppido  s;epe  nudivi.sse  se  idem  Gallitius,  aliqiiniidiu  olim  ihi 
commuratu.s,  testatus  est“,  recht  w<dil  in  Kinklang  zu  hringen  würon. 

Cam|>ell.  Mist.  H:et.  II,  151. 
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es  d&hm,  d*ss  der  Kaplan  Xfitte  März  1526  ron  der  Beh'jrde  aas- 
geviesen  wurde,  nachdem  er  an  der  Ilanzer  Di'puiaäon,  obwohl 
noch  Priester,  als  einer  der  Sprecher  der  refomuerten  Prediger 
aufgetreten  war.’)  Wie  Blasius,  der  um  die  gleiche  Zeit  ans  Xl:ilans 
aasgewiesen  wurde,  masste  auch  Gallidus  nur  kurze  Zeit  die  Heimat 
meiden.  Die  Ausweisung  wurde  i schon  nach  18  Tagen?)’)  rom 
Gericht  in  Samaden  aufgehoben,  und  der  Verbannte  kehrte  nach 
dem  Engadin  zurück. 

Im  Dezember  1529  preiligte  Gallicius  in  Larin  und  Guarda 
im  Unterengadin  und  rerhaif  an  beiden  Orten  der  Reformation  zum 
Durchbruch.  Als  er  sich  aber  mit  Ursula  Campeli,  einer  Verwandten 
de«  Geschichtschreibers,  Terheiratete,  musste  er  neuerdings  ans  dem 
heimatlichen  Tale  fliehen  und  begab  sieh  nach  Langwies.  Doch 
auch  hier  fühlte  er  sich  nicht  ganz  sicher  und  leistete  daher  im 
Juni  1531  willig  einem  Rufe  nach  Scharans  Folge.’l  Der  dortige 
Pfarrer,  Ulrich  ron  Manuels,  Magister  der  freien  Künste,  der  als 
einer  der  ersten  sich  der  Reformation  angeschlossen  batte,  war  ge- 
storben; er  hatte  Tor  seinem  Tode  der  Gemeinde  den  Wunsch  aus- 
gedrückt. sie  möchte  Gallicius  zu  seinem  Nachfolger  ernennen,  was 
auch  geschah.  In  Scharans  lehrte  Gallicius  mehrere  Jahre,  hatte 
aber  mit  seiner  Frau  und  den  beiden  ältesten  dort  gebomen  Kindern*) 


CaiDpell.  Hist-  R;eL  II.  ftsf  142.  151.  154;  is«l*uiiA»iiius  «n  Zwinfli.  ia 
feriis  Pas.'lialitus  1526.  Zwin;:li.  Werke  VII.  4S<V. 

* Sj  l«?ri.'hlet  tjuiipell.  Hist  K**l.  II.  70;  S«liuj<lA"nius  sohreiW  am  1.  .tpril 
an  Yaiiüui  (Vaiiian.  Bnets.  IV.  is.  16).  es  testehe  gute  Hoffnunii  fiir  Gallicius 
und  Bla-ius.  meldet  aber  erst  am  15.  Mai  an  Zwin^ili,  das*  dem  Gallicius  das 
Predij-dajut  und  die  HeiiiuU  durch  Richtersprjch  »iedcr  iun*ck,A;Vels?n  sei 
(Zwintrli.  Werke  Vll.  5C4). 

*>  Campeil.  Hist.  Ra-t.  11.  68  und  207. 

*)  Ich  entnehme  diese  .Vn^alie  einem  von  Gallicius  selbst  (reschncl<eiien 
Veneichiiis  der  t8;t>urtslape  seiner  Kinder,  das  sh-h  lindet  in  einem  autographen 
ManuscnpC  betitelt:  ,Iie  reli|hoDe  et  pietate  ClinsUana  ex  syl\is  ih.'Stris  excer(>la 
alque  iK>tata  per  me  Rhilippum  GaMicium  Ins'adinum.  anno  domini  1546  mense 
lulio*.  Uas  Maniiscnpl  5-iS  pa,.ninerte  Seiten  Oktav)  betindet  sich  im  Besitze 
von  Oberst  Tbei'phil  Sfirevher  in  Maienfeld  und  enthält  auf  der  letzten  S«'ite 
das  genannte  Verzeichnis,  das  K-h  hier  vollstäiidi,:  nntleile.  da  es  für  die  Kenntnis 
des  «ft  wecliselnden  .kufeDthaltes  des  Reformators  von  Wert  ist.  Ols>n  auf  der 
Seite  steht;  ,Omnes  legitiiui  t>ap4izi>!i*.  und  hierauf  f^-lgt  in  zwei  Spalten  die 
Aufzählung:  ,1633.  die  Marcii  nona.  hora  fere  una  prius»yuam  noeteC?)  tieret. 
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grossen  Mangel  zu  leiden,  der  nur  durch  die  Unterstützung  ver- 
möglicher  Nachbarn,  des  Anton  Travers  auf  Schloss  Rietberg  und 
des  Konrad  Jecklin  (in  Fürstenau?)  gelindert  wurde.  Ende  1534 
oder  1535  scheint  hierauf  Gallicius  wieder  nach  dem  Engadin  über- 
gesiedelt zu  sein,  wo  ihm  1536  im  Februar  ein  zweiter  Sohn  ge- 
boren wurde.  Damals  übersetzte  er  das  Vaterunser,  das  aposto- 
lische Glaubensbekenntnis  und  die  zehn  Gebote  in  die  heimatliche 
Sprache  und  ebenso  nicht  lange  nachher  Benvenuta  Campell,  einer 
Schwester  des  Geschichtschreibers,  zu  Gefallen  einige  der  ersten 
Kapitel  aus  der  Genesis  und  das  athanasianische  Glaubensbe- 
kenntnis *). 

Im  Juni  1537  finden  wir  Gallicius  in  Malans.  Bei  der  Über- 
siedlung hatte  er  den  ältesten  Sohn  Alexander  in  Süs  zurückge- 
lassen bei  den  Eltern  Ulrich  Campells,  wogegen  dieser,  wohl  schon 
vorher  sein  Schüler,  ihn  nach  Malans  begleitete,  um  unter  seiner 
Leitung  das  Lateinische  zu  erlernen.*)  Von  hier  aus  richtete 
Gallicius,  eben  im  Juni  1537,  zum  ereten  Male  einen  Brief  an 
Bullinger,  bezeugte  diesem  seine  Ergebenheit  und  bat  um  seine 
Freundschaft.  Mitten  im  AViuter  des  gleichen  Jahres  wurde  der 
erprobte  Streiter  nach  Süs  berufen  zu  einer  Disputation.  Zur  An- 
setzung derselben  hatte  Ulrich  Campells  Vater  dadurch  Anlass 
gegeben,  dass  er  ein  am  Hiramelfahrtstage  dem  abwesenden  Sohn 
geborenes  Töchterchen,  das  nicht  lebensfähig  schien,  selbst  taufte, 
weil  er  als  Anhänger  der  Reformation  und  wegen  eines  früheren 
Zwistes  mit  dem  Priester  des  Ortes  schlecht  stand  und  von  der 
Hebammentaufe  nichts  wissen  wollte,  ein  evangelischer  Geistlicher 
aber  nicht  zur  Hand  war.  Darüber  entstand  ein  arger  Aufruhr, 


Tsoharaiicii  ii.nlus  est  mihi  Alexander  meus.  15.'i4,  die  15.  Seplembris,  Tscha- 
raiicii  nala  est  mihi  filia  mea  Maria.  15M,  die  secumla  Fehniarii.  natus  e.st 
loamies  meus  l.avinii.  lödS,  die  tertia  Deeemhris,  natus  esl  losua  meus  .Malansii. 
1540,  die  14.  Oetuhris,  natus  est  mihi  meus  Philippus  Uivinii.  1541,  die  16. 
Ilecemhris.  nata  est  Ursula  mea  Lavinii.  1544,  die  prima  .Vprilis,  natus  est 
Gedeun  meus.  qui  tarnen  ohiit  nundum  cxplctis  quatuor  mensihus,  l.avinii.  1545, 
die  20.  Deeemhris,  nata  est  Anna  mea  latvinii,  1548,  die  22.  Mareii,  natus  est 
mihi  sceundus  (ledeun  Lavinii“,  Hinter  der  vorletzten  Eintragung  steht  von 
anderer  Hand  noch;  „gstorlxui  16..“. 

t)  Uam|>eH,  Hist.  Riet.  II,  384;  Tiqmgr.  145. 

Campell,  Hist.  Uaet.  II,  228  und  273;  Topogr.  344  und  Hist.  R:et.  II,  224. 
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der  fast  zu  Blutvergiessen  geführt  hätte.  Ein  Bundestag  des  Gottes- 
hausbundes, bei  dem  gegen  Campeil  Klage  erhoben  wurde,  über- 
-wies  sie  zur  Entscheidung  an  den  Engadiner  Dekan  Burselia, 
und  dieser  Hess  sich  bestimmen,  auf  Ende  des  Jahres  eine  Dis- 
putation anzusetzen,  in  der  Erwartung,  es  werde  ohne  Mühe  ge- 
lingen, die  neue  Lehre,  welche  seit  der  Entfernung  des  Gallicius 
in  der  ganzen  Talschafl  keinen  gleich  eifrigen  und  gelehrten  Ver- 
teidiger hesass,  aus  dem  Engadin  zu  verdrängen.  Um  die  Prediger 
jenseits  der  Berge  vom  Besuch  der  Disputation  abzuhalten,  wählte 
man  für  sie  gerade  die  Jahreszeit,  wo  die  Alpenpässe  am  schlechtesten 
gangbar  waren.  Jedoch  die  Pfarrer  Petrus  Flura  in  Guarda  und 
Kaspar  Dietegen  k Porta  in  Schuls,  sowie  Lucius  Sdratsch  in 
Ardez,  der  zwar  noch  Priester  war,  aber  zur  Reformation  hinneigte, 
riefen  Gallicius  zu  Hilfe,  und  nicht  nur  dieser  kam,  sondern  mit 
ihm  noch  drei  andere  Geistliche  aus  dem  diesseitigen  Bünden, 
nämlich  Johannes  Blasius  von  Cur,  Andreas  Fabricius  von  Davos 
und  Peter  Brun  von  Ilanz,  alle  von  der  Synode  beauftragt,  der 
Disputation  beizuwohnen.  Sie  langten  am  zweiten  Weihnachts- 
feiertage in  Süs  an,  und  in  den  Tagen  vor  und  nach  Neujahr 
wurde  in  der  Kirche  eifrig  disputiert,  nicht  nur  über  die  Frage 
der  Laientaufe,  sondern  über  alle  streitigen  Lehren  und  zwar  an 
Hand  der  Thesen,  welche  einst  für  die  Ilanzer  Disputation  von  den 
Reformierten  aufgestellt  worden  waren,  nur  dass  nach  Erledigung 
der  ersten  unter  ihnen  die  Erörterung  der  Tauffrage  eingeschoben 
wurde.  Das  ganze  sieben  Tage  dauernde  Gespräch  wurde  haupt- 
sächlich von  Petrus  Bardus,  dem  Pfarrer  von  Zuoz,  dem  Hauptort 
des  Oberengadins,  und  von  Gallicius  geführt,  dem  die  andern 
reformierten  Geistlichen  sekundierten.  Die  Disputation  endete  mit 
einem  vollständigen  Siege  der  Reformierten;  hinsichtlich  der  Taufe 
wurde  bestimmt,  sie  solle  durch  einen  Geistlichen  vollzogen  werden; 
sei  nicht  Zeit,  einen  solchen  zu  rufen,  so  dürfe  an  seiner  Stelle 
ein  erwachsener  Mann  und  nur,  falls  keiner  rechtzeitig  zur  Stelle 
sei,  auch  eine  Frau  die  Handlung  vornehmen.  Im  übrigen  ver- 
kündigten die  Richter  für  jedermann  die  Freiheit  zu  glauben,  was 
er  vor  Gott  verantworten  zu  können  meine.  Damit  aber  war  auch 
im  Engadin  der  Reformation  die  Bahn  freigegeben  ‘). 

■)  Ciimpell,  Hist.  Ha-t.  II,  224—275. 
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Gallicius,  dem  dies  Resultat  vor  allem  zu  danken  war,  da  er 
trotz  heftiger  Erkältung  fast  allein  den  Kampf  ausgefochten  hatte, 
kehrte  wieder  nach  Malaus  zurück.  Dort  wurde  am  3.  Dezember 
1538  der  dritte  Sohn,  Josua,  geboren;  von  dort  ist  auch  noch  ein 
zweites  Schreiben  an  Bullinger,  Mitte  Juni(?)')  1539,  datiert.  In 
den  nächsten  Jahren  aber  hatte  er  seinen  Aufenthalt  wieder  in 
Lavin,  wo  ihm  am  14.  Oktober  1540  der  vierte  Sohn,  nach  dem 
Vater,  und  am  16.  Dezember  1541  die  zweite  Tochter,  nach  der 
Mutter  benannt,  geboren  wurden.  Zu  Ende  des  darauffolgenden 
Jahi  •es  (1542)  sodann  siedelte  er  nach  Cur  über,  um  das  Amt  eines 
Lehrers  an  der  1539  gegründeten  Lateinschule  des  Gotteshaus- 
hundes zu  übernehmen.  Kurz  nacheinander  waren  zwei  Lehrer 
der  Anstalt,  der  bündnerische  Humanist  Simon  Lemnius,  durch 
seinen  Streit  mit  Luther  nicht  gerade  zu  seinem  Vorteil  bekannt, 
und  der  Rektor  Nikolaus  Baling  entlassen  worden.  Ob  Gallicius 
den  ersteren,  mit  dem  er  verwandt  war,  oder  Baling  ersetzen  sollte, 
ist  nicht  bekannt,  wie  auch  der  Zeitpunkt  nicht  feststeht,  auf 
welchen  er  in  das  neue  Amt  eintrat.  Dagegen  zeigen  zwei  Briefe 
an  Bullinger  aus  den  Jahren  1543  und  1544,  dass  er  an  der  Lehr- 
tätigkeit nicht  lange  Gefallen  fand,  vielmehr  schon  Ende  Januar  1544, 
nachdem  in  Vitus  Sacellus  ein  Ersatz  gefunden  war,  wieder  nach 
Lavin  zurückkehrte.  In  seiner  Abwesenheit  waren  in  Lavin  selbst 
und  in  einer  andern  Gemeinde  des  Unterengadins,  in  Vettan,  durch 
italienische  Flüchtlinge,  die  als  Prediger  auftraten,  anabaptistisch- 
antitrinitarische  Lehren  verbreitet  worden.  In  Lavin  verdrängte 
Gallicius  ohne  Mühe  den  Fremdling,  Hieronymus  mit  Namen.  Der 
Vettaner  Pfarrer  dagegen,  Franciscus  Calaber,  musste  sich  noch  im 
gleichen  Jahre  einer  Disputation  in  Süs  unterziehen,  an  der  Gallicius 
und  sein  ehemaliger  Gegner  Petronius  Bardus  ihn  eines  Bessern 


1)  Der  lirief  (.\r.  13)  weist  zw.vr  (la.s  Datum  „lertio  idiis  Uiliim“  auf; 
aller  im  I’ost.si'riptum  ist  für  nähere  .Mitteilungen  über  ilie  (irüniinng  iler  Latein- 
selinlu  auf  Illasin.s  verwiesen,  der  Baling  liernfen  «olle  und  über  Zürich  zurück- 
kebnm  werde.  Da  nun  die  Denier  aebun  am  23.  Juni  1.t39  ein  Schreiben  an 
die  .Vbgeordneten  des  (KiUcshausbiindu.s  richteten,  wurin  Bezug  genummen  ist 
auf  ila.s  von  Blasius  vurgehrachte  Desueh  um  Chcrhu<sung  Balings,  mus.s  wohl 
ein  Versehen  des  Gallicius  angenominen  und  statt  „tertio  idus  lulias“  „Iunias‘‘ 
ge.schrieben  werden. 


Digitized  by  Google 


Philipp  Uallicius. 


XXV 


zu  belehren  suchten;  jedoch  der  Italiener  wollte  sich  nicht  zum  Wider- 
ruf bequemen  und  wurde  deshalb  ausgewiesen.')  Es  kostete  Gallicius 
Mühe,  in  den  nächsten  Jahren  die  da  und  dort  noch  zu  Tage 
tretenden  anabaptistischen  Anschauungen  zu  unterdrücken ; *)  ausser- 
dem aber  war  er  darauf  bedacht,  neue  Ortschaften  für  die  Keformation 
zu  gewinnen.  Als  1545  der  Priester  von  Schieins,  Lucius  Angelus, 
von  der  Gemeinde  entlassen  wurde,  predigte  Gallicius  wiederholt 
an  diesem  Ort  und  hatte  die  Genugtuung,  dass  nach  kurzer  Zeit  der 
Anschluss  an  die  neue  Lehre  erfolgte.’)  Im  .Jahre  154!)  sodann  wurde 
er  mit  Blasius  und  zwei  andern  Vertretern  der  Synode  nach  Chia- 
venna  gesandt,  um  einen  Streit  zwischen  dem  Pfarrer  der  dortigen 
Gemeinde.  Augustinus  ^lainard,  und  dem  Anabaptisten  Camillus 
Renatus  zu  schlichten.  Nach  Campeil  führte  er  auch  bei  diesem 
Anlass  für  die  gesamte  Abordnung  der  Synode  das  Wort  und 
formulierte  zum  Schluss  die  Sätze,  welche  in  Betreff  der  streitigen 
Punkte  gelten  sollten.*) 

Gegen  Ende  des  folgenden  Jahres  sprach  Gallicius  in  einem 
Brief  an  Bullinger  die  Absicht  aus,  im  Frühjahr  nach  Zürich  zu 
kommen,  um  im  dortigen  Gebiet  eine  Stelle  zu  suchen,  diimit  seine 
fünf  Söhne  Gelegenheit  zur  Erlernung  der  deutschen  Sprache  hätten. 
Die  Absicht  kam  jedoch  nicht  zur  Ausführung,  weil  der  Curer 
Rat  kurz  nach  Neujahr  Gallicius  an  Stelle  des  verstorbenen  .Johannes 
Blasius  zum  Prediger  an  der  Regulakirche  berief.  Im  März  über- 
nahm der  Gewählte  die  neue  Aufgabe;  an  Bullinger  schrieb  er 
aber  erst  nach  mehreren  Monaten  wieder  und  pflegte  auch  in  den 
nächsten  beiden  Jahren  die  Korrespondenz  nicht  mit  grossem  Eifer. 
Immerhin  lassen  die  Briefe  aus  dieser  Zeit  erkennen,  dass  schon 
bald  die  Führung  in  kirchlichen  Dingen  mehr  und  mehr  von  Co- 
mander,  der  sich  dem  siebzigsten  .Jahre  näherte,  auf  den  rüstigeren 
und  rührigeren  Amtsbruder  übergieng.  Schon  Ende  Mai  schrieb 
dieser  mit  Comander  Namens  der  Synode  wegen  Camillus  Renatus 


q CsmpcII,  Ilist.  Itet.  II,  2!)9  IT.  Vj;!.  Tn?ch.sel,  Die  protest.  .Viilitriiii- 
tarier  II,  S.  77  IT. 

*1  (^m|)ell,  Hist.  Ra-I.  II,  .^K)7. 

’)  Campell,  Hist.  H.et.  II,  276. 
b (jimpell,  Ilist.  Ha  t.  II,  329  IT. 
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an  die  Gemeinde  in  Chiavenna,*)  und  im  Oktober  bat  er  Bullinger 
um  Mitteilung  seiner  Ansicht  über  die  Zulassung  katholischer  Tauf- 
paten, weil  die  einheimischen  Prediger  und  die  Italiener  in  den 
Untertanenlanden  darüber  verschieden  dachten. 

Die  Strenge,  womit  die  beiden  Curer  Pfarrherm  als  Häupter 
der  Synode  über  die  Reinheit  der  Lehre  wachten  und  den  engen 
Zusammenhang  der  reformierten  Kirche  diesseits  und  jenseits  der 
Berge  zu  erhalten  trachteten,  führte  1552  einen  Konflikt  mit  Ver- 
gerins  herbei.  Ende  Januar  kam  dieser  mit  Johann  Andreas  Para- 
vicini,  den  die  Veltliner  Gemeinde  Caspano  zu  ihrem  Prediger 
erwählt  hatte,  nach  Cur.  Paravicini  wünschte  von  den  Curer 
Pfarrern  ein  Zeugnis  seiner  Rechtgläubigkeit  zu  erhalten,  da  auf 
seiner  Gemeinde  und  ihm  selbst  der  Argwohn  der  Häresie  hafte, 
weil  sie  Camillus  Renatus  Aufnahme  gewährt  hätten,  und  da  die 
beiden  Italiener  erklärten,  nicht  bis  zur  demnächst  stattfindenden 
Synode  warten  zu  können,  nahmen  die  Pfarrer  eine  Prüfung  vor 
in  Gegenwart  des  Vergerius  und  Pontisellas,  des  Rektors  der  Nikolai- 
schule, der  als  früherer  Geistlicher  auch  der  Synode  angehörte. 
Als  sich  aber  dabei  zeigte,  dass  Paravicini  in  verschiedenen  Punkten 
die  Ansichten  der  Antitrinitarier  teile,  verweigerten  die  Curer  die 
Approbation  und  Hessen  sich  durch  Vergerius  trotz  aller  Bemühungen 
nicht  davon  abbringen.  Zornig  verreiste  dieser  mit  seinem  Schütz- 
ling nach  Zürich  und  richtete  von  dort  aus  an  die  Synode  eine 
heftige  Anklage  gegen  die  Prediger  in  Cur,  die  bestrebt  seien, 
alles,  was  das  Jahr  durch  in  den  drei  Bünden  geschehe,  vor  ihr 
Forum  zu  ziehen  und  ihre  Kirche  über  die  andern  zu  erheben. 
Diese  Beschwerden  waren  insofern  nicht  ganz  unhegi'ündet,  als 
naturgemäss  der  Curer  Kirche  mit  Rücksicht  auf  die  Bedeutung 
der  Stadt  und  den  bisherigen  Verlauf  der  Reformation  ein  Über- 
gewicht zukam,  infolge  dessen  ihre  Vorsteher  häufiger  als  andre 
Prediger  von  der  Synode  als  sogenannte  „Minister“  mit  der  Er- 
ledigung der  laufenden  Geschäfte  betraut  wurden,  obschon  nach 
der  Synodalordnung  jedes  Mitglied  der  Synode  für  dieses  Amt 
wählbar  war.  Ausserdem  hatte  Vergerius  auch  in  seinem  Bestreben, 
als  Visitator  für  die  italienischen  Gemeinden  in  Bünden  eingesetzt 


')  Treohael,  Die  |jrote.stniU.  AnUtrinilarier  II,  S.  107  unil  Beilage  III, 
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2u  werden  und  eine  eigene  SjTiode  für  sie  einzurichten,  bei  den 
Curer  Pfarrern  entschiedenen  Widerstand  gefunden.  Zweifellos 
war  es  Gallicius,  von  dem  dieser  Widerstand  hauptsächlich  aus- 
gieng,  und  Vergerius  war  darüber  so  erbittert,  dass  er  gern  den 
jüngsten  Konflikt,  bei  dem  ihm  jener  recht  unangenehme  Dinge 
gesagt  hatte,  zum  Vorwand  benützte,  um  sich  von  der  Sjmode 
fernzuhalten.  Die  Differenz  mit  Gallicius  liess  ihn  in  den  Briefen 
an  Bullinger  aus  den  nächsten  Monaten  wiederholt  die  Beschuldigung 
erheben,  jener  verdächtige  ihn  selbst  in  schlimmster  AVeise  als 
Anabaptisten,  ja  betreibe  sogar  gemeinsam  mit  den  Papisten  seine 
Ausweisung.  Wenn  wir  in  Betracht  ziehen,  dass  Vergerius  fast 
während  der  ganzen  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Graubünden  von 
arger  Gefahr  zu  berichten  wusste,  die  ihm  seitens  der  Papisten, 
ja  des  Papstes  selbst  drohe,  während  in  Wirklichkeit  ihm  in  den 
vier  Jahren  nicht  das  geringste  Leid  widerfuhr,  so  werden  wir 
geneigt  sein,  auch  diese  Anklagen  zum  grossen  Teil  auf  Rechnung 
seiner  erregten  Einbildung  zu  setzen.  Dass  ihm  Gallicius  nicht 
sonderlich  günstig  gesinnt  war,  ist  ja  zweifellos  richtig.  Aber  es 
war  doch  wohl  weniger  ein  prinzipieller  Gegensatz  als  persönliche 
Eifersucht,  was  diese  beiden  Männer  entzweite;  denn  so  unähnlich 
sie  in  vieler  Hinsicht  waren,  einen  Fehler  hatten  sie  gemeinsam, 
nämlich  Herrschsucht  und  daraus  entspringende  Unverträglichkeit, 
die  es  nicht  dazu  kommen  liess,  dass  einer  sich  dem  andern  unter- 
ordnete ; vielmehr  trachtete  jeder  darnach,  die  Oberleitung  an  sich 
zu  reissen.  Bei  Vergerius  hieng  dieses  Streben  zusammen  mit  seiner 
Vergangenheit;  Gallicius  aber  besass  vermöge  seiner  Stellung  und 
seiner  früheren  Wirksamkeit  das  bessere  Anrecht  auf  solche  Geltung 
und  behauptete  sie  auch.  A^ergerius  scheint  erkannt  zu  haben, 
dass  sein  bisheriges  Verhalten  ganz  geeignet  gewesen  war,  ihn 
wenigstens  als  einen  Beschützer  der  Häretiker  und  deshalb  zu 
einem  Visitator  der  italienischen  Kirchen  keineswegs  passend  er- 
scheinen zu  lassen,  und  machte  jetzt  bei  jeder  Gelegenheit  den 
Curer  Predigern  den  Vorwurf,  sie  seien  nicht  wachsam  und  nament- 
lich dem  Haupt  der  Anabaptisten,  Camillus  Renatus,  gegenüber 
nicht  energisch  genug.  Er  tat  dies  w'ohl,  um  ja  jeden  Verdacht 
zu  entkräften,  zugleich  aber  auch,  um  zu  dokumentieren,  wie  not- 
wendig die  Einsetzung  eines  besonderen  Visitators  für  die  italienischen 
Landesteile  sei.  Doch  waren  alle  diese  Bemühungen  vergeblich. 
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Vergerius  musste  sich  vielmehr  darein  linden,  dass  trotz  des  von 
ihm  und  andern  Italienern  ausgehenden  Widerstandes  eine  im  Auf- 
träge der  Synode  (vom  November  1552)  von  den  Curern,  d.  h.  von 
Gallicius  ausgearbeitete  Bekenntnisschrift  der  bündnerischen  Kirche, 
nachdem  Bullinger  sie  begutachtet  hatte,  1553  zur  Annahme  ge- 
langte und  vom  Bundestag  für  alle  Mitglieder  der  Synode  ver- 
bindlich erklärt  wurde ; ')  auch  die  Italiener  fügten  sich  schliesslich 
der  Mehrheit. 

Dass  um  diese  Zeit  die  Leitung  der  reformierten  Kirche  in 
Graubündeu  mehr  und  mehr  au  Gallicius  übergieng  und  Comander 
die  Last  gern  auf  dessen  Schultern  ablud,  kommt  in  dem  Brief- 
wechsel auch  äusserlich  dadurch  zum  Ausdruck,  dass  vom  Ende 
des  Jahres  1552  an  die  Korrespondenz  mit  Zürich  ganz  durch 
Gallicius  geführt  wird,  wenn  auch  anfangs  und  in  späterer  Zeit 
wenigstens  gelegentlich  sein  Kollege  mitunterzeichnet.  Bullinger 
hatte  noch  1552  darauf  gedrungen,  dass  Comander  öfter  berichte; 
aber  „das  trüg  alter“,  wie  dieser  selbst  schreibt,  liess  es  nicht 
dazu  kommen.  Gallicius  dagegen  gab  in  den  folgenden  Jahren  mit 
grosser  Regelmässigkeit  Nachricht.  Anlass  zu  häufiger  Korrespon- 
denz bot  nicht  nur  die  rätische  Konfession ; es  galt  auch,  als  Andreas 
Fabricius  gestorben  war,  einen  tüchtigen  Pfarrer  für  die  Davoser 
zu  gewinnen  oder  ein  andres  Mal  über  Geistliche,  die  im  Bündner- 
laudc  eine  Stelle  suchten,  Erkundigungen  einzuziehen,  über  die 
Bemühungen  um  ihre  Anstellung  zu  berichten  und  Aufschluss  zu 
erteilen  über  den  Stand  der  Reformation  in  Graubünden,  die  ärm- 
liche Stellung  der  Prediger  und  andre  kirchliche  Angelegenheiten. 
Sodann  fand  sich  im  .lahre  1553  in  Cur  ein  kaiserlicher  Gesandter, 
Angelo  Riecio,  ein  und  bemühte  sich,  freien  Durchpass  für  die 
kaiserlichen  Truppen  durch  das  hündnerische  Gebiet  zu  erhalten, 
während  gleichzeitig  ein  Gesandter  des  Papstes,  Paolo  Odescalco, 
zwar  das  Gebiet  der  drei  Bünde  nicht  zu  betreten  wagte,  aber 
von  Como  aus  die  Einführung  der  Inquisition  betrieb  und  von 
Riccio  in  seinen  Bestrebungen  unterstützt  wurde.  Bullinger  hatte 
frühzeitig  die  Curer  Pfarrer  wie  auch  Vergerius  gewarnt,  und  im 
Verein  mit  dem  französischen  Gesandten  Du  Fraisse  brachten  sie 
es  dahin,  dass  beide  Begehren  abgewiesen  wurden.  Die  früheren 
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Gegner,  Gallicius  und  Vergerius,  fanden  sich  in  dieser  Sache  ein- 
mütig zusammen,  wozu  nicht  am  wenigsten  der  Umstand  beitrug, 
dass  der  letztere  inzwischen  in  Würtcmbcrg  eine  seinen  Wünschen 
mehr  zusagende  Stellung  gefunden  hatte. 

Gallicius  Hess  sich  um  diese  Zeit  zu  einem  Schritt  verleiten, 
der  ihm  nicht  nur  von  dem  französischen  Botschafter  sehr  verdacht, 
sondern  auch  von  Bullinger  entschieden  missbilligt  wurde,  indem 
er  dem  kaiserlichen  Gesandten  als  Übersetzer  diente.  Er  ent- 
schuldigte sich  allerdings  nachträglich  damit,  dass  er  ja  nur  die 
Vorlagen  übersetzt  habe,  welche  Riccio  öffentlich  bei  den  drei 
Bünden  einbraebte;  auch  habe  er  nur  auf  die  Bitte,  ja  förmlichen 
Befehl  des  Stadtschreihers  diese  Aufgabe  übeniommen,  da  sonst 
keine  dafür  geeignete  Persönlichkeit  in  der  Stadt  zu  finden  ge- 
wesen wäre.  Sowie  Bullinger  davon  hörte,  warnte  er  Gallicius 
nachdrücklich,  und  dieser  erklärte,  daraufhin  die  Anfertigung  weiterer 
Übersetzungen  abgelebnt  zu  habenj  aber  Du  Fraisse  wollte  wissen, 
dies  sei  geschehen,  weil  man  den  Übersetzer  für  seine  Arbeit  schmäh- 
lich abgefunden  habe,  und  behauptete  nicht  lange  nachher,  es  sei 
neuerdings  ein  Schreiben  Riccios  an  die  Drei  Bünde  durch  jenen 
übertragen  worden.  Selbst  Bullinger,  der  dem  französischen  Ge- 
sandten gegenüber  sich  anfangs  in  dieser  Sache  des  Freundes  wann 
angenommen  hatte,  scheint  dadurch  in  seiner  guten  Meinung  wankend 
geworden  zu  sein.  Es  lässt  sich  auch  nicht  leugnen,  dass  die  Ent- 
schuldigungen, welche  Gallicius  vorbrachte,  keineswegs  stichhaltig 
sind.  Niemand  stand  es  weniger  an,  dem  kaiserlichen  Gesandten 
solche  Dienste  zu  leisten,  als  einem  refomierten  Prediger.  In 
früheren  Jahren  hatten  die  Geistlichen  sogar  das  französische 
Bündnis  stets  bekämpft  und  erst  allmählich  sich  damit  nusgesöhnt, 
weil  .sie  einsahen,  dass  nur  dadurch  ein  der  Reformation  und  der 
Selbständigkeit  der  drei  Bünde  n^h  weit  gefiihrlicheres  Bündnis 
mit  dem  Kaiser,  dem  Erbfeind  des  Landes  und  dem  schlimmsten 
Gegner  der  neuen  Lehre,  verhindert  werden  konnte.  AVie  durfte 
da  einer  von  ihnen  dem  kaiserlichen  Gesandten  die  Hand  zur  Er- 
reichung seiner  Ziele  bieten,  und  wenn  es  sich  zehnmal  nur  um 
öffentliche  Vorlagen  handelte!  Gallicius  konnte  auch  selbst  sich 
dieser  Einsicht  unmöglich  verschliessen ; wenn  er  gleichwohl  einen 
so  bedenklichen  Schritt  tat,  so  ist  daran  jedenfalls  nicht  die  von 
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ihm  Torgeschützte  Notlage  schuld  gewesen.  An  Leuten,  die  das 
Italienische  beherrschten,  war  sicherlich  kein  Mangel  in  Cur;  man 
denke  nur  an  Pontisella,  der  als  gebomer  Bergeller  sich  doch 
weit  mehr  als  Gallicius  für  diese  Aufgabe  geeignet  hätte  und  in 
seiner  Stellung  als  Rektor  der  Lateinschule  sie  immerhin  noch  eher 
hätte  übernehmen  können.  Es  gibt  vielmehr  nur  eine  Entschuldigung 
für  Gallicius,  und  das  ist  die  ärmliche  Stellung,  in  der  er  sich  be- 
fand. Die  karge  Besoldung  reichte  auch  bei  grösster  Einschränkung 
kaum  für  die  dringendsten  Bedürfnisse  der  grossen  Familie  (fünf 
Söhne  und  drei  Töchter)  aus,  und  doch  wäre  es  längst  Zeit  ge- 
wesen, dass  der  älteste,  schon  zwanzigjährige  Sohn,  Alexander, 
statt  den  Knecht  und  die  Magd  zu  ersetzen,  eine  höhere  Schule 
besucht  hätte,  um  die  im  Unterricht  des  Vaters  erlangten  Kennt- 
nisse zu  vervollständigen  und  einen  Abschluss  seiner  Bildung  zu 
gewinnen.  Gerade  die  Hoffnung,  durch  seine  Übersetzungen  so 
viel  zu  verdienen,  dass  der  älteste  Sohn  wenigstens  vorläufig  ein 
halbes  Jahr  in  Zürich  oder  Basel  studieren  und  vielleicht  in  dieser 
Zeit  zur  Fortsetzung  der  Studien  ein  Stipendium  erlangen  könnte, 
scheint  der  Grund  gewesen  zu  sein,  weshalb  Gallicius  in  Riccios 
Dienst  trat.  Unter  keinen  Umständen  aber  hätte  er,  nachdem  er 
ausdrücklich  gewarnt  war,  sich  nochmals  dazu  verstehen  sollen. 
Bullinger  allerdings  Hess  ihn  das  nicht  entgelten;  vielmehr  wandte 
er  sich,  als  er  durch  die  Briefe  des  Gallicius  von  dessen  Wunsch^ 
seinen  Sohn  an  eine  höhere  Schule  zu  schicken,  unterrichtet  wurde, 
an  Simon  Sulzor  in  Basel,  damals  Rektor  der  Universität,  und  er- 
reichte, dass  Alexander  Gallicius,  der  im  Februar  1554  dort  seine 
Studien  begonnen  hatte,  schon  bald  mit  einem  Stipendium  bedacht 
wurde. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1554  richtete  Johannes  Travers,  der 
schon  seit  •labren  mit  Bullinger  in  Briefwechsel  stand,  auch  die 
Reformation  begünstigt,  sich  ihr  jedoch  erst  kürzlich  offen  ange- 
schlossen hatte,  an  Gallicius  die  Aufforderung,  im  Oberengadin, 
vor  allem  im  llauptort  Zuoz,  wo  Travers  selbst  wohnte,  zu  predigen, 
um  die  Talscliaft  filr  die  neue  Lehre  zu  gewinnen.  Die  Freunde 
des  Evangeliums  halten  der  „Nacbbarsclml'f*  den  Antrag  gestellt, 
einen  rel'orinierlen  Geistlichen  zn  berufen,  damit  dieser  einigeniale 
predige,  nn<l  schon  von  .\ngustinus  Muinard  in  Cläven  eine  Zu- 
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sage  erhalten.  Trotz  des  heftigen  Widerstandes,  den  ihr  Vorhaben 
fand,  Hessen  sie  sich  nicht  abschrecken,  und  nahmen  ein  Anerbieten, 
das  Gallicius  gemacht  hatte,  um  so  lieber  an,  als  selbst  die  Gegner 
erklärten,  wenn  man  überhaupt  einen  Prediger  kommen  lassen  wolle, 
so  solle  wenigstens  Gallicius  berufen  werden,  der  die  einheimische 
Sprache  rede,  nicht  ein  Italiener.  Mit  Zustimmung  des  Curer 
Rates  leistete  dieser  der  Aufforderung  Anfangs  Februar  bereit- 
willig Folge,  blieb  einen  ganzen  Monat  im  Engadin  und  predigte 
jeden  andern  Tag,  bald  in  dieser,  bald  in  jener  Gemeinde.  Am 
Vormittag  hatten  jeweils  die  altkirchlichen  Priester  das  Wort; 
Nachmittags  aber  legte  Gallicius  die  reformierte  Lehre  aus  mit 
grossem  Eifer,  der  durch  die  zahlreiche,  aus  der  ganzen  Talschaft 
herbeiströmende  Zuhörerschaft  stets  auf  neue  enthamrat  wurde. 
Kurz  nach  seiner  Rückkehr  konnte  er  schon  berichten,  dass  in 
Zuoz  hei  der  Abstimmung  sich  weitaus  die  Mehrheit  für  Annahme 
des  neuen  Glaubens  ausgesprochen  habe,  ein  Erfolg,  der  um  so 
schwerer  wog,  als  gerade  Zuoz  der  Heimatort  des  damaligen 
IJischofs  Thomas  Planta  war  und  nach  Cur  als  die  bedeutendste 
Ortschaft  in  ganz  Bünden  (?) ')  galt.  Es  machte  auch  deshalb  diese 
Niederlage  auf  die  bischöfliche  Partei  einen  gewaltigen  Eindruck; 
nun  schien  auch  das  Stift  selbst  nicht  mehr  lange  Stand  halten 
zu  können,  und  tatsächlich  wurde  schon  von  seiner  Umwandlung 
gesprochen. 

Im  Frühjahr  1554(?)*)  hatte  Gallicius  in  Cur  vor  dem  Rat 
eine  Disputation  mit  einem  Italiener  namens  Titianus  zu  bestehen, 
d«r  wegen  Verbreitung  antitrinitarischer  Lehren  in  Cur  gefangen 


')  So  schreibt  Gallicius  selbst  am  12.  März  1654  an  llullingt>r;  in  Wirk- 
lichkeit kann  es  aber  nur  für  den  Guttesbansbunil  Geltung  halx-n,  da  llavus 
und  Ilanz  unzwcifclbaft  neben  Cur  als  die  lietleutendsten  Ortschaften  galten. 

*1  A Porta,  Hist.  ref.  I 2,  S.  76  und  nach  ihm  Trechsel,  Die  protest. 
Antitrinitarier  II,  S.  82  wollen  diese  Disputation  etwa  ins  Jahr  l.'H?  verlegen 
wegen  einer  von  Mainard  in  einem  ürief  an  Bullinger  (7.  August  1549)  ge- 
tanen .\u,sserung ; jedoch  sowohl  die  beiden  Hriefe  des  Gallicius  vom  2.  und 
25.  Juni,  als  auch  besonders  Pontisellas  Brief  vom  25.  Juni  1554  scheinen  deut- 
lich auf  dieses  Jahr  hinzuwei.sen.  Auch  in  dem  Briefe  Bullingcrs  an  Calvin 
vom  12.  Juni  1554  (Cailvini  opera  XV,  157  f.)  sprechen  die  Worte ; „Nuper  Titi- 
anus (|uidam  — in  carcerem  eoniectus  a Tribus  Kha;ti:e  Kuederibus  igni  concre- 
mandiis  fuisset,  nisi  cecinis.set  palinudiam"  etc.  weit  eher  für  das  Jahr  1554. 
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gesetzt  worden  war.  Der  Bundestag  hatte  sich  dafür  ausgesprochen, 
den  Fehlbarcn  zu  verbrennen  oder  hinzurichten ; der  Kat  von  Cur 
aber  zog  unter  dem  Einfluss  des  Gallicius  vor,  ihn  durch  diesen 
belehren  und,  nachdem  er  ausdrücklich  widerrufen  hatte,  aus  der 
Stadt  peitschen  und  für  ewig  aus  dem  bündnerischen  Gebiet  aus- 
weisen  zu  lassen,  in  der  Meinung,  dass  ein  solcher  Widerruf  wirk- 
samer als  ein  Märtyrertod  von  der  Nachfolge  abschrecken  und 
die  Ausbreitung  solcher  Lehren  hemmen  werde.  Es  könnte  fast 
scheinen,  als  ob  die  Curer  aus  dem  Sturm,  der  sich  gegen  Calvin 
nach  der  Verbrennung  Servets  erhoben  hatte,  eine  Lelire  gezogen 
hätten. 

Einem  schon  im  Juni  an  ihn  ergehenden  abermaligen  Rufe 
nach  Zuoz  leistete  Gallicius  im  Juli  Folge  und  konnte,  wieder  in 
Cur  angelangt,  melden,  es  stehe  alles  günstig  für  die  Reformation, 
nur  halte  es  schwer,  einen  des  Romanischen  kundigen  Prediger 
für  die  neue  Gemeinde  zu  tinden.  In  die  Zeit  dieser  beiden  Auf- 
enthalte im  Oberengadin  fällt  jedenfalls  auch  die  von  Campeil 
überlieferte  Gewinnung  der  Ortschaften  Camogask,  Madulein  und 
Pontresina  für  die  Reformation.') 

Bei  seinem  zweiten  Aufenthalt  im  Engadin  hatte  sich  Gallicius 
aus  eigener  Anschauung  überzeugt,  dass  im  ganzen  Tale  grosse 
Erbitterung  bestand  wegen  einer  die  Engadiner  entehrenden  Notiz 
in  Sebastian  Münsters  Cosmographie,  die  erst  jetzt  zur  Kenntnis 
der  Betroffenen  gelangt  war.  Sowohl  in  der  lateinischen  als  deut- 
schen Ausgabe  des  Werkes  stand  nämlich  zu  lesen,  die  Engadiner 
seien  schlimmere  Diebe  als  die  Zigeuner.  Bei  der  Rückkehr  nach 
• Cur  faud  Gallicius  ein  durch  Bullinger  übermitteltes  Schreiben  von 
Sulzer  in  Basel  vor,  der  an  der  Herausgabe  einer  neuen  Auflage 
beteiligt  war  und  zu  verhüten  wünschte,  dass  eine  Klage  beim 
Rat  von  Basel  gegen  den  Drucker  eingereicht  werde.  Gallicius, 
der  wegen  seines  Sohnes  Sulzer  zu  Dank  verpflichtet  war,  tat  alles, 
um  dem  leidigen  Vorfall  zu  einem  möglichst  glimpflichen  Ausgang 
zu  verhelfen.*) 


*)  CampcII,  Hist.  Rjct.  II,  l>8;  dorl  wird  aueli  Sninaden  pi'ii.nint , jcdw'-li 
nicht  mit  Hecht,  s.  ii.  S.  LXXV. 

Vgl.  Jahrbuch  für  Schweizer.  Geschichte  XXVII,  S.  122  If. 
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Eine  Niederlage,  welche  zu  Anfang  August  1554  Bündner 
Söldner  in  der  Nähe  von  Siena  erlitten,  gab  den  Curer  Pfarrern 
Gelegenheit,  ihre  oft  wiederholten,  aber  fast  immer  fruchtlos  ge- 
bliebenen Mahnungen,  sich  der  auswärtigen  Bündnisse  und  des 
Söldnerdienstes  zu  enthalten,  mit  besonderem  Nachdruck  wieder 
vorzubringen.  Auch  Coinander,  über  dessen  Lässigkeit  Gallicius 
in  diesen  Jahren  mehrmals  klagte,  raffte  sich  hei  diesem  Anlass 
zu  einer  kräftigen  Strafpredigt  auf.  Im  Herbst  des  Jahres  sodann 
und  auch  1555  war  Gallicius  vielfach  für  die  Locamer  tätig;  er 
vermittelte  nicht  nur  den  Briefwechsel  zwischen  Bullinger  und 
Besozzo  in  Chiavenna,  sondern  gab  Travers,  der  noch  immer  be- 
sondem  Einfluss  besass,  von  allem  Kunde  und  erteilte  auch  den 
Zürchem  Rjit,  wie  sie  sich  zu  verhalten  hätten,  um  nicht  den  nur 
schlummernden  Widerstand  des  Obern  Bundes  gegen  die  Aufnahme 
der  Ausziehenden  zu  entfachen.  Im  März  1555  wurde  er  vom 
Curer  Rat  an  den  Grauen  Bund  ahgeordnet  und  erwirkte  für  die 
Locamer  die  Erlaubnis,  wenigstens  vorläufig  in  Roveredo  zu  bleiben. 
Auch  sonst  zeigte  er  den  besten  Willen,  sich  in  ihrem  Interesse 
zu  betätigen;  noch  1556  kommen  die  Angelegenheiten  der  Locamer 
in  den  Briefen  wiederholt  zur  Sprache. 

Im  Herbst  des  Jahres  1554  hatte  Gallicius  auch  seinen  zweiten 
Sohn  zum  Studium  nach  Basel  gesandt;  den  ältesten  dagegen  rief 
er  im  folgenden  Jahre  zurück,  weil  längerer  Genuss  der  Stipendien 
ihn  nach  einem  kürzlich  erfolgten  Beschluss  zum  Dienst  der  Basler 
Kirche  verpflichtet  hätte,  der  Vater  aber  ihn  der  heimischen  Kirche 
erhalten  wollte,  und  zwar  um  so  mehr,  als  Alexander  das  Romanische 
besser  beherrschte  als  das  Deutsche.  Gallicius  beabsichtigte,  ihn 
jetzt  selbst  in  die  Theologie  einzuführen  und  auf  das  Pfarramt 
vorzubereiten.  Ein  theologisches  Werk,  das  er  für  solche  Zwecke 
zusammengestellt  hatte,  ist  noch  erhalten,  eine  Sammlung  von  Be- 
weisstellen für  theologische  Fragen  jeder  Art.')  Auch  den  zweiten 

*)  Es  ist  (ias  oben  S.  XXI,  Anm.  4 erwÄhnlo  Manuscript,  wie  tlur  Titel  zeigt, 
nur  ein  Exeorpl  aus  einem  umfangreicheren,  dreiteiligen  Werke;  auf  Fol.  2li  finden 
»ic!»  die  Worte:  „Trium  noslrarum  sylvularum  de  vera  et  falsa  religiune  breviler 
et  strictim  rnei  ipsius  neenon  lilierorum  meorum  adinoiiendi  gratia  perscrit»- 
tarum  hiec  prima  summa  hsil>et  ista  eapita.  etc.“  Auf  diese  oder  eine  ähnliche 
Sammlung,  die  er  für  s^une  S<)hne  angelegt  hatte^  nimmt  er  auch  selbst  Bezug 
in  dem  Briefe  an  Bullinger  vom  25.  Juni  1564. 

QneU«a  snr  Schwelier  Geschieht«.  XXtll.  C 
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Sohn  nahm  GalHcius  wohl  um  diese  Zeit,  wenn  nicht  schon  früher, 
von  Basel  weg  und  sandte  ihn  nach  Tübingen  zu  Vergerius,  wohin 
der  drittälteste  sich  ebenfalls  begab.  Beide  wurden  im  Februar  1556 
wieder  in  die  Heimat  zurückgeholt  durch  Alexander,  der  nicht 
lange  darauf  in  Tusis  ins  Pfarramt  trat. 

Aus  den  Briefen  des  Jahres  1556  gewinnen  wir  Einblick  in 
das  Verhältnis  des  Gallicius  zu  Johannes  Pontisella,  dem  Rektor 
der  Lateinschule  des  Gotteshausbundes  in  Cur.  Obwohl  dieser 
ein  gehomer  Bündner  und  als  ehemaliger  Prediger  Mitglied  der 
Synode  war,  bestand  zwischen  ihm  und  dem  Pfarrer  zu  St. 
Regula  kein  gutes  Einvernehmen.  "Welches  der  Grund  war,  lässt 
sich  nicht  recht  erkennen.  Gallicius  behauptete,  Pontisella  komme 
seinem  Amte  nicht  mit  dem  richtigen  Eifer  nach,  und  hätte  gern 
seine  Würde  als  Inspektor  der  Schule  geltend  gemacht,  wozu  ihn 
der  Gotteshausbund,  wohl  nicht  ohne  sein  eigenes  Zutun,  ernannt 
hatte.  Pontisella  aber,  der  vielleicht  gereizt  war,  weil  Gallicius  seine 
Söhne  nicht  zu  ihm  in  die  Schule  gegeben  hatte,  ‘)  wollte  sich  seiner 
Überwachung  durchaus  nicht  unterwerfen,  sondern  erklärte,  er  trete 
lieber  zurück,  falls  man  ihm  kein  Vertrauen  schenke.  Es  kam  so 
weit,  dass  dem  widerspenstigen  Rektor  gekündigt  wurde  und  Gallicius 
Auftrag  erhielt,  sich  nach  einem  Nachfolger  umzusehen.  Er  wandte 
sich  auch  an  Bullinger  mit  der  Bitte,  den  Curern  zu  einem  geeig- 
neten Manne  zu  verhelfen;  aber  der  Reformator,  der  Pontisella 
aus  früherer  Zeit  kannte,  nahm  sich  seiner  an,  und  ohne  ihre  Er- 
ledigung zu  finden,  zog  sieh  die  Angelegenheit  ins  folgende  Jahr 
hinüber.  *) 

Vom  Oktober  1556  bis  in  den  Februar  1557  liegt  kein  Brief 
des  Gallicius  an  Bullinger  vor.  Diese  Unterbrechung  ist  keine 
zufällige;  vielmehr  hat  sie,  wenn  auch  vielleicht  noch  das  eine  oder 
andere  Schreiben  aus  dem  Jahre  1556  verloren  gegangen  sein 
könnte,  ihren  Grund  darin,  dass  Gallicius  sowohl  mündlich  un- 
günstige. Äusserungen  hinterbracht  worden  waren,  die  Bullinger 


*)  .\us  Sparsamkeit,  um  kein  S<-hulpelil  Ijei.ahlen  zu  müs.sen,  kann  Gallicius 
(lies  kaum  «etaii  halM>u,  da  er  ja  gewiss  ehen  so  gut  wie  früher  lilasiiis  für  seine 
Sohne  Stipendien  h.ätte  erhalten  können. 

Vgl.  .Mitteilungen  der  Gesell-si-hafl  für  deutsche  Erziehung.s-  und  Sehul- 
geschichti;  XIII,  S.  130f. 
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Uber  ihn  getan  haben  sollte,  als  auch  von  Basel  aus  ihm  Ähnliches 
berichtet  wurde.  Leider  mangeln  uns  hierüber  alle  genaueren  An- 
gaben; wir  können  nur  vermuten,  dass  jene  Äusserungen  in  Zu- 
sammenhang standen  mit  der  Frage,  wer  Comanders  Nachfolger 
werden  solle.  Zwar  fällt  Comanders  Tod  wahrscheinlich  erst  in 
den  Januar  1557;  aber  jene  Frage  konnte  ganz  wohl  auch  schon 
einige  Zeit  vorher,  als  sein  baldiges  Ende  vorauszusehen  war,  er- 
örtert werden,  und  dass  Bullinger  tatsächlich  in  dieser  Angelegen- 
heit sich  nicht  zu  Gunsten  von  Gallicius  ausgesprochen  hat,  dafür 
hegen  ganz  sichere  Anzeichen  vor.  Auch  wenn  die  Curer  nicht 
selbst  daran  gedacht  haben  sollten,  diesen  an  die  Hauptkirche  zu 
berufen,  so  hätten  sie  doch  sicher  einen  dahingehenden  Rat  Bul- 
hngers  befolgt.  Welche  Gründe  aber  den  Reformator  dazu  ver- 
anlassten,  trotz  der  unbestreitbaren  und  von  ihm  auch  sicher  gern 
anerkannten  Verdienste  des  Gallicius  um  die  Ausbreitung  der  neuen 
Lehre  in  Bünden  sich  dagegen  auszusprechen,  dass  er  nun  ge- 
wissermassen  rechtlich  die  Geltung  erhalte,  die  er  tatsächlich  in  den 
vorangehenden  Jahren  eigentlich  schon  besessen  hatte,  dafür  sind 
wir  ebenfalls  auf  Vermutungen  angewiesen.  Aus  den  eigenen  Briefen 
des  Gallicius  und  denjenigen  des  Vergerius  wie  des  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse,  aus  mündlichen  und  schriftlichen  Mitteilungen 
Pontisellas  und  andern  uns  unbekannten  Quellen  hatte  Bullinger, 
wie  es  scheint,  die  Überzeugung  gewonnen,  dass  Gallicius  nicht 
der  Mann  sei,  der  auf  diesen  verantwortungsvollen  Posten  passe. 
Namentlich  mag  der  Mangel  an  Charakterfestigkeit,  der  in  seinem 
Verhalten  gegenüber  Riccio  zu  Tage  getreten  war,  und  eine  gewisse 
Herrschsucht  und  Willkür  in  dem  Vorgehen  gegen  Vergerius  und 
Pontisella  keinen  günstigen  Eindruck  erweckt  haben,  ebenso  auch 
die  nicht  immer  genügend  verschleierte  Abneigung  gegen  fremde 
Prediger,  selbst  wenn  sie  aus  dem  Zürcherischen  kamen.*)  Jeden- 
falls wurde  Gallicius  von  BulUnger  nicht  für  die  erledigte  Pfarr- 
stelle empfohlen  und  darum  auch  nicht  an  sie  berufen,  sondern 
ein  mehr  als  zwanzig  Jahre  jüngerer  Mann,  Johannes  Fabricius 


*)  Vgl.  Fiihricitis  an  Bullinger,  19.  und  26.  April  1557 ; im  ersteren  Brief 
findet  sich  über  Oallicius  die  Äusserung;  „Er  wünii  ee  kämifagor  anslellen“ 
(als  Zürcher). 


f 


Digitized  by  Google 


XX  XVI 


Einleitung, 


Montanus,  ein  Neffe  Leo  Juds,  auf  den  der  Reformator  grosse 
Hoffnungen  setzte.') 

Gallicius  muss  diese  Übergehung  bitter  empfunden  haben. 
Nicht  nur  in  den  wenigen  Briefen  aus  dem  Jahre  1557  tritt  dies 
zu  Tage  — nachdem  Fabricius  seine  Stelle  im  April  angetreten 
hatte,  schrieb  Gallicius  bis  Mitte  Dezember  nicht  mehr  — ; auch 
in  den  späteren  spärlichen  Briefen  ist  die  Eifersucht  aut  den  be- 
vorzugten, Bullinger  so  viel  näher  stehenden  Kollegen  leicht  zu 
erkennen,  und  Gallicius  schreibt  überhaupt  fast  nur  dann  mehr, 
wenn  jener  durch  Krankheit  oder  andere  Umstände  verhindert  ist. 
Das  Verhältnis  der  beiden  Kollegen,  das  anfänglich  durch  den 
Eifer,  mit  dem  sich  der  neue  Pfarrer  Pontisellas  annahm,  noch 
unerquicklicher  geworden  war,  gestaltete  sich  allmählich  leidlich. 
Ja,  als  1558  und  dann  nochmals  1560  sich  Aussicht  auf  Durch- 
führung des  schon  1554  von  Gallicius  gehegten  Planes  einer  Säku- 
larisierung des  Curer  Stiftes  zu  bieten  schien,  bestand  das  beste 
Einvernehmen  zwischen  den  Pfarrern,  die  beide  alles  an  die  Er- 
reichung dieses  Zieles  setzten,  jedoch  selbst  bei  Travers  keine  Unter- 
stützung fanden.*)  Später  aber  trat  infolge  der  Haltung  des  Gallicius 
in  politischen  Dingen,  des  geheimen  Widerstandes,  den  er  seinem 
Kollegen  entgegensetzte,  wieder  völlige  Entfremdung  ein.  In  deu 
Briefen  des  Fabricius,  die  mit  Bullingers  Antworten  unsere  einzige 
Quelle  bilden,  finden  sich  freilich  stets  nur  vorsichtige  Andeutungen 
über  diese  Vorfälle;  trotzdem  kann  kaum  ein  Zweifel  bestehen, 
dass  Gallicius,  wie  er  vor  Zeiten  Riccio  als  Dolmetscher  gedient 
hatte,  so  auch  1561,  als  dieser  wieder  ins  Land  kam,  sich  von  ihm 
gewinnen  Hess  und  geradezu  spanisches  und  päpstliches  Geld  an- 
nahm, gleichzeitig  aber  auch  geheime  Beziehungen  zum  französischen 
Gesandten  unterhielt  und  durch  sein  Verhalten  die  Sache  der  Re- 
formation schädigte.®)  Noch  mehr  aber  büsste  er  an  Ansehen  ein 
durch  einen  Fehltritt,  den  er  noch  iin  sechzigsten  Jahre  sich  zu 
schulden  kommen  Hess,  indem  er  mit  einer  Magd  ein  Verhältnis 


>)  Vgl.  ül)er  ihn  Zürcher  Tasdieiihuch  1904,  S.  253  U. 

•)  Vgl.  Fenl.  Meyer,  .Misslungener  Versuch,  das  llochstifl  Cur  zu  säkulari- 
sieren, in  <len  Jahren  1558—1561,  Schweizer.  .Museum  1838  und  1839. 

S)  Vgl.  Ferd.  Meyer,  die  evangelische  Gemeinde  in  Locarno  II,  261. 


Digitized  by  Google 


Philipp  Gallicius. 


XXXVII 


hatte.  Als  die  Sache  ruchbar  wurde,  musste  die  Magd  allerdings 
das  Haus  verlassen;  sie  bezichtigte  aber  offen  den  Pfarrer  der 
Vaterschaft  und  klagte  bei  Gericht  gegen  ihn.  Welches  Aufsehen 
dieser  Vorfall  in  der  kleinen  Stadt  und  dem  ganzen  Lande  bei 
Freund  und  Feind  erregt  haben  mag  und  wie  sehr  er  das  An- 
sehen der  Reformation  schädigen  musste,  lässt  sich  leicht  ermessen, 
Gallicius  wurde  des  Amtes  nicht  entsetzt,  trat  auch  nicht  zurück; 
an  ein  gedeihliches  Wirken  aber  war  nicht  mehr  zu  denken.  Als 
1557  über  Cur  wieder  eine  furchtbare  Pestepidemie  hereinbrach, 
wurde  Gallicius,  als  er  am  Pfingstsonntag  das  Abendmahl  reichte, 
von  der  Krankheit  erfasst  und  starb  am  darauffolgenden  Freitag 
(7.  Juni);')  auch  seine  Frau  und  drei  Söhne  erlagen  der  Seuche. 
Fabricius,  der  den  Amtsbruder  um  wenige  Wochen  überlebte,  mag  ihm 
mit  wunderlich  geteilten  Gefühlen  die  Grabrede  gesprochen  haben. 

Wie  die  zürcherische  Kirche  sich  zu  einer  Bullingerfeier 
rüstet,  so  will  auch  die  reformierte  Kirche  Graubündens  im  Herbste 
dieses  Jahres  bei  der  Reforraationsfeier  das  Andenken  ihres  Philipp 
Gallicius  ehren,  und  sie  darf  dies  ungescheut  tun,  wenn  sie  nicht 
in  den  Fehler  verfällt,  ihn  dem  Zürcher  Reformator  an  die  Seite 
stellen  zu  wollen.  Gallicius  hat  durch  die  wenig  ehrenvolle  Haltung 
der  späteren  Jahre  selbst  in  bedauerlicher  Weise  seinen  Ruhm  ge- 
schmälert; er  hesass  nicht  den  lauteren,  reinen  Charakter  eines  Bul- 
linger,  noch  auch  dessen  Liebenswürdigkeit,  vielmehr  sollen  Frau 
und  Kinder  oft  unter  seinem  grämlichen  Wesen  gelitten  haben.*) 
Doch  wäre  es  höchst  ungerecht  über  diesen  Mängeln  der  Verdienste 
zu  vergessen,  die  er  sich  um  sein  Heimatland  erworben  hat  durch 
die  aufopfernde  Hingebung,  mit  der  er  unter  Mühsalen  und  Ent- 
behrungen seine  besten  Mannesjahre  der  Ausbreitung  der  Refor- 
mation widmete. 

Von  Schriften,  die  Gallicius  verfasste,  ist  ausser  dem  er- 
wähnten theologischen  Werke  nichts  erhalten.  Campell  zitiert 
wiederholt  eine  „Geographia“  des  Gallicius,  und  Simler  führt  in 
seiner  Ausgabe  von  Gessners  „Bibliotheca“  einen  Katechismus  und 
eine  lateinische  Grammatik  an. 


*)  Cninpell,  Topogr,  S.  273. 
Campell,  Topogr.  S.  273. 
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4.  Nikolaus  Pfister,  genannt  Baling. 

Von  Nikolaus  Pfister,  latinisiert  Artopoeus,  der  nach  seinem 
Heimatort,  Balingen  in  Würtemberg,  meist  nur  Baling  genannt  wird, 
kennt  man  nur  vier  Briefe  an  Bullinger.  Ausser  diesen  liegen  aber 
noch  mehrere  an  Zwingli  und  sonstige  Nachrichten  vor,  die  uns 
seinen  Lebenslauf  von  1527  an  ziemlich  genau  verfolgen  lassen, 
während  über  die  frühere  Zeit  nichts  Näheres  bekannt  ist. 

Baling  wurde  nach  dem  Tode  Jakob  Salzmanns  (Salandronius) ') 
den  Curern  durch  Zwingli  als  Lehrer  für  ihre  deutsche  Schule 
empfohlen  und  mag  bald  nach  Beginn  des  Jahres  1527  diese 
Stelle  angetreten  haben.  Er  war,  wie  ein  Brief  aus  dem  Herbst 
des  Jahres  zeigt,  befreundet  mit  Gregorius  Bünzli,  dem  Pfarrer 
von  Wesen,  der  ehemals  in  Basel  Zwingli  zu  seinen  Schülern  ge- 
zählt hatte,  und  scheint  auch  sonst  in  Wesen  wohlbekannt  ge- 
wesen zu  sein.  Als  deshalb  nach  Bünzlis  Tod  Baling  im  Sommer(?) 
1527,  von  einem  Besuch  in  Zürich  zurückkehrend,  sich  in  Wesen 
aufhielt,  wmrde  er  von  den  Freunden  gedrängt,  sich  als  Nachfolger 
des  Verstorbenen  wählen  zu  lassen.  Er  sagte  aber  nicht  zu,  weil 
er  wusste,  dass  von  Zwingli  ein  anderer  für  diesen  Posten  auser- 
sehen war.  Auch  als  einige  Zeit  nachher  die  Freunde  in  Wesen 
eigens  einen  Boten  nach  Cur  sandten,  um  ihn  zur  Annahme  der 
Stelle  zu  bewegen,  zauderte  er,  setzte  Zwingli  den  ganzen  Sach- 
verhalt auseinander  und  erklärte,  sich  ganz  seiner  Entscheidung 
unterwerfen  zu  wollen.  Das  Lehramt  sagte  ihm  eigentlich  mehr 
zu,  und  er  erklärte  offen,  wenn  er  eine  kleinere  Zahl  von  Schülern 
im  Lateinischen  unterrichten  könnte,  nicht  nur  die  Elemente  zu 
lehren  hätte,  dächte  er  nicht  daran,  seine  Stelle  aufzugeben,  trotz 
des  geringen  Gehaltes  (28  Goldgulden,  dazu  die  Fronfastengelder 
der  Schüler)  und  obwohl  der  Bat  sein  Versprechen,  ein  eigenes 
Haus  für  die  Schule  einzuräumen,  bisher  nicht  erfüllt  h.ahe.  Es  hielt 
ihn  namentlich  auch  die  Befürchtung  zurück,  dass  die  Schule,  wenn 
er  sie  aufgäbe,  ganz  eingestellt  werden  könnte.'*)  Offenbar  teilte 
Zwingli  die  Auffassung  Balings,  und  so  blieb  dieser  der  Curer 


I)  S.  o.  S.  XI. 

Baling  an  Zwingli,  Wesen,  5.  ükt.  1527,  Zwingli,  Werke  VIII,  100  f. 
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Schule  noch  mehrere  Jahre  erhalten.  Allerdings  ergieng  schon  im 
Februar  1528  an  ihn  ein  Ruf  nach  Bern,  wo  ihm  sowohl  für  Be- 
tätigung als  Prediger  wie  als  Lehrer  Gelegenheit  geboten  wurde; 
aber  der  Curer  Rat  erklärte,  ihn  nicht  entbehren  zu  können.') 
Auch  Comander,  dem  Baling  gerade  um  diese  Zeit  in  seinen  Kämpfen 
mit  den  Wiedertäufern  treulich  zur  Seite  stand,  hätte  ihn  jedenfalls 
sehr  ungern  verloren.*) 

Zu  Anfang  des  folgenden  Jahres  wurde  in  Cur  der  Abt 
Theodor  Schlegel  unter  der  Beschuldigung  des  Hochverrates  gegen 
die  Drei  Bünde  hingerichtet.  In  seinem  Prozess  diente  Baling  als 
Übersetzer,  und  man  behauptete,  er  habe  verschiedene  Schriftstücke 
in  einer  dem  Angeklagten  weit  ungünstigeren  Weise  übertragen, 
als  Petrus  Tschudi,  der  ebenfalls  mit  ihrer  Übersetzung  betraut  war.*) 
In  einem  Schreiben  vom  Februar  1529  erbat  sich  Baling  Zwinglis 
Zustimmung  zu  seiner  Verheiratung,  gegen  die  irgend  welche  Be- 
denken bestanden  zu  haben  scheinen.')  Im  folgenden  Monat  waren 
er  und  Comander,  da  ihr  Wirken  in  Cur  doch  fruchtlos  sei,  ent- 
schlossen, ihre  Stellen  aufzugeben;  jedoch  wünschte  Baling  wieder 
in  den  Schuldienst  zu  treten  und  bezeugte  keine  Lust  zum  Predigt- 


*)  Slrickler,  Aktpiisammlg.  I,  1898;  flpn'hl.  Ilnller  an  Zwingli,  12.  Febr. 
u.  8.  .Marz  (es  stehl  falsc.hlicli  Febr.)  1528,  Zwingli,  Werke  VIII,  14.'if.  ii.  147. 
Fluri,  Die  bernische  Schulorünung  von  1548  (Milteil.  d.  Gesellsch.  f.  deutsche 
Erziebungs-  u.  Scliulgesch.  XI)  S.  162f. 

Comander  an  Zwingli,  Zinstag  vor  Mitfa-slen  1528,  Zwingli,  Werke 
VIII,  142. 

®)  S.  .Moor,  Gesell,  von  Curriilien  etc.  II,  S.  155. 

*)  Eine  .Viuleutung,  dass  die  Heirat  mit  einer  IJündncriii  wirklieb  zu 
Stande  kam,  scheint  ein  Aktenstück  im  Curer  Kantonsarebiv  zu  bieten.  Bei 
Anlass  einer  Klage,  die  1544  vor  .Vmraann  und  kleinem  Gericht  zu  Andeer  an- 
hängig gemacht  wurde,  weil  ein  gewisser  Ilartlome  aus  der  Ortschaft  Lon  eine 
Kornspende  verweigerte,  brachten  die  Kläger  unter  anderm  vor:  „Do  die  ewige 
mess  abgangen  sige  xin  und  die  zintz  und  gült  denen  rechten  erlien  beimge- 
fallen, do  sige  kumen  her  Nielaus,  Schulmeister  zu  Chur,  von  wegen  siner  ee- 
lichen  hussfrowen,  die  sollichs  erben  mögt,  und  heige  von  dem  liarthlome  von 
[Lon]  abzogen,  was  siner  frowen  zugehört;  do  es  körnen  an  die  som  kornspeiule 
und  er  fernomen  und  gewissl,  das  die  som  kornn  ain  spende  den  armen  ist  ge- 
lassen, so  hat  ers  nil  wellen  abnenien,  sonder  er  hat  gesagt,  er  Wells  den  armen 
lassen  vervolgen“  etc.  Mit  die.sem  Scluilmei.ster  .Niclaiis  aus  Cur  kann  nach 
allem,  was  bekannt  ist,  kein  andrer  als  Baling  gemeint  sein. 
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amt.')  Sie  blieben  gleichwohl  beide  in  Cur,  jedenfalls  von  Zwingli 
dazu  ermahnt,  obschon  nicht  lange  nachher  für  Baling  Gelegenheit 
gewesen  wäre,  eine  Stelle  als  Prediger  und  Lehrer  in  Königsfelden 
zu  übernehmen.’)  Durch  den  Eifer,  mit  dem  sie  gegen  Ende  des 
Jahres  sich  der  Kranken  annahmen,  als  in  der  ganzen  Stadt  eine 
Epidemie,  das  englische  Fieber  genannt,  herrschte,  gewannen  sie 
der  Reformation  viele  Freunde.’) 

Aus  den  nächsten  Jahren  ist  über  Baling  nichts  bekannt,  da 
keine  Briefe  vorliegen  ausser  einem,  den  er  an  Ambrosius  Blarer 
richtete;  er  empfiehlt  darin  einen  gewissen  Battus,  Bürger  von  Cur, 
der  in  irgend  einer  Angelegenheit  nach  Constanz  gieng,  und  benützt 
den  Anlass,  um  Blarers  Freundschaft  zu  erbitten.*)  Die  nächste 
Nachricht  stammt  erst  aus  dem  Jahr  1535.  Baling  hatte  wieder 
einen  Ruf  ins  Gebiet  der  Berner,  nach  Tun,  erhalten,  und  unter 
dem  Druck  der  gerade  herrschenden,  der  Reformation  wenig  gün- 
stigen Stimmung  machte  der  Rat  diesmal  keinen  Versuch,  ihn  zu 
halten;  anfangs  November  verliess  er  Cur.’) 

Jedoch  als  1539  eine  höhere  Schule  des  Gotteshausbundes  in 
den  Räumen  und  aus  den  Mitteln  des  Nikolaiklosters  in  Cur  er- 
richtet wurde,  erinnerte  man  sich  der  guten  Dienste  und  der  treff- 
lichen Kenntnisse  BaUngs,  und  der  zweite  Stadtpfarrer,  Johannes 
Blasius,  der  zu  den  Schulherren  gehörte,  wurde  nach  Bern  abge- 
ordnet, um  ihn  vom  Rat  als  Rektor  der  Lateinschule  zu  erbitten.®) 
Das  Gesuch  wurde  gewährt,  und  schon  im  Juli  trat  Baling  das 
neue  Amt  an.’)  Er  hatte  die  Genugtuung,  die  Schule  gleich  zu 


Comaniler  au  Zwiuiili,  20.  .Miii-z  1520,  Zwingli.  Werke,  VIII,  271. 

•)  Megariiler  au  Zwingli,  30.  Mai  1520,  Zwingli,  Werke  Vlll,  20.3  f. 

*)  l’etru.s  Ts«'lnuli  an  Zwingli,  27.  Dez.  1520,  Zwingli,  Werke  Vlll,  .383. 

*)  llaling  an  Ambrosius  Hlarer,  6.  Jan.  15.31,  Sladthibl.  St.  Gallen,.  Vatlian. 
ftriefs.  l)d.  III,  f.  38.  Jener  „Battus“  könnte  allenfalls  Ball  Beeli,  Vadians  Schwager, 
sein,  vgl.  Vadian.  Briefs.  Ansg.  v.  .\rt«'nz,  IV  (St.  Galler  Mitteilungen  XXVIll} 
.S,  147  und  211. 

®)  Blfi-sius  an  Bullinger,  1.  Nov.  1535.  Das  bei  Kluri,  a.  a.  0.  S.  102  an- 
gegebene D.atum  (23.  Juli  1535)  kann  sich  danach  nicht  auf  den  Antritt  der 
Lehrstelle  in  Tun  beziehen,  sondern  nur  auf  das  Berufungsschreiben. 

«j  Vgl.  o.  S.  XVI. 

1)  Bullinger  lasst  ibn  im  Juli  durch  l'ravers  griissen,  s.  die  Note  zu  Bul- 
lingers  Brief  Xr.  15,  S.  10  olien. 
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Anfang  über  alle  Erwartung  gut  besucht  zu  sehen.*)  Noch  zwei 
Lehrer  wirkten  neben  ihm;  der  eine  ist  nicht  sicher  bekannt,  der 
andre  aber  war  ein  Landeskind,  nämlich  der  Dichter  Simon  Lemnius, 
der  durch  seinen  Streit  mit  Luther  berüchtigt  geworden  ist.*)  Der 
Gegensatz  zwischen  ihm,  der  als  reiner  Humanist  der  Reformation 
völlig  gleichgültig  gegenüberstand,  und  dem  Rektor,  der  ihr  so  ent- 
schieden anhieng,  war  zu  gross,  als  dass  ein  gedeihliches  Zusammen- 
wirken auf  die  Dauer  möglich  gewesen  wäre.  Im  Jahr  1542  geriet 
das  ganze  Land  in  Aufruhr  wegen  eines  Strafgerichtes,  das  gegen 
die  Pensionäre  Frankreichs  insceniert  wurde.  Als  Urheber  dieses 
Aufruhrs  wurden  von  vielen  Leuten  die  Führer  der  Reformierten 
bezeichnet,  und  die  Schule  musste  dafür  hüssen,  indem  Baling  und 
sein  Gehülfe  (wahrscheinlich  der  zweite,  uns  nicht  näher  bekannte 
Lehrer)  ihre  Entlassung  erhielten.’)  Jedoch  Blasius  nahm  sich  des 
Rektors  eifrig  an  und  bemühte  sich,  ihn  der  Schule  zu  erhalten, 
dafür  aber  die  Entfernung  des  Lemnius  durchzusetzen,  der  erst 
kürzlich  ein  Bändchen  Gedichte  (die  vier  Bücher  Amores)  heraus- 
gegeben hatte,  das  durch  die  Lascivität  der  meisten  darin  ent- 
haltenen Dichtungen  seinen  Gegnern  die  beste  Gelegenheit  bot,  ihn 
unmöglich  zu  machen.*)  Auch  Bullinger  versjjrach,  seinen  Einfluss 
gegen  Lemnius  geltend  zu  machen,  und  es  scheint,  dass  die  Freunde 
der  Reformation  wenigstens  dessen  Entlassung  durchsetzten.  Ob 
dagegen  der  Rektor  wieder  in  seine  Stelle  eingesetzt  wurde,  wissen 
wir  nicht.  Allerdings  richtete  noch  im  August  Comander  Grüsse 
von  ihm  aus;  jedoch  im  Herbst  verliess  Baling  endgültig  Cur. 

Er  leistete  einem  Ruf  an  die  Schule  in  Brugg  Folge;  von 
dort  wurde  er  1546  an  Stelle  des  Thomas  Grynmus  an  das  Bar- 
füsserkollegium  in  Bern  befördert  und  stand  ihm  bis  zum  Jahre  1553 
vor;  in  dieser  Stellung  erteilte  er  den  Unterricht  in  der  hebräischen 
und  griechischen  Sprache.  Der  Rat  ernannte  ihn  sodann  1553  zum 
Rektor  der  Lateinschule;  doch  bekleidete  Baling  diese  Würde  nur 


*)  Baling  nn  Bullinger,  18.  Nov.  15öS), 

*)  Vgl.  Comamler  nn  Vadian,  4.  Mai  1540,  bei  Goldnst,  Berum  Alnmann. 
scriptores  III,  156.  Der  andere  Lolirer  war  vielleicht  Salel.  a.  S.  XLVII. 

3)  Baling  an  Bullinger,  MO.  April  1542. 

Blasius  an  Bullinger,  24.  Mai  1542;  vgl.  dazu  den  in  der  Note  zu  Nr.  33 
mitgeteilten  Brief  Bolings. 
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kurze  Zeit,  da  er  am  15.  Dezember  des  Jahres  starb.  Alle  seine 
Bücher  hatte  er  testamentarisch  der  städtischen  Bibliothek  vermacht 
unter  der  Bedingung,  dass  den  Schülern  die  bis  dahin  bestehende 
Verpflichtung,  im  Winter  die  Kerzen  zur  Beleuchtung  zu  liefern, 
abgenommen  werde,  was  auch  geschah.') 

Allem  Anschein  nach  war  Baling  dem  Lehrberufe  mit  Leib 
und  Seele  ergeben  und  als  tüchtiger  Lehrer  allgemein  anerkannt. 
Seinen  Eifer  für  die  Reformation  muss  er  auch  literarisch  be- 
tätigt haben,  da  sein  Name  in  den  Indices*)  aufgeführt  wird;  je- 
doch ist  über  diese  seine  Schriften  Genaueres  nicht  bekannt. 


5.  Vitus  Sacellus. 

Vitus  Sacellus,  sein  deutscher  Name  ist  nicht  bekannt,  über- 
nahm im  Januar  1544  die  Leitung  der  Lateinschule  des  Gottes- 
hausbundes in  Cur.  Über  die  Kenntnisse  und  den  Eifer  des  neuen 
Rektors  sprach  sich  sein  Vorgänger,  Philipp  Gallicius,  sehr  be- 
friedigt aus,  bezweifelte  aber,  ob  er  lange  in  der  Stellung  aus- 
harren werde;  die  Unbildung  der  Leute,  mit  denen  er  zumeist  zu 
verkehren  habe,  sei  gar  zu  arg.’)  Tatsächlich  sagten  Sacellus  die 
Verhältnisse  in  Cur  nicht  zu.  Schon  im  Februar  klagte  er  in  un- 
klaren Worten  über  allgemeine  Verderbtheit  und  wünschte,  aus 
den  Anfechtungen  erlöst  zu  werden,  um  nicht  darin  urazukommen. 
Aber  nicht  nur  der  Rektor,  auch  die  Behörde  hatte  zu  klagen; 
wegen  Nachlässigkeit  in  der  Schule  und  ungeziemenden  Benehmens, 
d.  h.  unmässigen  Trinkens  und  Schuldenmachens,  ausserhalb  der- 
selben wurde  im  März  Sacellus  die  Entlassung  erteilt,  obwohl  man 
mit  seinen  Kenntnissen  zufrieden  gewesen  wäre.*)  Sowohl  Comander 
wie  Travers  wandten  sich  an  Bullinger  mit  der  Bitte,  ihnen  zu 
einem  tüchtigen  Lehrer  zu  verhelfen,  damit  nicht  die  Schule  den 
Anfeindungen  der  Gegner  zum  Opfer  falle,  und  ihrem  ausdrück- 


•)  Vgl.  Kluri,  a.  a.  0.  S.  19211  199,  205,  215. 

*)  S.  Keusch,  a.  a,  0.  S.  198,  274. 

>)  Gallicius  an  Hullinger,  28.  Jan.  1644. 

♦)  Coinantler  an  Bullinger,  24.  Miira  und  29.  April,  Travers  an  Bullinger, 
20.  April  1544. 
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liehen  Wunsch  entsprechend  sandte  der  Zürcher  Rat  ihnen  den 
Bündner  Johannes  Pontisella  zu.  Vitus  Sacellus  aber  taucht 
später  in  Esslingen  wieder  auf.') 


6.  Johannes  Pontisella. 

Johannes  Pontisella  aus  dem  Weiler  Pontisella  („Pundschella“) 
im  Bergell  gegenüber  Vicosoprano*)  war  der  Sohn  eines  ehemaligen 
Domherrn  von  Cur,  der  sich  früh  der  Reformation  angescblossen 
hatte.  In  der  Jugend  schon  verlor  er  den  Vater  und  wurde  1537 
von  Comander,  der  sich  seiner  besonders  annahm,  nach  Zürich  gesandt 
zum  Besuch  der  dortigen  Schulen  und  zur  Unterstützung  durch  ein 
Stipendium  empfohlen.  Bullinger  liess  ihm  denn  auch  seinen  Schutz 
angedeihen,  und  als  der  Jüngling  seine  Studien  vollendet  hatte,  trat 
er  in  den  Dienst  der  zürcherischen  Kirche.  Er  wurde  1541  als 
Pfarrer  von  Schwamendingen  ordiniert  und  versah  seit  1542  auch 
die  Stelle  eines  Provisors  an  der  Grossmünsterschule.  Als  im  Jahre 
1544  der  Rektor  der  1539  gegründeten  Curer  Lateinschule,  Vitus 
Sacellus,  entlassen  werden  musste,  wandten  sich  die  Räte  und  Ge- 
sandten des  Gotteshausbundes  an  Bürgenneister  und  Rat  von  Zürich 
mit  dem  Gesuch,  es  möchte  ihnen  ihr  Landsmann  Pontisella  wenigstens 
auf  zwei  Jahre  für  die  erledigte  Stelle  überlassen  werden,  und  die 
Zürcher  entsprachen  dieser  Bitte. 

Pontisella  übernahm  die  Leitung  der  Nikolaischule,  und  bald 
hob  sich  die  gesunkene  Frequenz  so,  dass  sich  das  Bedürfnis  geltend 
machte,  wieder  (wie  in  den  ersten  Jahren)  einen  dritten  Lehrer 
anzustellcn.  Trotz  Pontisellas  AViderstreben  wurde  hiefür  Lemnius 
gewählt.  Von  Reibungen  mit  dem  neuen  Kollegen  ist  uns  nichts 
überliefert;  dagegen  hatte  Pontisella  über  seine  Stellung  sonst 
wiederholt  zu  klagen.  Schon  1545  scheint  nicht  alles  zu  seiner 
Zufriedenheit  gestanden  zu  sein;  im  Herbst  1546  war  er  entschlossen 
zurückzutreten,  weil  er  vom  Klostervogt  unfreundbeh  behandelt 
wurde.’)  Er  führte  aber  diese  Absicht  nicht  aus,  wahrscheinlich 


•)  Er  schreibt  von  dort  aus  am  27.  Aug  1W9  an  Bullinger. 
•)  Vgl.  Canipell,  Top.  249. 

®)  Comander  an  Bullinger,  19.  Okt.  1546. 
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von  Bullinger  zum  Ausharren  ermahnt.  Im  Jahr  1551  hatte  er 
neuen  Anlass  zur  Klage,  dass  er  nicht  nach  Verdienst  behandelt 
werde;  auch  war  ihm  zwei  Jahre  lang  der  Gehalt  nicht  ausgezahlt 
worden.  Umgekehrt  wurde  ihm  Lässigkeit  und  schlechte  Leitung 
der  Schule  vorgeworfen.  Trotz  Entgegenkommens  der  Kloster- 
kommissarien forderte  er  wiederholt  seine  Entlassung,  liess  sich 
aber  schliesslich  wieder  zum  Bleiben  bewegen,  als  man  in  Zürich 
schon  bestimmt  seine  Rückkehr  erwartete.')  Weit  schlimmer  noch 
stand  es  im  Jahr  1556.  OfiFenbar  harmonierten  Pontisella  und 
Gallicius  nicht  mit  einander,  ohne  dass  wir  den  Grund  recht  erkennen 
könnten.  Als  nun  Gallicius  zum  Schulinspektor  ernannt  wurde, 
erklärte  Pontisella,  der  gegen  Oomander  als  Vorgesetzten  nichts 
einzuwenden  gehabt  hätte,  wenn  man  ihm  kein  Vertrauen  schenke, 
wolle  er  lieber  nicht  mehr  Lehrer  sein,  und  brachte  es  durch  solche 
Reden  dahin,  dass  ihm  auf  den  Herbst  die  Entlassung  erteilt  wurde. 
In  wie  weit  die  Vorwürfe,  welche  Gallicius  bei  diesem  Anlass  wieder 
gegen  Pontisella  erhebt,  berechtigt  waren,  können  wir  nicht  mehr 
beurteilen;  wir  sehen  nur,  dass  Bullinger  sich  des  Angegriffenen 
eifrig  annahm.*)  Seiner  Einwirkung  war  es  wohl  auch  zu  danken, 
dass  die  Entscheidung  verschoben  wurde.  Dadurch  erhielt  der 
Nachfolger  Comanders,  Johannes  Fabricius,  die  Möglichkeit,  sich 
Pontisellas,  den  er  von  Zürich  her  wohl  kannte,  beim  Curer  Rat 
aufs  kräftigste  anzunehmen.  Allerdings  konnte  dieser  nicht  ent- 
scheiden, und  es  bestand  die  Befürchtung,  dass  Pontisella  „armüt 
halb“  genötigt  sein  könnte,  die  Stelle  aufzugeben,  ehe  die  Räte 
des  Gotteshallsbundes  zusammenträten.  Jedoch  das  geschah  nicht, 
und  nachdem  ein  Gotteshaustag  nach  erregter  Verhandlung  die 
Regelung  der  Angelegenheit  den  Kommissarien  übertragen  hatte, 
wurde  Pontisella  wieder  in  seine  Stelle  eingesetzt.®)  Von  da  an 
vernehmen  wir  keine  Klagen  mehr  über  den  Rektor  der  Schule, 
was  ohne  Zweifel  damit  zusammenhiingt,  dass  nicht  nur  Fabricius, 
sondern  auch  sein  Nachfolger  Tobias  Egli  aus  der  Zürcher  Schule 
hervorgegangen  und  schon  darum  Pontisella  wohlgeneigt  waren; 


1)  CuniHiiüer  nii  UulliiigLT,  26.  Okt.  1&51  mul  6-  Sept.  1552.  Callicius  «ii 
liulliinfcr,  23.  Nov.  1551  und  2.  Jan.  1553. 

Oalliciii.s  an  Bullinger,  .30.  Marz  und  23.  Juni  1556. 

•)  Fabricius  an  Bullinger,  26.  .April  und  21.  Juni  1557. 
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jedenfalls  spricht  ihr  Verhalten  dafür,  dass  die  früheren  Klagen 
ühertriehen  gewesen  sein  dürften. 

Von  Briefen  Fontisellas  an  Bullinger  ist  nur  eine  geringe 
Zahl  auf  uns  gekommen;  er  scheint  die  Korrespondenz  gern  den 
Pfarrern  überlassen  zu  haben  und  schrieb  nur  in  der  Zeit  vom 
Tode  des  Fabricius  bis  zum  Amtsantritt  Tobias  Eglis  regelmässig. 
Aus  dem  Briefwechsel  und  den  Angaben  Campells  ersehen  wir,  dass 
Pontisella,  obwohl  nicht  mehr  Pfarrer,  der  bündnerischen  Synode 
angehörte;  1551  wurde  er  mit  Vergerius  zusammen  mit  einer  Visi- 
tation der  Gemeinde  in  Chiavenna  betraut,*)  und  im  folgenden  Jahre 
war  er  zugegen,  als  Johann  Andreas  Paravicini  examiniert  wurde. 
In  späterer  Zeit  wurde  er  auch  in  den  Stadtrat  gewählt  (^1566) 
und  fungierte  1572  beim  Prozess  des  Herrn  von  Räzüns,  Dr.  Jo- 
hannes von  Planta,  als  einer  der  drei  Schreiber.  Er  starb  im  Früh- 
jahr 1574.  An  seine  Stelle  trat  provisorisch  sein  gleichnamiger  Sohn, 
und  als  dieser  wenige  Monate  später  zum  Pfarrer  bei  St.  Regula 
gewählt  wurde,  berief  man  einen  andern  Bergeller,  Johann  Baptist 
Müller,  der  ebenfalls  aus  der  Zürcher  Schule  hervorgegangen  war. 


7.  Lucius  Heim. 

Lucius  Heim,  der  in  dem  einzigen  erhaltenen  Schreiben  von 
seiner  Hand  Ende  April  1546  einen  nach  Zürich  gehenden  Knaben 
an  Bullinger  empfahl,  war  in  den  Jahren  1538 — 1555  siebenmal 
Bürgermeister  von  Cur.*)  Er  soll  die  beiden  MUsserkriege  mitge- 
macht haben,’)  war  1549  einer  der  drei  Gesandten,  welche  aus 
Bünden  zur  Besiegelung  des  Bündnisses  mit  Frankreich  abgeordnet 
wurden,  und  entging  auf  dem  Rückweg  mit  dem  Landammaun  des 
Zehngerichtenbundes  nur  mit  knapper  Not  der  Gefahr  des  Er- 
trinkens im  Zürichsee,  während  der  dritte  Bote,  der  Landrichter 
des  Grauen  Bundes  wirklich  umkam.*)  Im  folgenden  Jahr  wurde 
Heim  in  einer  Klage  gegen  den  König  von  Frankreich  wegen  an- 


')  Vgl.  unten  S.  LXXIV. 

*)  Vgl.  F.  .lecklin.  Die  Curer  Hürgernieistcr,  Gündn.  Monatsbl.  liXX),  S.  130. 
*)  Nnch  Leus  I.p.'tikon. 

<)  Vgl.  (;Bnipell,  Mist.  Ua.d.  II,  327. 
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geblich  noch  ausstehender  Soldzahlung  mit  zwei  andern  Curer 
Bürgern  zum  Schiedsrichter  bestimmt.*)  Der  Reformation  war  er 
sehr  zugetan;  er  wird  als  einer  jener  Männer  genannt,  unter  deren 
Einfluss  1526  vom  Bundestag  in  Davos  Gleichberechtigung  beider 
Bekenntnisse  verkündet  wurde,*)  und  ist  wahrscheinlich  jener  Curer 
Bürgermeister,  an  dem  Bullinger  1539  so  grosses  Gefallen  fand.*) 
ln  späterer  Zeit  verschmähte  dieser  keineswegs,  in  wichtigen  An- 
gelegenheiten sich  direkt  an  den  Bürgermeister  zu  wenden  und  ver- 
ehrte ihm  wiederholt  Exemplare  seiner  Schriften.  Noch  in  hohem 
Alter  zeigte  Heim,  als  1553  die  Ankunft  eines  päpstlichen  Gesandten 
erwartet  wurde,  grossen  Eifer.  Er  starb  Ende  Mai  1555.*) 


8.  Hans  Tscharner. 

Über  Hans  Tscharner,  der  nur  einmal,  im  Juli  1547,  zusammen 
mit  Blasius  wegen  einer  für  Stumpfs  Chronik  bestimmten  Abbildung 
von  Cur  an  Bullinger  geschrieben  hat,  ist  wenig  bekannt;  wir  können 
in  den  meisten  Fällen,  wo  der  Name  Tscharner  genannt  wird, 
nicht  einmal  mit  Sicherheit  sagen,  ob  der  Vater  oder  der  gleich- 
namige Sohn  gemeint  ist.  Jenes  Schreiben  scheint  von  dem  jüngeren 
Tscharner  ausgegangen  zu  sein,  der  damals  offenbar  eines  der  unteren 
städtischen  Ämter  bekleidete.  Ende  1554  wurde  er  zum  Stadtvogt, 
ein  Jahr  später  zum  Bürgermeister  erwählt  und  bekleidete  bis  1563 
das  Amt  fünfmal.  Er  gehörte  wie  Heim  zu  den  getreuesten  An- 
hängern der  Reformation  in  Cur,  wenn  schon  in  späteren  Jahren 
Fabricius  zeitweise  über  Lässigkeit  zu  klagen  hatte.  Um  seinen 
Eifer  wachzuhalten,  sandte  auch  ihm  Bullinger  gelegentlich  Exemplare 
seiner  Schriften. 

')  Eidg.  .\l>sch.  IV  1 e,  403. 

*)  Cain|ndl,  llisl.  RiCt.  II,  161. 

3)  l(ulliii(!cr  an  Travers,  28.  .Vug.  1&3SI. 

*)  Onllicius  an  liullingcr,  28.  .\tig.  1Ö53;  3.  und  18.  Juni  1Ö&5. 
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9.  Wolfgang  Salet. 

Wolfgang  Salet  von  Zuoz,  eingebürgert  in  Cur,  zählt  zwar 
nicht  unter  die  Korrespondenten  Bullingers,  darf  aber  gleichwohl 
hier  aufgeführt  werden  wegen  des  Briefes,  den  der  Reformator  im 
Januar  1552  an  ihn  richtete.  Salet  soll  damals  Stadtschreiber  von 
Cur  gewesen  sein.')  Er  befand  sich  nach  einem  Gedicht  seines 
Studienfreundes  Lemnius  in  sehr  angenehmen  Verhältnissen.  Seine 
Stellung  zur  Reformation  kennen  wir  nicht;  allerdings  wohnte  er 
1537  der  ersten  Disputation  in  Süs  bei  und  hinterliess  Aufzeich- 
nungen über  sie,  die  Campeil  später  benutzen  konnte.*)  Carapell, 
dem  diese  Nachricht  entnommen  ist,  bezeichnet  ihn  bei  diesem 
Anlass  als  Bürger  und  Lehrer  in  Cur;  jedoch  für  das  Jahr  1537 
könnte  es  sich  nur  um  eine  deutsche  Schule  handeln,  während 
die  humanistische  Bildung  Salets  ihn  für  eine  höhere  Schule  ge- 
eigneter erscheinen  lässt.  Man  wird  deshalb  lieber  eine  zweite  Notiz,’) 
wonach  Salet  Lehrer  an  der  Lateinschule  des  Gotteshausbundes  ge- 
wesen sein  soll,  damit  verbinden  und  annehmen,  dass  Campcll  ein 
kleiner  Irrtum  begegnet  sei.  Jedenfalls  kann  Salet  nur  in  den 
ersten  Jahren  nach  Gründung  dieser  Schule  an  ihr  gelehrt  haben; 
denn  später  finden  wir  ihn  als  Vogt  der  Klöster  St.  LuciundSt.  Nikolai, 
darauf  als  bischöflichen  Hofmeister  und  zugleich  Geheimsekretär, 
dann  als  Stadtschreiber  und  zuletzt  als  Sekretär  des  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse.  Er  machte  1554  den  Zug  gegen  Siena,  fiir 
den  jener  Truppen  geworben  batte,  mit  und  war  eines  der  zahlreichen 
Opfer  gerade  aus  den  besten  Familien,  die  der  Feldzug  kostete.  Seine 
Bibliothek  kam  später  durch  Kauf  an  Fabricius.  Der  Brief,  für 
dessen  Zustellung  Bullinger  ihm  dankte,  war  vermutlich  ein  Schreiben, 
das  der  Reformator  an  Blasius  gesandt  hatte,  damit  sich  dieser 
von  dem  Verdacht  der  Verleumdung  des  Bischofs  Thomas  reinigen 
könne. 


')  Das  einzige  von  itim  als  „cancellarius“  nnlerzeiclinele  Sehrift.stück,  da.s 
ich  kenne,  ist  der  Absctiied  eines  Üavuser  liundeslages  vom  1.  Noveinlier  1552 
(s.  unten  S.  LXXIX). 

t^ampeU,  hist.  Riet.  II,  267. 

*)  In  Nigers  Hhetia. 
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10.  Jean  du  Fraisse.') 

Jean  des  Monstiers  du  Fraisse,  Bischof  von  Bayonne,  der  als 
ordentlicher  Gesandter  Frankreichs  bei  den  Drei  Bünden  vom  April 
1553  bis  zum  Dezember  1554  in  Cur  weilte,  war  vorher  in  gleicher 
Eigenschaft  am  Hofe  des  Herzogs  Moritz  von  Sachsen  gewesen, 
hatte  1551  dessen  Bündnis  mit  Heinrich  II.  zu  Staude  gebracht  und 
ihn  1552  auf  seinem  Zuge  nach  Süddeutschland  begleitet.’)  Bul- 
linger,  der  mit  dem  französischen  Gesandten  in  Soloturn,  L’Aubes- 
pine,  in  Verbindung  stand,  hatte  vermutlich  schon  durch  diesen 
vernommen,  dass  Du  Fraisse,  obwohl  geistlicher  Würdenträger, 
keineswegs  der  Reformation  feindlich  gesinnt  sei,  und  das  Gleiche 
wurde  ihm  anfangs  Juni  durch  Gallicius  raitgeteilt,  worauf  er  mit 
dem  Gesandten  in  Verkehr  zu  treten  suchte.  Dieser  zeigte  sich 
sehr  entgegenkommend;  dadurch  dass  er  schon  in  seinem  ersten 
Briefe  an  eine  falsche  Nachricht  vom  Tode  Melanchthons  die  Mit- 
teilung knüpfte,  er  habe  vor  Jahren  in  Wittenberg  freundschaft- 
lichen Verkehr  mit  diesem  unterhalten  und,  wenn  er  schon  nicht 
sein  Hörer  gewesen,  ihn  doch  so  zu  sagen  als  seinen  Lehrer  be- 
trachtet, war  gleich  zu  Anfang  ein  geistiger  Kontakt  hergestellt, 
vermöge  dessen  auch  Bullinger  und  Du  Fraisse,  ohne  ihre  ab- 
weichenden Überzeugungen  zu  verleugnen,  solange  der  Aufenthalt 
des  letztem  in  Cur  dauerte,  einen  sehr  lebhaften  Briefwechsel  unter- 
halten konnten.  Die  Einwendungen,  welche  der  Bischof  gegen  die 
Reformation  erhob,  beeinträchtigten  das  gute  Einvernehmen  so  wenig 
wie  das  Geständnis  des  Reformators,  dass  er  kein  Freund  des 
französischen  Bündnisses  sei.  Auf  eine  allgemein  gehaltene  Be- 
merkung über  die  Höflinge  antwortete  der  Gesandte  allerdings 
etwas  gereizt,  auch  fügte  er  sich  nur  ungern  darein,  dass  Bullinger 
durchaus  keine  Geschenke  annehmeu  wollte. 

Als  Vertreter  Frankreichs  hatte  Du  Fraisse  schon  kurz  nach 
seiner  Ankunft  in  Cur  ein  Gesuch  um  Truppen  vorzubringen  und 
erhielt  auch  im  Juni  1800  Manu  bewilligt.  In  der  zweiten  Jahres- 
hälfte war  er  mit  grösstem  Eifer  bemüht,  die  Abweisung  der  Forde- 


’)  Vgl.  Ed.  UoU,  Hist,  de  la  represeiit.  de  In  Kraiu-e  aiipres  des  caiil. 
Suisses  etc.  I,  S.  49öf. 


»)  Vgl.  Eidg.  .Vbsch.  IV  1 c,  638  uiul  652. 
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rungen  zu  erreichen,  die  von  dem  kaiserlichen  Gesandten  Angelo 
Riccio  und  dem  päpstlichen  Legaten  Paolo  Odescalco  an  die  Drei 
Bünde  gestellt  wurden.  Ersterer  sollte  gegen  Aufnahme  der  Bünde 
in  die  zwischen  Mailand  und  der  Eidgenossenschaft  im  vorangehenden 
Jahr  abgeschlossene  Kapitulation,  welche  für  den  Verkehr  grosso  Er- 
leichterungen gewährte,  freien  Durchzug  für  die  kaiserlichen  Truppen 
auswirken,  während  der  letztere  von  Como  aus  die  Einführung  der 
Inquisition  betrieb.  Bei  Anlass  dieses  Wettstreites  zwischen  den  Ge- 
sandten des  Kaisers  und  Frankreichs  wurde  Du  Fraisse  wahr- 
scheinlich von  Anhängern  der  kaiserlichen  Partei  in  nicht  näher 
bekannter  Weise  beleidigt,  was  dem  König  zu  einer  Beschwerde 
an  die  Drei  Bünde  Anlass  gab.')  Du  Fraisse  erreichte  sein  Ziel 
vollständig;  Riccio  wurde  mit  seinen  Anträgen  abgewiesen  und  dem 
päpstlichen  Gesandten  sogar  der  Zutritt  ins  Gebiet  der  Drei  Bünde 
versagt.  Dass  Gallicius  bei  den  Verhandlungen  dem  kaiserlichen 
Botschafter  als  Übersetzer  gedient  hatte,  wurde  ihm  von  dem  Ver- 
treter Frankreichs  mit  Recht  sehr  verargt;  umgekehrt  hatte  der 
Widerstand,  den  dieser  dem  päpstlichen  Gesandten  entgegen  gesetzt 
hatte,  zur  Folge,  dass  er  in  Rom  als  Ketzer  denunziert  wurde, 
wozu  sein  häufiger  Verkehr  mit  Vergerius  auch  noch  beigetragen 
haben  mag.*) 

Im  Jahr  1554  richtete  Du  Fraisse  neuerdings  ein  Gesuch  um 
Gestattung  der  Werbung  von  4000  Mann  an  die  Drei  Bünde,  und 
es  wurden  ihm  diesmal  sogar  3000  bewilligt.  Eben  diese  Truppen 
erlitten  am  2.  August  bei  Marciano  vor  Siena  schwere  Verluste, 
und  infolgedessen  schlug  in  Graubünden  die  Stimmung  plötzlich  um. 
Die  Prediger  in  Cur  benützten  die  Gelegenheit,  um  gegen  die  aus- 
wärtigen Bündnisse  zu  eifern,  und  der  Gesandte  mochte  befürchten, 
der  Unmut  des  Volkes  könnte  sich  gegen  ihn  richten;  auch  die 
Eidgenossen  fanden  angezeigt,  in  einem  Schreiben  an  die  Bünde 
neben  ihrem  Bedauern  die  Mahnung  auszusprechen , dass  man 


')  Dieselbe  ist  datiert  vuiii  22.  Sept.  1553  und  findet  sich  im  Knntuns- 
arcliiv  Cur,  wo  aueli  lUK-h  verscliiedene  Sclireiben,  die  Du  Fraisse  gegen  An- 
nalitne  der  Anträge  Riccius  an  die  Bünde  richtete,  und  andre  diesbezügliche 
Schrift-stneke  erlialtcn  sind. 

Vgl.  Vergerius  an  Dullinger,  17.  Marz  1554,  bei  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0. 

II,  S.  2.3. 

QneUen  zur  Schweizer  Oeiebiohte.  XXllI.  D 
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weder  unter  sich  noch  gegen  den  Gesandten  Unfreundliches  unter- 
nehmen möge.’)  Du  Fraisse  berichtet  nichts  von  Unannehmlich- 
keiten, schreibt  im  Oktober  nur  von  langwierigen  Geschäften,  die 
ihn  in  Anspruch  genommen  hätten;  es  galt  nämlich,  noch  die  Sold- 
forderungen aus  dem  Feldzuge  zu  begleichen.  Der  König,  mit  seinen 
Verbündeten  unzufrieden,  weil  ihrer  schlechten  Disziplin  grossen- 
teils  der  Misserfolg  Schuld  gegeben  wurde,  war  nicht  geneigt,  auf 
ihre  hochgeschraubten  Ansprüche  einzngehen.  Du  Fraisse  riet  zu 
gütlicher  Vereinbarung  und  brachte  einen  Vergleich  zustande,  wo- 
nach die  französische  Kasse  20000  Taler  bezahlen  sollte.  Nachdem 
dies  gelungen,  wünschte  er  seinen  Posten  aufzugeben;  er  erwartete 
schon  im  November  seine  Abberufung,  die  im  Dezember  eintraf. 
Nach  seinem  letzten  an  Bullinger  gerichteten  Briefe  muss  er  sich 
auch  im  Interesse  der  Locarner  bemüht  haben.  Sein  Nachfolger 
war  Louis  de  Salazar,  S^  d’Asnois;  er  traf  mit  diesem  in  Lausanne 
zusammen,  erteilte  ihm  die  nötigen  Aufschlüsse  über  die  Verhält- 
nisse in  Graubünden  und  begab  sich  darauf  direkt  an  den  Hof. 
Im  Januar  1555  wurden  durch  den  neuen  Botschafter  die  Sold- 
forderungen beglichen.  Du  Fraisse  starb  1568  in  Paris. 


11.  Vincentius  Magius. 

Vincentius  Magius,  der  sich  selbst  in  seinen  Briefen  als  Gottes- 
gelebrten  aus  Brixia  bezeichnet,  ist  allem  Anschein  nach  identisch 
mit  Jenem  in  Cur  lebenden  ehemaligen  Geschäftsträger  des  franzö- 
sischen Königs  in  Saloniki,  den  Gallicius  im  August  1555  an  Bul- 
linger empfahl.  Er  hatte  sich  später  nach  Venedig  begeben  und 
geheiratet,  aber  vor  der  Inquisition  nach  Graubünden  fliehen  müssen 
und  lebte  da  schon  seit  einigen  Jahren.  Seine  nicht  sonderlich 
günstige  Lage  besserte  sich,  als  er  in  den  Dienst  des  französischen 
Gesandten  Du  Fraisse  gezogen  wurde.  Die  Briefe,  welche  er  in 
dessen  Auftrag  und  später  in  eigener  Sache  an  Bullinger  richtete, 
zeugen  weder  von  hervorragender  Bildung,  noch  zeichnen  sie  sich 


b Eilig.  .Misdi.  IV  I e,  9Wio.  2.  Sept.  1554. 
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durch  Klarheit  aus.  Jener  Aufenthalt  in  Zürich,  für  den  Magius 
sich  durch  Gallicius  eine  Empfehlung  hatte  ausstellen  lassen,  be- 
schränkte sich  aus  unbekannten  Gründen  auf  einen  einzigen  Tag. 


12.  Martin  Seger. 

Der  Zeit  nach  ist  der  älteste  unter  den  Bündnern,  die  mit 
Bullinger  in  Briefwechsel  standen,  Martin  Seger,  Stadtvogt  von 
Maienfeld,  auch  aus  der  Korrespondenz  Zwinglis  und  Vadians  be- 
kannt. Er  wird  in  den  eidgenössischen  Abschieden  wiederholt  er- 
wähnt in  einem  Zusammenhang,  der  uns  einen  eifrigen  Kriegsmann 
in  ihm  erkennen  lässt.  Bei  Anlass  des  Pavierfeldzuges  gab  Seger 
durch  sein  Ungestüm  Anlass  zu  einer  Mahnung  der  Eidgenossen 
an  die  Graubündner,  sie  sollten  ihn  davon  abhalten,  auf  eigene 
Faust  ins  Feld  zu  ziehen  und  andere  Leute  aufzuwiegeln;  Seger 
solle  vielmehr  wie  andre  auf  die  Eidgenossen  warten.  Und  als  1521 
in  Luzern  ein  Tag  wegen  des  Reisläuferunwesens  gehalten  und  die 
Klage  vorgebracht  wurde,  dass  Kardinal  Scbinner  und  der  Bischof 
von  Verulara  Knechte  zuerst  nach  Cur  und  von  da  nach  Mailand 
führten,  nannte  m.m  als  Hauptinann  mit  zwei  andern  Bündnern 
wieder  Martin  Seger,  der  gegen  Ende  des  Jahres  in  einer  Zu- 
schrift an  die  in  Luzern  versammelten  Eidgenossen  sich  gegen  die 
ihm  gemachten  Vorwürfe  zu  rechtfertigen  suchte.’) 

Von  einer  ganz  anderen  Seite  lernen  wir  Seger  aus  mehreren 
Briefen  an  Zwingli  kennen ; er  tritt  uns  da  entgegen  als  ein  überaus 
eifriger  Anhänger  der  Reformation  und  ihres  Vorkämpfers,  der  am 
liebsten  selbst  mit  der  Feder  für  die  neue  Lehre  zu  Felde  gezogen 
wäre.  So  übersandte  er  1528  dein  Reformator  „ein  narrenbüchlein“, 
wie  er  selbst  schreibt,  — „hab  ich  gemacht,  laiisch,  bäurisch  und 
ungschickt“  — mit  der  Bitte,  es  zu  korrigieren  und  womöglich  zum 
Druck  zu  bringen.  Was  daraus  wurde,  wissen  wir  nicht.  Doch 
wenn  Zwingli  auch  den  Wunsch  des  ehemaligen  Kriegsmannos 
kaum  erfüllen  konnte,  so  kam  er  dafür  um  so  williger  dessen  Bitten 


>)  Ekli;.  .\li.si-lir.  111,  2 S.  C.^2c  (6.  Juni  1M2) ; IV  1 a,  S.  102  Nute  zu  1.  1 
(24.  .Sept.  l.VJl)  und  Striekler,  .Vklensnimnlung  I,  340  (28.  Dez.  1021). 
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um  Beschaffung  neuer  Bücher  oder  um  Mitteilung  von  Nachrichten 
über  den  Stand  der  Reformation  nach  und  erteilte  ihm  auch  seinen 
Rat  in  schwierigen  Angelegenheiten,  so  dass  Seger  mit  Recht  in  seinem 
<-  ersten  Brief  an  Bullinger  sich  auf  die  von  Meister  Ulrich  ihm  bewiesene 
Freundschaft  berufen  konnte.') 

Ein  einziges  noch  erhaltenes  Schreiben  Segers  an  Vadian 
vom  18.  Dezember  1528  zeigt,  dass  er  auch  diesem  wohlbekannt 
gewesen  sein  muss.  Vadian  war  selbst  erst  kurz  vorher  in  Familien- 
angelegenheiten, wegen  der  Heirat  seines  Bruders  David  von  Watt 
mit  Euphrosina  Grebel  in  Bünden  gewesen,  wo  die  Familie  der 
Braut  offenbar  Besitzungen  hatte,  und  hier  war  ihm  durch  Martin 
Seger  Bericht  zugekommen  von  einem  Gesuch  um  2000  Lands- 
knechte, das  Eidgenossen  an  Mark  Sittich  von  Ems  gerichtet  haben 
sollten.  In  seinem  Briefe  dankt  Seger  für  die  Einladung  zur  Hoch- 
zeit Davids  von  Watt,  der  er  wegen  des  nahen  Festes  (Weihnachten) 
nicht  beiwohnen  könne.  Ausserdem  aber  klagt  er  seine  Not,  dass 
er  in  seinen  alten  Tagen  „in  unnütze  spil  gevallen  und  a wenig 
in  schulden  kommen“  sei;  wenn  möglich,  würde  er  dies  gern  ge- 
heim halten.  Er  bittet  deshalb  Vadian,  ihm  gegen  Unterpfand  von 
Silbergeschirr  und  goldenen  Ringen  im  Wert  von  150  Gulden  eine 
Summe  von  100  Gulden  zu  verschaffen.*)  Ob  etwa  das  Anliegen, 
das  Seger  im  Jahr  1530  Zwingli  persönlich  klagte  und  worin  ihm 
dieser  helfen  wollte,  mit  diesen  Schulden  zusammenhieng,  ist  nicht 
zu  entscheiden.  Dagegen  geht  aus  allem  hervor,  dass  Seger  ein 
vermöglicher  Mann  gewesen  sein  muss,  wofür  auch  der  Umstand 
spricht,  dass  ihm  später  die  Herrschaft  Hohentrins  verpfändet  und 
er  deren  Vogt  war.*)  Sein  Todesjahr  ist  nicht  bekannt. 


')  /.wingli,  Werke  VIII,  S.  150,  213,  230,  .364,  4.36  und  485.  vgl.  Strickler, 
.\ktensiiminlung  II,  1500;  III,  263. 

*)  Yiidianisclic  Briefsamnilung  IV  (St.  Oaller  Mitleilungeii  XXVIII),  S.  146 
und  Strickler,  Akten.saintniung  I,  2185. 

Vgl.  J.  U.  von  Salis-Seewis  im  Neuen  Sammler  VI,  S.  257  und  mehren« 
Akten  im  Curer  Staatsarchiv  vom  12.  Juni  und  2.  Juli  1563. 
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13.  Florian  Chinlius. 

Florian  Chinlius,  der  uns  nur  aus  einem  einzigen  Briefe  an 
BuUinger  bekannt  ist  und  zur  Zeit  der  Abfassung  desselben  als 
Pfarrer  in  Malans  wirkte,  war  allem  Anschein  nach  kein  Bündner, 
sondern  eher  ein  Süddeutscher,  vielleicht  ein  Würtemberger;  wenig- 
stens zeigt  er  für  die  würtcmbcrgische  Reformation  besonderes  In- 
teresse und  ist  mit  den  dortigen  Verhältnissen  vertraut.  Bullingers 
Bekanntschaft  batte  er  offenbar  im  vorangehenden  Jahre  (lä34) 
gelegentlich  eines  Aufenthaltes  in  Zürich  gemacht  und  fühlte  sich 
zu  ihm  sehr  hingezogen.  Über  die  Dauer  seiner  Wirksamkeit  in 
Malans  ist  Sicheres  nicht  bekannt.  Vorangegangen  war  ihm  als 
Pfarrer  in  dieser  Gemeinde  Johannes  Blasius,  den  wir  noch  Ende 
1529  da  finden;  im  .Tuni  1537  aber  schreibt  Gallicius  von  Malans 
ans  zum  ersten  Mal  an  BuUinger.  Es  kann  also  im  günstigsten 
Fall  Chinlius  nur  wenige  Jahre  in  dieser  Gemeinde  gewirkt  haben. 


14.  Johannes  Travers.^) 

Johannes  Travers  von  Zift>z  entstammte  einem  altadeligeu,  an- 
geblich aus  Ravenna  eingewanderten  Geschlechte.  Er  war  1483 
geboren  und  soll  schon  im  achten  Jahre  die  Heimat  verlassen,  sich 
nach  München,  später  nach  Siebenbürgen  begeben  haben.  Erst  nach 
dreizehn  Jahren,  als  man  ihn  schon  tot  glaubte  und  bereits  seine 
Hinterlassenschaft  geteilt  hatte,  kehrte  er  unvermutet  zurück  und 
gelangte  nun,  da  er  sich  in  der  Fremde  eine  bei  seinen  Landsleuten 
damals  noch  seltene  humanistische  Bildung  angeeignet  hatte,  bald 
zu  einflussreichen  Stellungen.  Seiner  engeren  Heimat,  dem  Ober- 
engadin, diente  er  als  Landschreiber  und  lange  Jahre  als  Land- 
ammann; ausserdem  wurde  er  zum  Kanzler  und  Hofmeister  des 
Bischofs  von  Cur  ernannt.  Er  nahm  1515  teil  an  der  Schlacht 
von  Marignano,  bekleidete  darauf  zweimal,  1517  und  1523,  die 
Würde  eines  Landeshauptmannes  im  Veltlin  und  zeichnete  sich  in 


')  Vgl.  .\lf.  Fhigi,  Johann  von  Travers.  U*lia  II,  S.  105 IT.  — Moor,  Gesch. 
V.  Curratien  etc.  II,  211  IT. 
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dieser  Stellung  im  ersten  Müsserkriege  aus.  Er  war  einer  der 
Gesandten,  die  1525  nach  Mailand  abgeordnet  und  auf  dem  Rück- 
weg widerrechtlich  von  dem  Kastellan  gefangen  gesetzt  wurden. 
Nach  seiner  Befreiung  beschrieb  er  diesen  Krieg  in  romanischen 
Versen  und  machte  sich  durch  diesen  ersten  Versuch,  die  Heimat- 
sprache für  literarische  Zwecke  zu  verwenden,  um  sie  hochverdient. 
Auch  im  zweiten  Müsserkrieg  tat  sich  Travers  als  Führer  der 
Bündner  Truppen  hervor.  Durch  solche  Verdienste  gewann  er  im 
ganzen  Bündnerlande  ein  Ansehen,  wie  es  neben  ihm  kein  zweiter 
besass.  Er  wurde  wiederholt  mit  Gesandtschaften  an  die  Tag- 
satzung und  auswärtige  Höfe  betraut  und  gelangte  dort  zu  grosser 
Geltung,  stand  auch  mit  berühmten  Gelehrten  in  Briefwechsel. 
Seine  Mussezeit  widmete  er  in  der  Folge  noch  mehrmals  Versuchen, 
das  Romanische  zur  Schriftsprache  zu  erheben,  und  führte  die 
Sitte  der  Aulführung  geistlicher  Schauspiele  im  Engadin  ein;  so  wurde 
1534  ein  von  ihm  gedichtetes  Drama  „Joseph“  in  Zuoz  aufgeführt, 
dem  1542  ein  Spiel  vom  verlorenen  Sohne  folgte. 

Zu  Bullinger  kam  Travers,  soviel  wir  wissen,  erst  1539  in 
nähere  Beziehung.  Als  der  Plan,  eine  höhere  Schule  des  Gottes- 
hausbundes in  Cur  zu  errichten,  zur  Ausführung  gebracht  werden 
sollte,  schrieb  der  Reformator,  ohiu^  Zweifel  durch  Comander  dazu 
veranlasst,  an  Travers;  er  wies  darauf  hin,  wie  sehr  durch  die 
Pflege  der  Wissenschaften  das  Wohl  des  Landes  und  wahre  Reli- 
giosität gefordert  werde,  und  knüpfte  daran  die  Aufforderung,  Travers 
möge  in  diesem  Sinne  seinen  Einfluss  geltend  machen.  Und  als 
nicht  lange  nachher  die  Entscheidung  zu  Gunsten  der  Schule  ge- 
fallen war,  widmete  Bullinger  ihm  seine  Ausgabe  der  Epistola  ortho- 
doxa  Vadians  und  legte  am  Schluss  der  Vorrede  ihm  nochmals  die 
Förderung  der  Studien  warm  aus  Herz.  Aus  diesen  Anfängen  ent- 
wickelte sich  bald  ein  freundschaftliches  Verhältnis  zwischen  den 
beiden  bedeutenden  Männern,  die  nicht  nur  von  da  an  in  brief- 
lichem Verkehr  standen,  sondern  auch  einander  persönlich  kennen 
lernten.  Travers  hatte  schon  durch  seine  bisherige  Haltung  deut- 
lich gezeigt,  dass  er  der  Reformation  günstig  gesinnt  war,  und  das 
Interesse,  das  er  in  seinen  Briefen  für  religiöse  Fragen  an  den  Tag 
legte,  und  die  Aufmerksamkeit,  mit  der  er  die  Fortschritte  der  Re- 
formation verfolgte,  Hessen  Bullinger  hoffen,  dass  es  gelingen  werde. 
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ihn  ganz  für  die  neue  Lehre  zu  gewinnen.  Aber  trotz  alledem 
tat  Travers  den  entscheidenden  Schritt  nicht,  sondern  blieb  in  der 
alten  Kirche  und  hielt  dadurch  auch  die  Ausbreitung  der  Reforma- 
tion im  Oberengadin  hintan.  Bullingcr  übersandte  ihm  deshalb 
gegen  Knde  1551  Calvins  Schrift  „De  vitandis  superstitionibus“ 
mit  der  deutlichen  Mahnung,  endlich  mit  dem  Aberglauben  zu 
brechen,  ehe  es  zu  spät  sei.  Wirklich  Hess  Travers  jetzt  vom  Be- 
such der  Messe  ab  und  veranlasste,  dass  in  den  ersten  Monaten 
des  Jahres  1554  Gallicius  nach  dem  Oberengadin  berufen  wurde. 
Die  Folge  war  die  Annahme  der  Reformation  in  Zuoz.  Travers 
studierte  nun  mit  grossem  Eifer  Bullingers  Predigten,  Hess  sich  auch 
im  Januar  1555  mit  einem  Mönche,  der  die  Messe  als  einen  von 
Christus  und  den  Aposteln  eingesetzten  kirchlichen  Brauch  ver- 
teidigte, in  eine  Disputation  ein  und  zwang  ihn,  diese  Behauptung 
zu  widerrufen.  Er  vertrat  ferner  Ulrich  Campell,  der  in  den  ersten 
beiden  Jahren  mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde  in  Zuoz  und  den 
nahegelegenen  Ortschaften  predigte,  wenn  jener  abwesend  war,  und 
hielt  unter  grossem  Zulauf  den  Gottesdienst  in  seinem  Hause.  Als 
aber  1556  Campell  wieder  nach  Süs  zurückkehren  musste  und  ein 
erst  drciundzwanzigjähriger  Pfarrer  gewählt  wurde,  erbat  sich  Travers 
von  der  Synode  die  Erlaubnis,  zu  seiner  Unterstützung  selbst  die 
Kanzel  besteigen  zu  dürfen. 

Bullinger  war  über  die  endlich  cingetretene  Wendung  jeden- 
falls hoch  erfreut;  aber  statt  dass  die  Verbindung  zwischen  den 
beiden  Männern  sich  jetzt  enger  als  je  geknüpft  hätte,  wurde  sie 
in  den  folgenden  Jahren  fast  völlig  zerrissen,  und  zwar  gab  Travers 
dazu  den  Anlass.  Als  die  Curer  Pfarrer  Fabricius  und  Gallicius 
1560  die  Säkularisation  des  Bistums  anstrebten,  versagte  ihnen 
Travers  seinen  Beistand  und  nahm  sich  der  Sache  des  Bischofs 
mit  einem  Eifer  an,  der  zum  mindesten  einem  reformierten  Prediger 
nicht  anstand.  Dadurch  wurde  das  ganze  Unternehmen  vereitelt, 
und  wie  die  Curer  Pfarrer  wandte  sich  jetzt  auch  Bullinger  von 
Travers  ab.')  Dieser  suchte  zwar  Ende  April  1561  sich  dem  Re- 


*)  Vgl.  Kerd.  Meyer,  Misslimgi'iier  Versuch,  das  HiK-hstift  Cur  zu  säku- 
larisieren, in  den  Jahren  1658—1561.  Schweizer.  Museum,  Ud.  11  und  III. 
1838/39. 
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formator  gegenüber  zu  rechtfertigen;  jedoch  erst  ein  halbes  Jahr 
später  wurde  ihm  auf  ein  zweites  Schreiben  eine  Antwort  zu  teil. 
Bullinger  erwiderte  nur  kurz,  es  könne  Travers  nicht  verborgen 
sein,  dass  die  Förderung  der  bischöflichen  Macht  eine  Einbusse  für 
die  Kirche  Christi  und  die  Wahrheit  bedeute,  und  richtete  zum 
Schluss  an  ihn  die  Mahnung,  nicht  nur  im  wahren  Glauben  Fort- 
schritte zu  machen,  sondern  auch  die  Ausbreitung  des  Evangeliums 
zu  unterstützen  und  zur  Beseitigung  der  Hindernisse  beizutragen. 

Zwei  Jahre  später,  am  22.  August  1563,  starb  Travers,  der 
in  den  letzten  .fahren  heftige  Schmerzen  erduldet  hatte,  im  achtzigsten 
Altersjahr.  Bullinger  bezeugte  dem  Schwiegersöhne  Friedrich  von 
Salis  sein  Beileid  an  dem  Verlust,  der  ganz  Rätien  und  die  Kirche 
getroffen  habe.  Sein  Urteil  über  den  Verstorbenen  mag  weniger 
scharf  gelautet  haben  als  das  des  Fabricius,  der  beim  gleichen  An- 
lass schrieb:  „Jedenfalls  hat  unser  Bischof  einen  grossen  Beschützer 
verloren;  darum  bin  ich  oft  im  Zweifel  gewesen,  ob  dieser  Mann 
unsern  Kirchen  mehr  genützt  oder  geschadet  hat“.  Aber  auch  er 
verurteilte  die  Haltung,  welche  Travers  eingenommen  hatte,  und 
zwar  offenbar  deshalb,  weil  er  die  Überzeugung  hegte,  dass  die 
Rücksicht  auf  äussere  Vorteile  dafür  bestimmend  gewesen  sei.  Die 
engen  Beziehungen  zu  den  Bischöfen  von  Our,  deren  Hofmeister 
Travers  selbst  und  nach  ihm  sein  Sohn  und  Enkel  waren,  brachten 
der  Familie  grossen  Nutzen,  und  es  kann  kein  Zweifel  bestehen, 
dass  diese  Rücksicht  ihn  so  lange  mit  seinem  Übertritt  zur  Refor- 
mation zögern,  namentlich  aber  später  so  entschieden  die  Interessen 
des  Bischofs  verteidigen  Hess.  Das  ideale  Bild,  welches  Silvia 
Andrea  in  ihrer  Erzählung  „Zum  Licht  empor“  von  Travers  ent- 
worfen hat,  kann  danach  leider  nicht  als  historisch  treu  bezeichnet 
werden;  doch  ist  an  dieser  Aussetzung  hervorzuheben,  da.ss  von 
der  einen  Schwäche  abgesehen  Travers  wirklich  als  ein  Ritter  ohne 
Furcht  und  Tadel  in  der  Überlieferung  dasteht  und  unzweifelhaft 
zu  den  bedeutendsten  Männern  zählt,  die  Graubünden  in  der  Re- 
formationszeit hervorgebracht  hat. 
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15.  Friedrich  von  Saiis. 

über  Friedrich  von  Saiis,  den  Schwiegersohn  des  Johannes 
Travers,  dessen  umfangreiche  Korrespondenz  mit  Ausnahme  seines 
ersten  Briefes  dem  zweiten  Teil  der  vorliegenden  Publikation  zu- 
geteilt werden  musste,  sollen  dort  in  der  Einleitung  die  orientierenden 
Angaben  geboten  werden. 


16.  Petrus  Parisotus. 

Petrus  Parisotus  von  Bergamo  kam  mit  Vergerius  nach  Grau- 
biinden  und  wurde,  nachdem  in  Bevers  die  Reformation  angenommen 
war,  der  erste  Prediger  dieses  Ortes;')  später  (1556)  finden  wir  ihn 
in  Samaden.  Sowohl  in  dem  ersten  Brief,  den  er  von  da  aus  an 
Bullinger  richtete,  wie  in  dem  zweiten  vom  Januar  1557  klagte  er 
über  seine  ärmliche  Lage  und  bat  Bullinger,  bei  passender  Gelegen- 
heit seiner  zu  gedenken;  seine  Bildung  bczeichnete  er  selbst  als 
nicht  ganz  ausreichend,  tröstete  sich  aber  mit  der  Liebe  seiner  Ge- 
meinde. Er  hatte  sich  jedenfalls  des  Schutzes  Friedrichs  von  Saiis 
zu  erfreuen,  diente  auch  gelegentlich  dessen  Schwiegervater  Johannes 
Travers  als  Schreiber.  In  den  sechziger  und  anfangs  der  siebziger 
.Jahre  wirkte  er  in  der  Gemeinde  Pontresina.  Dass  er  sehr  arm  war 
und  mit  seiner  zahlreichen  Familie  kaum  zu  leben  hatte,  bestätigt 
auch  Campell.*) 


*)  Vgl.  Campell,  Hist.  R«‘U  II,  277  und  dazu  Vergerius  an  Bullinger  1.  und 
2«.  Aug.  1552. 

E.S  ist  noch  ein  Brief  erhalten,  den  Bullinger  ain  30.  September  15B9 
an  ihn  nach  Bontresina  richtete.  Die  Notiz  Campells  ist  einem  in  der  Ausgabe 
von  Kind  nicht  abgedruckten  Nachtrag  der  Origiiialhandschrift  (zu  S.  120  der 
Topographie)  entnommen,  vgl.  Anzeiger  für  Schweizer  Geschichte  1809,  Nr.  3. 
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17.  Franciscus  Niger.*) 

Franciscus  Niger  (Francesco  Negri)  von  Bassano,  um  1500 
geboren,  soll  schon  frühzeitig  hervorragende  Geistesgaben  gezeigt 
und  namentlich  in  der  Poesie  Treffliches  geleistet  haben.  Infolge 
unglückheher  Liebe,  wird  berichtet,  sei  er  in  Padua  in  das  Kloster 
der  hl.  Justina  getreten,  1525  aber  auf  die  Kunde,  dass  seine 
frühere  Geliebte  nicht  den  Schleier  genommen,  sondern  sich  ver- 
lobt habe,  plötzlich  in  die  Heimat  zurückgekehrt,  habe  die  Unge- 
treue am  Hochzeitstage  getötet  und  sich  darauf  nach  Deutschland 
geflüchtet.*)  Von  diesen  Nachrichten  scheint  soviel  richtig  zu  sein, 
dass  Niger  in  der  Heimat  Priester  gewesen  war,  jedoch  sich  der 
Reformation  zugewendet  und  wohl  aus  diesem  Grunde  Deutschland 
aufgesucht  hatte.  Wir  Anden  ihn  1529  in  Strassburg,  wo  Zwingli 
auf  der  Rückkehr  von  Marburg  sich  mit  ihm  in  ein  Gespräch  ein- 
liess.  Er  suchte  durch  Handarbeit  am  Webstuhl  sich  mühselig 
durchzubringen,  war  aber  nicht  im  Stande,  den  Unterhalt  für  sich 
und  seine  Familie  zu  erwerben;  daneben  besuchte  er  Butzers  und 
Capitos  Vorlesungen.  Im  Juni  1531  empfahlen  ihn  seine  Lehrer 
an  Zwingli  mit  der  Bitte,  durch  Vermittlung  von  Comander  und 
Anton  Travers  ihm  zu  einer  Stelle  im  bündnerischen  Gebiete  oder 
doch  zu  sicherem  Aufenthalte  zu  verhelfen.  Sowohl  für  das  Amt 
eines  Predigers  wie  auch  eines  Lehrers  war  der  Empfohlene  nach 
Capitos  Urteil  vermöge  seiner  Begabung  und  frommen  Gesinnung 
sehr  wohl  geeignet,  und  man  hegte  die  Hoffnung,  er  werde  auch 


•)  Vgl.  Rhelia.  Eine  Dichtung  aus  dem  16.  J.ahrli.  von  Krane.  Niger  aus 
Rassano.  I’rogr  d.  Curer  Kantonsschule  18U7,  Einleitung.  — Comba.  I nostri 
protestanti  11.  vol.  1,  S.  297  IT 

S)  Verci.  Menioric  slorico-critiche  <legli  scrittori  Hassanesi  (Nuova  raccolta 
d'opuscoli  scientilici  e lilolngici.  Tum.  XXIV,  Veneiia  177.^1)  S.  HO  IT.  .Vach  dieser 
(.luelle  halte  sich  Niger  hii’rauf  an  Zwingli  ango.schlossen,  ihn  z\im  Keligious- 
gesprach  nach  Marburg  liegleitel.  dem  Reichstag  zu  Augsburg  beigewohnt  und 
den  Kap|>elerkrieg  in  Zwinglis  (lefolge  mitgemacht.  Darauf  soll  er  sich  zur 
Ortlnung  dringender  ('.eschäne  nm'li  Strasslmrg,  von  dort  al>er  noch  1531  nach 
Chiaveiina  beg<‘l)en  und  da  in  den  schönen  Künsten  unterrichtet  halH'ii.  Später 
sei  er  nach  llenf  gezogiui,  hale-  sich  da  verheiratet  und  sei  Imld  nach  1559  ge- 
storben. 
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auf  seine  Landsleute,  bei  denen  sein  Name  wohlbekannt  war,  Ein* 
fluss  üben  können.’) 

Auf  solche  Weise  kam  Pranciscus  Niger  1531  nach  dem 
Yeltlin.  Ob  er  sich  zunächst  in  Tirano  niederliess,  wo  sich  eine 
Aussicht  für  ihn  zu  bieten  schien,*)  oder  schon  damals  in  Chia- 
Tenna  einen  Wirkungskreis  fand,  ist  nicht  zu  entscheiden.  Jeden- 
falls lebte  er  hier  schon  in  den  drcissiger  und  in  den  vierziger 
Jahren  als  Lehrer  der  alten  Sprachen,  veröffentlichte  verschiedene 
Schulbücher,  übersetzte  die  Türkengeschichte  des  Paulus  Jovius  ins 
Lateinische  und  begann  eine  Übertragung  der  Diskurse  Macchia- 
vellis  über  die  erste  Dekade  des  Livius.*)  Daneben  versah  er  noch 
das  Amt  eines  Predigers  der  kleinen  reformierten  Gemeinde,  die 
er  in  Chiavenna  schon  vorgefunden  oder  selbst  begründet  hatte, 
bis  sie  1539  in  Augustin  Mainard  einen  besonderen  Pfarrer  er- 
hielt. Aber  auch  die  Erwartung  Capitos,  dass  sein  Schüler  für  die 
Ausbreitung  der  Reformation  bei  seinen  Landsleuten  wirken  werde, 
erfüllte  sich.  Nicht  nur  veröffentlichte  Niger  einen  italienischen 
Katechismus,  ähnlich  dem  kleinen  Katechismus  Luthers,  jedoch  in 
der  Lehre  von  den  Sakramenten  mit  Zwinglis  Auffassung  überein- 
stimmend,’) wie  nach  dem  Zeugnis  Mainards  auch  durch  ihn  die 
Gemeinde  veranlasst  worden  war,  sich  der  zürcherischen  Lehre  von 
den  Sakramenten  anzuschliessen,'')  sondern  er  gab  auch  eine  theo- 
logische Streitschrift  in  dramatischer  Form  heraus,  die  „Tragödie 
vom  freien  Willen“,  die  1546  zum  ersten  Mal  in  italienischer 
Sprache  erschien.  Sie  fand  in  Italien  grosse  Verbreitung,  wurde 
wiederholt  aufgelegt  und  später  vom  Dichter  selbst  ins  Lateinische 
übertragen.  Schon  im  ersten  italienischen  Verzeichnis  verbotener 
Bücher  vom  Jahre  1549  ist  diese  Tragödie  aufgeführt  und  erscheint 


')  Vijl.  den  Ilricf  Nigers  mi  Kusolli,  Strassburg,  5.  .\ug.  1530.  Rivista 
cristiana  1874.  S.  1221.  und  l>esonders  Capito  an  Zwingli,  8.  Juni  15.31,  Zwingli, 
Werke  VIII,  S.  608. 

*)  Comander  an  Zwingli,  8.  \ug.  1631,  Zwingli.  Werke  VIII,  S.  631. 

s)  (kjssner  schreibt  in  seiner  Hibliotbeoa  universalis  (1546) : „Franeiscus 
Niger  Bassianns  Clavena)  — in  ludu  literario  adolescentiam  inslitiiit,  vir  sane 
eruditus  et  eloquens  ac  dignu.s  maiori  professione,  nisi  illam  sponte  ampleete- 
retur  Christianie  libertatis  gnitia“  und  führt  darauf  die  erwähnten  Sehriflen  an. 

’)  Vgl.  Cuinba,  a.  a.  O.,  S.  308 f. 

Mainard  an  Bullinger,  22.  SepU  1548. 
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mit  ihrem  Verfasser  auch  in  den  späteren  Indices,  seihst  noch  im 
Jahre  1590.') 

Nicht  lange  nach  diesem  theologischen  Drama,  schon  iui  Jahre 
1547,  erscliien  bei  Oporin  in  Basel  eine  Dichtung  ganz  anderer 
Art,  die  ebenfalls  Niger  zum  Verfasser  hatte,  ein  ziemlich  umfang- 
reiches Lehrgedicht  von  mehr  als  tausend  Hexametern,  betitelt 
„Khetia  sive  de  ritu  et  moribus  Rhetorum“.  Diese  erste  poetische 
Verherrlichung  des  BUndnerlandes  mit  Inbegriff  der  Untertanen- 
lande ist  eine  schöne  Gabe  des  Dankes,  die  der  Autor  seiner  neuen 
Heimat  darbrachte;  zugleich  aber  bildet  sie  ein  ehrendes  Zeugnis 
für  seine  humanistische  Bildung,  ausgezeichnet  durch  ungewöhnliche 
Sprachbeherrschung  und  Formgewandtheit,  die  auch  in  mehreren 
kleineren  im  Anhang  dem  Büchlein  beigegebenen  Dichtungen  zu 
Tage  tritt. 

Ein  Exemplar  seiner  Rhetia  sandte  Niger  im  August  1547 
an  Bullinger  als  Zeichen  unveränderter  Ergebenheit.  Schon  aus 
dem  Jahre  1545  liegt  ein  Brief  an  Bullinger  vor,  die  Empfehlung 
eines  italienischen  Flüchtlings,  und  es  hat  den  Anschein,  als  ob 
bereits  für  jene  Zeit  persönliche  Bekanntschaft  vorausgesetzt  werden 
dürfe,  besonders  wenn  man  sich  der  ehrenden  Worte  erinnert,  mit 
denen  Gessner  in  der  ersten  Auflage  seiner  Bibliotheca  des  ein- 
fachen Lateinlehrers  von  Chiavenna  gedenkt.  Jedenfalls  wurde 
dieser  spätestens  1546  den  Theologen  und  Gelehrten  in  Zürich 
persönlich  bekannt,  als  er  seinen  Sohu  dorthin  brachte,  in  der 
Hoffnung  für  ihn  ein  Stipendium  zu  erhalten;  denn  er  selbst  war,  wie 
Blasius  in  einem  gleichzeitigen  Briefe'^)  bemerkte,  nicht  im  Stande, 
die  Kosten  des  Studiums  für  den  Sohn  zu  bestreiten.  Von  der 
Freundschaft  mit  Gessner,  Johannes  Fries,  Rudolf  Gwalther  und 
Johannes  Wolf,  deren  er  sich  von  da  an  rühmen  konnte,  geben 


■)  Vgl.  Kouseli,  Die  liulices  lilirunim  prohibitoriiin  dos  16  Jalirlmiiderts. 
S.  138,  172,  186,  203,  262,  27!)  elo..  noch  15!)0  (.S.  618)  „tragiedia  de  liboro 
arbitrio  quucunque  sermoiie  edita“.  — Nai'li  Benrath,  Geseliicbte  lier  Uofonna- 
tiuii  in  Venedig  (Schriften  d.  Ver.  f.  Heformalionsgesch.  Sr.  18)  S.  58  wurden 
von  der  Inquisition  bei  l'aolo  llosHdli  auch  zahlriuehe  Exemplan?  von  jener  Über- 
setzung der  Schrift  Lutbers  an  den  cbristliclien  Adel  gefunden,  „welche  Negri 
besorgt  batte“ ; Coiubu,  u.  a.  O.,  S.  6!)7  hat  die.se  Notiz  nicht. 

•i  Blasius  an  Bullinger,  7.  ,\pril  1546. 
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noch  einige  der  kleineren  Gedichte  im  Anhang  zur  Rhetia,  sowie 
mehrere  Briefe  (ausser  den  an  Bullinger  gerichteten)  Kunde.') 

Im  Juli  1547  lag  Franciscus  Niger,  wie  sich  aus  einem  Brief 
Ton  Camillus  Renatus  an  Bullinger  ergibt,  schwer  krank  darnieder; 
er  erholte  sich  aber  und  sandte  im  folgenden  Monat  dem  Reformator 
seine  Dichtung  zu.  Durch  eben  diesen  Camillus  Renatus  entstand 
in  den  Jahren  1547 — 1549  in  der  refonnierten  Gemeinde  von  Cliia- 
venna  eine  gefährliche  Spaltung,  indem  sich  unter  seiner  Führung 
eine  anabaptistische  Partei  absonderte.  Auch  Niger  wurde  in  den 
Streit  verwickelt,  jedoch  nicht  etwa  deshalb,  weil  auch  er  den  aiia- 
baptistischen  Lehren  anbieng.  Vielmehr  sprechen  seine  theologischen 
Schriften,  der  Katechismus,  die  Tragödie  und  ein  der  zweiten  italie- 
nischen Ausgabe  von  1549  beigegebenes  Glaubensbekenntnis,  sowie 
die  Darstellung,  welche  Mainard  selbst  in  mehreren  ausführlichen 
Briefen  an  Bullinger  bietet,')  durchaus  dafür,  dass  Niger  ganz  auf 
orthodoxem  Boden  stand,  nur  in  der  Lehre  von  den  Sakramenten 
zur  lutherischen  Auffassung  hinneigte.  Wenn  gleichwohl  auch  er 
gegen  Mainard  Partei  nahm  und  geradezu  ein  Schreiben  gegen  ihn 
an  die  Synode  richtete,  so  geschah  es  im  gleichen  Sinn,  in  welchem 
auch  Balthasar  Altieri  Uber  diese  Verhältnisse  an  Bullinger  be- 
richtete, indem  er  den  Prediger  der  Gemeinde  beschuldigte,  es  sei 
durch  seine  Untätigkeit  und  Lässigkeit  zu  einer  so  tiefgehenden 
Spaltung  gekommen.®)  Auch  von  den  Sätzen,  welche  1549  die  zur 
Untersuchung  und  Schlichtung  des  Streites  abgeordneten  Vertreter 
der  Synode  aufstellten,  scheinen  zwei  die  Sakramente  betreffende 
geradezu  eine  Vermittlung  zwischen  der  Auffassung  Mainards  und 
Nigers  zu  bezwecken.')  Dass  letzterer  keineswegs,  wie  man  hat 
behaupten  wollen,®)  als  einer  der  Führer  der  Anabaptisten  gelten 

1)  Niger  an  Fries  5.  Nov.  1553  und  27.  Mai  1566,  an  Wulf  3.  Apr.  1550. 

*)  S.  die  Briefe  vom  22.  Sept.  und  10.  Dez.  1548,  7.  Aug.  und  23.  Okt.' 

1549  und  vgl.  dazu  Trecli.sel,  Die  Protestant,  .\ntitrinitarier  II,  S.  100  und  ebenda 
die  Anm.  2,  sowie  S.  102  Anm.  4.  Über  den  Streit  s.  auch  unten  S.  LXIV  IT. 

Vgl.  die  iin  Anhang  mitgeteiltcn  Briefe  Altieris. 

*)  Vgl.  Cainpell,  Hist  Beet  11,  S,  333. 

®J  So  namentlich  Benrath,  a,  a.  0.  S.  79  und,  wenn  auch  weniger  schixiff, 
Comba,  a.  a.  0.  S.  319  u.  320  f.  Der  Ilauplbeweis  beider,  dass  Niger  im  September 

1550  an  dem  Wiedertäuferkonzil  in  Venedig  teilgenommen  habe,  scheint  mir 
nicht  erbracht,  so  lange  nicht  feststeht,  dass  mit  „il  Nero“  wirklich  Niger 
(Negri)  gemeint  ist. 
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kann  und  nicht  dafür  gehalten  worden  ist,  zeigt  aufs  deutlichste 
der  Umstand,  dass  auch  nach  diesen  Vorgängen  die  Zürcher  die 
Verbindung  mit  ihm  nicht  abbrachen,  wie  Bullinger  es  Camillus 
gegenüber  schon  längst  getan  hatte;  nicht  minder  hätte  Vergerius 
sich  wohl  gehütet,  zu  einem  anerkannten  Anabaptisten  so  enge  Be- 
ziehungen zu  unterhalten,  wie  er  mit  Niger  in  der  Zeit  seines  Auf- 
enthaltes in  Bünden  und  später  unterhalten  hat.  Für  ihn  übertrug 
dieser  1550  die  Apologie  des  Franciscus  Spiera  ins  Lateinische 
und  fertigte  später  andre  teils  lateinische,  teils  italienische  Über- 
setzungen an.  Daneben  gab  er  Ende  1550  eine  eigene  Jcleine  latei- 
nische Schrift  über  den  Märtyrertod  zweier  Opfer  der  Inquisition 
heraus,  die  auch  (von  ihm  selbst?)  ins  Deutsche  übertragen  wurde.') 

Mitte  der  fünfziger  Jahre  siedelte  Niger  nach  Tirano  über, 
wahrscheinlich  als  Lehrer;  dort  bearbeitete  er  die  lateinische  Aus- 
gabe seiner  Tragödie  und  Hess  in  Zürich  bei  Froschauer  eine  Be- 
trachtung über  das  Vaterunser  zusammen  mit  zwei  kleineren  reli- 
giösen Dichtungen  erscheinen.*)  Aus  der  Zeit  des  Aufenthaltes  in 
Tirano  stammt  jedenfalls  auch  ein  ohne  Jahreszahl  herausgegebenes 
hübsches  Gedicht,  das  an  den  Ritter  Nicolo  Alberti  von  Bomiio 
gerichtet  und  dem  Preise  seiner  Heimat  gewidmet  ist.*)  Im  Jahre 
1559  kehrte  hierauf  Niger  wieder  nach  Chiavenna  zurück,  wo  der 
Sohn  des  damaligen  Kommissars  der  Grafschaft,  Friedrichs  von 
Salis,  in  den  Jahren  1560  und  1561  seinen  Unterricht  besuchte.*) 

Schon  in  höherem  Alter  stehend,  entschloss  sich  1562  oder 
1563  Franciscus  Niger  zu  einer  Reise  nach  Polen.  Beziehungen 
zu  den  dortigen  Reformierten  hatte  er,  wie  die  Widmung  der  latei- 
nischen Ausgabe  der  Tragödie  an  den  Fürsten  Nikolaus  Radzivil  IV. 
mit  dem  Beinamen  Czamy  zeigt,  schon  seit  mehreren  Jahren;  auch 
wird  überliefert,  ein  Sohn  Nigers  habe  längere  Zeit  bei  diesem 


Ik-  Kaiiini  rnvenlini  ac  Ouniinici  Ita-ssanciisis  morte  — brevis  bisturia. 
1650.  Die  deulsche  .Vusgabe  erschien  1551  in  Bern. 

*1  Niger  an  Job.  Fries.  Tiranu,  27.  Mai  1556.  — „In  Dominicain  prcca- 
tionem  meililaliuncula.  De  re.stituta  humano  generi  per  lesum  Chri.stum  salutc 
carmi-n.  .\d  Ic.siim  Cliri.stiim  graliariiin  actio“. 

„.\d  N’iculaum  .Xlbertiini,  e(|iiitem  prcstantissimnin  — carmeii“. 

*)  Frieilr.  v.  Salis  an  Bullinger,  20  Juli  und  27.  Nov.  1550,  17.  Mäiv.  und 
27.  Dez.  1660,  26.  Apr.  1561. 


“N. 
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Fürsten  gelebt.  Es  wäre  dies  wohl  jener  Knabe,  den  der  Vater 
1546  nach  Zürich  gebracht  hatte,  und  identisch  mit  dem  Georgius 
Niger  Bassanensis,  welcher  der  erwähnten  Ausgabe  der  Tragödie 
ein  lateinisches  Gedicht  vorgesetzt  hat.  Falls  daher  die  Angabe  auf 
Richtigkeit  Anspruch  hat,  findet  die  Reise  nach  Polen  damit  ihre 
natürliche  Erklärung.  Aus  einem  Briefe  von  Franciscus  Lismaninus 
an  Johannes  Wolf  in  Zürich,  mit  dem  Niger  auch  befreundet  war, 
ergibt  sich,  dass  letzterer  sich  im  April  1563  bei  Lismanin  befand 
und  mit  ihm  die  italienische  Gemeinde  in  Pinczow  lehrte.  Er  hatte 
zu  einer  Schrift  des  Freundes  über  die  Dreieinigkeit,  die  dem- 
nächst gedruckt  werden  sollte,  ein  empfehlendes  Gedicht  verfasst;') 
da  Lismanin  es  Wolf  zusaudte,  ist  es  in  Abschrift  in  der  Simmler- 
sammlung  erhalten  geblieben.  In  einem  zweiten  Briefe  an  Wolf 
vom  15.  März  1564  berichtet  Lismanin,  er  habe  im  vergangenen 
Mai  bei  der  Abreise  von  Krakau  Niger,  der  im  Begriffe  stand, 
nach  Bünden  zurückzukehren,  einen  Brief  und  eine  Schrift  für  Wolf 
übergeben,  doch  sei  jener  „ex  urbe  Gracchi“,  d.  h.  aus  Krakau, 
zum  himmlischen  Vater  abberufen  worden.*) 

Niger  hintcrliess  in  Chiavenna  seine  Frau  und  zwei  Kinder, 
eine  erwachsene  Tochter  und  einen  Sohn,  wie  Hieronymus  Zanchius, 
damals  Pfarrer  in  Chiavenna,  bezeugt,  alle  fromm,  aber  arm.  Die 
Kinder  waren  beide  des  Webcns  kundig  und  im  Stande,  dadurch 
sich  selbst  und  die  Mutter  zu  erhalten;  doch  war  der  Pest  wegen 
der  Verdienst  gering,  weshalb  der  Jüngling  nach  Zürich  oder  Genf 
gehen  sollte,  um  da  bessern  V^erdienst  zu  finden  oder  die  deutsche 
Sprache  und  das  kaufmännische  Rechnen  zu  erlernen.’)  Zum  Schluss 


■)  Li.'iinanin  an  Wolf,  Krakau,  27.  Apr.  156.^  in  Ms.  F .S9  der  Stadtbibi. 
Zürich,  S.  (>27. 

S)  Lismanin  an  Wolf.  Königsberg,  15.  Marz  1564,  elicnda,  S.  62öf.  Zanchius 
in  dem  unten  genannten  Briefe  gebraucht  den  allenliiigs  nicht  ganz  deutlichen 
.\usdruck,  Niger  sei  ,in  diesem  Jahre“  in  Polen  gestorben. 

*)  Zanchius  an  Bullinger,  7.  Mai  1664.  Als  letztes  Zeugnis  dafür,  dass 
Niger  nicht  im  Hufe  ciiu's  Anabaptisten  ge.standen  hat,  mögen  die  ehrenden 
Worte  IsMgefügt  werden,  die  Zanchius  seinem  Andenken  widmet:  „Quis  et  cuius 
pietalis  atipie  eruditionis  fuerit  Franciscus  Niger,  ipsius  tum  Rhetia,  tum  tra- 
gcetlia,  ul  de  aliis  scriptionibus  taceam,  satis  perspicue  docent;  mihi  certe  fuil 
multis  nominibus  carissimus  et  observandus  frater“. 


f 


Digitized  by  Google 


LXIV 


Einleitung. 


mag  noch  erwähnt  sein,  dass  auf  Frauciscus  Niger  drei  Medaillen 
geprägt  worden  sein  sollen.*) 


18.  Augustin  Mainard. 

Augustin  Mainard  aus  Saluzzo  in  Piemont  war  1482  ge- 
boren; er  gehörte  dem  Augustinerorden  an  und  genoss  wegen  seiner 
Gelehrsamkeit  grosses  Ansehen.  Durch  Predigten,  die  er  in  Asti 
gehalten  hatte,  geriet  er  in  den  Verdacht  der  Ketzerei  und  wurde 
gefangen  gesetzt,  erlangte  aber  durch  geschickte  Verantwortung  die 
Freiheit  wieder.  Als  er  dann  aber  in  Pavia  und  an  andern  Orten 
wieder  in  gleichem  Sinne  predigte  und  in  Disputationen  die  neue 
Lehre  verfocht,  wurde  er  abermals  verfolgt  und  musste  schliesslich 
die  Flucht  ergreifen.  In  Chiavenna,  wo  schon  eine  kleine  refor- 
mierte Gemeinde  bestand,  fand  Mainard  (1539)  eine  sichere  Zu- 
fluchtstätte und  übernahm  an  Stelle  des  Franciscus  Niger  das  Amt 
des  Predigers.*) 

Von  seinem  Wirken  in  Chiavenna  vernehmen  wir  in  den  ersten 
Jahren  nicht  viel.  Aus  einem  Briefe  Comanders  vom  28.  Februar 
1542  geht  hervor,  dass  er  ein  grosser  Bewunderer  Bullingers  war. 
Dieser  sandte  ihm  auch  1545  die  Antwort  der  Zürcher  Kirche  an 
Luther  zu.  In  dem  Briefe,  mit  welchem  Mainard  für  diese  Auf- 
merksamkeit dankte  (3.  November  1545),  ist  im  übrigen  schon  das 
Thema  angeschlagen,  das  in  den  späteren  Briefen  aus  den  Jahren 
1548  und  1549  immer  wiederkehrt,  die  Polemik  gegen  Camillus 
Renatus.  Noch  war  dieser  freilich  nur  vorübergehend  nach  Chia- 
venna gekommen;  im  folgenden  Jahre  aber  schlug  er  hier  seinen 
Wohnsitz  auf  und  wusste  in  kurzer  Zeit  den  Frieden  in  der  Ge- 
meinde zu  untergraben.  Als  Johannes  Blasius  1547  eine  Visitations- 
reise unternahm,  erhielt  er  auch  Kenntnis  von  einem  in  der  Clävner 
Gemeinde  bestehenden  Streit  zwischen  dem  Prediger  und  Camillus 


>)  Vgl.  C.jmba.  .i.  a.  O.  ,T21  f. 

*)  Ccelius  Seoundus  Curio  an  Abr.  Miisciilus,  1.  Aug.  1550  (a  Porta,  I 2. 
S.  160);  „Maiiiardus  — iam  decem  aniios  Clavenna;  dooet  et  illam  ips.am  fundu- 
vil  ecclesiam“ ; letzteres  ist  alleialiiigs  niebt  ganz  richtig. 
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über  die  Lehre  von  den  Sakramenten,  denen  letzterer  die  Kraft 
einer  Bestätigung  der  göttlichen  Verheissungen  ahsprach.  Die 
beiden  Gegner  wurden  vor  die  nächste  Synode  zitiert,  um  da 
Kechenscbaft  von  ihren  Lehren  zu  gehen;  es  leistete  aber  nur 
Mainard  Folge.  Eine  von  ihm  vorgelegte  Erklärung  wurde  vorge- 
lesen und  als  orthodox  anerkannt,  seinem  Gegner  aber,  der  sich 
weder  eingefnnden  noch  eine  Rechtfertigung  eingesandt  hatte, 
Schweigen  auferlegt.') 

Wie  Blasius  gefürchtet  hatte,  war  der  Streit  damit  keines- 
wegs beigelegt;  vielmehr  wurde  den  beiden  von  Mainard  und  Camillas 
vertretenen  AuÜassungcn  der  Lehre  von  den  Sakramenten  durch 
Franciscus  Stancarus  aus  Mantua,  einen  ehemaligen  Priester,  der 
sich  damals  ebenfalls  in  Chiavenna  aufhielt,  eine  dritte  entgegen- 
gestellt, dass  durch,  die  Sakramente  als  Organe  die  rechtfertigende 
Gnade  und  die  Kraft  der  Wiedergeburt  mitgeteilt  werde,*)  und 
jede  dieser  Auffassungen  fand  ihre  Anhänger.  Mainard  verfasste 
deshalb  eine  Bekenntnisschrift  und  wollte  die  Curer  Prediger  ver- 
anlassen, zwischen  ihm  und  seinen  Gegnern  zu  entscheiden.  Er 
kam  mit  Stancarus  nach  Cur;  jedoch  Comander  und  Blasius  zogen 
vor,  beide  an  die  Zürcher  zu  weisen,  die  über  grössere  Gelehrsam- 
keit und  Autorität  verfügten.  Anfangs  .Juni  1548  gaben  Bullinger, 
Gwalther,  Pellican  und  Bibliander  ein  Gutachten  über  die  Konfes- 
sion Mainards  und  die  beiden  von  ihr  abweichenden  Auffassungen 
ab.  Mainard  begab  sich  auch  noch  nach  Basel  und  kehrte  dann, 
mit  günstigen  Zeugnissen  und  den  Unterschriften  der  Zürcher, 
Basler  und  Curer  Prediger  versehen,  nach  Chiavenna  zurück. 

Trotzdem  blieb  der  Zwist  in  der  Gemeinde  bestehen.  Stan- 
carus zwar  verlie.ss  Chiavenna;  aber  Camillus  blieb,  und  Niger  ver- 
focht die  Auffassung,  zu  der  sich  Stancarus  bekannt  hatte.  Er 
richtete  auch  ein  Schreiben  gegen  Mainard  an  die  Synode.  Den 
Inhalt  kennen  wir  nicht;  doch  darf  wohl  angenommen  werden,  dass 
er  in  der  Hauptsache  dem  entsprach,  was  ein  «Jahr  später  Altieri 
über  die  Verhältnisse  in  der  Clävner  Gemeinde  an  BulUnger  schrieb. 


•)  liln.sius  UM  HulliuBcr,  20.  Scpl.,  17.  und  .31.  Okt.,  12.  I»ez.  1547. 

*)  V(il.  die  hei  Tn*i'li.sel,  llie  pmlesl.  Antilrinitarier  II,  S,  100  .\mn.  3 an- 
geführten Worte  ans  ilein  (lularhlen  der  Zün'her  Theologen  und  dazu,  was 
Mainard  seihst  am  22.  S<^pt.  1648  dariiher  schreibt. 
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Wie  er  erhob  ohne  Zweifel  auch  Niger  gegen  Mainard  den  Vor- 
wurf, dass  er  durch  Untätigkeit  und  Pflichtversäuninis  selbst  die 
Entzweiung  in  der  Gemeinde  verschuldet  habe.  Als  Niger  um 
diese  Zeit  ein  Kind  geboren  wurde,  kam  er  zum  Pfarrer,  er- 
öffnete  ihm  seine  Auffassung  der  Lehre  von  der  Taufe  und  ver- 
langte, dass  sein  Kind  auf  diesen  Glauben  getauft  werde.  Auf 
Mainards  Weigerung  aber  erklärte  er,  sich  nach  Zürich  begeben 
und  die  dortigen  Theologen  nochmals  befragen  zu  wollen.  Welchen 
Bescheid  diese  ihm  erteilten,  wissen  wir  nicht;  sie  werden  ihm  nicht 
beigestimmt,  aber  auch  seine  Lehre  nicht  wie  die  von  Camillus  ver- 
tretene geradezu  als  häretisch  bezeichnet  haben. 

Jedenfalls  schloss  Niger  auch  nach  der  Rückkehr  sich  nicht 
an  ^lainard  an,  der  jetzt  zur  Bedingung  seines  Bleibens  die  An- 
nahme seiner  Konfession  und  die  Anwendung  der  kirchlichen  Diszi- 
jjlin  machte.  LTnter  seinen  Gegnern  traten  nun  auch  solche  auf, 
die  sich  ganz  otl'en  zu  den  Lehren  der  Anabaptisten  bekannten, 
was  Camillus  vorsichtig  vermieden  hatte.  Dieser  selbst  verfasste 
eine  gegen  den  Prediger  gerichtete  Schrift,  worin  derselbe  zahl- 
reicher Irrtümer  beschuldigt  wurde,  und  entfernte  sich  darauf  nach 
dem  Veltlin.  Mainard  batte  eine  Zeit  lang  die  Absicht  gehegt, 
einem  Rufe  Occhinos  folgend,  sich  nach  England  zu  begeben,  gab 
aber  jetzt  diesen  Plan  wieder  auf  und  bat  selbst  Bullinger,  an  die 
Curer  Prediger  zu  schreiben,  dass  sie  ihm  zu  Hilfe  kommen 
möchten.  Die  Sjnode  beschäftigte  sich  auch  im  Sommer  1549  mit 
der  Frage,  wie  der  Clävner  Gemeinde  zu  helfen  sei;  zunächst  aber 
geschah  nichts. 

Vergerius  machte  zu  Anfang  des  Herbstes  einen  Versuch, 
Mainard  zu  bestimmen,  dass  er  eine  von  Comander  und  Blasius 
unterschriebene  Konfession  Nigers  gutheisse;  doch  jener  weigerte 
sich  und  hätte  gern  verhindert,  dass  diese  Konfession  publiziert 
werde  (was  im  Anhang  zur  zweiten  Ausgabe  von  Nigers  Tragödie 
geschah),  da  er  selbst  die  seinige  veröffentlichen  wollte.  Gegen 
Jahresschluss  trafen  endlich  Vertreter  der  Synode  in  Chiaveuna 
ein,  veranstalteten  eine  Untersuchung  und  stellten  über  die  strei- 
tigen Punkte  einundzwanzig  Sätze  auf.  Gegenüber  Camillus  gaben 
sie  durchweg  Mainard  recht;  in  der  Lehre  von  den  Sakramenten 
aber  scheinen  sie  eine  V’ermittlung  zwischen  ihm  und  Niger  ange- 
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strebt  zu  haben.  Camillus,  der  sich  offenbar  wieder  in  Chiavenna 
befand,  fuhr  trotz  des  Verbotes  der  Vertreter  der  Synode  in  der 
Verbreitung  seiner  anabaptistischen  Lehren  fort  und  sammelte  eine 
Gemeinde  um  sich;  nach  vergeblicher  Zurechtweisung  wurde  er  im 
Juli  1550  von  Mainard  exkommuniziert.  Im  folgenden  Jahr  wurde 
nochmals  von  Yergerius  und  Pontisella  als  Visitatoren  namens  der 
Synode  eine  Konfession  aufgestellt,  die  zuerst  Mainard  und  die 
Kirchenältesten,  dann  aber  auch  Camillus  unterschrieben.  Gleich- 
wohl verweigerte  ihm  die  Synode  mit  Rücksicht  auf  eine  als  ganz 
häretisch  bezeichnete  Schrift  über  die  Taufe  die  Aufnahme.  Er  zog 
sich  hierauf  nach  Caspano  im  Veltlin  zurück.*) 

In  der  Gemeinde  von  Chiavenna  war  endlich  der  Friede  herge- 
stellt, aber  nicht  auf  die  Dauer.  Von  geringerer  Bedeutung  war  es, 
dass  Vergerius  im  Jahr  1553  den  Versuch  machte,  eine  Übersetzung 
des  Katechismus  von  Brenz  mit  der  lutheranischen  Lehre  vom  Abend- 
mahl dem  Veltlin  aufzudrängen,  worüber  sich  Mainard  sehr  er- 
eiferte; Vergerius  hielt  sich  während  der  nächsten  Jahre  fern,  und 
so  hatte  der  Versuch  weiter  keine  Folgen.  Als  dann  1554  gegen 
die  Locamer  der  Vorwurf  des  Anabaptismus  erhoben  wurde,  nahm 
sich  Mainard  ihrer  in  einem  Briefe  an  Bullinger  sehr  entschieden 
an  und  richtete  auch,  nachdem  die  Entscheidung  gefallen  war,  Trost- 
schreiben an  die  Gemeinde.*) 

Anfangs  der  sechziger  Jahre  jedoch  wurde  Mainard  wieder  in 
ärgerliche  Streitigkeiten  verwickelt,  nicht  ohne  dass  ihm,  ebenso 
aber  auch  seinem  Kollegen  Simon  Florillus,  Schuld  beigemessen 
wurde.  Ein  gewisser  Petrus  Leonis  in  Chiavenna  und  einige  Geist- 
liche in  der  Nähe  verbreiteten  Lehren,  die  mit  dem  orthodoxen 
Bekenntnis  nicht  übereinstiinmten.  Es  wurde  deshalb  von  der  Ge- 
meinde ein  Beschluss  gefasst,  dass  alle  Gemeindeglieder  die  Kon- 
fession Mainards  unterschreiben  sollten.  Das  gleiche  Verlangen 
stellte  Mainard  auch  an  die  Geistlichen  in  der  Grafschaft  Chiavenna 
und  im  Veltlin,  fand  aber  heftigen  Widerstand.  Petrus  Leonis  ver- 
öffentlichte eine  Schrift,  worin  die  Gründe  auseinandergesetzt  waren, 


*)  Ausser  den  ürieftMi  Mainards  aus  den  Jahren  1548— 15ö0  vjfl.  iU>er  diesen 
Streit  namentlich  Trechsel,  a,  a.  O.  II,  S.  92—107  und  Beilage  11  und  III. 

*)  Ferd.  Meyer,  Die  evangel.  Gemeinde  in  Locarno  I,  439. 
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weshalb  er  und  seine  Anhänger  sich  weigerten.  Bei  den  Curer 
Pfarrern  erregte  schon  diese  Schrift  Anstoss,  und  als  hierauf  die 
Synode  sich  mit  dem  Fall  beschäftigte,  trat  ein  Anhänger  des  Petrus 
Leonis  offen  mit  antitrinitarischen  Ansichten  hervor.  Dadurch  er- 
schien Mainard  gerechtfertigt.  Uber  die  streitigen  Punkte  wurde 
eine  Erklärung  aufgesetzt,  und  die  meisten  der  Gegner  bekannten 
sich  zur  orthodoxen  Lehre;  Petrus  Leonis  aber  und  sein  Genosse 
Michael  Angelus  Fierus  wurden  exkommuniziert,  gegen  ersteren 
auch  seitens  der  weltlichen  Behörde  eingeschritten.*) 

Kurz  nachdem  dieser  Streit  im  Juni  1563  von  der  Synode 
entschieden  war,  starb  Mainard,  dem  in  den  letzten  Jahren  auch 
Vergerius  noch  wiederholt  Arger  bereitet  hatte,  hochbetagt  am 
31.  Juli  des  Jahres,  nachdem  er  noch  an  die  Freunde  eine  Er- 
mahnung gerichtet  hatte,  bei  der  von  ihm  vertretenen  Lehre  zu 
bleiben.  Zu  seinem  Nachfolger  wurde  der  berühmte  Theologe 
Hieronymus  Zanchius  gewählt,  der  aber  infolge  Anfeindung  durch 
seinen  Kollegen  Florillus  schon  nach  vier  Jahren  Chiavenna  wieder 
verliess. 

AVegen  verschiedener  Schriften,  in  denen  die  altkirchliche  Lehre 
bekämpft  war,  ist  auch  Mainards  Name  in  den  Indices  aufgeführt 
worden. 


19.  Camillus  Renatus. 

Camillus  Renatus  aus  Sizilien  scheint  sich  im  Jahr  1342  im 
Veltlin  niedergelassen  zu  haben.  Aus  dem  Briefe,  den  er  im  No- 
vember dieses  Jahres  an  Bullinger  richtete,  ergibt  sich,  dass  er 
schon  bald  nach  seinem  Übertritt  zur  Reformation  verfolgt  und  ins 
Gefängnis  geworfen  worden  war,  aber  wieder  die  Freiheit  erlangt 
hatte.  Er  soll  mit  Coelius  Secundus  Curio  nach  Graubünden  ge- 
kommen sein;  jedenfalls  kannte  er  diesen  und  war  durch  ihn  er- 
mutigt worden,  an  Bullinger  zu  schreiben.  Allem  Anschein  nach 
fand  er  in  den  ersten  Jahren  in  Caspano  Unterkunft  als  Haus- 


•)  Vgl.  die  nusfülirliclie  Darstellung  aueli  diese.s  Streites  bei  Treelisel,  a. 
j».  0.  11,  S.  12G-1.'«  und  dazu  Beilage  IV-Vl. 
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lehrer  in  der  Familie  Raphael  Paravicinis;  später  (1545)  war  er 
Lehrer  in  Trahona,  hielt  sich  vorübergehend  in  Chiavenna  und 
Vicosoprano  auf  und  siedelte  1546  nach  Chiavenna  über.  Hier 
geriet  er  bald  mit  dem  Prediger  der  reformierten  Gemeinde,  Augustin 
Mainard,  in  Streit,  weil  er  in  seinen  Ansichten  von  der  orthodoxen 
Lehre  abwich.  Schon  in  mehreren  Briefen  an  Bullinger  hatte  er 
seine  besondere  Auffassung  des  Abendmahles  dargelegt  und  sich 
gegen  die  Belehrung  ablehnend  verhalten;  jetzt  bat  er  von  Chia- 
venna aus  wiederholt  auch  um  Aufklärung  über  eine  die  Taufe  be- 
treffende Frage.  Jedoch  Bullinger  scheint  ihm  in  der  Erkenntnis, 
dass  es  vergeblich  sei,  sich  mit  Camillus  in  Auseinandersetzungen 
einzulassen,  nicht  mehr  geantwortet  zu  haben  und  war  wohl  nicht 
sehr  überrascht,  als  ihm  wenige  Wochen  später  Blasius  Kenntnis 
gab  von  dem  zwischen  Mainard  und  Camillus  entstandenen  Streit 
über  die  Lehre  von  den  Sakramenten,  übeff  den  im  Vorangehenden 
berichtet  worden  ist.  Camillus  offenbarte  sich  im  Verlauf  desselben 
immer  deutlicher  als  Vertreter  jener  radikalen  anabaptistischen 
Richtung,  die  schon  um  diese  Zeit  in  Italien  weit  verbreitet  war.') 
Er  selbst  hütete  sich  zwar,  offen  diese  Lehren  zu  verteidigen,  liess 
mehr  nur  Zweifel  an  der  orthodoxen  Lehre  von  den  Sakramenten, 
der  Unsterblichkeit  der  Seele,  der  Auferstehung  etc.  durchblicken; 
dagegen  gaben  mehrere  seiner  Anhänger  sich  unverhohlen  als  Ana- 
baptisten zu  erkennen. 

Nachdem  im  Januar  1551  Camillus  seine  früheren  Lehren 
widerrufen  und  ein  von  Vergerius  und  Pontisella  namens  der  Sj’node 
aufgestelltes  Bekenntnis  unterzeichnet,  trotzdem  aber  im  folgenden 
Mai  nicht  Aufnahme  in  die  Synode  erlangt  hatte,  begab  er  sich 
wieder  nach  Caspano.  Unter  seinem  Einfluss  stand  offenbar  jener 
Johann  Andreas  Paravicini,  dem  zu  Anfang  des  nächsten  Jahres  trotz 
der  Fürsprache  des  Vergerius  von  den  Curer  Pfarrern  die  Appro- 
bation verweigert  wurde.  Von  dieser  Zeit  an  zeigte  sich  Vergerius 
als  sein  erbitterter  Gegner.  Er  berichtet  schon  im  März  1552, 
Camillus  werde  Bünden  verlassen  müssen;  schon  sei  ihm  von  der 
Behörde  Befehl  dazu  erteilt.  Gleichwohl  war  jener  noch  im  August 


')  Vgl.  lieiirath.  Die  ReformnUuii  in  Venedig  (Schriflen  d.  Ver.  f.  Refurm  - 
Gesch.  Nr.  18),  S.  7511, 
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des  Jahres  unangefochten.  Im  September  begab  er  sich  nach  Bergamo 
und  wurde  da  gefangen  genommen,  aber  wieder  in  Freiheit  gesetzt. 
Ob  er  dies  der  Ableugnung  der  sonst  verfochtenen  Lehren  zu  danken 
hatte  oder  dem  Umstand,  dass  man  ihn  für  einen  Bündner  hielt, 
lässt  der  unklare  Bericht  des  Vergerius  nicht  erkennen.  Bei  der  im 
November  des  gleichen  Jahres  zusammentretenden  Synode  scheint 
Camillus  wieder  um  seine  Zulassung  nachgesucht  zu  haben;  auch 
diesmal  aber  wurde  sie  ihm  offenbar  nicht  erteilt,  ebenso  wohl  auch 
nicht  im  folgenden  Januar.’)  Obwohl  der  Bundestag  erst  jüngst 
für  Lehrer  im  Veltliii  die  Approbation  der  Synode  verlangt  hatte, 
bewarb  sich  Camillus  im  Dezember  1552  um  eine  Lehrstelle  in 
Sondrio;  Vergerius  suchte  seine  Bemühungen  zu  vereiteln,  ob  mit 
Erfolg,  ist  nicht  bekannt.  Jedenfalls  erreichte  er  nicht,  dass 
Camillus  ausgewiesen  wurde;  vielmehr  befand  sich  dieser  nach  einem 
Briefe  des  Julius  von  Mailand  noch  1555  im  Veltlin  und  lebte  so- 
gar zu  Anfang  der  siebziger  Jahre,  als  Campell  seine  Topographie 
abfasste,  noch  in  Caspano,  allerdings  schon  seit  langem  des  Augen- 
lichtes beraubt.*) 


20.  Bartholomseus  Maturus. 

Bartholommus  Maturus,  vordem  Prior  des  Dominikanerklosters 
in  Cremona,  soll  unter  den  italienischen  Religionsflüchtlingen  in 
Bünden  der  erste  und  lange  Zeit  der  einzige  gewesen  sein.  Es 
liegt  deshalb  nahe,  mit  ä Porta  anzunehmen,  dass  er  jener  Italiener 
war,  der  in  der  Fastenzeit  des  Jahres  1529,  weil  er  im  Veltlin  das 
Evangelium  gepredigt  hatte,  vor  den  Bundestag  zitiert  und  aus  der 
Talschaft  verwiesen  wurde,  aber  im  Bergeil  eine  Zuflucht  fand  und 
einem  Ruf  nach  dem  Engadin  folgend  dort  predigte.“)  Seinen  Wohn- 
sitz jedoch  muss  er  dauernd  in  Bergeil  genommen  haben;  denn  Vico- 
soprano,  wo  er  später  wirkte,  soll  lange  die  einzige  refoi-raierte  Ge- 


')  Vgl.  Gnlli('iii.s  an  Itullingcr,  12.  Dez  16Ö2.  Comnndi'r  an  Rullinger,  21. 
Jan.  155H  (nicht  1Ö02.  a.  unten  8.  I.XXX.  Anin.  1). 

*)  Qinipell,  Top.  427. 

•)  Vgl.  Comander  an  Vadian,  12.  .April  1629,  Vadian.  Briefs.  IV  (St.  Galler 
.Mitteil.  XXVIII)  S.  178. 
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meinde  des  Tales  gewesen  sein.  Nach  Campell  verfügte  Bartholo- 
maens  Maturus  nur  über  massige  Bildung,  zeigte  aber  die  später 
an  den  Italienern  so  oft  missfällig  beobachtete  Vorliebe,  Streitfragen 
aufzuwerfen  und  darüber  zu  disputieren.  An  Bullinger  schrieb  er 
ein  einziges  Mal  im  Jahr  1545  zusammen  mit  Camillus  Renatus, 
ohne  dass  man  daraus  ohne  weiteres  den  Schluss  ziehen  dürfte,  dass 
er  dessen  Ansichten  durchaus  geteilt  habe.  Etwa  ums  Jahr  1547 
verliess  Bartholomseus  Maturus  die  Gemeinde  Vicosoprano;  er  soll 
in  späterer  Zeit  in  Scharans  gewirkt  haben  und  dort  auch  gestorben 
sein. ') 


21.  Petrus  Paulus  Vergerius. 

Von  der  umfangreichen  Korrespondenz,  die  Vergerius  mit  Bul- 
linger führte,  sind  in  die  vorliegende  Publikation  nur  die  Briefe  aus 
der  Zeit  seines  Aufenthaltes  in  Graubünden,  d.  h.  aus  den  Jahren 
1549 — 1553  aufgenommen  worden.  Dem  entsprechend  ist  auch  nur 
diese  Episode  aus  seinem  Leben  im  Folgenden  eingehender  be- 
sprochen; für  die  frühere  und  spätere  Zeit  dagegen  muss  auf  die 
ausführliche  Darstellung  von  Sixt  verwiesen  werden  und  auf  die 
Einleitung,  welche  Schott  der  Ausgabe  des  Briefwechsels  zwischen 
Herzog  Christoph  und  Vergerius  vorausgeschickt  hat.*) 

Petrus  Paulus  Vergerius  wurde  1497  98  in  Capodistria  ge- 
boren als  Sprössling  einer  alt.angesehenen  Familie.  Er  studierte 
in  Padua  Jurisprudenz,  trat  aber  nach  mehrjähriger  Anwaltspraxis 
in  den  Dienst  der  Kurie  über,  wurde  von  den  Päpsten  Clemens  VII. 
und  Paul  III.  an  den  Hof  König  Ferdinands  und  andre  deutsche 
Fürstenhöfe  abgeordnet  und  für  die  geleisteten  Dienste  1536  mit 
dem  Bistum  Modrus  (in  Kroatien)  belohnt,  bald  nachher  aber  auf 
den  Bischofsitz  in  seiner  Vaterstadt  befördert.  Im  Jahre  1540 


*)  Vgl.  Ciimpi‘11,  Misl.  Hh'I.  II,  70  und  a Porta.  I 2.  S.  1.3f.  27 IT. 

C.  H.  Sixt,  Petrus  Paulus  Vr-rgerius.  186Ö.  — DriefweehscI  zwischen 
Christuph,  Herzog  von  Würlleinberg.  und  P.  P.  Vergerius.  gesanimelt  u.  herausgeg. 
V.  Ed.  V.  Hausier  u.  Tli.  Schott,  Tühingen  1875  (Hihi.  d.  litt.  Ver,  CXXIV).  — 
.\usserdem  ist  noch  Kr.  Hulrert,  Vergerius  publizist.  Tätigkeit,  ('.ottingen  1803, 
zu  vergleichen. 
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wohnte  er  dem  Religionsgespräch  in  Worms  bei.  Der  häufige  Ver- 
kehr, den  er  dort  mit  Protestanten  gepflogen,  und  wahrscheinlich 
auch  die  vermittelnde  Stellung,  die  er  in  einer  Schrift  „De  unitate 
et  pace  ecclesim“  eingenommen  hatte,  machten  ihn  der  Hinneigung 
zur  neuen  Lehre  verdächtig.  In  der  Absicht,  seine  Rechtgläubig- 
keit durch  eiue  neue,  gegen  die  deutschen  Ketzer  gerichtete  Schrift 
zu  erweisen,  studierte  er  deren  Werke,  wurde  aber  gerade  dadurch 
für  ihre  Anschauungen  gewonnen.  An  Trennung  von  der  katho- 
lischen Kirche  dachte  er  noch  nicht;  jedoch  wurde  gegen  ihn  An- 
klage erhoben  und  eine  Untersuchung  veranstaltet,  weshalb  er  1545 
von  Capodistria  nach  Mantua  entwich.  Im  folgenden  Jahre  begab 
er  sich  nach  Trient,  um  sich  vor  dem  endlich  zusammentretenden 
Konzil  zu  rechtfertigen,  wurde  aber  nicht  zugela.ssen.  Noch  längere 
Zeit  blieb  er  schwankend,  bis  Ende  1548  der  Anblick  der  Ge- 
wissensqualen, welche  der  Advokat  Francesco  Spiera  auf  dem  Sterbe- 
bette litt,  weil  er  vor  der  Inquisition  widerrufen  hatte,  allen  Zweifeln 
ein  Ende  machte.  In  einer  vom  23.  Dezember  1548  datierten  Ver- 
teidigungsschrift an  den  Suffraganbischof  von  Padua  sagte  sich  Ver- 
gerius  von  der  alten  Kirche  los  und  entzog  sich  bald  darauf  der 
zu  erwartenden  Verfolgung  durch  die  Flucht  nach  Graubünden. 
Sein  Übertritt  erregte  bei  Freund  und  Feind  gewaltiges  Aufsehen. 
Von  dem  Oberhaupt  der  römischen  Kirche  wurde  im  Konsistorium 
am  3.  .luli  1549  seine  Absetzung  und  Exkommunikation  verkündigt; 
in  der  reformierten  Kirche  aber  sah  man  ihm  mit  grossen  Er- 
wartungen entgegen. 

In  der  ersten  Hälfte  des  Maimonates  traf  Vergerius  in  Chia- 
venna  ein  und  begab  sich  von  da  nach  Cur;  an  beiden  Orten  mit 
grosser  Bewunderung  aufgenommen,  kehrte  er  wahrscheinlich  zu- 
nächst wieder  nach  Chiavenna  zurück,  suchte  dann  das  Veltlin  auf 
und  begleitete  Ende  Juli  Altieri  nach  Poschiavo  in  der  Absicht, 
an  diesem  Ort  zu  überwintern  und  mit  Hilfe  der  dortigen  Druckerei 
den  Kampf  gegen  die  römische  Kirche  zu  beginnen.  Eine  Inschrift 
in  der  Kirche  von  Poschiavo  bezeichnet  ihn  als  den  Reformator 
der  Ortschaft,  jedoch  mit  Unrecht,  da  schon  seit  längerer  Zeit 
Julius  von  Mailand  hier  wirkte,  während  Vergerius  nur  wenige 
Wochen  da  blieb,  gerade  lange  genug,  um  einen  Anfang  zu  machen 
mit  der  Veröffentlichung  von  Flugschriften  der  Art,  wie  er  sie 
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später  in  grosser  Zahl  verfasst  hat.  Um  die  Zeit  der  Weinlese 
aber  befand  er  sich  schon  wieder  in  Chiavenna  und  machte  einen 
Versuch,  in  den  Streitigkeiten,  die  in  der  reformierten  Gemeinde 
bestanden,  wenigstens  zwischen  Mainard  und  Niger  zu  vermitteln. 
Zu  Anfang  November  sodann  finden  wir  ihn  in  Basel;')  er  war, 
Zürich  wegen  der  Pest  vermeidend,  über  St.  Gallen  dorthin  ge- 
langt, und  zwar  zog  ihn  besonders  der  Umgang  mit  gelehrten 
Männern  und  die  leichte  Gelegenheit  zur  Verölfentlichung  von 
Druckschriften  an.  Von  Basel  aus  schrieb  er  auch  zum  ersten 
Mal  an  Bullinger  und  gab  in  dem  Briefe  die  Absicht  kund,  über 
den  Winter  dort  zu  bleiben.  Nicht  lange  nachher  aber  wurde  er 
von  der  Gemeinde  Vicosoprano  als  Pfarrer  berufen  und  leistete 
noch  im  Januar  1550  Folge;  unterwegs  machte  er  wahrscheinlich 
einige  Tage  Halt  in  Zürich  und  lernte  jetzt  den  Reformator  persön- 
lich kennen. 

Das  Amt  eines  Pfarrers  von  Vicosoprano  bekleidete  Vergerins 
drei  Jahre  lang;  doch  weilte  er  keineswegs  ständig  in  der  Gemeinde, 
sondern  war  sehr  viel  abwesend.  So  predigte  er  schon  im  März 
1550  im  Engadin;*)  im  Juni  aber  wohnte  er  der  Synode  in  Cur 
bei  und  trat  von  hier  aus,  mit  Empfehlungen  von  Blasius  und 
Beccaria  versehen,  eine  mehrmonatliche  Reise  nach  Zürich,  Basel, 
Strassburg,  Bern,  Lausanne  und  Genf  an.  In  Bern  erhielt  er  durch 
Hallers  Bemühungen  vom  Rat  die  Erlaubnis,  sich  in  Lausanne 
niederzulassen,  falls  der  Aufenthalt  in  Graubünden  zu  gefährlich 
werden  sollte.*)  Schliesslich  weilte  er  noch  vier  Wochen  in  Zürich 
als  Pellicans  Gast  und  kehrte  erst  Mitte  September  über  die  schon 
stark  verschneiten  Berge  nach  Vicosoprano  zurück.  Ungünstige 
Gerüchte,  die  in  Bünden  über  sein  Verhalten  in  Zürich  herum- 
geboten wurden  — er  sollte  durch  Unmässigkeit  im  Essen  und 


')  Vgl.  Keixl.  Meyer,  .1.  a.  0.  I,  S.  52. 

*)  ÜIht  die  rnlselliaflen  ViTliaiidlungon,  die  Vergeriii.s  im  .\pril  1551  mit 
dem  mail.äiidi.sehon  Slalllmller  migeknüpfl  lialiea  soll,  vgl.  Kerd.  Meyer,  a.  a.  t). 
I,  S.  54.  Wenn  die  .\ngalie  riclitig  ist,  dass  die  I.osreissung  de.s  Veltlins  von 
(irauliiinden  und  .seine  Wiedervereinigung  mit  Mailand  es  war,  wofür  Vergerius 
seine  Dienste  anl)ot,  so  lial  er  sich  damit  eines  schmählichen  Verrates  schuldig 
gemacht  gegen  ilas  laind,  da.s  ihm  ein  Asyl  bot;  doch  erscluünen  die  Beweise 
nicht  genügend. 

ä)  Vgl  Fcrd.  Meyer,  a.  a.  0.  I,  S.  55. 
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Trinken  und  sonst  Änstoss  errregt  haben  — , veranlassten  ihn,  sich 
ein  Zeugnis  zu  erbitten,  das  ihm  von  den  Zürchem  auch  bereit- 
willig erteilt  wurde.  Mit  den  neugewonnenen  Freunden  unter- 
hielt Vergerius  von  dieser  Zeit  an  eine  eifrige  Korrespondenz, 
schrieb  nicht  nur  häufig  an  Bullinger,  sondern  mit  Vorliebe  auch 
an  Gwalther,  mit  dem  er  in  seiner  Muttersprache  verkehren  konnte. 

Wie  der  zweite  Aufenthalt  in  Basel  und  ebenso  der  in  Gent 
zur  Veröffentlichung  verschiedener  Schriften  benützt  worden  war, 
so  beschäftigte  sich  Vergerius  nach  seiner  Rückkehr  mit  der  Ab- 
fassung ähnlicher  Büchlein  und  der  Übersetzung  solcher  von  Bul- 
linger. Das  Predigeramt  in  der  kleinen  Gemeinde  genügte  ihm 
offenbar  nicht;  schon  ira  Dezember  dachte  er  daran,  im  Februar 
wieder  nach  Zürich  zu  kommen,  ja  hätte  lieber  sich  noch  früher 
losgemacht,  wenn  nicht  die  Rücksicht  auf  bei  ihm  weilende  Flücht- 
linge sein  Bleiben  notwendig  gemacht  hätte.  Seine  Gedanken  waren 
auf  das  Konzil  gerichtet  und  schweiften  auch  sonst  weit  in  die 
Ferne.  Im  Februar  1551  richtete  er  an  den  englischen  König 
Eduard  VI.  eine  kleine  Schrift  über  die  Wahl  des  neuen  Papstes 
Julius  III.,  und  das  Gleiche  tat  er  im  November  des  Jahres  mit 
einem  zweiten  Büchlein,  das  gewissermassen  die  Fortsetzung  bildete. 
Er  hoffte,  vom  englischen  König  eine  Unterstützung  zu  erhalten, 
die  ihm  bei  seiner  kostspieligen  Lebensführung  sehr  zu  statten  ge- 
kommen wäre.') 

Im  Januar  1551  stellte  Vergerius  als  von  der  Synode  er- 
nannter Visitator  mit  Johannes  Pontisella  in  Chiavenna  ein  Glaubens- 
bekenntnis auf,  das  sowohl  von  dem  Prediger  und  den  Ältesten 
der  reformierten  Gemeinde  als  auch  von  Camillus  Renatus  unter- 
zeichnet wurde;  dann  begab  er  sich  in  Sachen  des  Evangeliums 
nach  dem  Veltlin  und  sprach  nach  seiner  Rückkehr  die  Hoffnung 
aus,  im  April  nach  Zürich  kommen  zu  können.  Es  wurde  freilich 
Juni,  ehe  diese  Absicht  zur  Ausführung  gelangte;  aber  unterdessen 
war  Vergerius  auch  noch  wiederholt  von  seiner  Gemeinde  abwesend. 
Im  April  predigte  er  in  Samaden  gegen  die  Messe  und  ebenso  An- 


')  Dass  der  Gehalt  des  Vergerius  in  Vicosoprano  wirklich  150  Gulden  be- 
trngeii  hal>e,  wie  Cndius  Seeundus  Curio  in  einem  Brief  an  Abraham  Miisrulus 
(1.  Aug,  1550.  bei  n Porta  1 2.  ItiO)  behauptet,  ist  durchau.s  unwahrscheinlich,  vgl. 
Oallicius  an  Bullinger,  12.  Dez.  1662, 
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fangs  Mai  in  dem  oberhalb  Vicosoprano  gelegenen  Casaccia;  am 
Himmelfahrtstage  wurden  hier  die  Reliquien  des  h.  Gaudentius  aus 
der  Kirche  entfernt  und  fast  gleichzeitig  in  Samaden  die  Messe 
beseitigt  Diese  Erfolge  seiner  Predigt  führten  dazu,  dass  sich 
Yergerius  im  Mai  vor  dem  Gericht  in  Chiavenna  verantworten 
musste.')  Anfangs  Juni  sodann  begab  er  sich  zur  Synode  nach 
Cur,  kehrte  nochmals  nach  dem  Bergell  zurück  und  trat  darauf  gegen 
Ende  des  Monats  eine  zweite  grosse  Reise  durch  die  Eidgenossenschaft 
an.  Er  verfolgte  namentlich  den  Zweck,  gemeiit^am  mit  dem  franzö- 
sischen Gesandten  Mordet,  mit  dem  er  in  Basel  zusammentraf,  die 
Eidgenossen  vor  dem  Besuche  des  Konzils  zu  warnen,  dessen  Be- 
kämpfung schon  in  den  vorangehenden  Monaten  seine  literarische 
Tätigkeit  zum  grossen  Teil  gewidmet  war.  Ausserdem  aber  trachtete 
Yergerius  auch  eine  Professur  in  Lausanne  zu  erlangen  und 
wünschte  hiefür  von  den  Zürchern  empfohlen  zu  werden,  wie  es 
seitens  der  Basler  geschah.  Nach  mehrwöchigem  Aufenthalt  in 
Basel  begab  er  sich  nach  Bern  und,  als  ihm  der  Rat  den  Auf- 
enthalt in  Lausanne,  sowie  einen  Gehalt  von  vier  Kronen  monatlich 
bewilligt  batte,  nach  Lausanne,  wahrscheinlich  auch  nach  Gent; 
die  gewünschte  Professur  aber  wurde  ihm  nicht  zu  teil.  Im  Sep- 
tember kehrte  er  endlich  über  Zürich  wieder  nach  Yicosoprano  zu- 
rück. Den  Aufenthalt  in  Basel  und  Bern  hatte  er  auch  diesmal 
zur  Yeröffentlichung  verschiedener,  hauptsächlich  gegen  das  Konzil 
gerichteter  Schriften  benutzt.  Ausserdem  waren,  wie  es  scheint,  bei 
dem  letzten  Aufenthalt  in  Zürich  von  ihm  dort  zwei  Neffen,  Ludo- 
vicus  und  Aurelius,  untergebraclit  worden,  die  er  von  da  an  wieder- 
holt Bullingers  Fürsorge  empfahl;  der  eine  von  ihnen  ist  schon 
in  einem  früheren  Schreiben  (12.  März  1551)  als  in  Basel  befindlich 
erwähnt.*) 

Nach  seiner  Rückkehr  widmete  sich  Yergerius  seiner  Gemeinde 
mit  grossem  Eifer,  predigte  dreimal  wöchentlich  trotz  der  Gefahren 
und  Nachstellungen,  von  denen  er  sich  ringsum  seitens  des  Bischofs 
von  Cur,  des  in  Innsbruck  weilenden  Kaisers  und  des  Konzils  be- 


b VfTperius  an  Gwallher,  15.  und  20.  Mai  1551  (bei  llulwrt,  a.  a.  O. 
S.  25.11.). 

*)  Vgl.  iilier  (li«we  Reise  Hubert,  a.  a.  O.  S.  256f.  und  Kenl.  Meyer,  a a. 
O.  I,  S.  57  ir. 
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droht  glaubte.  Es  scheint,  dass  er  sich  erst  jetzt  wirklich  mit  dem 
Gedanken  vertraut  machte,  dauernd  seinen  Sitz  in  Vicosoprano  zu 
nehmen,  da  er  im  November  1551  die  Absicht  kundgab,  sich  eine 
Bibliothek  anzulegen.  In  den  Briefen,  die  er  jetzt  an  Bullinger 
richtete,  sind  stets  die  neuesten  Nachrichten  über  das  Konzil  mit- 
geteilt, die  er  sich  durch  seine  Verbindungen  in  Italien  zu  ver- 
schaffen wusste. 

Anfangs  Januar  1552  finden  wir  Vergerius  in  Chiavenna;  gegen 
Ende  des  Monats  aber  katn  er  mit  Johann  Andreas  Paravicini,  den  die 
Reformierten  in  Caspano  zu  ihrem  Prediger  erwählt  hatten,  nach 
Cur  und  entzweite  sich  ernstlich  mit  den  beiden  Pfarrern,  weil  sie 
trotz  seines  Drängens  sich  weigerten,  Paravicini,  der  sich  zu  anti- 
trinitarischen  Lehren  bekannte,  zu  approbieren.  Vergerius  war 
ohnehin  gereizt,  weil  seinem  Wunsch,  als  Visitator  für  die  italie- 
nischen Landesteiie  eingesetzt  zu  werden  und  für  sie  eine  eigene 
Synode  einzurichten,  von  den  Curern  Widerstand  entgegengesetzt 
wurde,  während  sie  ihm  einen  Vorwurf  daraus  machten,  dass  er 
nach  einer  solchen  Trennung  strebte  und  in  Druckschriften,  die  er 
in  Italien  verbreitete,  sich  unberechtigter  Weise  den  Titel  eines 
Visitators  beilegte.')  Sein  ganzes  Verhalten  in  Paravicinis  Ange- 
legenheit, sein  Drängen,  die  Gründe,  die  er  vorbrachte,  um  die  Zu- 
lassung seines  Schützlings  zu  erreichen:  dieser  sei  ein  gelehrter 
Mann  von  ehrbarem  Lebenswandel,  gehöre  einer  vornehmen,  ein- 
fiussreichen  Familie  an,  und  seine  Zurückweisung  werde  den  Curern 
die  Feindschaft  der  Leute  von  Caspano  zuziehen  etc.  — , Hessen 
schliesslich  Gallicius  die  scharfe,  aber  nicht  unbegründete  Äusse- 
rung tun:  Vergerius  sei  nicht  der  Mann,  wie  es  den  Anschein  habe; 
nach  aussen  erscheine  er  als  ein  standhafter  Verteidiger  der  Lehre 
Christi,  die  er  stets  im  Munde  führe,  durchdrungen  von  brüder- 
licher Gesinnung;  doch  wenn  man  ihn  in  der  Nähe  betrachte,  so 
lerne  man  ihn  von  ganz  andrer  Seite  kennen.  Erbittert  reiste  Ver- 
gerius mit  Paravicini  nach  Zürich,  richtete  von  da  aus  ein  Schreiben 
an  die  Synode,  worin  er  die  Curer  Pfarrer  unerträglicher  Herrsch- 


>)  Wenn  Vergerius  in  dem  oben  S.  LXVII  Angefülirtun  Sohriflstück  Als  Visi- 
Intor  Iwzeielinet  ist,  so  wnr  ilini  dieses  Amt  hienaoh  nur  für  den  einen  Kall,  nicht 
ilauernd  übertragen  worden. 
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sucht  beschuldigte,  und  beschwerte  sich  auch  gegenüber  Bullinger 
über  die  unwürdige  Behandlung,  die  ihm  zu  Teil  geworden  sei. 
Bullinger  machte  Gallicius  deshalb  Vorstellungen;  Paravicini  aber 
wurde  auch  von  den  Zürchem  zurückgewiesen.')  Vergerius  begab 
sich  hierauf  noch  nach  Basel,  um  da  wie  in  Zürich  neue  Schriften 
in  Druck  zu  geben,*)  vielleicht  auch  zu  Unterhandlungen  mit  dem 
französischen  Gesandten  Morelet;  wenigstens  ist  aus  einem  viel 
späteren  Schreiben  bekannt,  dass  ihm  durch  dessen  Vermittlung 
1552  vom  französischen  König  ein  Jahrgehalt  von  zweihundert 
Gulden  ausgesetzt  wurde.’)  Ende  Februar  befand  er  sich  wieder 
in  seiner  Gemeinde.  Er  wandte  jetzt  seine  Blicke  nach  England 
in  der  Hoffnung,  auch  von  dort  eine  Unterstützung  zu  erlangen,  bat 
um  Bullingers  Fürsprache,  trat  mit  dem  englischen  Gesandten  am 
Kaiserhofe,  Morison,  in  Vei'bindung  und  zeigte  JJeigung,  sich  nach 
dessen  Rat,  ohne  einen  eigentlichen  Ruf  abzuwarten,  im  Mai  dort- 
hin zu  begeben.  Die  Synode  erklärte  er  nicht  mehr  besuchen  zu 
wollen,  um  so  weniger  als  Gallicius  ihn  überall  als  Anabaptisten 
verdächtige. 

Im  April  berichtete  Vergerius,  er  habe  kürzlich  das  ganze 
Veltlin  durchwandert  und  zum  Arger  der  Papisten  das  Evan- 
gelium gepredigt.  Ende  des  Monats  war  er  in  Chiavenna  in  ärzt- 
licher Behandlung.  Statt  im  Mai  die  angekündigte  Reise  nach 
England  anzutreten  oder  wenigstens  nach  Zürich  zu  kommen,  wo 
sein  Neffe  Ludwig  sich  Unregelmässigkeiten  hatte  zu  schulden 
kommen  lassen,  begab  er  sich  mit  Lmlius  Socin  neuerdings  nach 
dem  Veltlin  und  von  da  aus  heimlich  nach  Bologna  zu  Socins 
Vater.*)  Auch  nach  der  Rückkehr  im  Juni  kam  er  nicht,  wie  er 


•)  Vul.  Comander  an  fluUing<>r,  5.  Apr.  1552. 

•)  Vgl.  Wrgerio  an  llonifarius  Amerhacli,  1.  Febr.  1552  (bei  Treehsel,  a. 
a.  U.  S.  117,  Anm.  2)  und  an  liidlinger,  13.  Mtinc  1552. 

S)  Vergerius  au  Herzog  Cbri.stoph,  7.  Mai  15f>4. 

Vgl.  .lulius  von  Mailand  au  Itullinger,  23.  Juni  1552.  nie  Keise  nach 
Italien  fällt  walir.scheinlieh  auf  Knde  Mai  und  die  erste  Hälfte  Juni.  Am  15.  Sep- 
tember 1552  nimmt  Vergerius  auf  eine  dreiwöchige  Hei.se  durch  Italien  Bezug, 
die  er  „superiore  anno“  unternommen  habe.  Da  aber  1551  eine  Reise  von  so 
langer  D.auer  sieh  nur  schwer  einreihen  lä-sst,  möchte  man  fast  vermuten,  es 
•sei  die  im  Frühjahr  1552  unternommene  Reise  gemeint,  womit  .sich  «las  Fehlen 
jeglicher  Nachricht  vom  30.  April  bis  20.  Juni  sehr  gut  vereinbaren  Hesse. 
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früher  in  Aussicht  gestellt  hatte,  nach  Zürich,  sondern  sandte  nur 
einen  Bevollmächtigten,  der  die  Angelegenheiten  seiner  Neffen  ordnen 
und  den  einen,  Aurelius,  nach  Vicosoprano  bringen  sollte;  des 
andern  wollte  der  Oheim,  wie  es  scheint,  sich  nicht  länger  mehr 
annehmen.  Die  Reise  nach  England  plante  Vergerius  jetzt  gemein- 
sam mit  Morison  im  September  anzutreten.  Im  Juli  boten  sich 
für  ihn  dort  gleichzeitig  zwei  Stellen.  Martin  Butzer  war  gestorben, 
und  es  scheint  durch  Bullingers  Vermittlung  an  Vergerius  die  Frage 
gerichtet  worden  zu  sein,  ob  er  sein  Nachfolger  als  Lehrer  an  der 
Universität  Cambridge  werden  wolle;  ausserdem  war  die  Stelle  eines 
Predigers  der  italienischen  Gemeinde  in  London  erledigt  und  wurde 
ihm  ebenfalls  angeboten.  Vergerius  erklärte  mit  selten  geübter 
Selbsterkenntnis,  er  glaube  sich  besser  für  letztere  Aufgabe  zu 
eignen;  doch  könne,  er  sich  nicht  vor  September  losmachen. 

Ende  Juli  und  im  August  verweilte  er  im  Oberengadin  und 
predigte  in  mehreren  Gemeinden  nicht  ohne  Erfolg.  Sowohl  in  Bevers 
als  in  Sils‘)  wurde  die  Messe  durch  ihn  beseitigt;  in  einer  dritten 
Ortschaft  predigte  er  fast  täglich.  Ende  August  sodann  hatte  er 
in  Vicosoprano  eine  Begegnung  mit  dem  auf  der  Durchreise  be- 
findlichen Kardinal  Francois  Tournon,  Erzbischof  von  Auch,*)  dein 
Bevollmächtigten  Frankreichs  bei  der  Kurie,  der  einen  Versuch 
machte,  ihn  wieder  für  die  römische  Kirche  zu  gewinnen,  und  ihm 
nicht  nur  Wiedereinsetzung  in  sein  Bistum,  sondeni  sogar  den 
Kardinalshut  in  Aussicht  gestellt  haben  soll.  Vergerius  wies  den 
Gedanken  an  eine  solche  Aussöhnung  zurück;  doch  schmeichelte 
seiner  Eitelkeit  dieser  Versuch  und  die  von  dem  hohen  Würden- 
träger gezeigte  Herablassung  sehr,  und  er  zögerte  nicht,  der  Welt 
sofort  davon  Kunde  zu  geben.  Die  wiederholt  angekündigte  An- 
kunft in  Zürich  und  die  Reise  nach  England  schob  er  neuerdings 
auf,  um  noch  einen  Bundestag  in  Davos  abzuwarten,  der  eine  für 


')  Ohne  Zweifel  ist  dies  die  mit  „Sei“  bezcichnetc  Ortschaft  in  dem  Brief 
vom  1.  Aiuf.  1552;  Camptdl,  Topogr.  112  schreibt  „Seilg“. 

*)  nie  S.  268  Anm.  nach  llnbert  gegebene  unrichtige  Deutung,  wonach 
dieser  üesandte  Girolamo  Kranetii  gewesen  wäre,  ist  durcli  den  Ausdruck  „am- 
baseiador  di  pupa  Giulio  III“  in  der  dort  zitierten  Schrift  Vergerius  veranlasst 
wonlen. 
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die  Reformation  des  Veitlins  wichtige  Entscheidung  treffen  sollte. 
Im  Oktober  meldete  er  die  Gewinnung  einer  neuen  Ortschaft  für 
das  Evangelium.  Dem  jetzt  zusammentretenden  Bundestag  aber 
wohnte  er  entgegen  seinem  Vorhaben  nicht  bei.  Gleichwohl  stand 
er  nicht  an,  sich  das  Verdienst  zuzuscbreiben,  dass  von  demselben 
ein  1551  erneuertes  Statut  wieder  aufgehoben  worden  war,  wonach 
kein  fremder  Prädikant  oder  Schulmeister  sich  ohne  Einwilligung 
der  Geraeindemehrheit  länger  als  drei  Tage  im  Veltlin  aufhalten 
durfte.  Auch  erklärte  er,  jetzt  noch  bleiben  zu  müssen,  weil  die 
(V^eltliner?)  Behörden  selbst  mit  ihm  darüber  beraten  wollten,  wie 
dem  Eindringen  schlechter  Elemente  unter  dem  Vorwand  der 
Glaubensfreiheit  gewehrt  werden  könnte. 

Zu  einer  nach  Martini  1552  abgehaltenen  Synode  fand  sich 
auch  Vergerius  in  Cur  ein;  er  mochte  eingesehen  haben,  dass  er 
durch  sein  Fernbleiben  selbst  sich  allen  Einflusses  beraubte,  und 
gerade  diesmal  sollte  über  Fragen  entschieden  werden,  die  ihn  sehr 
nahe  berührten.  Der  Gegensatz  gegen  die  Curer  Pfarrer,  besonders 
Gallicius,  war  noch  keineswegs  ausgeglichen,  wenn  auch  Vergerius 
die  wiederholt  erhobene  Beschuldigung,  dass  letzterer  ihn  nicht  nur 
als  Anabaptisten  bezeichne,  sodern  geradezu  mit  den  Papisten  seine 
Ausweisung  betreibe,  seit  einiger  Zeit  hatte  fallen  lassen.  Ge- 
naueres über  die  Verhandlungen  der  Synode  ist  nicht  überhefert; 
wir  kennen  nur  das  Resultat.  Es  scheint,  dass  gerade  durch  den 
jüngsten  Bundestagsbeschluss,  der  für  die  Veltliner  Prediger  und 
Schulmeister  Admission  auf  Grund  eines  vor  der  Synode  abge- 
legten E.xamcns  und  alljährliche  Rechenschaft  vor  derselben  vor- 
schrieb, das  Bedürfnis  nach  einer  für  die  Synodalen  verbindlichen 
Ordnung  wieder  geweckt  worden  war.  Der  Aufstellung  einer  solchen 
widerstrebten  allerdings  Vergerius  und  andre  Italiener,  die  lieber 
eine  eigene  Synode  gebildet  hätten;  jedoch  trotz  ihres  Wider- 
standes wurde  den  Curer  Pfarrern  der  Auftrag  zur  Abfassung  einer 
Bekenntnisschrift  für  die  bündnerische  reformierte  Kirche  erteilt 
und  im  folgenden  Jahre  diese  rätische  Konfession,  nachdem  schliess- 
lich auch  die  Italiener  sich  einverstanden  erklärt  hatten,  vom  Bundes- 
tag für  alle  Mitglieder  der  Synode  verbindlich  erklärt.  Auch  mit 
den  gegen  die  Anabaptisten,  besonders  gegen  Caniillus  Renatus 
zu  ergreifenden  Massregeln  beschäftigte  sich  jene  Synode  vom  No- 
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vember  1552;')  aber  Vergerius,  der  vorher  Bullinger  gegenüber 
solches  Gewicht  darauf  gelegt  batte,  wies  ein  Schreiben  desselben 
nicht  einmal  vor. 

Vergerius  scheint  hinsichtlich  der  Stelle  in  England  um  diese 
Zeit  andrer  Ansicht  geworden  zu  sein.  Er  hatte  inzwischen  neue 
Beziehungen  angeknüpft  zu  Herzog  Christoph  von  Würtemberg, 
und  die  Nachricht,  dass  die  Reise  nach  England  gefährlich  sei, 
bot  ihm  einen  gelegenen  Anlass  zu  abermaligem  Atifschub,  bis  Ant- 
wort vom  Herzog  eintraf.  Er  begab  sich  in  der  Zwischenzeit  zweimal 
nach  dem  Veltlin,  um  dort  zu  predigen,  und  zeigte  sich  in  seinen 
Briefen  ausserordentlich  besorgt,  dem  Eindringen  des  Anabaptis- 
mus  zu  wehren.  Im  Januar  endlich  fand  sich  ein  Bote  von  Herzog 
Christoph,  der  Vergerius  nach  Würtemberg  berufen  sollte,  in  Cur 
ein,*)  und  die  dortigen  Pfarrer  Hessen  diesem  die  Nachricht  zu- 
kommen. Er  war  aber  gerade  um  die  gleiche  Zeit  (11.  Januar  1553) 
mit  Zustimmung  seiner  Gemeinde  nach  dem  Veltlin  übergesiedelt, 
und  erklärte,  jetzt  diesen  Wirkungskreis  nicht  verlassen,  erst  im 
Sommer  dem  Rufe  folgen  zu  wollen.  Jedoch  die  Veltliner  zeigten 
sich  für  seinen  Eifer  wenig  dankbar.  In  der  Gemeinde  Sondrio, 
in  deren  Gebiet  er  predigte,  entstand  ein  Aufruhr;  Vergerius  musste 
sich  vor  Gericht  verantworten,  und  nachdem  am  2.  Februar  Ver- 
treter der  Talscbaftsgemeinden  vor  Landeshauptmann  und  Vikar 
seine  Ausweisung  nicht  nur  aus  dem  Gebiet  von  Sondrio,  sondern 
aus  dem  ganzen  Tale  begehrt  und,  falls  dem  Verlangen  nicht  ent- 
sprochen würde,  alle  Verantwortung  für  etwaige  „Skandale“  abge- 
lehnt  hatten,  zog  er  vor,  in  Chiavenna  das  Weitere  abzuwarten. 
Auf  Ende  des  Monats  sollten  Kommissäre  (der  Drei  Bünde)  er- 
scheinen, von  deren  Entscheidung  alles  abhieng.  Nach  dem  Berichte 
des  Vergerius  fiel  sie  zu  seinen  Gunsten  aus.  Trotzdem  fand  er  es 


')  Vgl.  ileii  liriff  von  Cumaiiiler  und  Gallicius  vom  12.  Dez.  1552. 

•)  Comnnders  Itrief  mit  dem  Datum  vom  21.  Jan.  1552  ist,  wie  icii  mit-li 
naeliträglicli  ötierzeugt  habe,  wirklich  in  das  Jahr  1558  zu  verlegen;  ent!M'heidend 
scheinen  mir  dafür  die  auf  Dullingers  Wiederherstellung  bezüglichen  Worte,  vgl. 
den  Hrief  des  Vergerius  vom  23.  Jan.  1553.  Die  von  Comander  angedeutelen  Ver- 
hanilliingen  der  Synmie  mit  Camilhis  und  Pnravie.ini,  mit  Rüeksichl  auf  welche 
ich  das  Dalum  nicht  zu  andern  wagte,  .sind  demnach  eben  auch  in.s  folgende 
Jahr  zu  verlegen,  was  zu  dem  Briefe  vom  12.  Dez.  1552  sehr  gut  pa.sst. 
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offenbar  nicht  rätlich,  sich  den  Feindseligkeiten  der  Veltliner  aus- 
zusetzen, sondern  rüstete  sich  zu  Anfang  April  zur  Reise  nach 
Würtemberg,  die  er  ebensogut  zwei  Monate  früher  hätte  antreten 
können,  falls  nicht  die  rauhe  Jahreszeit  es  war,  was  ihn  davon 
abhielt. 

Im  Juni  finden  wir  Vergerius  in  Tübingen  schon  eifrig  be- 
schäftigt mit  einer  italienischen  Übersetzung  der  würtemhergischen 
Konfession  und  des  Katechismus  von  Brenz.  In  des  Herzogs  Dienste 
trat  er  jetzt  noch  nicht  eigentlich,')  wurde  aber  mit  Unterhand- 
lungen über  eine  Heirat  zwischen  dessen  Sohn  und  einer  Tochter 
der  Herzogin  von  Ferrara  betraut  und  kehrte  deshalb  schon  im 
August  über  Lindau  nach  Graubünden  zurück.  Sich  selbst  nach 
Italien  zu  begeben,  wagte  er  nicht,  sondern  sandte  seinen  Neffen 
Aurelius  nach  Ferrara  und  blieb  unterdes  in  Chiavenna.  Die  Pest 
schreckte  ihn  davon  ab,  das  Veltlin  zu  betreten;  jedoch  verbreitete  er 
dort  den  in  Tübingen  gedruckten  Katechismus,  der  ausdrücklich  als 
Katechismus  für  das  Veltlin  bezeichnet  war,  und  erregte  hiedurch, 
sowie  durch  die  Absicht,  eine  zweite  Auflage  in  Zürich  drucken 
zu  lassen,  Ärgernis  bei  den  Reformierten.*) 

Ausserdem  beschäftigte  ihn  ein  päpstlicher  Gesandter  sehr, 
der  von  Como  aus  die  Einführung  der  Inquisition  in  Graubünden 
betrieb.  Nachdem  der  Neffe  im  September  zurückgekehrt  war, 
sandte  ihn  Vergerius  nach  Würtemberg  voraus,  während  er  selbst 
in  Cur  noch  die  Ankunft  eines  andern  Begleiters  erwartete.  Mit 
Gallicius  scheint  er  diesmal  gut  ausgekommen  zu  sein;  sie  arbeiteten 
einträchtig  dom  päpstlichen  Gesandten  entgegen  in  Gemeinschaft 
mit  dem  französischen  Botschafter  Du  Fraisse,  Bischof  von  Bayonne, 
an  dessen  Umgang  Vergerius  ausserordentlichen  Gefallen  fand. 

Im  Oktober  1553  kehrte  Vergerius  nach  Würtemberg  zurück, 
um  für  seine  übrige  Lebenszeit  hier  seinen  Sitz  aufzuschlagen.  Er 
wurde  jetzt  zum  Rjit  des  Herzogs  ernannt  und  mit  einem  ansehn- 
lichen Gehalt  bedacht.  In  den  zwölf  Jahren,  die  er  im  Dienste 
des  Herzogs  stand,  entfaltete  er  eine  vielseitige,  geschäftige  Tätig- 


')  Gallicius  licrichlet  zwar,  Vergerius  liaOe  ihm  ein  Schreiben  gezeigt, 
wo<lurcli  er  zum  „con.siliarius“  des  Fürsten  criinmit  war;  tatsächlich  aber  er- 
folgte diese  Ernennung  erst  im  November,  s.  Schott,  a.  a.  0.  S.  13. 

*)  Vgl.  -Maiimnl  an  liullinger,  .3.  Sept.  1553. 

Qa«llen  sor  Schweizer  Oezebiebte.  XXlIl.  F 
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keit,  wurde  mit  allerlei  Missionen  betraut  und  in  seinen  Bestre- 
bungen freigebig  unterstützt.  Neben  dem  Kampf  gegen  die  römische 
Kirche  war  seine  Tätigkeit  besonders  der  Förderung  der  Reforma- 
tion in  den  slavischen  Ländern  gewidmet;  er  setzte  zu  diesem 
Zwecke  die  Herausgabe  einer  südslaviscben  Bibelübersetzung  ins 
Werk  und  unternahm  wiederholte  Reisen  nach  Polen.  Im  Jahre 
1561  machte  die  Kurie  noch  einmal  einen  Versuch,  ihn  wieder  zu 
gewinnen,  brach  aber  bald  die  Verhandlungen  ab. 

In  den  letzten  Lebensjahren  kam  Vergerius,  der  schon  1555 
und  1557  sich  vorübergehend  in  der  Schweiz  aufgehalten  hatte, 
wiederholt  nach  Graubünden,  so  1561,  wo  er  im  Auftrag  des  Herzogs 
die  Abweisung  der  von  Gesandten  des  Papstes  und  des  Kaisers  an 
die  Drei  Bünde  gestellten  Forderungen  betreiben  sollte,  jedoch 
ebenso  wie  ein  Schreiben  an  die  Drei  Bünde,  das  er  publizierte, 
zu  spät  kam;  die  beiden  Gesandten  waren  schon  längst  unver- 
richteter Sache  abgezogen,  als  er  in  Cur  anlangte.  Er  fand  bei 
der  Behörde  wie  bei  den  Pfarrern  wenig  Entgegenkommen  und  er- 
regte nur  Anstoss  durch  den  übelangebrachten  Eifer,  mit  dem  er  bei 
jeder  Gelegenheit  die  lutherische  Abendmahlslehre  verfocht.  Man 
wollte  in  Cur  wissen,  er  habe  König  Maximilian  Geld  zur  Er- 
richtung eines  Spitals  für  italienische  Flüchtlinge  in  Bünden  abzu- 
lockcn  gewusst,  während  über  die  Verwendung  dieser  Summe  nie- 
mand Auskunft  geben  konnte.  Mit  Misstrauen  wurde  deshalb  der 
angeblich  vom  Herzog  ausgehende  Antrag  aufgenommen,  ein  Seminar 
zu  errichten  für  Jünglinge  aus  Bünden,  die  in  Tübingen  studieren 
wollten,  und  man  vernahm  mit  Unwillen,  dass  er  nach  der  Rück- 
kehr dem  Herzog  die  Sache  so  dargestellt  hatte,  als  ob  die  Bündner 
um  eine  solche  Anstalt  gebeten  hätten.  Dann  betrieb  er  von  Tü- 
bingen aus  die  Errichtung  einer  Druckerei  in  Cur,  wovor  Bullinger 
eindringlich  warnte.  Im  folgenden  Jahr  kam  er  trotz  drohender 
Nachstellung  wieder  ins  Land,  um  für  Erneuerung  des  noch  gar 
nicht  abgelaufenen  französischen  Bündnisses  zu  wirken;  auch  ein 
Bündnis  des  Herzogs  mit  Graubünden  wurde  in  den  Briefen  an  diesen 
von  ihm  vorgeschlagen.  Im  Bergell  und  Veltlin  predigte  er,  verteilte 
eine  vom  Herzog  gespendete  Geldsumme  an  arme  italienische  Pfarrer, 
gah  die  Absicht  zu  erkennen,  Söhne  solcher  mit  sich  nach  Tübingen 
zu  nehmen,  wo  sie  auf  Kosten  des  Herzogs  studieren  könnten,  ja 
prahlte  sogar  mit  dem  Plan,  in  Cur  eine  italienische  Kirche  auf- 
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zurichten.  Bullinger,  der  von  allem  unterrichtet  war,  warnte  ein- 
dringlich vor  diesem  Treiben,  das  nur  dazu  dienen  könne,  den 
Frieden  in  der  bündnerischen  Kirche  zu  stören.  Im  Sommer  1.56.3 
sodann  machte  Vergerius  in  Bormio  eine  etwa  vierwöchige  Bade- 
kur; 1564  aber  kam  er  schon  im  April  nach  Graubünden,  um  bei 
den  bevorstehenden  Verhandlungen  über  das  französische  und  sj)a- 
nische  Bündnis  seinen  Einfluss  zu  Gunsten  des  ersteren  geltend  zu 
machen;  doch  fieng  er  die  Sache  so  ungeschickt  an,  dass  er  wegen 
Beleidigung  des  spanischen  Gesandten  gebiisst  wurde.  Gleichzeitig 
kam  sein  Diener  wegen  einer  Schlägerei  ins  Gefängnis.  Die  Curer 
Pfarrer  waren  froh,  Vergerius  zu  baldiger  Abreise  bewegen  zu 
können.  Seine  beim  Abschied  geäusserte  Absicht  wiederzukommen 
gelangte  nicht  mehr  zur  Ausfiihrung.  Längere  Krankheit  hielt  ihn 
im  folgenden  Jahre  in  Tübingen  fest,  und  die  Kräfte  nahmen  zu- 
sehends ab.  Am  4.  Oktober  1565  starb  Vergerius  und  wurde  auf 
Befehl  des  Herzogs  in  der  St.  Georgcnkapelle  zu  Tübingen  ehren- 
voll bestattet. 

Vergerius  ist  eine  merkwürdige,  aber  nicht  eine  anziehende 
Persönlichkeit.  Gross  war  er  nur  in  seinem  Hass  gegen  die  rö- 
mische Kirche.  Dass  er  den  entscheidenden  Schritt,  vor  dem  so 
viele  zurückschreckten,  getan  hat  und  nicht  wieder  in  den  Schoss 
der  alten  Kirche  zurückgekehrt  ist,  obschon  gerade  seine  Natur 
den  Verlust  der  einst  gekosteten  Annehmlichkeiten  bitter  empfinden 
musste,  verdient  volle  Anerkennung;  auch  ist  ohne  Zweifel  die  Aus- 
breitung der  Reformation  durch  ihu  gefördert  worden.  Aber  dieser 
Ruhm  wird  beeinträchtigt  durch  allzuviele  Schwächen  und  Fehler, 
die  das  Urteil  der  Zeitgenossen  wie  der  Nachwelt  ungünstig  beein- 
flusst haben.  Die  Unstätheit  und  unruhige  Geschäftigkeit,  die  ihn 
von  einem  Ort  zum  andern  und  von  einem  Unternehmen  zum  andern 
trieb,’  die  nicht  aus  höherer  Einsicht,  sondern  aus  Gleichgültigkeit 
hervorgehende  Unbeständigkeit  und  Unzuverlässigkeit  in  Glaubeus- 
sachen,  die  ihn  mit  allen  Richtungen  verkehren  und  je  nach  Be- 
dürfnis seine  Stellung  wechseln  Hess,  dazu  eine  abstossende  Eitel- 
keit und  Uberhebung,  Geldgier  und  schnöder  Verrat  an  der  Freund- 
schaft berauben  ihn  unserer  Sympathie. 
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22.  Celsus  Martinengus. 

Maximilianus  Celsus  Martinengus  aus  dem  Geschlechte  der 
Grafen  de  Barcho  von  Brescia  kam  1551  nach  Graubünden,*)  be- 
gab sich  im  folgenden  Monat  nach  Cur,  um  sich  beim  Bundestag 
für  die  Duldung  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  zu 
verwenden,  und  reiste  wegen  Verschiebung  der  Tagung  weiter  nach 
Zürich.*)  Er  wurde  dort  offenbar  im  Kreise  der  Reformatoren  sehr 
entgegenkommend  aufgenommen  und  kehrte  dann  auf  die  Zeit,  wo 
der  Bundestag  stattfinden  sollte,  nach  Cur  und  wegen  abermaligen 
Aufschubs  nach  dem  Veltlin  zurück.  Schon  nach  wenigen  Tagen  er- 
hielt er  Nachricht,  dass  die  Zusammenkunft  der  Ratsboten  unmittel- 
bar bevorstehe,  und  reiste  wieder  über  die  Berge.  Trotz  seiner 
Bemühungen  wurde  ein  älteres  Dekret,  wonach  kein  reformierter 
Prediger  und  Lehrer  sich  länger  als  drei  Tage  im  Velthn  aufhalten 
durfte,  erneuert;  für  andre  Reformierte  wurde  die  Duldung  ins  Be- 
lieben der  Gemeinden  gestellt.  In  Tirano,  wohin  sich  Martinengus 
jetzt  begab,  kam  das  Dekret  zur  Durchführung.  Mehreren  Glaubens- 
brüdern, die  infolgedessen  weichen  mussten  und  nach  Genf  ziehen 
wollten,  stellte  Martinengus  eine  Empfehlung  an  Bullinger  aus.  Er 
selbst  blieb  mit  einem  Diener  allein  zurück  und  predigte  an  den 
Sonntagen,  gewärtig,  demnächst  auch  ausgewiesen  zu  werden.  Im 
Herbst  befand  er  sich  bei  Vergerius  und  beabsichtigte,  einem  Ruf 
nach  England  zu  folgen,*)  blieb  aber  über  den  Winter  noch  in 
OraubUnden  und  brach  erst  im  Februar  auf.  Vergerius  bedauerte 
seinen  Weggang  sehr,  da  Martinengus  ihn  mit  grossem  Erfolg  im 
Predigen  unterstützt  hatte.*)  In  Cur  verteidigte  dieser  im  Gespräch 
mit  den  Pfarrern  den  Johann  Andreas  Paravicini,  dem  sie  jüngst  die 
Approbation  verweigert  hatten,  und  geriet  dadurch  in  den  Verdacht, 
selbst  anabaptistischen  Anschauungen  zu  huldigen.*)  Die  Absicht, 


')  Verufriiis  an  Iliiltin);er,  1.  Jnii  1551. 

*)  Coinatiiler  an  Bullinger,  5.  Aug.  1551. 

®)  ViTgerin«  an  Itiillinger,  28.  Oktolier  und  5.  November  1551. 

*)  Vergerius  an  Bullinger,  27.  Febr.  1552. 

’’)  (iailieius  an  Bullinger.  20.  Februar  und  Cumander  an  Bullinger.  5. 
Apr.  1552. 
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nach  England  zu  gehen,  führte  Martinengus  nicht  aus,  sondern 
liess  sich  in  Basel  durch  den  Marchese  von  Vico,  Galeacius  Carac- 
ciolus,  bestimmen,  nach  Genf  zu  gehen,  und  wurde  dort  Prediger 
der  italienischen  Gemeinde,  der  er  his  zu  seinem  Tode  (1557) 
Vorstand.') 


23.  Paulus  Gadius. 

Paulus  Gadius  aus  Cremona  tritt  uns  zum  ersten  Mal  in  einem 
aus  Chiavenna  datierten  Schreiben  vom  28.  Oktober  1553  ent- 
gegen. Er  war  danach  erst  kürzlich  in  Angelegenheiten  der  refor- 
mierten Gemeinde  von  Cremona  in  Zürich  gewesen.  Wie  es  scheint, 
war  er  Prediger  dieser  Gemeinde  und  beabsichtigte,  sich  wieder 
nach  Cremona  zu  begeben.  Im  November  des  folgenden  Jahres 
aber  finden  wir  ihn  als  Pfarrer  von  Teglio  im  Veltlin.  Dort  ent- 
stand im  Frühjahr  1556  infolge  der  Predigten  eines  Dominikaners 
ein  schlimmer  Aufruhr,  sodass  Gadius  nur  mit  Mühe  durch  seine 
Gemeindeglieder  gegen  Tätlichkeiten  geschützt  werden  konnte.  Die 
Gegenpartei  drang  auf  seine  Ausweisung,  jedoch  allem  Anschein  nach 
ohne  Erfolg.  Wenigstens  befand  sich  Gadius  1562  wieder  in  Teglio, 
wie  ein  an  Herzog  Christoph  von  Würtemberg  gerichtetes  Dank- 
schreiben zeigt;  offenbar  war  er  einer  der  armen  Prediger,  unter 
die  Vergerius  das  vom  Herzog  gespendete  Geld  verteilt  hatte.  Auch 
Carapell  berichtet,  dass  Gadius  eine  längere  Reihe  von  Jahren  der 
Kirche  von  Teglio  Vorstand;  er  starb  nicht  lange  nach  1572.*) 


*)  Cher  die  Gründe,  die  ilin  bestimmten,  nielit  nncli  Enginnd  zu  gelien, 
gilit  ein  Ilrief  an  Hullingcr  aus  Genf  vom  27.  Mai  15Ö2  (Staatsardiiv  Zürich,  E 
II  .Hfiö,  90)  .\uskunft. 

*)  Vgl.  ä Porta  I 2,  S.  264  ff. ; Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  199  IT. ; Campeil, 
Top.  42.S,  wozu  ein  in  der  Ausgabe  von  Kind  nicht  enthaltener  Nachtrag  gehört, 
vgl.  Anzeiger  f.  Schweiz.  Gesell.  1899.  Nr.  3. 


r 
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24.  Bartholomseus  Paravicini. 

Bartholomanis  Paravicini  von  Caspano  iin  Veltlin  stammte  aus 
der  einflussreichen,  der  Reformation  anbiingenden  Familie  dieses 
Namens,  die  Camillus  Renatus  ihren  Schutz  angedeihen  liess.  Durch 
diesen  wurde  Paravicini  im  Juli  1544  an  Bullinger  empfohlen,  als 
er  sich  nach  Zürich  begab,  um  Deutsch  zu  lernen,  und  fand  dort 
Aufnahme  in  der  Familie  des  Ammanns  Bartholoniieus  Köchli.  1 547 
befand  er  sich  wieder  in  der  Heimat  und  bat.  ihm  Nachrichten 
Uber  die  deutsche  Reformation  mitzuteilen.  Im  darauffolgenden 
Februar  richtete  er  für  seinen  Vetter  Raphael ')  an  Bullinger  die 
Bitte,  dessen  dreizehnjährigen  Sohn  in  sein  Haus  aufzunehmen  und 
mit  seinen  eigenen  Söhnen  schulen  zu  lassen. 


25.  Julius  von  Mailand.^) 

Julius  von  Mailand  entstammte  der  vornehmen  mailändischen 
Familie  della  Rovere.  In  der  Taufe  hatte  er  den  Namen  Joseph 
erhalten,  den  er  bei  seinem  Eintritt  in  das  Augustinerkloster  mit 
dem  Namen  Julius  vertauschte.  Im  Kloster  wurde  er  mit  den 
Lehren  der  Reformation  bekannt.  Als  er  1538  in  verschiedenen 
Ortschaften  predigte,  erhob  sich  Argwohn  gegen  ihn,  und  er  wurde 
in  Bologna  gefangen  gesetzt,  wusste  aber  das  Misstrauen  wieder  zu 
zerstreuen.  Mit  grossem  Erfolge  predigte  er  später  in  Triest  und 
erhielt  1541  die  .\uflbrderung,  in  Venedig  Fastenpredigten  zu  halten. 
Dadurch,  dass  er  hier  bei  Coelius  Secundus  Curio  wohnte,  erregte 
er  neuerdings  Verdacht  und  wurde  in  Haft  gezogen;  bei  der  Haus- 
suchung fand  man  eine  Schrift  Bullingers  und  Briefe,  die  geeignet 
wiu'en,  den  Argwohn  zu  nähren.  Nach  längerem  Verhör  wurde  er 
der  Häresie  verdächtig  erklärt  und  zum  Gefängnis  verurteilt.  Trotz- 
dem er  erkrankte,  wurde  ihm  die  Freiheit  nicht  gewährt,  vielmehr 
zog  ihm  ein  misslungener  Fluchtversuch  strengere  Behandlung  zu. 

')  Viclloioht  war  dies  olH'n  der  1547  durch  RIasius  in  Caspaiiu  als  Pretliger 
eiiig»‘.«etilc  hr.  Raphael  l’aravieiui.  vgl.  Rla-siiis  an  Rulliiigi>r.  Ä).  Scpl.  1547. 

*'  Vgl.  Euinlm,  1 iiiwtri  pruteslanli  II.  1 S.  15.SIT. 
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Da  erklärte  er  sich  bereit  abzuschwören  und  leistete,  um  „zum 
Ende  zu  kommen“,  wirklich  den  Schwur.  Jedoch  auch  jetzt  noch 
wurde  ihm  die  Freiheit  nicht  wieder  gegeben;  sondern  es  stand  ihm 
noch  ein  Jahr  Kerkerhaft  bevor,  und  nach  deren  Verbüssung  sollte  er 
vier  Jahre  lang  aus  Venedig  und  Triest  verbannt  sein ; das  Predigen 
und  Beichtehöreu  aber  war  ihm  für  immer  verboten. 

Wie  Julius  von  Mailand  seine  Freiheit  erlangte,  ob  er  frei- 
gelassen  wurde,  die  Strafe  vollständig  abbüsste  oder  entfliehen 
konnte,  ist  nicht  bekannt.  Wir  finden  ihn  wieder  in  Graubünden, 
das  ihm  wie  so  vielen  Verfolgten  ein  sicheres  Asyl  bot.  Zuerst 
soll  er  kurze  Zeit  in  Vicosoprano  gelehrt  haben  als  Nachfolger  des 
Bartholomaeus  Maturus;  dann  aber  (spätestens  1547)  liess  er  sich 
als  Prediger  in  Poschiavo  nieder.')  Hier  besuchte  ihn  1549  Ver- 
gerius  mit  Ältieri;  von  hier  aus  breitete  er  auch  die  Reformation 
im  benachbarten  Veltlin  aus,  indem  er  in  Sondrio,  Tirano  und 
Teglio  predigte.  So  empfahl  er  1552  von  Tirano  aus  einen  Greis,  der 
sich  mit  den  Familien  seiner  beiden  des  Glaubens  wegen  gefangen 
gehaltenen  Söhne  ins  Veltlin  geflüchtet  hatte  und  über  Zürich  nach 
Genf  reiste,  an  Bullinger.  Er  war  ängstlich  darauf  bedacht,  dem 
Eindringen  häretischer  Lehren  im  Veltlin  entgegen  zu  arbeiten,  und 
warnte  im  Sommer  1554  auch  den  Zürcher  Reformator  vor  Lmlius 
Socin.  Bullinger  fühlte  sich  dadurch  bewogen,  um  seine  Freund- 
schaft zu  bitten,  und  brachte  im  Juni  1555  neben  Beccaria  und 
Occhino  den  Pfarrer  von  Puschlav  als  Prediger  für  die  Locamer- 
gemeinde  in  Vorschlag.®)  Lrelius  Socin  allerdings  nahm  er  im  Juli 
1555  gegen  die  Beschuldigungen  in  Schutz.  Aber  Julius,  der  sich 
den  Sommer  über  in  Sondrio  und  Tirano  aufgehalten  und  an  beiden 
Orten  Briefe  Bullingers  erhalten  hatte,  erwiderte  im  November  von 
Puschlav  aus,  indem  er  unter  Hinweis  auf  den  vertrauten  Verkehr 
Socins  mit  Camillus  nochmals  Bullinger  mahnte,  doch  ja  im  Inter- 
esse der  Locarnergemeinde  Vorsicht  zu  üben.  Über  die  reformierten 
Kirchen  in  Puschlav,  Tirano,  Teglio  und  Sondrio  konnte  er  im 


'}  Ca-lius  Secundus  Curiu  nn  HullinBor,  4.  März  1547  bei  ä Pnrta,  I 2. 
40  Anm.  ad  lulium  ivoslruni  Mediolanciisem,  qui  l’usclave  Rhetonim  evan- 
gelium  dücel*. 

*)  Comander  und  Galliciu.s  an  Bullinger,  17.  September  1554,  Gallicius 
an  Bullinger,  5.  November  1554;  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  6. 
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gleichen  Briefe  recht  Günstiges  melden.  Auch  aus  einem  Briefe,  den 
Julius  mehrere  Jahre  später  an  Vergerius  richtete,  ist  die  gleiche 
Sorgfalt  für  Erhaltung  der  reinen  Lehre  zu  erkennen.*)  Nach 
Cauipell  hat  Julius  von  Mailand  auch  in  Yettan  (im  Unterengadin) 
gepredigt,  in  seinen  späteren  Lebensjahren  aber  sich  ganz  der 
Kirche  von  Tirano  gewidmet,  der  er  bis  zu  seinem  1581  im  76. 
Altersjahre  erfolgten  Tode  verstand  und  in  der  er  seine  letzte 
Buhestätte  fand.*)  Von  Schriften,  die  Julius  verfasste,  nennt  Comba 
eine  grössere  Zahl,  alle,  wie  er  bemerkt,  streng  orthodox  gehalten ; 
ihretwegen  wurde  auch  sein  Name  in  den  Indices  aufgeführt. 


26.  Johannes  Beccaria.®) 

Johannes  Beccaria,  um  das  Jahr  1511  zu  Locarno  geboren, 
war  für  den  geistlichen  Stand  vorbereitet;  doch  ist  fraghch,  ob  er 
wirklich  als  Priester  gewirkt,  nicht  vielmehr  sich  von  Anfang  an, 
wie  es  später  der  Fall  war,  der  Schule  gewidmet  hat.  Er  war 
einer  der  ersten  in  Locarno,  welche  die  Bibel  und  die  Schriften 
der  Reformatoren  zu  lesen  begannen,  und  verkündete  seit  1539 
auch  andern  die  neue  Lehre;  seit  1544  stand  er  mit  Konrad 
Pellican  in  Briefwechsel  und  wurde  von  ihm  mit  Büchern  versorgt. 
Als  sich  schon  eine  grössere  Gemeinde  um  ihn  gesammelt  hatte, 
wagte  er  1548  in  einer  benachbarten  Kirche  zu  predigen,  wurde 
aber  kurz  nachher  von  dem  Landvogt  der  VII  Orte  ausgewiesen. 
Eine  Tagsatzung  in  Baden  gestattete  ihm  die  Rückkehr,  jedoch 
unter  Androhung  der  Bestrafung  im  Falle  der  Wiederholung. 

Da  sich  Beccaria  dadurch  nicht  cinschüchtem  Hess,  wurde  ein 
Dominikaner  von  Lugano  berufen,  damit  er  den  wahren  Glauben 
predige;  auch  veranstaltete  der  Landvogt  eine  Disputation.  Als 
bei  dieser  Becc.aria  die  Lehren  der  alten  Kirche,  wie  sie  in  den 
aufgestellten  Thesen  enthalten  waren,  nicht  unbedingt  annehmen 

>)  Vgl.  Itriffwwlisel  IW.  r.hrisloph.  Ilcraug  v.  \Vürtoinl>erg.  uiul  I*.  P.  Ver 
g^'riu»  il.  litt.  Voreihs  CXXIVt,  S.  4W. 

CAmpt^ll.  Hist.  Hiot.  II.  '27ti.  313  umi  Toptiipr.  422. 

V^l.  Kord.  Uie  evang.  Itemeiiule  in  Locarno. 
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wollte,  sondern  nur  soweit  eie  mit  der  Schrift  im  Einklang  stünden, 
sollte  er  verhaftet  werden;  doch  ein  förmlicher  Volksaufstand  ver- 
hinderte dies.  Der  Landvogt  verreiste  darauf  nach  Stans,  indem 
er  den  Befehl  hinterliess,  Beccaria  zu  verhaften,  falls  er  nicht  nach- 
träglich schriftlich  Annahme  der  Thesen  erkläre.  Da  entzog  sich 
jener  der  Gefangenschaft  durch  die  Flucht  nach  Misox;  er  suchte 
Schutz  hei  Landammann  Bäldi  in  Glarus,  der  früher  Landvogt  ge- 
wesen war,  wurde  von  ihm  an  den  Zürcher  Rat  gewiesen  und  von 
Valentin  Tschudi  an  Bullinger  empfohlen.  Auf  dessen  Fürsprache 
erklärte  der  Rat,  sich  Beccarias  und  seiner  Glaubensgenossen  an- 
nehmen zu  wollen;  doch  solle  er  sein  Anliegen  auch  den  übrigen 
evangelischen  Städten  vortragen.  Beccaria  tat  dies  und  kehrte  dann 
nach  dem  Misox  zurück,  um  in  Roveredo  das  Weitere  abzu warten. 

Die  evangelischen  Orte  fanden  den  Zeitpunkt  nicht  geeignet, 
sich  ihrer  Glaubensgenossen  kräftig  anzunelimen,  und  Hessen  des- 
halb Beccaria  und  seinen  Anhängern  den  Rat  geben,  sie  möchten 
sich  gedulden,  in  der  Hoffnung,  wenn  von  1550  an  sechs  Jahre 
hang  Vögte  aus  evangelischen  Orten  amten  würden,  könnte  leichter 
etwas  zu  Gunsten  der  Locarnergemcinde  durchgesetzt  werden.  In 
der  gleichen  Voraussicht  waren  aber  die  katholischen  Orte  auf 
strenge  Massregeln  bedacht.  Sie  scheinen  die  Verweisung  Beccarias 
eiTeicht  zu  haben,  der  nun,  auch  in  Roveredo  nicht  geduldet,  in 
Misox  bei  Gleichgesinnten  willige  Aufnahme  fand.  Nach  Locarno 
zurUckzukehren  wünschte  er  jetzt  selbst  nicht  mehr  ausser  bei  Ge- 
währung völliger  Freiheit  der  Lehre.  Er  wurde  noch  im  Jahre 
1550  in  die  bündnerische  Synode  aufgenoninien  und  wirkte  in  seinem 
neuen  Aufenthaltsorte  in  ähnlicher  Weise  wie  vorher  in  Locarno. 
Jedoch  die  Feindschaft  der  innern  Orte  verfolgte  ihn  auch  hier; 
den  Locarnern,  welche  ihm  Kinder  zur  Erziehung  übergeben  hatten, 
wurde  155-3  geboten,  sie  wegzunehmeu,  und  1554  crbielt  der  Kom- 
missar in  Bellinzona  Auftrag,  einem  „verloffnen  müneben  mit 
namen  Oanesa  (so  wird  Beccaria  nicht  selten  bezeichnet),  so  vor 
in  Pündten  gsin  und  sich  jetz  in  Cläfa  enthallt,  wöllicher  der  nüwen 
sect  gantz  full  und  heimlich  gan  Luggarus  und  Belletz  umbhar  sich 
verfügt“,  aufzulauern  und  ihn  zu  bestrafen;')  ferner  drang  1555 


*)  Dieser  .\ufentliall  Üoecarias  in  Chiaveiina  war  jedenfalls  nur  von  kurzer 
Dauer,  s.  Meyer,  a.  a.  O.  I,  S.  dlil  .\nin.  117. 
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ein  päpstlicher  Legat  bei  der  Tagsatzung  darauf,  dass  sie  von 
den  Drei  Bünden  die  Auslieferung  oder  wenigstens  die  Ausweisung 
Beccarias  verlange.  Einstweilen  aber  hatte  dieser  in  Graubünden 
noch  nichts  zu  befürchten. 

Mit  seinem  Genossen  Viscardi  (Trontan),  der  wie  Besozzo 
1552  aus  Locarno  ausgewiesen  worden  war,  verfolgte  er  die  Ver- 
handlungen, welche  in  den  Jahren  1554  und  1555  in  Sachen  der 
Locamer  gepflogen  wurden,  mit  grösster  Aufmerksamkeit  und 
richtete  durch  Briefe,  vielleicht  auch  durch  heimliche  Besuche  seine 
frühere  Gemeinde  auf.  Als  sodann  deren  Ausweisung  beschlossen 
war  und  die  anfangs  zugesicherte  Aufnahme  in  Bünden  durch  den 
Einfluss  der  katholischen  Orte  wieder  in  Frage  gestellt,  ja  in  Misox 
geradezu  verboten  wurde,  äusserte  Bullinger  Besorgnis  um  Beccaria; 
doch  konnte  ihn  Gallicius  beruhigen.  In  ßoveredo  wurde  den  Aus- 
ziehenden vorübergehend  Aufnahme  gewährt;  als  sie  darauf  nach 
Zürich  weiterzogeu,  folgte  auch  Beccaria  bald  nach.  Er  war  in- 
zwischen aufWunsch  der  Locarner  als  Prediger  für  die  sich  bildende 
italienische  Gemeinde  vorgeschlagen  worden,  lehnte  jedoch  ab.  Da- 
gegen blieb  er  mehrere  Jahre  in  Zürich,  erteilte  Privatunterricht 
und  besorgte  in  der  Gemeinde  die  Kinderlehre,  später  auch  die 
Verwaltung  des  Almosens. 

Im  Februar  1559  wandten  sich  die  Evangelischen  in  Miso.x 
an  die  Locarnergemeiude  und  den  Rat  in  Zürich  mit  der  Bitte, 
man  möge  ihnen  Beccaria  wieder  überlassen.  Dieser  leistete  dem 
Rufe  Folge,  war  aber  kaum  in  Miso.x  angelangt,  als  auch  die  An- 
feindung durch  die  innern  Orte  wieder  begann.  Zunächst  gewährte 
der  Bundestag  (1560)  zwar  noch  die  Erlaubnis,  dass  Beccaria,  so 
lange  er  sich  wohl  halte,  bleiben  dürfe,  und  auch  1561  erfolgte 
trotz  Drohungen  einer  Gesandtschaft  der  V Orte  und  des  Land- 
richters, trotz  Abordnung  eines  eigenen  Gesandten  von  Uri  an  die 
Misoxer  und  trotz  eines  namens  des  Obern  Bundes  ausgestellten, 
aber  nicht  von  allen  Gerichten  gefassten  Beschlusses  die  Ausweisung 
noch  nicht.  Vielmehr  gewährte  ein  Bundestag  aller  Drei  Bünde 
im  Februar  den  reformierten  Misoxern  freie  Religionsübung  und 
räumte  ihnen  zwei  von  den  fünf  Kirchen  des  Tales  ein,  während 
an  die  Drei  Orte  das  Begehren  gerichtet  wurde,  sich  aller  Ein- 
mischung zu  enthalten.  Jedoch  diese  Hessen  nicht  ab  und  brachten 
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es  dahin,  dass  Beccaria  schliesslich  als  ein  „Bandit“  durch  Be- 
schluss der  Mehrheit  der  Gemeinden  vertrieben  wurde.  Er  wandte 
sich  nach  Chiavenna  und  fand  da  durch  Privatunterricht  ein  kärg- 
liches Auskommen.  Anfangs  des  Jahres  1570  war  er  wieder  in 
Misox;  sofort  regten  sich  auch  die  alten  Feinde.  Zwar  wurde  eine 
auf  Ausweisung  lautende  Verfügung  des  Obern  Bundes  durch  Be- 
schluss der  Drei  Bünde  aufgehoben;  aber  der  Schutz  war  unzu- 
länglich. Im  folgenden  Jahre  wichen  Beccaria  und  Trontan,  der 
bis  dahin,  als  zu  einem  Landsmann  angenommen,  geduldet  worden 
war,  endgiltig  den  Gegnern.  Ersterer  begab  sich  nach  Bondo  im 
Bergell  und  wurde  Prediger  der  dortigen  Gemeinde.  Er  starb  1580 
in  Chiavenna. 
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1.  Martin  Seger  an  Biülinger. 

(Maienfeld.)  1533.  Januar  27. 

Bitte  um  Ot)erseinlung  neuer  Dnicke  durch  den  Cberhringer  und  um  Mitteilung 

von  Neuigkeiten. 

Adi  27.  Januari  33. 

Erwirdiger,  wolgelerter,  günstiger,  lieber  her  und  frUndt,  üch 
sjgennd  min  diennst  ungesparts  flys  allezit  gantz  willig  zAvoran,  etc. 
Dise  gschrifft  von  mir,  an  üch  als  an  roinen  lieben  herren  und  unbe- 
kantenn  fründ  langent,  wellend  ir  gilter  unnd  früntlicber  mainig 
von  mir  aiinemen  unnd  verstan  unnd,  als  maister  Ürich,')  der 
fromm  und  one  zwyfell  by  Gott  zil  der  zit  wolgeaclit,  mir  vornaher 
in  siuem  leben  fil  günstigenn  willen  bewysen  und  ertzaigt,  so  wel- 
lend ir,  als  der  uß  Gottes  ordnug  au  sin  statt  bestellt  und  kom- 
men, min  schriben  unnd  begiir  oucb  solicher  gestallt  in  früntschafftt 
erkennen  untid,  ob  ettwas  nüwes  im  truck  vorhanden,  mir  by  disem 
zaiger  züschicken;  wil  ich  üch,  was  das  costen  würd,  züsampt  hoclier 
danckparkait  fürderlichen  oucb  mit  betzallung  erstatten.  Unnd  so 
ir  nüwer  zittung  halb  ettwas  berichts  bettind,  mir  dasselbig,  so  vil 
üch  userthalb  zt\  thdnt  gebürt,  oiich  kundpar  machen  wellend; 
dan  üch  hinwiderumb  günstigen  willen  zil  bewysen,  bin  ich  genaigt. 
Dattum  ut  supra.  Marti  Seger,  stattvogt  zü  Mayenfeldt. 

Dem  erwirdigen,  wolgelorton  maister  Hainriclien  Bulliiiger, 
predicunnt  zQ  dem  Münster  Zürich,  mineni  insonndren  lielien  herren 
und  fründt. 

t)  Zwingli,  mit  dem  Seger  in  Verkehr  gestanden  halte. 


2.  Martin  Seger  an  Bullinger. 

Mnienfeld.  1533.  September  10. 


St.  A.  Z. 

K II  .305,42«. 


Bitte  um  Be.schnlTung  von  llulliiigers  Kummentar  zur  Apostelge.sehiclite  und 
seiner  Srhrift  gegen  die  tVidertäufer.*)  Uündni.s  der  VI  Urte  mit  dem  l“.aiist 
und  dem  Ilerzug  von  Mailand  in  HetrelT  des  Glaubens.  Er  wünsehle,  in  Zürich 
zu  leljen,  und  erbittet  sieh  hierüber  liullingers  Bai. 

Qaelh-n  xnr  Sebweiser  Oeitchlclile.  ZXtlf.  1 
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Wolgelertter,  günstiger,  lieber  her  unnd  bruder  ira  Herren,  mit 
erj)iettung  alles  erenn  sye  ich  üch  ze  dienen  bevolhenn,  ungezwif- 
decher  hoffuung,  zwölff  frumer  mannen  werdent  noch  ain  Schilling 
geltten.  Ich  vernim,  ir  habennt  dye  geschieht  der  XII  potten 
lassenn  usgon,  ouch  wider  dye  widertöffer  geschribenn ; weltt  ich 
gern  habenn.  Weltt  üch  vast  pitten,  disem  hewiser  dye  verschafienn; 
wurde  zalenn  etc.  Mir  ist  anzeygkt,  wie  die  VI  Ortt  habennt  mit 
dem  bähst  unnd  hertzogen  von  Maylant  ettlich  puutnus  den  glo- 
henn  betreffent  gemacht;  wo  da.s  were,  in  was  gestaltt  mir  anzeygkt, 
so  werdennt  ir  vernemen  in  kurtzein,  wo  der  has  im  pfeffer  ist. 
Gott  fuog  eß  zum  besten!  Weltt  gern  min  lebenn  Zürich  vor- 
schlis.senn,  wann  da  ainigkeit,  als  eß  pillichenn  sin  söltt,  were;  und 
wie  ir  mir  möchttent  ritten,  wie  ich  mich  zü  üch  körnen  inn  handel 
riebtten  möchtt,  da  weltt  ich  üch  gar  früntlich  pitten,  mir  alle  ding 
by  dem  potten  schribennde.  Wo  daz  züvallen(?),  wurde  ich  ver- 
dienen. Datum  llayenfeld,  am  16.  tag  Septembris,  anno  etc. 
XXXIII. 

Uwer  williger  Martin  Seger,  stattvogt  ze  Mayenfeld. 

.\n  den  wolgolertten  muister  Hainricheii  BuIIingcr,  [minjen 
insuuders  [gUii8ti]gen,  lieben  herren  und  nütbröder  im  Herren. 

'1  ,.In  Aeta  apo.'ituliea  comineiitariormn  libri  VI,“  Tiguri  umi  „Von 

ilem  unversehaiiilen  Frevel,  ärgerlieheni  Verwirren  unil  uiiwalirhatnen  I.z-hren 
der  selbsgenannten  WidertauffeiTn,  vier  (iespräeli-Iiirlier,“  1530  erschienen. 


A.  L.  3.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1535.  Februar  1. 

Nnchriebteu  filxT  Darbarii.ssa  in  Tunis  und  einen  vom  Kai.ser  gegen  ihn  ge- 
planten Feldzug.  Zwiselieii  Papst  Paul  III.  und  d<'iii  Herzog  von  l'rbino  droben 

Feindseligkeiten. 

Gratiam  et  pacem  a Domino.  Literas  tuas,  ornatissime  Bul- 
liugere,  accepi  et  ea,  que  scire  desyderas,  quanta  potui  seduli- 
tato  perscrutari  conatus  suni.  E.v  relatione  negotiatorum  hsec  habe- 
mus:  ducem  Turese,  Barbarussa  cognominatum,  regnum  quod- 
dam  CQ*pisse  eo  loco,  uhi  quondam  Chartago  fuit,  Itali  Donys 
vocant.  C'tesar,  ut  aiunt,  aliquot  conscripturus  est  inilites  ex  Ger- 
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mania  atque  eo  missurus.  Nihilominus  ferunt  ipsuni  venturum  ad 
auras  vernas  Mediolanuin.  Etiam  uonnihil  turbarum  ortum  est 
inter  papam  Paulum  3.  et  ducem  Urbitii.  Üuiusdam  principis 
lilia  defuncta  sua  stirpe  tota  sola  pemansit  superstes;  illam  sanc- 
tissimus  ambivit  iilio  suo  in  coniugem ; sed,  cum  tardior  esset,  dux 
Urbini  illam  abduxit  ac  suo  filio  in  sponsam  delegit.  Istuc  for- 
tassis  fomentum  belli  erit  apud  ambitiosos  illos  et  pertinaccs  ho- 
inines.  Nihil  prseterea  fertur,  quod  tua  referat  aut  delectet.  Ex 
Curia  Rhetica,  prima  Februarii  35. 

Tibi  deditus  loannes  Coraander. 

Eximio  ac  doctissimo  viro  magistro  Hetiiricho  Bullingero, 
Tygur  inse  ecclesiie  antistiti,  auo  domino  ac  fratri  observando. 


4.  Florian  Chinlius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Malaiin.  1535.  Juni  22. 

Kr  gedenkt  .stets  Hullingers,  des.sen  Selirin  vom  „Einen  und  ewigen  Bund 
irtitles“*)  er  eben  liest.  Bitte  um  Üliersenduiig  des  versprochenen  Kommen- 
t,srs  zu  den  Korintlier-  und  Hebriierhriefen,*)  sowie  um  Mitteilung  über  die 
Concordia  Blaurers  und  Schnepfs,  ülier  Blaurers  Verteidigung,saeliriB  und  die 
Zusammenkunft  der  scliwäbisehen  1‘rediger  in  Konstanz.  Empfeldung  des  Mit- 
bruder.s  (irebler  und  der  Cberbriiiger. 

Gracia  Dei  patris  per  Cristuin  cum  omnibus  nobis,  amen. 

Tua  prestancia  et  humanitate  semel  perspecta,  raagister  Heinric[e] 
clarissime,  ad  hoc  diei  niomentum  et  Maronis  dictum  „Dum  iuga 
montis  aper,  dum  fluvios  piscis  amabit‘‘  tenacissime  meie  insidet 
memoriae,  nec  ttlla  delebit  oblivio,  presertim  in  dies,  dum  mdicionem 
tuam  De  unico  et  eterno  testamento  Dei  lego,  quam  Tiguri  a te 
dono  acceperam.  Humanissime  frater,  nota  tibi  illa  iuris  regula 
„omne  promissum  cadere  in  debitum“.  Anno  pene  iam  elapso  e 
Stddgardia  rediens  tuis  in  aedibus  confabulabamur,  ubi  perhu- 
mane me  susceperas,  de  Blaurero  et  Schnephio.  Inter  alia  pro- 
mit(t)ebas  foeturam  tuam  in  Pauli  ad  Chorinthios  et  Hebreos  epi- 
stolas,  quam  presencium  latori,  dum  a thermis  Badensibus  rever- 
titur,  summe  precor,  com(in)enda,  ut  supellectilem  meam,  que  curta, 
tuis  monumentis  augere  et  decorare  valeam.  Demum  de  concordia 


Digitized  by  Goögle 


4 nuDifigers  Korrespondenz  mit  den  Grauhiindnern.  Nr.  5 

Blaureri  et  Schnephii  certiorem,  si  negocia  sinunt,  me  facito. 
Nuper  enim  causaruin  scriba  Constanciensis  Augustinus,  ni 
fallor  Bremgartinus,  in  vicesiraa  Maü  Schnephicam  mihi  scripsit 
se  vidisse  missam;  ideo  hereo  in  illa  concordia.  Insuper  de  apo- 
logia  Blaureri  tuum  iudicium  exactissime  mihi  scribere  velis  peto. 
Parce,  frater,  multa  inserere.  Fenmt  prestantes  verbi  Dei  minis- 
tros  Constanciae  fuisse;  etiam  te  eo  vocatum  manifestum.  Quid 
causffi  fuerit  te  non  comparuisse,  ignoro;  divinarem,  si  non  in  sum- 
nium  evaderet.  Nonnulli  ministrorum  per  orbem  cursitantes  con- 
nivere  videntur  Luthero  in  re  sacramentaria;  sed  optimus  maxi- 
mus  suum  in  suis  perficiat  negocium;  valeant  vacillantes.  Vale. 
Greblerus,  confrater  noster,  aderat,  duiu  has  scribebam  litti-ras, 
immens  vehemens  suum  Studium  tibi  pandere,  dum  ore  seu  litteris 
tecum  loqui  nititur.  Dicito  me  suum  Studium  tibi  multura  probasse. 
Nova  apud  nos  nulla;  si  qua  tecum,  scribe.  Coniugem  tuam  pu<li- 
cissimam  cum  liberis  et  familia  meo  nomine  saluta.  Datum  Malans, 
ad  quindecini  secula  anno  tricesimo  quinto,  vicesima  secuiida  lun  i. 

Minister  verbi  Dei  ecclesiae  Malans,  Florianus  Cliin- 
liu[s]  tuus. 

Hos  presencium  baiulos,  ecclesiae  Churiensis  ministros  et 
fidos,  commendatos  babeas  precor. 

Eruditissimo  et  multis d(  tibus  viro  magistro  Heinrico  Bulingero, 
Tiguriufe  ecclesi»  antisteti(!)  fiilissimo,  domiuo  suo  sincero. 

q ,l)e  te.stamento  .seu  fasiere  I>ei  unico  seu  a?lerm>  brevis  exiw.siiio,“ 
Tiguri  15S4.  — •)  plu  piani  et  eruditam  Pauli  ad  Hebra'o.s  cpistolaiii,“  Tigiiri 
1532;  „ln  Ilivi  Pauli  epistulani  ad  Corinthios  priorem  cumnientarii“,  1534.  — 
„in  p«>sli‘rioreui*  — , 1535. 


.S|.  L. 

E 11335.  2017 


5.  Johannes  Blasius  an  Bollinger. 

Cur.  1535.  November  1. 


Clier  die  Ziisliimlu  in  Cur  winl  der  Clterbriiiger,  Nikolaus  Baling.  berii  li  -ii; 
die  Sidiule  und  die  evaiigeliselie  ladiri'  ImU'ii  heflige  AngrilTe  zu  eniiilden,  m- 
tolgi'  deren  llaliiig  seine  Eiitlassimg  erhalten  hat.  Bitte  um  Erwiderung 

des  ltriefe.s. 
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lohannes  Blasius  Plurimontanus  doctissimo  Heinricho 
Bullingero,  sacratissimse  theologie  vindici  prestantissimo,  graciam 
et  pacem  a Domino  precatur. 

Nostin,  doctissime  Bullingere,  excusationem,  quam,  qui  pi- 
gri  seu  minus  idonei  sunt  ad  scribendum,  pretexunt?  Semper  brevi- 
tatem  epistole  excusant  per  tabellarium;  qui  si  parum  certus  obti- 
git,  negant  illi  com(m)it(t)endas  prolixiores  literas,  ne  vel  multum 
operm  periret,  si  non  perfer(r)entur,  vel  ad  plures  dimanaret,  quod 
uni  notum  esse  oportuit,  si  latoris  perbdia  resignarentur;  si  vero 
contigit  exploratse  fidei,  per  quem  scribant,  negant  opus  prolixis  li- 
teris,  quum  melius  omnia  coram  relaturus  sit  tabellio,  quam  literis 
maudari  possit.  Hac  excusacione  vero  poteram  uti,  quandoquidem 
ad  vos  proficiscitur  Kicolaus  Balingius  noster,  tibi  non  solum 
notus,  verum  eciam  ob  egregias  hominis  dotes  charus,  cui  profecto 
multum,  eciam  si  quid  est  erudicionis,  ne  dicam  linguarum  cogni- 
cionis,  debemus.  Ex  eo,  inquam,  cognosces,  quicqnid  hic  vel  pu- 
blice vel  privatim  geritur.  Geruntur  autem  multa,  que  deus  opti- 
mus  maximus  vertat  in  bonum  exitum.')  Sed  ut  summam  tibi  unico 
referain  verbo:  papistm  itidem  et  pensioniste,  ut  more  illorum  lo- 
quar,  hoc  summis  agunt  viribus,  ut  non  minus  bonas  literas  ac  ho- 
nestas  disciplinas  quam  concioneni  evangelicam  funditus  perdere 
possent,  cuius  specimen’)  hinc  tibi  colligere  licet,  quod  aureo  no- 
stro  seculo  tarn  fidum  ac  eruditum  pubis  nostre  moderatorem  de- 
mittunt(!)  nobis  contra  uiacbinis  Omnibus  impiissimis  eorum  cona- 
tibus  obnitentibus,  sed  bac  vice  frustra,  quandoquidetn  res  ista  per 
paucos  coniuratos  [facjtji“)  est,  qui  sua  stoliditate  contenti  magis 
Student  äugende  rei  quam  literis  nec  curant,  quantum  proficiat  iu- 
ventus,  modo  ipsi  suo  arbitratu  regnent.  0 hoinines  sibi  ipsis  in- 
visos;  o ingratitudo  nulla  venia  digna!  etc.  Hactenus  de  rerum 
uostrarum  statu,  quem  tu,  ut  hoino  es  prudens  ac  sagax,  pcnitius 
intelligis.  Hec  illa  ad  te  scripsi,  prestantissiine  Bullingere,  fretus 
tua  humanissima  humanitate,  que  equi  bonique  consulas  enixissime 
rogo,  non  ignorans  te  oraniuin  Christi  ecclesiarum  ingentcm  curam 
gerere,  tandeiu,  ut  bis  ineptis  nieis  literis  tibi  ansam  rescribendi 
prebeam,  non  tantum  de  successione  evangelii  et  rerum  novarum 
novitate,  verum  eciam  de  valetudine,  quam  optamus  diu  supqfsti- 
teni,  seinper  ad  meliora  proficienteni.  Fiuiam,  ne  te  sanctis  labo- 
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ribus  occupatuni  obtundam.  Yale  et  meis  verbis  matrem,  uxorem 
faiuiliamque  te  dignam  salutato  et  Blasium  in  catbologum  clien- 
tuni tuorum  inscribito,  in  quo  profecto  nil  fuci  unquam  reperies. 
Iterum  vale  nec  cessa  pro  ecclesia  nostra  hinc  inde  variis  ventis 
agitanie  indesinenter  orare.  Datum  Churie,  prima  Novembris 
anno  1535. 

Apud  divam  Regulam  ecclesiastes  tuus  ex  animo. 

Comander  noster  te  plurimum  salutat. 

Heinricho  Bnllingero,  Tigurine  ecclesie  episcopo  vigilautis- 
simu,  fratri  ac  domiuo  suo  observandissiino. 

giu  boMum  in  cxilum“.  — -}  „s(H‘riimim“.  — ®)  .\m  Rami  nacligetragcn ; 
die  erste  Silbe  ist  zugeklebl. 


6.  Johannes  Blasius  und  Johannes  Comander 
an  Bullinger. 

Cur.  1536.  April 

Empfehlung  des  Überbringer«,  eines  vornehmen  Mannes  vom  kaiserlichen  Hofe, 
der  in  Geschäften  nach  Zürich  kommt.  Dank  für  Bullingers  Brief  und  die 
Mitteilung  einer  Schrift  des  Bischofs  von  Winchester.*)  Neues  aus  Italien  kann 
der  ÜlK‘rbringer  lierichlen.  Nach  dem  Bundestag  im  Mai  soll  der  Plan  wegen 
eines  lA'hpt*rs  in  Angriff  genommen  werden. 

Gratiam  et  pacem  a Deo,  patre  nostro,  per  dominum  lesum 
Christum.  Yenit  ad  nos,  colendissime  Bullingere,  prsesentium  la- 
tor,  vir,  ut  nobis  videtur,  ingenuus  et  comis,  ex  Csesaris  curia 
et  familia,  sese  recta  Tigurttm  petiturum  affirmans,  — illic  ei  ne- 
gotia  esse  pro  sua  persona,  de  quibus,  cum  pra?sens  fuerit,  ipse 
disseret  — , ratus  tarnen  audatiam  fore  et  temeritatem,  si  incogni- 
tus  neque  a quopiam  commondatus  a?des  tuas  importunius  irrupe- 
rit,  rogans  nos  tibi  admodum  notiores  tuique  nominis  observantes, 
quatenus  per  literas  ad  to  datas  liberior  ac  decentior  sibi  pateret 
aditus.  Nos  itaque  de  tua  bumanitate  nihil  meriti,  sed  tantum 
candore  tuo  freti  commendatitias  has  qualescunque  ad  te  damus, 
quo  honestiorem,  ut  sperat,  te  adeundi  occasionem  habeat,  simul 
pra'Cantes,  ut  et  nostrani  pra-sumptionem  non  »gre  feras.  Cmterum 
literas  tuas  cum  libello  episcopi  Wintoniensis  iamdudum  acce- 
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pimus,  pro  quibus  tibi  ingentes  agiinus  gratias,  libellura  quoque,  ut 
ius(B)isti,  propediem  remis»uri.  Rumores  ex  Italia  non  refert  scri- 
bere,  cum  pnesentium  praesentator  iamiam  festinus  ex  illa  adveniens 
certiores  ipse  narraturu»  sit.  Vale,  vir  eximie.  Ex  antiqua  Rhe- 
torum  Curia,  penultiina  Aprilis  1536.  Salvos  optamus  plurimum 
inagistrum  Leonem,  Utingerum,  Pellicanum  ac  simul  omnea 
fratres.  Comitia  indicta  sunt  ad  decimam  quartam  diem  Maii,  qui- 
bus peractis  institutum  nostrum  de  ludimagistro  prosequemur. 

Tui  ex  animo  loannes  Blasius  et  Comander. 

Pietate  et  eruditione  clarisaimo  viro  magistro  Henricho  Bul- 
lingero,  Tigurinee  eccleaise  antistiti  vigilantissimo,  domitio  ac  fratri 
HUo  obaervando. 

Der  Drief  ist  ganz  von  Comander  geschrielien.  — ’)  Nach  gütiger  Mit- 
teilung der  Herren  Proff.  Egli  und  Vetter  in  Zürich  ist  mit  episcopus  Wintoni- 
ensis  Stephan  Gardiner  gemeint,  Dischot  von  Winchester  1531—1561,  dessen 
•Schrift  „De  vera  uhedientia  oratio“  1536  in  Strasshurg  mit  la-sonderer  Em- 
pfehlung von  nutzer,  lledio  und  Capito  herausgi'gelH'n  wunle. 


7.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  z. 

E II  365,  a. 

Mal  ans.  1537.  Juni  3. 

Enüichuldii(ung,  dnss  er,  obwohl  Hullingpr  unbekannt,  an  ihn  zu  schreiben 
wagt;  Lob  Bullingers  uml  Bitte  um  seine  Freundschaft, 

Philippus  Gallicius  Heinrycho  Bullingero  S.  D. 

Quaniquam  tibi  ego,  vir  integerrime  simul  atque  clarissirae, 
notus  non  sum  atque  ob  id  non  scio,  quomodo  htec  mea  sis  ad- 
cepturus,  forte  importuna,  certe  ineleganciora,  quam  ut  in  conspec- 
tum  tuum  manusque  tuas  venire  deberent,  innata  tarnen  animo  meo 
vis  qutedam  atque  proprietas,  qua  doctos  omneis  ceu  numina  qua?- 
dam  cselitus  demissa  in  terras  suspicor  ac  veneror,  impulit  atque 
coegit  aliquamdiu  hfesitantem  reluctantemque  me  ad  te  scribere 
atque  favorem  tuum  modulo  saltem  isto,  donec  meliore  potero,  am- 
bire.  Neque  enira  istoc  fecisse  fuerit  audax;  quod  enim  delictum 
fuerit,  etsi  virum  sum(ni)um  et  erudicione  et  pietate,  si  non  magni- 
licentissime,  certe  simplici  et  adolo  peotore  salutasse?  Aut  teme- 
rarius  audaculusve  nimium  fuerim  ausus  petierimque?  At  hoc  ip- 
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siim  fecisse  nunquam  pieiiiteat  me;  non  enim  erubesco,  non,  arn- 
bisse  amiciciam  me  humilera  atque  supplicem  tui  tibique  similiiim, 
hoc  est  optimorum  eorumque,  quos  salutasse,  ambisse,  demeniisse 
contendant  quserantque  boni  quique.  ln  te  enim  virtutes  sunt  oni- 
nes  cumulatie,  ut  non  ego,  sed  in  lucem  editae  lucubraciones  tua; 
piissimse  longeque  eniditissime  loquuntur  atque  testantur.  Quas  qni 
non  pleno  ore  miratur  et  laudat,  aut  ignavus  est  atque  stupidus 
aut  malignus  ac  perversus:  stupidus  quidem,  qui  pra“stanciam  illa- 
rum  non  animadvertat,  malignus,  inquam,  qui,  si  animadvertit,  de- 
bita  laude  non  prosequitur,  qua-  nescias  maiorine  erudicione  atque 
eloquencia  an  pietate  et  tide  tradantur.  Ita  enim  mebercle  in  eis 
certant  et  humanitas  periciaque  omnigena  et  mentis  constitucio  recta 
illa  consum(m)ataque,  quam  fidem  vocamus.  Neque  hiec  dico,  quod 
te,  vir  maxunie,  tarn  imprudentem  ac  stultum  putem,  qui  capiaris 
laudis  ac  gloria?  verbis  bis,  etsi  veris,  qui  malis,  non  dubito,  vir- 
tutum  tuarum  pneconia  in  pectoribus  esse  quam  in  linguis,  sed  ut 
dona  Dei,  qute  in  te,  ostendam  me  aniraadvertere.  Quod  et  tu 
tarn  libenter  audies,  quam  gaudes  Deum,  boni  omnis  largitorem, 
donaque  eius  cognosci  atque  depraidicari.  Teues  enim,  quam  sint 
annunciandie  virtutes  eius,  qui  nos  vocavit  e tenebris  in  lucem  iuxta 
Petri  apostoli  verbum,  eius,  inquam,  qui  vis  illa  agens  est  et  ente- 
lechia,  ut  illi  dicunt,  operaus  et  perticiens  orania  in  omnibus,  ne 
quid  nobis  arrogemus  cmci.  Sed  ut  finam:  oro,  virorum  clarissime 
et  bumanissime,  ut  Pliilippum  tui,  aut  si  hoc  non  vis,  virtutum 
tuarum  amantissimum,  ut  par  est,  redames  aut  saltem  amare  te 
scias  paciarisque.  Verum  quoniam  scio,  quem  hic  remorer  inep- 
ciis  meis,  vale,  virorum  doctissime  siiuul  ac  piissime.  Malansii, 
tercio  nonas  lunii,  anno  1537.  Idem  tuus  totus. 

Quod  literas  legittime  non  obsignarim,  ne  eures;  reliqui  sig- 
num  moum  Curim  iu  bis  nundinis  melius  exculpendum ; non  enim 
statueram  ad  te  scribere,  sed  nuncius  hic  opportunus  etc. 

Docto  iuxta  ac  pio  viro  Heiurycho  Bullingero,  studiosia  piis- 
qup  omnibua  colendisginio.  Tignri  etc. 

Iiarunter  von  Uiillingers  Hanil;  Philippus  Callicius  Rhetus. 
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8.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  IS.-}?.  Oktober  2. 

Bitte,  lliilliiigers  Jeremias,')  an  dessen  Studium  ihn  Seliwiiclie  der  Augen  ge- 
liindert  hat,  noch  hi.s  zum  Martinimarkt  lielialten  zu  dürfen.  Zustimmung  zu 
Bullingers  Äus.seningen  über  llulzer  und  die  Ahendmahlslohre ; seine  eigene 
\nsielit.  Fürhitte  für  Pontisella;  er  seihst  kann  für  ihn  infolge  Verringerung 

des  tJehalles  nicht  viel  tun. 

Gratiam  et  pacetn  a Deo  patre  per  lesura  Christum.  Literas 
tuas  accepi,  charissime  frater,  in  quibus  me  primum  obitirgas  nec 
tarnen  immeritum,  quod  librum  creditutn  tarn  diu  detineam.  Ego 
quidem  per  literas,  ni  fallor,  magistrum  Leonem  rogaveram  iam 
dttduni,  ut  me  exctisaret  erga  te,  et  causam  huius  mora“  siinul  red- 
dideram,  scilicet  quod  propter  aciei  hebetudinem  fere  a scribendo 
et  a toto  Studio  amoveor.  Liber  tuus  salvus  est  et  mundus,  nec 
illuin  quisquam  apud  me  novit  prieter  untim  loannem  Blasium. 
Rogo  denuo  atque  obsecro,  si  fieri  potest,  ut  illum  apud  me  per- 
mittas  usque  ad  nundinas  Martinianas;  tune  ad  te  remittam  certo 
per  Margaretam,  quondam  Zvinglii  ancillam,  qua?  cistuUe  suae 
includet,  ut  ab  omni  lesione  securus  sit.  Sin  tibi  hoc  incomraodum, 
annuntia,  et  faciam,  quicqtiid  iusseris.  De  Bucero  scribis  ac 
de  eucharistia;  sane,  quod  res  est,  paucis  delineas.  Ego  quidem 
mentem  ac  sensum  meum  de  eucharistia  libentissime  exponcrem 
tibi,  nisi  iam  negotiis  obrutus  impedirer;  sed  post  paucos  dies  fa- 
ciaiu.  Papista;  Christum  ipsum  et  adorandum  et  devorandura  pro- 
ponebant;  Bucerus  vero  cum  suis  migma  quoddam  ipsiinet  et 
Omnibus  incognitum  nobis  obtrudit.  Miror  vehementer,  quinam 
factum  sit,  ut  vir  ille  tanlus  ex  luce  clara  volens  in  Cim(m)erias  te- 
nebras  secesserit.  Scripsit  Lutherus  multa  contra  Zvinglium 
nostrum,  sed  adeo  inculta  et  immunda,  ut  nauseam  sui  omnibus 
piis  raerito  pnebuerit.  At  Bucerus  super  hsec  omnia  ad  partes 
eius  concedit.  De  Pontisella  scribis.  Rogo  plurimum,  ut,  si 
fieri  posset,  ut(!)  victum  haberet  alicubi  apud  vos;  de  ainictu  et 
libris  ego  providerem  cum  araicis  quibusdam.  Nam  ad  nos  revo- 
candus  non  est;  nullum  enim  Studium  aut  ludus  literarius  est,  in 
quo  proficere  posset.  Ego  fere  nihil  possuni;  nam  domini  Curienses 
sacerdotium  meum  invidia  moti  immimierunt  per  singulos  annos  34 
nureis  Renensibus,  eo  quod  Gallicie  factioni  continuo  contradicam. 


.St.  A.  Z. 

E II  365,  4. 
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Adiuva,  obsecro,  pauperculum ; ipse  plane  neminem  habet  nisi  ma- 
trem  paraliticam.  8i  saltem  hiemem  futurum  (!)  apud  ros  Tiguri 
manere  posset.  Vale,  vir  eximie.  Ex  Rhetorum  antiqua  Curia, 
2.  Octobris  1537.  Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 

Omatissimo  viro  magistro  Heinricho  Rullingero,  Tiguriu» 
ecclesiae  anatititi,  domino  ac  fratri  suo  obaervando. 

')  Das  nii'lit  näher  bezeiehnete  Bni'h,  welrhes  Comander  noeh  länger  zu 
behalten  wünsehte.  betraf  den  Jeremiaa.  vgl.  Nr.  10;  wahrseheinlieh  hat  man 
an  das  Manu.skript  einer  von  Bullinger  selbst  verfa.ssten  erklärenden  Sehrill  zu 
denken,  etwa  an  die  1561  verölTentlichte  „Threnorum  seu  lamentutioiium  lieati 
leremiie  brevia  expiicatio“  oder  an  I’n’digten  ütajr  .leremias ; soche  erachieneti 
in  den  Jahren  1557  —59. 


St.  A.  Z. 

E II  365,  5. 


9.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1537.  Oktober  16. 


Missbilligung  der  von  den  Bernern  gefassten  Beschlüsse.’)  Oank  für  ilie  Zu- 
sicherung Bullingera,  da.ss  er  sieh  Pontiscllas  annehmen  wolle;  auch  er  selbst 
wird  sein  Versprechen  halten  und  nach  der  Weinlese  für  jenen  einen  l.tieian  und 
Geld  senden.  Angriff  der  Türken  auf  Korfu. 

Gratiam  et  pacem  a Deo  patre  per  lesum  Christum.  Literas 
tuas  una  cum  Bernatum  actione  accepi,  Heinrice  doctissime, 
feria  tertia  ante  Galli  hora  meridiana,  quum  mercatores  iam  omnes 
abiissent,  ut  copiam  eodem  die  remittere  non  potuerim.  Nequeo 
satis  mirari  hominum  inconstantiam : fatentur  oninia  simul  quan- 
tumvis  contraria.  Credo  firmiter,  quod  omnes,  quotquot  nunc  vi- 
vimus,  lucida  veritate  indigni  simus;  Deus  optimus  sua  nobis  ope 
subvenire  dignetur!  Adulescentulo  Pontasella*  adfuturum  te  spo- 
l>ondisti,  de  quo  pemiultum  grattilor,  ne  literarum  Studium  relin- 
quere  cogatur.  Hic  neminem  habet  nisi  matrem  bis  miseram.  Ego 
tarnen,  quod  pollicitus  sum,  illi  iideliter  pnestabo;  post  vindemiam 
mittam  illi  Lucianum  et  aliquantulum  pecunite,  quantum  corra- 
dere  possum.  Corcyram,  quam  vulgo  Corfunam  vocant,  Vene- 
torum  portum  nobilem,  Turca  invaserat,  suburbana  coeperat,  sed 
abactis  multis  hominibus  iterum  reliquit.  Horrenda  undique  nobis 
imminent;  sed  parum  terrent  nos,  ut  a flagitiis  recedamus.  Vale, 
vir  candide.  Ex  Curia  Rhetiie,  16.  Octobris  37.  Vindemiarum 
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strepitus  prohibet,  ut  ad  votum  scribere  non  valeam.  Leoneni 
nostrum  et  Pellicanum  meo  nomine  pluriinum  salutes. 

Tuns  ex  animo  loannes  Comander. 

Pio  ac  erudito  viro  magistro  Heinricho  Bulltngero,  Tigu- 
riuse  eccleeiae  pastori  rigilantissiiiio,  domino  ac  fratri  suo  primario. 

*)  Die  Hemer  Synode  hatte  im  September,  nachdem  1636  in  Basel  die 
iwcite  Basler  oder  erste  helvetische  Konfession  auch  von  den  Bernern  ange- 
nommen und  noch  von  einer  Synode  im  Mai  im  gleichen  Sinn  entschieden  wor- 
den war,  eine  Rechtfertigung  Hutzers  und  Capitos  iilH^r  ihre  seitherige  Haltung 
entgegengenommen  und  eine  neue  von  ihnen  vorgelegte  Konfession  gutgeheissen, 
während  vom  Hat  den  beiden  ein  oflizielles  lobendes  Zeugnis  fil>er  ihre  Be- 
mühungen um  die  Kotikordie  und  ül>er  die  vollkommene  Schriflmässigkeit  ihres 
Bekenntnisses  erteilt  worden  war. 


10.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1537.  November  18. 


•St.  A.  Z. 

E II  365.  & 


Er  hat  den  Jeremias  Bullingers  und  einen  Lucian  für  Ponti.sella  einem  Händler 
zur  Ablieferung  übergeben  und  wird  demnäebst  auch  Geld  senden.  Dank  für 
die  Überlassung  des  Jeremias.  Als  Geschenk  für  Bulliiigers  Kinder  schickt  er 

Kastanien. 

Gratiam  et  vita;  innocentiam  a Deo.  Iberemiam  cum  tan- 
dem  absolvissem,  ad  te  remittere  curavi.  Cuidam  institori  una  cum 
Luciano  Grseco  commisi,  ut  mercibus  suis  addat  tibique  repre- 
sentet;  rebar  enim,  quod  boc  modo  tutissime  ad  te  reinigraret. 
Lucianum  Pontasellm  mitto,  ut  illo  utatur  et  mundum  servet. 
Missuri  sumus  etiam  pecuniam  aliquam  in  usum  ipsius;  sed  nun- 
dinarum  strepitus  et  certa  quedam  negotia  impedierunt  me,  ut  cor- 
radere  nunc  non  potuerim;  niittam  tarnen  propediem.  Ago  insu- 
per  et  babeo  magnas  gratias,  primum  quod  misellum  in  curam  tu- 
am  susceperis,  ne  a Studio  literarum  inopia  victus  arceatur,  deinde 
quoque  quod  librum  illum  tibi  charissimura,  mibi  denique  utibssimum 
commodaveris.  Cum  nibil  baberem  te  dignum,  quod  referrem,  dedi 
operam,  ut  liberis  tuis  raunusculum  mitterem  castaneas  perpau- 
cas.  Sed  ba?c  minime  digna  sunt,  ut  commemorem.  Sacculus  lo- 
anni  Pontasellse  reddatur.  Nibil  apud  nos  agitur  neque  fertur, 
quod  tuis  auribus  dignum  sit;  tan  tum  boc  pra>cor,  ut  me  in  ami- 
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corum  tuorum  albo  receiiseas.  Vale,  vir  doctissiine.  Ex  Curia 
Rlietiffi,  quarta  decima  kalendas  Decembres  37.  Plurinium  sal- 
vere  iubeo  Leonem  iiostrmn  et  Ciluraduin  Pellicanuin. 

Tuus  loannes  Comander. 

Ornatissimo  viro  mnffistro  Heinriclio  Btilliiigero,  Tigurinee 
ecclesice  untistiti,  domino  et  amico  auo  primario. 


St.  A.  Z. 

E II  366,  11. 


11.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1538.  Juni  24. 


Es  hesteht  die  Atisielil,  die  Kloster  in  Sclivilen  iimzuwiindeln ; Näheres  kann  der 
t'herhringer  mitteilen.  Il.as  Konzil  in  Vicenza.  Paul  III.  hat  sich  in  Nizza  ver- 
geblich um  einen  Frieden  zwi.scheii  den  .Monarchen  bemüht.  Tber  die  Konferenz 
von  Predigern  um!  Abgeordneten  der  reformierten  Eidgenossenschaft  in  Zürich 
(29.  .April  — 3.  Mai). 

Gratiara,  paceiu  ac  vita^  innocentiain  a Domino  per  Cbristuin. 
Tarn  idoneuni  iiactus  tabellarium  continere  non  potui,  quin  ad  te 
literas  dareni,  doctissiuie  Bulli tigere,  hoc  argumento  usus  potis- 
simura,  ut  literas  a te  reposceretn ; meas  qttidem  adeo  aridas  ac 
ieiunas  nihili  reputo,  tuas  vero  omne  genus  eruditione  plenas  inagni 
faiüü.  De  monasteriis  ugitur  hic  apud  nos  in  spem  illani,  ut  8001.% 
fundentur.  Deus  optiraus  bene  vertat!  Sed  quousque  iam  ventum 
sit  in  hac  re,  Kudolphus*)  noster  ipse  enunierabit  melius,  quam 
ego  calarao  consequi  possem.  Concilium  Vincentite  celebrari  de- 
buit;  illuc  quidam  ex  Romanis  cardinalibus  ordinati  aut  missi. 
Quid  egerint,  nescimus;  nihil  rumoris  parit  hoc  conciliabuluiu,  for- 
tassis  penitus  sopituni  ut  illud  prius,  (jund  Mantua*  debuit  haberi. 
Paulus  tercius  a Nicea  nondum  solvit;  illic  de  resarcienda  pace 
inter  monarchas  agendo  nibil  egit;  aiunt  monarchas  illos  rediisse 
quemque  ad  sua.  De  conventu  vestro  Tiguri  Megander  nos 
certiores  reddidit.  Pacem  quidem  inter  ecclesias  magnopcre  opta- 
mus  ac  a Domino  obsecrando  petimus,  sed  eani,  que  non  sit  cum 
veritatis  iactura,  sed  usura.  Rogamus  igitur  tc  atque  obsecramus, 
ut,  si  de  hoc  negotio  quid  amplius  agi  contigerit,  quod  nos  scire 
referat  aut  conducat,  ad  nos  scrihere  digneris.  Deus  optimus  su- 
perstitem  te  nobis  conservare  velit.  Ex  Curia  Rhetia*,  octavo 
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kalendas  lulii  38.  Saluta  nieo  nomine  Leonem,  Pellicanum, 
Me  gandrum  et  loannem  Ainnianum,  viros  omni  honore  dignos. 

Tibi  deditus  loannes  Comander. 

Eruditione  ac  pietate  ornutissimo  viro  mngistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  Tigurinse  ecclesise  antistiti,  doiniiio  et  amico  »uo  primario. 

')  Vielleiebt  Rudult  vun  Salis,  vul.  S.  19,  Zeile  1. 


12.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

(Zürich.)  1539.  Februar  21. 


Porta, 

Hist.  ref.  1,  1, 
193. 


Er  wei.st  hin  auf  die  grosse  Bedeutung  der  Pflege  der  Wissensetinflen  für  das 
Wohl  eines  Ijindes  und  die  Pflanr.ung  wahrer  Beligiosiläl  und  fordert  Travers 
auf,  demgem.'i-ss  zu  handeln  und  all  seinen  Einfluss  für  die  Kördi’rung  der  Studien 

geltend  zu  machen. 


S.  Gratiam  et  vitie  innocentiara  a Domino.  Pietas  et  huma- 
nitas,  Tir  clarissime,  quam  omnes  boni  in  te  priedicant  Deoque  om- 
nium  bonorum  datori  unico  gratias  agimt,  effecit,  ut  basce  ad  te 
litteras  meas  scribere  coeperim.  Volo  autem  iis  te  in  Domino  hor- 
tari,  ut,  quod  diligenter  facis,  pergas  strenue  et  semper  agere,  fa- 
vere  videlicet  pietati,  litteris  ac  litteratis.  Nihil  hic  loquor  de  lit- 
teratis  quibusdam  ostentatoribus  et  bominibus  stolidis,  quorum  eru- 
ditio  nemini  prodest  adeoque  ne  ipsis  quidera,  qui  possident;  sed 
de  illis  loquor,  qui  scienti.'c  su.'e  coniunxerunt  sanctam  et  Dei  et 
proximi  dilectionem  atque  ideo  omnibus  prodesse  cupiunt,  obesse 
nemini,  qui  gloriam  servatoris  et  dilecti  domini  lesu  Christi  pro- 
movent,  iustitiam  et  innocentiam  docent,  verain  religionem  constan- 
ter  tradunt,  iniustitiam,  flagitia,  libidinem  et  superstitionem  impu- 
gnant,  sternunt,  opprimunt.  Hinc  enim  incolumitatem  regnorum, 
raultorum  hoininum  salutem  et  gloriam  et  vitam  immortalem  exis- 
tere  videmus.  Kursus  experientia  docti  certo  novimus  negligentia 
et  contemtu  litterarum  et  litteratorum  perire  leges,  flaccescere  res- 
publicas  et  totas  pessumire  ecclesias.  Viderunt  hoc  ante  aliquot 
secula  pontificis  Romani  consiliarii,  religionem  scilicet  et  ritus 
Romanie  ecclesim  in  occidentis  regna  plane  non  posse  transfundi, 
nisi  institutis  scholis,  ex  quibus  prodirent,  qui  legibus,  concionibus 
et  orationibus  evidentibus  hominum  incliuarent  animos.  Constituta 
sunt  ergo  collegia  et  coenobia,  ex  quibus  prodiere  viri  artibus  et 
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ad  dicendum  persuadendumque  instructi,  qui  uno  atque  altero 
seculo  totuin  occidentem  Rom  ante  subdiderunt  catbedrte.  Nisi 
igitiir  insanimus  et  male  grati  Christo  redemtori  esse  volumus,  scho- 
las  etiam  nostro  seculo  instaurabimus,  in  quibus  artes  quidem  so- 
brie  et  inprimis  divina  puritas  religionis  biblica  adolescentibus  dili- 
genter  tradatur.  Ex  bis  enim  prodibunt  baud  dubie  post  annos 
aliquot,  qui  superstitionem  et  omnem  iniustitiam  accusabunt  et  dam- 
natam  in  exsilium  deportari  efficient,  rursus  qui  ver®  religionis  et 
iustiti®  doctrina  patriam  salvam  et  gratissimas  Christo  ecclesias 
conservabunt.  Vides  pro  tua  prudentia,  quantum  patrim  et  eccle- 
si®  bonum  exbibeant,  qui  litteras  restituunt  et  litteratis  adsunt. 
lam  vero,  quid  apud  tuos  possis,  non  ignoras  nec,  quid  debes(l),  nes- 
cis.  Quid  igitur  restat  aliud,  quam  ut  totus  e viribus  omnino  Om- 
nibus tuis  ad  studia  reparanda  et  conservanda  convertaris?  Vivit 
enim,  mternum  vivit,  qui  pro  hoc  pulcherrimo  et  honestissimo  insti- 
tuto  tuo  lauream  tibi  paravit.  Dominus  lesus  servet  te.  Tiguri, 
21.  Februarii,  anno  1539.  Salutabis  Antonium  Traversum. 

Heinrychus  Bullingerus  tuus. 

Clai'issimo  viro  loanni  Trnverso,  inter  Rhetos  viro  primario, 
domino  suo  colendissimo. 

Bullinger»  Briefe  an  JulianneH  TravtTs  aimi  liier  leil.s  tiaeh  P.  D.  Busius 
a Porta’s  llistoria  reformationis  eecIeKiarnm  Rliotiearnm  mitgeteilt,  teils  nach 
einer  .Abschrift  a Porta's,  <Iie  sich  heute  im  An-hiv  der  Familie  Salis-Zizer.s  he- 
lindet.  Die  Originale,  welche  a Porta  1767  im  Archiv  der  Familie  Salis-Samaden 
aufgernnden  hatte,  waren  mir  nicht  zugänglich.  Falls  sie  nicht  inzwischen 
verloren  gegangen  sind,  dürften  sie  sich  heule  im  .Archiv  der  Familie  Planta- 
Saniaden  helinderi. 


z.  13.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Malans.  1539.  Juli  13. 

Dank  für  eine  ihm  geschenkte  Schrift  Bullingers,  den  er  mit  üherschwenglicheti 
AA'orten  preist  als  den  wfittligen  Nachfolger  Zwinglis  und  Akolanipml.s.  Cher 
die  (iründnng  der  Nikulai.schule  wird  Johannes  Itlasiiis  mündlich  berichten. 

Philippus  Gallicius  Heinrycbo  suo  S. 

Quod  dudum  me  decuisset  facere,  si  non  laribus  abfuissem  dies 
aliquot:  ago  tibi  gratias  maximas  pro  libro  tuo,  quem  mihi  donasti. 
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vir  modis  omiiibus  maxime,  et  non  minus  mihi  ipsi  gratulor,  quod 
cognitus  sim  a te  tali  dignusque,  puto,  iudicatus,  qui  donum  vel 
hoc  a te  recipiam,  quem  nullo  unquam  provocavi  prior  officio.  Sed 
est  haec  procul  dubio  ingenui  magnique  et  alacris  animi  tui  liber- 
alitas  humauitasque  et  dexteritas  illa  in  te  praecipua,  ut  audio,  qua 
nullos  non  satagis  ad  te  pertrahere,  quasi  non  satis  alioqui  tibi  si- 
inus  deditissimi  ultro,  quotquot  virtutem  miramur.  Gratulari  Hel- 
vecite  nostrae,  immo  Germaniae  universac  adeoque  toti  Europas 
et  cur  non  universae  continenti,  quam  dicunt,  quod  tali  donata  sit 
viro,  intelligitur  melius  quam  dicitur,  te  quidem  pnesente  et  audi- 
imte.  Flebara  ter  maximorum  virorum  Oecolampadii  et  Zvinglii 
libitum  hoc  eciam  nomine,  quod  orbati  videremur  fmderati  nos, 
liha-ti  inquam  et  Elvecii,  potissirao  decore  nostro  iacereque  de 
cetero  iuglorii  et  neglecti  per  erudiciores  viros.  Sed  ecce,  tu  nobis 
prodis')  vindex  et  assertor  bene  partie  gloriaj  per  illos:  post  C. 
luliiim  Cicsarem  Octavianus,  post  Philippum  Macedonicum 
illum  Alexander,  post  Cyrum  Darius,  nullo  tarnen  intermedio, 
post  ludam  Machabaeum  lonathas,  post  Mosen  losue,  post 
Samuelem  David.  Tu  enim,  quod  pulchre  et  fortiter  illi  ceper- 
unt,  geris  et  perficis  animo  magno  et  invicto,  gloria  cum  longe  maxi- 
ma  et  perduces  rem,  speramus,  quo  illi  fati  violencia  inhibiti  non 
potuerunt.  Modo  nos  agnoscamus  istoipsum  et  pii  gracias  DecT  op- 
timo  maximo  agamus,  quod  non  destituit  nos  prophetis,  nominatim 
gentis  nostrae.  Habemus  enim  adhuc  veterem  illum  polyhistora  loa- 
cbiinum  Vadianum  aliosque  plurimos  istic  precipue  solide  et  doc- 
tos  et  pios.  Sed  inter  hos  te  maxime  suspicimus  et  miramur  rov 
Dei  inquirentes  et  tractantes;  te  exteris  opponiinus,  in  te 
gloriainur  et  iactabundi,  quid  possimus,  ostentamus.  Facescant(!)  hinc 
mihi  hypocritae,  si  qui  sunt,  Stoici,  qui  nulla  excitantur  laude,  nulla 
gaudent  gloria,  nullo  rerum  humanarum  tang^ntur  affectu,  non  lio- 
mines,  sed  trunci,  certe  simulatores  et  praepostere  sancti!  Ut  enim 
de  aeterna,  quam  speramus,  vita  et  gloria  non  dicani,  annon  hic  in- 
terim boiii  testinionii  laudeni  et  gloriam  ab  aliis  captamus?  annon 
inerito  dissolutum  aut  fatuum  talem  dixerimus?  Quid,  cum  virtu- 
tem aut  pulchri  quid  laudamus,  annon  Deum  laudamus,  qui  limc 
est  ipsa  virtus  et  pulchritudo?  Equidem  invidum  et  malevolum 
aut  fatuum  plane  existimo,  qui  laudes  sive  glorias  novit  nullas;  nam 
aut,  quid  sit  gloria,  ignorat  aut  invidencia  reticet,  quorum  alterum 
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stnltum,  alterum  iniustum  et  detestabile.  Sed  ne  non  animo  loqui 
videar  ac  tantum  lingua  declamatoria,  finiam,  s[ed?]  repeciero:  nihil 
aliud  in  prcesenciarura  me  veile  quam  gracias  egisse,  donec  refe- 
rendi  facultas  aliquando  fuerit.  Vale,  vir  doctis  piiaque  Omnibus 
colendissime.  Ex  Malans,  tertio  idus  lulias  anni  1539. 

Idem  tuus. 

Notabiliora  apud  nos  sunt  nulla,  nisi  hoc  maximum;  schölte  in- 
stitutum  esse  confirmatum  non  sine  tuo  auxilio,  qui  Traverso  no- 
stro  scripseris.  Sed  de  hoc  coram  audies  a loanne  Blasio  fratre 
nostro,  viro  prudenter  cordato,  qui  Nicolaum  Balingium  accer- 
sit  et  istac  revertetur. 

Clarissiino  viro  Heinrycho  Bullingero,  ecclesinstee  Tiguri  etc. 

1)  „probis“.  


St.  A.  Z. 

E II  3GÖ,  8. 


14.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1539.  August  23. 


Empfebluiig  de,s  Clierbringers,  des  Bürgermeisters  von  Cur;*)  Bullinger  möge 
ihn  Iwslärken  in  seiner  guten  Gesinnung  und  ihm  eine  nilfällige  Sendung  für 
Travers  übergeljen.  Bitte  um  Naohriehten  über  den  Fortgang  der  Reformation. 


' loannes  Blasius  Heinriche  suo  S. 

Is,  quem  hic  coram  cemis,  observandissime  vir,  reipublicfe 
nostrse  consul  est,  homo  omnium  bonorum  iudicio  syncerus  ac  in 
re  evangelica  constantissimus.  lllum  et  tibi  notum  volui,  cui,  licet 
currenti,  calcar  tuura  addas,  ut  in  re  bene  cepta  persistat.  Deinde 
Traverso  nostro  si  quid  destinasti,  fac  per  illum  accipiamus  etc. 
et  si  quid  est  apud  [vos],  quod  facit  ad  pi  ontovendam  Domini  veri- 
tatem,  fac  et  nos  participes.  Vale  per  Dominum,  qui  te  diu  iiobis 
conservare  dignetur,  amen.  Raptim,  Cu  rite,  23.  Augusti,  anno  39. 

Oruatissimo  iuxtn  ac  humanissimo  domiuo  Beinricho  Bullingero, 
ecclesite  Tigurinffi  episcopo  vigilantissimo. 

’)  Bürgermeister  von  Cur  war  1539  Hans  Brun.  vgl.  K.  Jecklin  im 
Bündner  .Monatsblatt  1900,  Nr.  6;  doch  könnte  auch  der  Altbürgerme.ister  Luci 
Heim  gemeint  sein. 
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16.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Mist.  ref.  1,  1, 

Zürich.  1539.  August  28.  \ 

Er  bittet  Travers,  die  ilini  gewidmete  Ausgalie  der  Epislola  orthodoxa  Vadians 
in  freund.sehafllirher  Gesinnung  anzuiiebmon,  und  ermalint  ihn,  auf  dem  be. 
tretenen  Wege  weilerzuselireiten.  hob  de.s  Überbringers,  des  Curer 
Bürge  rmeisler.s. 


Gratiam  et  vita>  innoccntiam  a Doihhio.  Qutr  nomini  tuo  de- 
dicaverim,  vides,  vir  clarissime.  Oro  autem,  ut  Studium  et  mu- 
nus  meum  qualecunque  eo  animo  accipias,  quo  obtuli  amicissimo. 
Paratus  enim  sura  tibi  tuique  similibus  viris  egregiis  diligenter  in- 
.servire.  Pergite,  vos  obscero,  in  via  Domini  sancta;  virtus  immor- 
talis  est  vereque  nobilitat.  Conditi  sumus  ad  imaginem  et  siinili- 
tudinem  Dei;  hanc  referre  debemus  integritatem  et  sanctimoniam 
in  Omnibus  consiliis,  dictis  et  factis;  hic  scopus  esse  debet  vitat 
universte.  Aderit  Dominus  suis,  qui  ipsum  scilicet  ex  vero  corde 
qua'runt  et  invocant;  hic  satis  robur  habet,  ut  contra  hostes  tuea- 
tur.  Hinc  re  vera  soli  ii  securi  et  invicti  esse  creduntur,  qui  Domino 
insiti  Dominum  habent  protcctorem.  Cupio  te  cum  omnibus  tuis  in  illo 
recte  valere.  Tiguri,  28.  Augusti  1539.  Qui  tibi  has  offert,  con- 
sul  Curiensis,  mirum,  quam  animum  refocillaverit  meum,  mirum, 
quam  placuerit  eius  pietas,  sinceritas  et  modestia.  Utinam  plures 
huiusmodi  consules  haberet  Helvetia  nostra!  Coramendabis  me 
ei.  Dominus  adsit  vobis.  Heinrychus  Bullingerus  tuus. 

Clarissimo  viro  D.  loauni  Traverso,  domino  siio  colendissimo. 


Vgl.  zu  dem  Briefe  die  .Anmerkungen  zu  Nr.  12  und  14. 


Die  auf  liullingei-s  Wun.scb  von  Vadi.an  im  SeptemU'r  15.36  verfasste 
Epistula  ortbüdoxa  wurde  153!)  von  Ilullinger  herausgegelien  mit  einer  an  Jo- 
hannes Travers  gerichteten  Vorrede. 

Der  Titel  lautet : 

„Orthodozn  et  erudita  D.  loachimi  Vndiani,  viri  clurissimi, 
epiatola,  qua  haue  explicat  quaestionem,  An  Corpus  Christi  propter  cou- 
iunctionem  cum  verho  inseparahilem  alienas  a corpore  conditiones  sibi 
sumat?  nostro  saeculo  perquam  utilis  et  necessaria.  Accesseront  huic 
D.  Vigilii  martyris  et  episcopi  Tridentini  lihri  V pii  et  elegantes, 
quos  ille  ante  mille  annos  contra  Eutychen  et  alios  haeretieps  parum  pic  de 
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naturarum  Christi  proprietate  et  personas  unitate  seutientes  conscripsit. 
Tiguri  apud  Christophorum  Froschovernm  MDXXXIX.“ 

Die  Vorrede  beginnt  mit  der  Widmung; 

D.  louiini  T ruverso,  Rhetise  Primte  clarissimo  senutori,  do- 
niino  colendissimo,  Heinryckus  Bulliiigerus  gratium  et  vitte  iuno- 
centium  optat  a Deo  patre  per  dominum  et  servatorem  uostrum  lesum 
Christum.“ 

Dann  weist  linllinger  hin  auf  die  znblrt'iehen  Irrtümer  \md  Streitfragen, 
welche  „papistie,  evangelici  imptiri,  verlumni  et  ieconstantes,  superciliosi  et 
niorosi,  anahaptishe  et  pneumatiei“  aufwerfen.  Diese  dienen  dazu,  die  einfaehen 
Leute  zu  verwirren,  weshalb  er  zu  deren  Beli-hrung  den  Brief  Vadians  zusam- 
men mit  der  ihrem  Inhalt  nach  verwandten  Schrift  des  Vigilius  veröffentlicht 
habe.  Zum  Schluss  wendet  sich  Bullinger  wieder  an  Travers  direkt: 

Tibi  vero,  Traverse  clarissirae,  hoc  opiis  hoc  oomiiie  inscriho 
ac  dedico,  quod  tua  virtus  meretur  celebrnri  commendarique  insigni 
aticiuo  scripto,  nedum  meo,  apud  posteros,  qiii  ab  optirais  quibitsque  ptte- 
dicaris  numinis  et  religiouis  observautissimus,  iudicii  et  iustiti»  cultor 
lequus  et  ditigens  atque  literarum  ac  studiosorum  esse  patronus  unicus 
atque  fidelissimus.  Dominus,  omuium  populorum  rex,  voluit  te  una 
cum  aliis  boiiis,  piis  ac  prudentibus  viris  preeesso  genti  generoste  et  for- 
ti.ssimte')  et  per  vos  veluti  per  patres  patri®  Khetiam  illam  liberam 
autiquissimani  et  potentissimam  servaro  incolumen.  Vocationis  ergo  voluii- 
tatisque  Dei  memores  scitote  non  aliter  servari  regna  et  gentes  quam 
diligeuti  cultu  religiouis  et  iustiti®.  Creternin,  ut  sine  legibus  iustitiu 
pcriclitatur,  ita  sine  scholis  trepidat  religio.  Vestrum  ergo  fiterit  et  leges 
sanctas  tueri  et  scholas  proraovere,  ut  Dominus  sit  vobiscum.  Et  fuit 
quidem  hactenus  vobiscum  Dominus,  qiii  lumen  verbi  sui  apud  vos  accen- 
dit  et  tedas  papisticas  fumoscpio  vanitatis  extinxit  ac  dissipavit : dedit 
vobis  doctores  lideles,  qui  Christum  docuerunt  pure  et  synceriter;  distur- 
bavit  Consilia  improba  et  e manu  inimicorum  liberavit  vos.  Quodsi 
perrexeritis  in  pietate,  si  iiistitiam  colueritis  et  sacra  bonaipie  studia 
promoveritis,  ut  coepistis,  augebit  vobis  dona  sua  Dominus,  et  felicis- 
simo  habebit  posteritas  vestra  Rhetica  laudabitque  inaiorum  siiorum,  id 
est  vestram  lidem  et  diligentiam,  qui  labore  et  studio  magno  purgatam 
ipsis  religionem  dederitis.  Dominus  lesiis  servet  tu  nobis,  imo  totam 
illam  Rhet  iam  semper  beatam  et  incolumem.  Salvuni  te  volunt  sym(n))ist® 
mei  Leo,  ilegander,  Erasmus  Fabritius,  Pcllicanns,  Ribli- 
ander  ac  reliqtii  fratres.  Balutabis  tu  nobis  D.  Antonium  Traver- 
sum  et  totam  illam  clarissiniam  familiara,  inpriniis  aiitcm  fidelissimos 
illos  verbi  dominici  ministros  ac  fratres,  D.  loannem  Comaiidruni, 
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louunem  Blusium,  Nicoluum  Buliiigium,  Koilulphum  Sulicem, 
Philippuni  Gallicium  et  alio»  viros  bonos.  Tiguri,  iiu-nse  Iiilio 
amii  MDXXXIX. 

1)  Ranilnote:  „firnwpünter“. 


16.  Nikolaus  Artopoeus  Baling  an  Bullinger. 

Cur.  (1530.)  November  18. 


St.  A.  Z. 

E II  366,  ,262. 


Er  sendet  die  Artikel  Heinrichs  VIII.  zurück.  Cher  die  Nikolai.schiile  und  die 
Zustände  in  Bünden.  Im  Cornersee  sind  .sechs  Häuser  versunken.  Er  .schickt 
einen  Brief  von  Johannes  Travers  und  erbietet  sich  zur  Übermittlung  der 

Antwort. 


Nicolaus  Artopccus  Balingius  Henrico  Bullingero, 
viro  clarissirao  S.  D. 

En  remitto  articulos  regis  Angliao,  qui,  Domino  sit  gratia, 
heie  non  admodum  multos  raovent;  omnes  dicunt,  quod  tu  cum 
scriptura  dicis:  „Nolite  confidere  in  principibus“,  etc.  Meo  iuditio 
rex  ille  rex  est  Anglise  et  nihil  aliud,  quameunque  personam  in- 
duxerit.  Velim  pluribus  tecum  agere,  sed  negotia  non  sinuiit.  Crede 
mihi,  nunqiiam  fui  occupatior;  adeo  fervet  et  gratiosum  est  nostra? 
scholffi  initium  etiani  iis,  quibus  putaram  abominationera  fore.  Ex  Omni- 
bus Ea?deribiis  huc  advolant,  et  quod  mire  nos  afficit,  magnatum 
atque  procerum  filii.  Faxit  optiraus  maximus,  ut  semper  felicibus 
auspiciis  sic  procedat.  Hactenus  illa.  CiEtenim  quod  attinet  ad 
universam  tiostram  rempublicam : pacate  satis  agimus,  nisi  quod  la- 
trones  nobis  negotium  facessiint,  quorum  plures  sunt  capti,  plures 
aftecti  supplicio  et  plures,  ut  ferunt,  adhuc  latent  incogniti,  quem- 
admodiim  a Gothardo,  si  vacat,  liquido  cognosces.  Mihi  si  va- 
caret,  certe  mira  scriberem,  qua*  mihi  nescio  quid  portendere  viden- 
tur;  Dominus  novit.  Ad  Larium  lacum  uiunt  sex  domos  subsi- 
disse  ex  improviso  et  aquis  obrutas  esse,  quarum  iam  nullum  plane 
extet  vestigium  neque  ullrn  usquam  apparent(l)  reliquite.  Machiiiis 
ac  anchoris  qumsituin  est  diu,  sed  frustra.  Mitto  epistolam  iiostri 
Trawersi.  Cui  si  responderis,  ad  me  mittito;  ego  facili  opera 
transmittam  ei.  Alo  aliquot  pueros  Zucianos  et  Trawerso  co- 
gnatos.  Tu  vale,  vir  doctissime,  et  indoctam  epistolam  boni  mqui- 
que  cousulito.  Leonem,  Bibliandrum,  Megandrum,  Ammi- 
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anum,  RLellicanum  meo  nomine  salutabis.  Curiit,  18.  No- 
vembris.') 

Heurico  Bulliugero,  viro  et  eniditione  et  priulentia  conspicuo. 

>)  Die  Angalie  des  Jahres  fehlt;  doeh  ist  diireh  die  Mitteilungen  über  die 
günstige  Aufnahme  der  neugegründelen  Sclnde  das  Jahr  15.%  ge.sichert,  und 
für  dieses  sprechen  auch  die  .\rtikel  (d.  h.  das  Statut  der  sechs  Artikel)  Hein- 
richs VIII.  vom  28.  Juli  15.%.  Siinmler  glaubte,  in  diesen  Artikel  aus  dem 
Jahre  1534  .sehen  zu  sollen,  und  versetzte  deshalb  auch  den  Brief  ins  Jahr  15.34. 


Hier  lässt  sich  am  besten  ein  zweiter  Brief  Balings,  dem  ebenfalls  die 
Jidiresangahe  fehlt,  einreihen;  einen  .sichern  Anhalt  für  die  Datierung  gewährt 
der  Inhalt  — Empfehlung  des  Vogtes  der  Klöster  St.  Luei  und  St.  Nikolai  in 
Cur,  aus  deren  Einkünften  die  neue  Schule  bestritten  wurde  — allerdings  nicht, 
ausser  dass  der  Brief  nicht  vor  1539  geschrieben  .sein  kann. 

St.  A.  Z.  Nicolaus  Artopeeus  Henrico  Bullingero,  viro  docto  atqne 

EH377,2589.  humanissinio  S.  D. 

Prsefectus  coenohiorum  nostrorum,  haruni  baiulus,  isthuc  venit  ne- 
gotium habens  cum  domiuo  Christophoro  Froschovero.  Quiequid 
id  est,  ex  ipso  cognosces.  Vir  est  plane  bonus  et  syncerus,  qui  et  pe- 
dibus  et  manibus,  ut  adagio  fertur,  uostniro,  imo  Domini  iostitutum 
fovet  et  tuetur.  Is  confidit  iis  nieis  literis  se  apud  te  uonnibil  impetra- 
biliorem  et  gratiosiorem  fore.  Quse  spes  ne  Optimum  virum  fallat, 
mirum  in  modum  te  rogo;  efifice,  queeso,  quo  intellegat  id,  quod  etiam 
persuasissimum  habet,  so  et  me  tibi  esse  charissimos.  Yale,  vir  doctis- 
sime.  Co  rite,  28.  Octobris,  ex  scholio  coBUobio. 

Henrico  Bullingero,  viro  et  eloquentia  et  eruditione  pr.estantissimo. 


St.  A.  Z. 
E II  .366.  14 


17.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1540.  Mai  16. 


Dank  für  Bullingers  Briefe  und  für  die  Pontisella  liewiesene  Fürsorge.  Be- 
friedigende Verhältnisse  in  Bünden.  Empfehlung  des  Ülierbringers.  eines  mai- 
ländischen  Arztes.')  Sollte  ein  in  Bern  verbreitetes  Gerücht  ülter  Comanders 
Haltung  im  Abcndmahlstreit*)  auch  nach  Zürich  gedrungen  sein,  so  wird  er 
nicht  versäumen,  sich  zu  rechtfertigen. 

Gratiam,  paceni  et  vitm  innocentiani  a Deo  patre  per  lestmi 
Christum.  Literas  Lumanitatis  tute  iamdudttm  acceperam,  doctis- 
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siiue  Bullingere;  quto  quam  gnit*  ac  quam  iucunila*  fuerint,  non 
est,  ut  nniltis  verbis  extollani,  ne  assentator  inanis  videar.  Ago 
tarnen  gratias  maxima.s  tibi,  priniuni  quod  ine  quandoque  epistobs 
tuis  dignaris  et  ainice  salutas,  deinde  quod  loannem  Pontasel- 
lani  orpbanum  tantis  benefitiis  prosequeris,  ut  ipse  tanquani  clien- 
tulus  tu  patrono  suo  magnifice  fruatur  et  gaudeat.  Nec  satis  qui- 
dcm  adolescens  ille,  cum  proxiine  niecum  esset  Curia*,  potuit  lau- 
dtire  et  imigni  facere  tum  domini  pricpositi,  tum  tuam  et  simul  om- 
nium  benevolentiam  et  benignitatem.  Spero  tarnen  illam  vestram 
operam  et  beneficentiam  non  male  locatam  fore  in  iuvene,  Deo  in 
futurum  providente  ut  hucusque  et  custodiente.  De  rebus  nostris 
et  statu  evangelii  et  studii  nostri  profectu  etsi  eximia  scribere  et 
iactare  non  liceat,  mediocria  tarnen  pra*dicamus  et  gratulamur,  quod 
eousque  ventuin  sit.  Presentium  lator,  doctor  medicinanim,  Medio- 
lanensis  civis  piebitis  studiosus  et  eruditonim  viroruin  amantissi- 
mus,  Tigurum  invisere  cupiens  a me  petiit  literas  ad  aliquem  pra*ci- 
puum  religionis  antistitem,  ut  per  hoc  adeundi  et  colloquendi  occa- 
sionem  nactus  in  vestri  notitiam  pen’eniat.  Placuit  igitur  pium 
virum  primum  ad  te  mittere.  Tu  igitur  boni  consulas  conödentiain 
sive  audatiam  meam.  De  rebus  Italicis  nihil  scribo;  nam  ex  do- 
mino  doctore  exactius  midies  quam  ex  scriptis  meis.  Vale,  vir  op- 
time.  Ex  Rhetia*  Curia,  16.  Maii,  anno  40. 

Saluteni  dicas  ineo  nomine  magistro  Leoni,  Pellicano,  Me- 
gandro  et  Amiano,  dominis  meis  et  fratribus  cbarissimis. 

Quidam  rumor  Bern»  de  me  spargitur,  de  quo  Lutius 
Scbarnerus  ad  filium  suum  scripsit  Curiam.  de  negotio  eucha- 
ristise.  Si  de  hac  re  quidpiam  ad  vos  pervenisset  vel  vcnturum  esset, 
fac,  obsecro,  ut  citius  resciscam,  ac  ego  apologiam  non  negligam 
nec  pnetennittam. 

Pietate  et  eruditioiie  clurissimo  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  Tigurinse  ecclesise  nnti.stiti  vigilniitissimo,  domino  et  [am]ico 
suo  ob[serva]ndo. 

1)  Ist  damit  vielleieht  jener  llortensius  I.nndiis  gemeint,  von  dem  ein 
undatierter  Brie!  an  Vadian,  St.  Caller  Mitteilgen.  28  (Vadian.  Briefsaminlg.  IV)  S. 
189,  erhalten  ist?  In  diesem  Kall  niü.sste  wohl  auch  der  Brief  an  Vadian  einem 
sp.äteren  Datum  als  an  der  genannten  Stelle  (1529.  .tiifang  .tugust)  zugewiesen 
wenlen.  — *)  Vgl.  die  .\nmerkung  zum  folgenden  Brief.  OlTenhnr  wollte  man 
aus  dem  dort  bespnK’henen  Schreiben  Butzers  den  Schluss  ziehen,  da.ss  Comauder 
zu  des.sen  I.ehre  hinneige. 
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s>-  A.  z.  18.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

E II  .365,  18. 

Cur.  1541.  Januar  5. 


Nähere  Mittoilungeu  über  einen  Brief  liulzers  an  Comander,  worin  jener  sicli 
missliebig  über  Bullinger  geäussert  haben  sollte.l)  Empfehlung  des  C’berbringers, 
eines  zur  Keforiiiatioii  übergetreleneu  Juden.  Bille  um  Nachrieblen  über  das 
Bcligiünsge.spr.'ich  in  Worms. 

Gratiam  et  vitie  innocentiam  a Domino.  Qua'stor  aTariiis 
nostra*  civitatis  nuper  mihi  retulit,  colendissime  Bullingere,  cum 
Tiguri  esset  proximo  autumno,  hiimanissime  sese  precipue  a te 
tractatum  fuisse,  inter  confabulanduin  vero  etiam  mei  memoriam 
habuisse,  hac  scilicet  ratione,  (juod  Bucerus  quasdam  literas  ad 
me  dederit,  in  qiiibus  te  nonnibil  taxaverit  etc.  Verum  est, 
literas  ad  me  dedit,  qiiibus  Lutberi  et  suas  de  eucbaristia  cali- 
giues  ad  longum  descripsit,  conatiis  nimirum  me  in  ipsorum  addn- 
cere  opinionem.  ln  illis  literis  Bulingeri(!)  mentionem  facit  bac- 
tenus  tantum:  qua'rulatur,  quod  in  epistola  ad  dominum  lohan- 
neni  Traversium  ipsum  durius  taxaveris,  quam  sperasset.®)  Pre- 
terea  penitus  nibil  nec  te  aliquo  aut  .scripta  tua  verlio  bedit;  iiam 
si  tale  quid  scripsisset  ad  me,  nequaquam  te  cadassem.  Cieterum 
tabellarius  pr*seutium,  Hebraeus  natus,  scd  ad  Cbristum  conversus, 
bomo  sane  mentis,  ut  mibi  videtur,  bumilis  et  patiens,  dignus  qui- 
dem  meo  iuditio,  in  quem  beneficia  pro  necessitate  conferantur,  qui 
iam  extrema  pra*mitur  paupertate,  ad  vos  divertit  meis  literis  ut- 
cunque  commendatus,  ut  saltem  accedendi  te  occasionem  baberet. 
Fuit  nobiscum  Curia*  mensem  unum;  cum  vero  satis  illi  per.spec- 
tum  esset  apud  nos  vivere  aut  victum  acquirere  non  posse,  ad  vos 
sese  recipere  statuit.  Huic  adesse  propter  Cbristum  velis  vcl  ali- 
quo commendatione  tua  promovere.  Vale.  Ex  llheti»  Curia  au- 
tiqua,  nonis  lanuarii  41.  Salutant  te  plurimum  loannes  Blasius 
et  Nicülaus  Balingius,  confratres  mei,  depra'cantes  una  mecum, 
ut  de  conventu  Wormaciensi  et  de  actis  illius  nos  certiores  fiicere 
digneris.  Tuns  ex  animo  loannes  Comander. 

Doctissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  clnrissimee  ec- 
cleeim  TiguriniB  antistiti  vigiluntissimo,  domino  et  amicu  suo  plurimum 
observando. 


*)  llieser  Brief  Biilzcrs  an  Comander  und  ebenso  ein  Ueulsche.s  Schreiben 
au  die  Brüder  in  Cur,  welches  in  den  folgenden  Briefen  ebenfalls  wiederholl 
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genannl  wird,  sind  in  Absciirifl  in  der  Simnderschen  Sammlung  auf  der  Stadl- 
bibliuthck  Zürich  erhalten ; Siinnder  hat  sie  in  Ermanglung  eines  genaueren 
Datums  Ende  .Marz  1540  eingereihl.  — Vgl.  die  an  Johannes  Travers  ge- 
richtete Dedikation  der  Ausgabe  von  Vadians  Epistola  orthodoxa,  von  welcher 
oben  in  der  Note  zu  firief  Nr.  16  die  Rede  war.  Dort  findet  sich  eine  oben 
nicht  mitgeteille  Stelle,  die  Bulzer  wohl  mit  gutem  Orniid  auf  sich  bezogen 
hat ; es  heisst  nämlich  Seite  3 unten  von  den  „evangelici  vertumni  et  incun- 
stantes* : ,Sunt  rursus  inter  maximc  cvangelicos  non  pauci,  qui  sua  levilale 

et  inounstanlia  cunnictationihus  pne  inodum  divitem  et  copiosam  suppeditant 
inateriani,  dum  de  rcligionc  nunc  sic,  iam  vero  aliter  et  sentiiint  et  loquuiitur: 
noti  tarn  quod  confesste  veritatis  poeniteat  mit  quod  sibi  pnivam  opinionem 
priiis  fenuisse  videanlur,  quam  quod  versibilitate  illa  sua  eos  ita  denicreri  stu- 
deant,  quos  vol  metuunt  vel  nimis  reverenter  ac  stolide  suspiciunt  et  ado- 
rant“,  etc. 


19.  Bulliuger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1541.  Januar  21. 


A Porta, 
Msc, 


Bericht  über  das  Zusammentreten  von  Abgeordneten  der  Katholiken  und  der 
Reformierten  in  AVorms  und  ülier  die  bis  Weihnachten  1540  gepflogenen  Ver- 
handlungen. Verfolgung  der  Reformierten  in  Eiandern  und  Frankreich ; schwan- 
kende Haltung  des  englischen  Königs.  Bulliuger  sendet  eine  Augsburgiscbe 
Konfession,  ferner  einen  Bericht  über  die  letztjabrige  Beratung  in  Schmalkalden 
und  ebenso  über  die  Verhandlungen  der  Zürcher  und  Strassburger  im  Jahre 
15.38,  welche  Aufschluss  geben  über  die  Stellung  der  Sfrassburger  und  Basler. 

Butzer  hält  sich  nicht  an  die  getnifTenen  Vereinbarungen. 


Gratiam  et  vitai  innocentiam  a Domino.  Reddita  est  mihi  tute 
humanitatis  epistola,  Traverse  colendissime,  qua  duo  a me  postu- 
las;  prius  signiheem  tibi,  quid  actum  sit  Wormatia;  in  conventu 
principum  et  urbium,  posterius  quid  Argentoratenses  ac  Basi- 
lienses  de  euebaristia  sentiant;  miiltos  enim  spargere  in  vulgus, 
quod  palam  asserant  veritatem  corporis  et  sanguinis  Christi  in  cmna. 
Ego  vero  cum  multis  negotiorum  procellis  adobrutus  sim,  non  pos- 
stun ea  copia  describere  illa,  qua  alioqui  amplissima  negotia  debe- 
bant  postulabantque;  cfeterum  ne  uspiam  tibi  desim,  paucissimis 
summa  dumtaxat  rerum  capita  perstringam.  Diu  iam  et  aliquot 
comitiis,  Frankfurt!,  Hageno»  aliisque  in  locis,  inter  Cmsaris 
August!  Caroli  V.  legatos  et  protestantium  — sic  enim  eos  ap- 
pellant,  qui  nostras  partes  sequuntur,  eo  quod  multis  iam  annis 
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contra  pontificis  atquo  Cajsaris  mandata  pro  sua  religione  et  li- 
bertate  protestati  sint  — oratores  agitatum  est  de  componenda  in 
religione  discordia,  de  pacificanda  Germania  et  convocando  vel 
nationali  vel  generali  consilio.  Tandem  placuit,  ut  certus  designe- 
tur  numerus  principum  virorum,  qui  inter  se  conferant  et  rationes 
pacificandi  aut  concordandi  indagine  diligenter  perquirant,  atque 
hic  linis  est,  cui  hodie  Wormatiam  collecti  sint.  Atque  singulis 
partibus  undena  sunt  designata  sutfragia;  adversarii  enini  babent 
voces  undecim,  nostri  quoque  babent  voces  undecim,  id  est  ordinati 
sunt  viri  XXII  una  cum  summis  consiliariis,  qui  omnes  ac  singulos 
controvers®  rebgionis  articulos  mutua  inter  se  collatione  disputent. 
Hinc  sententias  suas  singuli  ferant,  qu®  demum  scripto  proferantur 
proximis  comitiis  ßatisponensibus  ad  cognitionem  Cffisaris 
Augusti,  regis  Romanorum  atque  omnium  statuum  imperii,  ut 
ab  ilbs  communiter  consulatur,  quid  facto  opus  sit.  His  XXII 
sufifragatoribus,  ut  sic  cbctum,  additi  sunt  pr®sidente8  IV,  qui  rao- 
derentur  omnia  et  omnes  retineant  in  ordine  etc.  Convenere  ita- 
que  a parte  adversa  legati  Cmsaris  atque  pontificis  episcopi 
Aquileiensis  et  Feltrensis,  magistri  sacri  (si  düs  placet)  pa- 
latü,  legati  item  regis  Romanorum,  — quanquam  priores  audiam 
nulla  habere  suffragia  — , item  episcoponim  Moguntiensis,  Treve- 
rensis,  Coloniensis,  ac  rebqui  plurimi:  principis  Palatini  Rheni 
electoris,  marcbionis  Brandenburgensis  electoris,  ducum  Bavari®, 
Braunswick,  senioris  Heinrycbi,*)  — habet  enim  nepotes,  qui 
nostras  partes  sequuntur  illo  multum  reclamante  — , item  legati 
ducis  luliaci,  Clivani®,  Geldri®  ac  Bergis  etc.  A parte  nos- 
tra  venere  legati  Danorum,  Holsati®,  Saxoni®,  Misni®,  Tbu- 
ringi®,  Hassi®,  Lüneburg,  Wirtenberg,  Brandenburg, 
Prüßen,  Pomerani®,  Westerrych,  Nassow,  Anhalt  etc., 
urbium  item  *)  liberarum  imperii  et  Oceani.  Initium  porro  cepere 
comitia  circa  calendas  Novembris.  At  C®saris  legatus,  Hispanus, 
dominus  a Granvella,  una  cum  aliquot  doctis  Hispaniensi um 
20,  demum  Novembris  Wormatiam  venit.  Hic  convocatis  parti- 
bus in  curiam  scnatoriam  satis  luculenta  oratione  exposiüt,  qu®  a 
C®sare  habeat  in  mandatis:  venisse  se  spectatorem  et  auditorem 
amic®  collationis  et  pr®biturura  se  per  omnia  partibus  sequestrem 
aequabilem  et  impartialem,  cum  interim  plerisque  videatur  plus  in- 
cbnare  in  partem  adversam;  adiecit  bona  concordi®  et  discordi® 
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mala;  hinc  ad  concordiam  adhortatus  est  omnes.  Interea  vero  voces 
ultro  citroque  iactata;  sunt  ab  adversariis  satis  feroces;  ultiinmn  hoc 
fore  Colloquium,  quod  Cmsar  jtermissurus  sit ; quod  si  viderit  nos- 
tros  obstinaces,  perrecturuni  illum  quovis  modo  ad  tranquillitatcm 
Gernianise  reddendam  atque  restituendam ; hinc  autein  sapientes 
colligere  posse,  quid  sequutunim  sit;  Optimum  igitur  et  utilissimum 
nostris  fore,  si  se  pra-beant  tractabiles  et  flexibiles.  A nostris  iac- 
tantur  in  adversum  h®  voces:  veritatem  invictam  esse,  dominani 
esse  rerum;  neminem  bonum  de  illa  concedere  posse  quidquam;  se 
nihil  aliud  quairere,  petere  procuratumque  veile  quam  religionem, 
pacem,  veram  libertatem  Germani®  et  ecclesiarum  integritatem 
idque  non  armis,  sed  scriptirris  canonicis,  iure  et  ®quitate,  quan- 
quam  etiam  ipsis  illa  non  desint  ad  depellendam  iniuriam  ac  vio* 
lentiam,  iniustitiam  et  tyrannidem.  Postremo  iussi  a C®saris  le- 
gato, a vicario,  dicere  palam  ac  diserte,  quid  sentiant  de  religione, 
in  quibus  perstare  perseveraretjue  cogitent,  ut  vel  illo  respouso  de- 
tur  collationi  inidum,  responderunt  per  singula  undecim  suffragia 
pariter  se  C®sari,  dum  August®  comitia  celebraret  anno  1530, 
exhibuisse  confessionem  tidei  su®;  in  ea  se  permansuros ; simul  au- 
tem  Latine  et  Germanice  scriptam  illam  Hispano  exhibuerunt. 
Cfepit  itaque  adversa  quoque  pars  per  sua  suffragia  exponere,  quos 
velit  articulos  oppugnare,  quos  dare  nostris,  atque  hic  protinus  vo- 
ces adversariorum  inter  sese  divis®  atque  collis®  sunt.  Legatus 
enim  Palatini  Rheni  electoris  palam  confessus  est  nihil  in  illa 
se  confessione  videre  impium,  a vera  pietate  alienum  et  tidei  ca- 
tholic®  adversum;  nolle  igitur  se  quidquam  oppugnare  in  ipsa.  Suc- 
cessit  marchionis  Rrandenburgensis  electoris  legatus,  qui  per 
omnia  Palatini  legato  subscripsit;  accessit  denique  bis  duobus 
legatus  principis  luliaci,  Clivani®,  Geldri®  ac  Bergis  etc., 
D.  Conradus  Heresbachius,  qui  et  ipse  in  sententiam  nostrorum 
pedibus  ivit.  Quid  vero  hic  facerent  adversarii,  videntes  8 tantiim 
voces  sibi  relictas,  tres  a se  dimissas  in  h®reticorum  partes  conces- 
sisse,  qui  nunc  XIV  suffragia  habebant?  Diu  ac  multum  consul- 
tarunt  et  nullum  non  moverunt  lapidem,  quo  nostra  intirmarent  suf- 
fragia. Itaque  minis,  pollicitationibus  ac  technis  variis  nostros  ad- 
orti,  hoc  est  cos,  qui  in  ipsorum  consortio  constituti  nostram  “)  pro- 
habant,  sicubi  quirent  illorum  voces  labefactare;  missi  sunt  ad  ipsos 
principes  nuncii,  qui  peterent,  legatos  aut  mutarent  aut  alia  suffra- 
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gia  dare  iuberent;  verum  renuenint  id  bactemis.  Torserunt  igitur 
se  in  hoc  nodo  prope  per  inensem  integrum  et  amplius  nostris  inte- 
rim quietis  et  e.vspectantibus  responsum.  Tandem  XXII.  Decenibris 
venit  legatus  Ctesaris,  Hispanus,  evocat  nostros  et  petit  Collo- 
quium novura,  quod  transigatur  a paucissirais  et  in  quo  dme  tan- 
tum  adverste  voces  consignentur,  et  ut  scriptum  hoc  suffragiorum 
ac  sententiarum  actorumque  nemini  nisi  Cmsari  exhibeatur  in  prox- 
imis  comitiis,  etc.  Hactenus  quid  Wormatim  egerint  adversarii, 
nec  ex  optirais  viris  rescire  potui.  Quid  porro  responsum  sit  ad- 
versariis  a nostris  iguoro;  ultimce  eniin  litterre  a Worraatia  datte 
erant  23.  Decembris.  Ego  parum  exspccto  frugis  ex  buiusmodi 
certe  dolosis  comitiis.  Video  interim  henignum  Dominum  consulero 
suis  et  invitis  oinnibus  hostibus  promovere  gloriam  nominis  sui;  quo 
nomine  ma.vimas  ipsi  gratias  debemus,  simul  orare,  ut  nostri  rai- 
sertus  adaugeat  nobis  fidem,  opprimat  prava  consilia  et  in  exsci- 
diuui  veritatis  invento.  Cmsar  per  Flandriam  crudelissime  per- 
sequitur  veritatem:  proscripsit  libros  Lutheri,  Zvinglii,  Oeco- 
lamjtadii,  Melaiichtonis,  Vadiani  etc.  nominatiin  publico  rndito 
odicto,  cuius  exemplar  apud  me  habeo;  vocat  nos  hasreticos,  schver- 
lueros;  exurit  libros  et  libris  utentes  bonos  viros.  Idem  facit  rex 
Francorum  per  tiallias.  Rex  Anglorum  Heinrycbus,  om- 
nium  principum  inconstantissiraus,  nunc  papistas  persequitur  et  oc- 
cidit,  nunc  no.stros;  Protbeo  est  mutabilior.  Aiunt  illum  nunc  rao- 
liri  foedus  cum  Cmsare.  Quid  verum  sit,  nescio;  boc  scio,  quod 
ille  non  inentitus  est,  qui  dixit:  „Facile  in  uno  annulo  omnium  bon- 
orum principum  imagines  exsculpsisse“,  et  ille:  „Nolite  confidere  in 
principibus  neque  in  iiliis  bominum,  in  quibus  nulla  salus.“  Beati 
omiies,  qui  tiduut  Domino,  et  bcatum  genus,  cuius  est*)  dominus 
Deus  eius.  Adieci  bis  nostris  confessionem  Augustanara,  si  forte 
illam  desiderares,  et  bac  te  dono,  si  exigua*  cbartie  merentur  doni 
nomen.  Adieci  praterea  nostrorum  consultationem  Smalkaldia; 
factam  superiore  anno,  cum  etiam  comitia  Hagenoica  communibus 
votis  consultarent,  quid  adversariis  concedere  possont,  quid  non  pos- 
sent.  Sed  ea  lege  mitto,  ut  per  proximum  nuncium  bona  fide  re- 
raittas  una  cum  rcliquis  cbartis,  quibus  describuntur  comitia  Tigu- 
rina  XXXVIII.  anno  inter  Argentoratenses  et  nos  celebrata, 
ex  quibus  iutelliges,  quam  vere  dicatiir  Argentinenses  et  Basile- 
enses  a nobis  defocisse.  Intelliges  etiam  principes  et  urbes  pro- 
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testantes  recepisse,  id  est  non  reiecisse  confessionem  nostraiu,  a qua 
nunquam  in  ullius  gratiam  vel  transversant  lineam  unain  discessi- 
miis  et  Deo  volente  non  discedemus.  Argentinensi s et  Basile- 
ensis  respublica«  et  ecclesicc  nobis  sunt  coniunctissimie  et  nos  illis 
gratissimi  acceptissimique.  Confessionem  nostram  una  cum  decla- 
ratione  ad  Lutherum,  Lutheri  vero  piimam  responsionem  non 
adieci,  quod  ülam  suppeditare  potest  charissiinus  et  colendissimus 
frater  Comander  aut  Balingius.  Quodsi  fallor,  siguificabis,  ac 
curabo,  ut  habeas  illa.  Quanquam  vero  ita  inter  nos  convenerit, 
sicut  legis,  attamen  pergit  Bucerus  nescio  quos  nodos  in  re  clara 
nectere  et  perplexius  loqui.  Nunc  fortassis  occasionem  et  boni  et 
mali  accipiunt  loquendi  de  defectione.  Interim  nolo  defendere  Bu- 
cerum,  qui  ipse  vix  potest  omuia  sua  defendere  et  excusare  apud 
bonos;  verum  ut  defendere  nolo,  ita  nec  accusare.  Stat  quisque 
et  cadit  suo  Domino;  sumus  autein  omnes  servi  lesu  Christi;  buic 
soli  debetur  omnis  gloria  semper.  Vale.  Tiguri,  21.  lanuarii  1541. 
Salutabis  D.  Antonium  Traversum  et  alios  viros  bonos.  Ignosce 
cacographim ; scripsi  celerrime,  nec  dabatur  relegere. 

Heinrychus  Bullingerus. 

t)  A I'orta  schreilit  „ppiscopi  . . .,  princeps  r’alalinus  Hhoni  clector,  mar- 
oliio  Oramieiilmriipn.sis  olector,  duces  Bavariie,  Hraunswick,  senioris  lleinrychi“, 
dCM-li  sclieinl  elajii  aus  dem  letzten  Genetiv  hervorzuaehen , da.ss  auch  im 
voraiiaeticnden  (ienetive  zu  setzen  .sind ; im  Original  liatte  Bulliiiger  wohl  die 
Titel  abgekürzt.  Vgl.  auch  S.  32  f.  — A Porta  schreibt  „itcrum“.  — „no- 
stra“?  — *)  A Porta  .schreibt  „et“. 


20.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1541.  Februar  1. 


St,  A.  Z. 

E il  .3f)5.  19. 


Bank  für  übersandte  Briefe,  worunter  einer  aus  AVorms.  Für  Pontisclla  kann 
Com.ander  nicht  viel  tun  und  bittet  deshalb,  die  Zürcher  mochten  .sieh  auch 
weiterhin  seiner  aunehmen,  um  ihn  später  in  ihrem  Kirchendienst  zu  verwenden; 
denn  in  Bünden  sei  l>ei  der  traurigen  Lage  der  fleistlichen  wenig  zu  holten. 
Die  Bücher,  nach  denen  Bullinger  sich  erkundigt  hat,  besitzt  Travers,  soviel  die 

eurer  wissen,  nicht. 

Gratiam  et  vitte  innocentiam  a Domino.  Literas  bumnnitatis 
tua^  accepi,  doctissime  Bullingere,  primtim  binas,  tuas  scilicet  et 
eas,  qtue  ex  Wormatia  miss®  sunt.  Maxime  quidem  placet  verbum 
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Dei  sua  claritate  et  potentia  hostes  Christi  tcrritos  reddere  adeo, 
ut  nec  collationeni  scripturanim  incipere  audeant;  sed  displicet  in- 
terim et  crutiatum  adfert  Cffsaris  immanitas.  At  ex  Deo  ista 
eiustjue  providentia  prodeimt,  fides  probatioque  fidei  per  innocen- 
tum  supplicia.  Deinde  per  loaunem  nostrum  alteras  misisti  lite- 
ras;  in  illis  mihi  loannem  commendas.  Hoc  utique  facere  para- 
tissimus  sum  pro  posse  meo,  quod  perexiguum  est;  nam  sacerdo- 
tium  mcum  ita  decurtariint,  ut  mihi  tenuiter  et  sordide  vivendum 
sit  et,  nisi  provectioris  iam  ietatis  essem,  resignata  hac  aliam  ubi- 
cunque  conditionem  mihi  quererem.  Quapropter  te  plurimum  rogo 
aliosque  dominos  meos  exoratos  velim,  ut  deinceps  atque  hucusque 
vobis  commendatus  sit,  et  si  quid  boni  fnictus  ex  illo  sperandum 
per  Dei  gratiam,  ad  utilitatem  vestrm  ecclesi;e  cessurum  putamus. 
Nihil  enim  a nostris  speramus;  ministri  verbi  fame  macerantur  et 
necantur  apud  nos  etc.  De  Leone  Martini,  quod  ex  patria  re- 
cesserit,  ex  causa  pr.Tscripta  non  accusarem,  nisi  teris  alieni  a se 
contracti  solutionem  facere  [non]  curaret.  Hoc  illi  inest  vitii,  ut 
icre  alicno  prsemi  niolestum  non  sit;  huius  causa  est  bibacitas,  uxor 
etiam  sua  etc.  De  loanne  Traversio  certa  scribere  non  possum; 
non  enim  ad  nundinas  bas  venit.  loannes  Blasius  illi  a mani- 
bus  est,  ut  emat  libros  et  transmittat;  qui  non  est  conscius  bos 
libellos  unquam  transmisisse,  unde  certo  putamus  illuin  bis  carere. 
Caeterum  apud  nos  nihil  agitur,  quod  scitu  dignum  sit,  neque  in 
Italia,  vel  scripsissem.  Vale,  vir  eximie  et  cbarissime.  Ex  Rhetiic 
Curia,  kalendis  Februariis,  (anno)  etc.  41. 

Tibi  deditus  lobannes  Comander. 

Eruditione  et  pietato  clarissimo  viro  magietro  Hein  rieh  o Biil- 
lingero,  Tigurinse  ecclesiee  antistiti,  domino  ae  amico  inter  primos 
observaudo. 


St.  A.  L. 

E II  365.  15. 


21.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1541.  Februar  10. 


Itank  für  Miltpiliingen  über  die  den  Refonnierteii  günstige  Ijige  in  Deutschland. 
Hefriedigung  über  die  erzielte  Verständigung  in  der  Abendniablslehre.  Um  sich 
für  Dullingers  liemühung  dankbar  zu  zeigen,  sendet  Travers  vier  .Munneltiere. 
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Domino  Heinrico  Bullingero,  viro  docto  ac  humanissimo, 
ecclesiaste  Tigurino  meritissimo,  loannes  Traversius  Rhmtus 
gratiam,  pacem  et  vite  incolumitatem  a Domino  optat. 

Adlate  sunt  mihi  per  afhnem  meum  littere  humanitatis  tue, 
Bullingere  amicissimo,  quibus,  quod  tantopere  ex  te  cognoscere 
satagebam,  satis  lucidum  efifecisti.  Itidem  fratribus  hinc  inde  spar- 
sis  communicabo,  quo  fronte  explanata  adversum  spuinantibus,  quod 
verum  est,  obici  valeat.  Dolendum,  prob  pudor,  Ca^saris  plurium- 
que  aliorum  regum  et  principum  animos  papistico  fermento  in  tan- 
tum  esse  corruptos,  quod  Christi,  redemptoris  nostri,  gloriam  inver- 
tere,  veritatis  auctores  et  ecclesie  vivida  membra  tyran(n)ide  sua  per- 
ditum  iri  moliantur.  Dent  dii  hiis  propbanis  principibus  mentem 
saniorem,  quo  et  ipsi,  quod  salubre  quodque  Cbristianum  est,  et 
cognoscant  et  amplectantur,  nostrisque  piis  et  catholicis  viris  boni 
perseveranciam  ac  in  persequucionum  procellis  veram  constanciam. 
Sperandum  nobis  Christianos  principes,  veros  monarchas,  tutamen 
veritatis  sub  potenti  manu  Dei  contra  onines  adversariorum  machi- 
nas  vallatos  et,  si  urgeret  necessitas,  non  minus  armis  quam  vir- 
tute  et  iusta  defensionis  occasione  inimicorum  tyran(n)idem  ac  po- 
tenciam  posse  reprimere.  Comitis  P a 1 a t i n i et  marchionis  a 
Brandenburg,  electorum,  aliorumque  principum  defectio  adver- 
sariis  multum  spei  ac  subsidii  abstulit.  Fuit  equidem  me  iudice 
Germanie  tranquillitatis  Optimum  omen.  Deus  optimus  maxunus- 
que  principum  omnium  mentes  evangelica  veritate  instructas  ita 
coraponat,  quod  lesu  Christi  gloriam  Christiananique  concordiam 
queritent  et  ex  corde  custodiunt.  Oeterum  quod  de  eukaristie  un- 
animi  intellectu  rescribis,  ex  scedis  ad  me  perlatis  satis  compertum 
babeo.  Immortali  Deo  laus  et  gloria!  Hac  re  effectum  scio,  quod 
adversarii  nos  de  mutua  dissencione  postbac  calumniari  non  babe- 
ant.  Buccerof!)  nostro  dabit  Dominus  quoque  spiritum  sibi  con- 
stanciorem.  Praderea,  quas  misisti  scripturas  sub  restitucionis  re- 
quisicione,  romitto,  etsi  tardius,  quam  exquirebas;  boni  consule;  nunc- 
tiorum  hinc  ad  vos  migrancium  penuria  id  contigit.  Tandem  iin- 
mortales babeo  tibi  gratias,  Heinrice  collendissime(!),  quod  mei  causa 
tantum  laborum  et  impcnsarum  adposueris,  qui,  quod  rependam,  te 
dignum  babeo  nihil.  Monuenla  quattuor,  quorum  Alpes  nostra 
feraces  sunt,  licet  muneris  nomcn  non  mereantur,  cum  illic  rarin- 
sula  siut,  esui  tarnen  accom(m)oda,  mitto;  ne  dedigneris  suscipere; 


f 


Digitized  by  Google 


A Porta. 
Mho. 


30  Bullingers  Korrespondenz  inil  den  Grauliündnem.  Nr.  22 

auimum  Traversii  tui  tibi  purpotuo  devinctuni  luagis  spectes,  oro. 
Vale.  Leonem  lud  ceterosque  fratres  cum  tua  familia  meo  verbo 
salutabis  plurimum.  Ex  Zutzs,  4.  idus  Februarii  1541. 

Voriuruin  litteniruin  vero  »peci[inini]  Heinriche  Hullingoro 
[ecclesioste]  Tigurino,  viro  catho[lico,  doniino]  meo  iniiltum  reverendo. 


22.  BuUinger  an  Johannes  Comander. 

Zürich.  1541.  Februar  18. 

Iterielit  filier  die  Verhandlungen  in  Worni.s  von  Weihnaelilen  IStO  bis  zur  Ver- 
tagung, 10.  Januar  1541.  Kimlruek  der  Verhanillungen.  Ilitte,  den  Herieht  den 
Freunden  initzuteilen  und  dann  an  Travers  zu  .senden. 

Gratiaul  et  vit;e  innocentiani  a Domino.  Quid  actum  sit  in 
comitiis  Wormatiensil)us  ad  dient  usque  natalem  Domini,  super- 
ioribus  litteris  exposui.  lam  vero  dissoluta  sunt  comitia ; restat  igi- 
tur,  ut  catastrophen  adiieiam.  Altercatum  cst  ad  13.  usque  lanu- 
arii,  non  de  controversis  articulis  aut  dogmatibus,  sed  de  suffiagiis 
ferendis  dcqtie  colloqtiendi  modo.  Omnem  enini  lapidem  moverunt 
adversiirii,  ut  nostros  ex  statione  tuta  deturbarent  et  opprimerent 
artibus  abpie  insidiis;  nostri  vero  siio  in  loco  et  ordine  firniiter 
consistentea  sinceritate  stia,  Constantia  et  contentione  adversarios 
vicerunt.  Tandem  enim  commissi  sunt  Melanchton  et  Eggius, 
ut  nomine  utriustiue  partis  colloqiierentur  pra-sentibus  quidem  aliis, 
sed  auditoribus  tantum,  nisi  cui  petenti  comraissarius  interloquendi 
copiani  faceret.  Disputationis  Inec  summa  fuit;  jtroposita  confes- 
sione  Augustana  Ctesari  exbibita  . . .*)  adversarii  articulos,  qui 
in  ea  cssent,  ordine  excutere  instituerunt.  De  Christo  minus  con- 
veniebat;  nam  in  communi  formula  fidei  et  trinitatis  placitis  nemo 
quiequam  movebat.  lam  tertio  articulo  cieptum  est  disputari ; tjute 
res  post  baptisma  ex  originali  labe  et  natur.'i!  depravatione  esset 
reliqua  in  sanctis,  verene  peecatum  appelletur*)  etc.  Qua?  disputa- 
tio  parti  utrique  fundamenti  vice  ad  doctrime  sua?  couürmationem 
videbatur  esse.  Si  enim  Inec  vis  contagionis  tanta  non  est,  qua? 
per  omnem  nos  vitam  sic  infestet,  ut  perdere  et  evertere,  (piantura 
in  ipsius  natura  existit,  parata  sit  semper,  valde  magna  dubitatio 
de  merito  liominum  et  de  boni  ojteris  prtestautia  oriri  potest;  (pii- 
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bus  de  rebus  inter  partes  certainina  maxima  cxistunt.  Itaque  nos- 
tri  bomines  summa  cura  liic  agendum  esse  credebant.  Erat  autem 
adversariorum  non  eadem  hac  de  re  sententia.  Alii  enim  id  reli- 
quum  originale  et  ex  peccato  esse  et  peccatum  ex  se  gignere  et 
legi  divina*  natura  repugnare  et  hoc  paeto  de  ista  re  apostolum 
loqui,  itaque  et  peccatum  appellari  confitebantur;  alii  ei  sententiie 
palam  reclamabant  et  se  minime  id  nobis  concessuros  esse  testa- 
bantur.  In  priore  sententia  Eggius,  in  posteriore  Pelargus  fuit; 
ca'teri  duces  hos  sequebantur.  Dum  b.'ec  18.  lanuarii  fiunt,  alla- 
tuin  subito  mandatum  Cmsaris  est  ad  proxiina  Ratispona*  corai- 
tia  omnes  festinare  iubens.  Itaque  legatus  ipse  Cu^saris,  dominus 
a Granvella,  prorsus  iain  et  disputatione  et  sententiarum  confor- 
matioue  missa  tanturaque  mandato  partibus  reddito  primus  omnium 
summa  cum  celeritate  postridie  eins  diei,  ubi  satis  illuxit,  abibat. 
Eodem  die,  quie  lanuarii  19.  fuit,  omni  congressu  publico  ab  utris- 
que  partibus  omisso  in  abiturn  unusiiuisque  se  comparabat.  Postri- 
die denique  omnes  abierunt.  Itaque  dierurn  trium  disputatio  hsec 
et  dimidii,  ipsa  ad  disputandum  comparatio  mensium  propemodum 
trium  fuit.  Hunc  fineni  comitia  ba;c  liabuerunt.  Pars  itaque  maior 
ordinum  imperii  aut  a nobis  stat  aut  ita  iam  deprebendit  artes  ad- 
versariorum, ut  nostris  tequior  sit  quam  illis.  Nam  incredibilo  dictu 
est,  quanta  confusione  sint  adversarii  confusi.  Eertur  de  legato 
Ca?sareo,  (piod  non  citra  stomachum,  ubi  in  diem  cerneret  nostros 
fortius  cohierere,  adversarios  subinde  ac  magis  scindi  atejue  inter 
sese  rixari,  dixisse:  ,Quid  agam  aut  undo  ordiar,  ignoro;  nam  ut 
evangelicos  nemo  disiungere,  ita  meos  nemo  potest  eoniungere“. 
Hajc  in  presentia  babui,  qua>  scriberem,  Comander  doctissime;  tu 
communicabis  ea  fratribus,  deinum  mittes  proxirao  quoque  luintio 
oblato  clarissimo  viro  D.  loanni  Traverso.  Negotiis  enim  im- 
plicitus  et  prajpeditus  non  potui  utrique  seorsum  scribere.  Valebis 
et  orabis  pro  nobis  Dominum.  Salutabis  fratres.  Tiguri,  18. 
i’ebniarii,  anno  1541.  Tuus  Heinrychus  Bullingerus. 

Doctissimo  i't  püssiino  viro  D.  lonnni  Coinundro,  Curioe  Rlie- 
ticie  epificopo,  domliio  et  frutri  coleudissinio. 

*)  Liieko;  e.s  iliirne  etwa  eine  Zeithesliiimump  „niiiio  1530“  ausgefulleii 
sein.  — *)  \ i*or1a  selireiU  „nppellnlnr“. 
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23.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1541.  Februar  18. 

Dank  für  die  Miirineltiere.  f'l>er  die  Verhandlungen  in  Worms  wird  Travers 
tUirrh  ('oniamlor  liericlit  eine  Absrhrift  des  in  Ibisel  nliijofas.sten  He- 

kenntnisses  der  s<’hweizerischen  Kirchen  will  Hiillinger  nötigenfulis  besetzen. 

Gratiam  et  viüe  innocentiam  a Domino.  Aecepi  miimis  tuum, 
vir  elarissinie  ideraque  mihi  colendi.ssime,  mures  montanos  pnepin- 
gues  et  elegantes  4,  pro  quibus  tibi  ingentes  ago  gratia.s.  Tu  qui- 
(lem  muneris  nomine  indignos  putas;  ego  vero  pro  munere  egregio, 
quod  misisti,  haben.  Cuperem  autem  animiim  tibi  gratum  osten- 
dere  officio  ali(iiio  et  pra'stabo,  sicubi  sese  obtulerit  occasio.  Quic 
a comitiis  Wormatiensibus  accepi  a proximis  litteris,  scripsi  D. 
Comandro,  at  ea  lege,  ut  leetas  litteras  tibi  protinus  mittat  at- 
que  eommunicet.  Gffterum  de  confessione  eccle.sianim  Helveti- 
carum Basilea;  conscripta  et  eins  declaratione  nihil  respondes, 
an  illam  videris  an  non  videris.  Si  non  vidisti  et  Comander  ip- 
sam  tibi  non  communieat,  significa,  et  curabo  eam  tibi  describi. 
Vale,  vir  elarissinie,  et  religionem  bonaque  studia  tibi  habeto  com- 
mendatissima.  Tiguri,  18.  Februarii  1541. 

Tuns  Heinryebus  Bullingerus. 

Clarissimo  viro  D.  loaiiui  Traversio,  Ziisatiensi,  domino  suo 
cclendissimo. 


Dem  Wiins<'hp  Bullingors,  .seinen  Brief  Tr.vvcrs  mitzuU‘ilen,  kam  Comander 
.schon  wenige  Tag«;  spah-r  nach,  indem  er  ihn  am  23.  Kehruar  an  Travers 
sandte,  mit  folgendem  Begleitschreiben: 

Gratiam  ac  vitse  innocentiam  a Deo  patre  per  dominum  nostnim 
lesum  Christum.  Hiimanitutem  tuam  haudquaqunm  aegre  laturam  mihi 
persuasi,  clarissimc  vir,  ai  te  litteris  meis  semel  interpellare  priesumaro, 
pemsertim  cum  de  his  tnntum  rehus  paucissimis  scribere  statuerim,  qum 
ad  inetatem  facere  videntur.  Xovit  nimirum  tua  prsestantiu  iampridem 
conveutum  fore  Wormiitim,  ut  de  iis  ßdei  no.str»  articulis,  de  quibus 
coutroversia,  utrinque  fieret.’)  C'onvcnere  itaque  ad  kalendas  Novem- 
bris  ex  adversariis  legnti  Coesaris,  regis  Ferdinandi,  papee,  episco- 
porum  Colonienais.TrevirensisiMoguntiensis,  Palatinus  Rheni, 
marchio  Brandenburgensis  elector,  episcopi  com|)lure.s,  legati  scilicet 
singulorum,  non  ipsi  principes,  diices  Clivensis,  qui  et  lulfacensis  et 
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Qeldrensia,  Brunscbvick  et  Baiourise  etc.;  ex  nostris  vero  rex 
Danias,  ducea  Saxoniae,  Luneburg,  Pomeraoise,  Holsatiae,  Vir- 
tenberg,  Weaterrych  »ive  Zweybruggen,  principe»  Hussorum, 
Prussiae,  Wissau,  etc.,  urbes  liberae  imperii  et  Oceani.  Quidnam  ege- 
rint  a 1“  Novembris  u.aque  in  23.  Decembris,  litterae  Germanicae  bia  ad- 
iunctae,  ex  Wormatia  ad  inagbatratum  Basilienaem  acriptae,  edocebunt. 
Quid  vero  deincepa  uaque  ad  fiuem  actum  et  transactum  ait,  alterae  lit- 
terae manu  magiatri  Heinrici  Bnllingeri  acriptae  indicabunt.  Poterit 
et  tua  cbaritaa  baec  dilectiaaimia  fratribua  communicare.  Caeaarem  aiunt 
1600  equitibua  Ratiabonam  featinanter  petere,  comitia  illic  imperialia 
celebraturum.  Aliaa  nulla  aunt  nova  acitu  digna.  Vale,  vir  eximie,  et 
meam  tum  infantiam,  tum  praeaumtiouem  bene  conaulere  digneria.  Ex 
Rbetiee  Curia  antiqua,  aeptimo  kalendaa  Martina  1541. 

Tuae  bumauitati  deditiaaimua  loannea  Comander,  verbi  Dei 
miniater  Curiae. 

Pra'.stanti  ac  noliili  viro  doinino  lonniii  Traverso,  Zuzii  roipublicae 
pni'fecto,  domino  siio  cum  priinis  observaudissimo. 

')  Es  fehlt  d.as  Subjekt.  „collo{|uiuiu“  taler  dergl. 


24.  Johannes  Comander  und  Johannes  Blasius 
an  Bullinger. 

Cur.  (1541.)  Februar  20. 


St.  .\.  Z. 

E II  .343.  4.30. 


Freude  über  die  guten  Nacbricbten  vom  Fortg.-iiig  der  Hebirmation,  die  Uullinger 
in  seinem  letzten  Hrief  mitgeteilt  hat.  Fürbitte  für  den  Zürcher  Rudolf  Schinz 
um  Gestattung  der  Rückkehr. 


S.  D.  P.  Literas  humanitatis  tuw  hisoe  diebus  accepiraus,  fra- 
ter  observande,  qu»  nos  ingenti  gaudio  afifecerunt.  Nulla  enim  re 
maiorem  consolacionem  accipere  possunius,  quam  cum  Christi  no- 
titia  in  orbe  quam  latissime  .spargitur.  Eadem,  qua;  tu  scribis,  pa- 
pistse  nostri  ante  nos  sciverunt,  sed  oppresserunt;  moerore  magno 
affecti  ringuntur.  Deo  autem  gratia,  qui  hos  superbissimos  pietatis 
bestes  brevi  tempore  ad  desperationem  itdactunis  est,  ut  relicta  su- 
perstitione  sua  et  falsa  pietate  una  nobiscum  Christum  adorent  vel 
contempta  cognita  veritate  sua  sponte  in  interitum  comiant.  Venit 
ad  nos  adversa  fortuna  actus  Rudolpbus  Schintius,  confitens 
8€  Tiguri  ex  ergastulo  quodam  auffugisse(!),  sanctissime  athrmans  se 
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prorsus  nescire,  qua  causa  illuc  impositus  fuerit,  obsecrans  ut  ad 
te  litcras  sui  causa  daremus,  ut  tuo  ausilio  tuto  redire  ad  urbem 
possit  et  res  suas  componere.  Sua  morositate  dominos  suos  illum 
ofifendisse  non  dubitamus.  Hoc  tarnen  illi  testinioniuni  dare  libere 
possunius:  tempore  illo,  — nani  aliquot  annis  apud  nos  vixit  — , quo 
nobiscum  Curia;  habitavit,  honeste,  irreprebensibilis  et  victum  sibi 
durissimo  labore  queritans  ritam  egit.  Forsitan,  cum  domi  est,  li- 
bertate  sua  abutitur  et  apud  exteros  intra  cuticulam  suam  sese 
continet.  Fac  pro  tua  prudencia,  quod  tibi  visum  fuerit  Optimum, 
et  ex  nostra  supplicatione  pro  illo  fructus  aliquis  et  refrigerium  illi 
eveniat.  Vale.  Ex  Rbetia;  Curia,  20.  die  Februarii. 

Tui  ex  animo  loannes  ®**‘**^***- 

Comander. 

Pietate  et  doctrina  precstantissimo  viro  M.  Heinricho  Bnllingero, 
Tign rillte  ecclesiae  episcopo  vigilantissimo,  domino  et  amico  suo  inpri- 
mis  observando. 

Der  Brief  ist  ganz  von  Comander  ge.sehrieben.  Kür  die  Bo.stimmung 
dos  fehlenden  Jahrc.sdatums  ist  auf  den  folgenden  Brief  zu  verweisen,  wo  die 
Fürhitte  für  Und  ul  f Schinz  wiederholt  wird. 


St.  A.  Z. 

E II  365.  20. 


25.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1541.  März  7. 


Fürhitte  für  den  ZüR-her  Rudolf  Schinz,  der  durch  einen  Fall  arlieit.sunfiihig 
gitworden : e.s  möge  ihm  die  Hüekkehr  nach  Zürich  gestattet  oder  (une  Unter- 
stützung ge.spendet  werden.  Ilullingers  Brief  und  die  Ba.sler  Konfe.ssion  über 
da.s  .\hendmnhl  hat  Comander  an  Traver.s  gesandt.  Von  Butzers  Brief,  den 
Bullinger  in  lateini.seher  Fas.sung  wohl  au.s  Bern  erhalten  hat,  kann  Comander 
auch  eine  deutsche  Fassung  mitteilen. 

Gratiam  et  vitaa  innocentiam  a Domino.  Apud  nos  moratur 
Rudolphus  Schintz  Tigurinus;  rogavit  me,  ut  sua  cau.sa  literas 
ad  te  darera,  charissime  Bullingere.  Misero  illi  ad  oranes  pri- 
ores miserias  nova  quedam  miseria  accidit  volenti  anibulare  per 
quandara  rupem  fere  inviam;  de  via  decidit  ac  rupi  latus  impegit 
adeoque  calamitatem  accepit,  ut  victum  labore  suo  acquirere  non 
possit.  Rogavit  me,  ut  pro  se  scriberem  et  duas  res  a te  peterem 
tanquam  a patrono  suo  lidelisskuo;  prima,  ut  illi  reditura  tid  Tigii- 
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rum  impetrures  et  ipse  res  suas  compositurus  sit  vendendo  ligna') 
vel  arcus  fraxineos,  quos  paravit,  eo  commodo,  ut  servis  et  debi- 
toribus  suis  satisfaciat  neque  ipse  laborem  suura  perditurus  sit,  — sin 
a patria  cogatur  abesse  diutius,  tum  ipse,  tum  cteteri  detrimentum 
accepturos  — ; altera  petitio : si  reditus  tutus  sibi  impetrari  non  possit, 
ut  saltem  aliquo  subsidio  aut  munere  aut  eleemosina  sublevetur  a 
dominis  Tigurinis,  ne  omnino  pereundum’)  sit  vel  ad  stipem  col- 
ligendam  cogatur,  donec  pristina  adepta  sanitate  labore  suo  victum 
sibi  parare  possit.  Traversio  reddidi  epistolam  et  confessionem 
super  eucharistia?  negotium  Basilea*  factam.  Alios  libellos,  de 
qiiibus  scripseras,  non  habemus.  Buceri  epistolam  a Bernensi- 
bus  accepisti,  Latinam  fortassis;  addidit  mihi  et  Germanicam,  satis 
longam,  articulatim  descriptara,  in  qua  Lutherum  evehit  in  tantum, 
ut  fere  apostolos  antecedat.  Si  ilhim  desyderas,  inittam  ad  te.  Ego 
ut  ingenue  verum  fatear,  nec  Latinam  nec  Germanicam  unquam  ex 
integro  perlegi;  adeo  perteduit  meniarum.  Miror  etenim  vehementer 
viros  tantos  tanto  labore  rem  claram,  veram  et  cognitam  obfuscare 
veile.  Tu  me  ad  quwvis  mandata  habebis  promptissimum.  Yale. 
E.x  Rhetite  Curia,  nonis  Martiis  1541.  Pellicanum,  Leonem, 
Ammianum  meis  verbis  salutes.  Tuus  loannes  Com  ander. 

Pietate  et  cloctrina  iiisigiii  viro  mngistro  Heinricho  Bullingero, 
Tigiirinte  ecclesite  a contionibus,  domino  ac  amico  suo  plurinium  co- 
ieudo.  Meistf^r  [Heinrjicli  Bullingcr. 

')  Vgl.  die  Anmerkung  zu  Nr.  18.  — *)  „ligno“.  — »)  „pereuiidem“. 


26.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1541.  März  28. 


St.  A.  Z. 

K II  365.  21. 


Er  sendet  Rutzers  Brief  in  der  deutschen  Fa.s$ung  mit  der  Bitte,  ihn  nacli  Be- 
nützung unter  Kennzeichnung  der  anstössigen  Stellen  zurückzuschickim.  Comander 
selbst  sieht  den  Grund  aller  Irrlümer  in  dein  Götzendienst,  den  die  Papisten 
mit  dem  Alicndniahl  treiben  und  von  dem  auch  die  Lutheraner  noch  nicht  ganz 
frei  sind.  Für  Schinz  zeigen  sieh  endlich  bessere  Aussichten. 

Gratiam  et  misericordiam  a Domino  per  Christum.  Epistolam 
Buceri  Germanicam  ad  te  mittere  hucusque  distuli,  observande 
Bullingcre,  non  alia  causa,  quam  ut  bunc  tabellarium  aptiorem 
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ad  hanc  rem  arbitratus  essem;  nam  sicut  idiotce  literas  ignorant, 
sic  et  negligunt  et  male  conservant.  Tu  igitur  utere  illa  ad  satu- 
ritatem  usque,  postea  annotatis  iis,  quie  tibi  displicent  in  ea,  et  qum 
tibi  scripturis  sanctis  et  ortodoxaj  fidei  adversa  constiterint,  pro  mea 
necessitate  illustratis  digneris  remitiere.  Mihi  enira  plane  persuasum 
cst  papisticam  illam  eucharistite  idololatriam,  cuius  Lutheranos 
nondum  immunes  esse  video,  omnium  erronim  principium  et  tocius 
papatus  fundamentum  esse  et  caput.  Hoc  quidem  satis  niirari  non 
possum,  si  apostoli  in  cena  hoc  modo,  ut  illi  docent,  se  Christum 
sumere  integrum  crediderint,  qui  factum  sit,  quod  postea  de  re- 
surrectione  dubitarint,  cum  hoc,  quod  dif(f)icillimum  est,  tarn  facile 
susceperint  et  hoc,  quod  creditu  facilius,  tarn  cunctanter.  Vale  et 
simplicitatem  meam  boni  consule  et,  si  quid  habueris  scitu  dignum, 
rescribe.  Ex  Rhetise  Curia,  quinto  kalendas  Äprilis  41.  Scbintio 
res  suas  tandem  bene  cessuras  spero;  quidam  mercator  Linda- 
viensis  illum  a damno  liberare  pollicitus  est. 

Doctissimo  viro  raagistro  Heiuricho  Bulliiigero,  npud  Tiguri- 
nos  verbi  Dei  prseconi  diligentissinio,  doniiiiu  sno  ac  amico  primario. 

Die  Unlorsolirifl  fehlt,  jedoch  ist  der  Brief  Autojiraph. 


St.  A.  Z. 

E II  365,  22. 


27.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1541.  Mai  2. 


Dank  für  Mitteilungen  ül>er  den  Heichstag  in  Begonshurg.  Bitte  um  Benach- 
richtigung, ob  Blitzers  deutscher  Brief  Bullinger  zugekommen  sei, 

Qraciam  et  vita;  innocentiam  a Domino.  Colendissime  Biil- 
1 in  ge  re,  binas  iam  a te  accopimus  literas,  quibus  statum  comitio- 
rum  nobis  diligenter  descripsisti,  et  nos  pro  hac  tua  diligentia  ma- 
gnas  habemus  gratias  et  referre  cupimus,  si  quandoque  facultas 
fuerit.  An  Buceri  epistolam  Germanicam  acceperis  necne,  ex  tuis 
literis  sentire  non  potui,  quin  suspitio  mihi  facta  eam  non  redditam 
esse;  nam  illam  ante  mensem  integrum  ad  te  miseram.  Fac  igitur 
me  certiorem,  an  reddita  sit.  C.x’terum  apud  nos  nihil  agitur  scrip- 
tu  dignum,  nec  ex  Italia  quicquam  audimus.  Oremus  Dominum, 
qui  nostros  servare  dignetur  ab  astutia  Ciesaris,  papistica;  religio- 
nis  patroni,  qui  veram  religionem  adeo  non  curat,  ut  extinctam 
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potius  cuperet.  Vale.  Ex  Curia,  6.  nonas  Mali  41.  Salutem  pluri- 
mam  tibi  dicit  loannes  Blasius,  collega  ineus;  salvos  item  cupi- 
mns  fratres  omnes.  Tuns  loannes  Comander. 

Pietate  et  doctrioa  clarineimo  viro  magistro  Heinricbo  Bullin- 
gero,  eccleBiaatffi  Tigarino,  domino  et  amico  siio  observando. 


28.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1541.  Juni  7. 


St.  ,V.  Z. 

K II  .366,  23. 


Dank  für  Milteilimgen  über  die  Verliandlungeii  in  Regeiisburg.  lier  l’npsl  fübri 
Krieg  mit  tien  Grafen  von  Colonna.  Kürlütle  für  einen  (ieistliehen.  einen  Lnndü- 
mann  Zwinglis,  der  seinen  Sohn,  bisher  Schüler  der  Curer  Lateinschule,  zur 
Fortsetzung  der  Sluilien  nach  Zürich  bringen  will. 

Gratiam  et  vitte  innocentiam  a Domino.  Literas  humanitatis 
tute  ante  dies  quindeciiii  accepi,  colendissime  Bullingere,  quibus 
nos  earum  rerum,  qua*  Batisbonm  aguntur,  certiores  reddidisti, 
illasque  avitbssime  legimus,  — Deus  optimus  faxit,  ut,  quas  bono 
ordine  ca*pta  sunt,  optima  fruge  tiniantur  — , denuoque  pr-necamur, 
ut,  si  qutr  recentiora  nactus  fueris  usque  ad  nostras  nundinas,  no- 
bis  ea  impartiri  non  graveris.  Ex  Italia  certi  penitus  nihil  babe- 
mus.  Roman  US  episcopus  bello  infestat  comites  de  Columna,  sed 
quibus  modis  ignoramus.  In  nundinis  Tero  iam  futuris  ex  Italis 
diligenter  inquiram,  ut  certi  quid  ad  te  scribere  queam.  Praeterea 
a quodam  fratre  rogatus,  ut  pro  se  scriberem  ad  te;  tu  vero  meam 
prsesumptionem  non  tegre  feras.  Qui  et  ipse  post  aliquot  dies 
Tigurum  venturus  est,  vir  pius,  verbi  Dei  minister  fidelis,  de  evan- 
gelio  optime  meritus,  Zvinglii  nostri  conterrancus,  filium  Habens 
plus  minus  quindecim  annorum.  Hunc  apud  nos  Curite  per  trien- 
nium  studii  gratia  aluit  gravibus  expensis,  gravioribus  quidem,  quam 
sacerdotiolum  suum  tenue  ferre  possit,  adeo  ut,  si  illi  per  annum 
unum  viginti  vel  24  aurei  exponendi  forent,  sacerdotii  sui  dimi- 
diam  partem  ablaturi  essent.  Rogamus  itaque  et  prmcamur,  ut  tuo 
interventu  apud  dominos  reliquos  ut(!>  saltem  aliqna  portione  gra- 
vioribus expensis  levatus  ipse  quoque  additunis  sit,  quantum  potest, 
<{uatenus  puer  bonis  literis  incumbere  valeat  Tiguri.  Habet  nam- 
qiie  satis  bona  principia  tum  in  Grecis  tum  Latinis  literis,  ut  spes 
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sit  eum  aliqunndo  evangelio  profuturuni.  Pater  cum  ndulescentulo 
ex  thermis  Badensibus  venturus  est  Tigurum  ha>c  ipse  vobiscuiii 
agere  conaturus.  Fac  igitur,  vir  optime,  ut  soles,  ut  puer,  qui  bo- 
nis  auspitiis  luusis  initiutus  est,  eas  relinquere  inopia  non  adigatur, 
et  ine  semper  ad  qumvis  iniperata  habebis  promptissimum.  Vale. 
Ex  Rbetim  Curia,  septimo  idus  lunii  41.  Salvos  cupimus  fratres 
oranes.  Te  quoqiie  plurima  salute  impertiro  iussit  dominus  leor- 
gius  Vögeli  Constantiensis,  qui  nunc  Curiie  suam  exercet 
artem.  Tibi  deditissimus  loannes  Com  ander. 

Ornatissimo  doctissimoque  viro  magistro  Heinricho  Bullingcro, 
Tigurinje  ecclesiie  episcopo  vigilautissimo,  domino  ac  fratri  suo  cum 
primis  observando. 


St.  A.  Z. 

E II  .365.  31. 


29.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  (1541.)»)  .Juli  19. 


Kniputcs  Gesuch  um  Fürsprache  l)oi  den  Zürcher  Schulherren,  für  den  Huhn 
eincH  Geistlichen  im  Werdenbergischen,  eiiie.s  Latulsmaiines  und  Altei^genossen 
Zwinglis.  Comander  ist  begierig,  den  Ausgang  des  Ueichstages  in  Kegens- 
l)urg  zu  erfuhren ; das  Verhalteii  des  Gubt;rnaturs  von  Mailand  deutet  auf  engtui 
An.sctduss  des  Kaisers  an  den  Papst. 

Gratiam  et  vita;  inuocentiam  a Domino.  Literas  ad  te  iiim 
pridem  dederara,  colcndissime  Bullingere;  an  redditm  sint  nec- 
ne , penitus  ignoro.  De  (juodam  adulescentulo  scripserum , (jui 
per  biennium  aut  plus  apud  nos  Curiie  literis  operam  navavit,  La- 
tinis  et  Grecis  probe  iniciatus,  cupiens  deinceps  Tiguri  bonis  li- 
teris incumbere.  Filius  est  evangelista;  iu  comitutu  Werdenberg- 
ensi,  ditionis  Glareana;,  viri  bonesti  et  probi  et  de  evangelio  op- 
time meriti,  qui  et  Zvinglii  nostri  jiia'  memoria;  coiiterraneus  et 
coaetaneus  fuit.  Qui  animo  syncero  ac  pio  filium  suum  evaiigelii 
ministerio  consecrare  desyderat,  sed  re  familiari  minor  est,  quam 
ut  id  coramode  possit.  Inopia  enim  premiiiiur  plerique  in  terris 
uostris  sacerdotiolis  parvis  sustentati,  ut  parce  tenuiterque  viven- 
dum  sit.  Prsecamur  itaque  plurinntm,  quatenus  gratia  et  auxilio 
tuo  adiutus  et  commendatus  apud  dominos  venerabiles  ut(!)  distri- 
butionis  in  pauperes  aliqua  sjiltem  parte  particeps  fiat.  Puer  est 
bonus  et  pius;  ego  illum  per  diinidium  annum  iu  mensa  mea  alui, 
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linde  mihi  cognitus  est  adeo,  ut  minime  diifidam,  quin  benefitium 
bene  collocetur  in  eum.  Divertit  ille  ad  Margaretam,  quondam 
Zvinglii  ancillam;  Pontasella  illum  novit.  Tu  importunitati  mese 
ignoscas,  et  si  in  gratiam  aut  commodum  tuum  unquam  aliquid  po- 
tero,  cupidissime  faciam.  Capterum  de  Ratisbonensibus  comitiis, 
in  quam  catastropben  diverterint,  miramur  valde.  Ctesarem  time- 
mus  Romano  episcopo  addictum  esse  et  coniunctum  ut  squamse  in 
Behemot.  Coniecturam  ex  hoc  habemus:  gubemator  ducatus  Me- 
diolani  Christianos  misere  persequitur  plus  quam  antehac  unquam. 
Ad  palinodiam  turpissimam  cogit  et  recusantes  recantare  in  servi- 
tutem  niiuticam  damnat,  etiam  viros  ingenuos  et  de  optimo  genere 
natos.  Ex  Cajsare  habet  hanc  satvitiem  raarchio;  ipse  enim  non 
admodum  infensus  evangelio.  Vale.  Ex  Curia  Rhetia?,  decimo 
quarto  kalendas  Augusti.  Salvum  exoptant  te  cum  dilectissimis  fra- 
tribus  Omnibus  loanncs  Blasius,  Balingius  et  ego  Comander. 

Tuns  ex  animo  loannes  Comander. 

De  comitiis  si  quid  habes,  communica  nobis,  ut  ccepisti. 

Ornatisninio  doctissimoque  viro  magistro  Ueinrycho  Bullingero, 
Tiguriu®  ecclesise  autistiti,  domino  suo  et  amico  obsorvando. 

J)  Die  fehlende  .lahre.szalii  ergibt  sieh  durch  Verghdcliuiig  des  voran- 
gellenden  Driefes. 


30.  Johannes  Blasius  und  Johannes  Comander 
an  Bullinger. 

Cur.  1642.  Februar  21. 

Man  liat  begonnen  gegen  die  Personen  einzusclireiten,  die  von  fremden  Mächten 
Pensionen  lav-ieben;  von  deren  Partei  drolit  den  Geistlichen,  als  den  llrhebern 
der  Bewegung,  gros.se  Gefahr.  Näheres  ilurch  den  Cl>erbringer. 

Gratiam  et  vitte  innocentiam  a Domino.  Noii  est,  ut  multis 
tecum  verbis  agam,  charissime  Bullingere.  In  magna  sumus  con- 
turbatione.  Cceptum  est  agi  contra  pensionarios,  ut  corrigantur  et 
in  ordinem  redigantur;  illorum  tarnen  impudentia  per  inultitudinem 
et  sublimitatem  personatorum  hominum  tantas  nacta  est  vires,  ut 
iiiri  sture  remiant.  Interea  omnem  culjiam  in  nos,  qui  verbam  Dei 
unnuntiamus,  reiieiunt,  eo  quod  pro  contionibus  huic  sceleri  semper 
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restiteriinus.  Affingunt  nobis')  mendiitia  fojda,  sermones  invertunt, 
ita  ut  in  maiori  periculo  quam  nunc  fuerimus  nunquani.  Hoc  tan- 
tura  a te  et  fratribus  exoratum  volumus,  ut  cum  ecclesia  vestra  pro 
nobis  orare  ad  Dominum  velitis,  quatenus  ex  bis  turbis  liberati  ad 
vitfe  tranquillitatem  commode  perreniamus.  Vale  una  cum  fratribus 
Omnibus.  21.  Februarii  42. 

Tui  loannes  Blasius,  loannes  Comander. 

Pra>sentium  lator  Stephanus  omnem  rem  melius  indicabit, 
quam  scribere  potuerimus;  hunc  et  tibi  commendatum  fore  ro- 
gamus. 

Pietate  et  doctrina  oroatissimo  viro  magistro  Heiurico  Bullin- 
gero,  Tiguriute  ecclesi®  episcopo,  amico  ac  in  ('’hristo  fratri  primario. 

Der  Brief  ist  gaiii  von  Comander  g<;scliriel)en.  — •)  Wiederholt. 


A.  z,  31.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

E II  366,  26. 

Cur.  1542.  Februar  28. 


Die  Anfeindung  seitens  der  Pensionäre  hält  .m.  Augu.stinus  Mainard,  ein  ehe- 
maliger Augustiner,  der  sieh  in  Cläven  niedergtdassen  hat,  wünscht  Itullingers 
Kommentare  zu  den  (mulinischen  und  den  (ihrigen  kanonischen  Briefen  zu 
besitzen.  Bitte,  ein  gebundenes  Exemplar  zu  besorgen. 

Gratiam  et  vitai  innocentiam  a Domino.  Literas  ad  te  ante 
paucos  dies  dedi,  colende  Bullingerc,  quibus  tumultuarie  tibi  re- 
rum  nostrarum  turbulentum  statum  indicavi  potius  quam  descripsi, 
nec  nunc  describere  possum;  nam,  ubi  incipiam,  ignoro.  Coeptum 
est  a plebeiis  corrigere  pensionarios.  Sed  corrigi  non  potest  malum 
boc ; radices  tarn  altum  immisit  infixitque,  ut  evelli  non  facile  pos- 
sint. Interim  omnem  culpam  in  nos,  scilioet  verbi  ministros,  reiici- 
unt  belli  bomines  plagiarii  illi,  qui  nihil  fecimus,  nisi  quod  verbo 
Dei  semper  huic  sceleri  reclamavimus  iam  ab  annis  decem  et  octo. 
Sed  liberum  est  cuilibet  in  nos  loqui,  mentiri  et  effutire,  quicquid 
in  buccam  venerit.  Nos  Domino  derelicti  et  precibus  fratrum  ad- 
iuvari  plurimum  rogamus,  ut  ex  bis  enimnis  quandoque  eruamur, 
Quidam  frater  Augustinianus,  sacrte  theologi®  magister  eximius  et 
probatse  vita?  vir,  ad  nostras  partes  concessit,  ad  Clavennam  sci- 


Digiiized  by  Google 


Nr  32 


Bullingcrs  Korrespomienz  mit  den  Graubündriern. 


41 


licet.  Huic  coactus  sum  dare,  quicquid  babui  Bullingeri  in  cpi- 
stolas  Pauli  et  reliquas  canonicas  epistolas.  Pra?cor  igitur,  ut  non 
moleste  feras,  si  te  in  hoc  negotio  ministro  uti  veliiii,  ut  scilicet 
Bullingeri  opus  in  omnes  Pauli  epistolas  et  in  omnes  reliquas  ca- 
nonicas epistolas  maioris  format  et  illigatuni  inveniani  post  octo 
dies.  Et  pretiuin  simul  mittain;  sed  prius  rescire  peto,  quantum 
esse  oporteat,  ut  pra'cise  mittam,  quantum  sufficit.  De  Catsare  et 
rebus  iraperii  si  quid  habes,  pauca  scribere  digneris.  Vale,  vir  cha- 
rissime.  Ex  Rhetia?  Curia,  ultima  Februarii  1542.  Salutem  pluri- 
mam  dicito  fratribus  nomine  meo. 

Tibi  deditissimus  loannes  Comander. 

Doctissimo  viro  inagistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurinae 
ecclesiae  autistiti,  domino  ac  fratri  suo  priniario. 

t)  „In  omnes  apostolieas  epistolas,  divi  viilelicet  Pauli  XIV  et  VII  eaiiuni- 
eas,  oonimentarii“,  1537  zum  ersten  Mal  erschienen. 


32.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1542.  März  ti. 


St.  .\.  Z. 

K II  3fi5,  27. 


Bitte,  dem  Cherbriiigep  das  für  Mainard  bestimmte  K.xemplar  der  Kommeidaro 
Bullingers  zu  den  puiilinischen  und  übrigfui  kanonischen  Briefen  zu  übergidHMi. 

Die  eurer  Prediger  sind  nrndi  immer  in  (ii^ftüir. 

Gratiara  et  vita;  innocentiam  a Domino.  Literas  ad  te  dede- 
ram  his  diebus,  amantissime  Bullingere,  per  Rudolphum  Scliin- 
tium;  an  redditte  sint,  non  constat.  Illud  vero  potissimum  est, 
quod  continent,  ut  Bullingeri  commentarios  in  omnes  divi  Pauli 
epistolas  ceterasque  cononicas(!)  in  fonua  maiori,  codice  eleganter 
illigato  apud  te  invenirem.  Coronatum  et  batzium  niitto;  si  «juid 
defuerit,  sine  dilatione  quoque  mittain.  Priesentium  latori  tuto  com- 
mittere  poteris  librum,  — probe  enim  curabit,  ut  integre  ad  me 
veniat  — , et  si  usu  venerit,  ut  tibi  servire  vel  in  aliqua  re  pro- 
desse  potuero,  iubeto.  Vale.  Ex  Rhetiie  Curia,  (i.  Martii  42. 
Salvos  optanius  omnes  fratres.  Pro  nobis  orate;  nam  in  jiericulo 
sumus  haud  exiguo  vel  negligendo.  Tiius  loannes  Comander. 
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Piftate  et  doctrinu  spectubili  viro  magiatro  Heinricho  Bullin 
gero,  domino  ac  fratri  suo  observando. 

Meister  Heinrichen  Bullinger. 


St.  Riu.  33.  Nikolaus  Artopceus  Baling  an  Bullinger. 

Cur.  (1542.)  April  30. 

Eingetiender  Herictit  ülier  da.s  Sirafperielil  gegen  die  Pensionän?.  Gegen  den  Bischof 
herrscht  Unwillen.  Baling  ist  mit  seinem  Gchülfen(?)  der  Lehrstelle  entsetzt 
worden.  Verbot  des  franzosi.schen  Kriegsdienstes. 

Nicolaus  Artopa'us  Bulingius  Heinrico  Btillingero, 
viro  undecunque  doctissimo. 

S.  D.  Qua'ris  a Comandro,  vir  ornatissiine,  certior  fieri,  qui 
Status  fuerit  nostra;  reipublica;  in  turbulentissimis  illis  turbis,  de 
qtiibus  apud  vos  uiulti  niniirum  multa  atque  varia  sunt  loquuti.  Is 
id  oncris  mihi  imposuit  iuxta  proverbium;  bovi  clitella'.  Repetani 
autem  rem  altius,  at  pingui  Minerva;  tuum  fuerit  ad  multa  conni- 
vere  et  non  omnia  fi.xis  oculis  aspicere.  Sed  qitod  ad  rem  attinet: 
intra  annos  triginta  non  semel  actum  est  in  Tribits  Frederibtts 
cum  iis,  qui  exteris  dominis  sunt  addicti,  et  pessime  aliquando. 
(^ui  incolumitati  patritc  studuerunt  et  aliquid  sapuerunt,  continenter 
omnem  moverunt  lapidem,  quo  comiptionem  lianc,  omniuni  bona- 
rum  rerum  pestem,  extirparent  longiusque  prupellerent.  Sed  ubi 
de  farina  atque  pastu  certatur,  ut  nunc  sunt  mores  hominum,  vix 
admittuntur  salubres  adhortationes  aut  ulla*  honesta“  rationes;  nosti 
adagium:  venter  auribus  caret.  Deinde  post  Gallicum  ftedus  ob- 
dormivit,  ut  fieri  solet,  et  procerum  et  prudontum  et  omnium  pro 
patria  sollicitudo,  et  tanta  ignavia  pattxillos  intra  annos  plerosque 
incessit,  ut,  quiequid  paucorum  libidini  et  tyrannidi  collibuerit,  non 
pati  solum,  sed  perpeti  quoque  ceteri  posse  viderentur.  Ah  rerum 
calamitas  improbaque  fortuna!  Ad  tantum  denique  iniseriarum  dc- 
ventum  fuerat,  ut  pessimum  id  genus  hominum  in  omnibus  conciliis 
conventibus  pra‘e.sset,  omnes  magistratus  gereret  et,  quod  nefandum 
est,  emeret  ac  venderet,  breviter  imperitaret  in  diesque  magis  fac- 
tionem  suam  propagaret.  Sed  noluit  certe  Dominus,  quo  hmc  diu- 
tius  sic  fierent,  excitavitque  duos  Prsegalien ses  ad  id  negotii 
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satis  accoiumodos,  — uni  nonien  est  BartholomsBo  Stainpse, 
alten  Anthonio  de  Run  a Salicibus*),  qui  capitaueus  Vallis 
Vulturena*  — , qui  niutuis  inter  se  odiis  atqiie  discordiis  partim 
ob  hanc  rem,  partim  ob  privatam  laborarent.  lis  initiis  res  facta 
est  perplexior  neque  defuit  Homeriea  Ate.  Adduntur  rerum  so- 
cii  Ingadinenses,  gens  severa  et  amans  iustitia*.  Hinc  scribit  eo 
regis  orator,  ut  quictius  agant,  et  imdta  alia  indigna  profecto  viro 
prudenti,  incendium  incendio  addens.  Ringitur  populus;  mittuntur 
legati  ecelesiatim,  si  sic  loqui  fas  est,  uniiis  Fcederis  iuxta  veterem 
morem.  Id  Fmderis  nos  Dom  um  Dei  vocamus;  olira  paruit  epis- 
copo.  Movent  camerinam  legati;  scinditur  in  contraria  vulgus;  in- 
cusiitur  a plerisque  turbarum  autor  Stampa,  vir  meo  iudicio  bo- 
nus;  nam  de  quibus  eum  accusarunt,  dilucide  expedivit,  quibus 
iudicibus  oportuit,  ut  loquar  cum  Terentio.  Quid  plura?  Curri- 
tur  ultro  citroque;  a nonnullis  mittuntur  etiara  vicatim,  qui  insti- 
tuto  reclament  et  stolidam  plebem*)  persuadeant,  ne  subscribant 
rei  autoribus.  Advolant  Helvetii;  minitantur  nostro  Fcederi  alia 
duo  summum  malum,  ni  cepto  desistat.  Vide,  quid  faciat  patro- 
cinium  malitia'.  Interim  consultatur  ubique,  sed  varie,  ut  sunt  ho- 
ininum  ingenia  et  affectus;  tandem  meUor  pars  vincit  peioreiu.  In- 
dicuntur  comitia  hic.  Senatus  noster  agit  Proteum;  habet  etenim 
nostrum  oppidum  illius  pestilcntissima!  factionis  fere  principes.  Ve- 
rum liulitur  Opera.  Ecce  cum  a nostro  Fiedere  agitarentur  comi- 
tia et  vide(re)nt  suis  de  rebus  actum  esse  perditissimi  homines  ne- 
que alia  via  StampiC  nocere  posse,  aggrediuntur  eum  et  suscitant 
tumultum.  Concurritur  ad  arma,  qiiod  ter  factum  est  et  semper 
optime  cessit,  Domino  sit  gratia.  Non  potes  credere,  quanto  in  metu 
et  periculo  diu  fuerimus.  Revertar  ad  institutum.  Constituun- 
tur  iudices,  actores,  pnecones,  iudicuin  defensores,  in  summa  quic- 
quid  ad  hanc  rem  constitui  solet,  in  pago,  cui  nomen  est  Schwai- 
nigen,  qui  a nostra  urbe  distat  millibus”)  Germanicis  tribus,  si 
rite  recordor.  Vocantur  aliquot  in  ins;  fit  iudicium.  Nemo  venit. 
Vocantur  alii;  faciunt  itidem.  Nam  hoc  iudicium,  quod  aiunt,  vita- 
bant  cane  peius  et  angue.  Interea  omnia  sunt  ubique  tumultuaria 
et  turbulenta.  Nostri*)  urbi  minitantur,  ni  inittamus  ob  hanc  rem 
suspectus  et  citatos,  ut  sic  loquar;  consultamus  et  nos  non  semel 
per  tribus  necnon  vario  assensu.  Qui  sibi  timent,  non  defatigan- 
tur  neque  quiescunt,  donec  nostri  Firderis  institutum  frangant; 
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iiiuii  timeliant  quidam  fore,  ut  rogerentur  e vinculis  caussain  dicere. 
Conscrihimtur  denique  coniitia  Triuiii  Fa'deruiii;  revocatur  iiidi- 
cium  constitutum.  A quibus?  ab  üs,  qiii  incepto  niinime  favebant. 
Quam  pulcbre  tum  convcnerit  legatis  nostris,  ipse  coniectato.  An 
possit  in  seditioso  concilio  aliquid,  quod  ad  rerum  tranquillitatem 
attinet,  considerari?  Mutato  iudicio  receperunt  animum,  qui  prius 
de  fuga  smpius  cogitarant,  — et  quidam,  nescio  quo  pradextu,  urbem 
iam  deseruerant,  — neque  eos  spes  omnino  fefellit;  sunt  enini  prmter 
pecuniariam  mulctam  fere  nihil  passi,  qua*  tarnen  ingens  est.  Ad 
quinque  annos  quidam  ab  ofiiciis,  ut  vocant,  sunt  amoti;  sed  est 
parvi  momenti  mca  sententia,  si  ad  noxam  contuleris.  Valenti- 
num  Vattscherinum,  qui  Tigurinam  habet  uxoreui,  inuletanint 
coronatis  centum,  Anthonium  Travers  um  ducentis  et  quinqua- 
giuta,  Petrum  Finerium  sexaginta.  Arbitror  te  solum  hos  nosse. 
Sunt,  qui  in  pra'cones  evangelii  ha.sco  turbas  dcrivent,  sed  iiiime- 
rito,  crede  mihi ; egerunt  suum  ofticium  iam  diu,  verum  surdis  prm- 
dicarunt.  Impudentia  eorum  est  in  caussa.  Episcopus  noster  non 
admodum  bene  audit,  qui  prteter  id,  quod  depactus  f'uerat  cum  do- 
minis  iiostri.s,  arcem  suam  externo  prmsidio  niunivit  et  aliquot  dam 
doiuinos  nostros  in  urbe  quoque  ahnt,  qui  in  seditione  seorsini  sta- 
bant;  in  (juem  usum  et  a (juibus  subornati  aut  succenturiati,  etsi 
nihil  habetur  certi,  infamia  tarnen  in  Gallicos  et  episcopulum  re- 
pit.  Sed  heii.s,  mi  Bullingere,  dabit  olim  huius  facti  pcenas,  ni 
fallor.  Rustici  nostri  hoc  non  sinent  sic  abire.  Vis,  ut  tandem  fin- 
iam.  Unicum  hoc  addam:  malitiosa  quorundam  invidia  ludo  litera- 
rio  me  et  vicarium  meum  pepulit  et  nescio  in  qum  odia  rapuit,  ut 
non  desunt  pricclaris  ubique  rebus  et  institutis  sua*  pestes  et  bonis 
viris,  absit  invidia  dicto,  sui  Sathana".  Iam  hniam.  Rumor  hic 
erat  parari  bellum  in  Italia;  qui  vero  isthinc  ad  nos  veniunt,  ali- 
ter  et  sentiunt  et  dicunt.  Ex  Tribus  Frederibus  aliquot  ad  re- 
gem Qallia*  iverunt  militatum,  sed  pra>ter  expectationem  regis,  si 
credere  fas  est.  Post  illorum  abitum  prohibitum  est  a nostro  ma- 
gistratu  gravi  piena,  ne  quis  hos  sequiitur.  Vale,  doctissime  Bul- 
lingere. Saluta  meo  nomine  Leonem  et  Megan  drum,  quibus 
ha*c  communices,  rogo,  et  aliis,  qui  tibi  placucre.  Chirographum 
meum  diligenter  servato.  Si  quid  habes  Germanicarum  rerum, 
nobis  signiticato;  hic  nihil  harum  rerum  audimus.  Curia-,  pridie 
calcndas  Maias.  Com  ander  et  Blasius  te  plurimum  salutant. 
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Hoiurico  BuIHngero,  viro  uou  minus  elotiuio  quam  mugmi 
eruditione  jiraedito. 

Obiger  Brief  Bnlings  ist  nach  einer  Kopie  in  der  Simmlersainmiung  auf 
der  Stadlbil)liottiek  Zürich  wiedergegeben,  da  der  bctrelTende  Band  de.s  Staat.s- 
areliives  (nach  alter  Fiezeiebmmg  Epist.  toni.  43,  Kasten  B,  Nr.  22)  nicht  auslindig 
zu  machen  war.  Uie  Angabe  des  Jahre.s  fehlt;  doch  lässt  der  Inhalt  keinen 
Zweifel,  dass  der  Brief  1542  geschriebeT»  ist,  vgl.  Nr.  .30- .32.  — *)  Campell 
nennt  ihn  „Antonius  Salieieus,  Buncunius  alias  vulgo  dictus“.  Hist.  Riet.  II, 
S.  348.  — *1  „stolidie  plebi“  übergeschrielten.  — „millia“.  — *)  „Nostrie“, 
was  man  an  sieh  vorziehen  möchte,  üljerge.scliriebcn,  alier  wieder  gestrichen. 


Noch  vor  diesen  Brief  (nicht,  wie  in  iler  Simndersainmlung,  olTenbar  mit 
Rücksicht  auf  Nr.  .34,  angenommen  ist,  ungef.ähr  auf  den  24.  Mai  1542)  muss 
ein  andere.s  Schreiben  Balings,  dem  das  Datum  völlig  fehlt,  angesetzt  werden. 
Da.ss  es  dem  Jahr  1642  angehört,  geht  hervor  aus  der  Bezugnahme  auf  die  1542 
erschienenen  „S(imotÜ8)  I.emnii  |hbUc  .Amorum  libri  IUI“.  Auch  für  diesen 
Brief  lag  nur  eine  Kopie  in  der  Simmlersammlung  vor. 

Niculaus  Balingius  Ueinrico  Bullingero. 

S,  D.  De  adversa  tua  valetudiue,  vir  doctissime,  scripsit  mihi  M e- 
gander  uoster;  qute,  mihi  orede,  me  non  parum  perturbavit.  Faxit  Do- 
minus, ut  brevi  Itetiuru  a vobis  omnibus  midiamus.  Ceterum,  Bullin- 
gere,  Lemnii  vesani  poetse  libellum  non  petimus,  quo  eum  divulgemus 
multum,  maxime  iis,  qui  harum  rerum  aut  purum  aut  nihil  intelligunt, 
sed  ut  sultem  carptiin  spurcitiora  et  putidiora,  quibus  über  spätere  fer- 
tur,  describunius  atque  iis  os  obstruamus,  qui  inpudicum  hunc  poetam 
nescio  quibus  laudibus  efferunt,  bono  publico  ut  noceant.  Bene  me  in- 
telligis,  ut  es  sagax.  Quare  te  plurimum  omnes  rogamus,  quo  per  te  li- 
bello  hoc  nobis  uti  liceat;  saltem  ad  unam  aut  alteram  hebdomadam,  ni- 
hil dubites,  remittemus.  Vale,  doctissime  Bullingere.  Nolui  te  pluri- 
biis  obtundere  in  prsesentiarum.  Brevi  multa  scribam.  Com  ander  et 
Blasius  te  salutant. 

Ueinrico  Bullingero,  viro  gravi  et  multa  eruditione  et  pietate  pnedito. 


84.  Johannes  Blasius  an  Bollinger. 

Cur.  1542.  Mai  24. 


St.  A.  Z. 

E II  .343,  261. 


Er  ist  sehr  liefriedigt  über  tlas  Anerbieten  Bullingers,  gegen  la-mnius  zu  schreilsm. 
und  hont,  da.ss  es  mit  seiner  Hilfe  gelingen  werde,  jenen  von  der  Schule  zu 
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enifertioii,  Daling  aber  zu  balteii,  Ja  sonst  Jor  Üestami  Jer  Schule  selbst  ge- 

falmlet  sei. 

loiinnes  Blasius  darissiuio  Heinriclio  Bullingero  gra- 
tiain  et  paceni  vita'que  longevitutein  precatur  a Domino  etc. 

Literas  tuas,  doctissimo  ac  hutnanis.sime  vir,  quas  ad  Balin- 
gium  nostrum  inisisti,  vidimus  et  nos,  quibus  te  ultro  contra  inhu- 
inanam  nephariamque  istam  hominis  foeditatem,  quam  prado  nuper 
publicari(!)  ausus  bomo  vanissiimis,  affers(!)  scripturura.  Facies  certo 
rem  rcipublice  nostra'  maxime  necessariam,  nobis  omnino  gratissimam, 
cum  mihi  inprimis,  cui  hactenus  schole  nostre  cura  imposita  est, 
optatam,  qui  et  tua,  que  apud  nostros  multum  ponderis  habet,  au- 
thoritate  aliorumque  pioruni  et  opera  et  auxilio  inipuruin  istum  elio- 
graphum’)  e collegio  nostro  eiicere,  Nicol  au  m vero  nostrum  re- 
tinere  meditor;  sin  minus,  factum  esse  vereor  cum  ludo  nostro 
litterario,  quandoquidem  nonnullte  Ftederis  nostri  ecclesie  bona 
illa  ecclesiastica  intcr  sese  dividere  conantur.  Fac  igitnr,  observan- 
dissime  frater,  ut  soles  oranibtis  Christi  ecclesiis  succur(r)ere  Zwing- 
lium,  imo  apostolum  Paulum  imitando:  „Quis  infirmatur  et  ego 
non  infirmor?“  etc.  Partim  enim  tuo  auxilio  hanc  refonuacionem 
a primatibus  nostris  impetravimus,  eodeni  quoque,  si  Domino  visum 
fuerit,  conservabimus.  His  vale.  Noliii  te  piissimis  laboribus  oc- 
cupatum  pluribus  obtunderc;  negocium  enim  nostrum,  ut  es  singit- 
lari  prudencia  praulitus,  iiitelligis  iam  insipienciamque  boni  consu- 
lito  et  iterum  vale  per  Dominum,  qui  te  ecclesiis  suis  diu  incolu- 
mem  conservare  dignetur,  amen.  Curie,  24.  Maii,  anno  1542. 

Apud  divam  Keg  ul  am  ecclesiastes,  tuus  ex  animo  frater. 

Piissimo  ac  clarissimo  viro  Heinricho  Bullingero,  ecclesiaß  Ti- 
gurinas  cpiacopo  dignissimo. 

')  Wohl  vorscliricbcn  für  „elcgiograpliuin“  ; Jciin  die  vier  Uiiclier  „.\ino- 
res“  des  Lemiiius  ciitluiltcii  Gedichte  in  elegischem  Versmas.s.  Oie  Lftsrivitiit 
der  meisten  dieser  Klegien,  anden'  sind  in  durchaus  würdigem  Ton  gehalten, 
rechtfertigt  die  Kntrüstung  gegen  den  Dichter  vuilstandig  und  zog  ain-h  wirklich 
seine  Knlfernung  von  der  ttchule  nach  sich.  Vgl.  Mitteilungen  der  GeselI.schaft 
für  deutsche  Erziehungs-  und  Sehulgeschichte,  lahrg.  .\11I  (l‘J03|,  .S.  124. 
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35.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1542.  August  22. 


St.  A.  Z. 

E II  365,  28. 


Enlschuldigung,  dn.ss  er  liiiigm!  Zeit  nicht  gosohrichcn.  liille  um  Mitteilung 
gislnickter  ofler  liandschriftlichor  Kommentare  Itulliiigera  und  ltibliander.«>  zum 
l’ruplieten  llaniel.  Der  Eifer  für  die  Sache  des  Evangeliums  ist  ganz  erschlallt, 
während  die  französische  1‘artei  immer  mehr  Anhang  gewinnt,  bitte  um  C’ljer- 
mittlung  eines  beigefügten  Briefes  nn  Dontiselln  und  um  Nachrichten  aus 
Deutschland.  Cljer  den  Tod  Leo  Juds. 


Gratiain  et  vitiu  innoccntiain  a Domino.  Diebus  iam  multis, 
ut  mihi  videor,  ne  ad  te  scriberem,  abstinui,  observandissime  Bul- 
lingere.  Quamvia  literaruiu  tuanim  interim  cupidissimus  fuerim, 
meis  tarnen  te  meliorilitts  stiidiia  deditum  tocies  defatigare  non  au- 
debam.  Nunc  vero  necessitas  urget,  ut  denuo  scribam.  Propheta* 
Danielis  oracula  ad  populum  nostrum  declamare  pro  contione 
statui.  Sunt  mihi  commentarii  divi  Iheronimi,  domini  loannis 
Oecolampadii  et  domini  Cunradi  Pellicani.  Desyderantur  in- 
super  Bullingeri  nostri  et  Theodori,  si  quas  habent,  annotu- 
tiones,  aut  si  excusa  typis  pecunia  eomparari  pos.sint  aut  si  scriptti 
aliqua  pro  amititia  accom(m)odari ; ea  optima  diligentia  conservabo  at- 
que  illatsa  reddere  curabo.  De  rebus  nostris  scribero  non  übet; 
nam  Studium  in  evangelium,  quod  hucusque  falso  simulavimus, 
iam  totum  et  ex  animo  ad  scuta  Francica  convertimus,  et  nos, 
qui  evangelium  annuntiamus,  ut  ms  sonans  et  cymbalum  tin- 
niens  despicimiir.  Multi  abierunt  in  miütiam,  multi  denique  abire 
cupiunt.  Deus  optimus  tandem  huic  tragauliie  catastrophen  con- 
dignam  retribuere  velit,  opto.  Epistolas  illas  tua?  annexas  rogamus, 
si  fieri  possit,  una  cum  vestris  ad  loannem  Pontasellam  per 
vos  mitti;  fortassis  hoc  vobis  commodum  erit  ad  futuras  nuiuünas 
Franckfordienses.  Ex  Italia  vel  Insubria  nihil  penitus  no- 
varum  rerum  habemus,  qute  scitu  digna  sint.  Si  qum  habes  ex 
Germania,  scribere  ad  nos  velis  paiicis.  Vale,  vir  optime.  Ex 
Rhetise  Curia,  undecimo  kalendas  Septeinbris  1542.  Salutem 
tuam  Optant  loannes  Blasius  et  Nicolaus.  Salutem  dicas  pluri- 
mam  Pellicano,  Theodoro,  Gasparo  et  Ammano  fratribus. 

Tuus  loannes  Comander. 


Leonem  nostrum  ad  Cliristum  raigrasse  audimus;  dolemus 
quidem  ecclesim  iacturam,  sed  felicitati  illius  congratulamur.  Deus 
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optimus  mnxiuius  vos  reliquos  conservare  nobis  dignetur  superstites 
in  m ultos  annos. 

Pietate  ac  doctrina  clurissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullin- 
gero,  Tigurinee  ecclesi*  episcopo,  domino  nc  fratri  suo  colcndiaaimo. 


St.  A.  Z. 

K II  366.  2it. 


36.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cnr,  1342.  September  26. 

Oaiik  für  zwei  Briefe  Bulliiigcra.  Cher  die  missliehen  Verliültiiisse  in  Biiiidcn 
kann  der  Cherbrinper*)  bericbten. 


Gratiani  et  vita'  innocentiam  a Domino.  Binas  ab  humani- 
tate  tua  accepi  literas,  doctissiine  Rullingere,  unas  per  fratrem 
Iheronimum  Neapolitannm,  alteras  per  Coßliuin  Secundum, 
quibus  me  de  pluribus  certiorem  fecisti.  Quäle  seculum,  tales  sunt 
et  bomines;  secnlnm  pra’sens  subitis  immutationibus  refertum  et  stu- 
pendnm  est,  ita  et  bomines  novarnm  rernm  cupidissimi.  Ego  tibi 
m.agnas  habeo  gratias  pro  hac  diligentia  tua  tarn  officiosa  erga  me 
immeritum.  De  rebus  nostris  tarn  aftlictis  quam  disiectis  et  turba- 
tis  tibi  scriberem,  nisi  tabellarius  ipse  tarn  ydoueus  ad  hoc  officium 
mihi  contigisset,  qui  omnia  multo  melius  coram  referre  posset.  Ex 
illo  nempe  omnia  ad  amnssim  et  certissima  audies.  Tu  me  dein- 
ceps  ut  hucusque  commendatum  habeas  et  ex  me  salutem  dicas 
fratribus.  Vale.  Ex  Rbetia?  Curia,  sexto  kalendas  Oetobris  1542. 
Salutat  te  et  omnes  fratres  Tigurinos  f’rater  noster  Johannes 
Blasius.  Tibi  deditissimus  Johannes  Comander. 


Clarissimo  viro  magistro  Ueiuricho  Itullingero,  Tignrin®  ur- 
bis  episcopo,  domino  ac  fratri  suo  observandissimo. 

’)  Vielleiclil  ist  damit. Ni  kolaus  Raling  gemeint,  der  um  die.se  Zeit  Cur 
verlassen  haben  muss ; denn  in  Nr.  .So  werden  noch  Grösse  von  ihm  ausge- 
riclilel,  im  Oktober  aber  trat  er  eine  Is?brstelle  in  Brugg  an. 


St.  A.  Z. 

E II  365,  429. 


37.  CamilJuB  Renatus  an  Bullinger. 

Tirauo.  1542.  November  9. 


Von  Cudius  Secundus  Ciirio  ermutigt,  gibt  er  der  Verehrung  Ausdruck,  die  alle 
IleligionsMüchtlingc  für  Bullinger  fühlen.  Auch  er  selb.st  hat  um  der  evange- 
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lisu.-heii  Wahrheit  willen  mia  Italien  weichen  mua.sen  und  wünscht  für  ihre 
Verhreituntt  wirken  zu  können.  Er  hittct  nulliii^cr,  den  italienischen  Flücht- 
lingen, wie  der  Ueforniation  in  Italien  beizustehen  und  seinen  IJriefwech.sel  mit 
Cielius  Sivundus  Curio  zu  vermitteln. 

Henrico  Bullingero,  episcopo  Christiano,  Camillus  Re- 
natus S.  in  Domino  P.  D. 

Cum  et  mihi  conscius  essem,  quanti  te  facerem  quantumque 
nomini  et  pietati  tuse  semper  libentissime  tribuerim  et  quantopere 
cuperem,  quando  id  coram  non  liceret  longinquitate  locorum,  hoc, 
quicquid  est,  voluntatis  erga  te  mea-  til)i  per  literas  declarare,  non 
dubitavi  biec  ad  te  scribere,  virum  doctrina  et  eruditione  inprimia- 
que  pietate  clarissimum,  homunculus  non  admodum  peritus,  tametsi 
Christianus.  Noster  Ccelius  Secundus,  non  tarn  familiaritate 
quam  religione  mihi  coniunctissimus,  sperare  me  coegit  fore,  ut  meat 
tibi  literte  minime  displicerent,  dum  idem  mihi  se  et  eas  perlatu- 
rum  pro  iide  et  pro  sua  humanitate  verbis  ornaturum  liberalissime 
reciperet.  Quam  ob  rem,  non  quo  genere  literarum,  sed  qua  te 
benevolentia  et  pietate  prosequi  debeam,  considerabis.  Quem  enim 
non  tibi  tum  ad  veritatem,  quod  unum  est  evangelion,  edita;  lucu- 
lirationes  in  perpetuum  derinxissent?  Quem  ex  peregrinatoribus 
reflorentis  iam  dudum  evangelii  caussa  charitas  tua,  benignitas,  fa- 
cultas, gratia,  Studium  erga  pios  singulare  non  ad  te  vehemen- 
ter amandum,  observandum,  colendum  invitarent?  Ego  sane  ipse 
quanti  te  faciam,  optime  scio,  quanti  autem  facere  debeam,  et  tu 
et  omncs  Christiani  homines  sciunt.  Nempe  nihil  esse  arbitror  aut 
unquam  fore,  quod  animos  quamlibet  extremo  loco  positorum  homi- 
num  arctius  tenaciusve  coniungat  obligetque  quam  Christianus  Ule 
Spiritus,  quo  nihil,  quam  diu  heu  miserum!  fuit  antehac  desidera- 
bilius,  nihil  in  prmsentia  gratius  et  iucundius  adest,  nihil  denique 
potentius  extitit,  quod  nos  ad  verae  virtutis  Studium,  ad  veri  Dei 
cognitionem,  ad  verae  foelicitatis  sensum,  ad  certissimam  verissimam- 
que  immortalis  vitae  rationem  posset  adducere.  Non  plane  virtus 
illa  priscorum  philosophorum  erat,  quam  se  olim  plerique  assecutos 
esse  iactitarunt,  sed  fucus  humanumque  commentum  aliquando 
suapte  natura  periturum;  non  doctrina  illa  superiorum  theologo- 
nim,  quac  fere  ad  hmc  usque  tempora  nostris  animis  tarn  infoelici- 
ter  insedit,  sed  invecta  quiedam  caelestis  illius  veteratoris  impostura, 
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qua-  nos  miseros  per  ludaicum  prope  Romanoruin  sacerdotum 
ordineiu  eo  iuipietatis  adegerat,  nt  vix  tandem  resipuisse  videamur. 
Maximas,  etsi  iniparcs,  Deo,  patri  nostro,  gratias  agiinus,  quando 
referre  non  possunius,  tiuod  extremis  hisce  temporibus  jtlerisque 
etiam  Italorum  evangelii  Ohristiani  veritas  illuxerit,  ut  non  tarn 
ingratuin  sit  iiieminisse,  quod  fuiiuus,  quam  iucundissiniuui  nos  id 
dcmum  consecutos  esse,  quod  sumus.  Insectatur  iuipietas  nos  Ko- 
manoruni;  a nostris  longissime  distrahimur,  ineludimur,  cruciainur 
et  in  extremum  aliquando  vita-  periculum  trahiniur.  Fateinur  id 
tjuidem ; verum  tanta'  perditissiinoruiu  hominiim  crudelitates  eo  mi- 
tiores  nobis  interdumque  optabiliores  esse  videntur,  quo  et  plures 
uaeti  sumus  foris,  qui  nostro  malo  participent,  et  intus  sacrosancti 
vim  illam  spiritus  sentiinus  sa>pe  atque  adeo  atbcimur,  ut  non  so- 
lum  mala,  qua*  patimur,  eo  consolatore  dulcescant,  sed  etiam  ad 
(piamlibet  graviora  tolcranda  comparemur  lesu  Christo  ob  oculos 
])Osito,  qui  ut  miseriarum  caput,  ita  fodicitatum  nostrarum  est  au- 
tor.  Atque  ut  de  me  ipse  dicam,  qui  non  multo  sane  ante  verum 
Deum  ipsumque  eins  tilium  lesum  Christum  agnovi  et  credidi,  quam 
et  in  suspiciones  Satana',  minas,  insidias,  carceres,  detleeora,  crucia- 
tus  atque  id  genus  maximas  calamitates  incidi;  nihil  me  certius  ali- 
quan<io  manebat  Antiehristi  iussu  quam  aut  peqtetuo  in  carcere 
agentem  extrema  solitudine  et  inedia  absumi  aut,  quod  utinam  per- 
misisset  Deus!  ad  immaturam  secreto  mortem  rapi.  Sed  tarnen 
mtstra*  tum  imbecilliUiti  vcl  alioriim  fortasse  etiam,  ut  opto  et  spero, 
utilitati  providentissimus  ille  Deus  et  domini  nostri  lesn  Christi, 
ut  certe  nostrum  omnium  pater  consuluit  atque  periculis  liberavit, 
tit  et  nos  disciplina  et  oftieio  firmiores  etheeret  et  hoc  omne,  qimd 
vivimu-..  in  rem  proximorum  ad  extremum  usque  converteret.  (^uam 
ob  rem  oramus  s;ejte  atque  contendimus  tide.  idemque  ut  ipsi  com- 
precemini,  etiam  atque  etiam  rogamus,  ut  nihil  po>thac  nobis  inser- 
viamus  ip^i  jdaoearausque.  nisi  hoc  ipsum  plane,  (juml  pro  aliis  fa- 
ciemus,  e re  quoque  nostra  sit,  sed  nostrorum  omnium  commodo- 
rum  ac  voluntatum,  qua>  pars  est  maxima  abnegationis  nostri.  ob- 
liti,  quod  ipsi  n«>n  nostris  jda'ie  erga  Deum  meritis  aut  ulla  vir- 
tute,  sed  singulan  Doi  in  Christo  lesu  erga  nos  voluntate  et  Studio 
conseouti  videmnr  ac  plemmqne  animo  iucundissime  sentimus,  id 
imine  cum  ca'teris  hominibus.  ubiubi  et  quomod«H'unque  id  detur. 
studiose  diligenterque  cvrmmunicemus.  Hoc  enim  cessumm  cum  in 
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Dei,  patris  nostri,  et  doinini  nostri  lesu  Christi  gloriaiii,  tum  etiam 
iti  salutem  proxiiuorum  prajclare  intclliginius.  — Qute  a nohis  scripta 
sunt  siipra,  eo  spectant,  ut,  quid  crga  to  tuique  situiles  aniini  habe- 
anius,  quibus  de  caussis  eiieiamur  ex  Italia  ad  extremas  basce  lo- 
forum  solitudines,  facilliine  cognoscas.  Qute  reliqua  sunt,  pertinent 
ad  roganduin:  primum  ut,  nisi  fastidias,  quod  existimare  non  pos- 
Mim,  prteterquam  quod  non  etiam  debeo,  communes  Italorum  ovan- 
gelii  cauKsa  calamitates,  quicunque  binc  ad  vos  Cliristianissimos  alio- 
qiii  büiuines  evadunt,  eos  ita  liberaliter  et  bumaniter  tractes  ac  des 
operam,  ut  quam  primum  omnis  ad  Helvetios  Germanosque 
Italia  conversis  ad  Christum  animis  advolet  et  vestram  adeo  pie- 
tatem,  qua?  maxima  est,  imitetur,  ut  bic,  ubi  Satanas  atque  Anti- 
ebristus  florere  adhuc  aliquandiu  videntur,  nullum  tandem  per  vos 
Mipersit  veteris  impietatis  monumentum.  Alterum  est,  ut,  cum  ali- 
quid  binc  literarum  ad  nostrum  Coelium,  qui  tibi  inprimis,  ut  idem 
fatetur,  ebarus  et  iucundus  est,  dare  libuerit,  tuum  nobis  etiam  ofti- 
cium  pra-stes,  quo  nostne  tuto  et  diligenter  ad  eum  litera*  perfer- 
antur  atque  ad  nos  vicissim  siue.  Htec  ut  facias  libenter,  te  velie- 
menter  etiam  atque  etiam  rogo.  Vale.  Saluta  in  Domino  fratres. 
V.  idus  Xovembres  MDXXXXII.  Tirtini. 

Domino  Hetirico  Bulingero,  t'hriHtianis.simo  Tignri  episcopo. 


38.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1543.  April  10. 


Sl.  K.  ■/., 

K II  .3rt5.  30. 


haiik  für  übersaiultf'  Arzn<*imiUf‘l.  n»*r  Papst  erwaiiul  in  Uologna  «lie  Ar>kinifl 
dos  Kaisers.  Die  Hütidnor  haUon  am  fmnzosisolien  Bündnis  fest. 


Gratiam  et  vita'  innocentiam  a Domino  per  lesum  Christum, 
amen.  Qua?  ad  me  misisti  pbarmaca,  charissime  Bullingere,  ac- 
cepi.  Ago  gratias  tum  tibi,  tum  et  magistro  lacobo;  me  meaque 
in  vestra  obsequia  libens,  si  usus  venerit,  offero.  Aes  promissum 
mitto;  computum  an  acu  tetigerim,  nescio;  si  quid  defuerit,  supp- 
lebo  in  posterum.  Plura  scribere  propter  capitis  debilitatem  non 
licet.  Pontifex  Bononia(!)  desidet  .sua  pra?sentia  pios  prmmens; 
Cafsaris  adventum  expectat,  quem  brevi  adventurum  iactitant.  Nos 
Rbeti  Gallo  addicti  tenacissime  adha'remus.  Deus  optimus  raaxi- 
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mu8  bonis  et  rectis  corde  succurrere  dignetur.  Vale,  amantissiine 
vir,  Comandrique  tui  iam  diutina  infirmitate  afflicti  non  oblivis- 
caris.  Ex  Rhetiat  Curia,  10.  Aprilis  43. 

Tuus  loannes  Comander. 

Salutant  te  fratres  loannes  Blasius  et  Philippus. 

Clarissimo  viro  magistro  Heinriche  Bullingero,  Tigiiriiiae  ec- 
clesiee  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  fratri  huo  inprimia  observando. 


si.  A,  7.  39.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

II  365.  431 

Cur.  1543.  August  15. 

Er  preist  sich  glücklich,  Hullinger.s  Freundschaft  gewonnen  zu  haben.  Da  er  die 
Absicht  hegt,  seinen  Sohn  (Jakob)  uml  einige  junge  Verwandte,  die  bisher  den 
Unterricht  des  Philipp  (Gallicius)  genossen  haben,  zur  Fortsetzung  ihrer  Studien 
nach  Zürich  zu  schicken,  bittet  er  Bullinger,  sich  nach  einem  pas.senden 
Ko.stgelter  umzusehen. 

Hei  nrico  Bullingero,  viro  celeberrinio  et  pio,  loannes 
Traversus  Rhetus  S.  D. 

Quam  desiderate  salutaciones  tue  ex  pluribus  litteris  ad  Co- 
mandrum  et  Blasium  nostros  datis  accepte,  vir  humanissime, 
mihi  fuerint,  scriptu  iinpossibile.  Scito,  cum  nonien  tuuin  tantuin 
lego,  pr*  gaudio  quassat  ergastulum  cor  raeuni,  multo  fortius  co- 
gnoscendo  me  in  albo  tuo  adnotatuni.  Quid  expectandum  mihi 
honorificencius  quam  in  tanti  viri  amiciciam  esse  sortitum,  quo  fit, 
ut  mihi  apprime  gratulari  contingit(!).  Esto,  aliqua  itineris  distancia 
seiu(n)ctos  fata  locaverint,  quo  rarius  mutue  hinc  inde  advolare 
queant  littere,  viris  satis  siet  amiciciam  niarmore  quovis  sollidiorem 
et  Bullingerum  et  Traversum  vinxisse.*)  Dii  te  conservent,  quo 
ea  longo  evo  perfrui  queam  et  mutua  relacione,  que  moror  opera, 
rependere.  Ceterum  sunt  mihi  tres  seu  quattuor  iuvenes  — illo- 
rum  unus  est  natus,  reliqui  cognacione  nepotes  — etatum  13  anno- 
rura,  quos  Tigurum  pro  institucione  gram(m)atices  bonorumque  mo- 
rum  mittere  decrevi.  Imbiberunt  hac*)  a Philip po  nostro  siie  gram- 
(m)atices  primordia;  sum  vero  nescius,  cui  educandos  committam.  Vei- 
lem, ut  satis  bene  pascerentur,  quo  tandem  sine  fame  possent  ludo 
oblectari.  Est  equidem  etas  illa  famis  impacientissima.  Quod  ex- 
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posceret  honestas,  non  lederet  nuuierare.  Quapropter  te  unum 
delegi,  qui  patronum  aliquem  iuvenibus  experiatur  acconi^in>oduu)  taut 
pro  honestate  morum,  quam  ciborum,  potus  nmndicicque  ueccssi- 
tate,  cnius  promptuaria  plena  essent,  quo  nun  esset  opus  singulis 
diebus  coemere  necessaria.  Et  facto  scnitinio,  de  patrono  atque 
quantum  pro  singulo  solvenduin  reniret,  me  tiiis  faceres  certiorem ; 
circa  divi  Michaelis  festum  optarem  iuvenes  illuc  profecturos.  Bla- 
sius noster  litteras  ad  me  futuras  ex  tempore  mittet.  Humanitas 
tua  explicata  fronte  id  fastidii  nostra  causa  suscipiat;  si  aliter  vi- 
cissitudinem  reddere  nequeam,  Bullingerum  perpetuo  extol(l)am. 
Vale.  Ex  Cburia  Rhtecie,  nonis  Augusti  1543. 

Celebcrrimo  atque  pio  viro  Heinrico  Bullingero,  ecclesiaste 
[Tigur]ino  meritissimo.  fratri  [exijmio  totis  remia  [mihi]  extollendo. 

>)  Vielleicht  „iuiixisse“?  — *)  Es  selieiiit  „liiie“  mi  stehen. 


40.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

(Zürich.)  1543.  September  14. 


A l’urlH, 
Mse. 


Er  hat  sich  nach  einem  Ko.stgeher  für  die  Knal>en,  wegen  deren  Trnvers  ge- 
schrieljen,  umgesehen;  zwei  will  Otto  Werdmüller,  zwei  Ilcnetlikt  Oiitinann  (Küii- 
eisen)  aufnehnien,  und  Bullinger  verspricht,  ihnen  seine  Obhut  angedeihen  zu 

hissen.  Iler  Kaiser  soll  Büren  mit  grossem  Verlust  erobert  halx'ii. 

Gratiam  et  vita>  innocentiam  a Domino.  Valtle  delectarunt 
me  tute  littene,  Traverse  colende  et  dilecte,  qui  ex  aninio  te  amo 
tibique  inservire  cupio.  Adolescentes  illi  tui  mihi  curm  sunt;  cu- 
perein  illis  optime  prospectum,  et  quantum  lieuit,  curavi  sedulo,  ut 
tuis  questionibus  responderem.  Ac  principio,  quod  doininuin  sivo 
hospitem  atque  patronum  attinet,  non  putui  nunc  aliquem  inveniro, 
qui  4 accipiat;  sunt  tarnen,  qui  acciperent  duos.  Est  apud  nos  vir 
doctissimus  et  integerrimus,  ecclesiie  nostrm  cateebista,  aliotjuin  philo- 
sophus  egregius,  magister  Otto  W erdmiillerus,  qui  aliquot ')  primo- 
rum  fere  urbis  nostrte  liberos  alit  et  instituit;  is  promisit  se  recep- 
turum  duos,  sic  enim  6 habebit.  Alios  duos  recipiet  opinor  D. 
Benedictus  Evander,  schola*  nostrte  magister,  vir  pius,  doctus, 
fidelis  et  diligens.  Deinde  quod  pretium  attinet,  reliqui  ipsis  sol- 
Tunt  aureos  25  et  26,  pro  strato  sive  lecto  nummum  — aureus 
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apud  nos  valet  hatzios  Constantzienses  15;  dimidinto  autem 
anno  exacto  solvitur  media  pars.  De  institutione,  de  morihus,  de 
cibo  et  potu  adolescentibus  idoneo  et  necessario  ne  sis  sollicitus,  vir 
pnestantissiine.  Ubi  huc  venerint,  me  utentur  patre  et  patrono; 
si  quid  inutatum  voluerint,  si  qua  re  indiguerint,  ego  pro  mea  vi- 
rili  me  illis  impendani  totum  idque  propter  te.  Vieini  mei  sunt 
Evander  et  Werdmüllerus,  optime  eogniti.  Si  igitur  illos  mis- 
surus  es,  ad  me  mittes;  ego  demum  res  eoriim  probe  curabo.  — De 
bello  Belgico  nondum  certi  quicquam  habeo,  nisi  quod  fama  vo- 
lat  Ca?sarem  Marco  du  rum,  qua;  prima  est  In  lim  civitas,  vi  ce- 
pisse  et  pra'sidium  cecidisse  multis  interim  desideratis  Ilispanis. 
Ubi  certiora  habuero  ex  nundinis  Fran kfurtianis,  non  ignorabis. 
Dominus  conservet  te  cum  Omnibus  tuis.  XIIII.  Septembris  154;{. 
Ob  grösser  thüwre  ynfiele,  truwend  .sy,^)  ibr  werdent  ihres  Schadens 
nit  begSren.  Heinricus  Bullingerus  tuus. 

Prfestniitissimo  viro  ü.  loniini  Traverse,  viro  apud  Kheto.s 
primario,  dnmino  suo  coleiido. 

*)  In  a Portas  .\bschrin  (vgl.  die  Nute  zu  lirief  Nr.  12)  war  ziiiTst  „4“  ge- 
schriebcii,  wa.s  gestrichen  und  durch  „aliquot“  ersetzt  ist.  — >)  Nainlicb  Werd- 
müller  und  Kiineisen. 


.4  Porta.  41.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Hist.  ref.  I,  1, 

253  Zürich.  1543.  Oktober  12. 

Kr  bittet,  Travers  möge.  Johannes  Blasius  beistehen,  der  wegen  (dnes  Dialoges 
gegen  dun  Ciirer  Bischof  in  Gefahr  ist.  Für  Neuigkeiten  wird  Travers  an  Gallieius 

verwie.sen. 

Gratiam  et  vita;  innocentiam  a Domino.  Perlatum  est  ad  nos, 
vir  colendissime  et  multum  in  Domino  dilecte,  charissimum  fratrem 
nostrum  D.  loannem  Blasium  periclitari  propter  dialogura  tjuen- 
dam,  quem  composuisse  putatur  de  eo,  quod  iusiurandum  episcopo 
a Curiensibus  non  sit  prmstandum.  Cicterum  si  ita  res  habet 
ac  bonus  frater  huiusmodi  aliquid  molitus  est,  haud  dubie  sibi  et 
Musis,  quod  dici  solet,  conscripsit,  non  ut  vulgaretur,  sed  ut  in 
causa,  qua)  venit  in  controversiam,  sese  exerceret  verumtjue  inda- 
garet.  Quo  nomine  veniam  meretur,  si  quid  interim  peccasset,  de 
quo  tarnen  non  pronuncio,  qui  de  huiusmodi  controversis  neque 
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debeo  neque  lubenter  soleo  iudicare.  Gerte  tu  tuique  similes  viri 
boni  et  veritatis  amantes  periclitamcio,  si  modo  ita  res  habet,  ut 
fertur,  iuvaro  debetis.  Fuit  fortassis  pro  pastoris  otticio  sollicitus 
pro  grege  sibi  concredito;  metuit  nimirura  laqiieuiu  liberis  parari, 
ut,  postquani  iuraroentum  pra>stiterunt  episcopo  Curienses,  pariter 
etiam  cogantur  et  reliqua  recipere,  qua>  nostri  teniporis  episcopi 
plerique  stabilita  cupiunt.  Non  novi  episcopum  Curiensein  neque, 
infensusne  veritati  an  lequior  paullo  sit,  ab  ullo  unquani  audivi. 
Gogito  autem  id  illi  bono  fratri  evenisse,  <juod  mihi  ijuoque  usu 
venire  posset:  privatim  enira  et  publice,  calamo  et  orationibus  me 
opponerem,  si  suspicarer  mea?  fidei  creditis  ovibus  insidias  strui. 
Oratum(!)  itaque  tuam  pietatem  et  humanitatem  volo,  ut  periclitan- 
tera  iuves,  si  modo  consulere  et  iuvare  potes.  Equidem  de  tide  et 
diligentia  studioque  tuo  erga  omnes  veritatis  studiosos  nihil  dubito, 
sed  et  me  ipsum  tibi  commendo.  Scripsi  superioribus  diebus  D. 
Philippe  nostro  Gallicio  nova  quicdara,  (juas  tibi  quoque  com- 
municarot  volui.  Nihil  nunc  habeo,  nisi  quod  episcopi  Goloniensis 
et  Monasteriensis,  quin  et  Mindensis  et  Osnabrugensis  epis- 
copus  in  promovendo  evangelio  intrepide  pergant  nequidquam  reluc- 
tante  Gwsare.  Vale  cum  omnibus  tuis.  Tiguri,  12.  Octobris, 
anno  1543.  Heinricus  Bullingerus  tuus. 

Iiiti'gcrrimo  viro  D.  loaniii  Truverso,  Rhetorum  »enntori  con- 
siiltissimo,  (lomino  Riio  colendo  et  fratri  charisaimo  suo. 


42.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1543.  November  19. 


St.  A.  Z. 

E H 34.3.  27(i. 


/orwrnfiiiH  mit  (Igii)  Hisrhof  ist  beigelogt;  gleichwohl  winl  er  uocli  ange- 
foiiuJot  luiil  ist  in  (iefalir,  seine  Stellung  zu  verlieren.  Kr  sendet  Kegolbirnen. 

loannes  Blasius  clarissimo  D.  Heinriche  Bullingero 
suo  S. 

Quatnquam  invitus  te  obtundo,  vir  spectatissime,  necessitas 
tarnen  cogit  tibi  molestiorem,  quam  velim  ipse,  [esse].  Rem  meam 
cum  pontificiis  satis  iam  satisque  intellexisti,  presertim  a Traverso, 
viro  prudenciore,  quam  ut  quiequam,  quod  pro  re  faciat,  omittat. 
lila  igitur  tinita  est  et  non  finita,  ac  quidem  finita  per  Foedus 
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nostrum  Domus  Dei,  quod  audita  accusacione  simul  atque  defen- 
sione  rem  composuit  omnem.  Cuius  quidem  composicionis  prolixior 
paulo  senno  est,  quam  ut  possim  brevibus  perscribere,  propter 
quod  nuiic  supersedeo  plura  scribere.  Quoniam  vero  pro  pontificio- 
rum  Toluntate  satis  in  me  non  sevierint  legati  Domus  Dei,  per- 
stant  Uli  nunc  hoc,  nunc  illo  me  impetere  ac  iugiter  vexare  atque 
in  Universum  omnia  tentare,  si  quo  modo  me  hinc  expellere  possunt(!), 
quod  tarnen,  spero,  poterunt  nequaquam  iure  quidem,  nisi  factio  illo- 
rum  forcier  sit  futura.  Ceterum  com(m)endaciorem  me  tibi  spero 
esse,  quam  ut  tibi  me  eximere  possit  aliquis  quavis  ex  causa,  quam- 
vis  tecum  contendere  nolim  — quis  enim  unquam  omnibus  horis  sa- 
pit?  — et  probe  scio  in  multis  nos  labi  omnes.  Huius  lapsus  causam 
nosti,  nempe  gloriam  evangelii  libertatemque  patrite  volens  defen- 
dere,  etc.  Mitto  tibi  nonnulla  regaJia  pyra  propter  raritatem  eorum 
istic.  Yale,  vir  humanissime,  ac  me  patere  esse  tuum.  Ex  Curia, 
19.  Novembris,  anno  1543.  Idem  tuus  ex  animo. 

Clarissimo  iuxta  ac  hunisnissimo  D.  Heinricbo  Bullingero, 
eccleaise  Tigurinse  episcopo  fidelissimo,  domino  suo  observandissimo. 


SI.  A.  Z. 

K II 335,  2063. 


43.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

Cur.  1543.  November  19. 


Klagen  über  die  Verhältnisse  in  llünden,  Ul>er  Anfeindung,  langwierige  Kopf- 
schmerzen  und  dürftige  Stellung. 

Gratiam  et  misericordiam  a Domino.  Multo  iam  tempore  ab- 
stinui,  ne  te  meis  gravarem  literis,  doctissime  vir;  sed  amplius  conti- 
nere  non  potui,  quin  te  de  rebus  nostris  certiorem  facerem.  Res 
nostrtp  8un[t]  accisa;  et  calamitatibus  plen®.  Pensionarii  ante  annos 
fere  duos  ofifensi  et  correctionis  impatientes  vindictam  qiierunt,  cum 
papistis  conspirant,  episcopum  inflant  et  ad  deteriora  diriguut,  opem 
pollicentur.  Nos  divexamur  variis  modis,  ut  sub  ipsius  potestatem 
denuo  redigamur.  Deus  optimus  maximus  suis  adesse  dignetur. 
loanni  Blasio,  collegm  mco,  male  suus  cessit  djalogus.  Utinam 
continuisset  se  a scribendo,  quod  Uli  nobisque  perutile  fuisset!  Ego 
iam  per  integrum  annum  et  plus  male  habui  in  capitc  meo  morbo 
quodam,  quem  ego  medicinie  inexpertus  diffinire  non  scio.  Ego  fere 
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mihi  aliisque  inutilis  factus,  maxime  in  isto  tempore,  cum  omnia 
perplexa,  intricata  confusaque  sunt,  ut  vix  sim  ferendo.  Ad  htec 
paupertate  et  penuria  prmmimur  fere  omnes,  ut  vix  spirare  possi- 
mus.  Ex  Italia  penitus  nihil  habemus  scitu  dignum;  qum  vero  in 
Germania  fiunt,  ut  vobis  notiora,  certiores  a vobis  reddi  expecta- 
mus.  Cieterum  tu  nos  causauujue  nostram  fratribus  fidelibus  eccle- 
sia:que  tute  cominendare  velis,  qui  nos  prsccibus  suis  ad  Dominum 
iuvare  dignentur.  Vale  vir  eximie.  Ex  Rheti»  Curia,  19.  No- 
vembris  1543.  Tuus  totus  loannes  Coroander. 

Pietate  ct  iloctriiia  clurissiino  viro  magistro  Heiuricho  Bullin- 
gero,  Tigurinte  ecclesias  antistiti  vigilantissimo,  domino  et  fratri  suo 
inprimis  observando. 


44.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  ' z. 

E 11 335,  20G4. 

Cur.  1543.  November  20. 

f’ber  Vitus  (Sarellust-i)  Campeil  berichtigt  eine  Schuld  für  Bücher  und  sendet 
Kastanien.  Über  den  Streit  des  Blasius  mit  dem  Bi.schof.  Den  Brief  Bullingers 
sendet  Galliciu.s  an  Travers.  Er  selbst  will  die  Schule  aufgel>en  und  wieder  zur 
Kirche  zurückkehren. 


S.  Vitum  ad  Traversuin  non  transmisimus;  consulto  autem 
cum  obtulimus  cteteris  delegatis  ad  huiusraodi  negocia  et  paris  cum 
illo  potestatis.  Quid  sit  consecutus,  ipse  tibi  coram  dicet.  Quod 
debet  pro  libris  amicus  meus  Huldrichus  Campellus,  per  Au- 
gustinum  Fries  mittit,  nominatim  Renenses  in  Universum  octo 
et  cruciatos  21,  obolos  duos.  Rescribe,  quid  acceperis.  Dedit  in- 
super  eidem  Augustino  cruciatos  12  pro  vectura,  quibus  contentus 
fuit.  Ad  hicc  rogat  te,  ut  non  dedigneris  accipere  ab  eo  quartanam 
(Uceat  interim  sic  loqui)  castanearum,  quas  in  sacculum  positas  tibi 
mittit  gratias  agens.  loannis  Blasii  causa  tandem  cst  finita. 
Domus  enim  Dei  ab  episcopo  convocata,  eiusdem  episcopi  necnon 
aliorum,  qui  comites  ei  fuerunt,  (ut  satis  intellexisti,  non  dubito,  e 
Traverso)  audita  accusacione  rursumque  Blasii  defensione,  rem 
ipsi  coiumitti  volens  composuit.  Accepit  a loanne  Blasio  iura- 
mentum  euiu  aliud  non  scire  quam  cpiscopum  atque  comites  illos 
viros  esse  probos,  Pronunciarunt  insuper  Blasium  dare  debere 
decem  Renenses  episcopo  pro  sumptibus,  quos  is  fecisset  multo 
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maiores  adhiic  in  negocio  hoc.  In  summa:  parcium  neutra  privata 
est  honore  suo.  Blas  io  tarnen  molesti  esse  non  desiuuut  ponti- 
ficii,  modis  quibuscunque  possunt,  negocium  ei  facessentes  iugiter: 
quidam  proscriptum  vellent  et  hunc  et  nos  omnes,  qui  ipsis  similia 
non  prsedicamus;  sed  aderit  Dominus  suis.  Melius  tarnen  fuisset, 
ut  nunquam  istud  scripsisset  Blasius.  Verum,  quod  factum  est. 
infectum  fieri  non  potest,  et  antehac  utilem  semper  in  domino  fra- 
trem  et  vitiv  inculpata'  in  hodiernura  diem  propter  hoc  admissum 
abiieere  inhumanius  et  ssevius  quam  Christianius  esse  censeo.  Post- 
remo  literas  tuas  ad  me  scriptas  loanni  nostro  Traverso  mitto 
legendas,  quibus,  inquam,  te  purgas  illi  tardissimo  ad  iram.  Ego 
ad  ecclcsiam  ineam  redibo;  cur  nolim  diucius  hoc  oneris  (schöbe 
puto)  portare,  longum  fuerit  scribere.  Tu,  vir  Dei,  longe  nobis 
atque  optime  valeas;  quum  volueris  aliquid  iraponere  mibi  et  iubere, 
scribe.  Tantum  scias  me  totum  tuum  esse.  Iterum  vale.  Ex 
Curia,  die  20.  Novembris  anni  1543. 

Tuns  Philippus  Gallicius. 

Iiitegerrimo  viro  domino  Heinricho  Bulliiigero  etc. 

t)  Kr  licwarb  »ich  um  eine  Lehrstelle  am  Curer  (tymmisium,  vgl.  Nr.  4t>. 


Sl.  Z. 
t:  II  343.  296. 


45.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1544.  Januar  1. 


Kr  hütet,  den  CunT  Hürgermeister  (Luci  Heim)  und  den  jüngeren  Tscliarner,  ilie 
tlon  Ilrief  ülK-*rbringen,  /.u  grösstireni  Kifcr  für  diis  KvangHium  «iizuspomeii. 

Gratiam  et  pacem  a Domino.  Ex  nundinis  nostris  Martinianis 
literas  ad  te  dederam,  doctissime  Bitllingere,  maxime  hac  caussa, 
ut  tuas  reciperem.  Sed  illa  spe  frustratus  sum;  vel  litera'  meas  non 
sunt  reddit®,  vel  negotia  tua  plurima  non  pennittuiit,  ut  Omnibus 
satisfacias,  qui  te  literis  suis  interpellant.  At  nunc  tabellurios  nactus 
tarn  ydoneos,  consulem  nostre  civitatis  et  Tscharneriim  iuniorem 
Bernam  petentes,  abstinere  non  potui,  (juin  literis  meis  negotium 
tibi  facerem.  Nam  hü  duo  precipui  sunt  apud  nos,  qui  evangelio 
adsunt  et  favent,  et  quamvis  ultro  currentibus  non  sit  addendum 
calcar,  tarnen  exhortari  per  te  alacriores  reddet.  Nam  apud  nos 
non  omnia  sarta  tecta  sunt,  que  ad  evangelii  gloriam  sitectant:  in 
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corrigendo  scelera  sunt  segnes,  episcopo  nitnis  familiäres,  catii- 
haptistns  non  cnvcnt,  scd  aliint  potius.  Exhortatio  tua  de  his  pluri- 
niuiu  posset  apud  illos  et  prodesset,  tarnen  dissimulando,  ({uod  per 
ine  scripta,  sed  tanquaiu  aliunde  accepta.  Caderum  de  rebiis  Ger- 
manicis  et  Cajsareanis  per  te  certior  fieri  cupio.  ('sesarem 
evangelii  hostein  esse  non  dubito,  imo  acerrimuni.  Pontificis  est 
totus ; cum  nactus  fuerit  ansaiu  sive  gladii  nianubrium  apprehen- 
derit.  saeviet  nimirum.  Attanien  dominus  noster  lesus  Christus 
omnia  in  manu  sua  habet;  is  te  nobis  conservare  dignetur  super- 
stitem  in  multa  tempora.  Ex  Khetiai  Curia,  kalendis  lanuarii, 
anno  salutis  nostra-  1544.  Tuus  loannes  Comander. 

Pietnte  et  dotrinu  clarissimo  viro  inagistro  H ei  n ri  ch  o Uiil  li  agero, 
Ti  gurin  SP  urbis  ecdesisB  antistiti  vigilantissimo,  domiiio  »uo  et  fratri 
cum  |)riinis  obacrvando. 


46.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  ' f- 

K II  .W)5.  4.S8. 

Cur.  1544.  .Imiuar  Ü8. 

Kr  sendet  eine  Selirift  üIht  den  Feldzug  gegen  ilie  Türken,  ilie  ein  Hündncr, 

Inkul)  Leiminius,  Stadtarzt  in  NürnLierg.  verritsst  bat,  mit  der  Ilitte,  sie  womüglieli 
zum  Druck  zu  bringen,  nndernfalls  nla'r  wieder  ibm  zuzu.sebicken.  Kr  bat  die 
Sebule  an  Vitus  (Saeellus)  nbgidreten  und  begibt  sieb  naeb  dem  Kngadin.  Neuig- 
keiten aus  Italien. 

Philippus  Gallicius  Heinricho  suo  S.  Est  Nürenbergm 
lacobus  Lemonius,  vir  Gra-ce  non  male  doctus  literaturieque  in 
Universum  non  ita  contemnendsp,  natione  Rhaitus,  nostras  inquam, 
professione  medicus,  doctoratus  (pioque  titulo  insignitus,  etNüren- 
bergce  a civitate  illa  salario  aureonim  Renensium  150  anniiatim 
alitur,  commendatus  illis  a Philippo  Melanchtone.  Ille,  inquam, 
quum  ante  menses  aliquot  hic  esset,  libellum  nobis  exhibuit  a se 
conscriptum  de  expedicione  in  Turcam,  in  qua  fuit  ipse.  Eum  cu- 
piebat  imprimi  et  publicari,  si  paulo  correctior  fieret  per  Latini 
sermonis  non  male  gnarum  aliquem  — nam  id  ipsi  non  vacabat  — , ita 
tarnen,  ut  nomen  ipsius  non  apponeretur,  sed  pocius  siue  nomine 
prodiret.  Ego  perlecto  libello  deprehendi  lima  cum  opus  habere 
neutiquam  parva  et  certe  multo  disserciore(!),  quam  esset  mea,  cui 
commissum  volebat  illud  oneris,  adeo  ut  de  edicione  desperarim. 
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Sed  quum  is  flagitare  non  desinat,  ut  ajdatur  atque  eciam  in  Ger- 
inanicum  transferatur,  niitto  id,  quicquid  est,  ad  te,  non  ut  te  one- 
raturo  eo  velim,  sed  ut  per  te  doctiori  alicui,  quorum  istic  copia 
vobis,  tradatur  ad  elimandum  utque  edatur  tacito  nomine  autoris, 
siquidem  fieri  potest.  Suinptuuni  ’)  mibi  nullam  facit  mencionem. 
Quod  eum  ad  te  mitto,  causa  est,  quod  te  videtur  inclamare  in 
epistola  ad  me  missa,  quam  hanc  ob  causam  bic  mitto  ad  te,  facio- 
que  correctori  ego  potestatom  per  autorem  mutandi,  transponendi, 
delendi  adeoque  agendi,  quicquid  libitum  fuerit,  in  boc  libello,  in 
Omnibus  inquam,  qute  pertinent  ad  dictionem.  Sin  vero  aedi  non 
poterit,  remittas  buc  ad  me  aut  ad  loannem  Blasium  Coman- 
drumve,  qui  transmittent  ad  me;  nara  bodie  ego  relicla  Vito 
nostro  scbola  Ingadinam  meam  repeto,  ubi  non  parvis  excitatis 
tumultibus  ab  Italis  quibusdam  concionatoribus  expcctor.  Cieterum 
Viti  et  erudicio  et  diligencia  placet;  sed  permanere  eum  diu  bic 
Tix  mibi  persuadeo.  Vereor  enim,  ut  barbariem  ferre  possit  eorum, 
quibuscum  ei  maxime  erit  agendum.  — Ex  Italia  certo  fertur  Tur- 
cam  petere  a Venetis  urbes  aliquot  ac  nominatim  Brixiam,  qua 
commode  uti  possit  Mediolanum  cum  exercitu  petens.  Vale,  vir 
bonis  Omnibus  colendissime.  Ex  Curia,  die  28.  lanuarü  anni 
1544.  loannes  Blasius  i)ropediem  istuc  veniet  ad  vos  et  con 
silium  et  auxilium  a vobis  petiturus,  optimus  frater. 

Idem  totus  tuus. 

Vera  et  erudicioiie  et  pietate  priedito  D.  Hoinricho  Bulliugero, 
viro  bouis  omnibus  longe  coleiidissimo. 

')  „suiiptuum“. 


St.  A.  L. 

K II  .'i43,  297. 


47.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1544.  Februar  18. 


Kr  rcH^htfcrtijjt  seine  von  Hiilliiigoi*  nicht  gebilligte  Absicht,  von  seinom  Posten 
xurückzutn.'teii,  mit  seiner  geschwacht(*n  (iesuiidheit  uimI  dem  niedrigen  Gehalt. 
Da  der  Hat  diesen  kürzlich  etwas  erhobt  hat.  ist  er  jetzt  entschlossen,  l»is  zum 
Ende  auszidiarreii ; doc'h  bittet  er,  Ibdiinger  möge  auch  lUusius,  dem  schweres 
Unrecht  geschehen,  zum  lUeilHMi  bestimmen. 


Graciam  et  misericordiam  a Domino.  Literas  liumanitatis 
tute,  quamvis  iion  suo  tempore  redditas,  accepi,  carissinie  Bullin- 
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ge  re,  quibus  me  hortaris,  ne  officio  sive  vocationi  niese  renuntiein 
et  ne  oviculas  Christi  cura?  meie  concreditas  teinere  deseram.  De 
bis  multis  verbis  esset  agendum;  sed  vires  mihi  non  sunt,  nec  ad 
scribendum  prm  a-gritudine  capitis  aptus  sum.  Hiec  igitur  prima 
caussa  est,  quod  huic  vocationi  deinceps  penitus  impar  sum,  effoetus 
fere  omnibus  viribus;  nam  curis  et  laborihus  referta  vires  meas 
longe  superat.  Alia  caussa;  ante  annos  sex,  quum  me  peusionariis 
nebulonibus  opponerem  pro  concione,  prout  officium  meum  exigebat, 
illorum  rabiem  in  me  concitaverara,  ut  de  sacerdotiolo  meo,  quod  alias 
exile  erat  et  tenue,  in  singulos  annos  33  aureos  Renenses  decerperent. 
Ego  hucusque  toleravi  iniuriam  hanc;  sed  interim,  quantum  decerp- 
serunt,  tantum  de  meis  et  uxoris  me®  bonis  assuere  coactus  sum, 
adeo  ut,  si  diutius  ferendum  fuisset,  liberi  mei  post  obitum  meum 
ad  mendicitatem  redacti  exularent.  Tarnen  antequam  molircr  quip- 
piam,  senatui  paupertatem  meam  et  propositum  meum  indicavi,  qui 
auctarium  20  aureos  in  singulos  annos  addiderunt.  Ego,  bis  con- 
tentus  et  quia  tumb®  proximus,  diem  Domini  in  vocatione  bac  ex- 
pectabo.  C®terum  collega  meus,  frater  dilectissimus,  gravi  aflfectus 
iniuria,  ut  tibi  coram  expositurus  est,  indeque  offensus,  ut  renun- 
tiare  proposuerit  et  in  animo  suo  firmiter  statuerit.  Rogo  igitur 
atque  obsecro  charitatcm  tuam,  ut  illum  deborteris  et  a proposito 
suo,  quantum  potueris,  absterreas;  nam  ego,  nisi  Deus  meliorem 
valetudinem  daturus  sit,  quasi  defunctus  reputandus  sum,  et  ipso 
recedente  ecclesia  in  totum  destituta  esset.  Cetera  ipse  tecum  enar- 
rabit.  Vale.  Ex  Rheti®  Curia,  18.  Februarii  44. 

Tuus  loannes  Comander. 

Pio  et  docto  Tigurin»  urbi«  aiitistiti  magistro  Hcinricho  Bul- 
lingero,  fratri  suo  in  Domiuo  charissiino. 


48.  Vitus  Sacellus  an  Bullinger. 

Cur.  (1544.)  Februar  19. 


St.  nibl.  Z. 
Ms.Ffi2. 486  r. 


Undeutlich  gehaltene  Klagen  über  die  VerhSUnisse  in  Cur  und  lütte,  ihn  daraus 
zu  befreien.  Empfehlung  de.s  Johannes  llla.sius.  der  den  Brief  überbringl. 

Salutis  plurimum.  Malo  tibi  nil  scribere  quam  scribere  tur- 
bulenter. Sic  enim  nostra^  sese  habent  res:  respublic®  nostra'  etiain- 
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iium  mitant;  dilabitur  nostra  scLola;  gerimtiir  plteraque  auspicio 
tyranni,  in  cuius  casses  calainitosa  respublica  libuttoruni  iainniiin 
involavit.  Propterea  condonandum  erit  pauluni  nobis,  si  bypocri- 
sini  odorati  fuerimus.  Pendendum  etenim  ab  utrisque  doniinis  est, 
modo  velimus  nostra  omnia  salva  esse.  Tu,  o nii  piissime  Bull  in- 
nere, bisce  nos  eripe,  ue  siet  una  intermoriendum.  Eins  etenini 
ingenii  vir  es  — atque  baud  loquor  dneiQvit;  — , ut  non  soliini  studiosos 
onines  adames  ac  tuo  ceu  sinu  foveas,  sed  etiani  ab  omni  et  iniuria 
et  noxa  vindices.  Quid,  si  miser  ego  contagiosis  bisce  morbis  oc- 
callescerein,  inde  captarem  commodi?  Nimirum  in  ciusinodi  Syrcnes 
delapsus  vel  pu'iiitus(!)  obdormiscerem  vel  subverterer  una.  Xolo 
igitur,  nisi  et  incogitantissimus  sim  plane  omiiium,  utrosque  aniplecti, 
et  Christum  et  Belieb  Posito  enim  longe  altero  alterum  lubens 
amplectar.  Essent  tibi  hic  obturandm  aiires,  esset  conivenduin,  esset 
nonnunquam  subclaudicandum  et  item  dissimulanda  omnia;  ita 
nobiscum  agitur.  Nescio  medius  iidius,  fidesne  an  charitas  maius 
in  orbe  periclitetur.  Involvitur,  involvitur,  dispereani,  terminus 
rerum.  Habemus  corain  propinatam  vel  consum(m)ationis  vel  altera- 
tionis,  propheta  clamante,  faicem.  Istut(!)  in  votis  unis  crebro  ost: 
solvi  mancipio  hoc  corporis  et  esse  cum  Christo.  Vereor  enim, 
vereor  inquam,  ne,  si  non  decurtentur  dies  mei,  delabar  ad  deterius; 
sic  enim  mihi  obtenduntur  laquei.  Tu,  qui  pius  es,  luctare  pro 
nobis  ac  veniam  a Deo  impetra,  jienes  quem  habes  impetratoriuin 
illam  deam  ac  ceu  Suad.T  medullam.  ü quam  niulta  essent  bic 
tibi  deplangenda,  qusc  tarnen  propter  angustiain  temporis  et  reliquo- 
rum  supersedemus.  Videremur  enim  grande  solatiuni  nostrorum 
cruciatuum  ac  7 hoc  pacto  cepisse,  si  nostra 

Inec  in  tanti  viri  greinium  tuuderemus.  Aspernainur  litteras,  con- 
vellimus  religionein,  conculcanius  denitjue,  quicquid  ad  cultuni  Dei 
jiertinet.  Quid  subsequetur  aliud,  (juam  ingens  inxta  dictum  A mos 
penuria  veri?  Qiiod  quidem  coram  licet  ac  sine  impcdimento  in- 
tueri.  Hic  enim,  qui  tradit  litteras,  vir  spectata’  et  eruditionis  et 
probitatis,  iamnum  f'orsan  sua  avulsus  ecclesia  in  aliam  pascuam 
nititur,  cessurus  buic  nostra'  ingratitudini;  quem  tibi  omnibus  nomi- 
nibus  umliquaijue  ceu  tidelissimum  clientem  commendo.  Scis  nimi- 
rum, quid  bona  illa  ac  nobilissiraa  Pbilalitbia  parturiat  hoc  a^vo, 
(|uid  sccum  vebat  plairumque.  Hie  noster  congessit  dialogismos 
aliquos,  in  quibus  liberius  quodammodo  ac  non  insulse  taxavit  quo- 
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rundam  contumaciam  ac  insolentiam,  quae  statiin  sibi  et  udium  et 
convicia  conciliavere.  Mirum,  quam  peccarit  hic,  quam  grande 
nephas  patrarit,  ita  ut  vix  redimendus  fiierit  indulgentia  papa^, 
grandis  illius  doiiiini.  Dignabere  virum  tractare,  prout  dignus  est. 
Tu  interim  vale  cum  Ihesu  nostro  perpetuum,  cui  nos  commendabis 
sedulo.  Tu  demum,  o piissime  vir  ac  nostrum  intime,  si  quid  si- 
nistrius  gesseriinus,  paterne  emendabis.  Sumus,  ut  scis,  aliquoties 
incircumspecti.  Deuuo  vale  una  cum  Penelope  tua.  Raptissimo 
calamo.  19.  Februarii.  Hauries  reliqua  ex  scbedte  latore  fusius. 

T(ua>)  h(umanitatis)  Vitus  Sacellus,  Curiensis  pedo- 
triba  deditissiinus. 

Viro  ini(liijna((ue  celeberrimo  magistro(?)  Uuinricho  Biillingero, 
doiiiiiio  Kuo  ac  Moeceiinti  nunquam  non  observando. 

hie  lulircsungnbe  feliit ; jedoch  kann  nur  das  .labr  1544  in  Frage  kommen, 
da  Vitus  Sacellus  Knde  1548  oder  Anfang  1544  als  l.ebrer  narb  Cur  kam,  aiii 
Pnngsleii  1.544  aber  wit^der  entlassen  wurde,  vgl.  ilie  Hriefe  Nr.  44,  40  uinl 
51-53. 


49.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers.  a i>ona. 

Züricli.  1544.  März  (>. 

Fr  bittet  Travers,  zu  vermitteln,  dass  eine  Schuld,  iil>er  welcln?  biasiiis  mit 
Seba.stian  t(iuldibeck)  eine  Vereinbarung  getrofTen  bat,  von  den  Eiternder  Knaben, 
die  sie  scbiilden,  l>ezablt  wenlc.  Ülier  den  Heichstag  in  Sjjeier.  Er  winl  Travers 
ein  K.\enit»lar  seiner  .\ntwurt  an  Cocblaais  nach  Vollendung  des  hrnckes  senden, 
her  junge  Travei*s  hält  sieh  gut. 

Gratiam  et  vita?  innocentiam  a Domino.  Keferet  tibi,  vir 
oumibus  modis  colende,  dominus  loannes  Blasius,  quid  ab  eo  ut 
fideiussore  j)Ostularit  dominus  Sebastianus  p:edugogus,  aureos,  si 
bene  meniini,  C.  Totidem  enini  pro  victu  sibi  adliiic  deberi  ab  illis 
adolescentibus,  (jiios  tuo  suoque  nomine  eomniendaiat  dominus 
Joannes  Blasius,  <|uerebatur.  Et  quia  nonnulla  super  buc  re  inter 
ipsos  altercatio  intercesserat,  interposui  me  ac  recepi  me  tibi  scrip- 
turum  oraturuinquc,  ut  adsis  domiiio  loanni  Blasio,  quo  sttmuia 
iila  nuuieretur  Sebastiano.  Reeepta  est  conditio  ab  utris(iue. 

Boni  igitur  eonsule,  ini  domine,  hoc  meum  officium  et  effice,  ut 
l>arentes  adolcscentuni  peeunias  mittant.  Plura  ipse  Blasius.  Nova 
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apud  nos  sunt  nulla,  nisi  qum  dominus  Blasius  exponet.  Ctesar 
Spira)  hioret  et  consultat  cum  iinperii  ordinibns  de  repellendo 
Turca  et  de  oppugnando  Gallo  una  cum  sociis;  divina,  quos  in- 
telligat.  De  gloria  Christi  asserenda  et  reparanda  religione  vera 
nulla  Ht  mentio  aut  rarissima  aut  cum  dolo  malo  coniuncta.  Do- 
minus gratiose  adsit  suaj  ecclesi». 

Scripsi  continuis  iam  mensibus  tribus  responsionem  ad  libellum 
loannis  Cochloei‘)  de  autboritate  et  perfectione  absolutissiraa 
scripturm  sancta*,  et  quoniam  multis  nos  et  nostras  ecclesias  con- 
vitiis  contumeliisque  ac  calumniis  oneravit,  asserui  nostram  inno- 
centiam,  amovi  illius  contumelias.  Liber  habebit  folia,  ni  fallor, 
20.  Exemplum  a me  habebis,  ubi  fuerit  absolutus;  nam  desunt  ad- 
buc  folia  aliquot,  qua;  nondum  sunt  excusa  typis.  — Filius  tuus  bene 
se  gerit  et  charus  est  prseceptori  et  sodalibus.  Ego  subinde  moneo, 
ut,  si  quibus  rebus  indigeat,  mihi  indicet;  sed  nihildum  indicavit. 
Cupio  enim  tibi  et  tuis  omnibus  inservire.  Vale.  6.  Martii,  Tiguri, 
1544.  Dominum  Antonium  salutabis. 

Heinricus  Bullingerus  tuus. 

')  „Ad  luhiinnis  Cuohlei  de  «’anonioa;  son’plura!  et  cattiolicii’  ecclesia;  «u- 
llioritate  lil»;llum  pro  sulidu  seriptura?  eanonioa!  aultiorilale,  tiiin  et  alisululii 
eins  perfcetioiie  veraque  ecclesia"  dignitate  orttuMioxa  rcsponsio.“  Zürich  1544  . 4“. 


SI.  A.  Z. 

E n 3(!5.  43.4  f. 


50.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1544.  März  13. 


Er  iMdenert,  Itullinger  Imhe  ohne  Grund  in  einem  Briefe  an  Gallicius  sich  ent- 
schuldigt. das.s  er  im  vergangenen  Hcrhsl  Travers  nicht  gehührend  geehrt  linhe. 
Ein  Gespräch,  da.s  Travers  an  der  bi.schöflichen  Tafel  mit  dem  Dekan  Barlholo- 
micus  von  Castelmur  geführt  hat,  veranlas.st  ihn,  Bullinger  um  Mitteilung  seiner 
Ansicht  über  Gei.stcrcrscheinungen  zu  bitten. 


Henrico  Bullingero,  viro  docto  ac  pio,  Tigurino  eccle- 
siaste,  loannos  Traversus  Rhetus. 

Gratiam  et  vite  innocenciam  a Domino.  Cum  autumno  pro- 
xime  effluxo  rediissem  Tiguro,  Henrice  spectatissime,  elapsis  die- 
bus  paucis  tue  littere  ad  Galliceum(!)  nostrum  pervencrunt,  qui- 
bus inter  cetera,  quod  me,  dum  apud  vos  essem,  non  ea  humanitate. 
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quam  decuisset,  exceperis,  deplorare  videbaris.  Conicio  te,  mi 
Bullingere,  eius  esse  nature,  ut  supra  modum  et  benignitatis  et 
bumaiiitatis  oibcia  in  tui  studiosos  impendere  coneris.  Mirabar  pro- 
fecto  tuara  humanitatem,  qua  te  tantum  demiseras,  ut  mihi  aflfec- 
tata  tui  tanta  copia  ficrct.  Quid  obmisisti,  freier  ornatissime,  quo 
meam  presentiam  magis  bonorare  potuisses?  Vere  nihil.  Habeo 
tibi  de  tarn  anxia  eure  meique  estimacione  immortales  gratias;  verum 
maximopere  me  angit,  quod  tibi  solum  sum  molestie.  Debito  fasti- 
dires  presumptionem  et  ineptias  meas.  Ceteruiu,  cum  venissem 
Curiam  et  cum  presule  nostro  cenam  sumerem,  de  capite  tuo  habe- 
bantur  comicia;  imo  presul  ipse  veritatis  spiritu  victus  te  connnen- 
dabat.  Aderat  illic  etiam  Bartholomeus  a Castromuro,  dccha- 
nus,  vir  multe  lectionis,  sed  evangelice  prudencie  impugnator,  pap- 
ista,  inquam,  a pedibus.  Ego  explanacionem  capitis  9.  Luce  de 
Domini  transfiguracione  per  te  Tiguri  Dominica,  qua  aderain,  meo 
iudicio  ad  veritatis  amussim  factam  in  medium  deduxeram  et,  quan- 
tum  memoria  tenuerat,  explanavi.  Bartholomeus  ille,  noininis 
tui  impaciens,  querebat,  an  impugnasses  mortuorum  corporalera  ap- 
paricionem,  ut  reteri  Luterani,  ut  eius  verbo  utar,  omnes  faciunt. 
Kespondi  te  illius  materie  nullam  prorsus  fecisse  mencionem.  Tune 
ille:  „Ecce,  quam  manifestus  locus  corporalis  presentie  illorum  spiri- 
tuum  ex  illo  capite  et  item  Mathei  27.  et  primo  Begum  28.,“  et  a si- 
mili(?)  consequenter  concludebat  Spiritus  mortuorum  posse  eorum 
Corpora  reassumere  et  apparere  vivis  etiam  ante  generalem  carnis 
resurrectionem.  Fuit  plurimum  inter  cenandum  super  eo  negocio 
digladiatum.  Postea  satagens  melius  de  tali  materia  edoceri  adivi 
Pbilippum  Galliciuiu,  ut  de  materia,  quid  sentiret,  audacter 
promeret,  et  idem  mihi  visus  in  suo  iudicio  anceps.  Tandem  statui 
tc,  veritatis  doctorem,  consulere,  quid  de  ea  re  et  spiritibus  illis  tu- 
multuariis  domos  et  familias  inquietantibus  et  raultos  admiracione 
et  pavore  perfundentibus  sentias.  Quare  te,  vir  amicissime,  summo- 
pere  precor  et  zelo  veritatis  requiro,  sub  compendio  ex  scripture 
basi  in  tuo  otio,  qui  sit  super  huiusmodi  materia  scripture  germa- 
nus  sensus,  tuis  litteris  raibi  communicare  digneris,  quo  valeam  et 
animo  quiescere  et  perperam  instructos  docere.  Facies,  quod  ofScii 
tui  est,  et  mihi  rem  gratissimam.  Vale.  Magniticos  Ottonem 
Werdmullerum,  Benedictum  Evandrum,  loannem  Ponta- 

Qoellen  zur  Schweizer  Gezchlebte.  ZXIII.  5 


Digilized  by  Go^le 


(Ui 


IliillinpTS  Kom‘spomli’117.  mit  ilrn  CrnubüiHlnorn. 


Nr.  51 


soll  11 111  (1)  cetonisqiie  syni(iii)istas  vestros  et  fratres  ineo  terbo  pluri- 
niuiii  salutabis  et,  si  liliiiui  iiieuni  jiersentisceres  aliquo  modo  consilio 
egero,  pro  tua  benigiiitate  adiuves  et  corrigas,  oro.  E.x  Zutzs, 
tertio  idus  Marcias  1544. 

Uuteinobrift  und  .-Vdrosse  fehlt. 


M.  \.  /.. 

K II  SltS. 


51.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1.544.  März  '.14. 


haiik  tfir  oiii  lu'schonk.  Vilus  winl  auf  Ptiiig»U*n  entlassoii; 

liiUoa  dio  Si'huUu'm'U,  zu  eiiifiu  aml«*m  U'hn'r  zu  vortielf»*!»:  Pontis<*lla 

vkjm'  ibut'u  willkommon.  Hilto  um  eiuos  p'l«umit‘iu*n  Exemj^lars  von 

lUiUinp'rs  KomnuMilan'U  zu  Malthanis  iiml  Johannes  *>  für  Travers, 

Magistrii  Heiiiricbo  Bulliiigero  suo  S.  1).  P. 

nonuni  a uiuniticentia  tua  iimltis  nomiuibus  gnitissimura  ac- 
cepimus,  doctissiiiie  vir,  pro  quo  non,  quas  deberemus  gratias,  re- 
ferinius,  sed,  quas  possumns.  habemus.  Vitus  propter  suaui  in 
scolis  noglige'utiain  et  extra  >colas  inteniperanti.am  conditione  >aa 
privatus  est.  Ad  iVstuni  IVntecostes  loeo  cedet  et,  si  in  illis  titüs 
perrexerit,  eitius  abiicietur;  indigi  igitur  opis  vestra?  erimus.  Pr:e- 
tW'ti  sctdamiu,  nenqie  l>.  lohannes  Traversius  cum  cieieris  mihi 
iniunxerunt.  ut  ad  te  scriberem,  quatenus  nobis  aliquem  moribns 
et  eruditione  praalituiu  atque  ad  hin:  othcium  vdoneum  exquireres; 
et  si  taleni  nacti  fuerint,  stypendio  centum  tiorenorum  et  habita- 
cioiie  CMiutmVHla  sustentabuiu,  per  singulos  scilicei  annos,  Ponta- 
seilam  hlvuter  acceptarent;  >ed  propheta  non  caret  honore  nisi 
in  )vatria  su.a.  Tu  dibgentiani  soUiam  no>tri  caussa  adtibeas  ac 
usque  ad  iVstuui  Pasc.a?  nobis  resjH>nsum  dare  digneris.  Preterea 
rvigat  dominus  Traversius.  ut  lucubrationes  tu.as  m Matheum 
et  lohaiiue'.u  smiul  in  unum  cxHlicem  cc>’.'.;gatas  praqvirari  tacias, 
et  ego  peT  aliquem  Ourieasem  hac  tebi  curaK'  et  summam  pe- 
cur.-.af,  ad  r.-.e  cu;n  scripseris.  ill.c\'  mittam.  Vale.  Ex.  Rhetite 
Ouria.  Ü-t,  Man:i  1544.  Omnibu'  frstribas  salutem  nostrv«  nomine 
div’jks.  Iv'bannes  Ootuander  tuus. 


: .'v.f  et  yicate  ela-issi— ,>  airo  c;»~-stro  HeiBricl:,'  Bol- 
• T;  gari  = jr  r\- .•’«>;«  e;;:  T:jr.  astioa  sao 

r as.  . .V. 
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1)  „In  sncrosancUim  doniini  nosiri  losii  Christi  ovangelinm  si'ciinilum 
Matthn-nin  oomtnentariornin  lihri  XII“,  Zürich  1542,  — „In  evnngelium  secnndum 
lohanneni  — lihri  X“,  1543. 


52.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Ziioz.  1544.  April  20. 


si.  .\.  Z 
li  II  3G5.  435. 


Dank  für  eine  als  Geschenk  Ohersanillo  riihelausgahi'  und  für  IteantworInng 
einer  vorgelegten  Krage.')  Hille,  Hullinger  möge  sieh  um  einen  Nachfolger  für 
Vitus  Saeellus  hemühen.  ßm|ifehlung  des  Cherhringers,  des  Kloslervogtes.S) 
Travers  hiltet  Hullinger,  seinen  Sohn  zu  eifrigem  Studium  zu  ennahnen. 

S.  D.  Opnsculo  scripturo  sacre  typis  ditissimo  manante  dono 
abs  te,  vir  vigilantissime,  accepto  ac  lecto  quaiita  situ  animi  recrea- 
cione  perfusus,  explicatu  diHicilliiiiiiiu  esset,  nec  minus  grata  fuit 
super  questione  oblata  tua  resolucio,  ciiius  ortodoxe  scripture  ac 
dominorura  patrum  citatos  locos,  Crysostomi  ac  alioruin,  ad  amus- 
sim  quadrare  repperi,  eamque  contrarium  sentientibus  coram  exhi- 
bere  non  negligain.  Tu  aliquo  tedio  iuvande  lectionis  nostre  gratia 
non  afticeris.  Esto,  laborum  tuoruni  in  appetituum  nostrorum  ex- 
tinctionem  iinpensoruin  conipensacio  dobita  non  scquatur,  faciam 
olim,  ut  me  ingratitudinis  totum  incusaro  non  valeas.  Interim 
habeo  tibi,  Bullingere  piissirae,  immortales  gratias,  quod  tanti 
reptantem  me  vermiculum  facis,  a quo  preter  animum  gratum  et 
tui  semper  ania^u)tissimum  expectaturus  es  niliil.  ■ — Ceterum  quod 
ad  scole  nostre  pret'ecturam  attinet,  ut  Comander,  frater  noster 
charissimus,  suis  litteris  significavit,  pro  virili  tua  adnitaris,  oro, 
quo  ceptum  illud  sanctissiinum  et  item  reipublice  plus  quam  neces- 
sarium  adversariorum  votis  non  cedat.  Verum  Vitus  ille,  cuius 
suraus  tui  gratia  aliquo  tempore  opcra  usi,  vino  sepissime  obruitur 
ac  mores  admodum  incompositos  pro  se  fort,  crescenti  iuventiiti 
maxime  damnosos,  de  quibus  exacte  Comander  to  certiorera  fecit. 
Hiis  moti  dydascali  muuus  Vito  ipsi  abdicavimus;  eapropter  bono 
successore  egemus.  luva,  ut  soles  omnes.  Commentarios  in  I o- 
annem  et  Matheum  tuos  a typographo  liberabit  presencium  lator, 
scole  nostre  yconoraus,  quem  tibi  ex  corde  comim)e(n)do.  Vale. 
Filium  pro  tuat  consuctudinis  liumaniiatc  interdum  bonis  borta- 
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mentis  ad  litteras  invitare  perge.  Iterum®)  vale.  Ex  Zutzs,  20. 
Aprilis  1544. 

Quantulus  est,  totus  tuus  loannes  Traversus  Rha'tus. 

Vigllantissimo  Heinrico  Bullingero,  Tiguriiie  ecclesic  pastori, 
viro  docto  inxta  ac  pyo  et  fratri  amantissimo. 

•)  Vgl.  den  Brief  Nr.  50.  — *)  Vgl.  den  folgenden  Brief.  — Es  selieint 
„item“  gcsolirieben  zu  sein. 


St.  A.  Z. 

E II  tm,  2072. 


53.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1544.  April  29. 


Der  Kloslervogt kommt  mit  einem  Selireilien  an  die  Selmlherren  iiaeli  Zürieli, 
um  einen  Nachfolger  für  Vitus  Sacellus  zu  erbitten,  ilamit  die  Scbule  nicht  den 
Anfeindungen  zum  Opfer  falle.  Travers  und  Comander  wünschten,  das.s  Ponti- 
sella  ge.schickt  werde.  Bitte  um  Nachrichten  aus  Deutschland. 

Gratiam,  misericordiam  et  pacera  a Domino.  Literas  ante 
aliquot  dies  ad  tc  miseram,  eximie  vir,  quibus  ex  commissione  do- 
minorum  ludimagistrum  petere  a vobis  ausi  sumus.  Vitus  ille  a 
te  pridem  missus  eruditione  quidcm  nobis  satisfaceret,  sed  vita  et 
moribus  huic  muneri  non  respondet;  ebriorum  sotius  cum  sit,  tes 
alienum  contrabere  non  abborret.  Mittunt  domini  nostri  ad  vos 
pratfectum  coenobiorum  flagitaturus(!),  denuo  ut  nobis  sitis  auxilio, 
ne  institutum  hoc  bene  cmptum  intereat  et  turpiter  dilabatur.  Nam 
plurimi  apud  nos  huic  instituto,  scilicet  papistm  et  Germano- 
galli,  insidiantur  et  oppressum  vellent.  At  dominus  Traversius 
huic  adest  strenuumque  propugnatorem  sese  exhibet,  ne  adversarii 
voti  compotes  bis  bonis  fruantur.  Nobis  hic  Curias  certandum  est 
contra  papistas,  contra  catabapistas  et  contra  pensionarios  non  secus 
quam  a principio,  quo  evangelium  predicari  coepit.  Agite  igitur, 
ne  destituamur  auxilio  vestro  nequc  linum  fumigans  penitus  extin- 
guatur.  Prajfectus  ille,  pr.Tsentium  lator,  literas  habet  ad  dominos 
Tigurinos  illos,  qui  scolis  et  negotiis  ad  religionem  spectantibus 
prsesunt.  Haberet  etiam  ad  senatum ; sed  putabamus  non  opus  esse 
ab  illis  impetrare,  sed  tantum  ab  ordinariis  illis  ex  capitulo  et  senatu 
constitutis.  Traversius  noster  prte  omnibus  desyderaret  Ponta- 
sellam  nostrum;  saltem  ad  biennium  nobis  concederetur  rcservata 
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illi  apud  vos  gratia  et  beneficentia  vestra,  ut  a vobis  revocatus  par- 
eret;  sed  nobis  ad  hoc  breve  tempus  morcm  gerere  petimus,  si  cum 
ipsius  voluntate  fieri  possit.  Mihi  quideiu  cbarissimus  est  et  semper 
fuit,  a parente  suo  ainmauuiu  tum  agente  mihi  commendatus  in 
tutelam  qualemcunque,  sed  vestro  beueficio  educatus,  ut  etiam  ec- 
clesise  Christi  prodesse  et  servire  per  Dei  gratiam  possit.  Da  igitur 
operam,  charissime  Bullingere,  ut  Toti  compotes,  etiamsi  non 
Pontesella(!),  tarnen  alio  «luopiam  provideamur.  Stypendium  polli- 
centur  centum  Renenses,  domum  et  hortulum,  etiam  qjcpensas  Ponta- 
sella?,  ut  familiam  suam  ad  nos  transferre  possit.  Csetera  praefectus 
ille  raissus  ad  vos  ore  s[uo]  expositurus  est.  Nova,  que  sunt,  ille 
idem  melius  enarrabit,  quam  ego  scribere  possim.  Ex  Spira  si 
quid  habes  et  ex  Germania,  nobis  coinmunicare  digneris.  Vale. 
Ex  Rhetite  Curia,  29.  Aprilis  44.  Salutat  te  plurimum  frater 
loannes  Blasius.  Salubimus  simul  omues  fratres,  Tigurinte  ec- 
clesi»  ministros.  Tibi  deditissimus  loannes  Comander. 

Eruditione  et  pietute  clarissimo  viro  mngistro  Heinricho  Ballin- 
gero,  Tigurinn;  ecclesia;  pastori  vigilantissimo,  doniino  suo  et  amico 
prima[rio]. 

•)  Vgl.  die  Vorhemerkung  zu  dein  liriefo  Itnlings  auf  S.  20. 


54.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

I 

Veltliii.  1544.  Juli  6. 

Kuipfehlung  eine-s  jungen  Veltliners  (Bartlmluniieus  l’aravioinil,  der  nach  Zürich 
kommt,  um  Iteutsch  zu  lernen. 

Heinriche  Bullingere  Camillus  Renatus  S.  P.  D.  a 
Domino. 

Nihil  sane  est,  quod  de  te  mihi  non  videar  posse  polliceri, 
bomine  ut  Cbristianissimo,  ita  nostri  amantissimo;  neque  tarnen 
abs  te  id  petendum,  ubi  opus  sit,  putes,  quod  vel  ego  petere  non 
debeam  vel  tu  pra-stare  non  possis.  Nester  hic  adolescens,  et  ipse, 
quod  vobis  quidem  gratissimum  esse  debet,  ea  priesertim  a^tate> 
Christi  studiosissimus  et  verai  pictatis,  ad  vos  profectus  est,  ut  lo- 
qui  et  scribere  Germanice  disceret  idque  nullo  vestro  impendio; 
quare  pro  vestra  tuaque  maxime  cbaritate  in  Christianos  peto  at- 


St.  A.  z. 

II  .S(iö,  441. 
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que  coiitendo,  ut  studio,  diligentia,  opera  consilioque  tuo  adoles- 
ccntein,  quibuscuntjue  robus  opus  est,  iuves.  Hoc  certe  non  soluni 
nobis,  sed  oiiinibus  etiani  Italis  inprimisque  Christian»  disciplin» 
studiosis  gratissiinmn  erit  et  iucundissimuni.  De  reliquo  speramus, 
ut  liae  in  Valle  Tel(l)ina,  ut  vocant.  ita  in  universa  Italia  Chri- 
stum lesum,  dominum  nostrum,  Antichristo  profligato  aliquando 
triumphiituruiu,  qiiod  facile  impctrabimus,  si  et  vos  idem  compre- 
cemini.  Vale  in  Domino.  Salulabis  nobis  ministros  Christi  et  ec- 
elesiam,  qu»  isUiie  agit.  in  Domino.  Tn  vero,  ubi  ocium  sit,  ad 
nos  aliquando  scribas,  ctiam  atque  etiam  rogo;  id  erit  gratissimum. 
E.X  Valle  Tel(l)ina,  0.  lulii  MDXXXXIIII. 

Ojitimo  viro  et  evBiigelii  tidissiino  ministro  D.  Henricho  Bulliu- 
gero  sno.  Tiguri. 


SI.  A.  z.  55.  Camillus  Renatus  au  Bullinger. 

" Veltliii.  1544.  Oktober  22. 

haiik  für  die  Fönlenin^,  die  lUiUinjjer  dem  Hartholonueu.'i  | l*m*avicini)  hat  aiige« 
dciheii  lassen.  Hüte  um  Naclipiehten  Cd)er  tlou  Stand  der  Heformalion. 

Camillus  Renatus  Henricho  Bullingero  humauissimo 
paeem  a Domino,  'amen. 

Quod  Bartholonueo,  quem  tibi  brevissime  commcndarani  et 
nostratem  et  Christianum  adolescentem,  cum  tuo  studio  et  opera, 
tum  autoritate  et  gratia,  ut  nobis  signiticatum  fuit,  plurimum  com- 
modaveris,  et  vehementer  gaudemus  et  maxiinas  tibi  eins  pater 
siiiquc  omnes  atque  iuprimis  ego  gratias  agimus.  Ha>c  certe  res 
feeit,  ut  ego  nescio  quo  pudore,  — quo  qiiidem,  ne  tibi  aliquando 
molestus  essein  eo  genere  literarum,  impediebar,  — nunc  plane  iam 
videar  liberatus  mihique  persuadeam  fore.  ut,  si  quid  abs  te  unquam 
eiusmodi  contendero,  non  solum  non  tibi  me  videri  molestum  aut 
impudentem,  sed  etiam,  quod  sane  niagnum  est  et  amplum,  nihil 
esse  e.xistimeni,  quod  de  te  mihi  non  videar  posse  polliceri.  Equi- 
dem  id.  quantum  est,  beneticii  tu»  humanitati  et  pietati  debeo. 
Quantum  vero  tibi  ea  re  Camillus  debeat,  ex  voluntatis  in  eum 
tua'  magnitudine  metiare.  Ego  plane  mihi  videor  gratiam  tibi  uun- 
quain  relaturus,  habiturus  tarnen  seniper.  Ca-terum  cupio,  ut,  quando 
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tarn  inaturo  ca-pisti,  obruas  nie  tnndcni  man  liberalitutis  tuie,  cui 
si  iiumiuam,  quaj  nostne  facultatis  est  tenuitas,  respondere  poteri- 
nius,  illud  spero  tibi  satis  fore  gratum,  si  iiiimortalibus  inliuitisquc 
tuis  beneficiis  devinctos  nos  esse  tilii  in  perpetuum  et  ipse  intel- 
ligas  et  nos  pi-ofiteamur.  Quam  ob  rem  quando  vestra  nobis  buma- 
nitas  potestatem  facit,  abs  te  petimus,  ut  per  otium  ad  nos  aliquando 
scribas,  quo  res  pietatis  statu  quave  spo  sint,  bis  priesertim  nescio 
euius  pacis  maximorum  principum  temporibus.  Et  si  quid  bubeatis 
in  manibus  novi,  quod  nostra  interesso  putetis  scirc,  id  ego  vebe- 
menter,  ut  facias,  etiaiu  atqiie  etiam  rogo;  pergi-atum  enini  est 
nobis  Omnibus  futurum.  Nostrse  res,  quod  ad  pietatem  pertinet, 
procedunt  bac  in  valle  bellissime;  itaque  salutant  vos  in  Domino 
oinnes  ad  unuin  fratres.  Tu  nobis  vicissim  eo  nomine  salutabis 
ecclesiam  Tigurinam,  euius  precationibiis  commendamus  rem  nos- 
tram  quam  diligentissime.  Vale  in  Domino  nosque,  ut  facis,  ama. 
Hic,  cui  bas  ad  te  literas  dediinus,  Felix  nomine,  non  ignobilis 
sane,  ut  regio  fert,  bomo,  nostratibus  ut  maxima  necessitudine  et 
familiaritate,  ita  mediocri  etiam  pietate  coniunctus  est;  quem,  si 
vacat,  confirmabis.  Ex  Valle  Tel(l)ina,  XI.  ealendas  Novembris 
MDXXXXIIII. 

Adresse  fehlt. 


56.  Johannes  Fontisella  an  Bullinger. 

Cur,  1545.  Januar  22. 


St.  ,\.  /.. 

1-:  II  .'it.'i.  .’K)«. 


EiiLseliuldinung,  dass  er  nur  selten  selireil«-.  Die  Sidmle  liedarf  eines  drillen 
Lehrers.  Jedoch  fürchtet  Pontiselln,  es  konnte  ihm  I.emnins  niifgedriingl 
werden,  und  bittet  deshalb  Ilullinger,  dem  entgegeur.uwirken. 

S.  D.  Si  cuiquam  mea*  aliquid  vel  voluptatis  vel  iucunditatis 
adferre  possint  litenc,  tum  certe  ine  nulli  plures  quam  tibi,  vir 
pra'stantissime  Mecamasque  colendissime,  debere  fnterer.  l'anta 
enim  tuorum  erga  me  est  meritorum  multitudo,  ut  nibil  corum, 
qua;  vel  iucunda  vel  utilia  tibi  esse  possint,  a me  sine  magno  in- 
gratitudinis  crimine  pnetermitti  queat.  Sed  quoniam  meis  literis 
ea  suavitas  non  sit  aspersa,  ut  queiiquam  ea;  iuvarc  delectareve 
possint,  facile  me  ab  ingratitudinis  crimine  abesse  posse  arbitror, 
etiamsi  minus  sa-pe  bactenus  ad  te  scripserira;  imo  veniam  potius 
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nunc  mihi  apud  te  deprecandam  censeo,  qui  videlicet  tibi,  homini 
cum  doctissimo,  tum  occupatissimo,  illiteratis  meia  literis  non  verear 
obstrepere.  Et  tua*  sane  dignitatia  excellentiam  meic  conditionia 
humibtati  conferena  primum  a acribendo  absterrebar;  deinde  vero 
humanitatcm  tuam,  qua  te  erga  infima!  quoque  conditionia  bomincs 
pra’ditiim  eaae  cognoscebam,  in  animum  revocana  rursua  in  inati- 
tuto  confirmabar,  quo  videlicet  calamo  resumpto  hac  paucula  ad  te 
exararem.  Cum  autem  ad  te  scribere  ausceperira,  acbola“,  cui  me 
prafectum  acia,  statiim  apperire(!)  tibi  debebam;  sed  commodius 
fore  putavi,  ut  eum  ex  domini  Comandri,  patroni  mei  aingularis, 
Uteris,  qui  propediem  ad  te  scripturus  eat,  cognoscerea.  In  prasen- 
tiarum  autem  boc  tantum  significatum  tibi  volo  ludum  literarium 
nostrum  tanto  puerorum  numero  esse  obrutuin,  ut  bis  docendis  eru- 
diendisque  duo  soli  sutticere  nequeant.  Vereor  autem,  ne  Lemni- 
um,  quod  et  prius  attentaverant,  mihi  obtrudere  velint,  si  colla- 
boratorem  deposcam.  Te  itaque,  domine  huraanissime,  rogatum 
veilem,  quo  hac  de  re  consuli  nostro  Guriensi  Lucio  Heym  et 
domino  loanni  Traversio  aliquid  scribere  digneris;  idque  si  fiat, 
non  est,  quod  amplius  mihi  metuam  eos  mibi  Lemnio,  bomine 
impuro,  molestos  t’uturos.  Authoritatem  enim  tuam,  sat  scio,  re- 
verebuntur.  Domini  commissarii,  ut  vocant,  ad  proxime  futuras 
Paulinas  nundinas  convenient,  si  quid  bumanitati  tu»  scribere  va- 
caret.  Vale  nunc,  vir  pra'stantissirae  Mecmnasque  colendissime, 
meque  tu»  fidei  semper  commendatum  habe.  Dominus  Comander 
salutem  plurimaiu  tibi  in  calce  mearum  literarum  adscribere  iussit. 
Meis  quoque  verbis  honestissimam  uxorem  tuam  necnon  liberos  pul- 
cherrimos  quam  ofticiosissime  salutabis;  domino  quoque  pra-posito, 
Mecfenati  meo  singulari,  c»terisque  dominis  meis  eolendissimis  sa- 
lutem meo  nomine  dicere  digneris,  oro.  Vale  iterum,  domine  ob- 
servande.  Datum  Curi»  Rhetoruni,  11.  kalendas  Februarii, 
anno  salutis  etc.  45. 

loannes  Pontesella(!),  tui  observantissimus. 

Clarissimo  viro  dumino  Heinrycho  Bullingero,  Tiguriii»  ec- 
clcsi»  antistiti,  domino  ac  Mocoenati  suo  colendissimo. 
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67.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers.  ' 

Mso 

Zürich.  (1545.)  Fehrunr  27. 

Empfelilung  des  Cls^rliriiigers,  eines  llrieriiolen  iler  rniversiliit  WilU'idMM'g. 
Detmiäehst  soll  eine  .\ntwort  auf  Luthers  SehrifI  gegen  die  ndormierte  Kirche 
hcranskummen.  Verfolgung  der  (Uänliigen  in  .Niederdeidsi'hinnd  durch  den 
Kaiser,  der  his  jetzt  in  Wortes  vergehlich  erwartet  wortlen  ist.  vielleicht  gar 

nicht  koniinen  winl. 

Gratiam  et  pacem.  Nuntius  hic  tabellio  est  universitatis 
Witembergensis.  Coniniendo  ergo  litinc  tute  buuianitati,  quo 
possit  vestram  caritatem  et  beneficentiam  pnedicare  suis.  Redibit 
ad  ine;  per  hunc  igitur,  si  quid  velis,  scribere  poteris.  Recte  va- 
lemus  hic  omnes;  sed  caritas  est  rerum  oinniuin;  sperainus  tanien 
meliora.  Domini  est  potentia  et  regnuin.  Scripsit  contra  Zwing- 
lium,  Oecolampadium  et  nos  Tigurinos  petulantem  libellum 
L u t h e r u 8.  Ei  respondimus  Latine  et  Germanice ; brevi  illum 
habebis.  Ctesar  in  Jnferiori  Germania  valde  persequitur  fideles. 
Hactenus  diu  expectatus  est  frustra  in  comitiis  Worinatiensium; 
decumbit  Bruxellas  podagra  valde  laborans.  Scripsit  Wormatiam 
se  brevi  vel  ipsum  venturum  ad  coiuitia  vel  missurum  aut  fratrem 
aut  commissarios.  Putant  plerique  illum  non  venturum;  pudet 
enim  ipsum  promissionis,  quam  non  audet  pra*stare.  Promisit  se 
pacaturum  religionis  negotium  dissidens;  iam  cum  papa  indixit 
concilium;  metuit  sibi.  — V'ale.  Plura  enim  modo  non  possum  op- 
pressus  uegotiis.  Tiguri,  27.  Februarii.  Valeant  tilii  tui  et  D. 
Antonius  Traversus.  Fama  est  (lallum  ab  Anglo  castris  exti- 
tum  valde  graviter  afflictum  esse. 

Heinricus  Bullingerus  tuus. 

Clarissimo  viro  D.  loanni  Traverse  Znzatieiisi  maiori,  domino 
8UO  colendissimo  et  fratri  veneraiido.  Travers.  Zutz. 

Die  Jahreuhl  fehlt,  ist  nher  gesichert  dundi  die  Ankniidigung  der  .\ntwort 
auf  Luthers  Schmähschrift.  Sie  erschien  154.5  unter  dom  Titel  „Wahihalllige 
bekanntnus  der  dienenm  der  kiivhen  zu  Zürich,  was  sie  aus  (loltes  wort  mit 
der  allgemeinen  christlichen  kirchen  glaulHUi  und  lehri’ii,  insomlerheil  nher  v<ai 
dem  nai'htmahl  iitisers  herrn  Je.su  Christi,  mit  gehührlicher  aniwort  auf  das 
unbegründt  ärgerlich  .schmähen,  venlammen  und  schelten  Ii.  Martin  Luthi'rs, 
besonders  in  scinmn  letzten  büchlein,  Kurtze  tM’kanutnus  von  dem  heil,  sai'rnmenl, 
ausgegangen.“ 
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58.  Camillus  Renatus  an  Bullinger, 

Chiaveniia.  1545.  Mai  15, 

naiik  fiir  Pincn  Biiühigors  mul  für  rborsemiiing  cB*s  Zürcher  Bekennt* 

nissc.s,  mit  dem  seine  AiilTassung  in  der  Hauptsacim  üheivinslinimt.  (’arnülus 
hittet,  ihn  sclt>st  und  ilie  Sache  des  Kvnnpdiums  Beter  Kiner,  der  demnächst 
nach  Zürich  kommt,  zu  empfelilen.  N;ichrichteii  vom  Konzil  und  aus  Italien. 

Heurico  Bullingero  Camillus  Renatus  pacein  et  gra- 
tiiim  a Domino. 

Accepi  literas  tuas,  jiccepi  cum  bis  quoque  confessionem  ves- 
tram.  Tantas  me  tibi  gratias  agere,  velim,  scias  de  dono,  quam  gra- 
tiim  Cbristiano  bomini  donum  arbitrere,  eoque  maiores,  quo  vestra 
magis  nostrm  sententia  respondet  de  cu'na  Domini.  Ita  propemodum 
nostvos  bomines  docenius,  ut  (quod  ad  banc  ratiouem  pertinet) 
Camilluin  dicere  possis  Bullingerum  et  Bullingerum  Camil- 
lum.  Quam  ob  rem  nibil  dubites,  quin  mibi  proberis  vel  potius 
probentur,  quicunque  eo  pervenerunt,  ut  ipsum  idem  sentiant.  Nibil 
ciiim  in  coma,  quam  a Cbristo  institutam,  ab  apostolis  usurpatam 
celebiare  nuper  instituimus,  pneter  memoriam  mortis  Cbristi,  qua 
u Satana;  tyrannide  et  potestate  tenebrarum  in  regnum  lucis  asciti 
sumus,  agnoscimus,  ut  nibil  putes  a nobis  impetraturos,  qui  aliter 
sentiunt  ac  docent.  Id  vero  commodiu.s  explicabimus,  ubi  maius 
erit  otium,  tecjue  certiorem  faciemus.  Nunc  enim  bme  taiitum  ad 
te,  quod  dominum  Petrum  Pbinerium,  cuius  nunc  primum  bic 
amicitiam  conHavimus,  ad  te  propediem  venturiim  audiverimus,  vi- 
rum  summm  autoritatis  et,  ut  audio,  pietatis  studiosissimum,  cui  ut 
me,  ita  enim  videtur,  plurimum  commendes,  etiam  atijue  etiam  rogo, 
iieque  id  solum,  sed  ut  religioni  ex  animo  faveat  et  iis,  qui  publice 
protitentur,  non  desit,  nunc  prtesertiin  cum  eius  filius  legatum,  quem 
com(m)issarium  appellaut,  agat  apud  prsefectum  Vallis  Tellinte. 
— De  concilio  Tridentino  nibil  serium  expectes.  Aiunt  tres  cardi- 
nales  ibi  etiam  nunc  commorari  at((ue  concilii  nomine  indulgere, 
ut  solent,  ventri,  nibil  plane  facturos  quam  imperihe  multitudiui 
per  se  non  stetisse,  (juominus  res  religionis  componeretur,  ostenta- 
turos.  Nosti  bomiuum  ingenia,  nosti  mores.  Res  pietatis  bellisime 
procedunt  in  Italia,  optime  cessurum  speramus;  id  ut  quam  ocys- 
sime  eveniat,  comprecemur.  Salutant  te  fratres  atque  vobis  Omni- 
bus de  eiusmodi  confessione  gratulantur.  Salutabis  nobis  ecclesiam 
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Tigurinam;  aliquando  ad  to  advolaho.  Bein*  valete  idque  in  Do- 
mino. Ego  non  Tirani  concionatoreni  ago,  sed  Tralion®,  iiuod 
est  oppidulum  Vallis  Tellina;,  ludimagistruni ; non  sileimis  tarnen. 
Clavenna*,  15”  Maii  1545.') 

Praiclaro  evangelic.p  verilatis  miiiiatro  D.  Heiirico  Hiillingero, 
Kuo  iu  Domino  IVatri  observamlissimo.  Tignri. 

*)  Ilof*  [inimii  ist  auf  iIit  Hiirkseile  (wie  die  Adn'sx*)  anitidirnrlit  und  des- 
hall)  Von  Fridieren  nicht  beachtet  wurden. 


59.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

V.  II  .^6ö.  40  ir. 

Caspano.  1545.  August  10. 

Von  nulliiijirr  aufg<*fonl<*rt,  Meinung  über  die  Ant\voi*t  der  /üreher  an 

Luther  kundziigelMMi,  seUl  er  »eine  von  der  zürtdierischen  aliweieliemle  .\uf- 
fnäsung  des  AlsMidmahls  uustTdirlich  auneinander.  Du»  Konzil  soll  sich  aufge- 
löst haben.  lUtte,  einen  Hrief  an  Cielius  Secundu»  Curiu  zu  tiberniiUeln. 


Camillus  Kenatus  Henrico  ßul(l)ingero,  optinio  lesti 
Christi  servo,  gratiain  et  pacem  a Domino.  Amen. 

Superioribus  dielius  domino  Petro  Phinero  ad  te  literas  dedi 
— is  enim  id  me  rogavit  nt  facerem  — eo  libentius,  qnod  se  proxime 
ad  te  venturum  atque  allaturum  diceret.  ln  bis  libcllum  nohis  dono 
missum  pergratum  fuisse  significabam,  coqtie  magi.s,  quod  nondum 
einsmodi  ad  nos  pervenerat,  quem  tantopere  expectabainus.  (^uem 
enim  Lutherus  ille  ad  scribendum  non  impelleret!  Vobis  maxime 
gratulabar,  tum  quod  adversarium  summa,  quantuin  licet,  modestia 
confutaretis,  tum  vero  quod  plerique  nostruni  quoque,  qui  in  Italia 
Christi  evangelio,  ut  licet,  operam  damus,  in  vestram  prope  senten- 
tiam  ire  videremur.  Libellum  perlegimus.  Non  potest  nohis  non 
maxime  probari  in  causa  prjesertim  tarn  iusta.  Dolere  nos  vehe- 
menter D.  Lutheri,  fratris  nostri,  fortuuani,  sperare  tarnen  eidem 
ipsi  Deum,  quo')  tarn  magnitica  olim  ediderit,  ea  in  re  tandem  af- 
futurum,  idque  quo  ex  sententia  citius  eveniat,  assidue  precamur 
ex  animo.  At  vestro  in  libello,  ut  dicani  plane  rogatus,  quod  sentio, 
est  quidem,  quod  non  adhuc  nobis  satis  arrideat,  neque  id  vos  aegre 
laturos,  nisi,  quod  absit,  non  putetis  nobis  quoque  licere  ad  eain 
rem  nostram  afferre  sententiam,  cum  et  id  geniis  reruin  extra  tidei 
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articulos  esse  vestro  iudicio  scribatis  et  nos  cum  fratribus,  vobis- 
cum  scilicet,  omnium  ut  eruditissimis,  ita  etiani  suavissimis  ag- 
amus. 

Vos  aftimatis  in  coena,  quam  nobis  Christus  ipse  celebran- 
dani,  cum  liberet,  iiistituit,  prseter  panem  et  vinum  vere  quodam- 
modo  Corpus  Christi  edi  et  sanguinem  potari.  Id  nos,  quo  scrip- 
tunc  testimonio  firmari  possit,  non  satis  adhuc  perspectum  habe- 
mus.  Atqui  scriptur»  tantuin  utrique  nostrum  tribuendum  censent, 
ut  nihil  extra  illam  dictum  a quovis  accipiendiim  aut  defendendum 
arbitreraur.  At  cum  Christus:  „Hoc“,  inquit,  „facite  in  mei  comme- 
morationcm“,  quibus  sane  verbis  coena  Chiistianis  praecepta  est,  non 
modum  manducandi  corpus  aut  bibendi  sanguinem  posteritati  prce- 
scriptum  esse  arbitramur,  sed  tantum  commemorandi,  quandoqui- 
deiii  manducandi  corporis  aut  bibendi  sanguinis  unus  plane  modus 
est;  at  commemorandi  plures  possunt  esse.  Novum  itaque  moduin 
commemorationis  iisdem  verbis,  non  manducationis  instituit.  Et 
diversa  quidem  inter  se  pluriraum  videntur  esse  manducatio  et  com- 
memoratio,  ut  non  possiut  facile  convenire.  Manducatio  nanque  fit 
semel,  tum  cum  primum  evangelio  assensus  fueris  ex  animo ; at  com- 
memoratio  bt  quotiescunquc  libet;  illud  a singulis  quibusque,  hoc 
non  nisi  in  conventu  et  concione;  illud  dam  etiaro,  hoc  non  nisi 
palam;  illud  citra  panem  aut  vinum,  hoc  nunquam  rite,  nisi  panem 
vinumque  adhibeas;  illud  ut  peccatoruni  condonationem  assequare, 
hoc  ut  te  assecutum  iam  pridera  testere.  Illud  hortatus,  hoc  iussus 
facis.  Illud  si  quo  tibi  modo  non  contingat,  nequaquam  proditionis 
.accusabere;  hoc  vcro  si  audeas  nulla  fide  vel  diniinuta,  proditoris 
pccnas  te  daturum  certo  scias.  Ad  illud  iinpios  hypocritasque  iu- 
vitari,  ad  hoc  non  nisi  pios  et  Christian®  rei  peritos  admitti.  lUic 
corpus  et  sanguinem  accipere  perinde  est  ac  credere  persuasumque 
esse  Christum  in  rem  tuam  mortuum,  corpus  in  crucem  traditum, 
sanguinem  effusum;  hic  j)anem  et  vinum  libare  est  recordari  ac 
comiiiemorare  mortem  Christi  pro  nobis,  hoc  est  corpus  cruci  tra- 
ditum et  sanguinem  fusum  in  remissionem  peccatorum  nostrorum. 

Dictum  Christi,  scilicet:  „Hoc  facite“,  Paulus  I.  Corinthio- 
runi  XI.  ita  interpretatur:  „Quotiescunquc  enim  manducabitis  panem 
hunc  et  bibetis  calicem,  mortem  Domini,  usque  dum  veniat,  vos  ad- 
nuntiare,  velira,  arhitremini“.  Itaque  pr®scriptum  nobis  a Christo 
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putaraus,  ut  panem,  non  corpus,  ut  vinura,  non  sanguinein,  ubi  con- 
venitur,  edamus  et  bibamus,  idque  in  eum  finem,  qui  sane  spiritu- 
alis  est  et  sacrosanctus,  ut  videlicet  commemorenius  mortem  Christi 
eadomque  nos  in  perpetuura  liberatos  a morte.  Scriptura  quoque, 
quod  ipsi  plane  nostis,  fractionem  appellat  panis,  non  corporis  mandu- 
cationem.  Deinde  si  recordatio  est,  rerum  plane  factarum  eoque  ab- 
sentium,  non  prajsentium  aut  futurarum  sit,  necesse  est.  Postremo 
ineptum  sane  fuerit  et  Christo  indignum,  si  dixisset;  „Edite  me  in 
mei  commemorationem“.  Cmnam  Domini  vocat  Paulus  et  mensam 
Domini,  non  plane  ad  quam  accumbas,  ut  Dominum  cdas,  sed  ad 
quam  una  accumbens  ex  prtecepto  Christi  te  ad  Christi  societatem 
regnumque  pertinere  testatum  facias. 

Et  meo  iudicio  quidem,  ut  hoc  etiam  obiter  dicam,  coena,  de 
qua  Paulus  ad  Corinthios  scripsit  ab  iisdem  corruptam  neque  ad 
institutum  Christi  celebratam,  duo  contincbat,  epulum  videlicet  et 
libationem.  Epulum  prmter  pancm  et  vinum  alterius  generis  quo- 
que, ut  res  ferebat,  obsonia  habebat,  libatio  vero  prseter  panem  et 
vinum  nil  prajterea.  Atqui  corruptela  non  quidem,  ut  coniicio,  liba- 
tionis  erat,  sed  epuli.  Eo  enim  spectant  illa:  „Aiius  esurit;  alius 
ebrius  est“,  et;  „Si  quis  esuriat,  ut  famem  expectandis  convictori- 
bus  fene  non  possit,  domi  manducet“.  Non  enim  molestum  erat 
ad  libationem  expectare;  id  enim  facil(l)imum  praiisis  fuisset;  secus 
ad  epulum.  Quare  coenam  Dominicam  non  manducabant,  qui  reli- 
quos  ad  epulum  non  opperiebantur ; atque  id  erat  cosdem  reos 
esse  corporis  et  sanguinis  Domini  neque  corpus  Domini  diiudicare. 
At  verisimile  cuinam  fuerit  in  epulo  corpus  Domini  edi  aut  san- 
guinem  bibi  quovis  modo?  Et  quidem  epulum  illud  Christianum, 
ad  quod  omnes  una  promiscue  accumbebant,  spiritualis  cuiusdam 
et  divina;  coniunctionis  symbolum  erat,  quam  omnes  una  promiscue 
in  corpore  Christi  et  sanguine  plane  haberent  tanquam  uno  in  cor- 
pore coniuncta  inter  se  menbra(!).  Hane  labefactari,  ubi  suo  quisque 
ventri  fame  lacessitus,  non  expectatis  aliis  indulgcret,  ut  non  in- 
iuria  reus  corporis  et  sanguinis  Domini  censendus  esset,  qui  con- 
iunctionem  illam  corporum,  qua  nimirum  spiritualis  illa  reprsesen- 
tabatur,  ut  dixi,  neglexisset,  nimirum  ignarus,  quorsum  eam  coenam 
promiscue  atque  aggregatim  celebrandam  Christus  instituisset.  Quod 
epulum  utinam  nobis  aliquando  restituatur,  ut  libatio  prope  Dei 
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benigiiitate  iam  restituta  est,  quo  pk'nam,  non  dimidiatani  ccenain 
alacrius  coenemus!  Iam  ((iiorsuin  lifcc  scripserim,  vides,  optiine 
Bul(l)ingere;  itiique  frustra  niilii  vidontiir  laboran.-,  qui  eas  Pauli 
sententias  adversus  nos  iariunt,  ut  edi  (juodainniodo  eorpus  et  san- 
guinem  bibi  in  coena  Domini  coinprobent. 

Quodsi  quis  ccetiam,  quam  una  cum  apostolis  Dominus  fecit, 
nobis  obiiciat,  ut  ex  dictis  in  ea  nostram  sententiam  evertat,  est 
plane,  quod  illi  necopinanti  demus:  fatcri  nos  ex  animo  in  ea  cama 
Christum  prxter  panem  et  vintim  eorpus  quotjue  et  sanguinem  suum 
accninbentibus  accipiendmn  proposuisse,  panem  ibi  vinumque  simili- 
tudinera  tum  fuisse  et  figuram  corporis  et  sanguinis.  Ad  utriimque 
accipiendum  ibi  tum  liortabatur  accurabentes,  panem  manu,  eorpus 
animo;  itaque  accepisso  eos  profitemur,  qui  id  ita  re  ipsa  procul 
dubio  futurum  crederent,  ut  promittebatur  a Christo,  nempe  se 
eorpus  in  mortem  tradilurum  et  sanguinem  in  reraissionem  pecca- 
torum  effusurum.  Id  qui  certo  credebant  futurum,  id  plane  illis 
erat  accipere,  ut,  qui  non  crederent  vel  addubitareiit,  nullo  modo 
eorpus  aut  sanguinem  Christi  viderentur  accepisse,  utcunque  obla- 
tum  panem  aut  vinuiu  in  os  immitterent.  „At  cur  non  idem“,  imjuis, 
„in  cffina  nostra  fieri  concedis“?  Quia  ibi  tid  inanducandum  horta- 
batur,  hic  ?ero  ad  comtnemorandum,  nec  plane  una  est  et  con- 
iiincta  utriusque  cten»  ratio.  Utranque  ab  altera  nisi  distinguas, 
mi  Bul(l)ingere,  video  nullum  fore  modum  controversiis.  In  ea 
eiiiin  coena,  quam  tum  coenavit  Christus,  dictis  factiscpie  accum- 
bentes  hortabatur  ad  credendura,  quod  se  in  rem  eorum  facturum 
pollicebatur,  ut  ex  ea  credulilate  maximum  reportarent  fructum, 
nempe  remissionem  peccatorum  et  regni  cadestis  donationem.  In 
hac  nostra  diversa  omnia:  ad  eam  impii  hypocritaeque  atque  ii, 
si  qui  erant,  qui  non  essent  satis  lirma  fide,  admittebantur;  ad 
nostram  non  ita.  Ibi,  quod  futurum  erat,  promitti  accipique  po- 
terat  quodaminodo;  at  hic  rcrum  sane  pr:eteritarum  est  recordatio. 
Quare  ibi  exhiberi  atque  accipi  eorpus,  qua  eorpus  est,  qua  res  est, 
qua  aspectabile  quiddam  et  mortale  est,  atque  item  sanguinem  po- 
tuisse,  ad  eum  tarnen  modum,  quem  supra  paulo  ante  descripsimus, 
nemo  negarit;  trahendi  enim  vel  conlirmandi  erant,  qui  ibi  tum 
aderant.  At  in  nostra  coena  nihil  tale  hactenus  videmus,  ad  quam 
tautummodo  fide  praediti  confirmatique  adhibentur. 
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Quod  vei'O  ad  pra-sentiam  Christi  in  ca>na  pertiaet,  nihil  nos 
dubitare,  (juin  in  medio  convictorum  sit  idque  non  in  carne,  sed 
spiritu,  non  pnecipuo,  singulari  ac  proprio  <|uodani  modo,  sed  eo, 
([uo  se  affutnrnm  sa?pe  pollicitus  est  in  medio  eornm,  qui  eins  no- 
mine aliquando  tiuopiain  conveuirent  sive  concumandi  sive  alterius 
cuiuspiam  Christian®  rei  gratia.  Quo  fit,  nt  non  satis  intelligam, 
quorsum  pra-tdpuam  quandam  et  itropriam  in  cmna  Domini  plerique 
Christi  pra’sentiam  tarn  morose  exigerent,  cum  pra'sertim  nullam 
aliam  ab  ea,  iiuam  diximus  in  divinis  evangelii  monumentis,  con- 
stitui  posse  videamus.  In  tractatione  rernm  diviuarum  novi  aliquid 
ex  ingenio  nostro  coinmentari  periculum  est.  Quare  cum  Dominus 
nihil  ad  eam  ratiouem  aliud  adhibuerit,  quam  ut  una  commandu- 
cantes  et  compotantes  sui  memoriam  celebraremus,  istpie  sit  jira*- 
cipuus  coen®  scopus  et  Christi  propositum,  nihil  nobis  jir®terea 
commentandum,  nihil  desiderandum  putavimus.  De  his  fusius  at- 
que  aliis  ad  te  scripsissem,  mi  Bul(l)ingere,  si  plus  otii  fuisset. 
Verum  ex  his,  qu®  hactenus  scripsimus,  id  tibi  velim  persuadeas, 
nos  nequaquam  dogma,  sed  sententiam  nostram  ad  eam  rationem 
attulisse  vosque,  quos  aliotjui  scimus  esse  rerum  Christianarum  louge 
nobis  peritiorcs,  de  hac  re  consultos  voluisse.  Ut  enim,  quod  nostra 
plurimum  interest,  Christian®  disciplin®  studiosi  plane  sumus,  ibi 
pleruncpie  accidit,  ut  ad  nostram  sententiam  tre|)idemus.  Vestrum 
ergo  fuerit  vel  a sententia  deterrere  vel  contirmare  idque,  quod 
maxime  optamus,  ex  scriptur®  testimoniis. 

De  concilio  Tridentino  fama  est  illuviem  illam  papisticat 
factionis  Tridento  discessisse  ob  annon®  caritatem.  Videutur 
enim  timuisse,  ne  diuturniore  inedia  absumpti,  qui  nunquam  fer(r)e 
consuessent,  nobis,  quos  Lutheranos  vocant,  spem  victori®  ac  tri- 
umphi  reliquam  facerent.  Tu  si  quid  habes  novi  vel  de  fortuna 
principum  huius  mundi  vel  de  causa  religionis,  quod  nobis  vel  vo- 
luptati  vel  usui  sit  futurum,  ad  nos,  fac,  scribas  diligentissime.  Nihil 
enim  est  iucundi,  nihil  grati,  quod  non  putenius  tuis  nobis  suavissi- 
mis  literis  nuntiari.  Bene  valete  in  Domino,  euius  etiam  nomine 
salutabis  nobis  ecclesiam  Tigurinam.  Salutant  vos  hinc  vicissim 
fratres.  X.  Augusti  MDXXXXV.  Caspani. 

Idem,  qui  semper,  vester. 
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Pergratum  pra;terea  mihi  feceris,  si  curabis,  ut  hae  literae 
alligaUe  per  aliquein  tuto  et  quam  primum  ad  Celium  Secundum, 
qui  Lusannae  agit,  perferantur. 

Kgregio  viro  et  rerum  Chri.-tianarum  peritisstmo  1).  HenricLo 
Bul(l)ingero,  Tiguriuo  conciouatori,  fratri  io  Christo  dilectissimo  et 
oaserviiudissimo  (!). 

llanintiT  von  IliilliiipurK  llainl:  Travoiia-.  — 'i  A I’oiia,  Hist.  ref. 
I,  2,  104  scUt  „propilio“  ein. 


St.  A.  Z. 

E II  365,  446 


60.  Johannes  Travers  an  Bnllinger. 

Ziioz.  154.5.  September  10. 


Er  bittet  liulliiiger,  seinen  naeli  Basel  gehenden  Sohn  an  einen  der  dortigen 
l.ehrer  zu  (Empfehlen,  und  sendet  als  Ciesehenk  zwei  iiaeh  I’iacenzer  .\rt 

ben'itele  Käse. 


S.  D.  Fillius(!)  meus,  qui  Tiguri  annum  uuum  cum  honesto 
proventu  tran.segit,  vir  consum(m)atissime,  Basileam  ire  contendit, 
com(m)cudatione  ordinis  rei  litterarie  allectus.  Cum  vero  illic,  cui  eum 
com(m)endem,  habeam  neminem,  tuo  medio  magis  illum  com(m)enda- 
tum  facere  ratus  sum,  quam  mille  si  illuc  darein  litteras.  Novi  etjui- 
dem,  quanti  tenearis  apiid  doctos  omnes ; quo  fit,  ut  non  sim  veri- 
tus  in  ea  causji  te  oratuin  adire,  quatenus  ad  aliquem  tibi  amicuni 
virum,  bonarum  litterarum  candidatum,  aliquid  in  tilii  comitumque 
suorum  cüm(in)endationeni  scribere  digneris,  quo  preceptorem  aliquem 
honestum  secundum  gymnasii  illiusce  statuta  nancisci  valeat,  cuius 
prescripto  et  regula,  que  ad  litterarum  profectum  profutura  fuerint, 
adimplere  et  collum  iugo  supponere  possit.  Gerte  nihil  sollidius(!) 
heret  cordi,  quam  tillii(!)  indoleiu  honestis  ac  bonis  litteris  exornare. 
Tua  bumanitas  me  sepe  suis  com(m)onefecit  suique  preceptores  quo- 
que,  ne  giiatum  bunc  a litterarum  palestra  patiar  distrahi.  Verum 
tantorum  virorum  suadelis  ac  nati  desiderio  contraire  nepbas  au- 
tumarein.  Ceteruni,  tpio  valeas  ruris  nostri  fructus  agnoscere,  ami- 
cissime  Bullingere,  dttos  caseos  Placentinorum  online  factos 
mitto;  utere  eis  iimore  tibi  devinctissinii  Traversi.  Etiamsi  me- 
ritis  et  dignitati  tuis  non  correspondcat  munusculi  tenuitas,  animura 
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mittuntis  introspicias  potiiis  et  honi  consulere  velis,  oro.  Vale.  Ex 
Zutzs,  4.  idus  Septembris  1545. 

Quantulus  est,  a calce  tuus  loannes  Traversus. 

Sscre  Philosophie  vero  specimiui  Heinrico  Bulliiigero,  [ecclesi]- 
u.ste  Tiguriiio,  dotiiiuo  [siio  et  a]mico  cum  primis  collendo. 


61.  Bullinger  an  Camillus  Renatus. 

EIl.H46.27f.  IT. 

Zürich.  1545.  .Sepleniher  18. 

liulliiigcr  lieaiitwortel  eiiigeheiiil  den  Brief  des  Camillus  ül«-r  die  AlH'iidmalds- 
lehre  und  rechtfertigt  die  /.ürcherische  AulTas.suiig.  Bitte  um  nähere  .Mitteilungen 
fda-r  die  Aufld.siing  des  Konzils.  Der  Beichatag  in  Worms  ist  n'sultatlos  ver- 
laufen. 


Gratiam  et  vitie  innncentiam  a Domino.  Reddita  est  mihi 
tua  epistola,  Camille  doctissime  idenique  cari.ssime  frater,  ex  qua 
iuditium  tuura  de  responsione  nostra  D.  I^uthero  data  intellexi. 
Plane  nihil  tegre  fero,  quod  tu  tuique  similcs  viri  j)ii  et  docti  id, 
quod  sentitis,  libere  pronunciatis;  imo  ago  tihi  hoc  nomine  gratias  im- 
niortales.  Offendit  te  nonnihil,  quod  scrihinius:  „In  cama  pneter 
panem  et  vinum  vere  et  quodam  modo  corpus  Christi  editur  et  san- 
guis  eins  potatur“.  Addis  vos  nondum  videre,  ijuo  scriptiira-  testi- 
moiiio  id  firmari  possit.  Sic  ergo  habe:  Fidelis  cteuam  celehrans 
Dominicam  intendit  animum  non  in  panem  et  vinum,  sed  in  illud, 
quod  pane  et  vino  repra>sentatur,  hoc  est  in  ipsum  Domini  corpus 
et  sanguinem,  qua»  nunc  sunt  non  in  pane  aut  cum  pane,  sed  in 
dcxtera  patris;  ideo  enim  a vctcrihus  in  sacris  mysteriis  proclama- 
bantur(!):  „Sursum  corda“.  Pra'terea  sjTnhola  admonent  rerum 
earum,  quarum  sunt  symbola.  Panis  autem  corpus  repra-sentat, 
sanguinem  Domini  refert  vinum,  ideoque  intendit  pius  co»nam  cele- 
hrans totum  sese  per  tidem  in  ipsum  dominum  lesum  traditum  pro 
nohis  adeotpie  et  fide  percipit  fructum  traditi  corporis  et  sanguinis  effusi. 
Iccirco,  dum  crenat  tidelis,  non  pane  duntaxat  participat.  sed  et  ipso 
Domino.  Cieterum  tide  ipsum  Domini  corpus  edi  et  sanguinem 
eins  potari,  claret  ex  6.  capite  loannis.  (^uod  autem  tide  cele- 
hretur  ctena  Domini  a piis,  tarn  est  apertum,  ut  prohatione  opero- 
siore  non  sit  opus.  Sed  et  ecclesia  Christi  vera  ex  scripturis  aliter 

<Jurll«D  lur  Schweiler  Ge«cbichle.  XXttl.  B 
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non  (locuit  iiiox  ab  ipso  religionis  uostra*  principio.  Sed  siibiicis: 
„Maiiducatio  fit  seniel,  dum  creditur  evangelio,  coininenioratio  au- 
tem,  quotiescunque  libet“.  Equidem  iina  est  fides;  habet  tarnen 
htec  sua  increinenta  — alioqui  eiiim  non  diceretur  in  evangelio:  „Ad- 
auge  nobis  lidem,  Domine“  — ; eadem  denique  revocatur  reparatur- 
que,  ut  homo  toties  manducet,  quoties  eibatur  ctf-lesti  gratia  vel 
verbo  vita*.  Ciim  vero  cmiui  eonstet  non  signo  duntaxat,  sed  et 
vcrbo  et  signo,  quid  probibebit,  qtiominus  sancti  et  in  ctena  man- 
ducent  Obristum?  „Priescriptum  putamus  a Domino“,  inquis,  „ut 
paiiem,  non  corpus,  ut  vinum,  non  sanguinem,  dum  convenitur,  eda- 
inus  et  bibaimis,  idque  in  finem  spiritualem,  ut  commcmoremus  mor- 
tem Domini“.  Gerte  panis  et  vinum  symbola  sunt;  aliud  itaque  in 
cognitionem  venire  faciunt,  ipsuni  Domini  corpus  utique  et  sangui- 
nem, qiue  dum  pius  credit  pro  fidelilius  ad  expiationern  tradita, 
manducavit  certe  corpus  Domini  et  bibit  eius  sanguinem,  mente 
scilicet,  spiritu  et  fide;  interim  ore  corporeo  paneui  edit  nec  aliud 
quam  panem,  et  dum  lirnc  facit,  laudat  beneficentiam  Domini  fideli- 
(jue  memoria  tenet,  tpiod  semel  pro  peccatis  traditus  est  Dominus. 
Addis:  „Si  recordatio  est,  rerum  factarum,  non  utique  prassentium, 
sed  absentium  recordatio  sit,  necesse  est“.  Memoria  e.st  mortis 
Dominica*,  quie  semel  facta  est,  amplius  fieri  non  potest.  Interim 
pra'sens  est  Dominus  spiritui  et  menti  hominis  per  fidem,  non  per 
pra*sentiam  corporaleni.  Ineptum  sane  foret,  si  dixisset:  „Edite  me 
in  niei  recordationem“.  Ergo  de  pane  hoc  intelligimus  et  actione 
externa,  qua*  ipsum  dominum  lesum  reprieseutat  et  omnia  eius  bene- 
fitia.  Ea  cum  fide  reeolimus,  certe  percipimus,  sed  ita,  ut  fides 
solet.  8i  nihil  bic  edimus,  saue  fidem  excludiinus  ex  eiena. 

Epulum  nolim  ego  miscere  ca*na*  Dominica*,  pra*sertim  cra- 
pula*  et  ebrietati  dedito  hoc  saculo  nostro.  Arbitror  in  bis  valere 
regulam  apostolicam  oportere:  ,.(^ufficunque  decora  sunt  et  eccle- 

siam  adificant,  ea  sectainini“.  Ca*terum  ego  non  Video  ullam  utili- 
tatem  ex  epulis;  inio  video  causam  fuisso  non  levem,  ob  quam  my- 
sterium  Dei  contaminatum  leginuis  apud  Corintbios. 

Distinguis  deiude  inter  coenam  Domini  primam  et  nostrani 
hanc  postremam,  aut  qua  bodie  nobis  in  usu  est.  Ego  vero  hoc 
nunquam  tibi  concesserim,  cum  eredam  verum  ca*nam  non  aliam 
esse,  quam  qua  tradita  est  nobis  a Gbristo.  Testifiealur  sanetus 
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Paulus  et  ait:  „Ego  accepi  a Domino,  (|Uod  et  tradidi  vobi»“  etc.') 
Ideo  enim  in  sanctis  effica.\  et  divina  est,  quia  Christi  ctena  est. 
Concedis  in  prima  animo  per  fidcm  ipsum  Dominum  recipi,  in  nostris 
non  item.  Proba.s,  quia  ibi  dixit : „Accipite,  edite“  etc.,  in  nostra: 
„Hoc  facite“  etc.  Irao  verbum  Domini:  „Accipite“  etiam  hodie 

ad  nos  pertinet.  Aut  (ptomodo  probabis  tu,  quod  luec  Domini 
verba:  „Hoc  facite“,  non  pertineant  ad  apostolos?  Omnia  illa  tarn 
ad  apostolos  quam  ad  nos  pertinent.  Licet  enim,  tum  pnesens 
fuerit  Dominus  corpore,  modo  pnesens  non  sit  corpore,  voluit  tarnen 
tum  quoque  recordatione  benefitiorum  per  fidem  celebrari  mysterium 
et  non  sensibili  duntaxat  consideratione,  qu;e  ad  pietatem  et  salu- 
tem  minimum  confert.  „In  prima“,  inquis,  „hortabatur  dictis  et 
factis  accumbentes  ad  credendum,  quod  se  traderet  pro  eis  in  re- 
missionem  peccatoruin;  in  bac  nostra  diversa  omnia“.  Imo  a*qtialia 
omnia:  annnunciatur  enim  et  nobis  mors  Domini;  aaliticatur  fides 
et  excitatur  gratiarum  actio.  Huc  enim  omnia  cieme  pertinent,  nt 
credanius  tradito  Domino  expiata  esse  peccata  nostra.  lam  etiam 
putas  prima*  cienfe  bypocritas  adhibitos,  nostne  non  nisi  pios,  (]uasi 
vero  desierimus  esse  sanguis  et  caro,  (juasi  in  prima  non  sint  sparsa 
argumenta,  ex  quibus  colligeremus,  quales  posteriores  essent  futune, 
ut  iain  non  dicam  arebetypum  non  solere  esse  imperfectissimum. 

Proinde  si  omnia  pnipius  exj)endas,  videbis  non  male  nobis 
convenire  inter  nos.  De  pnesentia  Christi  in  ctena  fateris  illuni  in 
spiritu,  non  carno  pricseutem  esse.  Recte  omnino,  ac  dum  nos  lo- 
(|uiinur  de  nmnducatione  corporis  Dominici,  non  lotjuimur  de  cor- 
porea  pra*sentia,  sed  de  ca,  qua;  fidei  est.*)  Ea  agnoscit  illuni 
sedere  in  dextra  patri.s,  spiritu  se  coniungere  bdebbus  adeoque  nian- 
ducare  aliud  non  esse  quam  credere.  Subdis:  „Non  proprio  quodam 
modo,  sed  eo,  tjuo  affuturum  priedixit“.  Recte  denuo  pronuncias. 
Proprium  autem  illuni  modum  alium  non  intelligimus  quam  sacra- 
mentalem,  in  eo  lo(ju(u)tiouis  genere  sanctuin  Augustinuin  imitati. 
Sacranientalis  denique  niodus  is  est,  qua  sensibus  externis  aliquid 
etiam  obiieitur,  ut  puta  fractio  panis,  t[iue  loquitur  confractum  esse 
Domini  corpus  etc.,  ubi  iam  non  modo  Spiritus  operatur  in  animis, 
sed  adbibet  etiam  externa  symbola,  ipue  suo  more  loquuntur  et 
testantur.  Sic,  inquam,  di.ximus  proprio  quodam  modo;  nolumus 
autem  intelligere  ineft'abilein,  invisibilem  etc.;  ab  iis  abhorremus. 
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H)»‘C  imucis  ad  tiia,  vir  pra^stantissime,  respondere  volui,  nt 
rectins  intelligcres  nostram  sententiam.  Docenius  perinde  atque 
vos  comiiieniorationem  mortis  Domini  finem  illum  esse,  ad  quem 
c<enji  destinata  sit.  Quia  vero  luec  non  cst  sine  fide,  nisi  illegiti- 
ma  sit,  dicimvis  in  ctena  fidelium  mentes  quoque  pasci  credentium, 
piisei  autem  corpore  et  sanguine  hausto,  non  quidein  syrabolonim 
itenefitio,  sed  tidei.  Cum  enim  credit  ccenam  celebrans  traditum 
esse  pro  se  Domini  corpus,  etfusum  sanguinem  pro  remissione  pec- 
cabjniin,  manducat  et  bibit  et  ideo  gratias  agit,  quemadmodum 
et  propbeta  dixit:  „Credidi  et  ideo  lotiuutus  sum.“  Ut  autem  extra 
ccenam  experimentum  non  quterit  fidelis,  ut  ca*lo  descendat  Christus 
et  se  fideli  conspiciendum  et  tangendum  pra>beat,  ita  neque  in  ccena 
Domini  corpus  tniditum  et  cruorem  effusum  corporaliter  contingere 
aut  mandiicare  potareve  cupit.  Satiantur  sancti  spirituali  mandu- 
catione,  post  quam  non  esuriunt  aut  sitiunt.  Qui  enim  plene  cre- 
dunt  Dominum  lesum  absolutam  esse  perfectionem  cnelitus  datum 
a pittre,  ii  in  eo  acquiescunt  nec  aliud  post  redemptorem  suum  qum- 
runt.  Satis  est  .sauctis.  quod  symbobi  veritatis,  signa  inquam  tidei 
et  rerum  certo  gestarum,  babent  panem  et  vinum;  qua-  dum  trac- 
tant,  non  considerant  ea  secundum  siuim  substantiam,  sed  iuxta 
nientem  in.stituentis.  Voluit  hic  symbolis  bis  in  memoria  retinere 
mortem  semel  peractam  et  quod  ipse  pro  nobis  oblatus  sit.  In  ip- 
sum  ergo  Dominum  traditum  animi  oculos  convertunt  sancti,  non 
in  pane  illum  qua'rentes,  sed  in  dextera  patris.  Panis  memoracu- 
lum  et  signum  est  adnionens  et  ad  aliud,  quod  signiticatur,  trans- 
mittens.  Unde  dixit  Dominus:  „Accipite,  edite,  hoc  est  corpus 
meum“  etc.  Spero  me  tibi  brevibus  bis  dilucide  satis  exposuisse 
nostram  sententiam,  iiuam  si  probe  expenderis,  intelliges  nihil  dif- 
ferre  a vestra. 

Putas  tu  forte  nullum  fore  contend(end)i  finem,  quamdiu  de 
ccena  disserentes  ullam  faciamus  mentionein  inanducationis  corporis. 
Cicterum  ego  non  video,  cjuoinodo  illud  omitti  debeat  aut  possit,  sine 
quo  cn-na  parum  salutaris  est,  id  est  fides.  Kursus  non  video,  quo- 
inodo  negare  possimus  fide  manducari  corpus  Christi  iuxta  genera- 
lem et  maxime  disertam  doctrinuin  Christi  apud  loannem  in  ca- 
pite  6.  Non  video,  quomodo  omitti  possit,  quod  verbis  Domini  ex- 
plicanduni  olfertur.  Nam  dixit:  „Accipite,  edite;  hoc  est  corpus 
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iiieuui“.  Non  video,  quomodo  genus  doctrinae  omnium  siinctorum 
raox  a saxuilo  apostolonim  in  ecclesia  Christi  usurpatum  conteiuna- 
inus  repudiantes.  Omnes  enim,  quotquot  de  mysteriis  disscruerunt, 
agnoverunt  in  sacraiuentis  duo  esse  consideranda,  (luoruin  alteruin 
mente  percipiatur  j>er  fideni,  alteruni  corpore  per  externain  syniholi 
participationem.  Mihi  certe  satis  cautuni  videtirr,  si  rite  et  diserte 
has  res  distinguamus  neque  coniinisceamus;  si  clare  doceamus  spiri- 
tualem mamlucationem  non  aliud  esse  quam  tidein,  externa  symhola 
signiticandi  et  refricandi  vim  habere,  non  comprchendendi  aut  ex- 
hibendi,  quod  siguiticant.  Interim  non  nescio  coutcntiosis  homini- 
bus  nun<iuam  tieri  satis.  Satis  autem  fuerit  pio  doctori  veritatem 
syncere  docuisse.  Quaerunt  et  in  aliis  dogmatibus  omnibus  ansam 
vellicandi,  quibus  in  papatu  potior  est  traditio  hominum  quam  pu- 
ritas  verbi  Uei. 

Tridentinum  Consilium  (!)  audivimus  diffluxisse  magna  cum 
ignominia,  relicta  uiique  post  se  heda  scelerum  memoria,  (^ua  de 
re  si  tu  copiosius  disserueris  et.  uti  res  gesta  sit,  exposueris,  facies 
rem  ])eriucundam.  Coniitia  Wormatiensia  magnis  quidem  im- 
pensis  celebrata  citra  fructum  diflluxere  et  ipsa,  uec  mirum  est; 
non  enim  coeunt  coniitia  et  consilia  huiusmodi,  ut  gloria  Dei  ac  iu- 
columita.s  ecclesiarum  propagetur  et  conservetur,  sed  ut  bis  oppres- 
sis  restituatiir  Sathanas.  Iniplicantur  ergo  in  consiliis  propriis  et 
concidunt.  Nos  itaque,  qui  talia  in  diem  ccrnimus  exempla,  con- 
temptis  consnltationibus  hominum  intendamus  oculos  in  verbum  Dei 
docentes  ea,  qua;  ex  verbo  Dei  accepinius,  orantesque,  ut  sua  gratia 
nobis  semper  adesse  dignetur.  Vale.  Salutant  ti;  fratres  omnes. 
Tiguri,  18.  Septembris,  anno  1.545.  Bullingerus  tuus. 

Kopie  von  anderer  Hand;  die  .\drcRse  fehlt,  jedoch  ist  oben  auf 
der  ersten  Seite  von  Bullinger  eigenhändig  ühergeHchricben:  „Camillo 
Renato  Italo,  in  Valletell  ins.“ 

fl  Die  Worte  „Tesliflcntiir  — Irailiti  voliis  etc.“  sind  vm  llullingers  Hand 
am  Hände  — *1  Dazu  die  (tandnote;  „Fides  siio  liiere  res  prie.seides 

facil  lialatis,  qiioruin  siili  iM-iilis  (dirisliis  eriieilixiis  est.“ 
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62.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Ms.',  iilö. 

Zürich.  1545.  September  18. 


Kr  ilfihkl  ftir  ilir  zuiji'samiton  Käse;  <teii  juiiiren  Travers  wird  er  an  die  Freund** 
in  Hasel  <*in|*rehlen  uml  seinl**l  als  iMyeiipesolienk  seinen  KumineiUar  zum 
Marcusevanp’linin. *)  .\ul‘  «l«‘in  Heielista^:  in  \\t»niis  sind  keine  wiehtigen  F*nt- 
sehiMdungen  gein^lfeii  wonlen. 

Gratiam  ot  vitii*  iuiioceiitiam  a üomiuo.  Accepi  muiiiis  libe- 
ralissimum  plane,  vir  j)ra‘stantissinie,  duos  in.]u:un  caseos,  a dilecto 
Klio  tuo,  pro  «luilius  ina.Kimas  ago  gralias.  Quod  sicubi  gratitu- 
diiiein  erga  te  ineani  dedarare  possum.  faciain  id  .luidem  animo 
proniptissinio.  Nune  i>randebit  mecuni  tilius.  deinde  litteris  instruo- 
tum  Basiheani  diiiiittaiu.  Habeo  Basihea*  amicos  charos,  qui 
haud  diibie  eiirain  lilii  in  se  reeipient  diligentein,  ac  fideliter  bic 
agam,  (juasi  res  agatur  Klii  nici.  (^uodsi  quas  ad  me  Basilea 
litteras  dederit,  curabo,  nt  quam  primum  babeas.  Per  c-etera  me 
tibi  commendo;  opin-essus  enim  negotionim  mole  iain  plura  non  pos- 
sum. Mitto  hie  in  gratitudiuis  argumentum  commentarios  meos  in 
evangelium  secundum  Mareum;  oro,  nt  munusculum  accipias  bene- 
volo  animo  a tui  noniinis  addietissimo.  In  comitiis  Worinaciensi- 
bus  niliil  solidi  actum  est.  Ca'sar  lactat  vana  spe  protestantes; 
hi  dolum  sentiunt.  Si  occasionem  et  vires  baberct  Ca>sar,  dissi- 
dium  armis  componeret;  sed  vincit  in  suis  Christus.  Vale  in  Christo. 
Tiguri,  IH.  Septembris.  D.  Megan  der  concessit  ad  Dominum; 
suffectus  est  ipsi  vir  pius  et  doctus  D.  Heinrychus  Buchterus. 
1545.  Valeant  Traversi  omnes,  inprimis  Anthonius.  et  reliqui 
fratres  ministri  ecclesia*  Curiensis. 


Heinrychus  Bulliugerus  tuus. 

Cho'is.Hinio  viro  D.  loaniii  Traverso  Zuziiti,  apud  Khetos 
viro  primurio,  nmico  suo  colendissimo.  Zutz. 


')  „In cuinKeliiiin seciiiirluin  Mnmmi  cutmnrntariDnini  liliri  VI.“  /iirirli  1545. 


SI.  A. 

K II  8(i5,  47  IT. 


63.  Camillus  Renatas  an  Bullinger. 

ChiaveiiiiH.  1545.  Xovomber  2. 


Dl-  vcrtei.lij?t  seine  Aultn.ssung  iler  Aben.liimhlslelire.  In  Trient  verweilen  noch 
uTs.'liii'iliMie  Kar.linale,  Iti.schöfe  nnrt  Mönche,  fülle  um  .\uskunU  iils-r  angeb- 
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licht*  lii*<lrHii).'iiiig  (lor  n*romiiertcii  Hcichs.slä<Ut>.  Maiiianl  hUtsI  Bullinger  für 
eine  Schrift  danken. 

Caniillus  Renatus  Henrico  Bullingero  S.  P. D.  a Domino. 

lucundissima*  mihi  fueriint  literii*  tua>,  Bullingere  suavis- 
sime,  quibiis  .'iignifica.sti  et  tihi  fuisse  gratissimum  nostram  nos  sen- 
tentiam  di;  ctena  Domini  lihere  dixisse,  et  quid  ipse  contra  sentires. 
Nos  lihertatem  dicendi  plane  retinemus,  in  hoc  priesertim  genere 
rerum,  sed  citra  tarnen  temeritatem,  ut  putamus.  At  sententiani 
vestram  ut  non  oninino  abiicimus,  ita  expendi  arbitramur  oportere. 
Fidcin  nos  a co?na  certe  non  excludimus,  imo  fide,  procul  dubio, 
impellimur  ad  ctenanduin.  At  ea  fides  est,  non  qua  plane  corpus 
de  iutegro  aut  sanguiuera  Christi  desumpturi  simus  pra'ter  panem 
et  vinum  commeinorationis,  verum  quam  diutiiis,  antequam  coena- 
turi  sumus,  desumpsimus.  Nisi  enim  certuni  persuasumque  habe- 
remus  nos  ad  societatem  et  corporis  sanguinisque  Christi  communi- 
tatein  pertinere,  nunquani  sane  de  pane  et  vino  cum  ca*teris  com- 
municaremus.  Id  enim  est:  „Probet  se  ipse  bomo“  etc.  Itaque  qui 
nulla  vel  cbminuta  fide  accesserit,  ut  indigne  accedit,  ita  suo  max- 
irao  damno  ccenat.  Fides  antecedit  corporis  sanguinisque  spirit(u)- 
iilem  illam  perceptionem,  ba‘C  vero  panis  et  vini  libationem.  Li- 
batio  Inec,  si  rem  ordine  expendaimis,  seqiiitur  illam  perceptionem ; 
illa  fructus  est  fidei.  Neque  proprie  aut  significanter  curjuis  et  san- 
guis  Christi  accipi  tum  potest  intelligi,  cum  panis  et  vinum  ad  men- 
sam  e ministri  manibus  accipiuntur,  quemadmodum  nec  frangi  tum 
Corpus,  cum  panis  mihi  frangitur,  sed  iam  pridem  fractum  esse  et 
creditum.  Sed  nec  proprie  dictum  est  meo  iudicio  recolere  corpus 
et  sanguincm  perinde  esse  atque  percipere.  Quod  enim  recolitur 
et  commemoratur,  non  tum  sane  percipitur,  sed  aliquandiu  ante 
perceptum  est.  Si  proprietatem  rerum  aut  sennonis  in  divinarum 
rerum  tractatione  negligimus,  quo  id  pacto  possit  Heere,  non  video. 
Cicterum  ad  eam  rem  nihil  me  novi  aflferre  veile  suspiceris,  sed 
potius  timere,  ne  qua  in  futurum  astu  Satanje,  quod  etiamnum  de- 
ploramus,  opinio  vulgi  animis  irrepat,  qua*  ut  nullo  scriptura*  loco 
firmetur,  ita  profectum  Christiame  pietatis  rebirdet.  Veritatem  non 
bominum  coniectura  consequimur,  sed  certo  Christi  oraculo.  Nullus 
profecto  est  reliquus  errori  aut  etiam  Antichristo  locus  simplicitate 
retenta.  „In  coena“,  inquis,  „et  signa  ipsaque  symbola  et  verbum 
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Dei  adtiibenUir,  ut  non  possit  non  piisci  uniinus  Christiani  hominis“. 
Id  nos  certe  fatemur;  sentiimis  enim  aspectii  panis  et  vini,  conven- 
tus  .sanctitate,  precatione,  priedicatione  et  gratiarum  actione  ali  fidem, 
continnari  fidutiaiu,  indammari  animuin  atque  in  cognitione  Domini 
succrescere.  Si  id  pasci  percipereve  corpus  et  sanguinem  Christi 
censes,  commiinia  cmnic  plane  dicis,  non  propria.  Idem  enim  acci- 
dit  sa'pe,  dum  soli  precamur,  dum  concioni  adsumus,  dum  medi- 
tamur,  dum  legimus,  dum  una  confabulamur  de  tide,  de  morte  et 
vita  Christi.  At  nos  ccena*  propria  qua-rimus,  non  communia  illa 
cum  cieteris.  Id  velim  expendatis  diligcntius,  si  dignum  est,  accu- 
ratiusque. 

De  epulo  vero  id  ex  te  scire  cupio:  mim  ex  pnescripto  Christi 
censes  libationi  coniungendum ? Paulus,  nisi  hallucinor,  I.  Coriii- 
thioruni  XI.  de  epuli  corniptela  loquens  a Christo  se  illud  acce- 
pisse  videtur  adirmare. 

Deiiide  formam  Cbristiana«  coenm  a i|uonam  desum|itaiu  opor- 
tuit  rectius  quam  ab  apostolorum  usit?  Scripturm  autoritas  plane 
retinenda  est. 

Postremo,  si  qua  est  priscoruiu  patriim  exemplis  ddes,  epuluni 
libationi  coniunctum  etiam  usque  ad  Tertulliani  tempora  legi- 
iniis,  ncque  Paulus  abrupit  epuliim  a cienn  Domini  propterea,  quod 
Corinthii  illud  corrupissent,  sed  modum  certamque  epuli  Christ- 
iani rationell!  pra'scripsit.  Corruptela  (lebet  tolli,  res  ipsa  retineri. 

Atque  ab  re  fuerit  nomcn  ccena^  proprietate  privare.  Ccena 
enim  non  panis  vinique  tantum  degustatione  lit;  reliijua  addas,  ne- 
cesse  est,  ut  ccenam  verius  c(enes.  Verum  luec  leviora,  illa  gra- 
viora  meo  iudicio  sunt. 

Si  tibi  molestus  fortasse  videor,  dum  hicc  scribo,  ignoscas  ve- 
lim, mitissirae  Bullingere.  Religionis  studio  cogimur  Inec  ipsa 
perscribere  saqiius  et  pluribus  verbis,  ut  frequenti  rerum  conside- 
ratione  et  tractatione  v(*ri  facies  illustrior  nobis  sit  et  oratio  purior. 
Id  si  peccatum  est,  ignoscas;  sin  minus,  quod  commodo  tuo  fiat, 
de  eadem  re  ad  nos  ssepissime  scribas. 

De  concilio  Tridentino  adhuc,  ut  audio,  iusistunt  Tridenti 
cardinales  aliquot,  episcopi  monachiqiie;  quo  animo  quove  consilio, 
incertum  est. 
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Hii-  laina  est  bello  afflictari  liberas  eaKdeinque  evangelii  Christi 
studiosissimas  urbes  Gerinaniw.  Td  an  ita  sit  et  rjnid  ex  eo  fti- 
tunim  coniicias,  gratissiimim  feceris,  si  ad  me  pluribus  verbis  scri- 
bas.  Orabimus  interim  Deuin,  ut  nobis  adsit  Christi  lesu  nomine 
resqiie  timiies  optime  vertat.  Salutant  te  in  Domino  fratres  et 
Tigurinam  ecclesiam.  Vale  nostjue,  ut  faeis,  ama,  id<|iie  in  Do- 
mino. 2"  Novembris  lä-tö.  Claveniiie. 

Augustinus  Mainardus  Pedemontanus,  Claven(n)en- 
sis  ecelesia“  minister,  vir  sane  scientia  et  pietate  non  mcdiocri,  tibi 
salutem  plurimam  dicit  maximas(]ue  gratias  agit,  quod  illi  grati.ssi- 
mum  eerte  libellum  dono  transraiseris,  rcpensurus  plane,  si  qua  in 
re  illum  tibi  putes  posse  commodare.  Is  te  rogat,  ut  Pellicanum 
reli(iuosque  suo  nomine  saliites.  Iterum  vale. 

Ujitimarura  literanim  peritissiino  vito  D.  Heuri[co]  TS  u 1 1 i ii- 
gero,  eviin[gelii]  «loctori  integi  rrimo.  Tiguri. 


64.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

Chiuvennii.  1.545.  November  3. 


SI.  Z. 

!•;  II  3(>5.  444. 


Kr  dankt  l'ür  <tie  ilim  zii);esamlte  .tntwort  iler  Zürcher  an  Luther.  Die  Aiif- 
ra.s.suii|;  de.s  tSaiiiilhi.s  Heiiatiis  vuiii  .VlH'iidiiiahl  lindet  seine  tiilli;mnK  nicht. 

Salve,  mi  frater  ac  doinine,  in  Christo  lesu. 

Libellum  vestre  ecelesie  contra  Lutheri  dieacitates,  quem 
mihi  tua  htimanitate  dono  dedisti,  gratanter  aeeepi  et  jierlegi  et 
gratias  tibi  ago,  quod  mei  memoriam  habeas.  Id  vero,  (]tiod  Ca- 
tn illits  no.ster  ad  te  seribit  de  cena  sive,  ut  ipse  ait,  de  epulo,  quod 
ante  siimptionem  sacramenti  vetus  ecelesia  frequentabat  exemjdo 
apostolomm  ac  Domini,  nihil  dubito,  quin  liberum  sit;  neque  enim, 
ut  puto,  de  cena  illa  sicuti  de  saeramento  panis  ac  vini  salvator 
noster  precepit.  Tanietsi  autem  Paulus  sc  accepisse  a Domino, 
quoil  Corinthiis  tradiderat,  asserat,  id  tarnen  de  saeramento  in- 
teliigeudum  puto,  uou  de  cena  illa,  etini  satius  esse  illani  relinquere 
et  domi  edere  quam  violata  eharitate  pauperes  pudeTaeere  et  ec- 
clesiam eontemnere  iudicaverit  et  Christus  ipse,  quod  facicndtim 
mandavit  su(mjpto  a discipulis  pane  et  vino,  de  saeramento  quoque 
intelligat,  non  de  epulo.  Quare  lestimo  ecclesiam  liberain  esse  in 
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huiusraodi,  et  qimnquam  usuqjata  ab  apo>tolis  et  veteri  ecclesia 
cena  illa  fuerit  exeniplo  Christi,  nos  tarnen  et  Christi  ecclesia,  quum 
liberi  sinnts,  variare  ac  mutare  possuinus  secundum  tempora,  seciin- 
duni  loca  et  qualitates  bominuin,  que  Dominus  et  Christus  ipse  non 
precepit.  Dixi,  quod  mihi  videtur,  nil  temere  definiens.  Tu  jiro 
tua  pietate  et  benignitate  sententiain  tuam  afferre  et  nos  docere 
propter  Deum  non  gravaberis.  Dominum  ineum  ac  patrem  colen- 
dissimum  dominum  Pellicanum,  ut  verbis  meis  salutcs,  etiam  atque 
etiani  oro,  et  bene  vale  in  domino  lesu.  Cl!iven(n)e,  3.  Novembris 
1545.  Augustinus  Maynardus  tuus. 

Reverendo  in  Christo  dumiuo  domino  Henrico  Hul(l'i(u)gero, 
Tigiiriiio  ecclesie  episcopo  prestantissimo.  Tigiiri. 


Sl.  A.  Z. 

K II 335. 207(>. 


65.  Camillus  Renatus  und  Bartholomseus  Maturus 
an  BuUinger. 


Vicosoprnno. 


1545. 


December  19. 


Kmpfclihiiig  t'inps  (ilaul>en8bru<lers  (tahricl,  der  in  Miirrhnt  (.Morcolei  iiii 
biei  Voll  Lii^nno  mit  Krfol^  die  ttvaiigeliselie  laehre  verkümUd  lint«  aus' 

gewU‘seii  wonJeii  ist.*) 


Camillus  Benatus  et  Bartbolomajus  Maturus  Cre- 
monensis  Henrico  Bullingero  casterisque  optiniis  viris  pacem 
a Domino. 

Ex  Omnibus  tuis  literis  intellexisse  videor  nequc  fallor,  huma- 
nissirae  Henrice,  (juanti  me  facias  quantumque  mihi  de  te  sive 
inea  sive  alionim  causa  polliceri  possim.  Id  plane  hactenus  pro 
coinperto  habui  atque  semper,  faxit  Deus,  habiturum  .spero.  Verum 
ctiamsi  fortuna  incidisset,  qua  te  mihi  scirem,  avertat  Deus  omen, 
omnia  negaturum,  harum  tarnen  ea  nunc  est  ratio  literarum,  ut  vel 
iudicio  tuo  abs  te,  quicquid  id  est,  merito  sim  impctraturus,  neinpe 
cuius  omne  Studium,  diligentia  ac  opera  est  in  promovenda  Christi 
et  evangelii  disciplina.  In  causa  hsec  sunt:  Gabriel  hic  frater 
noster,  evangelii  et  ipse  minister,  de  quo  optime  auditur,  evangel- 
iuin  aliquandiu  in  regione  Luganensi,  qua«  sub  Helvetiorum 
ditione  continetur,  in  loco,  qiii  dicitur  Murchot,  publice  professus 
est  ea  opera  ac  fructu,  ut  et  Christo  non  parum  gloria«  accesserit 
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et  inipii  ex  evangelio  niagnam  piagam  acceperint.  Hinc  turlta*,  hino 

pericula,  hinc  quomndam  caluinniis  eiectus  est.  Ad  vos  nunc  ipso, 
evangelii  prnpagandi  studiosi^siiuos  ministros,  accnrrit  rem  omnem 
expositurus,  quonara  statu  res  evangelii  siut  illis  in  locis,  qua'  spes, 
quis  Iructus  ex  adiectis  quoque  oppidis  Lugano  et  Lucarno  para- 
tus  sit,  eoque  animo,  ut  vestris  ad  eam  rem  cousiliis  atque  opcra 

USUS,  linde  impiorum  invidia  eiectus  est,  eo  tandem  piorum  con- 

solatione  restituatur  ad  absolvendum  miuisterium.  Quam  oh  rem 
ego  ac  Bartholomieus,  evangelicus  superioris  Pra'galliai  minister, 
te,  loannem  Rivium,-)  Pellicanum  ca'terosque  ecclesiie  Tigu- 
rinie  ministros,  gratiosissimos  fratres,  vehementer  rogamus  atque  per 
dominum  nostrum  lesum  Christum  obsecramus,  ut  eiecto  iam  fratri 
Gabrieli,  quibuscunque  in  rebus  opus  erit,  vestra  autoritate  et 
gratia,  vestro  studio  et  opera  commodetis,  quo  citius  honorificen- 
tiusiiue  cupidissimis  fratribus  restituatur,  idque  citra  bonorum  iniur- 
iara,  dijdomate  a vcstri  imjierii  moderatoribus  impetrato.  Eam  rem 
vos  studiosissirae  curaturos,  ut  valde  optamus,  ita  certo  speramus. 
Valete  in  Domino.  Salutant  vos  hinc  fratres  omnes.  Tu  vero,  rai 
Bullingere,  ad  superiores  literas  mihi,  rogo  ex  animo,  respondeas, 
ut  inter  nos  aliquando  cum  evangelii  fructu  oonveniat.  Iterum  vale. 
Ex  Vicosuprano  superioris  Pregallise,  XIX.  Decembris  1545. 

Heiirico  Bullingero  iic  optimis  fratribus  nobis  in  Domino 
cbari.«9iniis.  Tigiiri. 

Uer  llricf  isl  von  Camiilus  Ucimtus  M \VI,  üIht  ihn 

Foitl.  Moyor,  Iho  cvainrHische  Ut’im'imlo  in  Luranio,  I,  1(»5  If.  — ^Frisium“? 


66.  Franciscus  Niger  an  Bullinger. 

Sils.  1.545.  Dccembor  24. 


St.  A.  L 

EM  335,  2080. 


Empfebinng  des  f’berbrinfiprs,  eines  um  seines  Glaubens  willen  Verfolgten.') 

(iniRs  von  Folru»  Francispu»  Ri7,anlus,  dem  Prediger  von  Tusis. 

Domino  Heinricho  Bul(l)ingero  Franciscus  Niger  S. 

Is,  qiii  meas  tibi  literas  reddidit,  non  suo  tantum  nomine,  ut 
qiii  virtute  non  vulgari  sit  prteditus,  commendabilis  est,  verum  etiam 
cognitione  domini  nostri  lesu  Christi  atque  evangelii  professione 
syncern,  ob  quam  etiam  nunc  persecutionem  patiens  ad  vos  venit. 
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Euin  et  tibi,  buiminissime  Btil(l)ingere,  et  ca?teris  omnibus  istic  fra- 
tribus  ita  commendatum  velim,  ut,  quaciinque  in  re  opera  vestra 
opus  babiierit,  (pue  vestra  benignitas  est,  huic  adsitis.  Ex  ipso 
autem  scietis,  quibus  peeuliariter  indigeat,  qua>  tarnen  omnia  ad 
promovendnin  gloriam  Christi  potius  quam  ad  ipsius  coinmoditatein 
conservandaiii  laciunt.  Vale  in  Domino  ac  me  fratribus  omnibus 
commeiida.  Siltii,  24.  Decembris  1545. 

Petrus  Franeiscus  Rizardus,  qui  Merona  exul  ob  nomen 
domiui  nostri  lesu  Christi  nunc-  Tusana'  concionatorem  agit,  cupit 
se  tibi  ac  relitjuis  istic  fratribus  commendatum. 

Domino  Heinriclio  Hnl(l)ingero,  verbi  Dei  ministro  pliirimiim 
obs**rvando.  Tiguri. 

t|  WnlirsclK'iiilicIi  ist  dur  iin  vuraiigKliciKlcii  Iti'ii'fi'  laMiaiiiito  l:ni(l>.>r  (inliriel 
gfim'iiil. 


St.  A,  L.  67.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

II  .m,  62. 

Cur.  154t).  Februar  1. 


Zmn  haiik  fnr  <lic  ^'nstlirho  .\ufiinhnic,  womit  liollinger  iiiiii  (ialtin  dio 

voll  iU‘gcil>irn(M)  vorgoltoii  hahen.  »cliickt  HIasiu.««  iiciuTdiiigs  so!ch(^ 

loanncs  Blasius  domino  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Miseram  voxori  liberisque  tuis  ob  raritatem  pyra  iionnulla  re- 
galia,  Bullingere  prestantissiine,  — iuxta  vulgi  dictum;  ,Dat  jtyra, 
dat  ])oma,  qui  nou  habet  alia  dona“  — pro  quibus  non  tu  solus 
scripto,  verum  et  consors  tua  non  tantum  gracias  cgistis  ingentes, 
verum  lautissimis  conviviis,  presertim  eo,  quo  mibi  doctissimum  D. 
Rodolpbum  Gwaltberum,  sym(m)istam  tuum,  cuius  sypbar(!) 
diu  videre  exoptaverain,  conternplari  contigit,  largissime  retulistis, 
quo  inilii  nihil  iucundius  evenire  potuisset.  Quare,  ne  et  ego  pro 
hoc  ceterisque  beneficiis  ingratus  videar,  visum  est  denuo  eins  ge- 
neris  pyni  aliquot  honestissimie  matronte  liberisque  elegantissiiuis 
eins  transinittere,  que  eo,  quo  solet  rustica  et  vilia  aiiimo  inunus- 
cula  accipere,  accipiat,  enixissime  rogo,  ac  magis  animum  (luain  rem 
offerentis  expcndat.  His  vale,  vir  in  Domino  mihi  longe  colendis- 
sime;  nolo  jtia  tua  studia  pluribus  perturhare.  Iteruni  vale.  Rttp- 
tim,  Curite,  ipsa  die  calendarum  Febritarii,  anno  154t>. 

Idem  tuus  ex  animo,  apud  divam  Regulam  n^njt. 
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D.  Rodolphuin  Gwaltherum  nomine  meo  salutahis  amanter, 
rogo.  Comander  noster  tibi,  syn)(ra)i8tis  luis  omnibus  niultarn  salu- 
tem  precatur.  Die  regelpiern  würdt  üch  eestins  überantwurten;  dan 
ich  habs  in  ein  faß  geschlagen  etc. 

CUrixsimo  iuxta  ac  piisximo  D.  Heinriche  Bullingero,  nm- 
plisxinie  Tigiirinoe  ecclesioc  episcopo  vigilantisHimo,  domino  aiio  longe 
observaiidisaimo  etc. 


68.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cnr.  154«.  April  7. 


St,  A.  Z, 

K II  343.  3.30. 


Kr  empHehlt  «len  Sohn  de»  Johanne»  Travers,  der  neuerdings  8tudienhnlt>er  naeh 
Zürich  kuinnd,  und  bittet,  ihn  l>ei  Otto  (Werdniüüer)  oder  anderwäris  unterzn* 
bringen.  Ih*r  Statthalter  von  Mailand,  de  Guasto,  soll  gestorben  sein.  Km- 
prehliirig  tles  Sohne»  des  Kranciscus  Niger,  der  vorn  Vater  nach  Zürich  gebracht 

wird. 

Joannes  Blasius  D.  Heinricbo  Bullingero  suo  S. 

Salve,  vir  collendissime.  En  denuo  ad  vos  gracia  studiorum 
venit  Joannes,  Traversii  nostri  filius,  quem  tibi  ut  nieis  literis 
commendeni,  rogavit,  ine  eius  pater,  ne  omnino  sine  literis  ad  te  rede- 
at,  — nam  is  negociis  ita  tum  erat  occupatus,  quod  tibi  scribere  non 
potuit  . ijiiamvis  nihil  dubitainus  eundem  tibi  eciaiu  absque  meis 
literis  esse  com(m)endatissiinuin.  Nibilominus  voluit  paucula  ha-c 
ad  te  per  ine  scribi,  quare  tuuiii  fucrit  eiusdein  gracia  dominum 
inagistrum  Othoiieni,  si  eum  denuo  in  convictorem  recipere  vel[it], 
convenire;  nam  id  cum  pater,  tum  et  filius  impense  Optant;  quid  vero 
illis  pro  sumptibus  exponendum  erit,  tuum  luerit  pronuucciare.  Sin 
minus,  fac,  alio(!)  tua  opera  ex  studiosorum  numero  adiungatur  etc. 
Vale.  Nova  ex  Italia  nulla,  preter  quod  rumor  incertu.s  fert  mar- 
ebionem  de  Quasto,  Mediolanensem  gubernatoreiu,  liisce  diebus 
natu  re  concessisse.  Iteruin  vale  cum  bonestissiiiia  tua  lainilia  per 
Deuni,  qui  vos  omnes  diu  conservare  dignetur,  amen.  Te  salutat 
(Jomander,  Heymius  consul,  Pontisella  virique  boni  omnes. 
Salutarem  te  nomine  meo  ipse,  sed  brevi  te  compellare  arbitror. 
Haptim,  Curie,  7.  idus  Appriles(l),  anno  154«. 

Idem  tuiis  ex  animo  etc. 
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En  has  volens  concludere  literas  venit  D.  Franciscus  Niger 
una  cum  filiolo,  quem  etiiim  Tigurum  ducturum  asserebat,  pro 
quo  ad  te  ut  scriberem  enixe  rogitans,  quod  negare  haud  licuit. 
Nam  est  vir,  ut  nosti,  et  doctus  et  pius  et  in  re  evangelica  optime 
meritus;  attamen  non  Labet,  unde  suis  iiupensis  possit  filiuni  Ti- 
guri  alere,  quemadmodum  ipse  corain,  et  quid  sibi  fieri  velit,  ex- 
sponet(!)  Quare  te  per  Dominum  rogamus,  quo  illi,  si  uUo  modo 
ac  com(m)ode  fieri  potest,  succurrere  dignabcris  etc. 

Clarissimo  iiixta  ac  piissimo  D.  Heiuricho  Bullingero,  catlio- 
licse  religioiiis  vindici  constantissimo  ecclesiequo  Tigurinc  antistiti  fide- 
lissimo,  domino  et  fratri  suo  colendissiino. 


St.  .\.  Z. 

!■;  11338,  1431. 


69.  Luci  Heim  an  BuUinger. 

Cur.  1546.  April  26. 


llaiik  für  Übersendung  von  Ilullingers  Schrift  „Der" alte  Glaub“*)  und  liin|ifehluiig 
des  Überbringers,  eines  von  den  Cun;r  Schulherren  günstig  heurteilten  Knalx'ii, 
zur  Unterbringung  bei  einem  der  (»elehrten  in  Zürich.*) 


Die  gnadt  Gottes  mit  uns.  Erwirdiger,  recht  und  wolgelerter 
meister  Heinrich,  damit  und  ich  nit  gar  als  ein  undanckparer 
gegen  üch  umb  die  entpfangen  gab  des  bfteclilins,  inhaltend  die 
erklarung  des  alten  glouhcns,  derglicheu  vil  fründtlicher  und  cristen- 
licher  grüeß  mir  zuempotten,  geacht  werdt,  hab  ich,  üich  ye  ein 
mal  mit  diser  gschrifFt  danck  zu  sagen,  für  gut  angesehen,  mit  er- 
pietung,  wo  ich  üch  oder  den  ihvren  köndte  wilfareii,  wölt  ich 
gantz  geneigt  und  güetwillig  sin  etc.  Wyter  langt  an  üch  min 
gantz  willig  pit,  wellend  üch  disen  knaben,  zeiger  ditz  brieflfs,  lassen 
bevolhen  sin.  Dan  er  ist,  wie  es  unsere  schüelherren  und  schüel- 
meister  achtendt,  würdig,  das  man  im  helfte  und  in  zur  leer  fürdere 
in  hofliiung,  er  werde  unserem  fürnemen  mitler  zit  wol  erschiessen; 
darumb  ich  mich  sincn  nit  ungern  beladen,  zum  andren,  das  ich  sin 
rechtgebner  vogt  pin,  zum  dritten  das  mir  sin  vatter  nun  lang  har 
mit  rechter  cristenlicher  liebe  verwandt  ist  etc.  Nun  beger  ich 
ouch  nüt  anders,  dan  das  der  knab  etwan  py  einem  gelerten,  der 
in  täglich  übti,  mit  üwer  hilff  möcht  verdingt  werden,  und  was  hier- 
uuib  pillich,  wurdt  der  vatter  für  in  verheisen  und  bezalen.  Söm- 
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liehs  in  allein  giieten,  uinb  üch  zu  vergelten,  sond  ir  mich  alzit 
geneigt  und  willig  finden  etc.  Hieinit  sindt  Got  dem  Herren  trüw- 
lich  mit  gaiitzer  liiishab  bevolhen;  der  welle  üch  siner  kilchen 
lang  mit  siner  gnadt  erhalten,  amen.  Zu  Cur,  am  26.  Aprilis  1.546. 

Luci  Heim,  burgermeister,  üwer  alzit  gantz  williger. 

Dem  erwürdigen  recht  und  wolgelerten  meister  Heinrichen 
Hullinger,  der  cristenlichen  kilchen  Zürich  ini  wordt  des  Herren  vor- 
stenden(y),  gehördt  der  briet!'  zu  banden. 

Ileinerkung  von  liiillingers  Hand:  „l.uci  Ileyni,  Imrgermeisler  zft  Glinr.“ 
— I)  „l)a.s  der  Christen  glouh  von  anrang  iler  wiilt  gewaret  liahe,  der  recht 
lind  ungezwyllet  gloulH-n  sye,  durch  den  allein  alle  fniinnien  (lott  gefallen  hahind 
und  heyl  worden  sygint,  heylen>r  us.s  lleyliger  gsehrilll  liericht“,  Zürich  1537 
lind  1544,  — *)  .\in  24.  .\pril  hatten  die  Ciirer  Schiilherren.  an  ihn*r  Spitze 
l.iioi  Heim,  dem  Sohn  des  Johannes  lilasiiis,  Paulus  itlnsiiis.  eine  oftl- 
zielle  Kinpfehlung  an  die  'Zürcher  Schulherren  ausge.slellt;  hei  der  ohigen,  rein 
privaten  Kinpfehluiig  aber  handelt  es  sich  doch  wohl  um  einen  andern  Zögling  des 
Ciirer  Gymnasiums.  , 


70.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1546.  April  27. 


Sl.  Z. 

!•;  II  H48,  .S2«. 


Kmprehliing  des  f'lwrliringers  und  .seines  Sohnes,  der  in  Zürich  studieren  sidl.') 


Graciam  et  pacem  a Domino,  vir  orn.atissime.  Tahellarium 
uactus  adeo  ydoneura  paucissimis  tecum  agere  jilacuit,  quod  deni- 
ijtie  superfluum  videhatur,  cum  ipse  coram  vivavoce  com(m)iiius  melius 
cuncta  enarrare  posset.  Pro  ipso  tarnen  et  puero  commendatitias 
darem  literas,  rogat.  Quid?  num  ignotus  iiotiorem  commendare  po- 
terit?  At  puero  si  quid  meis  literis  prodesse  potero,  lihens  faciam. 
Filium  suum  uuice  charum  studii  gratia  ad  vos  ducit  cupiens  illum 
tua  ope  alicui  pio  ac  docto  viro  in  convicttim  dare  pro  annuo  pro- 
tio,  non  quod  parsurus  sit  sttniptui,  saltem  ut,  quod  Studium  et  mo- 
rum  integritatem  attinet,  bene  provisus  sit.  Puer  bonse  indolis  est, 
integer,  placidtis  et  studiosus,  dignus  plane,  cui  diligeuti  ctira  provi- 
deatur,  ut  in  caqita  institutione  pergat  et  ne  aliqua  corruptorum 
honiinum  contagione  vitietur.  Vale,  vir  humanissime.  E.\  Ilbeti® 
Curia,  quinto  kalendas  Maias  46. 

Tuus  totus  loannes  Comander. 


f 
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Praestantissimo  doctiasimoque  viro  raugiatro  HeiiirichoBullingpro, 
Tigurinae  eccleaiae  antiatiti  diguiaainio,  domiiio  aiio  ac  atnico  priinnrio. 

I)  Wahrachoiidirh  Imndpit  es  sich  um  Johannes  Blasius  und  seinen 
Sohn;  dafür  spricht  ausserdem  in  Note  2 zum  vorangehenden  Brief  erwähnten 
Schreiben  der  Cun-r  Sehulherreii  Comanders  Angabe,  dass  der  riierbringer 
BuUinger  l>esser  iH-kannt  sei  als  er  selbst,  uml  vor  allem  der  folgende  Brief. 


St.  A.  Z. 

K II  34.3,  343. 


71.  Johannes  Fontisella  an  Bulllnger. 

Cur.  1.54ti.  April  27. 


Kr  empfiehlt  den  .Sohn  des  Johannes  Blasius,  seinen  bisherigen  Schüler.  Kür 
Naehricliten  über  den  Stand  der  Curer  Schule  wird  BuUinger  .an  Blasius  ver- 
wiesen. 


S.  D.  Cuin  ornatissiimis  vir,  D.  loanues  Blasius,  apud  nos 
Ouriic  Rhetoruin  divini  verbi  pneco  dignissiuitis,  in  aniiuo  haberct, 
ad  vos  Tigurtiin  ingenii  cultus  capescendi  gratia  filiitin  suuiu  du- 
cere,  eins  Interesse  putabat,  si  a me,  stio  nempe  prameptore,  testi- 
moniiini  de  suis  moribus  haberet.  Id  ei  summa  voluntate  impar- 
tivi;  eiusmodi  enim  eins  mores  eomperi,  ut  eos  mcrito  commen- 
dare  alteri  possim.  Caderuin  cum  D.  Blasius  filium  suum  in 
alicuius  docti  piique  viri  a'dibus  degere  cujiiat,  te,  vir  pra'stantis- 
sime,  bumanitntis  tua*  causa  etiam  atque  etiam  oratam(!)  vohimus, 
quo  ea  in  re  autoritatem  tnam  interpona.s,  idque  si  tua  humanitas 
tacere  dignata  fuerit,  tum  utique  domino  Blasio  nihil  erit  veren- 
dum,  (|U(>minus  id,  ((uod  cupit,  consequi  valeat.')  Caderum  quod 
ad  pueri  mores  attinet,  ego  tibi,  vir  pra'stantissime,  spondeo  in  nie- 
que  recipio  eos  eitismodi  esse  eamqtie  eins  tum  probitatem,  tum  etiam 
observautiam,  ut  oum  accurata  commend.atione,  si  tibi  sit  cognitus, 
dignum  sis  existimaturus.  Mihi  sane  auditu  erit  iucundissimum  te 
illum  benevolentia  tua  oomplecti.  Ha*cque  quod  ad  domini  Blasii 
puernm  spectat.  — Caderum  de  statu  meo  in  pra'sentianini  non 
aiideo  tuam  dignitatem  obtundere;  scbobe  vero  nostra'  statiim  ex 
domino  Blasio  pereipere  potes.  His  nunc  vale,  vir  prtestantissiiue, 
Inecque  amici  causa  scripta  boni  consulas,  oro;  me  quoque  tu:e  liu- 
manitati  commendatum  habere  digneris,  precor.  Salutem  plurimatn 
bonestissim;e  tua*  uxori  totique  familia-  meo  nomine  dicas,  velim; 
dominum  praderea  propositum,  Mectenatem  meiim,  dominum  .\m- 
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mianum  scholiarcham  et  alios  dominos  ac  patronos  meos  obser- 
vandos  saWos  cupio.  Vale  iterurn,  vir  clarissime.  Datum  Curiop 
Rhetorum,  27.  Aprilis,  anno  etc.  46. 

loannes  Pontisella,  dignitatis  tu»  observandissimus{!). 

Clari.s.simo  viro  domiiio  Heinrycho  BuIIiugero,  Tigurinw  ec- 
cl- si®  anti»titi,  Meccenati  ac  domino  suo  colendi.vsimo. 

•)  Deutlich  „veleal“  g<-scliriel>en. 


72.  Johannes  Comander  an  BuUinger. 

Cur.  1546.  Juli  6. 


St.  .\.  Z 
F.  II  346,  .-Wl 


Emptehlung  des  Cb»*rbringers.  der  Neue»  aus  Italien  berichten  kann. 

Oraciain  et  pacem  a Domino.  Tempus  ad  scribeudum  non 
habeo,  tabellarius  festinat,  cbarissirae  Bullingere,  sed  tantum,  ut 
te  adeundi  occasionem  babeat.  Qui  ipse,  qu.^cumque  ex  Insubria 
et  ex  totii  Italia  scitu  digna  sunt,  mebus  novit  quam  ego  et  ore 
suo  reccnsebit  omnia.  Qtie  vos  habetis  Tiguri,  ad  nos  scribite. 
Vale  et  fratres  omnes  nostra  salute  impertire.  Ex  Curia,  6.  lulii  46. 

Tuus  Comander. 


Oinatissimo  viro  mngistro  Heinriche  Rullingcro,  itrbi»  Tigu- 
ri tt®  episcopo,  domino  »uo  et  amico  priniario. 


73.  Camillus  Renatus  an  Bullinger.  st.  \.  /. 

K II  ,365,  60. 

(Chiavennn.)  1.546.  August  15. 

Kr  will  auf  ßulliiigers  Brief  über  die  zürcherische  Aulfiissung  des  Abendmahls 
nicht  mit  neuen  Auseinandersetzungen  antworten;  doi'h  warnt  er  ilavor,  die 
eigene  .\nsicht  als  allein  richtige  andern  nufdrängen  zu  wollen.  Bitte  um  .Nach- 
richten und  Mitteilung  solcher  über  das  tridentinische  Konzil. 


Camillus  Renatus  Henrico  Bullingero  S.  P.  D.  a 
Domino. 

Postremas  literas  tuas  mihi  sane  iueuudissimas  accepi,  optime 
Henrice,  ex  quibus,  quid  sententi.»  vobis  plane  sit  de  ratione  coeiue 
Dominicfe,  cognovi.  Nihil  est,  qtiod  ego  ad  tc  de  eadem  re  satpius 
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scribam,  ne  tibi  aliquando  videamiir  vel  niolesti  vel  niinium  inorosi. 
Xos  interim  optamus  atque  idem  a Deo  per  dominum  nostrum 
lesum  Cbristum  comprecamur,  ut  omnibus,  pi  tesertim  verbi  sui  mi- 
nistris,  quantnm  sat  est  mentis,  ad  disciplinam  Christianam  tribuat. 
lllud  enim  animo  cuiusque  obversari  debet  semper:  ne  quid  nimis. 
Ubi  tines  aut  lineam  transiiuus  quacunque  in  re,  peccatum  sit,  op- 
ortet. Nisi  verbi  Dei  lineam  Adamus,  ille  omnium  ut  hoiuinuin, 
ita  malorum  parens,  emigrasset,  nos  profecto  ad  rem  divinam  non 
tantum  laboraremus.  lta<iue  contenti  simus  eoque  animum  inten- 
damus,  ut  nibil,  quod  nobis  arrideat,  (juod  in  libro  vitie  misquam 
reperias,  populo  obtrudamus  vel  niandemus  libris.  Periculum  enim 
est  fore,  ut,  quod  vanum  sit  et  nullura,  in  rebus  divinis  per  nos 
posteritati  negotium  sit.  Exemplo  sunt  Augustin i,  Ambrosii, 
Hieronymi  Gregoriique,  qui  vel  mortui  nos  vexant.  Multi 
loquiraur,  multi  scribimus,  arbitrati  nos  vel  voce  vel  scripto  plurinium 
adiuturos  rem  Christianam  atque  posteris  relicturos,  unde  suam 
semper  ipsi  pietatem  tueri  ac  alere  et  Antichristi  iniuriam  devitare 
possint.  Utinani,  quod  inaxiine  optamus,  tandem  consequamur,  id- 
que  in  gloriam  Dei,  patris  nostri,  et  domini  nostri  lesu  Christi  ce- 
dat  triumpbum,  amen!  Rectum  est,  id  ego  ut  scribam,  non  ut  de- 
terream:  ex  veterum  scriptis  maximam  plagam  accepiinus  necdum 
sanabileiu;  mitto  recentiorcs,  quos  nosti.  De  bis  bacteuus.  — Quid 
novi,  quid  consilii,  quid  spei  habeas  in  tanto  rerum,  quse  nunc  sunt, 
tumultu,  certiores  nos  facias,  magnopere  rogamus.  Trideuti  adbuc 
conciliuni  Romanorum  ejnscoporum  iinmoratur  — utinam,  si  Deo 
placet,  iminoriatur!  — at  Deus  eorum  spiritum,  in  quo  se  congre- 
gatos  iactitant,  aperit.  Gallus  enim  quidam  episcopus  inter  dis- 
putandum,  ut  amici  ad  nos  scribunt,  alium  pugnis  episcopum  cog- 
nomine  Grecbettum,  Franciscanum,  pessime  tractavit;  opera 
plane  spirituum  papisticorum.  Quod  reli(juum  est,  bas  literas  ad 
Ca'lium  Secundum  perferri  Liisaunam  curato,  teque  id  factu- 
rum  diligenter  spero.  Salutes  nobis  Tigurinam  ecclesiam  in  Do- 
mino. Hinc  omnes  imprimisque  D.  Augustinus  Mainardus,  Cla- 
vennensis  ecclesia;  minister,  vos  salutant  idijue  in  Domino.  Valete. 
XV.  Augusti  1546. 

Egregio  verbi  Dei  ministro  D.  Heiirico  Bnllingero,  suo  fnitri 
in  Domino  plurinium  observanJo.  Tiguri. 
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74.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  st 

Cur.  l.'}46.  September  20.  *'  " 

Kr  cntschiildiKt  di«  Nichlbetoiligung  der  Bündner  an  der  Tajriing  der  evaiige- 
Hachen  Städte.*)  Kin  Mann,  der  die  Schwester  eines  Mädchens,  mit  dein  er 
früher  heimlichen  Umgang;  gepnogeii,  geheiratet  hat,  ohne  zu  Missen,  dass  eine 
solche  Khe  verladen  ist,  fühlt  sich  in  seinem  (ioMdsseii  bedrückt,  und  Comander 
bittet  niilliriger  um  Hat,  da  er  selbst  ütier  den  Fall  nicht  zu  entscheiden  Magt. 

Neuigkeiten  au.s  Italien. 

Gratiani  et  pacem  a Domino.  Ab  Omnibus,  qui  a vobis  ad 
nos  veniunt,  male  audiinus  et  improperatur  ingratitudo  nostra  et 
oblivio  offitioriim  in  nos  collatorum,  eo  quod  comitia  civitatuni  evan- 
gelium  colentium  neglexerimus.  De  qua  re  pridem  ratioueni  dedi- 
mus;  nam  eo  devenerat,  ut  mitteretur,  si  nos  Curienses  voluisse- 
mus,  sed  omnino  idem  ille,  qui  Baden  am  destinatus  fuorat,  et  non 
alius.  Videbatur  itaque  nostro  magistratui  satius  esse  nullum  mit- 
tere  quam  cacum  illum  et  bypocritara  et  pietatis  inimiciuu  jiessi- 
mum.  Tu  igitur,  charissime  frater,  quantum  poteris,  excusare  et 
placare  digneris.  — Aliud:  quidam  conscientia  sua  multum  gravatus 
ad  me  consilium  petens  venit.  Casus  talis  est:  vir  uxorem  duxit 
virgincni  quandam,  cuius  sororem  dudum  antea  carualiter  cogno- 
verat  dam  oranibus;  sed  sanctissime  atlinnat  se  nescivisse  divina 
lege  cautum,  ne  cum  tali  matrimonium  contraheretur.  Nunc  in 
conscientia  graviter  affligitur;  timet  retinere  illara,  qiue  coram  Deo 
legitima  uxor  non  sit  nec  esse  possit;  sed  illam  repudiare  vel  quo- 
quo  modo  dimittere  nisi  cum  maximo  offendiculo  et  periculo  [non] 
posse,  nam  utrumque  illi  molestissimum  et  ditbcillimum  tbre  agnos- 
cit:  retinere  contra  conscientiam  vel  a se  dimittere  cum  gravissimo 
scandalo.  Ego  in  hac  re  diffinire  non  ausus  fui;  j>cto  igitur  et 
rogo,  ut  utrique  cousulas,  et  raaxime  vellet,  ut  conscientia  quietior 
reddita(!)‘)  scandalum  vitaretur  uxorque  illa  cum  illo  maneat.  — 
Caderum  ex  Italia  nihil  audimus,  nisi  quod  milites  plurimos  ad 
(Jiesarem  miserunt.  liisubria  maximo  tributo  gravatur,  .SOÜOOO 
scutis;  bellum  ntrocissimum  audimus.  Deus  optimus  inaximus  sua 
miscricordia  vere  pietati  succurrat,  precor.  Vale.  Ex  Rhetia’ 
Curia,  20.  Septembris  46.  Qum  apud  vos  habentur  nova,  scire 
cupimus.  Salutem  nostro  nomine  dicas  fratribus  omuibus.  Salutant 
te  loannes  Blasius  et  Heimius,  consul  noster. 

Tuns  ex  animo  loannes  Comander. 
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dlnrissimo  viro  mngistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurinae  ur- 
bia  ßutistiti  vigilantissiino,  doiniao  siio  et  amico  colendisaimo. 

Naclitlem  auf  der  Tagsutzuiig  in  Maden  vom  5.  Juli  1540  Gesandte  des 
Kaisers  und  des  Seliiiialkaldi.sehen  Hundes,  des  Papstes  und  des  Statthalters  in 
Mailand  erseliienen  waren,  wunle  für  Ileantwortung  ihrer  Yurträgc  ein  andrer 
Tag  naeh  liaden  auf  den  8.  .tugii.st  festgesetzt.  Noeh  vor  deinsell>en  berieten 
aber  die  IV  evangelisehen  Städte  mit  den  Zugewandten  St,  Gallen,  Mühlhausen 
und  lliel  am  2.  August  in  Zürich,  welche  ll.altung  sie  einnehnien  wollten.  So- 
wohl am  5.  Juli  wie  am  0.  .\ugust  war  auf  der  Tagsatzung  in  Baden  ein  laindne- 
rischer  Gesandter  zugegen;  sein  Name  je<loch  ist  in  den  .\bsehieden  nicht  ge- 
nannt. Vgl.  Eidg.  Ab.schiede,  IV  1 d.  Nr.  801,  .H06  und  307,  S.  031  If.  — *)  Ein 
ursprünglich  hinter  „reddita“  stehendes  „et“  ist  gestrichen. 


St.  A Z. 

E II  305.  54. 


75.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1540.  Oktober  19. 


,\uf  die  Bitte  Pontisellas,  der  naidi  Zürich  kommt,  um  seine  Bückl>erufnng  zu 
betrr-iben,  bezeugt  Comander,  dass  nicht  Unbeständigkeit,  .sondern  ein  uideiib 
liches  Verlialtnis  zum  Klostenogt  dazu  den  Aidass  gegeben  habe.  Es  sind 
Ge.sandte  aus  Konstanz  und  Lindau  eingrdroffen,  die  dein  näeh.steii  Bundestag 
beiwolmen  wollen.  Bitte  um  Nachrichten, 

Gnitiain  et  pacem  a Domino.  Literas  hiimanitatis  tua*  iam- 
dudiini  nccepimus,  churissinie  Bullingere.  Legiimis  siiigulatim 
omnia  et  schedam,  quam  reddi  iusseras,  reddidiinus,  si  tabellariiis 
fidns  fuerit.  loanues  Pontasella  Tigurum  et  precipue  tidelis- 
äimos  patronos  et  aluinnos  suos  inviscre  statuit;  causam  suam  ipse 
coram  enarrabit.  Verumtamen  a me  litcras  petiit,  qtiibus  apud  te 
tesUirer  iiulla  illum  levitate  aut  iuconstantia  motum  hoc  agere. 
Prmpositus  rerum  monasticarum,  qui  bona  illa  ecclesiastica  curat  et 
dispensat,  loanni  gravis  et  molestus  est.  Qui  si  permanserit  im- 
mutatus,  sose  illius  mores  et  importunitatem  diutius  ferre  diffidit 
etc.  Equidem  gravissime  fero  illum  auferri  a nobis;  tarnen  ne  ip- 
sius  commodo  aut  saluti  obstare  videar,  consentiro  cogor  et  rogo, 
ut  illi,  si  fieri  possit,  succurrere  dignemini.  Nec  audaciam  mcam 
egre  feras,  precor,  qui  illum,  quem  anxius  postulaveram,  iara  red- 
dere  velim ; nam  sic  fenint  tempora  subitas  et  inopinatas  muta- 
tiones,  ut  sepius  apud  me  demirari  soleam  tarn  lubrica  et  incon- 
stantia  e.sse  omnia.  Tu  illum  commendatum  babeas,  oro.  Apud 
nos  nihil  novi  fertur,  nisi  quod  legati  ex  Constantia  et  Lindavio 
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ad  nos  venerunt  comitia  Triuni  Fa-derum  futura  ad  proximam 
Dominicain  visitaturi.  Cjue  tu  certa  habueris,  ad  nos  scribere  non 
recuses.  Vale.  Ex  Rbetiee  Curia,  19.  die  Octobris  46.  Salutat 
te  loannes  Blasius  et  nos  ambo  omnes  fratres,  ecclesie  Tigu- 
rinae  ministros.  Tuus  loannes  Comander. 

Pietate  et  dotrina  insigni  viro  niagistru  Heiiiriclio  Bullingeru, 
Tiguriiia*  ecdesiat  epUcopo  vigilnntis.simo,  doniiiio  el  ainico  »uo  obser- 
vaudo. 


76.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1546.  Oktober  22. 


Sl.  A.  Z. 

K II  365.  3«. 


Kr  bittet  um  Mitlcihmp  über  die  Ereignisse  im  Ijtger  iles  Kaisers  und  der  Kürsten 
vor  Ingolstadt  und  um  Auskunft,  was  Wahres  sei  an  dem  (lerüelit  von  einem 
Zwiespalt  unter  den  Eidgenos.sen  Infolge  Hinneigung  zu  den  Iteiden  kriegführt-n- 
den  l’arleien.  I'ravers  emplielilt  seinen  Seliwiegei-sohn , I)  der  zwei  Neffen 
nach  Zürich  bringt  zum  Besuch  der  dortigelt  Sehulen.  Der  junge  .lohannGs 
Travers  lu>rt  in  Kreihurg  Olareans  Vorlesungen.  In  Italien  und  in  Itüiiden 

herrscht  Buhe. 


Gratiam,  pacciii  et  vito  innocentiaiu  a Domino.  Oportunita- 
tem  nunctii  nactus,  vir  spectatissime,  meis  scapfbs  vacuuin  ad  te 
ire  censura  dignum  iudicabam,  etsi  occasionem  ali.Ttn  quam  abs  te, 
veritatis  norma,  que  in  castris  Ciesareanis  principumque  imperii 
in  agro  Ingolstadiensi  bactenus  gestti  sint  utrinque,  percontari  non 
babuerim.  Varia  ad  nos  veritati  dissona  in  dies  incertis  nunctiis 
deferuntur;  ad  te,  quicquid  Catsar  et  ex  ad  verso  principes  gesse- 
rint,  dubio  procul  scriptis  amieorum  et  veritate  adlatum  est.  Quare 
te  bortor,  optime  Bul(l)ingere,  ne,  que  tibi  in  biis  comperta  sunt, 
te  pigeat  nobis  commuuieare,  quo  ceteros  fratres  tui  studiosos  ho- 
rum  participes  magnoque  desiderio  talia  expectaiites  reddere  valeam. 
Preterea  in  vulgum  eructavit  fama  Helvecios  nostros  simultatem 
inter  sese  nutrire,  partium  Ca>saris  seti  Cattorum  prineipis  affec- 
tibus  moti(!);  quo  dubitatur  ex  bellico  suecessu  Helveticam  aiuici- 
ciam  dissecatum  iri.  Si  quid  buiusce  rei  futurum  senseris,  curiosum 
amici  animum  tuis  scriptis  solve.  Ceterum  presens  nunctius,  gener 
meus,  duos  nepotes  ex  fratre  Tiguruin  ex  consultu  conduxit  bonis 
litteris  et  moribtis  educandos;  nati  sunt  boni  et  catlioliei  viri.  Huic 
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consilio  a<]es3e  velis,  amicLs^ime  frater,  quo  probo  viro,  virtatum 
amatori,  conjrait(t)antur,  te  iterum  oro.  Qaod  pro  eis  erogandum 
venerit,  sine  cunctatione  mittetor.  Filiua  meus  loannes  Tignro 
Friburgum  Brisgoe,  quibusflain  commillitonibus  stipatus.  profec- 
tus  domini  Glareani  lectiones  audit;  bonum  superis  dnribas  pro- 
ventaiu  spero.  Xovaram  renim  scriptu  flignum  nihil  habenius.  In 
Italia  omnia  parifica,  apud  Insubres  fragnni  abunda(n)cia  et 
oninis  rerum  penaria  dempta  est;  nos  optata  tranquülitate  degimos. 
Si  alicubi  tibi  possem  inserrire,  esset  qaod  gauderem;  precipe,  ob- 
•sequar  ex  animo.  Vale,  dulcissime  frater.  Ex  Zntzs,  11.  kalendas 
Xovembres  1)46. 

E.x  Corde  tibi  devotus  loannes  Traveräus  Rh:etuä. 

Orthodoxe  ecclesie  Christi  fide[lissimo  mjinistro  Henrico  Bal- 
lin[gero],  Tigarino  eclesiaate  domino  [sno  cam]  primis  coUendo 
DO  frstri  observandissimo. 

q f’etrtr  Sc h m an i'.'i.  v^tl.  V Porta,  Hi.st.  n-f.  I.  2 S.  41ß. 


St.  .V  Z. 

E II  :m.  57. 


77.  Johannes  Comander  an  Bnlllnger. 

f'nr.  1546.  Xovcmber  8. 


Dank  für  einen  von  Ponti.s.-lla  ül>.‘rbrachten  Brief  mit  Nai  hrichten  über  lien  Krieg. 
Bericht  über  >lie  Verhamllungen  des  Biin<lf«tages,  auf  welchem  (iesamlte  vom 
Kaiser  und  aus  dem  Reich’i  erschienen  sind.  Der  Biai’hof.  der  auch  auf  den 
Tag  geritten,  i.st  nicht  zu  den  Verh.andlungen  zugela.ssen,  ilagegen  Blasius  in  seiner 
Sai'he  gegen  ihn  freigespro«-hen  worden. 

Gratiam  et  pacem  a Domino.  Litera.s  per  Pontasellam 
missa.s  accepi  et,  quae  de  bello  nova  in  illi.s,  precipuis  fratribus  com- 
municavi;  ago  gratia.s  diligentiae  tu*.  Qaas  ex  comitiis  nostris  ha- 
beo,  haec  sunt:  Der  keyser  und  daz  rieh  hand  ir  botschafft  gegen- 
wärtig gehebt.  Der  keyserisch  hat  furbracht,  ent.schaldiget  die  rer- 
lündung(!)  des  vergifften  saltzes,  onch  daby  ennanet,  man  solle  die 
erhainig  trüwlich  und  statt  halten;  da.s  wellind  keyserlich  majestät 
und  Ferdinand  henriderumb  euch  thiin.  Der  ist  also  mit  gdtten 
Worten  abgefertiget.  Di  aber  vom  rieh  hand  fürbracht  ouch  ir 
schwär  anligen,  nach  erbotten  aller  früntschafft  and  giits  der  passen 
halb,  der(!)  kom.s  halb  und  dessglichen,  daby  ouch  den  unsem  zu 
ermä-ssen  förgehalten,  wo  sy  [durch]  den  keyser  undertruckt  werden, 
was  uns  daruss  erfolgen  möchte.  Denen  ist  ein  eerliche  antwurt 
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worden  mit  crbiettung  alles  güts  etc.  Unser  burgermeister  wirt 
disen  handel  des  tags  clärer  und  besser  züschryben  iiwerem  burger- 
meister Haben;  da  mögen  ir  ouch  ein  besseren  bericht  nemmen. 
By  uns  ist  nieman,  sy  syen  mit  dem  evangelio  oder  darwider,  der’s 
mit  dem  keyser  halte  oder  im  giits  gunne,  usgenomraen  die  pfaffen. 
Doch  so  hat  man  sy  widerumb  von  nüwen(!)  alles  weltlichen  gwalts 
entsetzt.  Der  byschoff  was  mit  grossem  pomp  ufif  den  tag  ge- 
rytten  in  dem  nammen,  in  dem  tag  ze  sytzen;  aber  man  hat  inn 
nit  wellen  dulden,  quod  male  habet  virum.  loannes  Blasius  li- 
beratus  est  in  causa  sua  contra  episcopum  et  scortum  eins,  epis- 
copus  coactus  reddere  literas  contra  illum  scriptas  etc.  Vale,  cha- 
rissime  et  observande  frater.  Ex  ßhetite  Curia,  8.  Novembris 
46.  Salutat  te  loannes  Blasius  et  consul  Heymius. 

Tuus  loannes  Comander. 

Clnrfssimo  doctissimoque  viro  magistro  Heiuricbo  Rullingero, 
T i g u r i n ie  ecclesiie  untiatiti  vigilautissimo , domiiio  ac  fratri  auo 
prteeipuo. 

')  Vgl.  Kidg.  Abschiede  IV,  Id,  Nr.  319 e,  S.  699  und  die  Note  dazu 
S.  703.  Iler  Vortrag  der  Gesandten  „ans  dem  Heich“  (.Abgeordneter  von  Kon- 
stanz und  Lindau,  s.  oben  Brief  Nr.  75)  und  die  Antwort  darauf  mag  etwa  den 
Verhandlungen  auf  tiem  Tag  der  evangelischen  Städte  in  Zürich  vom  20.  Uk- 
totier  ttiiilg.  .\bsch.  IV,  1 d,  Nr.  .319  c und  d.  wozu  die  Noten  S.  702)  ent- 
sprochen haben. 


78.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

E II  34.3,  .3.31. 

Cur.  1546(?).*)  Dezember  25. 

Empfehlung  des  Cberbringers,  der  Blasius  von  den  Brüdern  aus  Italien  em- 
pfohlen worden  ist.  Blasiua  bittet  um  Mitteilung,  wie  es  gegenwärtig  im  Abcnd- 
mablstreit  stehe,  ob  Luther  auf  Bullingers  Antwort  erwidert  hala.*. 


loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  graciara  et  vitio  lon- 
gevitatem  per  Dominum  precatur, 

Is,  quem  hic  coram  cernis,  observandissime  Bullingere,  no- 
bis  a fratribus  ex  Italia,  quibus  eiusdem  vita  et  mores  nobis  no- 
tiores  sunt,  literis  commendatus  est;  ita,  quod  et  nos  tibi  eundem 
scripto  commendaremus,  adhortati  sunt.  Quod  nos*)  supervaca- 
neum  arbitrati  sumus,  quandoquidem  tua  innata  humanitas  nobis 
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auxiliandique  presertim  eos,  qui  propter  Domini  negocium  exilium 
paciuntur,  promptitas  notisHiroa  est.  Attanien  tarn  pia  ac  pie  ro- 
ganti  negare  non  licuit;  com(m)endatum  ergo  com(ra)endanius.  Ne- 
gocitim  eins  ipse  exponet.  Ceterum  et  quo  iugiter  tibi  molesti  si- 
inus,  miramur  certe,  quo  in  statu  sit  negotium  euebaristias,  non 
tantum  inter  fratres  Helvetire  no.strse,  verum  etiam  num  Lutherus 
quid  super  piissimam  tuam  responsionem  absurdissimat  fidei  sive 
confessioni  datam  replicarit.  Id  nos  proximis  tuis  literis  certiores 
reddere  digneris,  eni.xissime  rogamus.  Vale  per  lesum  Christum, 
qui  te  ecclesim  sue  diu  conservare  dignetur,  amen.  Raptim,  Curie, 
ipsa  die  nativitatis,  anno  1546.  Honestissimte  uxori  liberisque  tuis 
elegantissimis  omnein  precor  f'elieitatem. 

Idem  tuus  tibitjue  deditissimus  apud  divara  Regulam  n^np. 

Pnidentia,  pieliite  vernque  enidicioue  incomparabili  viro  D.  Hein- 
richo  Bullingero,  Tigurinte  ccclesinp  episcopo  bdeliagimo,  domino 
Huo  colendigsimo. 

'l  In  iler  Sinimlersaniiiilimg  ist  dieser  FIrief  ins  Jahr  1545  versetzt  mit 
der  Itegründnng,  Ftla.siiis  beginne  das  neue  Jahr  noeb  mit  Weihnaebten ; für  die.se 
Datierung  .spriiebe  allenfalls  aueli  die  Erkundigung  nach  einer  Erwiderung  auf 
liullingers  1545  erschienene  .\ntwurt  an  I.ulber.  vgl.  oben  Nr.  02.—  Wiederholt. 


St.  h.  7..  79.  Bartholomseus  Paravicini  an  Bullinger. 

II  .3t)5,  4.55. 

Caepauo«  1547.  Mui  16. 

Hitte  um  Nachrichten  üU*r  den  Sidimalkaldischen  Krieg  und  um  NcMiigkeiUm 
aus  Züricli.  Im  Veltlin  inaidit  die  Hefurmation  Fortscdiritte. 

Bartholomeus  P a r a v i c i n u s ’)  doctissimo  viro  inagLstro 
Heyuricho,  ecclesie  Tigurine  episcopo,  suo  ut  patri  semper  ob- 
servando  S. 

Quamquam  animi  mei  intentio  iam  diu  ad  te  scribendum(!)  prona 
admodum  esset,  tarnen,  postquam  mibi  dignum  scriptu  nichil  ac- 
cidit,  volui  nmiquam  litteras  ad  te  vacuas  mittere.  Att(!)  nunc, 
quanquam  novi  apud  nos  nichil  acciderit,  quodam  tarnen  motus 
desiderio  audiendi  aliquid  novi  de  prelüs,  que  inter  Sueovos(!)  et 
Cesarem  illis  in  regionibus  geruntur,  que  te  non  ignorarc  certus 
bum,  non  potui  non  facere,  (luin  presentes  quanquam  breves  scri- 
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berem,  quibus  te  rogatum  pnvpter  humanitateni  tuam  habere  volo, 
me  ut  certiorem  faceres.  quid  eisdem  de  prmliis  quidve  de  land- 
gravio  Asite®)  feratur,  quid  de  duce  Saxonia;,  quem  a Ca>saro 
captum  dicunt,  deque  eius  filio,  quem  fertnr  occisum  esse,  quid 
autem  de  pnesenti  tractetur,  de  paee  an  de  proelio,  et  quicquid  de- 
nique  apud  vos  novi  accid(er)it;  quibus  de  rebus  Omnibus  certiorem 
me  facias,  te  etiam  atque  etiam  rogo.  Evangelium  apud  nos  undi- 
que  et  in  dies  elucescit;  quod  quidem  non  parum  nobis  est  solatii. 
Vale  meque  amore  tuo  solito  prosequere.  Caspano,  decimo  sep- 
timo  kalendas  lunii  MDXLVII. 

Idem  Bartholomeus  antescriptus,  alias  Bartholomei 
Koch  ly  com(in)ensalis,®)  tuus  ut  filius  carissimus. 

Adresse  fehlt. 

')  Ohne  Zweifel  der  l'>44  von  Camilliis  an  llullinger  enipfuhlene  Itartlmlo- 
iiueus,  ».  o.  .Nr.  54  und  55,  — *)  Statt  „llussiie“!  — Vgl.  Nr.  94. 


80.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1547.  Juni  27. 


St.  Z. 

E 11  .'ifiö.  41G. 


[lank  für  eineu  ürief  liullingers,  dessen  Inhalt  auch  vom  Hai  mit  gm.sscr  Kreude 
aufgenommeii  worden  ist.  Das  dem  Ihichdrueker  (Frosi'hauer  für  die  Stnm|)r8che 
tlhronik)  versprochene  Hild  von  Cur*l  hat  infolge  Gleichgültigkeit  dos  Zeichners 
noch  nicht  gesandt  werden  können.  Von  den  Neuigkeile.n  wird  Illasius  den 
Freunden  jenseits  der  Al[>en  Kenntnis  gehen. 

lo.stiiies  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

iJesideratissimas  tuas  recepinuis  literas,  vir  in  Domino  longe 
observaudissime,  qiie  nos  ineffabili  gaudio  perfudernnt,  quas  tandem 
< onstili  Heymio,  ut  iusseras,  ostendi  primo,  deinde  per  pra;conem 
vocatiis  atque,  ut  consessui  senatorum  prelegerem,  iussus  parui 
ac  prelegi.  Qui,  quantum  ego  iudicare  potui,  et  ipsi  magno  affecti 
sunt  gaudio  iusseruntque  omnes,  sed  inprimis  consul  Heymius, 
quo  tibi  pro  cura  erga  nos  dibgenciaque  tua  rescribam  grates  in- 
gentes,  quod  nos  tanti  facis,  (ut)  aliorum  negociorum  occupatissimus 
ad  nos  tarn  diligenter  scribere  digneris  etc.  Porro  eodem  consessu 
admodum  com(m)ode  de  urbis  nostra;  icone,  quam  Tscbarnerus 
typographo  mitlendam  promiserat,  multis  et  ad  longum  illis  propo- 
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sui  urgensque  eos,  ne  id,  quod  cetertp  celebriores  Helveticse  ur- 
bes  fecere,  ipsi  dedignarentur  facere.  Tscharnerus  vero  culpam 
in  pictorcin  reiecit,  qui  nunc  Velkircbii  occupacior  degit,  ut  pri- 
die  literis  respondit,  quam  quod  projtter  istam  iconem  Curiain 
sc  vellet  conferre  etc.  Quam  rem  cum  seimtus  intellexisset,  con- 
lestim  eodem  27.  die  lunii  certum  cum  literis  pro  pictore  misit 
nunccium,  iniunxeruntque,  quo  absque  mora  una  cum  nunccio  Cur- 
iam  veniat  etc.  Qtiare  pictorem  ad  28.  diem  lunii  venturum  nihil 
dubito.  Deinde,  quam  primum  potest  confici,  ad  vos  per  mercato- 
res  ibit.  Hec  est  responsio,  quam  typographo  de  Curie  nostras 
contrafactura  potueris  referre.  Eam  tibi  priori  mercatui  libencius 
misissem;  sed  tum  in  dies  expectabamus  literis  Tscharneri  vocatum 
pictorem,  sed  frustra,  ut  dixi.  Modo  vero  certo  veniet.  Postrcmo 
curabo  quoque,  quo  nova  ista  auribus  nostris  omnino  plausibilia  D. 
Traversio,  Paravicino  ceterisque  optirais  ultra  Alpes  vcrsanti- 
bus  transmittentur(!).  Nec  quicquam  aliud  preter  ea,  quorum  et 
in  scripto  tuo  mencioncm  fecisti,  ex  Italia  babenius,  licet  ea  ad 
nos  per  mercatores  clarius  sint  allata,  nempe  tumultus  causa;  quam 
si  non  habes,  brevibus  accipito,  et  vale  per  Deum.'  Datum  Curie, 
5.  kalendas  lulii,  anno  1547.  Idem  totus  ex  animo  tuus. 

Prestaiitissimo  Christi  lesu  ministro  D.  Heiuricho  Rullingero 
toiiplissiiuie  ecclesiee  Tigurine  aiitistiti  hdelissimo  iiixta  ac  vigilniitissiino, 
domino  suo  coleudissimo. 

•)  Vgl.  den  Brief  Nr.  82. 


SI.  .\.  Z. 
iiaw.20i»i. 


81.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

Chiavennna.  1547.  Juli  6. 


Wiederholte  Bitte  um  Beantwortung  einer  die  Taufe  la!treirendeu  Krage,  die 
Ctimilliis  .schon  in  einem  früheren  Brief  an  Bullinger  gerichtet  hat.  Bitte,  um 
.Mitteilung  von  Nachrichten  und  um  C'hennittlung  eines  Briefes  an  Cadiiia 
.Secundu.s  Curio  nach  Basel. 

Camillus  Renatus  Henrico  Bullingero,  optimo  viro,  S. 
P.  D.  a Domino. 

Quid  tu  ad  meas  cogitaris  hactenus,  quas  superioribus  diebus 
ad  te  adolescenti  cuidam  nostrati  dederam,  nihil  plane  scio.  Gra- 
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tissimimi  te  nobis  facturum  scribebam,  si  et  tibi  adolescenteni,  quem 
iiiagis  ex  aniiuo  quam  verbis  tibi  commendabamus,  intelligeremus 
cummendatum,  et  quidnam  ad  tenuem  et  fortassis  etiam,  ut  videri 
posset,  curiosam  qumstionem  sentires.  Dubitutum  eniin  erat  inter 
nos,  utrum  necesse  omnino  vidcretur  esse,  eum  puer  vel  alius  quis- 
vis  in  baptissando  abluitur,  inter  abluendum  ea  prmscripto  Christi 
verba  addere:  „Ego  tc  baptisso  in  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus 
sancti“.  His  demptis  aut  quavis  ratione  omissis  plerique, ■ ut  bac- 
tenus,  baptismum  nullum  esse  et  dixerunt  et  scripserunt.  Id  itane 
rectene  bubeat  an  secus,  si  ad  nos  per  otium  perseripseris,  quam 
gratissimum  fore  intelliges.  Nec  sententiam  modo  siccam  requiri- 
mus,  sed,  quo  absoluta  etiam  sit  et  minime  suspensa,  vel  ratione 
vel  etiam  ex  scripturis  sanctis  tcstimonio  confirmatam.  Id  te  tanbj 
libentius  coramodiusque  faeturum  seimus,  quanto  res  ij)sa  tenuior 
et  disputatio  facilior  potest  videri,  neque  velim  arbitrere  nos  tibi, 
gravioribus  videlicet  occupato,  aliquid,  ut  in  aliis  ssepe,  ita  nunc 
in  hac  maxime  molesti®  afferre.  Nostra  studia  et  tua  facilitas 
amorque  erga  nos  spectatus  iam  satis  in  causa  est.  Itaque  si  mo- 
lestiam  velis  eflfugere,  ut  nostris  studiis  frcnum  iniicias,  te  posthac 
difficilem  prmstes,  necesse  est.  Id  autem  quoinodo  possis  efficerei 
tu  ipse  videris. 

Cicterum,  quo  res  faturaque  horum  temporuin  modo  se  babeat, 
quid  sentias,  quid  metuendum  sperandumve  sit,  et  si  quid  aliud 
est,  quod  nos  scirc  opus  putes,  pro  tua  humanitate  nostraque  ne- 
cessitudine  facias  nos  quam  primum  certiores.  Hic  nihil  habemus, 
quod  literis  mandandum  putomus,  pr.-eter  metum;  a spe  tarnen  non 
iam  prorsus  excidimus.  Quod  reliquum  est,  salutant  te  Augustinus 
Mainardus,  Franciscus  Niger,  qui  abhinc  quatriduo  fegrotat 
graviter,  et  oranes  ad  unum  fratres,  quorum  nomine  salutabis,  idque 
in  Domino,  collegas  tuos  et  universam  ecclesiam  T i g u r i n a m. 
Valete.  Clavenna,  ad  VI.  lulii  1547. 

Has  literas,  si  commodum  certumque  est,  ad  Cwlium  Se- 
cuudum,  qui  nunc  Basilea*  commoratur,  perferendas  eures,  etiam 
atque  etiam  rogo. 

Adresse  fehlt. 
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82.  Hans  Tscharner  und  Johannes  Blasius 
au  Bullinger. 

Ciir.  1547.  .Tiili  19. 


Hi«‘  (li<>  viTMprorlii'iir*  von  Cur.  Aus  Foldkirt'li  ist  Nacli- 

rii'hl  d«*!’  KuimT  /.itdio  liorun,  um  Lindau.  Konstanz,  Hasel  und  ß<*rn 

MM/u^n'iren.  In  Italien  ist  alles  Htill.  Hür^ermeister  Habt)  >vird  in  Fideris  wahr- 
Nrheinlieh  Hesueh  um!  Kinladurig  nach  Cur  erhalten. 


|lii!  K'iikh  Kfittcs  sy  mit  unti,  amen.  Erwürdiger  und  hocli- 
gfk'i'lt'r  lior,  iiiiil  fdpg  (ich  liicmit  zu  vernemen,  wie  das,  nachdem 
uiiil  ich  dem  Imeehtrucker  unserer  stat  ein  abcontrafactur  verheisen. 
die  ich  im  hiemit  ilherscliick  mit  pit,  er  welle  des  Verzugs  an  mich 
nil  zilrnen,  daii  ich  khein  schuldt  daran  hab.  Yedocb  so  habendt 
inir'H  jetz  mit  wissen,  gunst  und  willen  unserror  gnädigen  herren 
r.’wi'geu  l»riicht;  die  habendt  sich  wyter  erpotten,  wo  etwas  costungs 
wyler  diirüher  gan  wurdi,  denselbigon,  so  sy  bericht  wurden,  ouch 
nh/.iitriigen  etc.  Nil  wer  zitung  sind  mine  herren  diser  stundt  von 
Velkilch  gcschrilVllich  bericht,  wie  der  keiser  mit  sinem  züg  uff 
Mregel/,  und  Velkilch  zuzilhe,  willens  Lindow,  Costentz,  dem- 
nnch  Hasel  und  Hern  anzugritVen  etc.  In  Italia  ist  es  noch 
Stil,  (lau  daz  et  lieh  sagend,  der  von  Milli  sye  mit  einem  züg  hin- 
yn;  was  er  da  welle  einlen(?),  würdt  die  zit  zu  erkennen  geben. 
Uer  hurgermeisler  Halt  ist  zu  Kidris,  und  acht,  mine  herren 
wenlt'ut  in  hesuechen  und  hiehar  gen  (’ur  laden  etc.  Zu  Our, 
am  19.  tag  .lulii,  anno  l.'»47. 


Hans  Tacharner, 
lohannes  Hlasius, 


Uwer  willige  alzit. 


Ittia  erwihsligi'ii,  hei’h-  und  wolgclertcu  meister  Heinrich 
Hnllinger.  jusslieaul  *ti  Zilrich  im  tlrosen  Munster,  zu  haiuien. 

IS'i'  liiK'l  ist  ji.sn«  \>m  lUssms  (n'^chriels’ii,  item  er  mit  .Vusiiahnie  «tes 
S-sij.'»  «n.  I«  mliidlli.'li  misx'lioii ; Tscliamer  hat  mir  milunleneichneL  — 
> \.Mi  . nii.'h.  \^l  such  ilie  heiilen  folp'ii.h'ii  ISriefo. 
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83.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1547.  Juli  25. 


St.  A.  Z. 

E il  365, 4,52  f. 


Er  dankt,  auch  munciiH  der  Ih'irgermciBter,  für  einen  Brief  Bidiingers  und  sendet 
zwei  Kopien  zurück.  Nachrichten  aus  Italien.  Ein  für  Bürgermeister  Hab  in 
Fideris  bestimmter  Brief  ist  nicht  an  Blasius  gekommen,  sondern  wahrschein- 
lich direkt  bestellt  worden.  Ehrung  des  Bürgermei.sters  durch  <lic  Curer  etc. 

Gratia  et  pax  a Domino  etc.  Etiwer  fründtlich  und  notwendig 
zuschriben  hab  icb  nach  üwerem  glieiß  mim  ber  burgermeister  Heym 
und  andren  vertruwten  mitgeteilt;  die  band  mir  ücb  zum  böcbsten 
und  trüilicbisten  zu  dancken  bevollien.  Zum  andren  scbick  ich  ücb 
hie  die  zwo  copyen,  welche  ich  us  gbeiß  mins  her  burgermeisters 
abgeschriben ; die  würdt  er  wyter  uff  jetzigem  bytag  gueten  herren 
niittheylen  in  boffnung,  es  werdi  zu  guetem  dienen;  dan  der  bytag 
umb  der  jetz  schwebende(n)  löuff  angesehen  ist  etc.  Uß  Italia 
würdt  anzcigt,  wie  der  papst,  die  Venediger  mit  dem  kUng  us 
Franckrich  ein  pündtnus  getroffen  habendt,  wyter  wie  der  keiser 
den  Petrum  Loysium,  hertzogen  zu  Parma  und  Blasentz, 
filium  pontiticis,  zu  Meyland  öffentlich  für  ein  vereter  habe  lassen 
usrüeffen  als  deiii(!),  der  im  Genua  bub  wellen  verraten  etc.  Ein 
zug  hat  sich  sollen  zu  Meran  und  Potzen  versamlen,  und  ist  ein 
anfaug  bscbeben  und  aber  onversebenlicb  wider  abküudt  etc.  Der 
brieff,  herren  burgerineister  Haben  zugschickt,  ist  mir  nit  worden; 
hab  im  aber  py  den  koinfiierern  nachgefragt;  sprechendt,  sy  achtend, 
er  hab  yn  schon  entphangen  von  einem,  der  zu  Fidris  daheymen 
ist  etc.  Es  habend  mine  herren  mit  ernst  umb  ein  gwild  geworben, 
damit  den  herren  burgermeister  H nahen  wellen  vererren(I),  hat  aber 
noch  pisbar  gfelt;  do  habend  sy  unseren  burgermeister  mitsampt 
einem  som  welschen  win,  in  damit  zu  vereeren,  gen  Fidris  ge- 
schickt und  in,  biehar  gen  Cur  zu  körnen,  ernstlich  geladen.  Der- 
glichen  bat  ouch  ghandlet  des  küngs  us  Franckrich s botschafft, 
also  das  wir  achtend,  er  werde  ein  rit  hiebar  tbuen,  und  hoff  dapy, 
so  er  kompt,  er  werde  von  den  unsern  eerlicb,  wie  er  dan  werd  ist,  ent- 
pfangen  und  gehalten  werden  etc.  Datura  Curim,  25.  lulii,  anno  1547. 

Johannes  Blasius,  totus  et  ex  anirao  tuus. 

Comander  ceterique  omnes  te  resalutant. 

Adrc.sse  felilt. 
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84.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1547.  August.  2. 

um  Mnt«  wpIcIip  zu  lu'olKichten  sei  gegenüber  der  franzo- 

si.sohtui  Werbung  um  Knieueruug  des  Rümlnisses  und  in  »ler  Sadie  des  Prädi- 
kantiMi  vim  Ciispano,  der  schwer  geslrafl  worden  ist,  wer!  er,  wUlerrechtUch  ge- 
foltert, gestanden  hat,  er  habe  geholfen,  das  Kruzifix  in  der  Kirche  zu  zersldren, 
wahnmd  vermutet  wird,  der  junge  in  Zürich  studierende  Paravicini  sei  der 
wirkliche  Tater,  Khrung  des  Hürgtuineisters  Hab  in  Pideris. 

loaniies  Blasius  D.  Bullingcro  suo  S. 

Gf.aciain  et  misericordiam  a Domino  etc.  Hertzgeliepter  bnlder, 
unser  ernstlich  pit  ist,  wellend  uns,  so  es  üch  jenen  müglich,  uff 
die  zween  nachfolgenden  puncten,  wie  mir  uns  hierin  halten  sol- 
lend, ein  hericht  gehen  etc.  Erstlich  wirht  der  küng  us  Franckh- 
ricli  mit  den  Pündten,  acht  wol  ouch  mit  den  Eidgnosen,  die 
alt  Vereinigung,  vor  jarn  mit  sinem  vatter  getroffen,  zu  erniiwern; 
wilrd  uff  15.  tag  ,\ugusti  hierumh  hie  zu  Cur  ein  treffenliclier  tag 
gehalten,  da  die  gmeinden  hiorüher  söllendt  antwurten.  Was  nun 
mit  und  darwider  geredt  wUrdt,  mögend  ir  ermessen;  ja,  ouch  die 
guetwilligen  und  fridsamen  vomieinen,  hiemit  des  keisers  macht  zu 
weren  etc. 

Zum  andren,  nachdem  und  der  potestat  zu  Trahona  in  unserem 
V e 1 1 1 in  den  prcdicanten  zu  C a s p a n unversehenlich  im  ver- 
gnngiMien  .Tiilio  nach  gehaltner  predig  gefangen  und  yn  wider  des 
[land]s')  statuta  ans  seyl  geschlagen  und  in  also  grusamlich  ge- 
nmrlret,  also  das  er  wider  sin  wissen  und  willen  vergehen,  er  hah 
das  cnu'itix  nachts  in  der  kilchcn  kholffcn  zerschlahn,  — nach  der 
hekantnus  hat  der  potestat  geurteilt  und  in  umh  140  krönen  ge- 
strafft uiul  die  Dry  Piindt  verpotten  etc.  Und  wie  er  gen  Cleven 
körnen,  hand  sy  in  uns  gen  Cur  gschickt.  Hand  mir  disen  handel 
für  tleii  jetz  gehaltnen  hytag  hrucht  in  der  gstalt:  mir  syendt  in 
hoffming,  unsere  gnädigen  horren  hahendt  disem  potestaten  den  he- 
velch,  also  mit  den(!)  predicauten  zu  handlen,  nit  gehen.  Und  ist  der 
potestat  uff  kUnlVtigcn  gmeiiien  puiitztag  citiert,  da  uff  unser  klag 
antwurdt  zu  gelien.  Nun  vermeinendt  etlich  guetwillig,  Paravici- 
niis  von  t'nspan,  der  jetz  Zürich  studiert,  der  habe  dem  götzen 
das  Unglück  angethan.  Welchs  so  er  gegen  üch,  als  er  schuldig 
ist,  hokant,  wurde  im  in  miller  zit  wol  gescheiden,  dem  gueten 
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brilder  und  uns  allen  treffenlich  wol  geholft'en.  Es  sindt  wol  nie 
götzen  zerschlagen  und  in  Pündtcn  verprendt;  hat  keis  also  lud 
geschrüwen.  In  l'/s  jar  kompt  ein  ander  potestat  dar;  ist  dem 
handel  schon  geholffen.  Hierumb,  hat  er’s  than,  so  mag  er’s  fry  und 
on')  minderen  nacliteil,  dan  diser  beider  liden,  bekennen,  und  be- 
gerend  hieruff  von  im  ein  guetige  und  cristenliche  antwurdt  etc. 
Was  für  eer  dem  burgermeister  Haben  von  den  unsren  im  bad 
ist  bewysen,  würd  er,  als  ich  acht,  selbs  anzeigen.  Die  landschafft 
Fidris  habendt  im  ein  ogsen  gschenckt.  Datum  Curie,  2.  Au- 
gusti,  anno  1547.  Idem  totus  tuus  Blasius. 

Et  si  quid  a me  petieris,  factum  existimato.  Vale. 

Prestantissimo  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  clarisaimo  nrbis 
Tigurina*  episcopo,  doinino  suo  observiiudissimo. 

')  Oil.«  am  Ramie  iiacligelragene  Wort  ist  bis  auf  den  letzten  BiRhstabeii 
zugeklebt.  — ä)  statt  „mit“. 


85.  Pranciscus  Niger  an  Bullinger.  z. 

K II  .m  24f. 

Chiavenna.  1547.  August  10. 

Kntsohiildiguiig  für  bisheriges  Slillschweigen  mul  lleteuruiig  seiner  Ergebenheit. 

.\ls  Zeichen  derselben  sebickt  Niger  ein  E.vemplar  seiner  „Rhelia“.')  In  Cliia- 
veniia  steht  alles  wohl.  Ritte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten. 

D.  Bul(l)ingero  Franciscus  Niger  S. 

Nibil  aliud  in  causa  fuit,  ornatissime  Bul(l)inger e,  quod  hac- 
tenus  ad  te  nullas  dederim  litteras,  nisi  t[Uod  nolui  tua  seria  meis 
nugis  interpellare.  Sed  quum  viderem  diuturna  mea  taciturnitate 
fieri  posse,  ut  me  observantite  erga  te  mem  oblitum  esse  arbitrareris, 
paucula  ha*c  abeunte  nuntio  exaravi,  quibus  intelligas  me  tarn  tuum 
nunc  esse,  quam  semper  extiterim,  ac  vinculum  charitatis,  quo  suo 
spiritu  nos  Christus  copulavit,  indis(s)olubile  omnino  esse.  Libuit 
autem  huius  memorice  de  te  mese  pignus  quoddam,  licet  minutulum, 
nempe  Rhetiam  nostram  ad  te  mittere,  ut  munusculum  hoc,  quale- 
cunque  sit,  meum  in  te  animuin  testetur.  Verum  de  his  satis.  Nos 
hic,  quie  Dei  benignitas  est,  valemus,  sed  interim  suspensi  animi 
sumus,  quid  nobiscum  Dominus  agere  velit,  quum  videamus  bellorum 
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fHi't's  iibiinu*  accensas  esse.  Tu  si  quid  novarum  rerura  habes,  fac  nos. 
obstHTO,  certiores,  si  tarnen  per  tuas  occupationes  tibi  vacat.  Interea 
Talebis  optime,  optime  Bul(l)ingere.  Clavenna;,  10.  Augusti  1547. 

D,  Heinricho*)  Bul(llingero,  verbi  Dei  miuistro,  suo  plurimum 
observaiulo.  Tiguri, 

*)  liii  Januar  1,">47  war  l*oi  Oporin  in  Basel  eine  Dichtung  Nigers,  l>etitelt 
^Klw'tia  stve  de  .«ilu  et  nioribus  Hhelttrum“,  erschienen;  vgl.  dnrüla-r  liie  Ih'i- 
I-Ve  r'im  l*i\>gTanini  der  t’.urt'r  Kiintons.schule  IBUT.  — *)  Niger  hatte  zuerst 
,lVrradv>'‘  gesv'hriel>en.  »vihl  in  Verwts'hslnng  mit  Pelükan. 


-s  V 86.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

^ ..... 
t'nr.  1547.  September  20. 

f-  ; VI  B jü’.'.'^Ts  Unef  samt  Ih'il.age  erlialten  und  den  für  Nig>‘r  l>estimmten 
p-vef  uls  rs,n'dt  Blasius  ist  in  Veltlin  und  C.läven  gewesen,  hat  in  Caspaim 
süt;  vB.'S  vetrvelvnen  l'Tvsiigers  den  Dr.  Kaphael  Paravicini  eingesetzt,  in  CläTeii 
e-.'vi  ;.s.s,-n  Streit  »wis.'hen  M.ain.Hnl  und  Ctunillus  Ren.atus  über  die  la.*hre 
V.  e .1 -ii  Ssi's"anfc  e.len  \ef-.:vfundeii.  Kaiserliche  Tnipfs-n  luvlien  Panna  und  Pia- 

vvnsjv  eiiigi'nemmen. 

ivtraotam  ei  {»aeetu  a IX'miuo,  Ewere  brieff  mit  sauipt  vles 
beisers  prvvjHvsiou'u  h.vud  wir  von  koufHüten  enpfangen  und  dem 
N;grv»  sinen  brieff  jugv.<v'bivkt.  und  pin  in  vergangner  wooben  zu 
Oleven  uud  im  Veltlin  *u  Trabv*na  und  l'aspan  gsin.  ein  andern 
niitiistrvm  au  stat  iles  vertribuen  cv’ustituiert,  ein.  den  sr  erwelt, 
e'.u  dvvtv'r  und  vvm  gsebleeht  ein  t'debu.an.  genant  Ib  Kapbael 
r ar  a V i e i ii,  WürvU  sieb  vier  ivti lian  v>n  «« \ tel  abermals  übe',  keben*)  etc. 
21a  V'leveu  h.ab  ich  euuwvseben  O.  .-Vugustinum  und  Camil- 
la a»  ein  seitadltehe  Cv'ntenetv>n  vv>u  wegen  vier  savraiuenten X fanden: 
Augustinus  w'.l.  die  saerameut  wntinmereut  (vaeta  iVi;  Camil- 
las '»idersprte'.it's,  uud  bsv“g.  es  wervle  «u  grvvser  ergeruus  viienen; 
d.*u  es  vv.l  verv'  ItaUea  u’genia  ete.  Is  Itaha  ist  gwesse  post 
bietar  vleiu  keiser  «u.gt'areiu  wie  vUs  's  kotsors  vv>lek  mit  list  unvl 
vervtet  v Earm.aiu  uiivi  Clv'seiitt  tngeitv'iueu.  vielt  Petrum  l.v'Tsium 
erstvK-hv‘tt.  ittiu  seMvw  binas  gewotiK-n.  Miiauviula  ist  anJerhalb 
Staudt  4«  4stt  ketueiv.  b.*t  wideimmb  mit  s:iu  vv'!ek  gee  Miran- 
viul.a  maeseu  ete.  Hts  vaU\  vvin.aiissime  v»r.  ps'r  vlv»«i;  :im  Oeutn, 
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qui  te  nobiä  ac  ecclesie  soe  din  consenrare  dignetor,  amen.  Rap- 
tim, Curie,  20.  Septembris,  anno  1547. 

loannes  Blasius,  tnus  ex  animo. 

Prudenciik,  erudicione  ac  rera  pietate  omati»imo  viro  D.  Hein- 
riche Bnllingero,  Tigurinir  ecclesic  episcopo  constantissimo,  do- 
mino  8UO  rolendissimo. 

’)  Soviel  wie  ,kiben“  (ärpem)  o<ler  gehal>en  (iM’iiehmcn^?  — *)  Blasius 
hatte  zuerst  ,sacramenta“  geschrieben,  itaim  gab  er  dem  Worte  deutsche  Form 
durch  Änderung  des  a in  e (es  sieht  jetzt  wie  ae  aus)  mit  darüN'rgesetitem 
Strich. 


87.  Johannes  Travers  an  Bnllinger, 

Zuoz.  1547.  Oktober  16. 


St  A.  7. 

E 11365.  456  r. 


Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten,  Ix^sumJers  über  die  .Vbsichten  des  Kaisers. 
In  Italien  liegen  Papst  und  Kaisi'r  im  Krieg  miteinander;  die  Venetianer  treffen 
Vorsichtsmassregeln,  Empfehlung  des  Überbringers,  eines  »ehr  ang»‘s»eheneii 
Bündners,  zur  Ehrung  durch  den  Rat  von  Zürich. 

S.  D.  Oportunitatem  latoris  nactus,  candi[dijsime  Bullingere, 
calamum  a solitis  inoptiis  continere  non  valui , etsi  argumentum 
scribendi  aliud  non  habuerim,  hoc  mihi  ratus  satisfacere,  si  in  tuo 
otio,  qiiod  rarissimum  novi,  aliquid  remra  novarum,  maxime  quid 
Ctesar  in  Augustanis  comitiis  respectu  religionis  moliatur,  alio- 
rumque  scitu  dignorum  tuis  litteris  communicetnr.  Papa  contra 
CiBsarem  aeuit  arma  in  Italia  mortem  filii,  ducis  Placentini, 
vindicare  satagens.  Octavianus,  nepos  pape,  Parmam  occupat; 
Placentiain  Ferrandus,  ducatns  Mediolani  primas,  per  prodi- 
tores  subtraxit.  Sic  scatent  et  Caesaris  et  pape  siraultates.  Vene- 
torum  senatuE  suspicione  plenus  linceis  oculis  cuncta  prospicit, 
ciritatum  snarum  custudias  et  commeatum  auxit  ac  studet  de  ini- 
micis  vindicare  inimicos.  I)ii  bene  vortant! 

CaetiTura  precor  te,  huraanissime  frater,  ut  per  senatum  Tigu- 
rinum  aliquid  honoris,  ut  solet,  huic  amico  impendatur,  eures.  Est 
profecto  vir  probus,  bonorum  araiens,  orthodoxe  fidei  et  professor 
et  defensator,  sermone  parcus,  intellectu  grandis,  nostri  quoque  sin- 
cems  et  fidus  amicus,  a consilio  reipublice  nostre  cum  prirais  nomi- 
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uatus.  Fac  amore  Traversi  tui,  honoratus  siet.  Vale.  Ex  Zutzs, 
17.  kaleiidas  Novembris  1547. 

Quantulus  est,  tuus  ex  corde  loannes  Travcrsus. 

Constiinti.Msimo  iiixta  (ac  p]iis8imo  dnmino  Henrijco  Bu]llingero, 
fcclaeiastc  [Tigujriuo,  meo  multis  modis  observaodo. 


St.  V /.  88.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

II  .Itij.  r.2f. 

(-'iir.  1547.  Oktober  17. 

llÖKtviiigen  lies  Kaisers  zu  einem  Kriege  in  Italien ; Keiinl.seligkeilen  zwiselien 
ihm  und  dem  Papste.  Hla.sitis  bittet  Biilliiigitr  um  Hat,  welches  Verfahnm  einzu- 
sehlagen  sei  in  dem  Streit  zwi.schen  Maiiianl  und  (lamillns  Henatus,  die  iH'ide 
zur  Heeliensebatt  vor  die  iiacli.sle  Synode  zitiert  sind.  Ititle  um  Nacbriebten 
über  den  Stand  der  neforination  in  Deutschland. 

loannes  Bl  asius  D.  Bullingero  suo  S. 

Nihil  ex  Italia  novarutn  est  rorum,  vir  in  Domino  prestan- 
tissime,  nisi  quod  exercitus  Cscsaris  cottidic  augetur  novonuii 
militum  conscripcione  atque  inter  Farm  am  et  Placenciam  castra 
metatur.  Nos  vero  speraraus  Dominum  eo  medio  Germaniam 
Hyspanis  tyrannis  liberaturum,  quandoquidem  Veldkirchii  hisce 
diebus  ({iiidam  ex  Ctesareis  Germanien  m cepit  conscribere 
exercitum  et  eundem  nominatim  in  Italiam  ducturus.')  Interea  si 
quid  scitu  dignum  ad  nos  deferetur,  to  per  literas  diligenter  ad- 
monebo,  etsi  et  hec  duo  ad  nos  e.x  Italia  pro  vero  sint  allata: 
neinpe  40  Hyspanos  indutis  ininoritarum  cucullis  principem  Par- 
inanen  sein  nixi  sunt  suis  cum  dolis,  tum  technis  Hyspanicis 
interficere;  sed  in  eam  ipsi,  quam  foderunt,  ceciderunt  foveam,  hoc 
est,  plecti(!)  sunt  capite.  Alterum  est  Cmsarem  legatum  ad  pa- 
pam  eins  filium  condolendi  gracia  misisse,  quem  papa  mox  laqueo 
suspendisse  fertur  etc. 

Proinde  discordiam  illam  inter  D.  Augustinum  et  Camil- 
luni,  Claven(n)ensis  ecclesi.-e  ministros,  de  qua  proximis  in  literis 
ad  te  scripsi,  egerrime  ferimus,  quam  videmus  a Satbana  esse  ex- 
citatam  ad  conturbandain  ecclesiam  nostram.  Quid  putas  nobis  fa- 
ciundum?  nnm  tacendum?  num  in  ecclesia  hoc  in  doctrina  dissi- 
dium  ferendum?  Unu.s  asserit  jiromissa  Dei  .sacramentis  (luodainniodo 
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confiraari;  alter  constantissime  negat  etc.  Tuum  ergo  fuerit,  doc- 
tissime  Bullingore,  nobis  ad  8up(p)rimendam  hanc  inanem  verborum 
contencionem  et  consilium  et  ausiliura  tuum  prebere.  Citavimus 
enim  utrosque  ad  futuram  nostram  synodum,  que  dicta  est  proxi- 
mis  post  divi  Martini  diebus,  qua  utrique,  ut  contenciouis  sue  racio- 
nem  reddat,  iniungetur.  — Postremo  miramur  quoque,  quo  in  statu 
sint  res  ecclesiarum  Germanicarum,  num  Hallerus  vester  adhuc 
August»  concionetur,  quove  pervenerit  D.  Philippus  Melanch- 
thon.  Hic  sparserat  incertus  tarnen  rumor  eundem  Basileam 
vocatum  iri  etc.  De  bis  omnibus,  si  tibi  non  vacat,  conmendabis 
Paulo,’)  ut  respondeat,  ac  vale.  Raptim,  Curie,  16.  kalendas 
Novembres,  anno  1547. 

Idem  tuus  ex  animo,  ibidem  apud  Curie nses  n^np. 

Ornatissimo  viro  D.  Heinricho  Bnllingero,  aiiiplissiraie  ecclesi» 
Tigurine  antistiti  vigilantissimo,  domino  suo  coleniiissimo. 

*)  llln-siiis  schreibt  „diirtur“  mit  Abkiirximgszcicbcn,  das  eigentlicli  „diic- 
tiirum“  aiifzuliiscn  wäre.  — *|  Ks  i.st  dnndt  l’iitiliis  Rln.siiis  gemeint,  den  der 
Vater  im  .\pril  1546  iiacli  Ziiricli  gel)raeld  batte,  s.  o.  Hrief  Nr.  70  und  71. 


89.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1547.  Oktober  22. 

Er  erteilt  die  von  Travers  gewünschte  .\uskunri  über  die  Verliiiltnisse  in  lleutscb- 
Iniid  und  sendet  eine  Kopie  d(;r  Vorlage,  deoni  lieantwortung  der  Kaiser  \.,n 
den  Reiclis.ständen  geforderl  hat.  Ileni  Freund,  den  Travers  einpl'olden.  ist  vom 
Zürcher  Hat  Ebrenwein  gespendet  wonlen. 

S.  D.  Recepi  araantissimas  tuas  litteras,  Traverse  colendis- 
sime,  ac  intellexi,  qum  scripsisti  de  motibus  Italicis.  Fiunt  ista 
iusto  Dei  iudicio.  Diu  enim  isti  principes  intulerunt  Germaniae 
bellum  et  divexarunt  Germaniam  tale  quidpiam  meritara.  Caeterum 
iam  in  se  mutuo  convertunt  hostilia  arma.  Ita  vindicut  Dominus 
sanguinem  effusum  ab  Ulis.  Verum  haec  sunt  dolorum  initia.  Ore- 
mus  Dominum,  ut  in  patientia  et  fide  ipsi  semper  placeamus. 

Interrogas,  amice,  quid  in  comitiis  Augustanis  agat  C»sar, 
quid  consultent  principes.  C»sar  languet  febri  perpetuo;  sed 
aegrotus  hic  C»sar  plus  hactenus  effecit  apud  Germanos  quam 


l’oria, 

.Msc. 
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f*»ct‘riiit  hiicusqne  validi  principes  multi.  Saxonem  loannem  Fre- 
(lt<r)'chuin  deiecit,  in  eloctoratum  subvexit  Mauritium  ducem. 
Huio  datu  est  Wittemberga,  ad  quara  reTocarit  Melanchtonem 
et  proft'ssores  alios  amplo  oblato  stipendio,  ut  ibi  doceant.  Saxo 
intorim  «‘Ici'tor  depositus  Augustae  tonetar  captirus.  Prima  Sep* 
tciiibris  proposuit  certa  capita  Caesar,  ad  quae  vult  sibi  responderi  a 
prinripiliiis,  ordinibus  et  statibus  imperii.  Propositionem  bic  transmitto, 
sed  ealege,  utniundamserves,  legas,  lectam  D.  Comandro  et  Blasio 
transiuittas,  qui  per  proximum  nuncium  eumque  fidum  remittauL 
Accepi  praeterea  scriptum  aliud,  quod  nisi  clarissimo  principi  comiti 
a Wirteiuberg  etc.  misissem,  bisce  adiecissem.  Respondent  prin- 
cipes ad  id,  qunmodo  tolli  possit  in  relligione  dissidiuiii.  Summa: 
nolimt  praeiudicarc  Caesari  aut  suam  sententiam  proferre  ante 
Ca'saris  sententiam;  orant  itaque,  suam  prior  dicat  C»sar,  qui 
luultis  iaiu  aiinis  luodum  inquisivit,  quo  posset  tolli  dissidium; 
(Htllicentur  autem  se  facturos , quod  omnino  facere  possint  etc. 
Populus  interim  satis  constans  est,  principes  fere  nulli  sunt.')  Sed 
vincet  veritas.  Plura  iaiu  non  possum.  Effeci  apud  dominos  con- 
sules.  ut  vino  honorario  amicus  ille  tuus  sit  donatus.  Pransi  sunt 
rum  illo  honoris  gratia  secundus  ex  triumviris  loco  cousuluni  et 
unus  e tribunis  plebis,  quibus  me  quoque  coniunxi.  Utinam  illi, 
uti  merebatur,  gratiticati  fuissemus.  Vale  aeternum.  Tiguri,  22.  Oc- 
tobris  1Ö47.  Salveant  filii  tui.  Ex  propositione  mellitissima  Ca'saris 
pro  tua  prudriitm  intelliges  Ctesarera  qu.vrere  merum  in  Germania 
dominium  et  excidiuiu  veritatis.  Proiii  punietur  a Domino. 

Bullingerus  tuus. 

Oniatissimo  viro  D.  louiini  TraversioSuiatiensi  apud  Rh e tos, 
amioo  «iiu  aemper  colendo  «t  amaudo.  Zutz. 

•'  S'  .o.mslaiiles*.  l’.irta  schreibt,  offenbar  unrichtig;  , principes  fori 
mutli  suut*. 


K li  }»4:* 


90.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

(’ur.  1547.  Oktober  31. 


Kr  scu,h*t  fsnen  Brief  des  Csvluis  Ssvundiis  Curio  und  eine  Vhhandlung  Bul- 
lingers  rtls'r  die  Sakramente'!  »uniik  Kiir  ihre  Chcriassung  und  ein  ein- 
geben«tcs  Schreilien  dankt  Blasius  auch  in  tsmianders  Naanen;  sie  hoSen,  dar- 
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aus  für  Beilegung  des  Streites  zwischen  den  Brüdern  (Mainard  und  Camillus) 
Nutzen  zu  ziehen,  und  wünschen  die  Verolfenllichung  der  Schrift.  Gerücht  vun 
einem  WHiTenslillstnnd  in  Italien.  Bitte  um  Auskunft  über  die  angeblich  vum 
Kaiser  den  Ständen  eingeräumte  Freiheit,  Untersuchungen  über  die  wahre 
Rcligiuii  anzuslellen. 

loannes  Blasius  D.  Heinriche  Bullingero  suo  S. 

fiemitto  tibi  hic  una  cum  epistolio,  quo  tibi  iuvenem  Italum 
cominendavit  Cselius  Secundus,  quem  et  nos  literis  neenon  et 
viatico  non  penitendo  fratribus  in  itinere  rersus  Patarium  ver- 
santibus  impense  com(m)endaTimus,  demonstracionem  tuam  claris- 
simam  de  sacramentorum  usu  ac  virtute,  pro  qua  tibi,  et  quod 
diligenter  ad  nos  digneris  scribere,  Comander  et  ego  ingentes 
habemus  gracias;  nam  nihil  dubitamus,  quin  in  componendo  hoc 
dissidio  inter  fratres  multum  nobis  accom(m)odabit.  Quam  et  prelo 
edendam  iugiter  optaremus.  Quisnam  dubitat  quamplurimos  non 
tantum  inter  nos,  verum  alias  ignorancia,  non  malicia  circa  hanc 
questionem  de  usu  et  virtute  sacramentorum,  quam  tu  hoc  opere 
clarissiine  eiiucleasti,  errare,  quos  sine  dubio  illius  edicione  ab 
errore  revocares  multosque  mordaciter  inter  sese  contendentes  recon- 
ciliares  etc.  Proinde  ex  Italia  de  novo  isto  bello  nihil  certius  ad- 
latum  est,  nisi  quod  inducias  ad  20  dies,  quidam  ad  tres  menses, 
dictas  esse  ferunt;  quidam  vero  eas  administratorem  Mediola- 
nensem  fregisse  asserunt  et  idcirco  utriusque,  cum  Cajsaris,  tum 
puppm  vel  pappa?  exercitura  novorum  milltum,  cciam  nostrorum  et 
Helvet  i cor  um,  conscripeione  in  dies  augeri.  Postremo  nec  id  te 
latere  volo  prioribus  diebus  episcopo  literis  ex  aula  Cmsaris 
significatum  esse  Csesarem  electoribus,  principibus  ceterisque  im- 
perii  statibiis  liberam  de  vera  religione  inquirendi  fecisse  facul- 
tatem.  Cuius  si  tu  quid  certius  habes,  fac  et  nos  participes,  ac  vale, 
vir  in  Domino  omnibus  nobis  observandissime,  qui  te  nobis  diu 
fruituris<conservare  dignetur,  amen.  Raptim,  Curie,  ultima  Octobris, 
anno  1547.  Comander  eeterique  omnes  te  resalutant. 

Idem  tuus,  quantusquantus  est,  Blasius,  apud  divam 
Kegul  am  nStj:. 

I’rcstantiBsimo  iuxtu  ac  humoiiissimo  D.  Heinriche  Bullingero, 
syncerioris  theologie  vindici  constsnlissimo,  ecclesie  Tiguriue  vigilsu- 
tissimo  episcopo,  domiiio  suo  colcndissimo. 
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I)  Es  ilörfle  diunil  die  1551  publizierte,  jedoch  schon  1546  verfasste 
Schrift;  „Ahsohda  de  Christi  doniini  sacrameidis  et  ecclesia  eins  tractatio“  ge- 
meint sein:  vgl.  über  sie  Pe.staluzzi,  lleinrieti  liullinger,  8.  875  IT. 


St.  Z. 

11  34.S.  .850  r. 


91.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1547,  November  21. 


Travers  und  die  andern  rreunde  lassen  für  neissige  Zuschrifl  danken;  nia.«iius 
sendet  die  Vorlage  des  Kaisers  zurück.  Hie  Knechte  sind  aus  Italien  zurück- 
gekehii,  doch  soll  der  WalTenstillstand  sclion  wieder  gehruclien  sein.  Von  einem 
Scliivibeii  der  Drei  Orte  an  den  Bischof  ist  nichts  t>ekaiinl.  Blasius  möchte 
seinen  Sohn  für  den  Winter  lioi  GötthartM  uiiterbringen  und  bittet  um  Bullingers 
Fürsprache,  (»rüsse  von  Bürgermeister  Heim. 

loannes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Wir  al,  Traversius,  consul  Heymius,  Comander  und 
ander  liebliaber  gütlicher  warheitdanckendt  iich,  hertzgeliepter  bruder, 
üwers  trüweii  und  flissigen  zusebribens  zürn  höchsten  und  schickent 
iich  hieiiiit  wider  die  keiserliche  proposicion.  Unser  kneebt  mit- 
sanipt  der  Eidgnuseu  sind  wider  us  Italia  koiiien,  zeigendt  an, 
es  sye  ein  anstandt  gmacbet,  und  ist  aber  in  diesem  marckt  gredt, 
er  sy  wider  prochen  etc.  Suiist  für  das  an  unseren  berrii  die  3 
Ort  Uri,  Schwitz  unil  Uiiderwalden  jetz  gesebriben,  band  wir 
bie  nüt  anders,  dan  das  vil  triiwungen  an  allen  orten  barkomendt, 
welchen  inbalt  ich  iich  oueb  zugesebriben  bet;  vermeindt,  ir  hetten’s 
vor  uns  ouch  üwern  herrn  zugesebriben’)  etc. 

Wyter  als  von  wegen  niins  sous  Pauli,  den  ineister  Otbo 
W(erdmüller)  jetz  anderhalb  jar  durch  üwern  fürpit  erlich  und 
wol  erhalten,  und  piii  desses  mit  im  wol  zulriden,  hab  in  oueb 
nach  mim  verlieisen  derglicben  redtlicb  zufriden  gstelt.  Jetzmal 
aber  hat  er  mich  erpetten,  das  ich  in  uff  disen  wy(n)ter  gtwan  py 
eiin  andren  burger  erhalten  wil,  us  keir  andren  ursach,  dan  das 
im  in  der  kamren  zu  studiern  ’s  kalt  und  in  der  stuben  von 
wegen  der  ineisterlosen  kind  ’s  z’eng  wil  sin.  Und  hab  hieruff  unsern 
Götbardt“)  gepetten,  welchs  er  mir,  so  fer  es  siner  frowen  nit 
widrig,  verbeisen,  und  ist  min  pit,  ir  wellendt  ouch  ’s  post  darzu 
reden  etc.  Und  schickt  min  husfrowen  der  üweren  und  iern  kinden 
II  qiiartonen  regelbiern  mit  ernstlichem  pit,  wellens  also  in  guetem 
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von  unss  annemen.  Unser  burgermeister  Heim  ladt  ücb  und  üwern 
burgermeister  Hab  trüilich  mit  sömlichem  beger  gruesen,  das  ir 
uns  in  disen  treffenlichen  löuflfen,  was  uns  von  nöten  ist  zu  wissen, 
mittheylen  wellend  etc.  Zu  Cur,  am  21.  Tag  Noverabris.  anno  1547. 

Idem  tuus  ex  intimis. 

C'lHrissiino  viro  D.  Hciiirichu  ßulliiigero,  Tigurinm  ecclesisp 
pastori  vigilaiitissinio,  l'ratii  ac  domino  suo  inprimis  colendissimo. 

')  Dieser  „Götlianll“  scheint  ein  Kaurmann  oder  ein  Kuridiändler  gewesen 
zu  sein,  der  öfters  nacti  Cur  kn?n.  — rnverständlieli. 


92.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  st.  .t.  z. 

K II  84.H  .*it 

Cur.  1547.  Dezember  12. 

Kr  empfiehlt  zwei  Söhne  des  Kloslervofrtes,  die  dieser  nach  Zürich  hringl  und  die 
mit  Paulus  Hlasius  zusnmmenwohnen  und  von  ihm  lieaufsichtigt  wertlen  sollen. 
llla.sius  sendet  Briefe  aus  Italien  für  Bullinger  und  Gessner  und  dankt  für  ein* 
gehenden  Bericht  über  die.  deutschen  Verhältnisse  Der  Streit  zwiselieii  Mainard 
und  C^millus  ist  vun  der  Symxle  behandelt  wurden,  (icrüchl  vom  lleranzieheii 
eiiu*s  italienischen  Heen»s  gegen  Trient 

loannes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Quem  hic  coram  cernis,  observandissime  vir,  coenobiorum  nost- 
rorum  adininistrator  est,  vir  alias  bonus  atque  syncerus,  qui  et  ipse 
gracia  studiorum  duos  ad  vos  ducit  iuvenes,  quos  cum  Paulo  meo 
atque  eciam  in')  eius  hospicium  collocaro  exoptat,  quo  illis  Paulo 
tanquam  pedagogo  uti  liceat.  Eos  vero  tibi  multis  com(m)endare  super- 
fluum  esse  scio,  cum  tocies  ip.se,  quam  promptus  sis  studia  studiosos- 
que  iitvare,  expertus  sitn.  Quocum  et  pecunias  ante  14  dies  D.  magistro 
Othoni  destinatas  mittere  libuit;  is  enim  cum  eo  et  raciocinaturus 
est  atque  pro  beneficiis  in  bliiiiu  collocatis  gracias  acturus,  deinde 
Paulum  meum  una  cum  suis  pueris  te  luonstrante  honesto  alicui 
civi  com(m)endaturus.  Pac  ergo,  collendissime  frater,  quo  id  bona 
D.  Otlionis  et  pace  et  gracia  fiat,  ne  me  aut  stupidum  aut  omnino 
ingratum  esse  estimet  etc. 

Pon'o  ex  Italia  nihil  interca  preter  bas  tibi  ac  domino  Cess- 
nero  dcstinatas  accepimus  literas,  quibus  nimirum  omnium,  quo- 
rum  scitu  dignuni  est,  cerciores  reddimini.  Insuper  et  proximas  tuas 
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magna  cum  gratulacione  legimns  literas  tibique  gracias  ingentes 
habentes,  quod  nobis  in  angulis  ac  Alpibus  mundi  versantibus  om- 
nium  earum  rerum,  que  modo  per  Germaniam  agitantur,  tarn  di- 
ligenter  significas  etc. 

Postremo  de  certamine  inter  dominum  et  fratrem  A ugustinum 
et  Camillum,  et  quo  medio  compositum  sit,  sic  accipe.  Lcctis  tuis 
de  institucione  et  virtute  sacramentorum  dogmatibus  citavimus  ut- 
rosque,  quo  ambo  ad  proximam  synodura  compareant,  nobis  fidei 
suse  et  doctrinte  quilibet  racionem  reddat.  Quam  ab  Augustino 
scriptam  in  con.sessu  nostro  legimus  eamque  et  ortbodoxam  et 
piam,  hoc  est  tum  doctrinm  ceterorumque  cum  veterum,  tum  neoteri- 
corum  authorum  consonara  et  undique  conformein  approbavimus.  Ca- 
millus  vero,  nescitur  quo  spiritu  ductus,  non  comparuit  nec  quicquam 
rescripsit ; cui,  ne  in  posterum  vera  concionanti  contradicat,  silen- 
cium  imposuimus.  Sed  veremur  surdo  fabulain  cecinisse;  nosti  eniui, 
quam  pertinacia  et  contenciosa  huiusmodi  habent  ingenia  etc.  His 
vale,  vir  in  Domino  omnibus  nobis  colendissime,  per  lesuin,  domi- 
num nostnim,  qui  te  benignitate  sua  sue  trepidanti  ecclesim  diu 
conservare  dignetur,  amen.  Curie,  12.  die  Decembris,  anno  1547. 
Literas  Basileain  destinatas  fac  certo  transferantur  nuneio  etc. 

Idem  tuus  ex  animo  Blasius,  apud  divam  Regulam 
ecclcsiastes. 

Clurissimo  iuxta  ao  vere  pii»»imo  viro  D.  Heinricho  Bullingero, 
magiim  ecclesiee  Tigui-inm  aiitistiti  cum  Kdelisaimo  tum  vigilantissimo, 
(lomino  suo  semper  coleudisaimo. 

Wie  ich  disen  brieff  bschlnssen,  wiirdt  ich  bericht  gloubwUrdig, 
wie  in  disen  tagen  7000  Taliener  gen  Meyland  komen  söllendt, 
den  negsten  durch  Venediger  land  uff  Triendt  zu  ziehen,  und 
wiirdt  dapy  ouch  anzeigt,  die  Venediger  werdent  yuen  den  paas 
abschlahn.  Wiirdt  diser  tagen  noch  eigentlicher  von  Meyland 
durch  Specht  und  kouiffiidt  komen;  wil  ich  üch  eigentlich  berichten. 
Vale  per  Dominum  etc.  Blasius  tuus.*) 

I)  Wiederholt.  — *)  l>iu*  1’oMlneriptuiu  i«l  <mf  einem  lieigeleiden  Zettel 
mit  eigener  Vdrense : „Au  meinter  lleiiirieli  lliilliiigur  zu  cigeneu  linudeu“ 
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93.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1548.  Januar  19. 

Für  Niu  liriclitcn  aus  Bümli-n  iimi  Italiiui  verweist  Klasiiis  auf  ileii  Clierhrinner, 
den  nn  die  Ta^satzun^;  abgeortlm  UMi  Hürgemn*i»t»>r  ; Hullinger  möge  diirrli 
diesen  Neues  aus  Deutschland,  au«‘h  vom  Konzil  eie.  mitteileii.  Infolge  eines 
tierüehtes,  ditss  ein  kaiserlitdies  Heer  den  Dass  duridi  das  VelUin  zu  erzwingen 
drtjlie,  iM'gehren  die  Hundner  Hilfe  von  den  Kidgi*nossen. 

loannea  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  graciam 
ac  vita?  innocenciam  a Domino  precatur. 

Quainvis  in  presenciarum  nihil  te  scitu  dignnm  babereui,  or- 
natissinie  vir,  attamen  consulem  nostrum  Heimium  non  passus 
sum  te  sine  literis  meis  convenire.  Ex  quo  oninem  rerum  nostra- 
runi  statum,  cum  ecclesiaCsticalrum,  tum  et  prophanarum,  necnon  et 
ea,  que  ex  Italia  huc  relata  sunt,  intelliges  clarissime,  per  quem 
et  tu,  si  quid  novarum  rerum  ex  Germania  habes,  ad  nos  deferre 
potueris  coni(m)odissime.  Miramur  enim  iugiter,  quo  in  statu  sint 
res  constantis  ecclesi»  Oonsta(n)ciensis  necnon  et  aliarum  eccle- 
siarum  Gernianicarura , nec  minus  de  concilio  Tridentino,  et 
quid  illi  Auguste  interea  constituerint.  Postremo  non  arbitror 
tibi  euudem  consulem  literis  meis  coinmendare  opus  esse,  cum  op- 
time  noverini  et  tibi  et  domino  consuli  Hab  io  et  notum  et  com- 
(m)endatissimum  esse;  nam  is  honoris,  quem  nostri  D.  Hab  io  ex- 
hibuerunt,  author  fuit  unicus.  Nunc  vero  a dominis  Trium  Foede- 
runi  ad  contitia  Badensia  legatus;  cui  si  quid  bumanitatis  exbi- 
bueritis,  minime  in  ingratum  contuleritis  etc.  His  modo  vale  per 
Doinimiiu.  Raptim,  Curie,  19.  lanuarii,  anno  1548. 

In  aurein  tibi  dictum  : Wir  sindt  gewamet,  wie  das  des  keysers 
/.iig,  so  er  nicht  durch  der  Venediger  land  passieren  mög  in 
Italiam,  wellen  sy  den  paas  gwaltig  durch  das  Veltlin  nenimen. 
Daruiub  begeren  die  unsern  by  den  Eydgnosen  radt  und  ouch 
hilff.  Und  ist  der  ratschlag,  uns  mit  4000  büxenschützen  nacbs(!) 
unversehenlich  zu  überfallen;  kompt  on  zwyfel  von  dem  lieben  und 
einfältigem  (!)  kind,  von  Müsser  etc.  Ist  noch  gar  heimlich. 

Idem  tuus  ex  animo  Blasius. 

Te  resalutat  Comander  ceterique  viri  boni  omnes. 


1-21 

St.  A.  z 
K II  343, 
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J’i-udeiicia,  erudicioiif  ac  vpra  pictatc  j)iP«taiitissimo  viro  D.  Hein- 
ricliu  BulIiDgpro,  ampitaaimp  ('hriati  ecclpaite  Tif^urinse  antiatiti  vnm 
fido,  tum  viffilontiasimo,  fralri  ac  domino  suo  observandiasimo. 


si.  A.  / 94.  BartholomaeuB  Faravicini  an  Bullinger. 

K II  365.  457. 

Ca  span.  1548.  Februar  27. 

Er  eiiipliehlt  oiw  Anliegf^ii  seines  Vetlors.*j  eines  selir  angeselienen.  der  Uefunna- 
fiun  ergehcm*n  VeHIiners,  der  einen  seiner  S()line  in  Zürich  schulen  zu  hissen 
und  in  bulling«‘rs  Haus  iinterzubringfMi  wünscht. 

Min  fründtlich  gnits  unud  alles  güts  zilvoran.  Wirdiger,  hoch- 
gelerter  uiind  achtbarer,  günstiger  herr,  ineyster  Heinrich,  wie- 
wol  ich  ungern  sonilicbcn  bevelch  üch  zA  hauden  stelle,  nüt  dest- 
minder  aber,  diewyl  ich  versieh,  dali  ir  sölliclier  gstalt  sind,  daß,  ivo 
die  eer  Gottes  iinnd  die  tugendt  der  jungen  antryft,  (ir)  keyn  arbeyt 
ansehendt,  bab  ich  den  gegenwürtygen  bryeff  wellen  üch  zAschryben, 
durch  welichen  wil  ich  üch  zu  verston  geben,  daß  hie  ist  ein  min 
Vetter,  der  warlich  ein  man  ist,  der  vor  den  byderber(!)  lüten  er- 
bchynen  mag,  ein  gAter,  christlicher,  als  kein  in  unserem  Velthlyn 
sye,  der  die  eer  Gottes  lieber  sAchet  denn  die  eer  der  weit.  Der 
hatt  vil  sünen,  under  welichen  einer  ist,  der  dem  vatter  glych  sehet, 
warlich  tugendthafift,  der  13  jar  alt  ist.  Den  wolt  sin  vatter  die 
ewangelischen  leer  lernen  laßen,  unnd  darumh,  daß  nieniant  hie  ist, 
der  ein  sömlichen  leer  denn  knaben  zu  leeren  komlich  sie,  so  hatt  er 
vermeynt,  oh  ir,  diewyl  (ir)  ein  gAter  diener  Gottes  sind,  im  *)  in  ü werem 
huß  annemen  weltindt  unnd  im  in  die  schAl  schicken  mit  üweren 
knaben;  dann  er  würdt  gern  üch  bezalen,  was  üch  geffellig  ist. 
Unnd  darumh  wil  ich  üch  betten  han,  ir  welind  mit  im  das  hast 
thAn  unnd,  wenn  das  müglich  were,  im  by  üch  annemen.  Deß 
knaben  unnd  sins  vatters  tugendt  wirt  üch  lüterlicher  schryben  der 
meystei  Camillus  Renatus,  den  ir  durch  die  bryeffen  wol  kennt 
habend.  Nüt  mer,  dann  wil  ich  aber  ein  mal  üch  betten  han,  ir 
wellind  das  hast  tliAn  unnd  im  annemen  unnd  ein  jor  zwey  unnd 
mer,  wie  denn  Gott  würdt,  unnd  deß  ongefferdt.  Warten  ich  ant- 
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wurt.  Behüt  iich  der  almechtyg  Gott.  Datum  zü  Caspan,  am 
17.  tag  Hornuugs,  als  man  zält  1548  jar. 

E(uer)  w(eisheit)  d(ien8twilliger)  Barthlyme  Perawixin, 
dazumal  deß  Barthlyme  aman  Köchly  tischgenger. 

Adi  •esse  fehlt. 

Vjil.  (len  ftilgemien  — -)  liier  um!  die  ful|:eiid«*ii  Malt*  cleutUeh 

„im“  statt  „in“. 


95.  Camillus  Renatus  an  Bullinger.  t. 

E II  :«i5,  458I-. 

CliiavennH.  1548.  Mürz  10. 

Eiitscluildi)'iiii)',  claNS  er  Itulliiitter  .so  oD  iiemühe.  Kmpreliluii);  ile.s  Anliegens 
des  Itaplinel  Par.nvieiiii. 

Camillus  Benatus  Henrico  Bullingero  S.  P.  D.  ex 
Christo  domino. 

Ecjuidom  ut  ad  te  tarn  siepe  tamque  familiariter  scril)am,  tua 
facilitas,  non  mea  dignitas  facit.  Eum  enim  te  in  scribendo  prrnbes, 
ut  nemo  non  omnia  vel  maxima  de  te  sibi  polliceri  posse  videatur; 
adde,  quod,  si  quem  tibi  quovis  nomine  commendavi,  is  tua  causa 
tantas  mihi  gratias  agit,  ut  nihil  sibi  optabilius,  nihil  maius  unquam 
obtigisse  fateatur  commendatione  mea.  Itaque,  quo  meas  apud 
te  commendationes  magis  valere  intelligo,  eo  me  in  hoc  genere 
aiubitiosioreni  facit  bumanitas  tua.  Quamobrem  audacter  et  ad  te 
scribo,  cum  übet,  et  commendo  aliquem,  cum  occurrit.  Utrumque 
tibi  gratissimum  spero  fore.  Raphael  quidem  Paravicinus, 

Cbristianus  illc  quidem  homo  atque  insigni  tum  nobiUtate,  tum  pietate 
in  Caspaniensi  ecclesia  Vallis  Tel(l)in»,  per  literas  me  rogavit, 
ut  ad  te  de  suo  tilio  aliquid  scriberem  in  hanc  sententiam:  cupere 
se  tilium  tredecim  annos  natuin,  ingenio  ut  levissimo,  ita  cum  ad 
bumanitatem,  tum  maxime  ad  pietatem  propenso,  Tiguruni  mittere, 
apud  te  domi  una  cum  tuis  liberis  victitare,  a te,  cui  pluriiuum  pro 
tua  pietate  coniidit,  evangelicam  disciplinam  baurire,  eum  te  alicui 
ludiiuagistro  instituendum  ad  bumaniores  literas  tradere;  tibi  pro 
conrictu,  quantum  libuerit,  illi  pro  opera,  quantum  par  fucrit,  numera- 
turum.  Divino  tu  illum  sane  beneficio  videberis  aflfecisse,  si  condi- 
tionem  accipies;  mihi  vero,  quam  sit  futurum  gratum,  nihil  attinet 
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»cribere,  tarn  plane,  quam  quod  inaxinie.  De  hoc  tu  quid  sentias 
ct  quid  vclis,  nos  (juam  prinium  faciea  certiores.  Te  tuosque  omnes 
aniici  in  Domino  saluiant.  Tu  omniuiu  nomine  salutabis  ecclesiam 
Tigurinam,  cuius  ad  Deum  precibu»  nos  plurimum  comiucndamus. 
Id  enim  nobis  bis  maxinie  temporibus  peruecessarium  putainus. 
Nostram  tibi  quovis  pacto  operam  scias  paratissiraam  tuisque  col- 
legis.  honestissimis  viris  mihique  charissimis.  Valete,  idque  in  Do- 
mino. Ad  X“  diem  Martii  1548.  Clavenna  Rhetor  um. 

D.  domino  Henrico  Bulliiigero,  optimo  viro,  insigni  pietnte 
Christi  ministro,  homini  amicissimo.  Tiguri  ulins  Zürich. 


St.  A.  L 96.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

K II  .Stfö.  (13  f. 

Cur.  1548.  April  23. 


Hie  Curer  haben  erst  jetzt  erfahren,  da.ss  Jakob  Keller  gegen  Wissen  und  Willen 
seine.s  Vaters  und  der  Zürcher  S<-hulherreii  sich  als  Udirer  für  d.-Ls  Curer  (lym- 
iiasium  hat  auwerlien  la.s.sen.  Illa.sius  bittet  nun.  wenn  es  müglieh  sei,  möge 
man  ihnen  Keiler  für  einige  ämI  überlas,s*m.  lütte  um  Mitteilung  von  Neuig- 
keiten. Hank  für  eine  Schrift  llullingers.') 

Johannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Posteaquam  iusta  de  causa  e ludo  nostro  nuper  hyppodidas- 
calon(!)  ununi  reiecimus,  vir  in  Domino  colendissirae,  in  cuius  locum 
alium  ut  inquireret,  Tigurum  misimus  u-conomum  ccenobii  uostri, 
is  nobis  tandem  lacobuia  Cellarium  e vestro  collegio  adduzit, 
quem  ut  huic  provincia*  aptum,  itidem  optimis  moribus  pra'dituni 
recepimus,  nihil  interea  dubitantcs,  quin  et  parentis  eius  et  scboliar- 
charuni  consilio  et  consensu  factitatum  sit  etc.  Xunc  vero  ipsum 
contrarium  rediens  e mercatu  proxiino  Werlinus  Herus  nobis 
retulit,  ncmpe  eundem  inscio  parente,  insalutato  bospite  necnon  et 
dominis  scholiarcbis  id  negantibus  quasi  aufiigisse  etc.  quod  aatis 
raoleste  omnium  gracia  percepimus.  Atque  nobis  buius  facti  racio- 
nem  ab  eo  postulantibus  respondit  sc  optimam  ac  iustam  abeundi 
causam  habuisse,  quam  cum  patri,  tum  eüam  suis  reverendis  do- 
minis scripturum  dixit,  sperans,  cum  pater  atque  domini  capitulares 
ipsum  ad  viros  optimos,  qui  cum  [vobis]  sint  eiusdem,  hoc  est  verte 
ac  Orthodoxie  religionis,  se  contulerit(l)  intelligent,  qui  eum  benigne 
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receperint  summaque  humanitate  tractarint  ac  utili  honestoque 
mnneri  prefecerint,  quo  is  non  tantum  in  literis  exercore(!)  potest, 
verum  eciam  optimos  audire  authores,  ipsoa  deinde  abitum  eius  boni 
consolere  et  eius  proposito  velis  omnibus  assentire  etc.  Tuum  ergo 
fuerit,  observandissime  Bullingere,  nobis  hac  de  re,  utiit  se  babeat, 
significare,  Proinde,  si  coni(m)ode  fieri  posset  assenciente  patre 
cum  dominis  scholiarcbis,  fac,  quo  nobis  per  aliqnot(!)  tenipus  in- 
servire  posset,  quandoquidem  modo  eius  opera  opus  habeinus.  Sin 
minus,  et  id  signiiicato ; nam  institntum  nostrum  non  est  quicquam 
contra  eius  parentis  volnntatem  nec  contra  doininos  scholiarchas 
agere  etc.  Et  si  quid  rerum  novarnm  habes,  insere  tiiis  desidera- 
tissimis  literis.  Ägimus  tandem  bumanitati  tu»  ingentes  gracias 
pro  elegantissimo  ac  sanctissimo  opere  tuo,  cui  inscrip(8i)sti  ac  claris- 
sime  ipsissimam  seriem  rerum  et  temporum  non  sine  ingenti  evan- 
gelii  fructu  ostendisti.  Dominus  noster  te  semper  ad  sanctiora  as- 
cendentem  conservare  dignetur,  amen.  Baptim,  Curie,  23.  Aprilis, 
anno  1548.  Idem  tuns  ex  intimis. 

Clarissimo  theologo  D.  Heinriche  Bullingere,  Tigurinee  ec- 
clesin  pusteri  vigilantissime,  demine  ac  fratri  suo  in  primia  celen- 
diaaimo. 

')  Wie  die  Worte  des  Itlo-siii.s  nndeuten,  ist  damit  das  1548  in  Zürich  er- 
schienene Werk  „Series  et  di(;esliii  temporum  et  rerum  descriptanim  a beato 
Luca  in  Actis  apestoloriiin“  etc.  tpuneiul. 


97.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1548.  Juni  1. 

Comander  empfiehlt  in  zwei  Sclireiben  Augustin  Mainard  und  Franciscus  Stan- 
carus  aus  Mantua,  die  nach  Zürich  kemmen,  um  die  Entscheidung  der  dortigen 
Theologen  anzurufen  •)  in  dem  Streit,  der  in  der  Gemeinde  von  Chiavenna  ent- 
standen i.st  über  die  Lehre  von  den  Sakramenten.  Seine  Deilegung  ist  im 
Interesse  der  bündnerischen  reformierten  Kirche  sehr  zu  wünschen. 

1.  St.  A.  Z. 

Gratiam  et  pacem  a Domino.  Multo  tempore  nullas  ad  te 
literns  dedi,  charissime')  Bullingere,  ea  nempe  causa,  quod  Jo- 
annes Blasius,  collega  meus  iunior  me  et  alacrior,  sepius  ad  te 
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scribit  et  ea,  que  coni(m)unicanda  sunt,  conimunicat.  Ideo  super- 
duum  puto,  ut  ambo  te  melioribus  addictuni  et  occupatum  obtun- 
daiiuis.  At  nunc  venerabilis  pater  inagister  Augustinus  Mai- 
na rdus,  ccclesiiB  Claven(n)ensis  antistes,  vir  bene  meritiis  de 
ecclesia  Christi,  literas  petiit  a me,  ut  occasione  te  accedendi  et  coni- 
inodior  illi  aditus  ]>ateat,  quamvis  mihi  tua  pietas  et  ingenua  faci- 
litas  ita  perspeetae  et  cognita?  sint,  ut  quivis  Christum  recte  docens 
et  ipsius  evangelium  promovens  tibi  semper  et  per  se  satis  sit  gra- 
tus  et  acceptus.  Tu  igitur  virum  pium  et  honestum  benigne  sus- 
cipias,  ut  soles.  Orta  est  quedam  controversia  in  ecclesia  Clave(n- 
ne)nsi,  ut  a partibus  ambabus  audies.  Des  operam  cum  c.'eteris 
symmystis  tuis,  ut  coinplanetur,  ne  gravier  oft’ensio  ingruat.  Sunt 
enim  ingenia  illa  Itali(c)a  ad  contentionem  prona  et  ad  placan- 
dum  difficilia.  Possent  tandem  illorum  litigia  et  contentiones  nobis 
Omnibus  damnum  et  iacturam  evangelio  quoque  adferre.  A nobis 
quidem  petierunt,  ut  eorum  causam  et  controversiam  ad  diftinien- 
dum  susciperemus.  Sed  cum  exigua  et  tenuis  esset  nostra  tum  eruditio. 
tum  authoritas,  etiam  cum  sentireinus  amborum  animum  Tigurum 
adeundi  promptum  esse,  consuluimus,  ut  potius  ad  vos,  ubi  erudi- 
tionis  et  author(it)atis  sufficientia  est,  pergerent.  Tu  igitur  viros 
illos  pro  candore  tuo  suscipias  et  tractes,  ut  nosti  et  solitus  es. 
Ex  Italia  non  habemus  quicquam;  tu  si  quid  habes  ex  Augusta, 
nobis  communica.  Vale.  Ex  Rhetiae  Curia,  kalendis  luuii  1548. 

Tui  observantissimus  loannes  Comander. 

Pietiite  et  evuditione  upectotissimo  viro  inagistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  Tiguriiicp  ecclesite  antistiti,  clomino  .suo  ac  fratri  colen- 
dissimo. 

St.  A.  /..  2. 

UM;). 210T).  Gratiam  et  vitaj  innocentiain  a Deo  patre  per  lesum  Christum. 

liiteras  ad  te  per  magistrum  Augustinum  Mainardum  dedi,  ob- 
servandissime  Bullingere,  qui  spetiales  a me  literas  habere  voluit. 
Suflecissent  quidem  una*  pro  ambobus,  et  te  hoc  labore  levassem. 
Hic  altera  pars  controversia*,  doctor  Franciscus  Stancarus 
Mantuanus,  in  linguis,  ut  audio,  upprime  doctus,  vir  Christianus 
et  pius,  etiam  mihi  ab  annis  quattuordeeim  eonignitus(!),  eti;im 
Bullingeri  cognoscendi  avidus.  Qua  causa  Tigurum  veniant.  in 
magistri  .\ugustini  literis  attigi;  hic  brevitatis  gratia  ominitto.  Age 
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igitur  pro  humanitate  tua  euin  viris  istis,  ut  soles.  Vale.  E.\  Rhetiie 
Curia,  kalendis  lunii  48.  Tuus  loannes  Comander. 

Humanitate  et  oruditioue  ürnatiHsimo  viro  magistro  Hoiiiricho 
Bullingero,  Tigurinee  ecelesite  epiaeopo  vigilaiitisaimo,  clomino  siio  et 
amico  primario. 

')  K-a  liandell  »ieli  uni  den  seliiiu  wiederliidt  (s.  diu  liriefe  Xr.  86.  88, 
90  und  92)  erwäliulen  Streit  zwinelien  Maiuanl  und  Cuinilliis  Keinitu.s  über  die 
Lehre  von  den  Sakramenten.  Staneariis  geliörte.  mit  Fruneiseus  Niger  zu  den 
(iegnern  Mainnrd.s,  ohne  den  Standpunkt  des  Camillus  zu  teilen;  vielmehr  ver- 
traten er  und  Niger  die  Anaieht,  dass  dureti  die  .Sakramente  „als  Organe  die 
n'ehtferligende  Gnade  und  die  KraO  der  Wiedergeburt  mitgeteiit  werde“.  — Die 
Zünrher  Theologen  hatten  demnaeh  bei  der  Verhandlung  am  7.  Juni  1548  über 
dnü  versehiedene  Aiiiras.sungen  ihr  Urteil  ahzugelHm,  das  einer  Gutheissung  des  von 
.Mainard  vertretenen  Standpunktes  gleiehkam.  Vgl.  hierüber  F.  Treehsel,  die 
protestantischen  Antitrinitarier  nir  Faustus  Soein,  11  S.  100  IT.  und  unten  den 
Brief  Nr.  102.  — •)  „chrarissime“ ! 


98.  Johannes  Blasius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.  1548.  Juni  .3.  E II  34.9,  .Sf 

Empfehlung  Mainards,  der  liereit  gewesen  wäre,  sii-h  dem  Urteil  der  Curer  Geist- 
lichen zu  unterwerfen ; doch  schien  es  die.sen  besser,  die  gewichligi’re  Entschei- 
dung der  Zürcher  Theologen  anzurufen.  Für  Nachrichten  aus  Italien  wird  .auf 
.Mainard  erwiesen.  Bitte  um  Mitteilung  der  Augsburger  Beformation  (des  Inte- 
rims).') 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Venit  ad  te  et  ceteros  ecclesi®  vestre  proceres  D.  Augustinus 
Maynardus,  Claven(n)ensis  ecclesie  minister,  qui,  tametsi  senex 
et  onustus  diei-ura  sit,  nihil  tarnen  laboris  et  molestiarum,  ut  ecclesie 
Christi  consulat,  perferre  detrectat.  Cupiebat  ipse,  ut  nos  de  doc- 
trina  ipsius  iudicaremus,  et  nostro  iudicio  paratus  erat  stare.  Ve- 
rum, quo  sua  Confessio  fidei  et  doctrina,  quam  credimus  et  vestre 
et  nostre,  quin  imo  verbo  Domini  conformem  esse,  vestro  calculo 
niagis  ap(p'robaretur,  decrevimus  illum  ad  vos  mittere,  ut  et  homi- 
nem  agnoscatis  pie  de  Christo  sencientem  et  probate  vitie  viruin. 

Hisce  brevissimis  tibi  eum  com(m)endatum  volo,  ac  vale  per  Domi- 
num. Novarum  rerum  Italicarum,  si  que  sunt,  eo  nemo  novit 
[tnelius].  Reformacionem  Augustanam  iugiter  exspectamus.  Rap- 
tim. Curie,  3.  lunii  anni  1548.  Idem  tuus  ex  animo. 
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ClHrinHimo  viro  D,  Heiuricbo  Bullingero,  Tigurine  ecclesie 
Hiitiatiti  cum  fldo,  tum  vigilautissimo,  fratri  ac  domino  suo  colendisaimo. 

')  Da.s  Interim  war  zwar  erst  am  15.  Mai  1548  publiziert  worden,  dagegen 
batten  ileratungen  seil  .\nfang  de.s  Jahres  stattgefunden,  und  der  Kiitwurf  war 
seluin  im  Marz  dem  Kurfürsten  Moritz  von  Sachsen  zugesandt  und  darauf  von 
seinen  Tluailogen  ein  Giilaehlen  ausgearl)eitet  worden,  sodass  Blasius  recht  wohl 
sehoii  Kunde  davon  haben  konnte.  Vgl.  Gicseler,  Lehrbuch  der  Kirchengeschichte 
III,  1 S.  342 IT.  und  den  fr>lgenden  Brief. 


St.  \.  Z. 

K II  Sts),  64  f 


99.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Our.  1548.  Juni  26. 


Bullingers  Brief  vom  8.  Juni  mit  diT  Nachricht  von  der  Zuweisung  eines  anderen 
Isdirers  durch  den  Zürcher  Bat*)  ist  erst  am  20.  al)gegeben  worden.  Dank  für 
Hullingers  eifrige  Bemühung.  Die  Curer  Geistlichen  sind  erfreut  über  die  Bei- 
legung des  Streites  in  der  Clavner  Gemeinde.  Die  Lehrstelle  ist  inzwischen 
scholl  mit  einem  Einheimischen  besetzt  worden.  Dank  für  Mitteilungen  ülier  das 
Interim  und  über  die  Lage  der  deutschen  Städte. 

lounnes  Blasius  D.  Heinricho  Bullingero  suo  S. 

Uecte  de  Ade  tabellionuin  dubitasti,  vir  in  Domino  colendis- 
siine;  natu  literas,  quas  8.  lunii  de  novo  nobis  ab  amplissimo  Ti- 
giirino  scniitu  consignato  hyppodidascalo (!)  destinasti,  ilias  tandeni 
20.  lunii  receptnius.  Que  negligencia  vel  potius  perAdia  nos  pes- 
siiue  inultis  de  causis  habuit,  quoniam  quidem  nobis  nec  prioribus 
nec  postorioribus  tuis,  sicuti  postulabas,  lieuit  respondere.  Qua- 
propter  tuuiii  fuerit,  doctissirae  Bullingere,  omuem  istam  lardi- 
tatein  non  in  nos,  sed,  ut  egregie  rati(o)cinatus  es,  in  inertes  ac 
stupides  nostros  negociatores  esse  reiieiendam.  De  Ade  in  te  nostra 
non  est,  quod  dubites.  Non  suiuus  adeo  plumbei  atque  ingrati,  qui 
animuni  tuuin  in  nos  propensum,  item  beneAcia,  ciiram  scribendique 
indetVssam,  alias  occupatissimi,  ad  nos  diligenciam  non  rite  obser- 
vemus  veneromurque,  pro  qua  humanitati  tue  com(m)uni  orauium 
nostroniin  nomine  ingentes  agimus  gracias  pollicentesque  tibi  omnem 
nostrain  quantulainciimque  operain.  Porro  et  magno  cum  gaudio 
per  vos  oontencionem  illam  de  adiuinistracione  ac  virtute  sacnimen- 
tomm  nuper  inter  exiinie  dix'tos  et  pioa  ecclesie  nostrse  Clave(n)- 
nensis  niinislros  exortam  oompositam  esse  audivimus.  F.axit  Do- 
minns,  ut  Itene  couipusita  Anna  maueat  etc. 
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Postremo  negociura  de  hyppodidascalo(!)  brcTissimis  sic  accipe. 
Posteaquam  Cellarium  certo  non  reversurum  intellexinms,  ciris 
coiusdam,  optimi  Tiri,  filiuni  huic  prefecimus  provincie,  quam  tarn 
diu  vacare  ob  frequens  nostrura  luduni  minime  licuit,  quaiuvis  illi, 
hoc  est  lectori,  satis  cxiguum  destinatum  sit  salarium,  nempe  46 
Rlienenses  absque  hospicio.  Nam  oeconomus  cum  32  studiosis. 
Pontisella  cum  familia,  itidem  tercius,  qui  nobis  dicitur  provisor, 
cum  familia  sua  ipsum,  alias  satis  amplum,  occuparunt  cicnobium. 
Lectori  vero  deputata  est  tantum  una  camera ; qiiapropter  hec  con- 
dictio minime  convenit  uxorato,  sed  potius  iuveni  et  solitario.  Hane 
de  presenti  ncgocio  sentenciam  certo  ac  cicius  tibi  transmisissera, 
si  bine  tue  liter»  nobis  in  tempore  fuissent  reddit:i>;  quam  equo 
animo  a nobis  recipere  dignaberis,  te  eciam  abjue  eciam  oraraus, 
nec  tarditatein  sinistre  interpreteris,  obsecramus  etc. 

Literas  vero  interitum  animarum,  hem,  Interim  volebam  di- 
cere,  significantes  etiam  magna  cum  gratulacione  recepinius,  itidem 
novissimas  per  dominum  Werli  Herum  nostrura,  virum  consula- 
rem,  missas,  quibus  nos  de  rerum  trepidancium  civitatum  statu  cer- 
ciores  reddidisti.  Prob  Deum  im(m)ortalem,  quo  pervenit  dulcis 
illa  indita;  Germanie  libertas!  Sed  dies  est  Domini,  ineo  quidem 
iudicio,  qui  in  igne  revelatur,  testante  apostolo,  et*)  cuiusque  Opus, 
quäle  sit,  ignis  probabit  etc.  Dominus  largiatur  omuibus  tidelibus 
ae  pr;e.>ertim  Dei  cooperariis  spiritum  fortitudinis,  quo  auimati  in 
finem  usque  perseverent  in  professione  evaugeliea,  amen.  Curise, 
26.  lunii  anni  1548.  Comander,  consul  lleimius,  Tscharuerus 
cetcrique  viri  boiii  omnes  te  plurimum  resalutant  longevitatemque 
precantur. 

Idem  tuus,  quantuluscunque  est,  Blasius  ad  aram  usque. 

Prestantisaimo  iuxta  ac  piissimo  viro,  D.  Heinricho  Bnllingero, 
niagnte  pcclesie  Tigiirinie  autistiti  vigilantissimo,  fratri  ac  domiiio  suo 
colcndissimo. 

•)  Vgl.  den  I’rief  Nr.  iK>.  — *)  Im  Original  »telil  „nl“,  vgl,  jedix'h  1 Kor. 
3.  1.3:  „in  igne  revelabitur,  et  tiniiis  cuiusque  upus,  quäle  sit,  ignis  probabit". 


^aellen  zor  Schweizer  Oeaebirbte.  XXIII. 


u 
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100.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  I54a  Juli  10. 

Dank  für  llriefe  von  HuUinger.  Die  Tyrnniiei  de.»!  Kniwrs  und  der  Kleiiuuut  iler 
Heformieiieii  ist  ersohreckeiid.  Bitte  um  Ilnllingers  .Vnsielit  filier  die  Krage,  oli 
es  Kirelieiidieuern  mistelie,  ihr  Heil  in  der  Klueht  tu  .suchen.  König  Kenliiuind 
dringt  auf  Wiederher-stellung  etlicher  Kloster  (in  Hünilen)  mul  hat  dem  Bischof 
seine  Einkünfte  im  Etsehland  entzogen. 

loaiincs  Blasius  D.  Bulliugero  siio  S. 

Etsi  in  pre.senciariim  nihil  oiunino  te  scitu  dignuin  habereni, 
colendissiine  Bullingere,  attamen  non  passns  sunt  Werli  Herum 
nostruin  sine  ineis  literis  ad  te  redire,  ijuibus  tibi  binas  tuas  post- 
renias  et  suavissiiuas  nos  cum  gratiarum  actione  recepisse  signiti- 
careni.  l^ue  nos  mire  affecerunt  necnon  et  nos  partim  tristes  red- 
dideriint,  non  tantum  propter  Antbiochi  tyrannidem,  qua  pios 
persequitur,  vcrnm  magis  propter  imbecillitatem  et  pnsil(l)animita- 
tem  nostrorum  et  quod  nullus  inter  tot  miriades,  qui  qtiicquain 
propter  Deum  pati  possit,  invcniatur;  adde  quod  hinein  questionem: ') 
num  ministris  ecclesiaruin  fuga  saluti  eorum  consulere  conveniat,  cum 
Christus  tarn  aperte  illum  pastorem,  qui  oimiia  pro  ovibus  ponnt, 
ac  egregie  coin(m)endat ; super  qua  enixe  tuain  peto  sentenciain  etc. 
Vale  per  resitin,  qui  te  nobis  et  ecclesie  sue  universe  diu  coiiser- 
vare  dignetur,  amen  etc. 

Der  Peter  Einer,  vogt  in  (i richten,  bringt  nciswas  bc- 
velcb  von  künig  Ferdinand,  etlicb  clöster  widerunib  zu  refor- 
mieren; bandlet  hüt  vor  den  Piindten.  Ich  acht,  es  werd  im 
feelen  etc.  Zudem  bat  der  küng  Ferdinand  dem  biseboff  von 
Cur  al  sin  rend  vnd  gült  in  situ  landt  an  der  Etzscb  verpotten, 
und  mag  man  noch  nit  wissen,  us  was  Ursachen.  Wir  aebtendt, 
es  habe  ein  misterium;  dan  der  biseboff  bat  sin  boff’meister  jetz  in 
vergangnem  ob  14  tag  zu  Oiigspurg  kban,  und  wissen,  daz  ent- 
zwischen  ynen  kbein  schäm  ist  etc.  Literas  tuas  D.  D.  Stancaro 
destinatas  certo  transmisi  nunccio.  Raptim,  Curie,  lU.  lulii,  anno 
1548.  Te  resalntant  oiniies  viri  et  boni  et  Ibrtes. 

Idem  tuus  ex  aniino. 

Urimtissiino  tbeologo  D.  Hcinricho  Bulliugero,  ecclesise  Tigu- 
rinie  piistori  cum  vigilaiitissimo,  tum  fidelissimo,  domiiio  et  frutri  impri- 
inis  ob.servando. 

>)  Da.s  Vi  rhimi  l'chll. 


130 

St.  A.  Z. 

E II  .Hf).Ä.  404  r. 


Digitized  by  Google 


Nr.  101  Riillingi’r»  Korre»poii(lciiz  mit  iIpii  rtraiiliümtiierii. 

101.  CamilluB  Renatus  an  Bullinger. 

Ohiareuna.  1548.  Suptember  21. 

Br  bittet  um  .Xufsehluaa,  aus  welchon  (irünileii  iinil  vuii  wem  la'ri'ili't  lliillingcr 
ilm  als  tieii  schlimmsten  Häretiker  bczeielmet  habe.  In  der  Clävner  Gemeinde 
ist  der  Kriede  iukIi  nicht  hergestellt;  vielmehr  steht  es  schlimmer  als  je. 

Camilltts  Renatus  Henrico  Btillingero  S.  P.  D.  e.v 
Christo. 

Sane  seruper  putavi,  optirne  Bullingere,  co  nostram  amici- 
tiam  pervenisse  vel  hac  consuetudine  literaruin,  ut  niilla  uiiquani 
incidcre  posset  calamitas.  Verum  longe  aliter,  nisi  fallor,  res  se 
habet.  Franciscus  Stancarus  narravit  mihi  de  te,  (jtiod  plane 
et  nostram  necessitudinem  et  meam  dignitatem  posset  offendere. 
Neque  id  eo  consilio  illum  fecisse  velim  existimes,  ut  inter  nos 
dissidiura  qumrcret  — est  eniin  utriusqiie  nostrum,  ut  viiletur,  aman- 
tissimus  — , sed  magis  ne,  si  id  ipsum  a nohis  dissinnilaretur  ditttiii', 
aliquando  dissidium  pareret.  Is  athrniat  me  a te  luvreticissimuin 
appellatum  et  hahitum.  Quod  ipsum  quantuin  mihi  molestite  afte- 
rat,  tu  ipse  cogitahis.  Tu  me  cur  hac  contumelia  asperseris,  plane 
ignoro.  Tui  similes  nunqttam  tale  aliqitid  dicturos  luilla  ratione 
certo  scio.  Quam  ob  rem  te  rogo  et  obsecro,  ut  me  certiorein 
facias,  quisnam,  quam  oh  rem  tibi  persuasit,  ut  eo  me  nomine  ap- 
pellandtim  censeres.  Quod  si  negaveris,  ego  certe  te  dignitatis  et 
salutis  rationein  babtiisse  tum  amici,  tum  fratris,  ((ttoinodo  defendas, 
non  Video.  — De  negotio  Clavennensis  ecclesite  quanqtiam  nialo 
te  ex  aliis  cognoscere,  hoc  tarnen  in  prtesentia  dicam,  quod  etiain 
omnes  boni  et  pacis  sttidiosi  existimant:  qui  tranquillitati  consulttim 
voluit,  hitic  ethi  voluntas  fortasse  non  defuit,  coiisilium  tarnen  et 
rationem  defuisse  omnino.  Untttn  illud  scito:  ntinquam  magis  oflen- 
sas  m.agisque  turbatas  fuisse  ecclesias,  tum  hanc,  tum  jiroximas. 
Quo  fato,  cuius  culpa,  (jua  causa,  alias  ex  aliis  vel  etiam  ex  ine 
ipso  cognosces.  Expecto  litcras  tuas.  Vale  et  me  Christiane  dili- 
gas. Theodoro  Bibliandro  atque  aliis  collegis  et  fratribus  meo 
atqtie  omnium  nomine  salutoin  die,  idtiue  in  Domino.  Ad  dient  XXI'" 
Septembris  1548,  Clavenna.  Tuns,  qui  sentper. 

D.  Henrico  Hullingero,  prutstantissimu  viro  et  l'ralri  in  Christo 
dilectissimo.  Tiguri. 
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102.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

Chiuveiina.  1548.  September  22. 

Nach  EiiUi'liiil(lit!iiii;:,  il.ass  er  nicht  früher  (jesi-lirielien,  berichtet  er,  »as  seit 
stMiier  Ufichkehr  (le.sctiehen.  und  d.siikt  iin  Namen  seiner  (iemeinde  den  Zürchem 
für  itire  Ih  mfihuin:  un>  Heikvnnti  des  Streites.  Stuncariis  liat  sich  entfernt. 
Die  .\nhänei-r  des  liamilhis  lieliam*n  auf  ilinun  Stand|iunkt.  Franciscus  Niger, 
der  fl'erliringer.  teilt  Siancars  .tulfa.ssiing  und  hat  eine  eigene  Kunfe.ssiun  ver- 
fa.sst.  Die  Zürcher  iiu»gen  sicli  in  .\cht  nehm»Mi,  dass  es  ihnen  nicht  gehe  wie 
Cumander,  der  nach  l'ntersi-hreiiiung  von  .M,-iinur<ls  Kunfessiun  auch  die  Stancars 
unterseliriel  en  hat.  Mainartl  sendet  liriefe  aus  Vene<lig,  die  ungünstige  l’rteile 
über  Stancarus  enthalten;  er  bittet,  davon  Niger  ja  nichts  mitzutcilen  und  die 
Briefe  zunickzusenden.  tlrüsse  an  Dellikan.  Ciualther,  Fries,  Gessner  und  Mus- 
culus.  Stras.'hurg  stdl  da.s  Interim  angenommen  hat  en 

Graliam  Domini  nostri  lesu  Christi  con(!)  spiritu  tuo. 

Quud  ad  te  hactenus,  posteaquam  a vohis  discessi,  literas 
non  dedi,  vir  colendissime  et  ohservandissime , nulla  negligentia 
aat  lentitudo  fuit;  tametsi  enim  tarditas  senectutis  comes  esse  solet 
et  tu,  etiamsi  erravissemus,  hanc  culpain  tua  benignitate  nobis  coii- 
donares,  non  est  tarnen,  quod  accusari  debeanius  tillius  incurie.  quia 
alia  no.stre  cessationis  causa  fuit.  Nara  cum  videre  prius  veilem, 
qui  nostiarum  rerum  exitus  futurus  esset,  tristisne  an  felis,  ut  certa 
de  nobis  tibi  scriberem,  expectarem  quoque  literas  a Venetiis 
pro  dom;iio  Bibliaiidro.  in  bunc  usqiie  dietn  iuvitus  etiani  distuli. 
Nunc  aut-m,  ne  diutius  forte  niaueas  in  cogitatione  siispensus,  tjue 
in  presenti  habemus,  qualiacunque  sunt,  nota  tibi  facere  decrevi. 

t^uiim  rediissem  domum.  nostram  confessioncm  in  prima  mea 
concione  cunctis  audieutibus  explicavi,  subscriptiones  et  sigilla  tum 
vestre,  tum  ceterarum  ecclesiarum.  quibus  confirmabatur.  ostendi; 
sequenti  vero  senuone  literas  vestras  et  quas  Basilienses  et 
Curienses  patres  dederant.  que  omncs  ad  concordiam  et  doctrine 
conseusionem  hortabantur,  in  lingua  nostra,  ut  omnes  elare  iutelli- 
gerenl,  recitavi.  Narravimus  pro  sugge.stu  toti  ecclesie  nostre  cunc- 
tam  buiuaiütatem  cum  otuniuiu  vestrum  simul,  tum  uniuscuiusque  in 
particulari  nobis  exhibitam.  quam  bonorifice  et  quauta  charitate  in  vis- 
ceribus  Christi  lesu  nos  exceperitis,  labores  preterea  vestros,  quos 
ttim  nos  audiemlo.  tum  causjim  nostram  examinando  et  demum  etiam 
»ententiam  vestram  sonbendo  suscepistis,  jwstre'mo  onlineiu  vestre  ec- 
clesie, doctrinam,  luorv's.  multiformem  sapienüam,  lectiones.  concio- 
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nes,  genera  linguarnm,  quorum  omnium  ingenti  letitia  cuncti  sunt 
affecti  et  laudem  Deo  dederunt.  Mihi  autem  nostre  ecclesie  sindici 
imposuerunt,  ut  pro  ea  tota  vobis,  quantascunque  possnin,  gratias 
agerem.  Fatentiir  enim  se  plus,  quam  dici  potest,  vestris  digiiila- 
tibus  esse  ohnoxios  et  se  suaque  oiunia  vobis  offerunt  rogantque, 
ut  eis  iubere  dignemini. 

In  quo  st;vtu  res  nostre  sint:  seito  Stancaruiu  hinc  ubiissc. 
Nani  quum  adhuc  tuniultuaretur  causa  cuiusdani  scripti,  quod  e 
manibus  doiiiiiii  Comandri  spontene  habuerit  an  siia  importunitate 
extorscrit,  ignoro,  cuius  exeinplar  ad  te  initto,  rogavi  illuni,  ut  de 
cetero  non  me  molestaret,  quod  et  fecit;  quo  autem  abicrit,  nescio. 
Qui  autem  adberebant  Camillo,  adhuc  sunt  in  ea  sententia;  atta- 
iiien  spero  in  Domino  brevi  futurum,  ut  in  viam  redeant.  De  ipso 
nolim  iudicare;  domino  enim  suo  stabit  aut  cadet,  et  spero,  non 
cadet  gratia  domini  nostri  lesu  Christi.  Franciscus  Niger, 
presentium  lator,  est  in  sententia  Francisci  Stancari,  cum  nihil- 
ominus  alias  diverse  fuerit  opiiiionis,  videlicct  sacramenta  esse  veluti 
organa,  quibus  Deus  et  gratiam,  qua  peccata  remittat  et  iustiticet 
et  regeneret,  impertiat.  Alias  hoc  non  credebat;  nunc  credit  per- 
suasus  a Stnncaro,  neque  id  tibi  scriberera  — rogo  te,  noli  offendi 
ex  verbis  meis,  que  invitus,  imo  coactus  dico:  Franciscus  Niger 
est  vir  facilis;  nolui  hoc  tihi  dicere,  quuin  apud  te  essem,  neque 
enim  tune  causa  fuit  - ; nunc  autem  causa  est  et  ea  quidem  urgens 
ac  magna.  Paucis  diebus,  quum  ex  uxore  sua  infantulum  susce- 
pisset,  venit  ad  me  adhibito  secuin  teste  et  confessionem  sue  fidei 
de  baptisino  aperuit,  volens,  ut  videbatur,  infantem  baptizari  in  sua 
fide.  Respondi  illi  me  baptizaturuni  esse  infantem  in  nomine  pa- 
tris,  filii  et  Spiritus  sancti  et  in  tide  ecclesie  Christi,  non  sua.  Nam 
tametsi  etiam  ipse  erraret  in  fide,  non  propterea  infans  male  bap- 
tizatus  esset,  neque  aliam  formam  servaro  intendebam  in  baptizando 
suo  infantulo,  quam  hucusque  servaveram.  Est  alioqui  vir  bonus, 
sed  non  satis  constaus  et  firinus.  Is  enim  cum  amicissimus  mibi 
esset  et  ego  illi  — et  fateor  coram  Deo,  niinquam  me  tot  laudibus 
hominem  extulisse,  quot  illuin  magnificavi  — , nihilominus  defecit 
et  amicitie  iura,  ni  fallor,  violavit.  Tu  iudicabis.  ]\Iitto  ad  te  ex- 
emplar  suarum  literarum,  quas  ad  totam  sinodum  Curiensem, 
ubi  Comander,  Blasius  et  coteri  ininistri  Christi  aderant,  me 
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ntsciente,  antequam  legerentur,  cledit.  Non  me  monuit,  nihil  dixit. 
Latorem  literarum  esse  voluit  Franciscum  Stuncarum,  quem 
coramendabat.  Audivi  ego;  legi  literas  magno  animi  merore,  totus 
attonitus,  qui  tieri  potuisset,  ut  contra  rae  Niger  scribere  potuisset. 
Qtiia  autera  diebus  preteritis  se  ad  vos  venturum  esse  dixit,  monere 
te  volui,  ne  vobis  accidat,  quod  ipsi  Comandro,  quanquain  oceu- 
latiores  et  vigilantiores  estis,  scio.  Comander  bona  fide,  ut  est 
vir  bonus,  dedit  scriptum  quoddam  Stancaro,  quod  dare  non  de- 
buit,  quia  et  nocebat  ecclesie  nostre  et  derogabat  honori  suo.  Nam 
contirmavit  sua  subscriptione  et  siggillo  nostram  confessionem  post 
vos.  In  ea  aiiteni  confessione  contiiietur  sacranienta  non  conterre 
gratiam  aut  iustificare,  sed  earum  rerum  esse  signa;  in  scripto 
antem  suo  attirmat  illa  conferre  gratiam  et  iustificare.  Ego  volui 
apud  nostros  illud  excusare  per  id,  (jiiod  (pianfioque  signo  tribuitur, 
quod  non  est  signi,  sed  rei  signate.  Verum  mihi  respondent  ali- 
qui,  quod  sibi  non  constet  Comander.  (^uamvis  enim  verba  sua  rec- 
tum sensum  habere  possint,  non  erat  tarnen  in  presentiarum  opus 
illud  scriptum,  quod  dubiuin  gignere  potest  apud  iraperitos,  dare 
Stancaro,  <jui  videtur  Stancaro  favere  et  contradicere  confes- 
sioni  et  etiam  sibi  ipsi.  Katione  eius  scripfi  ipse  Niger  non  as- 
Nentit  confessioni,  sed  Stancaro,  et  iteruni  vult  vos  interrogare 
de  ea  re,  ut  eo  die,  quando  ad  me  venit  pro  baptizando  infantulo, 
promisit.  'Nostis,  quid  respondendum  illi  sit.  Ipse  fuit  author  nostre 
ecclesie,  ut  patet(?)  in  suis  literis,  ut  confessioni  sive  sententie 
vestre  et  ecclesianira  de  ea  re  staretur;  nihilomiuus  decedit  a suo 
consilio. 

Kecfpi  me  missurum  ad  te  literas  quoruudam  nobilium.  ad 
quos  de  Stancaro  scripseram,  ut  me  de  qualitatibus  hominis  ipsis 
noti  me(!)  informarent.  Miserunt  e Venetiis  has  literas.  quas 
ad  te  mitto,  ut  legi  tibi  facias  per  aliciuein  Italum,  si  velis.  et 
declarari,  quoniam  vulgari  nostro  sermone  couscripte  sunt.  Primus 
est  Balthasar  Alterius,  qui  est  a secretis  legati  Anglici  apud 
Venetos,  secundus  Dominicus  Manzonus,  institutus  a dominis 
Venctorum  oöicialium  sindicus;  tertius  est  Marcus  de  Lilio. 
civis  Venetus,  vir  pius  et  fidelis.  Balthasar  Alterius  de  Stan- 
caro sic  scribit:  „Cerebrum  Stancari  a multo  tempore  novi  et 
scio  optime,  quo  pede  claudicet“.  Ha-e  est  conclusio:  pauper- 

culus  semper  fuit,  scandalosus  et  e.xtranearum  opinionum  et  quan- 
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dam  habet  instabilitateni,  ut  nesciat,  quid  expiacetur,  temerarius 
niulto  plus,  quam  in  tuis  literis  dicas.  Propterca  fugite  illum  amore 
Dei  et  araovetc  illum  ab  oculis,  tjuam  citius  potestis;  aliter  nun- 
quuiu  quiescetis  neque  tu  neque  ecclesia  vestra“.  M an z onus  sic 
scribit:  „Quantum  ad  desidcrium  tuum,  ut  infonneris  de  domino 
Francisco  Stancaro,  tibi  dicam  simpliciter  et  in  veritate  id  to- 
tum,  quod  scio  et  sentio  de  ipso.  Primum  palam  est  et  ntanifestum 
ipsuin  esse  levem,  instabilem,  sui  auiatorera  et,  ut  brevi  dicam,  pre- 
cipitem  in  Omnibus  rcbus  suis,  et  peius  hoc  est,  quod  vult  despon- 
sare  suas  opiniones,  quamquam  discrepent  a communi  ritu  et  vere 
Christiano“.  Deinde  post  pauca  verba  addit,  quod  fuerit  sacriticus; 
non  credit  tarnen  ipsum  tuisse  ludeum,  licet  de  facie  videatur,  et 
addit,  quod  Venetiis  acceperit  uxorera  paupercuhim  a via  aber- 
rantem.  „Modum  sui  raatrinionii“,  ait,  „tacebo.  Dicam  tarnen  ip- 
sum diu  me  tenuisse  domi  mee  meis  expensis  et  id  invitum  fecisse 
propter  suam  inquietudiuem“.  Jlarcus  de  Lilio  jiauca  scribit; 
comparat  i|)sum  limaci,  que  signa  sua,  quacunque  trausit,  rclinquat, 
et  (jucd  agiioscatur  ab  omnibus.  „Respondebo“,  ait,  „tibi  alias  co- 
piosius“.  Ilec,  vir  Christianissime  et  colendissime,  non  ideo  mitterc 
aut  scribere  volui,  quia  me  delectent,  sed  quia  id  tibi  promisi,  et 
ut  agnoscatis,  quales  sint,  qui  ecclesias  conturbant.  Nihil  tarnen 
horum,  ipie  ad  te  scriho,  conscium  esse  volo  Franciscum  Nigrum. 
Cave,  te  rogo,  ne  is  quicquam  horum  sciat.  Quum  legi  feceris  lite- 
ras,  si  voles,  plica  et  remitte  eas  omnes  ad  me  inclusas  in  Charta, 
quemadmodum  ego  ad  te  in  his  mitto  inclusas.  Non  scribo  in  pre- 
senti  domino  Pellicano,  patri  nostro  reverendissimo;  sahita  illum, 
te  rogo,  nomine  meo.  Propedieni  scribam  illi  et  domino  Rodolpho, 
quem  ex  corde  quoque  saluto;  illis  enim  plurimura  debeo.  Saluta 
dominum  Frisium,  dominum  Gbisnerum  et  ceteros  omnes  vestre 
ecclesie  patres.  Audivi  istic  esse  dominum  Musculum;  dicito  illi 
ex  parte  mea,  si  volet  ad  nos  venire,  non  deseram  illum,  donec 
ulla  substantia  mibi  supererit,  et  veriora  experietur  facta  quam 
verba.  Hic  rumor  est  Argentinam  diabolicum  Interim  accepta- 
visse,  (jiiod  credere  non  possum;  verum  tu  nosti  veritatem.  Farce, 
precor,  mi  domine,  quod  tarn  longus  sum;  non  enim  satiari  possum 
tecum  colloquendo.  Vale  in  Christo  lesu  et  scito  August  in  um 
tibi  deditissimum  esse.  Claven(n)e,  22.  Septembris  1548. 

Servus  tuus  Augustinus  Maynardus. 
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Coli'iidissirao  atqne  sapientissimo  viro  (lumiiio  Henrico  Rulliii- 
gero,  Tigiirine  ecclesie  episcopo  et  domino  suo  [observandisjsimo. 

Tigu  ri. 
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103.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

(Cur.)  1548.  Oktober  2. 


Kmprehlung  eines  Mannes  aus  dem  Zelingeriehtenhuml,  der  einen  .Sohn  znm 
Studium  naeli  Zürieh  bringen  will  unil  dim-h  ein  Sehreib«?n  des  Hundes  für  ihn 
das  Almosen  zu  erlangen  lioin.  Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten. 

loannes  Blasius  D.  Hainrico(!)  Bullingero. 

Quem  hic  conun  cernis,  doctissiinc  Bullingere,  vir  est  nos- 
tras  ex  Foedere,  quod  vulgo  dicitur  Foedus  Deceni  ludiciorum; 
is  ad  nos  venit  in  re  sua,  quam  ipso  narrabit,  auxilium,  consilium 
expetens.  Cum  vero  causam,  propter  quam  huc  venisset,  exigisse- 
mus(!j,  incipit  se  habere  tilium,  quem  dedicasset  studin  bonarum 
literarum ; illum  ut  suis  aleret,  non  habere,  ad  btoc  signiticans  nobis 
Ffi'dus  ipsum  ad  inagistratura  Tigurinensem  daturum  literas') 
conimendatitias,  si  fieri  posset,  ut  reciperetur  Tiguri  in  eum  nume- 
rum,  quem  alunt  alimonia.  Is,  inquam,  bonus  vir  me  obsecravit, 
ut  meum  auxilium  non  denegarem.  Quod  cum  iure  facerem,  volui 
ad  te  meas  dare  literas  orans,  ut  et  tu,  qui  multum  in  ea  re  po- 
tes  iuvare,  manuni  tuam  non  abstrabas  ab  illo.  C.^eterum  fuit  ad- 
ministrator  rerum  canonicarum;  quem  cum  senserunt  factum  Ohristia- 
num,  Omnibus  prtediis  eum  privarunt;  inde  redactus  ad  sumniam 
inopiam.  Quare  quicquid  beneficentia*  in  eum  conferas,  minime  in 
ingratum  locatum  erit.  Rerum  novarum  ueque  hic  neque  ex  Italia 
habemus  nos;  tu  si  quid  habes,  fac,  more  tuo  nobis  significes.  Vale, 
Salutem  plurimam  dicito  meo  nomine  uxori  tua*  honestissinnc  tota’- 
que(!)  familia-  tua*.  Data  2.  Octobris,  anno  1548. 


Pnestantissiino  viro  D.  Huitirico  Bullingero,  ecclesie  'rigurinie 
anti.stiti  cum  tidelissimo,  tum  et  coustantissiino,  domino  ac  fr.itri  suo  louge 
observnudissimo  etc. 


L'nlersclirifl  fobll.  — ')  „litoruss“! 


Digitized  by  Google 


Nr  104 


Bullingers  Korres(i^uuloii/  mit  den  Oraulnindiiern. 


i;i7 


104.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Chinveiina.  1548.  Dezember  10.  K113ö5,4til 

8r  eiit.seliiildigt  sieh,  d<is.s  er  ItulliiiKer  mit  den  Briefen  iilier  Staneurns  l>eliisti)!t 
habe.  Itie  rnterwerfimg  iler  Hi’rormierten  in  Siiddentseldmid  unter  das  Interim 
lisst  auch  für  die  sehweizerisiüie  Kitx’hc  wenig  Standhnfligkeit  erwarten.  .\uf 
ilullingers  .Mahnung,  es  nielit  zu  einem  Sehisma  kuininen  zu  lassen,  entgegnet 
Mainard,  niehl  er  wolle  dasselbe,  sondern  seine  (legner.  Ith-  hüreliaehen  .Artikel  iles 
Cainillus  sinil  zwar  aus  rersehiedeneii  Kapiteln  der  Konfe.ssiun  .Mainanls  zu 
ersehen ; <loeh  sendet  dieser  zu  grü-sseivr  Keqtieniliehkeil  Mullingers  eine  Zu- 
saminenstellung  auf  einem  beigelegten  Zettel,  llie  Spanier  sollen  Oenua  und 
Siena  tlureh  bist  genommen  halMUi. 

Salve,  vir  exiniie,  in  doinino  nostro  Jesu  Christo. 

Me  penitet  atque  etiaiii  suppudet,  ini  observaiidissinie  doinine, 
quod  tc  virtiin  occuppatissinium(!)  et  inulti.s  niagnisque  negotiis  vcluti 
obrutuni,  adde  et  de  ecclesiaruiu  iTernianie  casu  et  nietu  nostra- 
rum  attlictissiraura,  tot  literarum,  qtias  ad  te  misi,  cuinulo  molestavi. 

Volens  enint  ego  fidein  apud  te  nieain  liberare,  ut  Stancaruiii 
agnosceres,  quod  me,  dura  i.stic  essera,  proinisi  facturum,  non  bene  — 
cogitavi  autein  recte  — iiidicavi,  satius  fuisse  illas  apud  ine  retinere 
quara  ad  te  mittere.  Non  eniin  tanti  ea  res  erat,  ut  te  occiippare(!) 
deberein  et  tedio  afticere.  Parce,  precor,  et  da  veniani  ignoran- 
tie  mee. 

Quod  scribis  de  Superiori  Germania  et  de  Constantia, 
a Domino  factum  est;  natu  nulla  vis  liumana,  ut  estimo,  qiiaiitum- 
cunque  potens  ac  robusta,  tani  exiguo  tempore  tantam  rerum  inver- 
sionem  potuisset  efficere.  Defecerunt  ille  ecclesie,  defecerunt  propter 
peccata  stia.  Nobis  vero,  qui  meliorcs  non  sumus,  sed  forte  detcr- 
iores,  (luid  expectanduni,  quam  quod  illis,  vel  etiam  graviora,  acci- 
disse  videmus?  Quid  enini  hiicusque  fuit  nostra  predicatio  apud 
ingratos  bomines,  paucissimos  excipio,  qui  pii  et  electi  Dei  sunt, 
t|tiam  pretextus  avaritie  et  libertatis  carnis?  De  nostris  loqiior; 

(jiiales  tui  sint,  tu  nosti.  Quid  meremur,  nisi  ut  auferatur  a nobis 
regnuni  Dei  et  detur  genti  facienti  fructiis  eius?  Video,  ni  fallor, 
ad  radicem  arboris  securim  positam  esse.  Rogemus  Dominum,  ut 
non  secundum  peccata  nostra,  sed  secundum  suam  misericordiam 
faciat  nobiscum;  hortemur  ad  penitentiam  populos,  arguamus,  obse- 
creraus  interim,  dum  licet,  in  omni  patientia  et  doctrina;  reliqua 
commendemus  Deo.  Si  venerit  tribulatio,  diligentibns  Detim  omnia 
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vertentur  in  bonum.  Tiii  vero,  mi  doinine  Bullingere,  et  ceter- 
oruin,  (jui  in  ecclesia  Christi  luultuni  laboravistis  et  adbuc  laboratis, 
cnrain  liabebit  Dominus,  ne  timeas,  tjui  novit  pios  de  teiitatione 
eripere.  Fortes  sinius  per  Dominum  iieque  deficianius,  tpiia  faciet 
cnm  temptatione  proventum,  ut  possimus  sustinere.  Scio  te  bac 
mea  Iiortatione  opus  non  habere;  sed  liuc  rae  adegit  anior  erga 
te  mens. 

Quod  vero  mones,  ut,  quantum  possnm,  caveani  a schismate 
salva  nihilominus  et  incolumi  doctrina,  continuo  feci  et  adliuc  facio. 
Sed  qni  se  a nobis  separaverunt,  qui  tarnen  pauci  sunt,  se  doc- 
trine  causa  separaverunt.  Nolunt  enim  ad  nos  redire,  nisi  taceam 
veritatem,  videlicet  sacramenta  de  Dei  promissionihus  fideles  con- 
firmare;  volunt,  ut  hoc  taceam,  quod  verbo  Domini  prolmtur  et 
auctoritate  illustrium  ecclcsiarum,  nempe  a vobis  et  a dominis 
Dasiliensis  ecclesie  et  demum  a Ouriensi  ecclesia  confirmatutn 
est.  Tacebo  veritatem,  ut  placeam  hominiltus  non  iam  intinuis,  sed 
obstinacibns,  et  bis  quidem  paucis,  cum  detrimento  relique  ecclesie 
et  magno  aliorum  scandalo?  Aiunt  se  bona  conscientia  cenam 
Domini  non  posse  nobiscum  sumere  stante  ea  predicatione;  hec  est 
ipsorum  responsio.  Possunt  cum  bona  conscientia  schisma  facere 
et  non  possunt,  nisi  Uiceatur  ac  negetur  vcritas,  nobiscum  sacra- 
menta suscipere.  Possunt  cum  bona  couscientia  ecclesie  uiiitatem 
scindere,  pro  qua  mortuus  est  Christus,  ut  illam  congregaret  in 
nnum,  et  non  possunt  simbola  pacis  ac  unitatis  cnm  reli(|uo  Christi 
corpore  participare.  Et  ut  noveris:  nunquam  coegi  illos,  ut  id  cre- 
dereiit  aut  tenerent;  tantum  ne  ea  causa  schisma  facerent,  monui. 
Ipsi  me  ministrum  cogere  volunt,  ut  taceam.  Tanti  ergo  laciam 
malam  ac  perversam  pacem,  ut  sanctam  Dei  prostituam  veritatem  ? 
Absit  maleilicta  pa.v,  que,  ni.si  veritas  dimittatiir,  retinenda  non 
proponitur.  Omnia  temptavi,  hortatus  sum,  rogavi  cum  lachrimis. 
ne  discederent,  imo  veuiam  petii,  si  quid  cos  offendissem.  „Si  ta- 
cuero“,  dixi,  „suspectum  de  falsitate  reddam  ministerium  meum; 
doctrinam  meam  hucusque  vanam  fuisse  putabit  ecclesia;  me  vero 
contra  conscientiam,  quod  semper  docui  ab  eo  die,  quo  priiuum 
vobiscum  fui,  abnegare  cogetis“.  Incassum  omnia  feci.  Doce  tu 
me,  quid  mihi  agendum  sit,  qui  sapiens  es;  ego  inops  consilii  sum. 
Decrevi  igitur  attendere  relique  ecclesie.  Illos  non  abiieiam ; si 
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fxire  volunt.  exeaut,  quus  retiiiere  non  poüsum.  Si  redire  volueriut, 
huinauissiiiie  et  cum  gaudio  recipiam  amjtlexabonjue.  Stancarus 
abiit,  et  nulla  ei  datur  lides,  preterquam  a Francisco  Nigro,  ut 
ad  te  scripsi,  viro  bono,  sed  tacili.  Continet  se  nunc  in  Valle 
Tellina,  ubi  nonnullos  graniinaticani  Hebream  docet.  Dixi  toti 
nostre  ecclesie,  si  volunt  me  ministrum,  ut  duo  concedant;  primum 
ut  unitatem  doctrine,  que  ab  ccclesiis,  unde  nobis  evangclii  lux 
orta  est,  confinnatur,  onmes  teneanms,  secundum  ut  disciplina  ec- 
closiastica  recipiatur.  Cogor  hoc  facere  propter  impios,  quibus,  nisi 
vigeat  excommunicatio,  erimus  ludibrio;  nam  video  propter  non- 
nullos blasphemari  nomen  Dei.  Hoc  ferre  non  debtm  neqtie  pos- 
sum.  Si  nolunt,  querant  alium,  quia  minister  peccati  esse  nolo. 
Estimo,  omnia  coueedent. 

In  calce  literarum  scribis  tc  opus  habere  articulis  Camilli 
llenati,  quoniam  ad  te  scribit  se  veile  abs  te  scire,  num  hereticos 
ai'ticulos  illum  teuere  putes  et  qui  illi  sunt(!).  Hec  autem  ad  te 
ideo  illum  scripsisse  puto,  ut  certior  tiat,  num  ego,  cum  istic  essem, 
quicquam  de  ea  re  tibi  dixerim,  tpiod  nisi  me  ferente  scire  non 
))otueris,  et  postea  dicat:  „Ecce  Atigustinus  apud  ecclesias  et 
claris-simos  viros  me  traducit“,  et  ansam  habeat  de  me.  conquerendi. 
Sed  nil  curo;  veritatem  dicam.  Tu  prudens  cs  ac  dexter  et  satis 
nosti,  qualiter  sit  ei  respondenduiu.  Si  memoria  tenes,  in  confes- 
sione  nostra,  cuius  tu  exemplar  retinuisti,  sunt  viginti  aipitula; 
decimuni  vero  continet  viginti  duos  errores,  qui  omnes  sunt  Cam- 
illi, uno  excepto,  videlicet  secundo,  qui  de  dormitione  animarum 
loquitur.  Ceteros  omnes  partim  manu  sua  conscriptos  liabeo  vel 
aliis  rcferentibus  audivi  — et  lii  tantum  tres  sunt  11.  12.  et  17.  — vel 
legi  in  tractatu,  (luem  de  sacramentis  contra  me  exaravit,  vel  auri- 
lius  j)ropriis  audivi;  quos  omnes,  ne  te  fatiges  in  querendo  confes- 
sionis  nostre  exemplum,  in  bac  schedula  conscripsi.  Quatuor  ex- 
l)resse  hereticos  esse  iudico,  p"“,  d"“,  6"“  et  8"‘";  de  rcliquis  tu 
iudica.  Primum  defendit,  quanto  ingenio  et  viribus  potest,  et  dicta 
scripture,  (jue  de  immortalitate  animorum  loquuntur,  ita  cxponit, 
imo  lacerat  et  in  diversum  sensum  traliit,  ut  nulla  pia  patientia 
illum  vel  ferre  vel  audire  possit.  Nibilominus,  cum  videat  hoc  dog- 
ma  omnes  offendere,  ait:  „Non  atKrrao  animam  liominis  esse  mor- 
talem;  sed  disputationis  causa  id  dico“ ; et  cum  asstringitur(!),  ut,  quid 
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sentiat,  coiititeatiir,  ait:  ,.('aniillus  adhuc  nescit,  an  aniina  sit  mor- 
talis  iiecne“;  et  hoc  habeo  manu  sua  scriptum.  Nos  volumus,  ut 
pleno  ore  confiteatur  animam  esse  immortalem,  si  a nohis  Tult  ha- 
beri  Cliristianus,  neque  opportet(l)  se  excusare,  quod  id  non  sen- 
tiat, (piia  nonnullos  eo  dogmate  iam  infecit,  netjue  diceret  se  nes- 
cire,  an  ita  sit,  nisi  contrarium  sentiret.  Tertium  errorera  habeo 
sua  manu  scrijitum,  ex  quo  sequi  videlur  ipsum  negare  resurrec- 
tionem  mortuorum.  Nam  si  non  eadem  substantia  redibit,  sed  alia. 
non  erit  resurrectio,  sed  alterius  rei  nova  generatio;  rcsurrectio 
enini  ideo  dicitur,  quia  id,  quod  cecidit,  ipsummet  iterum  redit  et 
non  aliud  loco  eius.  6.  et  8.  audivi  ex  ore;  attamen  non  amplius 
audet  atfirmare  octavura,  quia  videt  esse  odiosum.  Quotquot  autein 
loquuntur  de  sacramentis,  scripti  sunt  in  suo  tractatu  de  sacramen- 
tis;  4.,  5.,  10.  et  13.  audivi  ex  ore  ipsius.  Hi  vero  oranes,  qui  de 
sacramentis  sunt  eri'ores,  videlicet  7.,  9.,  14.,  15.,  16.  usque  ad 
ultimum  22.,  scripti  sunt  in  suo  libello  de  sacramentis.  Hec  ad  te 
ideo  scripsi,  quia  tu  voluisti;  alias  non  scripsissem  de  Camillo 
quicquam.  (^ui  utinam  longe  abfuissct  a nobis  in  pace! 

Ex  Italia  fcrtur  Philipi)um,  regem  Hispanie,  Caroli 
Cesaris  tilium,  dolo  Genuam  cepisse;  nam  Genuenses,  ut  aiunt, 
cum  nollent  eum  nisi  cum  paucis  in  urbem  recipere,  ab  eo  invitati 
sunt  ad  convivium  extra  urbem  in  domo  Andree  de  Auria,  qui 
omnes  eo.  quod  j)rimi  essent  et  rectores  urbis,  detenti  sunt  ab  eo, 
et  hac  via  Genua,  que  libera  erat,  serva  facta  est.  Hec  sunt  artes 
mundi  et  principum.  Aiunt  etiam  urbem  Renarum  clarissiinani 
dolo  quoque  ab  Hispanis  captam  fuisse. 

Qua-  de  Camillo  et  de  ecclesia  nostra  tibi  signiticavi,  te  rogo, 
])aueis  significa  vel  etiam  nulli,  ne  offendiculo  simus  ecclesiis,  Sa- 
luta,  si  placet,  nomine  meo,  cum  tibi  occurrerint,  dominum  Biblian- 
druin  et  dominum  Rodolphuin,  et  si  vel  tua  vel  aniicorum  causa 
me  velis  ali<]uid  facere,  uti  servo  tuo  tiducialiter  iube;  nam  mihi 
nihil  gratius  potes  efticere.  Bene  vale  in  doinino  lesu,  servatore 
nostro.  Gratia  dumiiii  nostri  lesu  Christi  sit  in  corde  tuo  semper, 
et  ora  Deum  pro  nobis.  Claven(n)e,  10.  Decembris  1548. 

Postscripta.  Yenit  alius  nuntius,  qui  dicat  Philippum  illud 
quideni  teinj)tavisse;  sed  non  successit. 
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Rxcelientis^iimo  viro  domiuo  ac  patri  doaiino  Henriche  Rullin- 
gero, Tigurine  eccle»ie  antistiti  ac  doctori  prcclaris'«imo.  Tiguri. 

Der  Brief  hat  keine  l’ntersi'hrifl.  ist  aU*r  .\ut*>gra[>h  Maiiianls. 


105.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1549.  März  19. 


Sl.  A.  Z 
K 11  .-U-l.  .189. 


Dank  für  ilio  Dicnsli',  ilic  ihm  riiillinpT  wiedcrlnilt  l•|■v^ies^■n  ha(.  iiml  ItiUc  um 
lU'Soiyiiiig  von  Ilullingors  l’nMligt.«amnilnng.'i 

loauiies  Blusiiis  D.  Bullingero  suo  S. 

Ingratissinuis  cs.scm  inortaliiiiu,  quotquot  uhivis  sunt,  omniuin, 
Tir  ac  fratcr  in  Domino  colentlissiine,  si  tuuin  in  me  aniinum  iusta 
et  beneficia  in  me  collata  non  agnoscerem.  Verum  et,  quo  me  tibi 
totum  devincires  tuamque  in  me  omnem  effunderes  humanitatem, 
qua  me  tandem  ex  negocio  satis  perplexe  extricasti  curisque  variis 
liberasti,  quoniani  Schwizerus*)  misso  ebirograpbo  testatus  est  sibi 
satisfactiim  esse  — a Cellario  an  eius  j)atre,  ignoro  — , porro 
quid  preterea  abs  te  petam,  nescio.  Id  autem  scio  mea?  partis*) 
esse  non  tjintum  agere,  verum  olim  data  occasioue  et  referre  gra- 
cias  ingentes,  alterura  modis  omnibus  precavere,  ne  te  laborem  at- 
que  beneficia  in  ingratum  absurdumque  collocasse  peniteat  unquam. 
Postremo  et  quo  tibi  iiigiter  molesti  siinus,  XX  tuos  sermones  una 
cum  40  locis  theologia»  magno  exspectamus  desiderio;  fac  ergo,  quo 
utrosque  recipiamus,  addito  precio,  quod  bibliopola-  ad  proximum 
mercatum  certo  mitteinus.  Augustinus  enim  tandem  ad  Penthe- 
costes  apud  nos  agit  suam  bibliopolicam;  nos  vero  nolumus  tarn 
diu  sacris  theologi®  locis  sanctissimisque  tuis  privari  sermonibus. 
His  vale,  vir  Dei  constantissinie,  in  eo,  qui  te  nobis  et  ecclesia> 
sue  vaccillanti  conservare  potest,  amen.  Curie,  19.  Marcii,  anno 
1549.  Idem  tuus  ad  aras  usque. 

Comander,  consul  et  ceteri  boni  viri  omnes  te  resalutant. 

Pietate,  enidicioue  constaaciaque  magno  et  vero  theologo  Hein- 
richo  Bullingero,  «mplissirae  ecclesise  T igu ri na*  episcopo  constantis- 
aimo,  ilomino  et  fratri  auo  inprimia  obaervuiuliasimo. 
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■)  „Scrmonum  «ecades  litin!  de  putissimis  vera>  rt'lltnonis  i-apililius“.  Tu- 
rnus priinu.s.  4®.  Züricli  154!).  — Den  '1'ili‘l  der  aiiderii  im  Brief  geiiannleii 
Selirifl  konnte  ich  niclit  ausfindig  iiiaotieii.  — *)  Vielleicht  der  anderwärts  nur 
mit  „Michai'l“  hezeichnete  Faktor  Kroscliauers  Michael  Schwyzer?  Vgl.  I•'crd. 
Meyer,  Bie  evangelische  (lemeiiide  in  Bis’arno,  I S.  52!).  — ®l  Ks  steht  deut- 
lich „partes“. 


St.  .V.  Z. 

K 11  .Sf>5.  480. 


106.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zu  uz.  1549.  März  19. 


Empfelilimg  .seines  Schwiegersohnes,  der  zwei  Nelfeii  in  Zurii-Ii  Iwsuchen  will. 
Bitte  um  Mitteilung  von  Neuigkeiten  aus  Heut.scliland  und  von  der  Tagsatznng 
in  Baden,  in  Italien  und  Bünden  herrscht  vollkommeiK'  Buhe. 


Sucre  Philosophie  itidefesso  cultoii  D.  Heurico  Bullingero, 
ecclesiaste  Tigurino,  loanues  Traversus  Rlia'tus  S.  D. 

Cunt  presens  gener  lueus  Tigurum  dtios  nepotes  illic  visu- 
rus,  vigilantissime  pastor,  profecturus  esset,  hiisce  uieis  tahellis,  (]uo 
humanitateni  tuam  adeundi  ac,  quibus  avibus  Status  tutis  agitetitr, 
percontandi  occasioneni  haberet  proinptiorein,  eum  onerare  placuit. 
Videor  mihi  dimidium  seculi  litteras  tuas  desiderasse,  quibus  nova- 
rum  reruin,  si  que  ex  Germania  scitu  digna  suut,  et  luaxiine  eo- 
rum,  que  nunc  in  comiciis  Tbermopolitatiis  per  nostros  Hel- 
vecios  agitata  sint,  possem  edoceri.  Sum  equidetn  plus  a-quo 
herum  curiosus;  si  tantum  otii  tibi  fuerit,  non  te  pigeat  ]>aucis  de- 
pingere  et  Traversum  tui  studiosissintum  facerc  participeni.  Italia 
tota  quieta  est,  ac  si  gladios  in  vomeres  convertere  sataget(!).  Xostra 
Rhffitia  pariter  iunctis  palmis  pro  nostrorum  Helvetiorum  sincera 
concordia  ac  atnore  mutuo  Deum  Optimum  supplex  orat;  binc  vere 
tocius  reipubbee  nostre  communis  saltis  pendet.  Vale,  desideratis- 
sime  Bullingere;  fratres  ac  sym(m)istas  omnes  meo  verbo  salutes, 
precor.  Ex  Zutzs  Engadine,  14.  kalendas  Apriles  1549. 

Ecclesiastice  scripture  iutrepido  ac  pyo  cunciuiiaturi  apiiil  Tigu- 
rinos  [D.  Heinr]ieo  Bullingero,  fratri  et  [umico  suo  cojleudissimo. 
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107..  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1549.  April  30. 

Kr  wrsprit’hl,  Hich  fies  von  {liiilinger  ompfohieneii  KimbfMi  aus  IPmii  gt'trculirli 
aiu.uiK'hmen.  lUtte  um  Besorgung  von  BibÜaiiders  Koininentar  zur  .\|K>kalyp.<<e 
und  eines  uiiilern  ähnlirheii  Werkes.  In  Bünden  herrselit  Friede.  \m  Suiuilag 
<*antatp  .soll  wegen  Kmeuening  des  fiMuzösisehen  Bündnisses  ein  Bunde.stag  in 

Ilanz  siatUlnden. 

Toannes  Blasius  D.  Heinriclio  Bullingero  suo  S. 

Litt^ras  tuas  omnis  Inimanitatis  refertas  recepimus,  vir  coleii- 
(li,ssime.  (^uibiis  nobis  haud  vulgariter  Bernatem  puerum  equidem 
egregiuni  com(in)endasti,  quem  una  cum  literis  salvuin  recepimus, 
eritque  nobis  ac  bonis  omnibus  quam  com(m)endatissiraus.  Quod 
autem  nominatim  mibi,  quo  eurem,  ne  prava  corrumpatur  societate, 
iniungis,  fiicile  impetrasti;  nam  id  me  sedulo  facturum  bona  fide 
polliceor,  «luamvis  id  me  sine  magno  labore  efticero  spero,  quando- 
<|uidem  non  tantum  familiain,  sed  et  vicinitatem  liabct  satis  hones- 
tani.  Habemus  enira  populum  liic  ex  gracia  Dei  non  admodum 
male  evangelica;  doctrina;  respondentem.  Proinde  et  quo  tibi 
iugiter  molesti  simus,  com(m)entaria  in  Apocalipsim,  que  nuper  edi- 
dit  D.  Theodorus  Bibliander,  petimus;  nam  pieter  ea,  que 
scripsit  D.  Sebastianus,  olim  Bernensis  ecclesiic  minister,  habe- 
mus  milla.  Quare  et  cnm  bis  alterius  cuiuscunque  docti  ac  pii, 
si  habcs,  fac,  ad  nos  nt  mittantur;  facies  rem  nol)is  gratissimam. 
BybliopoUe  pecunias,  quibus  constant,  absque  mora  mittemus  certo. 

Postremo  rerum  novarum  nihil  ncque  ex  Italia  habemus  te 
scitu  dignum.  Apud  nos  omnia  adliuc  sunt  satis  tranquilla,  quam- 
vis  Gallica  factio  impiis  et  sanguinolentis  bederis  condictionibus 
suis  omnia  inverti(l)  et  perturbare  conatur.  Dominus  nos  a teiita- 
cione  ista  liberet.  Raptim,  Curie,  30.  Aprilis,  anno  1549.  Do- 
minus Comander,  consul  Heyraius,  ceteri  quoque  omnes  te  pluri- 
mnm  resalutant.  Iterum  vale.  Uff  Dominica  Cantate  würdt  ein 
groser  puntztag  zu  Jlantz  von  wegen  der  Vereinigung  mit  dem 
Frantzosen  gehalten  werden;  uff  den  tag  würdt  euch  Traversins 
kommen.  Idem  tuus  ad  aras  usqiie  Blasius. 

Prostantissimo  iuxto  ac  constantissimo  viro  D.  Heinriclio  Hiil- 
lingero,  Helvecia*  Kheciieque  nostrie  episcopo  üdelissiino,  doiniiio 
»MO  inprimis  eolendissimo. 
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108.  Camillus  Renatus  an  Bullinger. 

Chiavenna.  1540.  Mai  12. 


Er  <lriii)rt  auf  eint»  Erklärung',  von  wom  und  durch  wWrhe  firiiiidc  veranlasst. 

FInlliiigcr  ihn  als  den  ärgsten  Häretiker  bezeichnet  habe.'l 

Camillus  Ke n atus  flen r ico  B u llingero  S.  P.  D.  ex  Christo. 

Proximis  literis  ego  ad  te,')  ut,  si  quod  tibi  esset  Studium 
charittitis,  mihi  per  literas  significares,  quibus  in  rebus  tu  me  oin- 
nium  Inereticissimum  existimares;  co  enim  nomine  a te  appellatuni 
esse  me  Franciscus  Stancarus  dixit.  Franciscus  Niger,  qui 
a me  tibi  literas  reddidit,  renuntiavit  te  per  occupationes  non  po- 
tiiibse  resfribere,  cum  tarnen  vacaret,  omnino  rescripturum.  Verum 
a te  nibil  udbuc  accipio  literarum.  Ea  intermissio,  nisi  fallor,  in- 
dicio  est  te  Iratris  salutem  vel  negligere  vel  desperassc.  (^uod  si 
ita  est,  quod  certe  nolim,  nullam  sane  videris  et  nostrat  veteris 
ainicitiie  et  tuat  dignitatis  habuisse  rationem.  Quid  autem  ius  aini- 
citiffi,  quid  tun  dignitas  postularit,  tu  ipse  videris.  Ego  certe  utran- 
que  mutuis  otticiis  conservatam  quam  quorundam  bominum  perver- 
sitate  bibefactatain  maluissem.  Id  tu  si  a*que  curasses  atque  ego, 
nec  tu,  cur  tarn  diu  tilii  silendum  esset,  baberes  nec  ego,  cur  tecum 
expostulandum.  Sed  csto,  jilus  apud  te  veteris  euiuspiam  malevoli 
atque  invidi  calumniat  valuerint  quam  officii  ratio  et  utriustpte  nos- 
trum  dignitatis:  tamim  Cbristiana  te  charitas,  si  qua  inest,  ini|)el- 
lere  debuerat,  ut  erratoruni,  si  qua  essent.  me.  quem  non  ut  aiiii- 
cum  modo,  sed  ut  fratrem  etiam  et  Cbristianum  bominein  dilectum 
oportuit.  admoneres.  Eo  nanque  pacto  tibi  et  de  otticio  gratias 
egissem  et  de  erratis  plane  satisfecissem.  Quare,  tametsi  uirun- 
que  omissum  est,  tarnen  postulo  sive,  a-quum  est,  te  oro,  ut,  quo 
monitore,  quibus  in  rebus  tibi  videri  possim  luereticissimus,  aliquando 
tandem  ad  me  perscribas.  Ita  te  cum  aniicum,  tum  etiam  Cbristia- 
num boniinem  iudicabo.  Vale  meque  Christiane  diligas.  Ad  12. 
(Hern  Maii,  Clavennm  1549. 

Domino  Henrico  Bullingero,  Tigiiriiia*  eccle-siop  uiitistiti,  lio- 
niiiii  cum  iloctissimo,  tum  pio. 

Da  flullingcr,  wie  es  scheint,  auf  diesen  ISricf  nicht  erwidcrie,  macht« 
(lamillus  keinen  Versuch  mehr,  eine  .\ntwort  zu  erhalten.  — ■)  Vgl.  Nr.  101 
und  Nr.  104  (S.  1.S9).  — *>)  tias  Verbum  fehlt. 
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109.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

CLiaveuiio.  1.549.  Mai  15. 

Hank  für  t’hc.r.sendunn  der  Ausgabe  von  Dulliiigers  Predigten  und  für  Nacb- 
ricbten  aus  DeutsehlamI  und  Kngland.  Die  S(inllutig  in  der  Clavner  fiemeinde 
ist  noch  nicbt  beigelegt.  Ein  Anhänger  des  Cninillus  Imt  sich  in  C.egenwarl  des 
Vergerius  olTeii  als  Anabaptist  erklärt.  Maiiiard  ist  unentschln.ssen,  ob  er  nicht 
einem  Ituf  nach  Etiglaiid  folgen  .soll.  Kinpfehluug  des  f'berbringers,  llallhn.sar 

Alterius  (Allieri).t) 

Recepi  tuas  literas,  doinine  mi  observandissitne,  siinul  cum 
Decadibus  sermonutn  duabus,  que  mibi  super  omne  aurum  et  lapi- 
dem  itreciosum  ebariores  sunt.  Nitndum(!)  eas  per  mea  negotia 
perlegere  lieuit;  perlegani  taineii,  deinde  pro  suggestu  illas  predi- 
care  institui;  neque  enim  possunt  non  ab  electa  officina  prodire, 
que  a te  edita  sunt.  Ago  igitur  tibi,  quotquot  verbis  agere  et 
mente  complecti  gratias  valeo.  Ego  auteni,  quod  ad  te  mittam, 
pro  mea  tenuitate  nibil  habeo,  tametsi  tot  modis  tibi  sum  obnoxius, 
nisi  forte  quod  te  affligat  et  animum  tiium  excruciet;  verum  tu 
pro  liumanitate  tua  veniam  dabis.  Gratissima  mihi  fuerunt,  que  de 
Saxonia,  Pomerania  et  reliquis  regionibus  et  demiiin  de  x\nglia 
seribis.  Audivcrain  quidem  nonnulla,  sed  quibus  vix  fidem  pres- 
tarem,  cum  nostro  tempore  tot  vana  falsaquc  evulgentur  in  aures 
liuminuni.  Super  oiniiia  tarnen  gratissimum  mibi  fuit  audire  vicisse 
in  Anglia  vestram  ac  nostram  de  cena  Domini  sententiani;  quia 
verum  est,  spes  est  profecto,  ut  et  in  reliquis  sit  victura.  De  ec- 
clesia  nostra  quod  tibi  scribam,  nil  habeo,  quod  te  letificet;  pre- 
sentium  lator  statum  tibi  nostre  ecclesie  indicabit.  Unum  est,  quod 
bi.  qui  schismatis  causa  fuerunt,  anabaptiste  sunt  et  quidam  ex  bis, 
qui  Camillo,  viro  illi,  etiam  adherebant,  multis  audientibus,  dum 
essemus  in  inensa  cuiusdam  nobilis  viri,  presente  Paulo  Vergerio, 
viro  eximio  et  lustinopolitano  episcopo  quique  ad  nos  aufugit 
timore  Antichristi,  clara  voce  confessus  est  se  noviter  baptismum 
suscepisse  et  eo  suscepto  alium  hominem,  nempe  innovatum  et  spiritu 
Dei  plenum,  redditura  fuisse.  Pape  vero  et  Omnibus,  que  sub  pa- 
patu receperat,  baptismo  etiam,  renuntiavisse,  quia  baptismus  ille 
non  Christi,  sed  Antichristi  et  diaboli  fuerit;  me  vero  lupum  esse, 
falsum  prophetain  et  seductorem.  Camillus,  ipsorum  corripheus(!) 
et  nauclerus,  non  tarn  preceps  est,  ut  tarn  aperte  loquatur;  pruden- 
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tior  est,  non  quia  non  peior  sit,  sed  quia  loqui  timet,  ut  estirao; 
neque  enim  possunt,  qui  tiira  arcta  consuetudine  sunt  coniuncti,  non 
eisdem  erroribus  implicari.  Doluit  eis,  quod  is,  de  quo  dixi,  tarn 
preccps  fnerit,  ut  talia  effutiret;  nani  cupiunt  in  abscondito  esse,  ut 
sinngoga  ipsoruni  augeatur  et  plures  contaminentur.  Nescio,  quid 
sim  facturus:  vocatus  suni  in  Angliam;  nam  bic  nemo  est,  qui  me 
iuvet;  torcular  calco  solus  — parce  mihi,  domiue,  nam  hoc  soli 
Cliristo  couvenit  — , solus  sum,  volui  dicere.  Dirigat  Dominus 
gressus  meos;  inops  consilii  sum.  Audio  Camillum  ad  te  scribere. 
Tu  crede  illi,  quod  pro  tua  prudentia  credendum  iudicaveris.  Pestis 
est  ecclesiarum  et  magnus  hereticus.  Fama  est  illura  parare  abi- 
tum  a Claven(n)a:  utinam  alibi  melior  bat!  Optaudum  est,  ut 
pestem  suam  secum  portet;  sed  timeo,  reliquias  non  secum  feret. 
Harum  lator  ad  te  venit  Balthasar  Alterius,  vir  eximius  ac 
singularis  ingenii.  Audies  illum;  neque  enim  possum,  que  ille  ad 
te  perferet,  brevi  scripto  et  illo,  ut  vides,  maxima  celeritate  exa- 
rato  explicare.  Ipse  tibi  conceptus  suos  aperiet.  Tu,  vir  magne 
prudentie,  si  videris  rem  suam  ad  Christi  gloriam  promovendam 
facere,  iuva  illum  et  consilio  et  fiivore.  Ego,  quantum  meo  inge- 
niolo  assequi  possum,  vota  sua  omnia  ad  propagandum,  nisi  me 
fallat,  Christi  evangelium  cstimo  maxiine  couducere;  verum,  que 
ipse  cupit,  difficile  erit  bis,  qui  presunt,  et  cogitata  sua  correspon- 
dere.  Bene  vale  in  Christo  lesu,  domino  nostro.  et  ora  pro  me. 
Claven(n)e,  1;>.  Maii  1549. 

Augustinus  Maynardus  tuus,  raptini. 

Clarissimo  viro  ilumiuo  Hcnrico  Bulliugero,  Tiguriiieusi  anti- 
.stiti  ft  domino  suo  observnndissinio.  Tiguri. 

q Ituldassnri'  Altieri,  friilipr  Sekretär  des  englisclieii  (lesandlen,  dnmi  (Je- 
seliäflsträgor  des  Kurfürsten  von  .Saclisen  und  des  Landgrafen  von  Hessen  in 
Venedig,  das  llnu|it  der  evangelischen  Geineinilen  im  Venetianisehen,  kam  1Ö49, 
als  der  Hat  von  Venedig  mit  Strenge  gegen  die  Irrgläubigen  einzusehreiten 
begann,  in  die  Schweiz,  in  der  HolTnung,  zum  Prokurator  oder  Sekretär  der 
evangelischen  Kidgenossen  isler  der  Drei  Itünde  ernannt  zu  werden  und  so  un- 
behelligt in  Venedig  hieihen  zu  können.  Einige  Uriefe  von  ihm,  die  für  die  Ver- 
hältni.sse  der  Olävncr  Gemeinde  von  Interesse  sind,  sollen  im  Anhang  initgeteilt 
wertlen.  Im  Übrigen  ist  für  die  Reise  Altieris  nach  der  Schweiz  und  seine  letzten 
Schicksale  auf  die  Darstellung  von  Kerd.  Meyer,  Die  evangelische  Gemeinde  in 
Locarno.  Ild.  I.  Reilage  I.  zu  verweisen. 
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110.  Augustinus  Mainardus  au  Bullinger. 

Chiaveunu.  1549.  August  7. 

Dank  für  Nachrichten  aus  Kngiand,  Sachsen  und  Polen.  Cuinillus  hat  eine 
Schrift  gegen  Mainartl  verfasst,  sieh  aber  jetzt  entfernt.  Gezänk  mit  seinen  An- 
hängern, worunter  auch  Franciscus  Niger,  ist  nicht  zu  vermeitlen.  Einer  von 
ihnen  hat  sich  ufren  als  Anabaptist  erkläti.  Auf  eine  Disputation  lassen  sich 
die  Gegner  nicht  ein.  Deshalb  möge  Hullinger  sich  für  Deilegiing  des  Streites 
durch  die  Curer  Geistlichen  bemühen.  Die  Absicht  nach  England  zu  gehen,  hat 
Mainard  aufgcgcdien.  Empfehlung  des  C’lierbringers,  Hieronymus  Illyricus. 

Salve  in  domino  lesu,  vir  Dei  ac  rai  domine  observandissimc. 

Gaudio  singulari  tue  litere  me  affecerunt  ex  bis,  que  de  An- 
glia,  de  Saxonia  urbibusque  inaritimis  et  demum  de  regno  Polonie 
retulisti.  De  Camillo  autem,  quod  cominotissimain  epistolam  ad 
te  scripserit,  non  miror;  sui  raoris  est,  non  uni  tantuin,  sed  inultiü, 
imo  quotquot  potest,  Christi  ministris  molcstus  esse,  ecclesias  per- 
turbare,  dividere  et  Schismata  lacere.  Is  farraginem  quaudam  ad- 
versuin  me  nunc  collegit  centum  viginti  quinque  articuloruin,  cui 
titulus  est:  „Errores,  ineptia;,  scandala,  contradictiones  Augustini 
Maynardi  a 45.  anno  citra“,  addita  ad  lectorem  epistola  taiu  iin- 
niodesta  ac  mordaci,  ut  nauseam  legeuti  possit  afierre.  Cui  nihilo- 
minus  Christiane  et  mihi  teniperans  ita  respondi,  ut,  quicunque  euin 
tractatum  legerint,  sint  Camillum  iudicaturi  hominem  multis  ac 
magnis  erroribus  refertissimum;  neque  quisquam  posset  illum  quam 
ipse  sese  suis  veris  ac  gerraanis  coloribus  depingere  melius  atque 
exactius;  ita  manifeste  a recta  via  exorbitat.  Abiit  hinc  ipse;  ve- 
rum adhuc  remanent  discipuli  ipsius,  quos  sic  doeuit  suos  mores, 
ut  preceptorem  satis  abunde  sectentur.  Mones  me,  ut  veritatis  puri- 
tatem  tueri  coiitondara;  niliilominus,  sicubi  a rixis  mihi  possum  tera- 
perare,  bortaris,  ut  abstineam.  O,  quam  displicent  rixe  mihi  tam- 
quam  presentissimuin  veneuum!  Scio  me  non  decere  contentiones, 
nempe  senio  prope  confectum  et  ministrum  Christi,  cui  pax  atque 
concordia  nedum  placere,  verum  qui  alios  quoque  ad  eam  hortari 
debet.  Sed  quid  possum  facere,  qui  tot  adversarios  sustineo,  nul- 
lum  vero  habeam,  qui  opem  ferat  vel  saltem  qui  me  consoletur? 
Tanto  enim  odio  accensi  sunt  in  me,  qui  Camillo  favent,  ut  doc- 
trinam  meam  prope  totam  dilacerent.  Si  nihil  respondero,  pericli- 
tabit  veritas;  si  respondeo,  morosus  sum  .senex,  impatiens,  nulluiu 
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volo  aiulin*,  pertinax  sum  et  duri  capitis.  Tot  nauique  calumnias 
congregaut,  ut  uihil  aliud  cogitare  videautur,  quam  ut  ministerium 
meum  elevent,  ut  exosura  me  cunctis  reddant.  Franciscus  Niger, 
qui  prideiii  cum  Staucaro  faciebat,  nunc  se  bis  adiungit,  qui  fa- 
vent  Camillo;  non  amplius  concionibus  nostris  adest;  quottidie 
sunt  cum  eo  nostri  adversarii  et  consilia  inter  se  nova  excogitant. 
Diebus  preteritis  quidam  chirurgus,  vocatus  Petrus  a Casali 
Maiore,  in  tantam  prorupit  insaniam,  ut  palum  diceret  se  noviter 
baptizatum  fuisse;  aperte  confessus  est  se  esse  anabaptistitm  et 
tanto  furoro  in  me  debaccatus  est  me  seductoreiu  vocans,  lupum 
rapacem,  falsorum  concionatorem,  ut  a spiritu  maligiio  agitari  vi- 
deretur.  Hic  amicissiraus  ipsorum  erat  et  habitus  ab  eis  vir  Cbristi- 
anissiiuus  ac  sanctissimus.  Älius  quoque  anabaptista,  Titianus 
nomine,  (juem  sinodus  seculari,  ut  aiunt,  brachio  expulit,  Camilli 
quoque  et  suorum  amicus  erat.  Jnvitavi  sepe  illos  ad  disputatio- 
nem:  aiunt  nolle  coutendere.  Hoc  idem  Camillus  et  Franciscus 
Niger  aiunt;  licet  eis  schisma  facere,  disputare  non  licet,  quaniquam 
Franciscus  Niger,  ut  puto,  non  eis  erroribus  involvatur,  ut  puto, 
quibus  Camillus  et  ceteri.  Petii  a Camillo  bdei  sue  confessio- 
nem;  respondit  se  facturuni  suo  tempore,  non  nunc.  Huiusraodi 
infinita  sunt,  que  narrare  possem,  que  libens  pretereo.  Nolo  te 
pluribus  onerare;  hec  pauca  dicere  volui  et  invitus  et  sine  ordine.  Tu 
mihi  parce ; obruit  enim  me  taute  iudignitatis  cogitatio.  Quapropter 
cum  videam  nostre  ecclesie  certum  interitum,  nisi  boni  viri  suppe- 
tias  ferant  — ego  autem  inops  consilii  sum  et,  quid  amplius  faciam, 
ignoro  — , te  rogo,  vir  Dei  colendissime,  ut  scribas  ad  Coman- 
drum  et  Blasium,  ut  mihi  opitulentur  et  vel  ipsi  ad  nos  veniant  vel 
mittant  aliquot  cordatos  viros,  qui  auctoritate  etiam  dominorum,  si 
Opus  sit,  ecclesiam  congregent  et  de  causa  scismatis  diligenter  in- 
quirant;  nam  adversarii  inbnita,  que  nihil  ad  rem  faciunt,  ut,  quod 
in  causa  priraarium  est,  effugiaut,  studebunt  adducere.  Mone  tu 
Blasium  et  Comandrum,  ut  prudentes  sint  in  ea  re,  neminem 
audiant,  vel  alios  vel  me,  nisi  presente  parte  et  coram  tota  ecclesia; 
alias  omnia  confundentur.  Inquirant,  cur  noluerint  confessionem, 
que  ab  ecclesiis  contirmata  est,  acceptare;  queratur  ab  ipsis  sue 
fidei  Confessio.  Alias  nosti  mores  talium  hominum,  quam  sint  ad- 
versus  Christi  ministros  mordacissimi.  Credere  non  posses,  quanta 
passus  sim  et  adbuc  patiar  continuo.  Decreveram  proficisci  in  An- 
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gliam;  nam  me  eo  vocaverat  Bernardinus  Ochinus.  Verum,  qui 
nuper  inde  rediit,  ait  omnia  esse  perturbata  bellis,  l'actionibus  et 
pericula  illic  multa  esse,  ([ue  omnia  divinitus  geri  jmtavi,  ne  buic 
pusillo  gregi  pastor  desit,  tametsi  cupio  alium  buic  muiieri  prefici, 
me  meliorem  atciue  fortiorem.  Tu  interim,  vir  Dei,  roga  Dominum 
pro  me  et  pro  ecclesia  nostra.  Presetitium  latorem  Hieronimum 
Illiricum,  bominem  pium  et  ab  amicis  ex  Italia  quam  maxime 
mihi  commendatiim,  tibi  ])ariter  commendo.  Illi  me  iiieaque  omnia 
obtuli;  verum  ille  suo  lai)ore  paneiii  suum  manducare  cupit  et  sesc 
honesto  exercitio  dedere  nec  cibum  gratis  accipere.  luva  illum,  si 
potes,  tuo  consilio  ac  favore,  Noli  mirari,  ipiod  tarn  Hdens  ad  te 
scribo;  te  enim  veliiti  patrem  meum  liabeo  ac  reputo.  Bene  in  Do- 
mino vale.  Raptim,  Claven(n)e,  7.  Auguati  1540.  Saluta,  te  rogo, 
ineis  verbis  dominum  Pellicanum  ac  Rodolphum  Gualteruni. 

Augustinus  Maynardus  tuus. 

Ol)serviindi»simo  domiiin  domino  Henrico  Bii  1 1 i iigero,  dtvinaruin 
Utei’iiriiin  iiiter[preti]  exiniio  nc  Tigurine  tccleaie  iin[tii‘titi  vigil.antji»- 
.«imo,  patri  suo  coli-udissiinn.  Tiguri. 


111.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  154».  .\ugust  :15. 


St.  .\.  Z. 

K II  :i43.  ;i87  f. 


Kr  seiulel  ein  .Sohreilwii,  ilas  l■ilu•lu  »rief  nulliiigors  lieigelegt  war.  /.uniek;  den 
»rief  an  .\lticri  hat  er  Itefdrdert.  (Jegen  die  Erneueruiig  iles  fraii7,ö.slselien  »und- 
nisses  halvn  tlie  Curer  lleistliclien  vergeltciis  gepredigt.  Sie  erwarten  eine  .\nf- 
forderung.  der  Cliivner  (ieineiiule  zu  Hilfe  zu  konnnen ; doch  ist  zu  »efiirchten. 
dn.s.s  ein  Krieg  mit  Mailand  dies  verliiiidere.  »itte  um  .Mitteilung  von  Neuig- 
keiten inni  »e.sorgung  einer  SelirifI  Calvins. 


Joannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Postremas  tuas,  cum  nobis,  tum  D.  Alterio  destinatas  uiia 
cum  iisdem  inclusis')  literas  recepimua  omnes,  vir  in  Domino  ob- 
servandissime.  Alterio  suas  tninsmisimus,  inclusas  bic  tibi  reiiiit- 
timus,  ut  iuaseras.  Porro  (piid  vero  nos  tibi  pro  responsione  scri- 
Itemtis,  ignoramus  omnino,  (jiiandoquidem  ea  omnia,  qtie  nuper  apud 
uostros  dolo  fraudeve  sunt  transacta,  tu  alias  et  optime  uosti,  nempe 
bic  nobis  nibil  esse  imputandum.  Reclamavimus  in  tempore  et  for- 
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titer,  sed  frustra.  Auro  enim  splcndente  non  pollet  oratio:  Auri 
sacra  fames,  quid  non  mortalia  pectora  cogisl  „Quam  dif(f)icile 
est“,  inquit  Cato,  „oracionem  bal)erc  ad  ventrem,  qui  auribns 
caret“.  Hec  vere  dicta  esse  nostro  malo,  prob  dolor!  experti  su- 
inus.  Interea  laudandus  est  Dominus,  qui  sua  benignitate  verbuiu 
suum  apertissimis  signis  firraare  solet;  quamvis  hec,  ut  nos  iiidica- 
mus,  inicia  sint  dolorum  etc. 

Postrenio,  qui  ecclesi®  Claveii(n)ensi  subveniendum  sit,  de- 
liberatum  est  a synodo  nuper  hic  celebrata.  Exspectamus  nos,  qui- 
bus  hoc  iniiinctuin,  iiistam  eain  adeundi  vocacionein;  sed  vereor 
im(m)inens  bellum  ab  ista  parte  hoc  impedire,  de  quo  bisce  die- 
bus  hanc  bisce  inclusani  schedulam  ad  me  clanculum  dedit  D.  As- 
canius  Marsus  Mediolanensis,  vir  vere  pius,  qui  nuper  Ce- 
saris  legatione  functus  est  apud  Rbaitos,  qua  nihil  spei  pollicitus 
est.  Dominus  conservat(i)  ecclesiam  undique  perturbatam,  amen  etc. 
Raptim,  Curie,  25.  Augusti,  anno  1549.  Onines  pii  et  nominatim 
D.  Com  an  der  te  multum  resalutant  et,  si  quid  rerum  novarura. 
abs  te  petunt.  Idem  tuus,  quantusquantus  est,  Blasius. 

De  vitandis  supersticionibus  loannis  Calvini,*)  fac,  ut  ba- 
beam;  precium  remittam. 

Prcstantissimo  viro  D.  Heiiiricho  BuIIingero,  ecclesiie  Tigu- 
rinte  »ntistiti  vigilniitissinio,  doraino  ac  fratri  suo  loiigc  observan- 
disairao. 

')  .Sflieiiit  aus  „incliisus“  kurrigiert  zu  sein.  — *)  „De  vitaiiilis  siiperstj- 
liiiniliiis,  «|u;e  eiiiii  siiicera  fidei  confessioiie  puguant,  liliellus  loannis  Oilvini“. 

tM'iif  ir>49 


SI.  /. 
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112.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1549.  September  27. 


Dank  für  einen  llrief  lliiliingors  iiiiil  für  Mitteilung  der  .Vnsielil  iles  Züreher 
Ftiegeriehls  ülx-r  eine  Streitfrage,  Tlier  ili<‘  ilalieniselien  Verhältnisse  gibt  ein 
l«eigelegter  Brief  Miünards  .\uskunfl.  Hürvernieislor  Heim  ist  zu  den  Eidgencissen 
aligeordnel  wunlen,  und  diese  hala'u  eine  Hilfstruppe  von  tlOO  Mann  zugesagt. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Recepimus  una  cum  suavissimis  tuis  literis  et  senteiiciam  iudi- 
cum  rerum  vestrarum  matrimonialiuin,  iuxta  quam  et  nostri  pro- 
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tulere  sentenciam  saam,  ac  ita  coni(in)ode  sublata  e^t  hec  contro- 
versia.  Restat  preterea,  quo  et  hiunauitati  tua?  proque  laboribus 
tuis  gracias  non  agamus  tantuni,  sed  et  referamus  olim  quoque.  Pro- 
inde  cum  nondum  qtiicquain  ex  Italia  preter  literas  D.  Aiigustini 
Cleven(n)ensis  receperini,  — quas  et  tibi  cora(m)unicare  opere 
precium  visuiii  est  mihi,  utraruraque  enim  et  ecclesiasticaruiii  et  bel- 
licarum  reruin  nostraruni  cerciorem  te  redditure  sunt,  licet  is  dubia, 
sed  cerciora  ad  magistratnin  nostrum  scribunt  potestates,  propter 
qu»  ad  Helvecios  missus  est  consul  Heyinius  noster  ordinave- 
runtque  900  illis  pro  subsidio,  — de  hisce  rebus  quid  ad  ine  scrip- 
turus  est  D.  Aseanius  Marsus  Mediolanensis,  in  dies  exspecto 
cursorem,  quem  eo  miserunt  domini  nostri  Trium  Fiederuin  etc. 
His  modo  vale  cum  ecclesia  et  fainilia  tua  per  Dominum,  qui  vos 
iugiter  couservare  dignetur,  amen  etc.  Kaptim,  Curi.-e,  27.  Sep- 
tembris,  anno  1549.  D.  Comander  bonique  omnes  te  resalutant  etc. 

Idem  tuus  ex  animo  loannes  Blasius. 

PrestaiitissLino  viro  D.  Heiiiricho  Bullingero,  Tigurinc  cc- 
C'lesie  cpiscopo  fidelissinio,  domino  nr  fratri  suu  colendissiino. 


113.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1549.  Oktober  15. 


Sl.  \.  Z. 

E II  3(Ö.  484. 


Dank  für  eiiii'ii  Brief  Bullingers.  Der  (lutienmtor  von  MailamI  hat  feiial- 
liehe  Absicht  gegen  ilie  Drei  Bünde  in  Abrede  gestellt;  duch  N’fürchtct  nian 
einen  Überfall  im  Frühjahr.  Blasius  sendet  einen  Brief  von  Aseanius  .Marsus*i 
und  empfiehlt  diesen  Bullinger. 

Wir  band  abermals  iiwer  schriben,  triiwe  Warnung  und  sorg, 
die  ir  für  unser  verderpt  vatterlandt  tragend,  mit  groser  danckper- 
kheit  entpfungen.  Recht  gelicpter  her  und  brdder,  wiewol  der  gtiber- 
nator  Mejlants  uff  der  Pündten  zuschriben  mit  gileten  werten 
geantwurdt:  die  unrilw  uff  dem  Komersee  liab  sych  im  unwis- 
sendt  zAtragen;  er  werde  die  iirhaber  ungstrafft  nit  lassen  und 
begere  mit  unü  gAet  nachpur  zu  sin  etc.,  — diewil  er  sich  aber  für 
und  für  rüst  und  prophand  abgschlagen,  achtendt  wir,  er  werd 
gAet  naebpur  sin  pis  früling,  so  wir  ußgessen  habendt,  demnach  unß 
unversehenlich  durch  den  Müsser,  wie  Torinals  me,  ins  landt 
fallen  etc. 
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Disen  hie  byligenden  brieff  D.  Ascanii  Marsi  bab  ich  von 
Lucent  entpfangeii,  mit  verwundrung,  was  er  z’Lucern  und 
Zürich  verhandlen  welle.  Yedocb  ist  min  pit,  wellend  ücb  zu  im 
Wegen,  und  acht  nit,  das  es  ücb  gerüwen  werde;  dan  er  von  den 
Weitzschen  fronten  und  gelerten  gdet  kundtscbafft  bat.  Dapy  so 
würdt  er  oucb  verstau,  daz  ich  sinem  beger  nach  gen  Zürich  ge- 
schriben  bab  etc.  Und  sindt  biemit  Got  dem  berren  befolben. 
Zü  Cur  in  yl,  am  15.  Octobris,  anno  1549. 

Johannes  Blasius  nomine  D.  consulis,  D.  (Joinandri, 
Tscbarneri,  ceterorum  piorum  ontniunt,  ipti  te  pluri- 
muiti  resalutant. 

PrutU'Dcia,  insigni  erudicioiie  et  pietate  ornntissimo  viro  11.  Bul- 
liiigero,  ecclesise  Tiguriiite  p]>iRcopo,  domimi  siio  iiipiiinis  coleii- 
dUsimo. 

*)  Vgl.  iilier  diesen  .selinii  in  Nr.  111  gimannten  mailiiiidi.selien  lle.'iandlon 
Teiil.  .Meyer,  Itie  evangeliselie  («enieinde  in  l.oearno.  Fid.  II,  S.  2.1.  .\nin.  75. 


.st.  \.  i.  114.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

Fl  lti.5  4tCF 

Chiavenna.  1.549.  Oktober  2.1. 

Wegen  vielfältiger  .Anreindiing  bitti'l  trr  Itullinger.  keimai  Verdaelilignngen  l<laul)i'ii 
zu  selienkeii  und  alle  llriere  gut  aufzuliewalinm.  Kr  selireiht  aiicFi  an  F.mlius 
(StKUu)  nmiiolies  im  Vertrauen  und  wird  deniiiäidist  eingehend  heriehten.  In 
der  Naelisehrift  warnt  .Mainard  die  Zürcher  vor  einem  anfälligen  Versuch  des 
Vergerius.  sie  gleich  den  Curer  F'farrern  zur  l'nterschreihimg  einer  Konfession 
Nigers  zu  veranhi.sscn. 

Colendissime  atque  observandissime  vir  Dei.  yuia  Sathan 
iiiodis  innumeris  ecclesiolam  Christi  lianc  nostram  nititur  dirucre 
et,  quod  maxirae  dolendtiin  est,  qui  opent  ferre  debent,  bi  omnium 
])rimi  sunt,  qui  nostro  rainistcrio  contrariantur,  abs  te  nunc  hoc 
tantum  peto,  ut,  si  qucmquam  audiveris  mihi  detrabentem,  ut  bo- 
nestam,  quam  de  me  opinioneni  tenes,  elevet  apud  dignitalem  tuant, 
indicium  tuum  tantisper  su[s]pendas,  doitec  ad  te  plenius  ac  brevi 
scripsero  et  tune  suspitionis  raem  causas  intelliges.  Ita  autem  scri- 
bant,  ut,  si  voles,  cupiani  etiam,  que  ad  te  mittentur,  in  facieni 
eorum  legi;  tantum  abest,  ut  latere  desidereiti.  Te  autem  rogo,  ut 
literas  meas  omnes,  que  in  causa  nostre  ecclesie  ad  te  dnntur,  ser- 
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ves;  nam  iiiagni  nionieuti  res  est,  ut  postea  seien;  ego  copias,  ut 
(licitur,  eariini  apud  me  retiueo.  Scribo  ad  Lelium  Senenseiu 
multa,  non  tarnen  omnia;  (luein  monebis,  ut  taceat,  sicuti  et  ego 
illum  monui,  ne  preterquam  dignitati  tue  ulli  liominum  (piicquam 
ex  bis,  (jue  scribo,  com(in)unicet.  Propedieni  te  de  multis  inforinabo, 
que  vix  crediturus  sis,  nisi  vera  esse  manifeste  aperiani.  Bene  in 
Domino  vale,  vir  Dei,  et  ora  Deum  pro  nobis.  01aven(n)e,  23.  Oe- 
tobris  1349.  Augustinus  ^faynardus  tuus. 

Clurissimo  ntque  observii  ulissimo  viro  Dei  ae  doctori  eximlo  [do- 
iniiio]  Hciirico  Bulliugero,  ec[clp.sic  Tijgiirine  pastori,  patri  ac  do- 
miiio  suo  etc.  Tigiiri. 

Zn  ili«.‘Som  Drief  gehört  wahrscheinlich  ein  an  andrem  Orte  anfliewahrti's 
l‘üst.scriplum  uhne  Datiini.  da.s  auch  in  iler  Siininlersaniiidnng  zn  diesem  llrief 
gezug(Mi  ist.  Vergeriu.s,  von  dem  .Mainani  zn  .Vnrang  schreihl.  er  liefinde  sich 
jetzt  wohl  in  Zürich,  hatte  sich  zwar  anfangs  August  mit  Altieri  na<-li  dem 
l’uscidav  liegi'hen  und  die  Ahsicht  geiins.sert,  dort  den  Winter  zuznhringcn. 
muss  sich  aller  nm  die  Ziüt  der  Weinlc.sp,  wie  das  folgende  zeigt,  wieder  in 
Chiaveima  niifgehalten  halien  und  m.ag  dann  etwa  Mitte  Oktober  nlier  St.  lialleii 
nach  Hasel  geif'ist  sein.  Sicher  befand  er  sich  in  Hasel  nni  Milte  Novendier. 
Von  der  nach  Mainanls  Worten  olTcnbnr  gehegten  Absicht,  nach  Zürich  zn  gehen, 
war  er  abgekommen,  weil  sich  dort  Spuren  der  l’est  zeigten.  Vgl.  Kord.  Meyer, 
Die  evange.lische  Gemeinde  in  I.ocnrno,  Hd.  I,  S.  52,  wo  üImt  diese  Verhältnisse 
genauere  Auskunft  zu  finden  ist  als  in  dei  Schrift  von  K.  Hubert.  Vergerios 
pnidizi.stisehe  Tätigkeit,  S,  20. 

Postscripta. 

Paulus  Vergerius,  quem  nunc  lestimo  apud  te  es.se,  proximis*' 
vindeniüs  venit  ad  me  cum  sotio  nepote,  cut  inter  loquendtim  iussit  quaii- 
dam  Fraiicisci  Sigri  confessioneni  legi  cnrani  me,  cmnque  ea  iecta  is 
iudiciuin  meum,  quid  de  illa  coufessiono  sentirem,  expectaret,  dixi  pi  ins 
cogitaiidiim  mihi  esse  nonnihil  super  ea  conl'essioue,  autequam  iudiciuin 
lueum  proferrem.  iSciebum  enim,  quid  ille  inteuderet.  Ego  examinata 
diligenter  coiifessiune  scripsi  ad  eum  postea  in  hmc  verba:  coufessioiiem 
Xigri  mihi  placere,  quod  ad  tidei  articiilos  attinet,  verum  iioii  ita  in  ea 
parto,  ubi  de  saernmeutis  agit.  Nam  illic  nonnulla  mihi  duliia  vide- 
liautur,  et  exposui,  qu®  illa  ossent,  iiempe  inter  cetera,  ubi  ait  sacra- 
menta  conferre,  quod  promittunt,  gratiam  videlicet  et  remissionem  pec- 
catorum,  iustitiam,  vitam  eternam.  Hme  autem  ad  Vergeriuin  scripsi 
non  ea  inteutione,  ut  carperem  sivo  taxarera  confessiouem  Nigri,  aed 
ut  monerem  illum,  no  preceps  eani  confessionem  in  publicum,  quemad- 
moduui  fecit  initteus  illam  per  rtnliam,  daret.  Nam  cum  et  ego  ineam. 
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qiinin  vos  et  Banileensi»  «cclesiu  veHtris  ai^gillis  et  subscriptionibus 
approbiiviRtid,  per  Italiam  evulgare  instituerim,  ai  viderint  Jtali  et 
quicuuque  recte  sapiunt,  noatra.s  confessiooes  uou  concordare,  aed  ease 
contrariaa,  ut.,  quod  iina  dicit,  alia  neget,  dicent  noa  in  doctrina  pietatia 
diaseiitire  et  acaudalizabuntiir,  cum  aciant  hob  hic  eaae  in  endem  eccleaia 
et  eodem  loco.  Propterea  conaului,  nntequam  anam  confesaionein  ederet, 
ut  invicem  corani  ipao  Vergerio  amice  et  cum  pace  conferreniua,  quia 
aepe  accidit  in  dogmatibus  oriri  conteiitionea,  ut  ainnt,  de  lana  cnprina 
et  controveraiam  in  verbia  tantum  et  non  in  aenau  conaiatere.  Sed  Ver- 
geriua  et  Niger  buic  meo  conailio  acquieacere  noluerunt,  quia  nolunt, 
ut  aiunt,  contendere,  acd  vite  reformutioni  inaiatere,  quaai  amice  colla- 
tionea  et  Chriatiane  aint  contcutionea  et  quaai  ad  miniatroa  verbi  non 
perlineat  dogmata  examiuare  et  doctriue  atteudere.  Imo  ipae  Vergeriua 
nie  reprebendit  in  quadam  epiatola  ad  me  mia.au.  Ego,  ut  verum  futear, 
aatia  miratua  aum  de  illo,  qui  legi  faciat  confeaaionea  coram  me,  ijui, 
<|ualisqualia  aum,  Iiic  miuiatrnm  ago,  et  tomen  nolit  de  illia  iudirari,  eo 
maxime,  rum  ea  de  causa  ipso  huiua  confesaionein  mihi  cxaminaiulnm  reli- 
ipierit.  Hcc  autem  non  idco  ad  te  acribo,  vir  sapientissime,  quia  velim 
sive  Nigrum  aive  alioa  niese  aententie  ac  opiiiioni  se  aubscribere  — ab- 
undet  quisque  in  sensu  auo  — , sed  ut  te  moneam,  ne  et  tu,  quemad- 
modiim  boni  viri  et  mihi  venerandi  patres  Comander  et  Blasius  sim- 
pliciter et  bona  lide  iucedentes  docipiuris.  Num  illi,  uescio  an  ad  Ver- 
gerii  preces  vel  Nigri  vel  aliquu  persuasioue  iuducti,  confirmarunt 
ambo  totniii  Nigri  confessionem  et  illi  ae  subacripaerunt.  Non  adverte- 
riiut  autem,  ut  puto,  quod  noatram  pariter  coufessionem  ipsorum  siggillo 
et  subscriptione  firmaverint,  in  qua  coniradictorium  continetur  expres- 
sum  senteiitie  Nigri  de  sacrameutis.  Num  caput  13 ’**>''“““•(!)  nostre  con- 
fesaionia,  cuius  et  tu  domi  habes  exemplum,  ait  clarissime  sacramenta 
non  conferre  grntiam  sive  remisaionera  peccatonim,  sed  potiua  signa  esse 
enrum  rerum;  Nigri  autem  confesaio  oppositum  affirmal,  videlicet  aacra- 
menta  conferre  grntiam,  remissionem  peccatorum  et  cetera,  (jue  promit- 
tunt.  Qiiaraquam  enim  dient  id  effici  non  ministri  vel  operis  gratia  in 
se,  sed  Spiritus  sancti  efficaciu,  vult  nihilominus  esse  ea  media  et  instru- 
menta, quibua  ipse  spiritus  huiusmodi  opera  efficiat,  cum  dicit  sucru- 
mentn  id  conferre,  quod  proinittiint,  et  cum  dicit  spiritiim  aque  eoniunc- 
tum  interne  a ([uovis  jieccato  lavare  homiuea.  Nisi  enim  vellet  sacra- 
meiita  esse  media  et  instrumenta,  quibua  spiritus  illa  opera  efiiciat,  non 
ita  loipieretur.  Quod  autem  sint  media,  per  que  spiritus  operetur  re- 
missionem peccatorum,  iustificet  ae  salvet,  est  contrarium  Paulo;  nam 
Paulus  vult  hominem  ante  sucramentu,  si  de  udultis  flat  sermo,  remis- 
sionem jieccatorum  percipere  ac  iustiheari,  i|uemadmodum  Abraum  ante 
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circumcisioneu),  non  per  circiiinciHioiiem  iuKtificutus  ost,  nt  tu  Hoiuuuo- 
rum  4.  Hcieotissime  declarsH  verbu  Pauli  exponeiiH.  Nam  et  ipsi  ludei, 
<)ui  iiistificationem  circumciBioiii  attribuebant  et  iiostri  papei  baptismo 
ac  eene  Domini,  non  ita  dicunt  sacramenta  conferre  gratiam  et  peccata 
remittere  ac  salvare,  quiu  ipaa  in  se  et  propria  virtute  id  efficiaut  — non 
»unt  tarn  groasi  ac  atupidi,  ut  hoc  veliiit;  noruiit  egregie  apiritum  Dei 
illa  Opera  efficore  — , aed  in  hoc  errant,  quia  volunt  ea  ease  niedia,  per 
que  apiritua  illa  opera  efticiat.  Tametsi  enim  spiritus  aanctua  effieax 
sit  per  aacramenta  et  aliquid  efficiat  ac  operetiir,  verbi  gratia  quia 
noa  confirniet,  noa  corroboret  in  fide  promiaaionum  Dei  et  certiorea  de 
gratia  ipsiua  reddat,  hec  tarnen  maxiina  opera,  qne  aiint  remittere  pec- 
cata, conferre  gratiam  iuatificationia,  per  saernmenta  non  operatur,  aed 
ante  aacramenta;  ipaa  vero  aacramenta  poatea  veluti  borum  aignaenia  et 
aiggilla  adduntur.  Tenea  nunc  opinionem  Nigri,  que  oadem  eat  cum 
aeutentia  perturbatoria  noatri  Staucari,  in  hac  parle  preceptoiia  aui. 
Vergeriua  defendit  Nigrum  et  ad  me  acribit  ae  veile  idem  vobiacum 
facere,  quod  cum  Comandro  et  Hlasio,  videlicet  impetrare  confeaaio- 
nis  Nigri  coiifirmutionem  a vobia,  ut  poasint  et  hic  et  ubi  volent  acripta 
veatra  ostendere  Franciacum  Nigrum  rite  de  sacramentia  atntire  contra 
Maynardi  aeutentiam.  Kgo,  ut  verum  fatear,  nihil  horum  iiioror,  ut 
dixi,  quod  ad  me  attiuet;  dicaut,  quod  veliut.  Sed  rationem  dignitatia 
veatre  habere  volui  et  voa  monere,  ne  in  coiifirmaudo  confeaaioucs  con- 
truria  dicere  vidcamini  et  veatre  auctoritati  oblivionia  vel  iuconatantie 
notam  innrere.  Hec  ad  te  acribere  volui  et  fortaaae  plura,  quam  debui; 
aed  tu  patrouua  et  pater  mihi  ea,  qui  omnia  boni  conaulea.  Aliaa  ad 
te  dabo  propediera.  Iterum  vale  et,  ai  dignaria,  commenda  me  Comandro 
et  Blaaio.  Idem  Auguatinua  tuua, 

Doiuiuo  Uullingero. 


115.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  ' '■ 

K II  .m  ;W4. 

Baacl.  1549.  Dezember  ‘.iO. 

Kr  bat  seine  schon  .seit  iler  l•'blcbt  aus  Italien  gebi-gte  Absicht,  nach  Kiirich  zu 
kommen,  ina  h nicht  ausrühren  k(>nnen  und  gedenkt  jetzt,  den  Winter  in  Ila.sel 
zu  verbringen.  Vom  To<U‘  de.s  Papstes  erwartet  er  für  die  llefomiation  giin.stige 

Folgen. 

Quuin  priiuuin  visuni  fiiit  domino  ineo  Christo  Jesu  ine  ex 
Babylone  ad  suuin  regnum  evocare,  proposituin  mihi  iam  tum  erat 
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Tj-gurnm  recta  prolicisci.  Inritabant  eniiu  me  cum  alia,  qua*  apud 
TOS  bomini  Christiano  expetcnda  sunt,  tum  maxime  tui,  Bullingere 
optime,  celebritas  noniinis,  qua?  mihi  et  scriptis  g^vissirais,  qua? 
P20  magna  cum  voluptate  legeram,  et  bonorum  iudiciis.  quae  passim 
tota  Italia  lieri  audiebani.  notissima  fueruiit.  Verum  ut  primum 
ad  Rbetos  veni.  multa  oflfendi,  qua*  meum  hoc  consilium  et  desi- 
derium  impedirent  Ex  quibus  tarnen  cum  me  aliquaado  explicassem, 
tit  tandem  ad  tuum  congressum  complexuraque  evolarcm.  ecce  alia 
in  ipso  itinere  impedimeuta,  qua*  me  de  via  abductum  S.  Gallum 
duxerunL  Ita  ne  tum  quidem  te  videre,  te  amplecti  ac  de  iis.  qua* 
ad  Dei  spcctant  gloriam,  tecum  sermonem  conferre  licuit,  quod  nia- 
lime  cupiebam.  At  novit  Deus,  quam  semper  tecum  animo  verser. 
t^uodsi  adbuc  ad  te  nullas  literas  dedi,  in  caussa  fuit  ea  spes,  qua* 
me  ijuotidie  lactabat  mihique  p<jllicpbatur  fore.  ut  propediera  te 
viderem  tuoque  iucundissimo  fruerer  conspectu.  C’um  autem  hoc 
raeurn  desiderium  longius  produci  animadverterem,  ferre  amjdius 
non  potui,  sed  te  hac  mea  epistola  salutare  voliii  tibique  animum 
meum  explicare.  Te  amo  ex  animo,  observo  tuas  istas  pneclaras 
virtutes  teque  Deique  dona.  qua*  in  te  elucent,  ad  Dei  gloriam 
et  ec'le-ia*  utilitatem  suspicio.  Vicissim  vero  ad  me,  tanquam  exi- 
guum  corporis  ecclesi^  Christi,  domini  nostri,  membrum,  redamau- 
dum  iuvilo,  propter  cuius  nomcn  hoc  exilium  atque  Antichristi 
{iatior  maledicta ; quorum  tarnen  me  neque  pmnitet  neque  pudet. 
Xovi  enim,  cui  credidi,  ut  ille  ait.  Cogitavi  hic,  si  modo  ita  visum 
Domino  fuerit,  hyeniare  cum  propter  doctorum,  qui  hic  sunt,  viro- 
rum  consuetudinem,  tum  etiam  propter  tvpographorum  conmiodita- 
tem,  qua  utor  ad  uieorum,  qui  in  Italia  sunt,  fratrum  utilitatem, 
'i  modo  quid  mea  persona  dignum  facere  possuni;  iiam  quam  exi- 
gua*  sint  mihi  vires,  sat  scio.  Et  tarnen,  quuad  eins  tieri  potest, 
adnitor,  ut  rainisterium  hoc  mihi  a C'hristo  iiiiuuctum  exornem; 
quem  ut  ores,  te,  mi  Bullingere  frater,  rogo,  ut,  quod  per  me 
c<epit,  ad  exitum  perducat.  t^nod  reliquum  est.  de  evaiigelii  pro- 
gressu  bene  spero.  Videbis  enini  huius  pontiticis  mortem  novas  res 
easque  ecclesia*  ntiles  allaturam.  Omnes  illiiis  sensus  cognitos  habui : 
nam  unus,  me  miserum.  ex  ministris  eins  fui.  Xihil  ei  gravius  fuit 
aut  molestius  quam  generale  liherumque  concilium,  id  quod  rc  ipsa 
declaravit.  Ko  enim  vivo  nunquam  liberum  concilium  sperandum 
fuit,  quod  nunc,  quicumque  pontifex  creetur,  spero;  nam  iam  de- 
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fessi  sunt  et  Ca*sares  et  reges.  Idcirco  et  ipsi  conciiium  istiid 
tarn  diu  tantopere  a toto  raortaliuiii  geuere  expetitum  niaximopere 
cupiunt,  ut  aliqua  conipouendoruni  dissidioruin  religionis  via  fotnia- 
que  inveniatur,  quodsi  minus  propter  ipsam  religionein,  at  saltem 
propter  sua  ipsorum  propria  oomnioda.  Quo  fit,  ut  iterum  idem 
dicam,  ut  bene  sperem.  V'ale,  mi  optime  frater,  et  saluta  mihi  istos 
optimos  et  doctissimos  viros,  D.  Pellicanum,  D.  tiualterum, 
I).  Bibliandrum,  Gesnerum,  mcdicuin  peritissimum,  et  Frisium 
atque  alios,  quos  omnes,  ut  in  suis  ad  Dominum  precibus  mei  ine- 
minerint,  etiam  atque  eiiam  rogo.  Idem  facit  Ccelius,  bospes 
mens  in  Domino.  Basilcm,  XIII.  calendas  lanuarii  MDXLVIIIT. 

Petrus  Paulus  Vergerius. 

Ulii'i.saimo  viro  D.  Henrico  Bullingero.  Tiguriiue  ecclesie 
piistori  vigilaiitissimo,  fratri  optimo.  Tigiiri. 

Nur  linterselirifl  und  Adre.sse  sind  von  Vergerius  selbst  geselirieben.  — 
llemerkiing  von  llullingers  Hand  aufiler  Hiirkseite ; „I*el  rus  l*a  u I ii  s Vergeri  u s, 
I iisti  nopolitaniis  e|)i.scopiis“. 


116.  Bullinger  an  Petrus  Paulus  Vergerius. 

Zürich.  1.550.  Januar  8. 


St.  Ii.  Z. 


Er  lehnt  die  l.#ül)sj»rüche  des  Vergerius  jih,  versichert  dicstm  seiner  Zuneigung  und 
prtdst  ihn  um  sednes  Loses  willen.  I’iir  die  neformation  t^holTl  HuIHnger  Gutes 
von  der  Gnade  Christi,  nietit  atK*r  vi»n  der  Wahl  des  neuen  Papstes,  auf  wen 
sie  mich  fallen  möge. 

D.  Petro  Paullo  Vergerio. 

S.  D.  Amicissimas  literas  tuas,  vir  prsestantissime  ct  mihi 
modis  Omnibus  colendissime,  XIII.  Kalendas  lanuarii  Basileas 
scriptas  accepi  legensque  obstupui  prorsus,  quod  viderem  te,  virum 
tantum,  tanta  de  me  prtedicare,  cum  mihi  ipsi  probe  cognitus  ne 
mininium  quidem  agnoscam.  Sura  quidem  servus  Christi  et  minister 
ecclesim  eins,  nec  infidelis  spero.  Verum,  quam  multa  mihi  doesse 
scio?  Scripsi  et  publicavi  multa,  sed  eo  consilio,  ut  meis  illis  qua- 
libuscunque  scriptionibus  occasionem  praeberem  eruditioribus  poli- 
tiora  dare  in  publicum.  Hactenus  certe  Christo,  domino  nostro,  et 
sancta*  eins  ecclesi®  inservire  volui,  et  nunc  ne  vitm  quidem  me® 
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parsurus,  si  quidem  eius  dispendio  Christi,  domini  nostri,  gloriam 
et  ecclesioe,  quam  sanguine  suo  rederait,  incolumitatem  iuvare  pos- 
seni.  Ad  quam  rem  cum  tuam  quoque  pnestautiam  aspirare  et 
inodis  Omnibus  anniti  intelligam,  certe  propter  pietatem  illam  tuam 
in  Christo,  communi  servatore  nostro,  te  diligo  atque  complector 
sedulo  obsecrans  dominum  illuin  nostrum  Christum,  ut,  quod  in  te 
cepit  mirifice,  efficaciter  ad  felicem  finem  perducat.  Inprimis  autem 
gratulor  tuae  pietati  tantam  ipsi  obvenisse  felicitatem,  quod,  vide- 
licet  episcopus  et  intimus  Antichristi  amicus,  consortium  usque  adeo 
suave,  carni  honorificum  et  opulentum  deserere  potuisti.  Paucis  hoc 
datum  vidi  hucusque.  Ceterum,  qui  hoc  tibi  donum  liberalissime 
contulit,  addet  et  hoc  procul  dubio,  ut  oderis  ad  extremum  usque 
vitae  spiritum  principem  Babylonicum,  ipsum  Antichristum,  pec- 
cati  bominem,  una  cum  merabris  consiliisque  eius  nefariis,  cum 
honoribus  et  opibus,  licet  amplissimis.  De  illo  ego  aliud  nibil  ex- 
pecto,  quam  quod  interfectus  spiritu  oris  Christi  domini,  eiusdem 
glorioso  adventu,  fortassis  citius,  quam  omnes  arbitremur,  in  Uni- 
versum sit  abolendus  inque  ipsa  tartara  iusto  praecipitandus  iudicio, 
combusta  regni  impii  sede  Roma  et  calcatis  oranibus  per  Univer- 
sum orbem  impiis  et  hostibus  Christi.  Proinde  optima  mihi  spes 
est  de  religione  Christiana  tbre,  ut  Christus  Clemens  et  propitius 
sua;  ecclesiae  alioqui  afflictissima;  numquam  sit  defuturus,  quan- 
quam  sciam,  illam  nunquam  cruco  ex  integro  libcrandani.  Proinde 
de  pontifice  Romano,  quisquis  tandem  eligatur,  deque  merabris 
eius,  nefario  illo  potis  *)  poculo,  plane  nihil  expecto,  quam  artes  ve- 
teres  et  veteratorias,  imposturas  execrandas  et  persecutionem  in 
sanctos  Dei  atrocissimam.  Unde  fit,  ut  nec  de  illorum  consiliis  mihi 
vel  tantillum  solidi,  synceri  et  integri  pollicear.  Isti  seinel  domini 
rerum  esse  et  manere  volunt,  collidatur  interim  inter  se  et  conte- 
ratur  totus  mundus,  Notissimos  se  inde  a 900  annis  toti  mundo 
fecerunt,  ut  nemo  bonus  possit  aliud  ab  eis  expectare,  quam  quod 
quotidie  proferunt.  Dominus  liberet  suos  et  educat  ex  bac  Sodoma, 
si  quos  adhuc  in  illa,  ut  audio  plures,  habet;  pertinaces  vero  illos 
compescat  prsesantia  sua  ad  gloriam  nominis  huius  redemptionemqne 
populi  sui  assidue  clamantis:  „Veni,  o Doniine  lesu,  veni  cito  et 
libera  unice  tc  expectantes,  amen.“  Amen. 

Exigua}  sunt  aut  nulla!  mem  fiicultates,  alioqui  me  totum  tibi 
offerrem,  honorande  domine  et  frater.  Certe  si  quid  in  tui  gratiam 
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potero,  coiitidas,  velim,  me  esse  tuuiii.  Vale  in  Christo,  aniatore 
nostrn  unico,  una  cum  clarissimo  viro  D.  Coelio,  singulari  amico 
raeo  et  hospite  tuo,  si  recte  intellexi,  fidelissimo.  Vale  iterum  et 
me  amare  pergas,  obsecro.  Saliitant  tuain  hiimanitatem,  quos  in 
tuis  salutaveras.  Tiguri,  VIII.  lanuarii,  anno  Domini  1550. 

Tuae  bumanitatis  ex  animo  Hcinrychus  Bullingeriis. 

D.  Petro  Paullo  Vergerio. 

liier  ist  vielleielit  nm  besUm  ein  unliniiertes  Selmnlieii  von  Vergerius  au- 
/.uMgen,  iJu.s  in  der  Sinimlersninmlung  dem  Jnminr  1550  zugctcilt  und  auch  viui 
Kerd.  Meyer,  Ilie  evangelische  Uemeinde  von  I.ix-anio,  Bd.  I,  S.  53  f.  (Aiim.  llß) 
ungefähr  auf  den  25.  Januar  1550  angesetzt  ist,  hnu|it.sürhlieh  mit  KUoksicht  auf 
einen  Brief,  den  Vergerius  nm  20.  Januar  1550  aus  Ba.sel  an  Vadian  richtete  und 
worin  er  sctmulit,  er  halie  einen  Ruf  als  Prediger  nach  Viseosoprano  erhalten  und 
wolle  .schon  am  übernächsten  Tage  verrei.sen.  Der  unten  folgende  Brief  Nr.  125, 
den  Blasius  am  6.  Juni  an  Bullinger  richtete,  macht  allerdings  fast  den  Ein- 
druck, als  ob  Vergeriu.s  sich  eine  förmliche  Empfehlung  habe  aiLSstellen  lassen, 
weil  Bullinger  ihn  noch  nicht  kannte. 

Honoramle  frater,  volul  te  couvcuire  hcri;  at  domi  non  eras.  Deus  ^ j, 

dedit  mihi  socium  itiiieris,  qui  nunc  hora  14(?)  urget;  itaque  ne  solus  cogar  g n 
arabulare,  devoro  nunc  hanc  molestiam.  Persolvi  Basilete,  quicquid  erat 
aeris  alieni  conflatuni.  Dedi  Sehastiano  XX,  aliis  non  ]miica;  solus 
F10.SC0 verus  reliquus  est,  cui  non  solvi.  Verum  tu  affirmato  tum  illi, 
tum  Michaeli,*)  quod  te  rogo,  me  hrevi  liberaliter  persoluturum.  Vale 
et  Deuin  pro  me,*)  qui  certe  caput  ohiicio  non  levihus  periculis  pro  gloria 
ipsius.  Vergerius. 

Henrico  Bullingero. 

')  Vielleicht  „pcstis“.  — *)  .Michael  Schwyzcr,  Eroschauers  Faktor.  — 

*)  sc.  „ora“. 

117.  Johannes  Beccaria  an  Bullinger.  5t.  t 

Xf  laan  li-  i ou  E II  335,21.51. 

Ml  BOX.  1550.  iehrnar  28. 

Er  bezeugt  seine  Dankbarkeit  für  erwiesene  SVohltaten.t)  Aus  Koveredo  ausge- 
wie.sen.  hat  sich  Beccaria  nach  .Misox  begeben,  wo  die  Stimmung  für  die  Reforma- 
tion gün.stig  i.st.  Nach  Locarno  zurückzukehren,  wünscht  er  nur  in  dem  Kall, 
da.ss  ihm  völlige  Freiheit  der  Lehre  gestattet  würde.  Bitte  um  Zusendung  eines 
E.xeinplars  der  von  Petrus  .Martyr  (Vermiglio)  in  England  gehaltenen  Disputation. 

Über  den  neuen  Papst. 

Ornatissimo  viro  Heinrycho  Bullingero  loannes  Beccaria 
S.  P.  1).  per  lesum  Christum,  unicum  redemptorem. 
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Et«i,  quid  ad  te  scriberem,  non  habebani,  nolui  tainen,  cla- 
rissime  vir,  deesse  officio  mco  salutandi  te  per  literas,  quibus  illtid 
saltem  intelligas  ine  noniinis  tui  memoriam  cordi  adeo  insculpsisse, 
nt  noctes  atque  dies  tanquam  presens  te  presentem  contenipler. 
Qiiod  nisi  a nie  fieret,  non  imnierito  referri  possem  inter  eos,  in 
quos  collocat^i  beneticia  periisso  dicuntur.  Absit  vero,  ut  quis  me 
unquam  tanti  criminis  reuiu  vere  peragat.  Licet  eniin  dignas  re  ipsa 
gratias  relerre  non  detur,  quis  prohibeat,  quoininus  agani  et  debeain  ? 
Jllud  unum  nescio,  iitruin  doleain  magis  an  gaudeam,  quod  tuis  in 
me  officiis  adeo  obrutus  sini,  ut  ne  aniraus  quidem  assequi  jiossit. 
qua  ratione  rependat.  Utcunque  sit,  gaudeo  me  bic  Jibs  te  vinci, 
nec  unquam  pudebit  me  id  apud  omnes  et  ubique  prtedicare.  Qtiur 
autem  (scilicet  nisi  prorsus  mentis  sim  inops)  iure  non  gaudeam 
ab  eo  superari,  cui  tarn  turpe  sit  resistere  quam  pulcbrum  et  lio- 
nestum  dare  manus?  Fer  me,  obsecro,  integerrime  vir,  fer,  inquam, 
vera  de  te  prmdicantem,  atque  utinaiu  aliquando  mibi  detur  tarn 
diserte  apud  cordatos  et  bonestos  viros  laudes  tuas  prtedicare,  quam 
pluritua  sunt  in  te  corporis  et  animi  bona,  quibus  non  urbem  Ti- 
gurinam  solum,  sed  seculum  nostrum  cobonestas.  Deo  autem  gra- 
tia,  qui  opus  in  te  inceptura  in  singulos  dies  ad  suam  ipsius  glo- 
riam  perficit!  Sed  quid  praiter  institutum  diutius  in  bis  immoror, 
quandoquidem  proposuerim  salutare  et  admonere  te,  quo  in  statu 
nunc  sint  res  me®  ? Sunt  autem  optimo  per  omnipotentis  Dei  mise- 
ricordiain.  Nam  ut  primum  in  vallem  hanc  perveni,  cejiit  sacrili- 
culornm  ordo  sibi  metuere,  non  aliter  ac  si  internecinus  bostis 
illorum  regnum  cum  innumeris  copiis  invasisset,  nioxijue  turbani 
ad^ersus  me  concitarunt  nec  quieverunt,  donec  impetrassent  a su- 
persfitiosulis  senibus,  ut  inde  ablegarer,  veluti  qui  b*reticam  ad 
eos  doctrinam  adtulissein.  Eiectus  igitur  oppido,  quod  Rogorctum 
vocant,  huc  me  contuli,  unde  prius  iter  feceram,  contuli  autem 
Domino  btic  me  vocante,  ut  Christi  iacto  fundainento  superstruam 
iuxta  Dei  gratiam  mihi  datam.  Hic  eteniin  multi  sunt,  a quibus 
papistaruni  commcuta  omnia  ita  cxuiaut,  ut  prophana  missa  deplo- 
ratarn  valetudinem  iam  contraxerit,  a qua  vix  unquam  revalescet. 
Hffic  idcirco  tibi  signiHcare  volui,  partim  ut  intelligas  ex  hoc  loco 
stemi  posse  iter  in  Italiam,  quandoquidem  regio  b»c  in  ipsis  est 
It  ali®  faucibus,  partim  ut,  quum  videas  me  vocatum  a Domino 
ad  hoc  muneris,  ne  graveris  agere  cum  intcgerrimo  vestro  consule. 
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ne  in  proximis  comitiis  reditus  in  patriam  mihi  concedatur,  nisi 
prorsiis  liceat  mihi  tuto  ac  lihere  in  religionis  causa  tueri,  qu® 
sentio.  Locarnenses  enim,  ut  video,  nihil  intentatum  relinquent, 
ut  apud  se  vivam.  Quorum  affectus  quanquara  iuxta  camem  non 
sit  aspernandus,  attamen  ad  divini  verbi  regulam  dirigendus  est, 
nempe  ut  patienter  audiant  illud  servatoris  nostri  dictum : „Oportet 
me  et  aliis  civitatibus  evangelizare.“  Itaque  nisi  salva  omni  ex 
parte  rehgione  reditus  mihi  decernatur,  quod  non  difficile  modo, 
sed  etiam  impossibile  nunc  arbitror,  cupio  ornatissimum  consulem 
vestrum  una  cum  reliquis  evangelicis  prohibere,  quominus  aliquid 
pro  me  decernatur,  ne  forte  pro  remedio  venenum,  quod  aiunt,  im- 
petrarem.  Qu®  omnia  pro  tua  prudentia  ipse  melius,  quam  scripto 
consequi  possim,  sic  administrabis,  ut  dona  divinitus  accepta  in 
fratrum  omnium  usuni  conferre  soles.  Quod  ut  diligentissime  facis, 
ita  cumulatissime  rependet  is,  cuius  negotium  agis.  Cuporem  abs  te 
accipcre  exemplum  disputationis,  quam  apud  Anglos  super  eucha- 
ristia'  negotio  Petrus  Martir  habuit;  hic  enim  reliquis  papista- 
rura  nugis  passim  oppeditur.  Saluta  integerrimos  et  ornatissimos 
viros  consulem  et  archigrammateum  nomine  meo,  quibus  addes  fa- 
miliam  tuam  una  cum  doctissimis  et  piissimis  viris  D.  Pellicano, 
Bibliandro,  Gualthero,  Ottone,  Gesnero,  Frisio  aliisque 
syramistis  omnibus  Tigurinis,  quibus  omnipotens  Deus  Spiritus 
sui  dona  in  dies  ita  augeat,  ut  prestantes  re  ipsa,  qu®  verbis  do- 
cent,  confundantur,  quotquot  evangelic®  veritati  adversantur,  amen. 
De  novo  Antichristo  quanquam  scripsi  ad  D.  Lelium,  non  tacebo 
tarnen  apud  te  illura  iam  pridem  ob  masculam  venerem  apud  ple- 
rosque  male  audire;  reliqua  potes  ex  tanto  crimine  coniicere.  Vale, 
mi  pater,  et  impera,  si  qua  in  re  opus  est  tibi  mea  opera.  Misochi, 
pridie  calendas  Martins  1550. 

Clarissimo  viro  D.  Heiiirycbo  Bullingero,  ecclesi®  Tigurin® 
speculatori  fidisHimo,  araico  atio  raultia  notniniliiis  obnervaudo. 

Tiguri. 

■)  noccaria,  bis  daliiii  der  Udirer  der  evangelisi  lieii  tiemeindc  in  Locarno, 
batte  im  Sommer  1549,  der  Verrolguiig  durch  den  Ijuidvogt  weichend,  Locarno 
verln-ssen,  von  Bullinger  iilierall  einpfolden,  den  Schul/,  der  evangelischen  Orte 
nachgesucht  und  darauT  einstweilen  in  Misox  eine  Zullucht  gerunden. 


Quelten  sur  Schweller  Qeicbicbte.  ZXllL 
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St.  A.  Z. 

E II  343,  426. 


118.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  März  27. 


Er  hat  Bullingrers  Brief  und  die  für  den  Bischof  besliinmto  Dekade  von  Bul- 
lingers  Predigten*)  erhalten  und  wird  demnächst  über  die  rnnihen  in  Bünden*) 
schreiben,  ebenso  über  die  Aufnahme  beim  Bischof.  Dank  für  Nachrichte>n 
aus  England.  Berichte  aus  Italien  fehlen.  Vergerius  pi*edigt  im  Engadin. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Literas  tuas  una  cum  Decade  reverendissimo  episcopo  desti- 
natas  tandem  27.  Marcii  recepi,  eadem  ferme  hora,  qua  discessurus 
erat  omatissimus  Tigurinse  urbis  orator.  Quibus  in  literis  inter 
cetera  animadverti  humanitatem  tuam,  cur  tibi  de  rebus  nostris 
perplexis  nihil  dignatus  sim  scribere,  valde  mirari.  De  quibus  sa- 
tius  hactenus  arbitratus  sum  nihil  quam  pauca  scribere;  scribam 
autem  brevi,  cum  huius  tragoedie  nactus  fuero  catastrophen ; omnis 
tarnen  controversia  adbuc  sub  iudice  pendet  etc. 

Porro  cum  episcopo  agam,  quemadmodum  mihi  iniunxisti ; 
qui  vero  me  recipiet(!),  scies  brevi.  Fausta  illa  de  cursu  evangelii 
ex  Anglia  fuerunt  nobis  gratissima.  Postremo  ex  Italia  oranino 
nihil  scribitur;  omnia  adbuc  sunt  tranquilla.  D.  Vergerius  vocatus 
est  Ingadinam,  que  pars  est  nostri  Feederis;  ibi  concionatur 
non  sine  fructu.  Scribit  se  brevi  Tigurinos  atque  Basilienses 
invisurum  etc.  Vale.  Datum  Curie  precipiti  penna,  27.  Marcii 
anni  1550.  Idem  tuus  Blasius  ex  anirao. 

Omnes  pii  te  resalutant.  Recepi  interim  eciam  ea,  que  ad 
D.  Baccariam  (!)  misisti;  curabuntur  cum  diligencia. 

Insigni  theologo,  Tigurinae  ecclesiw  pnstori  Heinricho  ßnl- 
lingero,  domino  et  fratri  obeervandissimo.  Zürich. 

')  Die  dritte  und  vierte  Dekade  erschienen  1550,  die  fünfte  1551.  — 
*)  Infolge  Unzufriedenheit  eines  Teiles  der  Bevölkerung  mit  dem  1549  nen- 
bestätigten  französischen  Bündnis  war  im  Zehngerichtenhund  ein  .\ufrnhr  ent- 
standen, in  dessen  Verlauf  mehrere  französische  I’arteigätiger  gefangen  gesetzt 
und  trotz  Anwesenheit  von  Boten  der  VII  allen  Orte  von  einem  Strafgericht 
gebüsst  wurden.  .Auch  in  den  ('■ottc.Hhaushiind  sandten  die  VII  alten  Orte  Boten, 
um  ähnlichen  Vorgängen  vorzubeugen.  Vgl.  Eidg.  Ah.sch.  IV,  1 e,  S.  235  If. 
und  2fil  f.  und  den  nächsten  Brief,  sowie  unten  Nr.  123  und  Nr.  12G  Aiim. 
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119.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  April  8. 


St.  .\.  Z. 

E ü 343,  423. 


Kr  iK'rn’lUct  über  die  Aufnahme,  die  er  bei  Cberreiehuiig  von  Hullin|(er.s  Predigten 
beim  Risehof  gefunden  hat^  und  ülier  die  Vorgänge  in  Runden. 


loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Tandem  conveni  episcopom  oflFerens  illi  munus  tuum,  vir  ob- 
servandissime ; is  me  perbenigne  recepit  humanissimeque  tractavit. 
Hinc  facile  colligendum  munus  hoc,  quod  et  suis  verbis  coram  tes- 
tatus est,  esse  gratissimum;  magnas  interim  agebat  gracias  ac  se 
rescripturum  pollicens  etc.  Porro  de  rebus  nostris  hec  accipe:  die 
zween  Pündt,  der  Grauw  Pundt  und  die  Zehen  Gricht, 
band  yere  tagherren  vil  nach  all  uinb  yere  übertrettung  gstrafft 
und  andre  lantzordnungen,  wie  man  furhin  regiem  sol,  gestelt,  und 
ist  jetz  zum  theyl  in  denen  beiden  P ü n d t e n yederman  rAwig  etc. 
Im  3.  Pundt,  Gotzhus  genannt,  darin  statCur  und  ’s  bistumb 
ist,  die  sind  Judica  vergangen  hie  z’  Cur  by  andren  gsin;  mit  ynen 
hand  die  7 Ort  gehandlet  und,  das  sy  hierin  gschicktlich  farend, 
gepetten.  Die  handt  dem  handel  pis  mitten  Meyen  ein  uffschub 
geben,  und  wie  ich  d’sach  verston,  so  werdendt  sy  die  yeren,  die 
pishar  gregiert  und  sich  mit  den  Frantzosen  vermischt  etc.,  auch 
straffen,  und  hoff,  die  comocion  werde  me  zu  gAetem  den  zum  argen 
dienen.  Wir  hand  sy  trüilich  und  zu  rechter  zit  gewarnet.  Sy  handt’s 
veracht ; dorum  müesen  sy  jetz  lyden  etc.  Vale  per  Dominum.  D. 
Comander  ac  ceteri  viri  boni  omnes  te  resalutant.  Raptim,  Cu- 
rie, 8.  Aprilis,  anno  1550.  Idem  tuus  etc. 

Vere  docto  ac  pio  D.  Bullingero,  Helveciae  nostrse  episcopo 
vigilantissimo,  doinino  ac  fratri  suo  observandissimo. 


')  Vgl.  die  .Viinierkiing  zum  vorangehenden  llrief. 


120.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  April  26. 


St.  A.  Z. 

E II  366,  491. 


Eine  mailändische  llot.schnfl  wirbt  im  Oottv.shaushiind.  Der  Bischof  ist,  der 
Hinneigung  zur  Reformation  beschuldigt,  nach  Rom  zitiert  worden.  Vergerius 
wirkt  eifrig  in  Vico.soprano. 
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Gradaiu  et  paeem  per  Dominum.  Wie  es  pj-  unb  in  unserem 
Pundt  Stande,  hab  ich  üch  nundig  bericht,  wie  man  den  baudel 
uflf  mitten  Meyen  gestelt.  In  dem  so  schicken  die  Meylandischen 
ein  botschaflft  mit  groser  verheysung  für  die  gmeinden  in  unserem 
Pundt;  daß  ist  etlichen  gar  widrig.  Ich  acht,  es  werd  dahin 
dienen,  das  man  aller  herren  werdi  müesig  gan  etc.  Item  so  ist 
uff  den  24.  Aprilis  unser  bischoff  gen  Rom  citiert  und  wird  da 
als  ein  luterischer  bischoff  verklagt;  ergo  so  sye  er  nit  würdig, 
ein  bäpstischer  bischoff  zu  sin  etc.  Uß  Italia  ist  nüt  nüwis.  D. 
Vergerius  halt  sich  zu  Vesper  an  fast  wol  etc.  Wie  ich  dem 
bischoff  üwer  Decaden  überantwordt,  hab  ich  mich  dieselbig  inzu- 
binden lassen  erpotten;  hat  er  geantwordtet,  er  welli  s’  einmal  über- 
lesen, demnach  mir  wider  geben,  das  ich  s’  laße  in  sinem  costen 
inbinden.  His  vale.  Comander  ceterique  viri  optimi  te  plurimum 
resalutant.  Raptim,  Curie,  26.  Aprilis,  anno  1550. 

Blasius  tuus  ex  animo. 

Claris.'iiuio  viro  D.  Bulliugero,  nmplissirae  Tigurina*  ecclesie 
pastori  vigilautisHimo,  domiiio  et  fratri  sno  colendissimo. 


St.  A.  Z. 

E II  366.  492. 


121.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  April  29. 


Ein  Ftrief  de»  Hlnsius  an  .»einen  Sohn  I’nnl  in  IJjisel.  worin  eine  .Äusserung  iilier 
den  neugewählten  Hisehof  enthalten  war,  i»t  dessen  Eeinden  in  die  Hände  ge- 
kommen und  wird  nun  zu  Vngunsten  de»  Uischofs  ausgeheutet.  Hlasiu»  fürchtet 
deshalh  Ungelegenheiten  und  hittet  Bullinger  uni  Kat  für  sein  Verhalten. 


S.  D.  P.  Recht  geliepter  her  und  brdder,  ich  würdt  bewegt 
üch  in  klags  wyss  anzuzeigen,  was  sich  in  disen  tagen  zutragen 
hab,  als  nämlich  unsers  des  yetzigen  bischoffs  halben.  Wie  er  nun 
bischoff  ist  worden,  hab  ich  sin  election,  die  mich  besonder  erfröudt 
hat,  üch  und  minem  Paulo  zugeschriben.  Dasselbig  schriben  hat 
min  Paulus,  als  ich  acht,  anderen  Studenten  zu  Basel  zeiget, 
und  ist  im  also  der  brieff  von  handt  und  in  d’handt  des  bischoffs 
Widersacher  körnen.  Dieselbigen  habendt  disen  brieff  gen  Rom  dem 
papst  und  den  cardinälen  wider  den  bischoff  zeiget,  vermeinent 
hiemit  in  luterisch  zu  sin  probiem,  und  band  yn  hieruff  gen  Rom 
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py  der  peen  500  ducaten  citiert.  Der  brieflf  lud,  wie  irh  noch  in 
dechtnus  hab,  also:  „Episcopus  noster  inutavit  vitam  cum  morte, 
cui  successit  quidani,  quem  episcopus  una  cum  canonicis  pro  Lu- 
tberano  proclamavere.  luvenis  est  nondum  oleo  )>apistico  unctus; 
speramus  eum  nihil  contra  Deum  meditaturum“  etc.  Nun  acht  ich, 
der  bischofif  und  die  einen  werdint  sömlich.s  hoch  zürnen;  venuein 
aber  ich,  hicmit  nüt  verhcndt  han.  Ich  acht  wol,  sol  er  ynen  dem 
bruch  nach  schweren,  sy  werdent  im  vil  ander  puncten  in  eid  binden. 
Und  ist  hieriiff  min  fründtlich  pit,  wellend  mir  raaten,  wie  ich  mich 
hierin  halten  sol  und  disen  handel  verantwurten  etc.  Raptim,  Cu- 
rie, 29.  Aprilis,  anno  1550.  loannes  Blasius  tuus  ex  animo. 

Prestiintissimo  viro  D.  Bullingcro,  ecclesise  Tigiirin*  aiitistiti 
fidelissinio,  domino  ct  frntri  »uo  obscrvandissimo. 


122.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1.550.  Mai  0. 

Ilaiik  dafür,  dass  Itullinia'r  diio'li  ZiirückseiiduiiK  eines  Itrii'f.'s  von  lllasiiis 
erinti^'liciit  hat,  sich  vor  Hischof  von  falschem  Wi'ilacht  zu  if^inigcn. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Tscharnerus  noster  cum  meis  et  tuas  probe  reddidit  literas, 
patrone  colendissiine,  (juibus  intellectis  eas  te  suadente  illico  per 
dominum  Tscharnerum  cum  opiscopo  et  Traversiis  legendas 
niisi,  quod  ex  animi  sentencia  ac  bene  cecidit.  Nam  ex  bis,  quo 
animo  in  episcopum  sim  aflectus,  facile  potuerunt  colligere  ac  me 
in  eum  nihil  tale  scripsisse  divinare,  sed  in  eins  electionis  conpeti- 
toribus(!).  Inde  rediens  Tscharnerus  bonum  mihi  reuunccians 
nuncciuni:  episcopum  mihi  reconciliatum  esse  etc.  Restat  ergo,  quo 
prudencice  tue,  qua  soles  utnicorum  literas  servare,  ingentes  gracias 
agam;  nam  hanc  reconciliacionem  a te  acceptam  inerito  confiteor, 
quoniain  sine  bis  meis  literis  in  eum  non  scripsisse  difticile  potuis- 
set  persuaderi.  Nunc  vero  persuasus  et  reconciliatus  et  accepta  a 
me  de  eins  ellectione  (!)  conlessione,  quam  illi  bona  consciencia 
dare  et  libuit  et  deeuit,  eam  Rom  am  in  sui  defensionem  misit. 
Exspectamus  ergo,  quid  nobis  inde  respondebitur ; id  et  tibi  com(in)u- 
nicabitur.  Vale  interrea  (!)  per  Dominum,  qui  te  nobis  periclitan- 
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tibus  tanquam  fidelissimum  patronum  consenare  dignetur,  amen. 
Raptim,  Curie,  6.  Maii  anni  1550. 

D.  Comander  ceterique  viri  boni  te  resalutant  quam  pluri- 
mum.  Idem  tuus  ex  animo  Blasius. 

Prudencia,  vera  erudiciono  et  pietate  viro  D.  Heinricho  Bul- 
lingero,  patrite  nostrfe  fidelissimo  patri  inprimis  coleiidissimo.  Zum 
(IroHcn  Münster. 


St.  A.  Z. 

K II  .'WS,  424. 


123.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1.550.  Mai  12. 


Man  hoflt,  dass  der  noch  immer  antialtende  Aufruhr  in  nündeni)  durch  einen 
Kundestag  Anfang  Juni  bcigelegt  wenle.  Kmpfeldung  des  Cberhringers.  Anton 
Stuppan  aus  dem  Bergell. 

loannes  Blasius  D.  Bttllingero  suo  S. 

Non  dubito,  quin  me.T  tibi  reddita?  sunt  (!)  literse,  vir  colen- 
dissinie,  quibus  et  mcrito  magnas  tibi  pro  diligencia  tun,  qua  meas  et 
servasti  et  remi(si)sti  literas,  gracias  egeriin.  Porro  de  controversia, 
que  inter  nostrates  bactenus  agitata  est,  eam,  inqu.am,  speramus 
publicis  comiciis  Trium  Fcederum,  qute  8.  lunii  dicte(!)  sunt,  pc- 
nitus  tandcm  tolli  etc. 

Postremo  convenit  me  is,  quem  hic  coram  cemis,  Antbonius 
Stuppa  Pergallien8is(!),  bonarum  literarum  studiosus  ac  Pro- 
fessor, postulans  a me,  quo  illi  te  adeundi  scripto  meo  ansam  pre- 
beam,  quod  nec*)  decuit  nec  libuit  recusare.  Causam  vero  suam 
ipse  enarrabit,  nec  opus  esse  eundem  tibi  multis  com(m)endare  ar- 
bitror,  cum  Omnibus  notum  sit  te  alias  omnium  exulancium  et  ino- 
pum  agere  patronum  bdelissimum.  His  vale  per  Dominum  serva- 
torem  nostrum,  qui  te  nobis  et  ecclesie  sue  ditt  incolumem  conservare 
dignetur,  amen.  Curie,  12.  Maii,  anno  1550. 

Idem  tuus  ex  animo. 

Insigni  tlieologo  D.  Ilullingero,  ecclesie  Tigurine  episcopo 
vigiluntissinio,  pittrono  suo  obserrnndissimo. 

')  Infolge  der  l'mtrielH'  einer  mniländisclien  Kotscliaft  (s.  olien  Nr.  120) 
war  das  Land  Ende  .\pril  neuerdings  in  Avifrnhr  geraten,  vgl.  Eiilg.  .\liseh.  IV, 
1 e,  .S.  283  b und  S.  284  Anm.  - S)  Wiederholt. 
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124.  Johannes  Beccaria  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  Juni  5. 

Dank  für  Ilulliiipers  Brief  und  seine  Bredi^rten.  Anfeindung  seiten.s  der  VII  Orte 
ängstigt  Becearia  iiiclil.  Ülier  den  Fortgang  der  Beformalion  in  .Misox  wird  Bullinger 
dim-li  Vergerius  (jenauert's  erfahren.  Becearia  ist  in  die  hündnerisclie  Synode 
aufgenonimen  und  mit  der  Predigt  in  Misox  betraut  worden ; er  bittet,  Bullinger 
möge  seine  Sache  dem  Zürcher  (lesandteii  iiaeli  l.ucarnu  empfehlen. 

S.  Accepi  literas  tuas  cum  sermonibus  mihi  longe  gratissimis. 
Rependat  tibi  Dominus,  quicquid  in  ine  et  operis  et  beneficiorum 
confers,  quando  ipse  nnlla  ex  parte  referre  queo.  Quod  autem  mihi 
a Septem  Pagis  times,  desine,  obsecro,  timere,  quandoquidem  pa- 
ratus  sim  excipere,  quicquid  in  me  iaculorum  potest  torqueri;  imo, 
ut  sis  sciens.  tum  existimabo  prsaclare  mecum  esse  actum,  ubi  vi- 
dero  furentes  Christi  hostes  genus  omne  contumeliaruin  in  me 
exerccre.  Est,  quod  immensas  Deo  gracias  agani,  qui  me  ubique 
et  semper  ita  corroborat,  ut  paratus  sim;  quid  vis  supplicii  et  discri- 
miiiis  pro  eius  gloria  subire.  Scriberem  ad  te  de  evangelii  apud 
Misaucos  profectu,  nisi  mallem  te  ex  D.  Vergerio,  indefesso 
Christi  milite,  coram  intelligere.  lllud  non  tacebo;  missam  apud 
nos  gravi  morbo  laborare,  sacrificulos  vero  abiecisse  missandi  nundi- 
nationem,  quod  desint,  quibus  merces  corruptissimas  extradant. 
Hactenus  fui  tantum  ludimagister ; nunc  Deo  volente  relatus  sum 
inter  Kheticos  evangelii  ministros,  a quibus  delegatum  est  mihi 
concionandi  munus  apud  Misaucos,  quod  faxit  Deus  ut  diligen- 
tissime  ac  hdissime  exercere  queam  in  eius  gloriam,  a quo  vocatus 
sum.  Nec  est,  quod  mihi  timeam  a Tribus  Pagis,  qui  Belizonse 
impcrant;  nihil  etenim  iuris  aut  potestatis  in  Misaucos  habent. 
Cura,  ut  quam  bellissime  valeas,  pater  ac  patrone  candidissime, 
meque  tuis  precibus  iiigiter  Domino  cominendes.  Saluta  omnes  ad 
unum  ministros  istos  meo  nomine  una  cum  omnibus  domesticis  tuis. 
Curite  Rhmtorum,  nonis  luniis  1550. 

Tuus  ex  animo  loannes  Beccaria. 

Tigurino  legato  ad  Locarnenses  ituro,  velim,  quod  dili- 
gentissime  commendes  meam  caussam,  ne  patiatur  pro  virtute  sua 
me  indigne  a reliquis  tractari.  Saluta,  obsecro,  integerrimos  viros 
dominum  consulem  et  archigrammateuni. 

.\rl  Heui'icum  Btillingerum. 


/ 


St.  B.  Z. 
Simmlers. 
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lUilliiigern  Korrespondenz  mit  den  (iranliiindnern. 


Nr.  125 


l)ns  Original  des  Itriefes  sollte  naeli  Angal>e  der  Sinimlorsaminlnng  in 
nd  E II  .'135  ties  Ziireher  Slaalsarrhivs  (Epistolaruin  Immis  VII,  pars  priur) 
2152  stellen;  dort  liefindet  sich  aber  der  olsni  aligedruekle  Brief  Xr.  117. 


St.  L. 

E II  ,365.  74. 


125.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Cur.  1.550.  Juni  6. 


lAib  des  Vftyeriuii  wegon  seiner  bisherigen  refonuHlorisidieii  Tätigkeil.  Demnächst 
Süll  ein  ikiiulestäg  abgchalten  werden;  diM'h  ist  nicht  bekannt,  was  auf  dem 
Tage  verhandelt  wenlen  wird. 

loannes  Blasius  D.  Bullingero  suo  S. 

Salve,  colendissiine  vir.  Cum  in  presenciaruin  ad  te  nihil  scitu 
dignum  haberem,  nolui  tarnen  reverendissimum  dominum  Verge- 
rium  te  sine  racis  literis  convenire,  qiiibus  eum  apud  nostrates 
syncere,  pie  ac  fortiter  magnoqiie  cum  fructu  ges(s)isso  testarcr. 
Est  eniin,  quantum  ego  iudicare  possum,  testantibus  eius  moribus 
vir  magne  erudicionis  et  pietatis  verte  ac  dignus,  ut  in  suo  pro- 
posito  ab  Omnibus  piis  promoveatur.  Khecia  enim  nostra  merito 
eum  observat  atque  colit  non  tantum  propter  eius  pietatem,  verum 
propter  lingue  eiusdem  miram  facundiam,  qua  solet  non  tnntuin 
docere,  verum  et  -contradicentes  convincere  ac  confutare.  (^uid  vero 
cum  episcopo  nostro  egerit,  ipse  coram  onar(r)abit  etc.  Postremo 
de  rebus  nostris  perplexis  nibil  haboo,  quod  scribam.  Exspectamus 
Trium  Ftederum  Icgatos  ad  proximam  bebdomadam;  quid  vero 
acturi  sint,  ignoramus.  Scies  vero,  quamprimum  nactus  fuero  nun- 
tium.  Multi  multa  sibi  de  bis  comiciis  promittunt.  Nonnulli  urbi 
nostrtc  minantur  etc.  Dominus  Deus  conservat  ecclesiam  suam. 
Vale  per  Dominum.  Raptiin,  Curie,  (>.  lunii,  anno  1550. 

Ora  Dominum  pro  nobis.  Idem  tuus  ex  aninio. 

Prudcnciii,  crudieione  bc  vcrn  piotatc  ornatissimo  viro,  D.  Bul- 
liugero,  cccicsi»  Tigurine  iintistiti  constuutissimo,  domiiio  et  fmtri 
suo  colfiidissinio. 

Vgl.  die  ll<'ini'rknng  zum  liriof  Nr.  116  (S.  15‘Ji. 
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126.  Johannes  Blasius  an  Bullinger. 

Ciir.  1.550.  Juni  1«. 


St.  ,\.  Z. 

K II  343,  426. 


Vom  Hutulestag  ist  eine  neue  Taguiif;  auf  24.  .\iigusl  angesetzl  worden,  für 
welclie  der  französische  Gesandte  Uefriedigung  aller  Forderungen  verlieissen 
hat ; man  befürchtet  deshalb  Feindseligkeiten  von  Mailand.!)  Dlasiiis  miadite 
seinen  Sohn  Titus  zu  einem  Wundarzt  in  die  Leimt  gehen  und  bittet  um  Hub 

lingers  Vermittlung. 

Graciam  et  pacem  a Domino  etc.  Diser  jetz  gehaltner  puntz- 
fag  hat  nüt  anders  geendet,  dan  das  er  ein  andren  tag  uflf  jetz 
Bartolomei  geporen,  uflf  welchem  des  küngs  orator  sich  alles,  so 
den  gmeindeu  verheisen,  gnuegsame  Versicherung  zu  pringen  er- 
potten.  Wie  sümlichs  die  meyländisch  botschafft  gemerckt,  ist 
sy  nit  für  Pündt,  sonder  on  urloub  ylentz  widerumb  uflf  Mey- 
landt  zugfaren.  Achtendt  etlich  nit  ein  gut  Zeichen  sin,  diewil  sich 
der  gubernator  gegen  unsren  passen  heruff  gelassen,  dieselbigen 
besichtiget  etc. 

Wyter,  reclit  geliepter  min  meister  Heinrich,  wer  das  min 
gar  fründtlicb  pit,  wo  es  ücli  nit  widrig  wer:  ich  hab  ein  14järigeu 
son,  der  hat  pishar  oucb  gstudiert,  heist  Titus;  den  wölt  ich  geren 
zrt  einem  scherrer  thiten  und  ein  wundtartzet,  deren  wir  hie  im 
gantzen  landt  tretleulich  noturflftig  sindt,  machen,  ■ — ob  ir  etwan  mit 
einem  fryen  und  erntsehall'ten(!)  meister  geredt,  und  was  er  utf  ein 
jar  neininen  wölti,  oder  wie  cs  an  etlichen  orten  der  briich  ist,  ein 
jar  umbs  ander.  Dan  ich  wölt  gern,  wo  es  müglich  were,  den  cost- 
ung  ersparen ; ich  hab  sunst  ein  schwere  hushab  zu  erhalten  by 
der  thüry  initsampt  dem  eostung,  den  ich  khan  lian  pishar  mit  mim 
Paulo.  Nütestmiiuler,  so  es  nit  anders  mag  sin,  so  wil  ich,  was 
ir  mir  ratend  und  bydermanlüten  in  niinem  nanien  verheisendt, 
redtlicb  leisten,  halben  Ion,  so  das  halb  jar  liaruinb,  das  übrig  zu' 
endt  des  jars.  Bit  üch  umb  ein  fründtliche  antwurdt,  mit  erpietung, 
üch  in  dem  und  dergliclien  gar  willig  sin,  nach  mim  vermögen  zu 
dienen. 

Preterea  nihil  in  presenciarum  te  scitu  dignum  habeo,  nisi 
iluod  me  tibi  com(m)endo.  Vale  per  Deum,  qui  te  longevum  con- 
servare  dignetur,  amen.  Ea|)tiin,  lü.  lunii,  anno  lööO. 

loannes  Blasius  tuus,  quantulus  est. 
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Vere  et  docto  et  pio  viro  domino  Bullingero,  ampHssime  Ti- 
gurine  ecclesie  epiacopo  vigilantissimo,  domino  ac  fratri  auo  colen- 
dissimo. 

Gcgi'ii  tlas  neue  fratizüsisclic  Biiiidiiia  war  Viiwille  entstanden,  weil 
darin  die  iin  friilieren  entlialtene  De.stiinmung,  dass  jeder  Bunil  liinsiehtlicli 
der  Pension  einem  eidgenössischen  Orte  gleicligestellt  werden  solle,  wegge- 
lassen war. 


.St.  X.  Z. 

K II  365,  426. 


127.  Johannes  Blasius  an  Bullinger, 

Cur.  1550.  Juli  8. 


Kr  flankt  Itnllinger  uml  Hans  Tscharner  für  ihre  ItfMiuihungf'n  upgcii  seines 
Sohnes  Titus  *)  und  schickt  diesen  na<"h  Zürich. 

Fründtlicher  und  recht  geliepter  her  und  cristenlicher  brüder, 
uß  jüngst  zuschriben  Hanß  Tscharners  hab  ich  üwer  und  sin 
meynung  min  son  Titen  betreffend  eigenlich  verstanden  und  daneben 
üch  beiden  pillich  zum  trüilichisten,  und  gfalt  mir  dieselbig  üwer 
meynung.  Hieruff  schick  ich  üch  abermals*)  den  knaben,  mit  ernst- 
lichem pit,  wellendt  mit  im  handlen  nach  üwerer  erpietung  und 
wie  ich  üch  vertruw.  Wie  ir  aber  den  knaben  underbringent  und 
was  mir  gepürdt  pis  uff  Wienachten  zu  geben,  wellendt  mich  be- 
richten, damit  und  ich  dassclbig  zu  rechter  zit  ni5g  ufifpringen  und 
glouben  halten;  dan  wiewol  vil  cronen  py  unß  uff  das  siudt  gseidt, ’) 
mir  sindt  aber  wenig  er(r)unnen  etc.  So  schick  ich  hie  1 ducaten; 
tlavon  sond  ir  nemmen  die  VI  batzen,  im  geliehen,  mitsanipt  der 
zerttng,  das  übrig  zu  siner  noturfft,  es  weri  ein  juppli  oder  ein 
linis  bar  bösen,  und  timend  also  ’s  pest  durch  Gottes  er  willen  etc. 
Zil  Cur,  am  8.  Julii,  anno  50. 

Johannes  Blasius,  üwer  williger. 

Oruatisäimo  viro  D.  liullingero,  fratri  ac  domino  suo  obser- 
vandissimo. 

Iliillinger  hat  auf  dem  Brief  unten  lun  Baud  vermerkt:  „llie  suut 
ultima-,  (|ua.s  scrip.sit ; mox  eiuni  peste  corre|)tus  migravit“.  (Vgl.  die  Beiden 
folgenden  Briefe.)  — ■)  Vgl.  den  vorangeliendeii  Brief.  — Bla.sius  mag  seinen 
Sohn  vielleicht  schon  mit  dem  S<-hreihen  Nr.  126  nach  Zürich  geschickt  liahen 
oder  etwa  mit  Tscharner.  als  die.ser  .sich  nach  Bern  hegah  (s.  Nr.  129).  — 
•)  „Gesiit“? 
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128.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  Juli  14. 


St.  Z. 

E II  366.  488. 


Er  .sendet  seine  aditjährige  Tochter,  weil  in  Cur  die  Pest  heftig  wütet.  .\uch 
Blasius  ist  von  ihr  erfasst  wurden.  Das  Miidehen  sull  hei  fruinmen,  anständigen 
Leuten  untergehracht,  dein  jungen  flla.sius  aber  von  der  Erkrankung  des  Vaters 
nichts  mitgeteilt  werden. 

Gratiam  et  pacein  a Domino.  Gbarissime  frater,  puellam  octo 
annoruiu,  filiam  uieain  et  matre  orbam,  ad  tuam  luimanitatem  mitto 
avunculo  duce,  de  tua  benevolentia  confisus  adeo,  nt  fere  pra;- 
sumptionis  argtti  posseni;  sed  tu  sustine  iam  pressos  multa  cala- 
mitate.  Pestis  apud  nos  grassatur  supra  modum,  ut  in  memoria 
hominum,  qui  nunc  vivunt,  unquam  antea.  Dominus  loannes  Bla- 
sius, collega  meus,  etiam  decumbit.  Veilem,  ut  tota  vestra  ecclesia 
pro  illo  oraret  ad  Dominum,  ne  tarn  frugi  servum  ab  ecclesia  nostra 
auferret.  Puella,  etiam  avunculus  eins,  qui  illam  adducit,  iam  plus 
<iuam  triginta  dies  nullam  consuetudinem  habuerunt  in  opido  no- 
stro,  sed  supra  montem  in  loco  et  aere  salubri;  nec  vestes  illi  dare 
volui  ex  domo  mea,  ne  contagio  aliquo  alios  inficerem.  Fac,  piis- 
sime  frater,  ut  ad  pios  aliquos  et  bonestos  homines  conducatur 
pro  pretio,  tarnen  non  ad  otium,  sed  doceatur  fila  ducere  aliaque 
Opera,  que  sexum  hunc  et  setatein  decent  et  omant.  Credo  etenim 
ipsam  futuram  satis  timidam  et  obsequentera,  et  quandocunqtie  ali- 
qiiid  defuerit,  paratus  sum  pratstare;  et  ego  si  defunctus  fuero,  sa- 
tisfadet  Heim  ins  consul,  inatris  puellac  patruus,  vel  Tschar- 
n er II 8.  Nemo  diffidat;  nibil  de  expensis  peribit.  Peto  etiam,  ut 
puella  sola  cubaret  — nam  ita  a cunis  assueta  est  — , si  fieri  potest. 
Orate  pro  nobis  ad  Dominum,  ut  remittat  peccata  nostra  etiam  de 
correptione  sa-vissima.  Vale  in  Domino.  Ex  Curia,  decima  quarta 
lulii  1550. 

Salutat  te  plurimutit  loannes  Blasius  et  similiter  omnes 
fratres.  Filius  non  resciscat  patris  adversam  valetudinem, 
ne  recurrat.  Spes  est  vitae ; nam  non  omnino  male  habet. 

Pietate  et  doctriim  clarissiino  viro  miigistru  Heinricho  Bul- 
liugero,  Tigiiriuie  ecclesite  uiitistiti  vigiluntissimo,  domiDo  suo  et 
iiinico  primurio. 

rnU>r.schnlt  fohlt;  jedoch  ist  der  Itricf  Autogrnph. 
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129.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1550.  Juli  29. 

Kr  (Mitsi'liuldigt  sich,  dass  i;r  gewagt  llala^  seine  Tueliter  naeli  Ziirieli  zu  sehicketi. 
Illa.siu.s  ist  am  18.  Juli  ge.storl>«ii ; sein  Solm  Titus  möge  in  Zürioli  l)elialten 
werden.  Cuinandi'r  seihst  ist  auch  ki'ank  gewesen,  hat  sieh  alter  wieder  erhult. 
Kr  bittet  um  Naehriidit  üls-r  seine  Tixditer  und  gibt  .Vnweisung,  wie  sie-  gehalten 

werden  solle. 

Qrutiain  et  pacem  a Domino  per  lesum  Christum.  Literas 
tuas  per  aihneiu  nieum  accepi,  coleudissime  Bullingere.  Auda- 
ciam  nostram  accusas  et  non  iniiuerito.  Primum  me  e.xcuso : I o- 
anni  Tscbarnero,  cuiu  Bernam  pergeret,  commendaveram,  ut 
tecum  ageret,  num  hoc  anderem,  scilicet  filiolam  mittere;  ille  post 
reditum  literis  respondit  sese  negotium  hoc  expedivisse  et  quod 
possim  tiliam  mittere.  Pra'cor  igitur,  ut  ignoscas  proterviaj  niete. 
Pro  l'ratre  loanne  Blasio  quid  scribani?  Ltichrimas  profundere 
dolor  cogit;  ad  Christum  migravit  18.  Itilii  cum  damno  et  mterore 
magno  totius  ecclesite  iiostrte  relictis  quatuor  liheris  e duabus  ux- 
orihus.  Ex  ]>rima  supersunt  Paulus  et  Titus,  ex  altera  masciilus 
anniculus  et  puella  aliquot  hebdomadarum.  Pro  Tito  rogamus  dominus 
consul  Haimius  et  ego,  ut  contineatur  Tiguri  usijue  ad  id  tem- 
poris,  tpio  ad  chirurgtim  veniat;  tideiubemus  nos  ambo  uterque  in 
solidum,  (juo  tc  indemnem  servabimus.  Caveatur  tarnen,  si  fieri  potcst, 
ne  :es  alienum  extra  ordinem  vel  dam  contrahat.  Vestes  littbet 
domi;  sed  ex  morbida  domo  iam  illico  non  sunt  accipieuda,  ne 
contagio  alios  inficiat;  si  de  ducato  tantum  superesset,  ut  indusiuin 
unum  aut  alterum  comparare(!)  posset.  Ne  legre  feras,  charissime 
frater,  quod  te  tarn  graviter  urgemus.  Necessitas  et  calamitas  ob- 
ruerunt  nos;  sevit  pcstis  crudelissime.  Pro  nobis  orate  ad  Domi- 
num, ut  mitius  nobiscum  agat.  Tarn  elegans  iuventus  virorum  et 
mulierum,  iuvenum  et  virginum  poste  tanijuam  turbine  rapitur,  ut 
miserendum  sit.  Per  dies  decem  decubui  et  ego,  sed  non  graviter, 
et  per  Dei  mi.sericordiam  revalui  ab  hoc  morbo.  Deo  gratias  ago. 
De  filia  mea  peto  scire,  quomodo  se  habeat  et  apnd  (]ucm  diver- 
tcrit  et  quod  sit  illius  nomen,  ut  literas  ad  illum  mittam,  ne  te 
(luottidie  fatigem.  Non  mittatur  ;id  scolas,  sed  doceatur  tila  du- 
cere,  das  sy  wol  lerne  s])innen;  narn  vestrai  matroiuo  nostras  in 
hac  arte  pluriinum  superant.  Vinum  illi  perparum  dedi,  peracta 
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Cffina  vel  prandio  actis  gratiis  haustulum  dimensuin  dedi.  At  nunc 
veilem,  ut  bis  in  prandio  vel  ca*na  potaret,  maxime  per  Augustum, 
ne  aliena  et  inconsueta  aqua  illi  febres  moveat  aut  causa  alicuius 
tegritudinis  sit.  Indusia  duo  comparet  illi  matrona,  apud  quam 
conducta  inoratur.  Cum  meliora  tempora  sese  per  Dei  gratiam 
obtulerint,  mittam  illi  vestes.  Vale,  vir  charissime.  Ex  Curia, 
29.  lulii  50.  Saluta  raeo  nomine  pios  fratres,  et  orent  pro  nobis. 

Titus  ex  aninio  loannes  Comander. 

Cliiriasimo  viro  magistro  Heinricho  Riillingero,  Tigurinie 
pcclesiie  episcopo,  domiDu  et  fratri  suo  obaervandissimo. 

Meister  Heinrichen  Bullinger. 


130.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger.  ^ 

E II  .3C>5,  75f. 

Chiuvenna.  1550.  .\uguat  4. 

Er  entadmkligl  sein  langes  Still.sehweigen  und  iMTiclitet  üker  dini  Verlauf  der 
Vi.sitation.  die  vier  Allgeordnete  der  Synode  zur  Seldielitung  der  Zwi.stigkeiten 
vurgcnommen  haben.  Da  Cninillus  trotz  auferlegten  Schweigens  auf  seinen 
Irrlehren  verharrte,  ist  er  u.vlionununiziert  worden.  Ein  von  Bullinger  ge- 
wüiisehtes  Bueh  hat  Mainard  von  Venedig  kommen  las.sen  und  kürzlich  über- 
sandt. ln  Cur  herrscht  die  Pest. 

Gratia  domini  nostri  lesu  Christi  et  pax  in  spiritu  sancto. 

Noli  mirari,  eximie  vir  Domini  ac  mi  doniine,  quod  tarn  longo  tem- 
pore a me  nihil  literarum  acceperis;  dedita  enim  opera  tamdiu  ta- 
cui,  neque  enim  poteram  ineis  literis  nisi  te  molestia  afficere.  Quid 
enira  scripsissem  nisi  tristia  et,  qute  nisi  cum  indignatione  atque 
ira  audire  non  potuisses.  Satins  ergo  duxi  laborare  atque  anxiari 
solus  quam  tui  similes,  te  precipue,  qui  tantis  sollicitudinibus  pro 
ecclesia  Dei  premeris,  meroris  ac  tedionim  meorum  participes  fa- 
cere.  Non  texam  tibi  nunc  historiam  longam,  sed  brevi  rei  sum- 
mam  tantum  exponam.  Nosti  Cumilluin,  qui  se  Renatum  vult 
appellari,  — utinam  Deo  renatus  esset!  — perturbavisse  et  quasi 
dissipavisse  ecclesiam  nostram.  Verum  Dominus,  qui  perversorum 
hominum  consilia  facit  irrita,  non  passus  est  mala,  que  ille  conce- 
perat,  illo  usque  progredi,  quo  destinarat,  sed  misericordi  manu 
atque  auxilio  nobis  succurrit.  Cum  enim  venissent  quatuor  visita- 
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tores  missi  a tota  sinodo,  ut  dissensioiium  cuusas  tollerent,  in  nie 
unum  tamquain  maloruiii  omnium  Ibntem,  uti  dicebant,  conversiis 
est  totus  eorum  furor,  quos  Camilluü  e.xcitaverat  et  mihi  bestes 
fecerat,  et  tot  peccata,  tot  errata  in  doctrina  mea  invenire  conati 
sunt,  ut  cuiquam  vix  sit  credibile.  Nani  Camillus  centum  et  vi- 
ginti  quinque  errorum,  ut  putabat,  farraginem  collegerat  — non  uno 
mense  aut  anno,  sed  a quadragesimo  quinto  ad  eam  usque  horam  — , 
cui  titulum  prefixerat:  „Errores,  ineptie,  scandala,  contradictiones 
Augustini  Mainardi  a 45.  anno  citra“,  cainque  in  particulures 
materias  veluti  in  turmas  ordinate  diviserat  addens  epistolam  in 
principio  maledictis  plenam  atque  mordacissimam.  De  vita  mea 
sive  de  moribus,  taiuetsi  peccator  sim  et  in  multis  correctioiie  dig- 
nus,  non  ausi  tarnen  sunt,  Deo  sit  gratia,  mentionem  facere.  Res- 
pojidi,  ut  scivi,  et  solus  ad  ea,  que  mihi  obiieiebantur.  Confusi 
abierunt,  quotquot  me  oppugnaverant.  Camillus  cum  respondere 
nesciret  ad  ea,  que  illi  obiieiebantur  — neque  enim  negare  ausus 
est  vera  esse  omnia  — , efficere  non  potuit,  quin  hereticus  appar- 
eret.  Interdictum  fuit  illi  lectione  sacra,  cum  privata,  tum  publica. 
Discessione  visitatorum  facta  cum  is  in  asserendis  erroribus,  quos 
tarn  multos  habet  quam  punicum  grana,  pergeret,  factis  de  more 
fratema  correctione  et  monitionibus,  quia  pertinax  in  suo  sensu 
esse  voluit  nolens  ecclesiam  audire,  coram  tota  congregatione  6.  lulii 
fuit  excom(m)unicatus.  lam  collegcrat  ecclesiam  nonnullorum  ana- 
baptistarum.  Ab  bis  precipue  deduci  non  potest  erroribus:  uno,  quia 
in  dubium  revocat  animorum  nostrorum  iminortalitatem  et  re  vera 
credit  moriente  corpore  mori  animam  Immanam  — sed  aperte  affir- 
mare  non  audet;  videt  enim,  quam  sit  odiosum  — , altero,  quia  affir- 
mat  baptismum,  quem  nos  omnes  in  regno  pape,  antequam  nobis 
evangelii  veritas  elucesceret,  suscepimus,  esse  baptismum  Antichristi, 
non  verum  baptismum.  Omitto  quam  plura;  nolo  te  tarn  multis  gra- 
vare.  — Ceterum  Lelius  tua  causa  ad  nos  scripserat  petens,  ut  quen- 
dam  Io  an  nein  Lucidum  Samotheum  De  temporum  elucidatione 
e Venetiis  emptum  ad  te  mitteremus.  Ego  cum  recepissem  literas 
ipsius,  statim  curavi,  ut  ad  me  mitteretur,  quem  non  ante  multo 
veceperis  tempore  quam  presentes;  in  causa  fuerunt  multa  impe- 
dimenta,  sed  illud  precipue,  videlicet  pestis,  que  grassata  est  Curie, 
in  qua,  proh  dolor!  Blasius  noster,  fidelis  Christi  minister  et  cha- 
rissimus  frater,  vitam  obiit  et  diem  clausit  extremum.  Fama  quo- 
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ijue  est  dominum  Comandrum  morbo  illo  correptum  fuisse,  neque 
scitur,  an  vivat  an  ipse  quoque  defunctus  vita  sit.  Nos  hic  Cla- 
ven(n)e  adhuc  mundi  ea  contagione  sumus,  sed  in  maximo  timore 
versamur.  Dominus  misereatur  nostri.  Ora  pro  nobis,  vir  Domini^ 
et  Curiam  desolatam  tue  ecclesie  oratiouibus  commenda.  lube, 
si  quid  velis,  vir  Domini;  tui  sumus  et  nostra  oninia  tua  sunt. 
Viris  clarissimis  domino  Pel(l)icano,  domino  Theodore  et  domino 
Gualtero  nomine  meo  salutem  die,  te  oro.  Gratia  domini  nostri 
lesu  Christi  cum  Omnibus  vobis.  Claven(n)e,  4.  Augusti  1550. 

Augustinus  Maynardus  tuus. 

C'lurissiino  viro  Dei  domino  domino  Henrico  Bullingero, 
Tigurifne  ecclesie  epis]copo,  domino  suo  observando.  Tigiiri. 


131.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  15.50.  August  19. 


St.  .V.  Z. 

E II  .366,  489. 


Ui<*  Pcsl  wütet  furchtbar  in  Cur.  Auch  ihn  Witwe  des  Johanne«  Blasius  ist  er- 
krankt. Comamlcr  bittet  um  Nachricht  über  seine  Tochter. 


Gratiam  et  misericordiam  a Domino.  Literas  tuas  iam  dti- 
dum  accepi,  humanissime  Bullingere;  postea  etiam  legi  literas 
ad  Haimium  missas.  In  maxima  tribulatione  vivimus;  moriuntur 
optimi  qtiique  et  evangelio  et  pietati  faventissimi,  needum  defer- 
buit.  Mille  funera  seposuimus  in  brevissimo  tempore  et  in  parvo 
oppidulo,  unde  plurimi  fuga  sibi  consuluerunt.  Pro  nobis  ad  Do- 
minum orate,  ut  mitius  nobiscum  agere  dignetur.  Tito  vestes  li- 
bentissime  mitterein;  sed  hucusque  non  potuimus;  nam  ex  infectis 
peste  domibus  raercatores  non  suscipiunt.  Sed  temptabimus  nunc 
per  fratrem  mittere  quantocius.  Uxor  loannis  Blasii  defuncti 
etiam  decumbit;  at  spes  est  non  morituram.  Titus  et  Paulus 
hereditatem  luatemam  habent  mediocrem,  ut  non  sit  cura,  quod 
quiequam  desit  alicui;  sed  iam  nullum  commertium  homincs  inter 
se  habent,  ut  quiequam  exequi  possit.  Quomodo  res  hliolce  habe- 
ant,  scire  cupio,  et  dum  aliquid  deficit,  fac,  ut  sciam.  Vale  feelix 
et  superstes  diu.  Ex  Rhetia;  Curia,  19.  die  Augusti  1550.  Salu- 
tat  te  plurimum  consul  Haimius. 

Tuus  loannes  Comander. 
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Clnri.ssimo  viro  magi.stro  Heinricho  Biilliiigero,  Tigurinse 
ecclesiiB  nntiatiti  vigilantisaimo,  duniimi  et  amico  auo  observuiulo. 


St.  A z.  132.  Johannes  Conaander  an  Bullinger. 

K II  3(55.  490. 

Cur.  1550.  August  27. 

Kr  si’hu’kl  Kleiilt'r  für  sciiif  X«M*hler  um!  gil>t  Ver!iaUimg.‘<ma.ssrrgtfln.  I»ie  iVst 
hat  nacligelassen.  Bitte  um  Naelirichlen  au.s  Augsburg,  Als  Naotifolger  für 
Ulasiu.s  wünseht  Comaiider  üen  Philipp  Gnllieitis. 

Gratiain  et  paceni  a Domino.  Non  est,  ut  imiltis  te  moles- 
teni,  colendissime  Bullingere.  Epistolia  tria  iniseram  ad  proxinias 
nundinas;  an  reddita  sint,  ignoro.  lara  vestes  mitto  puellae  et,  quo- 
inodo  se  habeat,  cupio  scire.  Volo  etiam  et  prcecor,  cum  fecerit 
illiquid  correctione  dignum,  ut  castigetur.  Deinde  non  ad  iners  ot- 
iuin  et  socordiam  assuefiat,  sed  ad  opera  puellaria  et  ad  frugalita- 
tem,  et  cum  tcmpus  fuerit,  ut  peccuniam(!)  mittam,  tua  humanitas 
ad  me  scribat.  Morbus,  Deo  gratia,  rcniisit;  illius  saeva  voracitas 
amplius  pabulum  non  reperit;  fere  omnis  iuventus  et  civitatis  decus 
ablatum  est.  Tito  quoque  vestes  missuri  sumus;  domus  patema 
illius  bactenus  inunda  non  fuit,  ideoque  distulinius.  Si  quid  ex 
Augusta  Vindelicorum  babes,  ut  ad  nos  scribas,  precor.  lo- 
anni  Blasio  pie  memoria*  nullus  adbuc  subrogatus  est;  operam 
dabo,  ut  Philippus  Galitius  in  illius  locum  restituatur.  Yale. 
Ex  Rbetiffi  Curia,  sexto  kalendas  Septembris  50. 

Tuus  loannes  Comander. 

Clurissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurins 
ecclesias  antistiti  vigiluntisaimo,  doinino  et  amico  suo  observando. 


St.  A.  z.  133  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

E II  35(5. 496  ir. 

Vicosopruiio.  1550.  September  17. 

Er  ist  iincli  Vicosopraiio  zurückgekelirt,')  wo  audi  der  in  Itergamo  erkrankte 
Freund  .sieh  eingefnnden  Imt.  Oie  Reise  war  infolge  .starken  Schneefalls  nicht 
ungefährlich.  Vergerius  liat  zwei  Schrillen  Bullingers  übersetzt.  Nachrichten 
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au.s  Italien  ülier  Verfoluunp  der  Gläubigen,  das  künftige  Konzil  etc.  Vergeriiis 
bittet  Hullinger,  den  Verleumdungen,  die  gegen  ihn  in  Undauf  aiiid,  entgegen- 

zutreten.") 

Vir  clarissime;  tandem  recepi  me  in  eam  ecclesiain,  quam 
mihi  Dominus  concredidit.  Sospites  inveni  filios,  quos  evangelii 
lacte  nutrieram,  et  fratres  omnes,  et  nunc,  quum  nactus  sim  nun- 
cium  valde  idoneum,  reddam  te  certiorem  de  Omnibus  rebus  meis 
privatis  deque  publicis,  quas  ego  novi.  Hinc  vero  potissimum  ex- 
ordiar:  convaluit  nieus  ille,  qui  Bergomi  egrotabat  et  rediit  ad 
me,  quamquam  valde  adhuc  irabecilli  valetudine.  Itaque  ago  Deo 
meo  gratias,  qui  me  hoc  viro,  plus  quam  dici  possit  caro  et  com- 
modo,  modo  noluit  privare.  Evasi  in  Alpibus  summum  periculum ; 
nam,  quod  nunquam  suspicatus  hoc  anni  tempore  fuissem,  inveni 
altissimas  nives,  qu.-e  me  pene  obruenmt.  Dedi  exscribendum  ut- 
rumque  tuum  libellum,  quem  verti,  et  adhuc  spero  fore,  ut  possim 
apud  vos  hyemare. 

Papa  adomavit  persecutionera  contra  membra  Christi,  qualem 
adhuc  Italia  non  sensit  neque  ulla,  puto,  provintia.  Dedit  hanc 
provintiam  demonum  canibus,  qui  etiam  inconsultis  atque  invitis 
episcopis  agant  pro  sua  libidine,  qute  velint.  In  tanta  vero  licentia 
nemo  facile  dixerit,  quantopere  furiant  et  insaniant.  Primum  con- 
cionantur  et  invitant  fratres  quibusdain  prauuiis  prepositis  ad  se- 
cretam  negationem  — illi  nebulones  retractationem  et  resipiscentiam 
appellant  — et  seducunt  quidera  oa  astutia  nescio  quos  infirmio- 
res;  mox  debacchantur  in  eos,  quos  constantes  esse  videiit,  diffa- 
mant,  trahunt  ad  carceres,  proscribunt  bona,  cogunt  exulare,  rele- 
gant  ad  triremes.  Sed  parva  narro  et  queror;  atrotiora  enim 
spectacula  edunt  populo;  nam  camificum  opcra  utuntur  et  vitam 
adimunt.  Ante  X.  dies  unus  ex  fratribus  in  civitate  Placentiaj 
fuit  laqueo  suspensus;  tanta  vero  Constantia,  tanta  tide  et  letitia 
migravit  ad  Dominum,  ut  putem  maiorem  fructum  ex  eins  martyrio 
provenisse,  quam  potuerit  ex  multis  optimorum  fratrum  concioni- 
bus  aut  libris.  Toto  vero  spacio  XXX.  annorum  vix  unus  aut 
alter  fuerat  in  tota  Italia  capite  propter  evangelium  mulctatus,  et 
videbantur  principes  ab  insania  et  furore  nonnihil  mitigati;  nunc 
lulii  III.“)  incensi  crudelissime,  ut  audis,  smviunt. 

Qaellen  xnr  Schweixer  Gcjcblcbt».  XXIII.  12 
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Sed  de  demonicanis  concionantibus  et  de  papa  audi,*)  quod‘) 
vos  scire  opere  pretium  est.  Palam  iactant  in  multis  urbibus 
pro  concione  propedieni  celebrandum  esse  conciliuin,  sed  diserte 
protestantur,  quod  in  eo  nullus  adinittetur,  qui  non  sit  cum  pa- 
pisticorum  doclrina  et  tide  prorsus  coniunctus;  mox  addunt:  „Lu- 
therani  enim  prorsus  reiieientur,  nisi  forte  dixerint  se  veile  ad 
conciliuin  venire,  ut  veniain  petant. “ Hoc,  inquaui,  passim  in  Italia 
affirmant,  quod  certe  scio,  nec  eos  pudet  interim  in  comitiis  Au- 
gustanis et  apud  quosdam  principes  magnibce  polliceri  se  veile, 
ut  possint  omnes  in  concilio  inteiTesse;  sed  nosti,  in  quo  sensu  ipsi 
hoc  verbo  interresse  utantur;  aperui  enim  multis  ecclesiis,  pneser- 
tim  vestrie,  rem  totam.  Profugere  nuper  ex  Italia  in  diversas  re- 
giones  plurimi  fratres,  ad  me  octo  ustjue  ad  hunc  diera,  et  brevi 
adhuc  alios  expecto.  Itaque  si  diutius  distulero  meuin  ad  vos  ro- 
ditum,  htec  me  ratio  detinebit.  Permultum  enim  interest  aliquem 
in  bis  finitimis  locis  esse,  qui  miseros  fratres  profugos  et  laceros 
colligat,  foveat,  consoletur.  Confiteor  imminero  mihi  vitai  pericu- 
lum,  dum  hic  versor,  pnesertim  dum  bestes  pajiaj  suscipio,  et  multa 
audivi,  qu:e  Antiebristus  nuper  de  me;  sed  nolo  deesse  Christiani 
hominis  officio  et  fratribus,  etiamsi  millies  moriendum  sit.  Obiit 
cardinalis  Sfondratus  Cremona;  in  ipso  fervore  persecutionis, 
quam  adornarat  contra  illam  ecclesiam;  erat  ille  non  modo  eins 
civitatis  episcopus,  sed  unus  ex  tribus  intiuisitoribus  generalibus. 
Cui  statim  suffectus  est,  ne  quid  respublica  detrimenti  pateretur, 
cardinalis  Carpensis,  vir  genere,  opibus,  autoritate  in  illos  dia- 
bolos  precipuus. 

Papa  dclitiatur,  ut  in  eo  genere  Leo  (nein)  X“  plane  sup- 
eret,  et  in  dies  magis  se  vanissimis  nescio  quibus  curis  intentum, 
non  modo  magis  crudelem  et  sceleratum  ostendit,  quod  omnes  con- 
tirmant,  qui  de  illo  ad  nos  scribunt.  Nuper  ex  quodain  monasterio 
canonicorum  regulariuni,  quod  Cremontc  est,  quinque  monaci  uno 
die  profugere,  quorum  tres  ad  me.  llescivit  papa  et  fugara  illorum 
et  a me  susceptos;  itaque  minatus  est  generalibus,  abbatibus,  pri- 
oribus,  nisi  reli<;uos  summa  diligentia  custodiant,  disposuitque  cus- 
todes,  qui  in  bis  finibus  Italiie  obambulent  et  comprebe(nda)nt,  si 
quem  poteruut  sirspicari  veile  buc  ad  R«tos  concedere.  In  sum- 
ma: nihil  non  agit  ille  vere  diabolus,  quo  Christi  membra  et  Chris- 
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tum  ipsuni  perdat,  si  possit;  sed  perdet“)  oum  Dominus  cum  Omnibus 
suis  membris,  amen. 

Quod  de  adventu  Ctesaris  in  Italiam  spargebatur,  iam  pror- 
sus  evanuit.  Gerte  Mediolaiii  apparatus  nullus;  putant  multi  cum 
in  Germania  hyematurum. 

In  Italia,  pra-sertim  in  illis  urbibus,  qu®  Venetorura  di- 
tioni  parent,  atque  adeo  in  ipsa  Venetorum  civitate  laboratur  in- 
opia  rei  frumentaria*,  et  peiora  expectant.  Admonet  scilicet  eos  Do- 
minus, ne  se  perseijuantur;  sed  non  excitantur  nec  resipiscunt 
adbuc. 

Verissima  sunt,  quai  de  quodam  diffamatore  ad  I).  Pellica- 
num  et  Gualterum  scripsi.  Scies  autem  postea  et  earum  litera- 
rum  autorem  et  eum,  qui  rumores  serit  per  Ra>tiam.  Si  videtur, 
medere  huic  malo,  nempe  literis  illis,  quas  petivi,  ad  synodum  nos- 
tram  scriptis,  quamquam  non  sim  anxius,  utpote  qui  babeain  testi- 
monium  conscientias  meatj  quod  me  consolatur. 

Salutabis  mihi  D.  Zunglium(!)  et  Lavaterum,  generös  tuos, 
et  D.  Ottonem  et  D.  Volfium,  quos  ego  ob  pietatem  et  doctri- 
nam  valde  diligo.  Breviter  omnes  fratres  atque  omnem  ecclesiam 
meis  verbis  saluta;  rogate  pro  me  et  pro  miseris  illis  fratribus  et 
Christi  membris,  qui  sub  tyrannide  papa*  et  diaboli  degunt  et  tarn 
crudeles  persecutiones  patiuntur.  O,  quam  me  aflligit  horum  causa 
et  vexatio,  o,  quam  te  et  omnes  pios  commoverent,  si  posses  eos 
oculis  intueri  a crudelitate  paparum  fugientes,  laceros,  vix  respi- 
rantes.  Mihi  Dominus  in  bis  dedit  segetem  et  materiam  exercendte 
charitatis,  et  quia  res  angusta  domi  est  et  parum  possum  iuvare, 
spero  in  eo,  qui  me  eduxit  ex  Egipto;  is  poteus  est  rem  ad  iu- 
vandos  fratres  et  causam  eius  augere,  non  dico  ad  ullum  meum 
commodum.  Vale,  vir  sincere  et  Christi  minister  eximie.  Dominus 
servet  vos  a malo,  amen. 

Vicosoprani,  die  XVII.  Septembris  1550.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bnllingero. 

Nur  die  letzten  Zeilen,  von  „et  (|uin“  an  bis  zum  Seliluss  und  die  Adresse 
sind  von  Vergerius  eigenliändig  gesclirieben.  — ’)  Vergerius  hatte  sieh  von  An- 
fang Juni  (s.  oben  Nr.  124  und  125)  bis  in  den  September  hinein  in  der  unteren 
Schweiz  aufgehalten,  vgl.  Hubert,  a.  a.  0.  S.  34  und  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  I, 
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S.  55  f.  — Xai'li  einem  Brief,  den  Verjierius  am  13.  Se|ilerab<>r  an  ri»'.alther 
p'richlel  halte,  wunle  ludiaiiptet.  er  hal>e  dundi  l'nmäsüittkeit  im  E5isen  und 
Trinken  und  auch  auf  andere  Weise  Ansloss  errejrt,  s.  Kerd.  Meyer,  a.  a.  O. 
1.  S.  61.  — >)  Ks  ist  etwa  „insania“  zu  erjtänzen.  — *)  Wiederliolt.  — »'|Ui>s !“ 

— •)  Korripiert  aus  „|a'rdat“. 


SU  A.  Z. 

E II  343.  427. 


134.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  15.50.  Oktober  7. 


.\uf  Bullingers  Brief  hin  werden  Cumander  und  Bürpi-nneisler  Heim  sieh  wepen 
Titus  Blasius  t)  mit  de<,»en  Verwamllen  und  Fr\-unden  beraten.  Noch  ist  kein 
Nachfolger  für  Blasius  pewählt.  I’oiilisella  hat  Frau  und  Kinder  »vrlor»-n. 
Viele  der  h«‘slen  Männer  sind  pestorlien.  Dank  für  guten  Bericht  über  (k>- 

manders  Toehler.*i 

Gratiam  et  misericordiam  a Domino  per  lesum  Christum,  do- 
minum nostrum.  Lucius  Uaimius  consul  et  ego  literas  humani- 
tatis  tua’  3.  Octobris  datas  accepimus,  charissime  frater;  legimus  et 
intelleximus  singula.  Hinc  ad  octo  dies  cum  aiuicis  et  cognatis 
puerorum  cousullabimus  de  his;  nam  gravia  sunt,  qua*  tonsor  pro- 
ponit,  et  dominus  loannes  Blasius  felicis  memoria*  res  suas  per- 
plexijs  et  indisposiUis  reliquit.  Futurum  credo,  ut  puer  revocetur 
ad  patrios  lares;  attamen  de  expensis  hucusqne  factis  sine  dila- 
tione  .satisfaciemus  et  te  quietum  redderaus.  In  Blasii  locum  nullus 
adhuc  est  subntgatus;  operam  dabo  ut  Phillipus(I’)  Galitius  Uli 
succcdat.  Pontasella  ralet  orbatus  uxore  et  liberis;  matrem  habet 
solam  in  lecto  decumbentem;  Stipendium  suum  habet  abs«iue  detri- 
mento,  quamris  nullo  iain  labore  prematur.  De  rebus  Ca*sareanis 
intellexi.  Xos  Curienses  divina  misericordia  et  ope  supra  modum 
indigemus;  nam  optimis  ciribus  evangelio  faventibus  et  doctis  Om- 
nibus privati  sumus.  Ex  doctis  obierunt  loannes  Blasius,  Ru- 
dolt'us  a Salicibus.  Sampson  a Salicibus,  adolescens  probe 
doctus,  Caspar  Andretina,  leronymus  Ilautinus  pastor.  De 
hlia  scribis,  qu.'e  milii  animum  reddunt.  Tibi  inprimis  magnas  habeo 
gratias,  qui  tantos  labores  mea  causa  sustines,  deinde  hospiti  et 
uxori  illius;  salutem  ex  me  dicas  etiam  tiliola»,  et  quando  aliquid 
defuerit,  fac,  ut  sciam.  Veilem  etiam.  ut  puella  post  tindemiam  ad 
scolas  mitteretur.  ut  disceret  scribere;  nam  ante  hyemem  ülam,  si 
saltem  locum  habueriU  non  sum  revoc-aturus.  Vale.  Ex  Curia, 
T.  Octobris  50.  Tuus  loannes  Comander. 
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Prtestuntissimo  doctissimoque  viro  magistro  Hoinricho  Bul- 
lingero,  doiniiio  ac  frutri  chariaaimo  suo.  Oen  Zürich,  Meister 
Heinrich  Bullinger. 

■)  Vgl.  Nr.  126,  127,  129  und  135.  - >)  Vgl.  Nr.  128,  129,  131  und  1.35. 


135.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1.5.50.  Oktober  20. 


St.  A.  Z. 

K II  34.3,  428. 


Kr  schreilit  weg(m  Titu.s  lilnsiu.s  und  seiner  eigenen  Toeliter. 

Gratiam  et  vitae  innocentiam  a clomino,  charissinie  frater. 

Von  Tito  wägen  schrib  ich,  aber  langsam;  tlan  von  des  wim- 
niets*)  wägen  ist  nieman  hinab  gefaren.  Wir  hand  uns  beraadten 
mit  der  friindtschafft  und  finden  nit,  das  uns  miiglich  sye,  inn  by 
dem  schärer  ze  erhalten,  wiewol  die  zweu  sün  Paulus  und  Titus 
ein  zymlich  erhgüt  von  ir  mütter  empfangen.  Sind  ein  teil  lehen- 
giltter  von  der  herrschafft;  die  kan  man  nit  versetzen.  Der  ander 
teil  sind  eigne  gi'itter,  die  hat  her  Johannes  Blasius  selb  ver- 
setzt schwär  gnug.  Und  was  er  übrig  hat  ze  Cur,  da  hat  er  sich 
verstrickt  mit  einer  schwären  bürgschafft  und  mag  vor  ingendem 
Februario,  so  der  clöstren  rechnung  beschicht,  nit  drull  kommen. 
Darum!)  uns  nit  müglich  ist,  ein  solichen  bürgen  ze  finden,  wie 
inn  der  meister  erfordret,  und  bittend  inn  von  unsert  wägen  vast 
ernstlich,  das  er  nit  zürne ; dann  so  es  jenen  möchte  sin,  weiten 
wir  dem  willen  sins  vatters  säligen  gezm  nachkommen  sin;  dann 
es  ist  Gottes  gwalt  und  nit  unser  schuld.  Mit  der  frouwen  und  mit 
dem  pfister  rechnend  ab  byti  uff  den  nächsten  frytag  vor  Martini ; 
so  wellen  wir  ouch  uff  denselben  tag  lilgen  das  gelt  schicken,  und 
dankend  (ich  der  müy  und  arbeit,  so  ir  von  unser  wägen  han 
müssen.  Grützenn  mir  den  FrantzciU)  und  sin  husfrowen,  und  ich 
hab  sy  vast  gebätten,  sy  wollind  inen  min  tochter  lassen  bevolhen 
sin.  Tuam  humanitatem  prmcor,  ut  convenias  cum  illo,  quantum 
postulet  per  dimidium  aunum  et  quo  tempore  pecuniam  postulet, 
ut  prajparem  ad  diem  constitutum.  Vale  superstes  diu.  20.  Octo- 
bris  50.  Tuns  Joannes  Comander. 
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Pr»stanti.ssimo  ac  (loctisüimo  viro  ma(?istro  Heinriche  Btil- 
liiigero,  Tigiirina;  cccIeHue  pa.stori  vigilantissimo,  domiuo  stio  ac 
fratri  ob.«>rvanda. 

*)  „IVininet.s“.  — Kranz  S|iilzli,  s.  unten  Nr.  14!l. 


136.  Luci  Heim  und  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Uur.  1550.  November  4. 

Si(,‘  selireibeii  wegen  Titus  Itlu.sius  und  Cijinander.s  Toeliter  Sarah. 

Guild  und  fryden  von  Gott  dem  vatter  durch  Jesuin  Christum. 
Den  brief,  am  24.  tag  Octobri.s  geben,  hab  ich  empfangen  am  4. 
tag  Novembris,  und  wo  er  mir  ein  stund  spätter  worden  were, 
bette  es  uns  übel  versumpt.  Der  her  burgermeister  und  ich  band 
daz  galt  zesamen  bracht  von  Tito  wegen  und  schickend  üch  7' ’s 
guldin,  wie  die  niuntz  und  gold  by  uns  löuftig  sind.  Bezalen  die 
frowen  und  den  pfister  und  danckend  inen  von  unser  wägen  des 
früntlicben  beitens.  Ist  etwjis  übrig,  daz  gend  dem  Tito  zu  zeriiig 
widerumb  beim.  Min  her  burgermeister  und  ich  dancken  üch  üwer 
flyssigen  arbeit;  wo  wir  sollicbs  umb  üch  verdienen  können,  wellen 
flyssig  bereit  sin.  Von  miner  toebter  wegen  thünd,  wie  ir  mir  ge- 
sebriben  band,  und  grötzen  mir  den  Frantzen')  und  sin  busgsind. 
Die  Sara  hau  ich  gen  scbfil  lassen  gan  allermeist,  daz  sy  lerne 
sebriben.  Gott  sye  mit  üch  und  üwerein  busg.siud.  Datum  Curie, 
4.  Novembris  1550. 

Üwer  willige  Luci  Haim,  burgermeister  ze  Cur, 
Johann  Comander,  pfarrer. 

Cbirlssimo  viro  inagistro  Heinriclio  Bullingero,  Tigurinte 
ecclesise  antistiti,  domiiio  stto  et  amico  pnecipuo. 

Der  Drief  i.sl  ganz  von  Comander  geschrieben.  — Vgl.  Nr.  135,  Anm.  2- 


137.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  15.50.  NovenibiT  17. 

Dnulus  Hlasius  ist  an  der  Pest  gestorlHMi.  Comander  bittet  Duliinger,  ein  Schreiben 
wegen  der  ScliuUlen,  tlie  jener  in  gmnacht  hat,  an  Oryiueus  zu  iihennitteln. 

Die  D«‘St  ist  noch  nicht  ganz  eiio.scben. 
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Gratiam  et  inisericordiam  a Domino.  Literis  ineis  incoinptis 
non  cesso  te  molestare,  charissime  frater.  Paulus  Blasii  nuper 
domum  paternam  rediit  et  post  paucos  dies  pestilentia*  contagio 
correptus  dient  suum  obiit.  Titus  illum  domum  veniens  e Tiguro 
atgrotum  reperit.  Die  divi  Martini  nocte  vitam  finivit.  Oontraxit  les 
alienum  Basilete  non  modicum;  ea  causa  literas  ad  magistrum  Tbo- 
mam  Grinteum  mittimus,  ne  expensat  inopinata>  succrescant.  Da 
igitur  operam,  ut  litera»  ilke  Grinato,  in  coenobio  Augustinen- 
sium  magistro,  reddantur  cito.  De  filiola  mea  tibi  curam  committoi 
et  si  quid  opus  fuerit  me  facere,  fac  ut  sciam.  Titus  in  domo  pa- 
tema  moratur;  solliciti  sunius,  ne  et  illum  pestis  corripiat ; nondum 
enim  in  totuin  sedata  est.  Vale.  Ex  Curia,  17.  Novembris  1550. 
Salutant  te  plurimum  Lutius  Haim,  iam  denuo  consul  electus, 
et  Johannes  Pontasella.  Tuus  totus  loannes  Comander. 

Prfestantissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigii- 
riiue  ecclesite  pastori  vigilautissimo,  domiiio  suo  et  amico  prrcipuo. 


138.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

F.li;i(i5.403fr. 

Vicosojiran  o.  1550.  Dezember  13(y>. 

EntsehuldiKuiig  wegen  lungeren  Slillseliweigens.  Die  aus  Oetif  gesandten  liiiclier 
sind  angeinngt.  l’laiw!  de.s  Vergerius,  ('liersetzung  und  Herausgabe  von  Si-lirifteii 
Kullingers  mal  anderer,  auch  solelier  gegen  das  Konzil,  da.s  wieder  naeli  Trident 
berufen  wird  und  über  das  Verg<>rius  Wiebtigifs  zu  beriebten  hätte.  Er  sendet 
mehrere  E.xemplare  einer  Sebria  äbniieben  Inbalte.s.’) 

Temas  abs  te  accepi  literas,  Bullingliere  optime,  neque  ad 
ullas  respondi;  nam  itinera  l’uere  omnia  magna*  pestis  saevitia  ve- 
luti  obsessa.  Itaque  non  habui,  cui  literas  darem  perferendas.  Accessit, 
quod  ingenti  mole  negotiorum  sane  fui  obrutus,  denique  quod  speravi 
ad  vos  redire.  Quam  ob  rem  boni  consule,  si  tandiu  responsum  distuli. 

Nunc  ad  omnes  simul  epistolas  respoudebo.  Accepi  sarcinulara  libro- 
runi,  qui  a Genevensibus  fratribus  mittebantur,  quo  nomine  tibi 
gratias  ago.  Libellum  tuum  de  ecclesia  si  misseris(!),  ego  lubens 
vertam,  inio  te  rogo,-  ut  mittas  primo  quoque  tempore.  Scio  enim 
illum  ab  Italis  meis  desiderari.  Multi  fratres  legeruut  alios  duos, 
quos  verti,  et  urgent,  ut  in  publicum  emittantur;  placent  enim 
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mirum  in  modum  Omnibus,  ac  putant  necesse  esse,  ut  Italim  le- 
gendi prwbeantur.  Ego  apud  Froschoverum  cupio  qumdani  im- 
primere  et  quideni  iimlta;  sed  cum  neminem  istic  babeatis,  qui 
jtossit  corrigere  ea,  qua;  in  lingua  Italica  sunt  scripta,  necesse  est, 
ut  meum  ad  vos  reditum  expectet.  Februario  eniin  mense  redibo, 
quod  affirmo,  et  quamquam  summopere  cupiam  multo  ante  hinc  tue 
explieare,  tarnen  ratio  meoruin,  ut  video,  negotiorum  non  patietur. 
Ardet  persccutio  in  Italia  si  unquam  antea,  et  interim  Anticliri- 
stus  iactat  concilium,  sed  plenum  insidiis  et  imposturis,  quas  ego 
volente  Deo  vobis  retegam,  quum  rediero,  aut  si  diutius  distulero, 
scribam  diligenter,  imo  iam  scripsi  et  paratum  babeo  libruin,  quem 
puto  vobis  Omnibus  carum  esse  futurum.  Edita  est  iam  concilii 
bulla,  qua  invibintur  omiies  episcopi,  papistici  dico  soli,  ut  kalendis 
Maii  Tridentuni  redeant  Christum  et  evangeliuin  condemnaturi, 
quod  sedulo  facient.  At  mea  est  sententia,  ut  et  nos  vicissim  pro 
gloria  Dei  nostri  aliquid  agamus.  Pajia  cotidie  se  magis  aperit 
et  ingenitain  quandain  vanitateni  et  stultitiani  cum  crudelitate  co- 
niunctara  pne  se  fert.  Deus  ferociam  illius  belliue  compriinat  et 
conterat.  Mitto  aliquot  breves  bistorias;  opere  pretiuni  erit  eas 
passim  evulgari,  quemadmodum  tu  legendo  poteris  iudicare.  Curavi 
ego,  ut  describerentur  atque  ederentur,  tum  ut  nostrates  iutelligaiit, 
quäle  concilium  ab  impiissimis  Christi  persecutoribus  expectandum 
sit,  tum  ut  commoveantur  atque  incendantur  ad  fuudendum  preccs 
pro  miseris  fratribus  Italiaj,  quos  audierint  sub  tarn  smva  tiraii- 
nide  exerceri.  Si  quid  ex  Anglia  de  rebus  nostris  intellexeris, 
scribe.  Ego  bic  nonnullos  fratres  collegi  laceros  et  seinivivos.  Ho- 
rum me  calamitas  retinet  imprimis;  nam  ex  reliquis  negotiis  faci- 
lius  posseni  me  explieare  et  ad  vos  recurrore.  Dicam  enim  aper- 
tius:  puto  me  Iiabere  in  causa  concilii  nonnulla,  qua?  multum  referat 
nosse;  ea  vero  huiusmodi  sunt,  qum  non  possunt  nec  facile  nec 
tuto  literis  committi.  At  dabo  operam,  ut  prinio  quoque  tempore 
ea  possitis  intelligere. 

Mitte  aliquot  ex  historiis  D.  Musculo  et  D.  Halero,  qui- 
bus  meis  verbis  salutem  plurimam  nunciabis.  Vale. 

Salufo  oiimes  miuistros  et  j»rofossores,  modo  enim  non  vacat 
ad  alium  scribere  quam  ad  te ; scribam  tarnen  propediein.  Orate 
omnes  pro  me. 

Vicosoprani,  XX.')  die  Decendiris  1550.  Vergerius. 
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ClariHBinio  viro  D.  Henrico  ßulliiigero,  Tiguri. 

Nur  der  S<-.hlu.ss  (von  „Salnto“  an)  und  die  .\dn\sse  sind  eigenhändig 
geschrieben.  — *)  Welehe  Schrift  damit  gemeint  ist,  lä-sst  aicli  niclit  bestimmen, 
vgl.  Hubert,  a,  a.  0.  S.  72  f.  und  S.  280,  Nr.  54;  Hubert  nimmt  an,  iliesc  „ali- 
i|iiot  breves  histori;»'“  seien  wohl  nur  handschriftlich  verbrtntet  gewesen,  wjis 
jedoch  mit  rtiicksicht  auf  Nr.  140,1  (dort  ist  von  20  E-vemplaren  „cuiusdam 
historia’“  (Sing.!)  die  Hede)  kaum  richtig  sein  dürfte.  — *)  Im  Original  steht  ganz 
deutlich  XX.  llecembris ; gleichwohl  ist  mit  Hücksicht  auf  Nr.  140,1  dieser  Hrief 
hier  unter  clem  13.  Hezeinl>er  eingereiht,  weil  nach  den  dort  gemachten  ,\n- 
gaben  diese  .Änderung  uidiedingt  nötig  erscheint. 


139.  Johannes  Comander  an  Bullinger.  st.  .\.  /. 

Cur.  1.5.50.  Dezember  IH.  I-H3.35,  _1( 

Kr  lial  (Jeni  Knf»clit  Fr\»srlinu»‘i*s  am  Maitinimarkt  drei  SchnälaMi  für  BullingtT 
Tilus  Ülasius  ist  ntich  ga.Htüi'l)on.  Coninnilar  <‘rkun<ligt  sirli  nach 
zwei  Tiu'horii»  die  (*r  soiikt  Tochter  g»»sandt  hat;  das  von  Kranz  (Spilzli)  für 
sio  gefonhTh*  Ko.sigeld  crscliciht  ihm  hocli. 

Gratiam  et  pucem  a Domino.  Xactus  tabellarinin  satis  coin(tu)o- 
diini  literis  ineis  te  fatigare  pergo,  vir  exiuiie.  E.x  uundinis  Marti- 
nianis  tria  epistolia  ad  te  per  Christophori  servtttn  uiiserain,  sed 
e.x  literis  tuis  sentire  non  potui  te  illa  accepisse:  tinuin  pro  te,  alte- 
rum  pro  Francisco,  tertium  ad  luagistrum  Tliouiain  Grineuni 
Basileain.  Nani  Paulus  Blasii  ipso  die  divi  Martini  e vivis  cx- 
cessit,  qtii  Basileaj  apud  Grineuin  inoratus  les  aliemim  contraxit 
etiani  apttd  alios.  Dilationem  heredes  petunt,  quo  cominodius  et 
sine  iactura  corradi  possit  et  sine  expensis  niitti.  Titus  post  obi- 
tum  Pauli  die  17.  diein  siium  obiit  supremuiu.  Duo  parvuli,  niascu- 
liiä  bimulus  ])uellaque  annicula,  reliijui  sunt.  By  de.s  Frosebowers 
knecht,  by  dem  icb  die  brieff  gescbickt,  ban  ich  ininer  Sara  ottch 
ij  tücbli  geschickt;  ob  sy  der  truncken  inenscb  verloren  oder  über- 
antwurt  hab,  mag  icb  nit  wüssen.  Des  Frantzen  halb  bedunckt 
mich  vil,  bringt  ein  jar  by  den  23  guldin;  wenn  es  ein  starcker 
knab  were,  gieng’s  wol  bin.  Doch  was  ir  tlinnd,  darin  oder  dar- 
wider wil  ich  niit  tliiin  noch  roden,  stinder  eigenlicli  usrichten  und 
bezalen.  .letz  schick  ich  im  zweit  taler  uff  giltte  rechnung  etc.  Ex 
Italia  penitus  nihil  habcmiis  scitu  dignuiu;  annon.e  caritaleni 
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undique  percipimus.  In  locum  defuncti  loannis  Blasii  adhuc 
nullus  est  subrogatus.  Vale.  Ex  Rhetia*  Curia,  16.  Deceiiibris  50. 
Lutius  Haimius  consul  et  loannos  Pontasella  te  plurimum 
salutant.  Ego  salutein  opto  oinnibus  syinmistis  tuis. 

Tuus  loannes  Comander. 

Ornatissinio  doctiasimoque  viro  mngistro  Heinriclio  Bullingero, 
Tigurinie  ecclesi»  rectori,  domiiio  suo  colendiHaitno. 


140.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Chiavenna.  1550,  Dezember  20  und  23. 

Si.  Z. 

II  356.  407.  Kr  sendet  ein  Kxeerpl  ans  einem  in  Italien  verhn'iteteii,  vom  l‘upst  approbierten 
Hm  li.')  wnilnri'li  die  .\b.siehten  der  Gegner  gekennzeielinet  werden,  und  bittet 
Hulliiiger,  es  zu  verbreiten  und  ins  Dentselie  zu  ülH'rsetzen. 

Mitto  nunc  ad  te,  Bullingere  clarissime,  rem  mea  quidem 
sententia,  qua*  magni  momenti  est,  atque  idem  tu,  si  bene  te  novi, 
existimabis,  ac  vide,  (juam  op(p)ortune  Deus  ex  ore  bostium  nostro- 
rum  lia*c  rerba  extorsit,  eo  scilicet  tempore,  quo  nobis  ab  eorum 
insidiis  raagis  erat  cavendum.  Verissiina  scribo,  ne  dubita.  Habeo 
libruin  apud  me,  qui  etiam  per  Italiam  volitat,  et  plane  verum 
est  eiim  fuisse  a papa  probatum.  Nunc  tum  erunt  partes,  ut  passim 
evulges  hoc  ipsum,  quod  architecti  concilii  Tridentini  macbi- 
nantur.  Vere  enim  hoc  habent  in  animo,  quod  hie  scriptum  vides. 
Verte  etiam  in  vestratem  linguam  et,  quemadmodum  dixi,  tratres 
omnes  hac  de  re  diligenter  mone.  Scripsi  ad  te  ante  octo  dies  at- 
que rerum  mearum  omniuni  rationem  reddidi,  simul  etiam  NX 
exeraplaria  misi  cuiusdam  historia*,  quam  nosse  opere  pretium  est. 
Cupio  vehementer  ad  vos  redire,  potissimum  pro  causa  concilii. 
Dabo  operam,  ut  cito  me  hinc  possiin  explicare.  Interim  vale  et 
salve  cum  omnibus  fratribus.  Rogate  pro  me.  Claven(n)m,  XX. 
Decembris  1550.  Vergerius. 

Clurissimo  viro  1).  Henrico  Rullingero,  fratri  honorando. 

Tiguri. 

Nach  Hubert,  n.  a.  O..  S.  % tiaiHlcU  cs  sieh  um  die  Schrifl  „Ix*  Vt*r- 
gcriaiH*“  voll  Mut  io,  einem  Landsmatinc  des  Vergerius, 
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Er  soliickt  ncM'lmials  die  gleiche  Schrifl.  Naclu'iclileii  au»  llalieii  über  den  1 1 880. 408. 
Kiinig  von  Polen,  den  Papst  und  die  Verfolgung  der  (iläubigen.  Vergeriu»  liolft, 
bald  nach  Zürich  zu  kommen.  Es  .»ind  mehriTC  Schriften  als  Antwort  auf  die 
»einigen  erschienen.  Der  franzö»i»<  he  Künig  i.st  dem  Konzil  nicht  günstig  gi*- 
»tinnnt.  Philipp  »oll  zum  Mitregenten  de»  Kaisers  erhoben  werden. 

Vir  clarissirae,  heri  dedi  cuidam  raercatori  fascem  literarum, 
quem  ad  te  perferet;  at  bodie  oblata  est  niibi  oceasio  buiusce 
nuncii,  qui  recta  Basileam  proficiscitur.  Itaque  iteruni  scribo  at- 
que  illud  ipsum  niitto,  quod  in  prioribtis  literis  missi(!);  nam  si  ilbe 
forte  perirent,  ha*  quideni  non  peribunt. 

Accepi  bodie  literas  a fratribus  Italia*,  qui  scribunt  oratoreni 
regis  Polonite  conquestum  fuisse  apud  Komanum  pontificeni,  quod 
non(n)ulli  diffamaverint  suum  regem,  quasi  coeperit  consentire  doc- 
trina*  nostra*,  addiditque  eum  esse  paratum  etiam  sanguinem  pro 
Romana  ecclesia  adversum  nos  defendenda  profundere.  Sic  res 
est.  — Pratterea  scribunt  papani  parate  reformationem  nescio 
quam,  scibcet  ut  araputet  occasionem,  ne  quis  clamet  in  concilio. 

Persecutio  fervet  mirum  in  moduni;  rogate  pro  fratribus  illis. 

Ego  ad  vos  cogito  redire,  imo  necesse  puto,  ut  redeain  pro 
Christi  causa  et  nunciem  vobis  multa,  quat  non  ita  possunt  episto- 
lis  committi.  Itaque  dabo  operam,  ut  cito  veniam.  Antichristus 
dedit  negotium  cuidam  Parascito (?),  ut  ad  meos  liliros  respon- 
deat,  iamque  respondit  ad  non(n)ullos,  sed  impie,  sed  inepte,  sed 
impudenter.  Cum  hoc  monstro  mihi  erit  aliquandiu  certandum.  Hic 
meus  Cocleus  futurus  est. 

Audio  nescio  quid  regem  tTalloruin  nou  libenter  concilii  ce- 
lebrationi  consentire,  puto  in  odium  Ca*saris,  qui  ex  concilio  illud 
sperat  cominodum,  ut  tota  Germania  ei  serviat.  Itali  pro  certo 
habent  fore,  ut  modo  Augusta*  Philippus  detur  Carolo  coad- 
iutor  et  successor.  Vale,  frater  in  Christo,  et  Deum  roga  pro  me 
cum  tota  ecclesia.  Saluto  D.  Pellicanum,  D.  Gualterum,  I). 
Bibliandrum,  D.  Gasnerum(!),  D.  Frisium,  D.  Zvinglium, 

D.  Lavaterum,  D.  Otbonem,  D.  losiam.  Deus  vos  servet  a 
lualo  per  Christum,  dominum  nostrum. 

Claven(n)a*,  XXIII.  Decembris  1550.  Vergerius. 

Clarlssimo  viro  domiuo  Henrico  Bullingero. 
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141.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Lavin.  1550.  Dezember  27. 

Zwei  Engadiner,  dii-  einen  kranken  .^elidier  von  Hasel  lieiinhriiigen  .sollen,  geben 
ihm  Gelegenheit  zum  Schreiben.  Das  Engadin  ist  von  der  I’est  versebont  ge- 
blieben ; um  die  iterormation  steht  es  gut.  bitte  um  Mitteilung  von  Naebriebteu 
durch  die  Cberbringer.  Gallicius  gedenkt,  im  Frühjahr  nach  Zürich  zu  kommen, 
um  .sich  nach  einer  .Stelle  umzuseheii,  damit  .seine  fünf  Sohne  Gelegenheit  linden. 

Deutsch  zu  lernen.'« 

S,  Vir  humanissinte,  quoniatn  rectum  sttm  nactus  nuntium, 
(luos  lios  iuvenes  hinc  Basileani,  istac  transeuntes,  recta  per- 
gentes  adductum  liuc  doiiiuin  scolastieum  quendam  nostratem  infir- 
inutn,  piaculum  e.\istimavi  nihil  ad  te  scribere,  etsi  satis  alioqui  sis 
occupatus,  probe  scio.  (^iiid  scribaiu?  Onmia  bona  tibi  doctisque 
oinniltus  istbic  a Deo  precainur,  quotquot  evangelium  Domini  pra;- 
dicamus  in  Ingadina.  Fra«terea  nos  oianes  bic  belle  valcmus,  sic 
Visum  Domino,  suntque  sana  omnia  in  tota  Ingadina  et  pesti- 
leucia’  adbtic  intacta.  N[ani]  quid  alibi  in  nostris  Foederibus  fece- 
rit  Deus  sttii  illa  virga,  [tibi]  est  iam  dudutn  notum.  Evangelium  in 
Ingadina  nunquam  melius  babuit,  gracite  Deo.  Postremo,  si  quid 
est,  qiiod  nos  scire  bonum  e.\istiinaveris  aut  nobis  imperare  volue- 
ris,  scribc  et  iuvenibus  bis  trade.  Animus  mibi  est  vere  novo  istuc 
pergendi  visum,  nuueubi  locus  sit,  cui  possim  idoneus  esse  per  te. 
Sunt  enim  mibi  tibi  «luinque,  quos  cupio,  ut  discant  üermanicam 
linguam  melius,  quod  bic  consequi  non  possunt.  Deus  optimus  maxi- 
mus  te,  virum  oinuimoda  erudicione  circumspectum  et  diligentem 
enarratorem  evangelii  rilii  sui,  diu  conservet  incoltimem  cum  Omni- 
bus literatis  et  bonis  istic.  Vale,  vir  integerrime,  et  Pbilippum 
tuum  redamarc  non  desine.  Ex  Lavino  Ingadina«  Inferioris, 
die  27.  Decembris  anni  1550. 

Vetus  nie  tuus  Philippus  Gallicius,  quem  semel  pro  amico 
habere  iam  olim  es  dignatus. 

Ümiiimodn  doctriiiu  pictate<iup  jtrmdito  D.  Hi'iuricho  Bullin- 
gero  «‘tc.  Tiguri.  z\.n  inuistcr  ilniurich  llullinger. 

*_|  Vgl.  unten  .Sr.  15(i. 
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142.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  si.  z. 

EU 35«,  44 

Vicosoprnno.  1551.  Jiimiar  7. 

Cl)er  die  Verfolgunjf  der  Refonnierlen  in  Italien  und  die  Vorbereitungen  zur 
Wiedert'niirnung  des  Konzils.  Vergerius  will  eine  Sebritt  gegen  dn.sselbe  ver- 

ofTentlicben. 

Scripsi  nuper  ad  te,  vir  clarissime,  temas  literas  atque  uon- 
(n)ullis  de  rebus,  qu:e  in  Italia  geruntur,  conimonefeci.  Nunc,  quuni 
inciderit  occasio,  qua  proprium  nuncium  Curia  in  mitto  — nani 
hinc  a papistis,  inde  ab  anabaptistis  niisere  vexamur  — , volui  bas 
modo  ad  te.‘)  In  summa:  nunquam  Italia  sensit  eiusmodi  pres- 
suram  et  persecutionem,  qualem  nunc  sentit.  Sathan,  id  est  papa, 
prorsus  furit  atque  insanit  cum  suis.  Stepe  multos  trahit  in  car- 
cerem,  stepe  multos  ad  triremes  relegat  et  stepe  in  rogum  coniieit. 

Multi  diilugiunt  atque  ad  me,  scilicet  laceri  et  seraimortui,  accur- 
runt;  quod  ego  onus  fero,  ut  possum,  certe  diutius  ferre  baud  po- 
tero.  Utinam  ex  Anglia*)  aliquid  boni  pro  fratrum  borum  salute!*) 
nam  de  me  ipso  non  sum  anxius.  Puto  te  audiisse  oblatam  fuisse 
Ctesari  bullam  concilii,  qua  invitantur,  immo  coguntur  episcopi, 
papistici  inquam,  ut  kalendis  Maii  tanquam  organa  papalia  sistant 
Tridenti  evangelium  condemnaturi ; nam  qui  hoc  non  videt  ita 
futurum,  nibil  videt. 

At  audi,  ut  suas  impias  cogitationes  ipsemet  cottidie  magis 
aperiat.  Non  modo  enim  edita  epistola  ap(p)robavit  librum,  de  quo 
scripsi,*)  sed  bullam  edidit,  cuius  exemplum  apud  me  babeo  et  feram 
ego  ad  vos,  in  qua  suis  creaturis,  nempe  episcopis,  interminatiir, 
ne  ullum  omnino  librum  ex  nostris  legant.  Atque  eos  ignaros  causie 
nostrm,  indoctos,  impios,  asinos  rüdes  ad  coucilium  ablegabit.  Sed 
brevi  editurus  sum,  spero  ante  XX  dies,  nunc  sub  prelo  est,  librum, 
quo  toti  Europas  patefacio  horribiles  atque  incredibiles  quasdam 
insidias  atque  imposturas  horum  demoniorum.  Ego  ad  vos  cogito ; ‘) 
sic  enim  necesse  puto  pro  ecclesiarum  salute  et  Dei  gloria.  Valete, 
fratres  reverendissimi,  et  rogate  pro  nobis.  Dominus  lesus  servet 
vos  a malo. 

Vicosoprani,  postridie  Epiphanim  MDLI. 

Vergerius,  servus  lesu  Christi. 

Adresse  fehlt. 
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')  Das  ViTbiim  ist,  wie  bei  Vergeritis  öfter,  weiigelasseii.  — -)  Vergeriiis 
batte  1550  ilein  König  Etlunrcl  VI.  von  England  zwei  Sebriften  gewidmet  (s. 
Ilnberl.  a.  a.  O.  S.  55  If.)  und  hotfte.  von  ibm  eine  l'iiterstütziing  zu  erlangen, 
vgl.  Eerd.  .Meyer,  a.  u.  t).  S.  57 ; auch  oben  in  \r.  1.37  gegen  Ende  findet  sieb 
sebon  eine  .\ndeutung.  vgl.  Nr.  144.1.  — S.  oben  Nr.  140,1. 


'it.  .\.  Z. 

E II  3.35.  2177. 


143.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  .Januar  10. 


llesorgung  von  llriefen  von  und  an  Vergerius.  Coinnnder  bittet  um  Naebriebt 
über  die  .Uimaebung,  die  Bullinger  mit  Kranz  (Spitzli.l  wegen  seiner  Tocbter 
getrolVeii  bat.  tlallieius  ist  zum  .Naebfolger  von  libLsius  gewublt  worden. 

Gratiam  et  paceiu  a Domino.  Literas  a domino  Vergerio 
iiiissas  ad  te  mitto,  vir  observande.  Niiper  qtioque  plures  misi  cum 
libellis;  an  cuncta  sint  reddita,  scire  cupio.  Et  mones  etiam  in  tuis 
literis,  niim  epistolas  tuas  ad  Vergerium  reddiderim;  omnia  me 
scdulo  executum  esse  puto  et  penitus  nihil  neglexisse.  Quid  cum 
Francisco  de  lilia  mca  egeris,  certior  fieri  cupio,  ut  deliberem, 
quid  ultra  sim  facturus.  In  loctim  domini  Blasii  defuncti  senatus 
noster  decrevit  dominum  Philipp  um  Galiciura  vocare;  nam  sic 
cxposcit  necessitas,  ut  aliquem  haheamus  linguarum  peritum  propter 
Claven(n)enses  et  Vallis  Tellinao  incolas.  Multa  hic  narran- 
tur  de  Crnsare  et  civitatibus  maritimis,  sed  incerta.  Tu  si  quid 
certi  habes,  ad  me  scribere  digneris.  Ex  Italia  penitus  nihi[l]  habco 
scriptu  dignuin.  Vale.  Deciina  lanuarii  1551. 

Tuus  lohannes  Comander. 


Ornatissimo  doetisHimmjue  viro  magiatro  Heinriclio  Bullingero, 
Tigurinte  ecclesla;  episcopo  vigilautissimo,  domino  suo  ac  frntri  colen- 
dissimo. 


144.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.  1551.  Februar  13. 

St.  .V,  /,.  1- 

E 11.356, 41 1 IT.  Aus  «lein  Veltliii  zuriiekgekebrt,  ilaiikt  er  für  eiium  Brief  llulling(>rs  und  .sendet 
ein  Sebreibon  gi'gen  Papst  und  Konzil  von  einem  Fliicbtling  Namen.s  Massarius.t) 
Eine  äbniiebe  Sebrift  bat  Vergeriu.s  publiziert,-}  wiirtle  aueb  gern  Bullingers 
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Schrift  „Df  wcifsia“  ühfrsctzeii.  Kr  liittct  Uiilliiiper,  sich  für  Krlani:imn 
filier  l'iiterstützunir  von  Kiiiiig  Kihmril  zn  verweiiclcii.  Aiiekilote  von  einem 
Iliscliof  von  Kärnten.  Die  Herzogin  von  Kerrnra  ist  zur  llcformation  nliergetreten- 

Clarissitne  vir,  quum  ex  Valturena  rediissem,  quo  me  Christi 
causa  pertraxerat,  inveni  fuisse  domum  perlatas  literas  tuas  illas, 
quibus  ad  quatemas  nieas  res])onsum  dabas.  Quo  nomine  habeo  tilii 
agoque  gratias  maximas;  nam  preterquam  quod  mihi  rem  summe 
gratam  fecisti,  excitasti  valde  tua  oratione  reliquos  fratre.s,  qiii 
apud  nos  sunt  et  te  mirifice  coluiit.  Ego  iaminm  iter  ingressus 
essem,  ut  ad  vos  venirem  \ sed  me  partim  negotia  irretitum,  partim 
frigora  retinuerunt,  quaj  stevissima  hoc  anno  incnbuere.  At  expli- 
cabo  me  Aprili  mensc,  ut  video,  et  recta  ad  vos  veniam.  Interea 
vide,  quid  ad  te  scribat  unus  ex  fratribus,  ijui  nujier  a papa  des- 
civit  et  nobiscum  degit.  Fui  ego  illi  autor,  imo  dictavi  Italice, 
qum  tibi  nie  Latine.  Tu  plus  vides;  at  ego  consultmn  putarem,  si 
hm  liter®  per  totam  Gerraaniam  spargerentur  non  modo  Latina, 
verum  etiam  vernacula  vestra  lingua;  nam  commoverentur  nuilto- 
rum  animi,  qui  legissent  tum  indignationem  et  rabiem  illam  papalem 
adversum  vos,  tum  ea,  qua*  de  suo  concilio  et  de  novis  cultibus 
instituendis  imprudenter  effutit.  Scripsi  ego  bis  de  rebus  omnibus 
atque  de  toto  concilio  copiose,  sed  lUtlica  lingua,  et  iam  iinpressus 
est  über,  quem  modo  Franciscus  Niger,  tui  amantissimus  et 
bonus  vir  et  valde  utilis  ecclesite,  mihi  crede,  Latinitate  donat. 
Eum  portabo  egomet  ad  vos,  ut  spero;  sed  interim  non  piuarem 
retardandam  huiuscte(!)  epistolm  versionem  et  editionem,  si  itii  tibi 
videtur.  Si  habuissem  opellam  tuam  de  ecclesia,  potuissem  vertere 
et  adhuc  posseni;  mitte  eam,  obsccro,  primo  quoij^ue  tempore.  Habeo 
virum  apud  me  Sclav®  lingum  peritum,  quem  mecum  adducam ; sed 
nisi  Deus  suis  ilabcllis  Eduardi  animum  iuccndat  ita,  ut  velit 
sumptum  sumministrare,  frustra  reliqua  tentabo.  Tu  in  hac  re  la- 
bora,  frater,  quantum  potes,  tum  etiam  ut  possimus  afflictis  fratri- 
bus subvenire  et  Italicis  libelüs  regnum  Satan®  impetere,  quod 
etiam  in  hac  mea  paupertate  sedulo  facio,  et  plane  experior  me  illi 
molestum  et  damnosum  esse  ita  volente  Deo,  qui  intirma  mundi 
eligit,  ut  confundat  fortia.  Oro  te  ex  animo:  da  alicui  ex  tuis  dis- 
cipulis,  puta  losi®  aut  Samueli,  describendam  haue  Massarii*) 
epistolam  akpe  unum  exemplura  mitte  D.  Halero,  altorum  D.  Theo- 
dore Bezz®;  nam  is  eam  D.  Calvine  meis  verbis  communicabit. 
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Quidam  Hispanus  ex  Salaiiianca  fainilia  episcopatiim  habebat 
in  Caryntbia,  sed  in  Italia  vivcbat  in  oppido  Venetse  ditionis, 
cui  nonien  Coneglanuni.  Is  omniiim  mortalium  avarissimus,  ut 
fere  solent  pjipisti(ci)  episcopi,  congi-cgarat  ingentem  pecuniam;  sed 
eum  nuperrirae  unus  ex  suis  strangulavit  et  tbesaurum  asportavit 
et  paulo  post  comprebensus  nebulo  laqueo  vitain  finivit.  Ducissa 
Ferraria'  adbuc  bierebat  in  creno(!)  missario  magno  lidelium  scan- 
dalo  et  moerore;  at  nuper  sese  palam  exeinit  et  mundavit  magna 
nostratium  bctitia.  At  quo  tempore?  co  potissimum,  quo  piiarisei 
niagis  fremunt.  Vivit  Deus  et  passim  sese  exerit  in  suis.  Saluta 
mibi  totain  ecclesiam  et  totam  scbolam,  quam  ex  animo  amo  et 
colo.  Rogate  pro  nostris  ecclesiis  dominum  nostrum  lesum  Oliristum, 
cui  sit  honor  et  gloria,  amen. 

Vicosoprani,  idibus  Februarii  MDLI. 

Petrus  Paulus  Vergerius. 

Clarissinio  viro  domino  Henryco  Bulli(n)gero,  Tigurinae  ec- 
tlesite  piistori.  Tiguri. 

-Nur  die  .\iir<*de,  der  Sclilii.ss  (von  „Saluta“  an)  und  die  .\dressc  sind 
von  Vergerius  eigonliandig  geschrieben.  — *)  llidiert.  a.  a.  O.  S.  84  f.  hält 
Vergerius  seihst  für  den  Verfasser,  was  nach  dem  IVortlaut  wohl  nütglieh  er- 
scheint; er  glaubt  eine  vom  10.  Kelminr  1551  datierte  ScliriU  („Ileus  riennani, 
eognoseite  ex  hae  epistola,  quill  de  vobis  sentiat  et  pra'dicel  beatissiiniis  l’apa“ 
ete.)  darin  sehen  /.u  dürfen.  — Hubert.  S.  251,  Nr.  69,  erklärt  die  Schrift  als 
unbekannt.  — •)  Vielleicht  die  oben  .Nr.  90,  Anm.  1 angeführte  Schrift?  — 
t)  ,Ma.ssurii“,  vgl.  jedoch  Nr.  151, s. 

St.  A.  Z. 

EU  350,410.  Er  hat  llullingers  Urief  und  seine  Schrift  über  das  Konzil')  erhalten  und  will 
diese  ins  Italieiii.sche  übertragen.  .Auf  den  Brief  des  Urafen  (Martinengus  ?) 
wird  er  baldigst  antworten. 

Vir  clarissime,  quum  itiin  tradidissem  nuncio  fascem  literarum 
Curiam  perferendum,  ecce  allat®  sunt  litenc  tu.a;  cum  tuo  chyro- 
grapbo(!)  de  concilio  Trident ino  etc.  Itaque  me  et  reliquos  fra- 
trcs  summo  gaudio  asperxisti  (!).  Ego,  qu(a;)  tu  scripsisti,  confestim 
in  linguam  Italicain  convertam  et  evulgabo  procul  dubio.  Reliqua, 
qu.-c  scribis,  lubenter  audivimus;  sed  fusius  paulo  post  respondebo. 
Illud  te  vehementer  oro,  ut  illustrissimo  domino  comiti  nuncies  me 
literas  stia;  celsitudinis  summa  betitia  accepisse  et  mox  responsurum 


Digitized  by  Google 


Nr.  143 


liuUingers  KoiTC»p<<ml<Miz  mit  den  Craubiindneni. 


103 


esse  et  alia  qiiedam  ad  eum  inissuruni.  Vale,  vir  optime,  et  me 
universa;  tum  scholm,  tum  ecclesim  commenda.  Christus  salvator 
noster  vos  seiret  a malo. 

Vicosoprani,  idibus  Februarii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  doniioo  Henryco  Bullingero,  ecclesiae  Tigu- 
rina;  pastori.  Tiguri. 

*)  Es  isl  diiniit  eine  von  llullinger  am  Karlstag  (28.  Januar)  1551  ge- 
haltene Hede  gemeint,  die  nur  in  der  f’tjersetzung  des  Yergeriu.s  mit  Zusätzen 
(s.  Sr.  145  und  151)  piitiliziert  worden  isl  unter  dem  Titel : „IVmostratione  del 
Bullingero,  che  il  Cuneilio  di  Trento  non  .sia  ordinatu  per  haver  ä oercare  et 
illustrare  la  verita  con  la  .'<acra  Seriltura.  nui  |M-r  sovertirla  et  |H*r  istahilire 
gl'errori  della  sedia  Homaua,  tradutta  dal  Vergerio“.  1551.  lluliert.  a.  a.  0.  S. 
281.  Nr.  5«. 


146.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

E II  .356.  414  r. 

Viscosoprano.  1551.  Februar  20. 

Er  hat  liuUingers  Sehrift  ülierselzt  und  will  sie  mit  einigen  Erweiterungen  drucken 
la.sscn;')  eine  eigene  italienische  Schrift  gegen  Papst  und  Konzil  schickt  er 
an  BuUinger  mit  der  Bitte, sie  dem  König  von  England  zu  ülH-rsimden.  Er 
eraurlci  Bullinger.s  Schritt  „Ile  ecclesia“.*)  Empfehlung  eines  Elüchtlings,*)  der 
sich  nach  Genf  la'gelHm  will. 

Vir  clarissime,  verti  tuum  libellum  biduo  et  magn.a  quidem 
animi  voluptate.  Nam  video  te  rem  acu  tetigisse.  Addidi  ego  non- 
(n)ulla,  quod  scio  per  te  mihi  liccre  in  Christi  causa,  ac  mox  dabo 
imprimendum.  Spero  ante  XV  dies  eum  evolaturum  per  manus 
et  per  ora  nostrorum  Italorum.  Si  quid  habes  pneterea,  quod 
putes  hoc  tempore  spargendum,  ad  me  mittito;  nam  pulchre  hinc 
possum  meis  papis  inservire.  Scripsi  ego  alium  librum,  quem  nunc 
ad  te  mitto  in  hac  ista  causa  concilii,  sed  Italice.  Utinam  posses 
assequi;  sed  vir  doct(iss)imus  Gualterus  poterit  multa  interpre- 
tari.  Retego  iraposturas,  quibus  utitur  nunc  papa  Tridenti;  tum 
moneo  pro  virili,  quid  nobis  agendum,  ne  causm  nostrm  obsit  exe- 
crabile  concilium.  Si  qua  via  potes  commode,  mitte  tu  ad  regem 
has  meas  lucubrationes  et  munus  ornato  verbis  pro  tua  pietate. 

Expecto  opellam  tuam  de  ecclesia.  Com(m)endo  tibi  ex  animo  hunc 
bonum  virum,  nempe  ex  profugis  unum,  qui  nunc  Genevam  re- 

Qaellen  lar  Scbweit<'r  0«sebicbte  XXIII.  13 
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dit,  ubi  aliquot  inenses  commoratus  est.  Videte,  ut  Bernain  usque 
possit  tuto  pervenire,  et  couunendate  eum  fratribus,  qui  inde 
Lauxanam  usque  illius  curam  habeant.  Vale  in  Domino.  Saluta 
mihi  totam  ecclesiam  et  scholain,  nominatim  D.  Pellicanum,  D. 
Bibliandrum,  D.  Zvinglium,  D.  Lavaterum.  Christus  vos 
servet  a malo. 

Vicosoprani,  XX.  Februarii  1551.  V^ergerius. 

Clnrissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,  Tigurinse  eccle- 
sicB  pastori,  fratri  honorando.  Tiguri. 

Krsl  der  Sehliis.s  (von  „noniiimlim“  an),  sowie  l'ntcrsolirifl  und  Adi-es-se 
sind  von  Vergerius  eigunhänilig  iMugefügt.  — >)  Vgl.  N'r.  144, s.  — -)  Hulieri  sagt 
iiluT  die.se  t>etirift  nicid.s.  — •)  Vgl.  .4nm.  3 zu  X'r.  144,1-  — b Vgl.  N'r.  146. 


Sl.  A.  Z. 

E II  ,36,ü.  f.  77. 


146.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  Februar  22. 


Kiu|ireldung  des  f'ljerltringerK,  eine.s  Künstlers  aus  Crenia,  der  sich  in  (l»*nf 
niederla.s.seii  will  und  auch  über  die  Zustande  in  Italien  berichten  kann.  Gal- 
lirius  ist  zu  Eonianders  .\inlsbruder  gewählt  worden  unil  wird  fortan  öfter  schrc-ibcn. 

Gratiam  et  vitte  innocentiam  a Domino!  Vir  ille  artifex  Cre- 
mensis  venit  ad  me  ferens  literas  a Vergerio;  fasciculura,  quem 
habui  ante  octo  dies,  illi  quoque  commendavi.  Gebennam  prope- 
rat  illic  arte  sua  victurus  et  a seva  persecutione  securus.  De  rebus 
Italic is  nimirum  ille  te  certiorem  faceret.  Scriberem  plura,  nisi 
tabellarius  nimium  properaret;  post  dies  octo,  si  nactus  fuero  ta- 
bellarium  commodum,  scribam  de  singulis.  Philippus  Gallicius 
collega  factus  est  ecclesia)  nostrm,  vir  doctus  et  laboris  patiens ; ille 
sepius  nostro  nomine  ad  te  scripturus  est.  Vale.  Ex  Curia  Rhe- 
tica,  22.  Februari  51.  Tuus  loannes  Comander. 

Franciscum  cum  sua  familia  meo  nomine  salutare  digneris. 

Omatissimo  viro  inagistro  Heinricho  Bullingero,  fratri  sito 
et  domino  observnndo. 
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147.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  (15.t1.)  Mürz  9. 

Ponti.wllii  gellt  nach  Un.sul,  um  die  Gläubiger  des  l’milus  Rla.siiis  zu  iR'friedigeii, 
und  wird  auf  dem  Rückweg  mit  Kranz  Spilzli  abreelmeii  und  Coniaiidcrs  Tiiehter 
mit  sich  nach  Cur  nehmen.  Comander  lä.sst  Spitzli  und  seiner  Kran  Hank  sagen 
und  dankt  auch  llullinger  für  seine  ItemnhungiMi  in  dieser  Sache.  Galliciiis  ist 

in  Cur  angelangl. 

Oratiam  et  misericordiam  a Domino.  Ä loLanne  Ponta- 
sella  impetravi,  ut  in  raeo  negotio  sese  pra-beat  ministrum;  Ba- 
sileam  usque  iturus  est,  quo  illic  Pauli  defuncti  creditoribus  faciat 
satis;  deinde  redeundo  Tigurum  etiam  Francisco  satisfacturus 
est  et  filiam  sccum  abducet.  Tu  vero  pro  tua  huraanitate  luca  vice 
illi  et  uxori  eius  gratias  quam  plurimas  agas  et,  si  uspiam  sese 
oportunitas  obtulerit,  me  relatunim.  Tibi  quoque  gratias  ago  maxi- 
mas  pro  tua  sedulitate  et  diligentia  in  hac  re  mihi  exhibita  et  re- 
ferre  desydero,  si  aliquando  fieri  posset.  Negligenti.x*  me  accusas 
et  non  immerito:  piger  et  ineptus  sum  ad  scribendum;  verum  a 
lanuario  usque  adhuc  oculos  dolui,  ut  nonnisi  apprirae  neces.saria 
aut  scribere  aut  legere  potuerim.  De  rebus  nostris  etltalicis  ta- 
bellarius  presens  narrando  dilucidius  quam  ego  scribendo  te  inlbr- 
mabit.  Vale.  Ex  ßhetim  Curia,  9.  die  Maitii.  Salvos  opto  omnes 
fratres  Tigurinos  una  cum  tua  tota  familia. 

Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 

Philippus  Gallicius  bis  diebus  advenit  collega  factus  in 
ministerio. 

Prsestantissimo  viro  magistro  Heinricho  Bullingero,  Tigurinse 
ecclesite  pastori  vigilautissimo,  domino  ac  fratri  suu  uolcndi.sgimo. 


19.5 

St.  .4. 

E 11  3rj.ö,  1 111. 


148.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprauo,  1551.  März  12.  und  15. 

2 St.  A.  Z. 

E II  356,  418. 

Er  kann  erst  nacli  Ostern  nach  Zürich  kommen,  liiltc,  llullinger  möge  sich 
in  England  für  ihn  verwenden  und  seinem  Nelfen  in  Basel  zehn  Gulden  vor- 
strecken  oder  von  einem  Kreundc  verschaffen. 

Clarissime  vir,  salvus  sis.  Cogor  differre  adventum  meum 
ad  vos  post  Pascha.  Sunt  enim  multse  et  graves  causa*,  quae  me 
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St.  Z. 

E II  3äC,  416. 


retinent  iuiplicitum ; at  possum  itie  explicare  hisce  tribiis  septi- 
raanis. 

Comraunicabit  tibi  I».  Gualterus  alias  meas  literas,  et  intel- 
liges,  quid  ad  aures  meas  de  Anglise  negotio  pervenerit:  illud  tu 
coepisti  atque  idem  potes  perficere.  Quod  ut  studio  facias,  te  etiain 
atque  etiam  rogo;  agitur  enim  Christi  causa,  qum  tibi  tantopere 
cordi  est. 

Fidum  nuntium  modo  noii  habeo,  qui  pecuniam  ad  meutu 
nepotem  delerat,  quem  scio  interim  egere.  Quaraobrem  te  vehe- 
menter rogatum  veliin,  ut  vel  niittas  ad  eum  vel  alicui  amico  Basi- 
liensi  scribas,  ut  ei  numeret  decem  florenos,  quos  tibi  confestim 
reddam.  Crede  homini  Christiano  et  experire  eius  fidem.  Vale  in 
Domino;  roga  pro  nobis  cum  tota  ecclcsia.  Vicosoprani,  XII. 
Martii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bulliagero,  Tigurinie  ecclesiae 
pastori,  Tiguri. 

2. 

.Mittciliiiig  iiljor  Konzil  etc.  In  P.ailim  werden  von  einer  Sekte  gottes- 
lästerliche I.ehren  verbreitet.  Vergerius  erwartet  neue  l'liiehtlinge.  Bitte  um 

Besorgung  eines  deuLsehen  Testamente.s  für  einen  rilaubensbruder. 

Clarissime  vir,  quum  iam  literas  obsignassem,  accepi  aliquid 
rerum  novarum  ab  Italia,  ncmpc  declaratum  esse  legatum  futuri 
conciliabuli  cardinalem  Crescentium  Leguleum,  quemadmodum 
in  mea  ad  regem  Anglirc  epistola  praulixeram  futurum.  Alii  car- 
dinales  cum  eo  non  pncsidebunt,  sed  duo  episcopi,  quorum  unus 
futurus  est  Fanensis,  ut  arbitror.  Rom»  laboratur  penuria  magna 
rei  frumentari».  Obiit  cardinalis  Cornarus  Venetus,  vir  insig- 
niter  malus.  Sed  alia  audi,  qu»  me  e.xcruciant  et  te  quoque  ex- 
cruciabunt,  sat  scio:  exorta  est  Patavii  bteresis  pestilentissima, 
qu»  non  modo  suadet  rebaptizandos  esse  viros,  sed  Christum  natum 
esse  ex  corruptibili  semine  losepb;  atque  ut  borrendam  baue  blas- 
femiam  possint  astruere,  negant  magnam  partem  evangeliorum,  prob 
pudor!  Res  est  certa. 

Expccto  in  dies  novos  fratres,  qui  parant  fugam,  sed  .sincer» 
doctrin»,  non  fanaticos  illos  et  impios  homines. 

Multa  sunt  prmterea,  qu»  libenter  audies,  sed  ca  raalo  me- 
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cum  ferre  quam  literis  committere,  prresertim  quum  certum  nun- 
cium  non  habeam. 

Est  apud  nos  vir  bonus  atque  idem  dives,  qui  cupit  emere 
Vetus  et  Novum  Testamentum  Germanice  in  folio  bene  compactum. 
Si  D.  Michael  illud  ad  D.  Comandrum  mitteret,  qui  ad  me 
curaret,  afferem(!)  ego  illi  pecuniam.  Vale  in  Domino  et  roga  pro 
Omnibus  ecclesiis,  qua:  ita  turbnntur  hac  foeda  tempestate.  Saluto 
ecclesiam  et  scbolam  totam. 

Vicosoprani,  idibus  Martii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  viro  D.  Heiirico  Biillingero  etc. 


149.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  März  16. 


Si.  A.  L. 

K II  365,  78. 


Kr  s«Mi(lel  ein  Paket  Driefe  von  Ve.rtterins.  Empfelilung  Ponlisellas  tiial  IliUe  an 
lliillinfier,  wenn  jener  bei  der  Abreelmung  mit  Kranz  Spitzli  nicht  genug  Geld 
lialHMi  sollte,  für  Comander  Zahlung  zu  leisten  laler  zu  bürgen.  In  nündcn  herrscht 
Armut  und  Tf-urung.  bitte  um  genauere  Nachricht  über  Magdebui^. 

Gratiam  et  misericordiam  a Domino.  Vergerius  iterum  ad 
me  misit  fasciculum  literarum,  cbarissime  Bullingere,  rogitans^ 
ut  citissime  ad  te  ablegarem;  nam  in  bis  quedam  scitu  necessaria 
contineri.  Ut  illi  satisfacerem,  operam  dedi ; tantum  una  nocte  apud 
me  retenta*  sunt.  lohannem  Pontasellam  Tigurum  propter 
filiam  meam  et  Basileam  propter  Paulum  misi,  hominem  et  virum 
vere  fidum  et  frugi,  et  quicquid  sui  officii  est,  exacte  fidelissimeque 
prosequitur.  Ilunc  tibi,  quantum  possum,  commendatiim  vebm.  Ra- 
tionem  faciet  te  adiuvante  cum  Francisco  Spitzli  et  satisfaciet 
de  singulis  Si  vero  defectus  fuerit  in  pecunia,  rogo  tuam  buraa- 
nitatem,  ut  tu  pro  me  satisfacias  aut  tideiubeas  non  diutius  quam 
ad  paucos  dies,  ad  proximas  scilicet  nundinas.  Apud  nos  nibil  novi 
fertur.  Paupertas  et  omniiim  rerum  caritas  nos  vexant  et  non  im- 
merito;  etenim  Dei  optimi  contemptores  et  nostra?  salutis  ncgli- 
gentissimi  sumus  carnaliumque  cupiditatum  cultores  avidissimi.  De 
Saxonibus  et  Magdaburgensibus  dira  et  borrcnda  audimus. 
Peto,  ut  de  bis  nos  certiores  facias.  Vale.  Ex  Curia  Rbetia:, 
16.  Martii.  Salutant  te  plurimuni  consul  Haimius  et  Philippus 
noster.  1551.  Tuus  totus  loannes  Comander. 
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Prsestaatisitimo  [viro]  magistro  Heinricho  TJulIingero,  T i g u- 
r i n SB  ecclesisB  pustori  rigilaiitissimo,  domiuo  et  amico  suo  co[lendis- 
sijnio. 


160.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

!•:  II  365,  7‘), 

Cur.  1551.  April  14. 

Kr  sendet  ein  Paket  Rriefe  von  Vergeriiis  für  Ownlther,  ferner  einen  ftriel  an 
Kranz  Spitzli.  Dieser  möge  dnreh  den  Boten  ilie  Kleider  von  Comaiiders  Tochter 
schicken.  Parma  soll  dem  französischen  König  ühergelsm  worden  sein.  Thomas 
Planta  i.st  jetzt  als  lli.sehof  anerkannt. 


Graciain  et  pacem  a Domino.  Mitto,  charissime  frater,  fasci- 
culum  literarum  a Vergerio  missas(!).  Spectant  ad  dominum  Ru- 
dalphum  Gualtherum;  ad  te  tarnen  mittere  placuit;  nam  tabel- 
lario  prorsus  est  incognitus.  Tabellarius  domini  Haimii,  consulis 
nostri,  gener  est.  Literas  alteras  Francisco  prtesentari  peto,  quem 
quoque  ignorat.  Franciscus  supellectilem  vel  vestes  tili;e  adhuc 
secum  habuit  hucusque ; nunc  rcddi  posco  per  prtosentem  tabella- 
rium.  Res  scitu  dignas  l'cre  nnllas  habeinus.  Farm  am  rumor  est 
regi  Galloruui  traditam  esse,  seminarium  scilicet  futuri  belli.  Lis 
de  episcopatu  nostro  interempta  est  et  tinita,  ut  fertur;  Thomas 
Planta  obtinuit.  Gratia  domini  nostri  lesu  Christi  tecum  sit  et 
cum  tua  tota  familia.  Saluta  omnes  fratres  meo  nomine.  Salutat 
te  Haimius  consul  et  Philippus,  frater  noster.  Ex  Rhetim  Cu- 
ria, 14.  Apprilis  51.  Tuus  totus  Johannes  Comander. 


Clurissimo  viro  domiuo  Heinricho  Biilliiigero,  Tyguri. 


151.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Samaden.  1551.  April  23  und  30. 

.'^1.  Z.  1. 

K II  .356, 44.3  f.  Kr  sendet  melm“ro  Kvcnipluiv  «Icr  itidicni.sclien  Cltcrsetziing  von  Bullinger.s 
SrUrifl,*)  die  Ziisülze  und  drückt  den  Wunsch  iius.  Buh 

liii(;er  diese  nucli  der  Vorrede  zur  fünHen  Dekade  seiner  I‘rt.*digten,*)  die 

Vergerius  sehr  gefallen  hut,  iM'ifügeii.  Vergerius  hilft  in  Samnden  die  Messe 
lK?scitigen.  Seine  Duldung  in  Bünden  erregt  den  rnwülen  des  Papstes.  Km- 
pfeldung  eines  Flüchtlings. 

Clarissirae  Bullingere,  cn  tibi  tuum  libellum,  qui  didicit 
Italice  loqui  et  iam  volat  per  ora  nostrorum  hominum  atque,  nt 
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sentio,  magno  cum  fructu  evangelii  et  magna  plmriseorum  indigna- 
tione.  Crede  mihi,  non  est  nostra  tenipestate  ullum  argumentum 
magis  necessarium  quam  hoc  ipsum,  quod  modo  tractavimus.  Nam 
quum  Antichristus  concilium  adornet  veluti  quod(d)am*)  propugna- 
culum,  intra  quod  se  continere  possit  cum  suis  atque  inde  evan- 
gelium  oppugnare  et  suas  idolomanias  atque  impietates  fortiter  tueri, 
certe  erertimus  illi  a fundamentis,  quicquid  cotidie  edificat,*)  (juum 
passim  huiuscemodi  libellos  evulgamus.  Scripsisti  tu  in  hoc  genere 
ea,  qua;  ex  experientia  rerum  Germanicarum  nosti;  addidi  ego 
ea,  qua'  ex  Roraanm  curite  experientia  novi.  Propterea  videbis 
excrevisse  libellum,  quod  tu,  sat  scio,  bene  consules.  Mitto  aliquot 
exemplaria.  Utinam  posses  asscqui  nostratem  linguam;  sed  intelliges 
a me  aliquando,  qutenam  ea  sint,  qua?  addenda  i)utavi.  Vidi,  qua? 
scripsisti  in  prtefatione  quinta?  Decadis,  et  placuerunt  omnia;  at 
censerem  illis  addenda,  qua?  ego  tuo  libello  addidi,  et  raox  vestra- 
tem  in  linguam  transfundenda.  Decas  ipsa  ctiam  summopere  placuit, 
et  quum  primum  per  negotia,  qu®  me  sane  obruunt,  licuerit,  dabo 
operam,  ut  magna  pars  possit  a nostris  Italis  intelligi. 

Has  scribo  in  oppido,  cui  nomen  Samadenum,  quod  est  in 
En  gen  di  na.  Nam  huc  veni,  ut  Christi  causam  iuvarem;  agitur 
enim  de  eiicienda  missa,  et  succedet,  ut  opiiior.  Non  desunt  ana- 
baptistffl  nobis  negociura  facessere;  pupist®  vero  magis  fremunt 
quiim  unquam  antea  nullumque  non  movent  lapidem,  si  forte  pos- 
sent  me  et  reliquos,  qui  has  in  Alpes  ex  Italia  profugiunt,  eiicere. 

Papa  gravissimis  verbis  conquestus  est  cum  Curieiisi  epis- 
copo,  quem  puto  te  intellexisse  ad  eius  adorationem  esse  profectum, 
Vergerium  fuissc  a Ra’tis  exceptum.  Affirmat  hunc  sibi  esse 
hostera  acerrimum  et  nullo  pacto  pati  veile,  ut  ainplius  possit  de- 
gere  in  bis  convallibus  et  concionari.  Sed  insaniat,  quantum  velit; 
tuus  Vergerius,  Bullingere,  papam  non  assis  facit.  Tandem 
veniam  ad  vos  pcracta  synodo,  qu®  futuro  mense  Curi®  cogetur, 
et  interim  non  gravabor  scribere,  si  quid  te  dignum  audiero.  Com- 
inendo  tibi  hunc  fratrem,  qui  Gencvam  usque  profugit  pulsus  ab 
Antichristo.  Vale  et  salve.  Saluto  omnes  symmistas.  Rogate  pro  me, 
fralres. 

Samadeni,  ipso  die  Georgii  1551. 

Vergerius,  servus  Icsu  Christi. 

Cbirissimo  Rulliiigero. 
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Xur  Dalum,  L’nlers<dtri(l  und  Adresse  sind  eigeidiandig  lieigefügt.  — 
’)  Vgl.  oben  Nr.  144.»,  — „Sermoimm  deca.s  quinta.  Turnus  terlius.“  1651.  4®. 
— •)  Es  war  urspHinglicIi  „(|Uoddani“  g€-schrielH>n ; jedoch  isl  das  eine  d ge- 
strichen. — rrsprünglich  stand  „edilicavil“ ; dann  ist  das  v gestrichen  wor- 
den, das  i dagegen  nicht. 

Sl.  A.  Z.  2. 

E II  .350.  410.  Empfehlung  de.s  Ma.s.sarius.‘) 

Clarissirae  Bullingere,  en  tibi  Massarium  illiim,  qui  cpi- 
stolam  ad  te  sciipserat,  qacm  carissimura  habeo.  Tu  illum  suscipe, 
frater,  et  fove,  quantum  potes,  una  cum  socio,  itidein  pio  viro  et 
propter  evaDgelium  profugo.  Vale  et  me  propediem  expecta  et  pro 
me  roga  patrem  domini  nostri  lesu  Christi.  Saluto  ecclesiam  et 
scbolam. 

Vicosoprani,  XXX.  Aprilis  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  domino  Henrico  Bnllingcro,  Tiguri. 

1)  S.  oImmi  Ni*.  144. 

152.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Casaccia.  1551.  Mai  (6?  und)  7. 


KII3öfi,420f.  |,a,.||  CaisncciB  gerufen  worden,  um  gegen  l’npst  und  Messe  zu  predigen 

KortsclirUl  <lcp  Uofurmatiun  uinl  L’nwilic  de.n  Pftpsips.  Die  Venuliancr  In'ivürn 
»Jpr  Im]uiBition  Hiiulernis.<o.  Vcrfolj^unj?  in  Italien. 

Vir  chiiibsimc,  veni  Casaccium  vocatus,  ut  adversus  paitam 
et  missam,  eius  creaturam,  verba  facerem.  Hic  itaque  incidi  in 
hominein,  qui  ad  vos  mane  venit,  et  scribo  tumultuarie. 

Eraiit  quinqtie  vici,  qui  unura  liabebant  concionatorem,  iiunc 
singuli  suum  babent;  in  summa:  progreditur  evangelium.  Sed  contra 
papa  clamat  et  minatur  veile  perdero  Khtetos,  si  diutius  me  au- 
dierint.  Vix  crederes,  tjuot  verba  de  me  ille  Antiebristus,  Tandem*) 
sensit  verbula  mea,  qiuc  per  Italiam  spargebam;  nondtini  enini  linis. 

Tua  demonstratio  iam  sparsa  est  magno,  quod  certo  rescivi, 
illius  besti.T  dolore.  Sed  insaniat  et  fremat;  nam  propediem  inter- 
ficietur. 

ßepreliendit  Vene  tos  emissa  bulla,  qui  non  patiuntiir  solos 
monachos  posse,  qute  volunt,  adversus  fratres  maccliinari,  sed  nia- 
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gistratum  quempiain  addiderc,  qui  illis  priesit.  Nunc  certabunt  inter 
sese;  spero  Venetos  non  cessuros.  Fervet  persecutio  in  Italia. 

Ego  tandem  ad  vos  propedieni  me  recipiam.  Saluto  scholam  omnein 
et  ecclesiam.  Rogate  pro  nobis,  qui  valde  laboramus. 

Casaccii,  nonis  Maii  1551.  Vergerius. 

Clarisiiimo  viro  dominu  Henricho  Bul(l)ingero,  Tigurinse  ec- 
clesiee  paatori,  fratri  houorando.  Tiguri. 

•)  Korrigiert;  violleiWit  „taiitimi“'.' 

.'^1.  A.  Z. 

Ucricht  von  iler  Zerslöruiig  dtji*  itihler  uiul  ile.s  I^eichnanis  des  h.  (iaudeiitius  in  n 
der  Kirche  von  Casnecia.  llisehof  Soranza  von  llergninu  ist  als  Häretiker  in.s 
(iefänpnis  geworfen  wonten.  Hitte  um  neforderung  eines  Uriefes  nach  (ienf. 

Salus  a Deo  patre  et  domiuo  nostro  lesu  Christo.  Scripsi 
beri,  ut  videbis,  ncgligenter,  qu®  gerantur  apud  nos.  Quia  vero 
nuncius  nondum  discossit,  addo  hiec  pauca,  sed  in  inagnis  clamori- 
buB,  addo  etiam  periculis.  Nam  quum  undique  multi  ad  solenni- 
tatem  advenissent,  ut  solebant,  hoc  ipso  die,  ecce  commoti  non- 
(n)ulli  rei  indignitate  accurriint  ad  teinplura,  statuas  et  idola  deinoli- 
untur  prorsus  omnia  et,  quum  cadavcr  cuiusdam  Gaudentii  magna 
veneratione  asservaretur,  illud  etiam  proiecerunt,  atque  cgo  modo 
in  hoc  tumultu,  sed  non  sine  Imtitia  versor.  Deo  coni(m)endavi 
causam  et  me  ipsum. 

Accepi  modo  literas  ex  Italia.  Episcopus  Bergomi  ex  no- 
bili  Sorantia  farailia  Veneta  Romain  profectus,  ut  se  ab  heresis 
crimine  defenderet,  in  carcerem  coniectus  est  magno  totius  Italiic 
metu.  Utinam  me  potius  fuisset  imitatiis  et  elegisset  abiectus  esse 
in  domo  Dei  potius  quam  babitare  in  tabernaculis  papistarum.  Vale, 
vir  clarissime,  et  cum  tota  ecclcsia  roga  pro  nobis,  qui  laboramus 
idque  vebementur.  Saluto  symmistas  et  fratres  in  Domino. 

Cura,  ut  b:e  litera’  Genevam  perferantiir,  quod  te  ex 
animo  rogo. 

Casacii,  ascensionis  die  1551.  Vergerius. 

Clarisnimo  D.  BulHngcro. 

linninter  stellt  vim  Ilulliiigers  llaml: 

Viens  Siipriiiiiis  Vospraii. 

Ilergell.  Cavolse  li.C) 
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153.  Petrus  Paulus  Vergerius  au  Bullinger. 

Cur.  1551.  Juni  1. 

IJistt’ruiigcii  der  l’H|ii.stcii  gcgi-ii  Vergerius.  Kiii  Graf  aus  der  Familie  Marti- 
iiengi  hat  sieh  gellüelitet.  Das  Konzil  soll  bis  Anfang  SeplernlaT  verschollen 
•s<-in;  man  befürchtet  einen  Krieg  wegen  l’arina,  Bitte  um  Besorgung  einer 

deutschen  Bibel. 

Vir  clarissime,  quuui  ad  sinodum  venissem,  affiiit  unus  ex 
fratribus,  qui  binas  tuas  mihi  reddidit  literas,  atque  bis  respondeo. 
Nondum  in  vincula  sum  coniectus;  sed  parum  abfuit  Interim  pro- 
scindurit  ine  papistie,  quantum  valent  inaxime.  Deus  bone,  quot 
accumulant  mendacia ! Inter  cattera  spargunt  ine  non  evangelii  causa 
ex  Italia  eiectum,  sed  ob  scelera  atrocia.  Sunt,  qui  me  instigant, 
ut  hos  niendaces  in  ius  vocem,  quod  non  faciam;  neque  eniiii 
hoc  convenire  viro  proffitenti,  quod  hic')  jiroffiteor,  existimo.  Xon 
deero  tarnen  interim  honori  ministerii  mei;  at  alia  aggrediar  via, 
non  iudiciaria.  Venissem  modo  recta  ad  vos;  sed  me  adbuc  retinent 
implicitum  magna  et  gravia  negotia,  quibus  me  brevü  explicabo. 
Profugit  nuperrime  alius  bonus  frater  e sentina  papismi  et  non 
modo  pietate  et  doctrina,  sed  splendore  l'amiliic  pra-stans,  nempe 
ex  comitibus  Martinengi.  Audio  dilatam  esse  celebrationem  con- 
ciliabuli  ad  kaleiidas  Septembris,  spero  etiam  ad  Gra-cas.  Multi 
suspicantur  magnum  bellum  ob  Parmam  exoriturum.  Rogo  te;  nun- 
cia  meo  nomine  D.  Michaeli  bibliopobe,  ut,  quanto  possit  citius, 
mittat  ad  me  bibliam  Germanicam  compactam  in  magna  forma. 
Afferam  ego  illi  jiretium.  Ubi  nactus  fuerit  certum  ntincium,  det 
illam  huc  ferendara  ad  D.  Galitium,  qui  eam  Vicosopranum 
ciirabit.  Saluto  oranes  fratres  ex  anirao. 

Gurite,  kalendis  lunii*)  1551.  Vergerius. 

Clnrissimo  viro  I).  Hciirico  liullingcro. 

IltMillic'h  „Iuk  “.  — *)  Korrivrirrt  jmj.'*  „Iiilil“. 


154.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Basel.  1551.  Juli  0. 

Mau  erwartet  Kriegs  in  Italien,  niilünger  tiin^e  niM'litnals  fiir  V(*r^erius  imcli 
Kn;:lnml  sehn’il*en.  Mitteihinp  a«!.'*  eini-m  pnf).><tlie)ien  Hivve. 
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Vir  clarissime,  reraitto  equos  et  libero  te  sponsione.  Dedi 
pecuniam  ministro,  qui  persolvat  omnia.  Audio  cardinaleni  Tur- 
nonium  et  Ferrariensem  Roma  excessisse,  id  est  apertum  bel- 
lum futurum  esse.  Ita  mihi  aflirinat  Morelletiis, ')  a quo  Flo- 
rianus  iUeille  solos  quadraginta  coronatos  expillavit;  oblitus  sum 
dicere,  quum  a vobis  discedcrem  et  tarn  multa  alia  cuiuulassem. 
Rursum  putarem  esse  scribendum  abs  te  in  Angliam  pro  me, 
imo  te  rogo,  ut  hoc  facias.  Vale  et  Deum  pro  nobis  cum  istis  fra- 
tribus  roga. 

Basilea*,  0.  lulii  1551.  Vergerius. 

Scriptis  iam  literis  cenavi  cum  legato  regio,  qui  mihi  dedit 
legendum  exeraplum  brevis  papistici,  ubi  sunt  luec  verba:  „Prada- 
torum  vestrorum  electissimmu  queinque  mittatis“  etc.  Nihil  de  sessi- 
onibus  vidi.  Habebo  apud  me  exeraplum;  sed  adhuc  scripta  illa 
vestra  desidero. 

Clarissirao  viio  D.  Henryclio  Riillingero,  frntri  hoiiorutido. 

Ti  giiri. 

*)  Aiiluiiic  Murclet  du  .Miiseiui,  de  In  Mnrcliefcrri^re,  der 
damalige  fraiizd.siselie  Ciesniidle  liei  d<‘i'  Kid(renosseii.seliaa.  der  sie  von  der  Ile- 
seliiekiing  des  KmiziLs  aldiringen  sollte. 


155.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Basel.  1551.  Juli  21.  mul  25. 

1-  M.  A.  Z. 

Kr  seldekt  eine  ihm  zugi'sandle  Sehrift  ziiriick;  zwei  andere  hehäll  er  zur  Cl>er-  Eli  .'i5*i.  4‘J'ir. 
Setzung.  niil!ing«*r  inögp  ilio  Fiii^nnossoii  vom  liosuch  iles  Konzils  aimmhnen. 

Mofflol  ist  zurüokgfkehii.  ÜtuT  die  oheritalieiiische  Politik.  Zwi*i  Sc*hriften 
dos  Vorgoriiis  sind  ini  Dmok.*)  Sobald  (irilmldus  konimt.  will  sich  Vergerius 
mit  ihm  nach  Bern  liegoben.  Nachricht  iilier  Magdeburg.  Kr  sendet  noch 
eine  zweite,  inzwischen  iiherselzte  Schrift  zurück  und  verspricht,  über  diezwischen 
Hern  und  Zürich  gewecliselten  Schriftstücke  das  (■eheimnis  zu  walinui. 

•{•  Vir  clarissime,  attulit  ad  me  Samuel  Pellicanus  literas 
tuas  et  simul  tria  scripta,  quorum  unum  nunc  remitto ; reliqua  duo 
servabo  summa  lide  et  diligentia  atque,  ubi  versa  fuerint,  reddam. 

Puto  me  sciro  omnia,  qua?  in  nostra  bac  causa  Bernates 
scripsere,  quorum  consiliiiin  milii  vere  probatur;  certe  enira  com- 
modius  hicc  in  proximis  comitiis.  At  sive  tum  negotium  tractetur 
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sive  noD,  putarem  consultissimum,  si  tu  inpnmis,  cuius  ingenium 
et  soliditatem  pluris  facio,  aliquid  ederes,  quo  demonstrares  Hel- 
vetios  prudenter  et  pie  agere,  si  a concilio  papistico  abstinent. 
Verti  ego  hic  conimentarium,  quem  Italicum  feceram  et  evnlgave- 
ram  sub  nomine  Vidic,  consanguinei  mei.  Is  nunc  imprimitur  et 
brevi  ad  te  veniet,  nec  dubito,  quin  possis  non(n)ulla  ex  eo  ex- 
cerpere. 

Rediit  D.  Morelletus,  qui  agit  tibi  gratias  maxima.s,  quod 
videat  te  sollicitum  etc.  Ipse  videtur  nonnihil  suspicari  iisdem  de 
rebus.  Ego  sum  assiduus  apud  illura,  quippe  quem  cotidie  animad- 
verto  magis  favere  causic  nostra*.  Quod  scribis  te  audiisse  Venetos 
meos  inclinare  in  partes  regis,  scito  non  esse  verum  neque  eos 
vivente  hoc  Csesare  inclinaturos  [esse;  idjeni  fere  de  duce  Fer- 
rar[i.x‘]  sentiendum  est.  At  inclinasse  Urbinatem  omnino  creden- 
dum,  quando  ducis  Octavii  sororem  duxerit  in  uxorem.  Ego  per 
literas  meorum  non  audio  bellum  geri  ita  atrox,  quemadmodum 
scribis;  imo  de  pace  audio  esse  non  exiguam  spem,  atque  utinam 
eam  nobis  dominus  Deus  noster  conficiat!  Expecto  D.  D.  Gribal- 
dum  in  horas,  qui  certiora  afferet,  et  sane  niiror  eum  tandiu  dif- 
ferre.  Ego  hic  iam  sum  fere  ociosus  et  statira  abibo,  ubi  ille  ad- 
venerit,  quod  illi  significes,  velim ; nani  videbis  hominem,  priusquam 
ad  me  veniat.  Imprimitur  non  modo  commentariolus,  de  quo  dixi, 
sed  de  coronationc  pap»  epistola  illa  mea,  quam  superiore  anno 
ad  D.  Oporinum  misseras;  eam  brevi  babiturus  es.  Spero  fore, 
ut  Italien  qua-dam  possint  hic  excudi,  quamquara  res  nou  est  val- 
de  tuta.  D.  Morell(et)us  heri  literas  August»  scriptas  die  X.  hui- 
usce  mensis  mihi  ostendit,  in  quibus  b.ec  verba  legi:  ,Magde- 
burgenses  agunt  mirabilia.“  Ergo  nondura  deditionem  fecere,  quod 
(juidam  spargunt. 

Scio,  quanti  intersit  non  evulgare  ea,  qu.»  vos  a dominis  ac- 
cepistis  et  qu»  illis  solis  scripsistis.  Itaqiie  nihil  dubita;  nam  et 
retinebuntur  ea  apud  me  et  tibi  cito  restituam.  Ubi  D.  Gribaldus 
advenerit,  ego  cum  eo  recta  ibo  Bernam.  Utinam  aflferet(!)  mihi 
vestras,  saltem  inquam  ministroruni  literas,  quibus  me  senatui  illi 
comraendaretis  de  meliore  nota!  Vale  et  salve.  lubeo  salvere  totaui 
ecclesiam  et  scolani.  Dominus  lesus  seixet  vos,  amen. 

Basile»,  21.  lulii  1551.  Vergerius. 


V 
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Scripta  iara  epistola  allata  est  ad  me  altera  versio;  itaque  al- 
terum  scriptum  ad  te  mitto,  de  quo  non  possum.  nunc  iudicium 
ferre,  quum  nondum  legerim.  Sed  legam  et  scribam,  quid  sentiam. 

Cliirissinio  viro  D.  Hoiirico  Bullingoro  etc. 

„Kiill.i  Iiilii  tertii,  Komuni  opisciipi,  qim  concilium  ail  kalenilas  .Maii 
rursii.s  fiiit  convoealiim  Tridoiitum,  cum  commciilariulu  1).  Vidic,  verso  o.\  Ilalica 
linpiia“,  1561,  und  „(J»a  pompa  et  mapiutircntia  luliiis  III.,  pontirex  llnmanus 
coioiiatus  est“  ete.  1650  und  1551. 


2.  St.  A.  Z. 

Kr  .sehiekl  zwei  in  Ra.sel  pedniekle  .Sehrinen.  Ha  er,  oliiio  länger  auf  Gribaldus  ^ 
zu  warten,  iiaeli  Herti  verreisen  will,  bittet  er,  ihm  die  gewünschte  Empfehlung 
an  die  flehorde  dtndhin  zu  senden.  Von  Bern  wird  er  .sieh  nooh  nach  Genf 

iM'gelien. 

Vir  clarissime,  mitto  duos  iiovos  libellos,  quos  bic  curavi 
imprimendos;  tu  fratribtis  eos  communicato.  Vos,  qui  magna  estis 
doctrina  et  prudentia,  magnos  libros  satpe  editis;  ego,  vir  pusillus, 
hi.s  scilicet  libellis  ludo  et  meum  papam  celebro.  Cras  iturus  sum 
Bernam;  nam  satis  diu  dominum  doctorem  Gribaldum  expectavi 
nec  possum  amplius  expectare,  et  sumptus  et  ratio  negotiorum  vetat. 

Itaque  si  advenerit,  dicito  illi  me  Bernm  futurum  et  illic  aliquan- 
diu  expectaturum,  et  ut  secum  adveliat  nepotem  meum.  Utinam 
Bernam  mitteretis  eas  literas  commendatitias,  quas  coram  dixi 
me  desiderare,  nempe  ad  dorainos  Bernates.  Inde  profocturus 
sum  ad  videndos  fratres  üenevenses  et  mox  redibo  ad  vos,  ut 
spero.  Vale  et  salve  cum  tota  ecclesia  et  scbola.  Rogate  pro  me. 

Basilem,  25.  lulii  1551.  Vergerius. 

Clarissimo  D.  Henrico  Bullingero. 


168.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  a.  z. 

Cur.  1551.  Juli  26.  EII365,  83f. 

Auf  Comanders  Wunsch  und  Hat  ist  er  nach  Cur  berufen  worden;  sonst  hätte 
er  sicti  bemüht,  eine  Stelle  im  zürcherischen  Gebiet  zu  erhalten.')  Bitte  um 
Besorgung  verschiedener  Bücher  für  Brüder  im  Veltlin.  Km|ifeblung  des  Über- 
hringers.  Der  bischöfliche  Vikar  Bartholonueiis  von  Casfelmur*)  bat  seine 
SchriB  über  das  Mönchstum  und  Rullingers  Brief  dem  Gallicius  gezeigt  tind 
fasst  eine  Verteidigungsschrift  ab.  In  Bünden  ist  alles  ruhig,  au.sser  da.ss 
Truppen  des  Kaisers  durchziehen  nach  Italien. 
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Philippus  Gallicius  Heinriclio  suo  S. 

Voluntate  atque  eciam  consilio  loannis  Coinandri,  vene- 
randi  senis,  vocatus  ego  ecelesiie  liuius  minister  huc  veni.  Faxit 
IJeus,  ut  felix  sit  omnibus.  Hoc  ni  factum  fuisset,  venissem  istuc 
ad  vos  visurus,  sicubi  locus  fuisset,  cui  esse  potuerim  non  ineptus. 
Nam  in  Ingadina  mea  filii  mei,  quoruni  mihi  quinque,  linguara 
Germanicam  discere  non  poterant,  et  alibi  non  erat,  unde  familiam 
alerem,  qucmadmodum  paulo,  antequam  huc  venirem,  duobus  iu- 
venibus  ad  te  scripserara,  qui  tarnen  nullum  mihi  abs  te  retulerunt 
responsuiif,  sed  fassi  sunt  ingenue  sua  ipsorum  negligencia  et  culpa 
id  factum  esse,  neutiquam  tua.  Atque  ha^c  ego  ad  te  seribo  tau- 
(luam  racionem  redditurus  factorum  meorum,  homini  tibi,  ad  cuius 
nutum  omnia  nobis  csscnt  luoderanda.  Ca’terum  fratres  Vallis 
Tellina»  petunt  sibi  coerai  et  nitidissime  ligari  libroshos:  Calvi- 
num  super  omnes  epistolas  apostolorum;  Musculum  super  psal- 
terium;  Reformationem  Herraanni,  ni  fallor,  ecclesiaj  Colonien- 
sis;  Biblia  impressa  per  Robertum  Stephanum.  Cum  fuerint 
hi  adornati,  mihi  mitte,  quantum  sit  numerandum;  comraisit  id,’) 
qui  petit  libros,  civi  hic  cuidam,  qui  numeret.  Interim  mittit  hic 
per  hunc  latorem  aureum  coronatum.  Erae  et  perage  omnia  procio 
tolerabili.  Huiusmodi  persuademus  nobis  nos  te  non  illibenter  fac- 
turum ; pia  sunt  opera.  — Qui  has  tibi  exhibet  literas,  frater  in  Do- 
mino, multis  mensibus  in  carcere  fuit  propter  evangelium  Domini, 
tandem  emissus  miro  modo.  Calvinum  invisit,  cupiens  interim  te 
vidore,  cuius  multas  conciones  ex  Decadibus  Italiens  fecit  et  eraisit 
in  lucem.  Sed  ne  huius  obliviscar:  quantum  piaculum!  D.  Barp- 
tolomeus  a Castromuri,  vicarius  hic  etc.,  legendum  mihi  exhi- 
buit  libellum  suum  mouachismi,  quem  et  tibi  ostendit  et  tu  legisti, 
item  epistolam,  qua  tu  ei  respondisti.  Non  iacet  victus  vir;  ador- 
navit  apologiam  ad  venerandum  domiuum  et  virum  Henricura 
Bullingerum  etc.  feliciter  scriptam.  Ibi  videbis:  homo  mehercle 
suavis  Ti'e  fuoQla^  beneficio.  Si  te  eo  protrudere  posset,  ut  nederes 
aliquid  contra  eum  nominatim,  sublimi  feriret  vertice  sydera.  Sed 
ne  te  pluribus  obtundam  orbi  suadentem,  vale  in  Domino.  Hic 
omnia  quieta  sunt,  nova  nulla,  nisi  quod  imperator  milites  mittit 
in  Ituliam;  nescimus  quo.  Deus  te  una  cum  doctis  omnibus  istic 
conservet  diu.  Ex  Curia,  die  2G.  lulii  anni  1551.  Coniander  te 
multum  salutat.  Idem  tuus  ut  suus. 
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PriestaDtiBHimo  viro  D.  Heiiiricliu  Bullingoro,  orbis  ejtiscopo. 

Tiguri  etc. 

')  Vgl.  oben  Xr.  141.  — *)  Vgl.  den  Itrief  Nr.  50.  — .Mit  imdn'r  Tinte 
korrigiert  in  „is“. 


157.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  August  5. 


St.  .\.  Z. 

E II  ;W5,  80. 


Kmpfehlmi^  des  (irafeii  Celsus  Mailiiiongus,  welclii'r  der  vre>((>n  aus 

Italien  hat  llieheii  müssen;  er  )iat  den  Itundestag  tiesnelien  wollen,  kommt  ahor, 
<la  dieser  verseliohen  worden  ist,  irncii  Zürich.  (Bummler  wird  noc)]  dem 
Huiidestaj;  die  neue.steii  Naehriclilen  initteileii. 

Gratiam  et  pacem  a Deo  patre  per  dominum  lesum  Christum ! 
Colendissime  frater,  venit  ad  nos  diebus  bis  veiierandus  vir  domi- 
nus Celsus  de  Martinengis,  coinitibus  Venetianis  nobilissimis, 
propter  Christum  e.vul  factus,  sed  civis  sanetorum,  vir,  inquam,  ut 
spiritu  Dei  flagrantissimus,  ita  et  ingenuis  moribtis  nobilissimus, 
comitia  nosti-.a;  patrite  in  brevi  celebranda  e.xpetens  invisere.  Sed 
cum  differri  sentiret,  teduit  illum  tempus  inutiliter  perdere;  conce- 
pit  in  animo  interea  Tigurum  visitare  propter  fratres  exiinios.  lau- 
dabili  fama,  quamvis  non  faeie,  longe  lateque  cognitos.  Illos  quidem 
affectu  Christiano  ductus  alloqui  cupiens  hoc  iter  arripuit;  at  cum 
nomen  Bullingeri  illi  prte  cieteris  cordi  insederit,  petiit  a me,  ut 
ad  tuam  charitatem  literas  darem,  ne  temerc  et  nulla  causa  tantum 
virum  a studio  et  aliis  suis  negotiis  avelleret.  Tu  igitur  fratris 
humilis  com(m)endationem  tanti  viri  non  dedigneri[s]  humiliter  sus- 
cipere  et  boni  consulere,  et,  ut  seniper  facitis  laudabiliter,  inorc 
Christiano  tractare  velitis.  Finitis  comitiis,  quecunque  habere  pos- 
sum  nova,  scribam  ad  te.  Que  nunc  nova  ex  Italia  feruntur,  novit 
pnesentium  lator  referre  ad  amussim.  Vale.  Ex  Rhetite  Curia, 
quinta  Augusti  51.  Philippus  Gallitius,  collega  meus,  te  pluri- 
mum  cum  Omnibus  simy8tis(!)  tuis  salvos  cupit. 

Tuus  ex  animo  loannes  Comander. 


Priesfuntissimo  viro  doniino  Henricho  Bullingero,  Tigurinte 
eoelesiae  ininistro  diguissimo,  domino  ac  fratri  plurlinum  observundo. 
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St.  A.  Z. 
KU  356,  429  r. 


158.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  BuUinger. 

Born.  1.531.  AiiKOst  6. 


Kr  ist  ftn  iiadi  Uiiisaniu’  un<l  zu  vcn*oison.  I>irt  Ik^riivr  itai>en  sioli 

ihm  Koneigl  gezoiirt-  Kr  witMlerliolt  sfiiio  HilU*  um  ein  empfehltuidos  Si’hruilH'n. 
rühmt  Hallrrs  Eiitgop.Mikoinmt*n  urul  semh*!  vier  Exemplare  uiiuT  in  Hitii  g«*- 
dnickleri  Sidirifl.*)  HitU*.  wimuj  Itmtier  mit  nüchem  zur  Verhnuliiiig  in  !tH!i**u 
zu  verstdipii.  Er  hervitd  ♦*in  Hüchleiii  vor,  worin  v»»r  iUmii  Bosiudi  des  Konzils 
gownnil  winl.*)  und  iiiai-ht  HuIHnger  auf  ein  in  der  üliorsandtiMi  S<.*hrifl  abge* 
drucktes  Dekret  d<\s  Koristanzer  Konzils  mifinerksani.  Bitte,  sein  Anliegen  an  die 
IkTuer  dem  gerade  in  Zürieli  weilenden  Maller  zu  empfehlen. 

Vir  clarissiuie,  expectans  expectavi  Gribalduni  cum  meo 
nepote,  et  iiusquam  apparuerunt.  Fiat  voluntas  Domini.  Substiti 
Berna;  per  X dies;  itaqiie  defatigatus  sumptibus  et  tedio  nunc 
Lauxanam  contendo  attjue  inde  Genevam.  Si  tandeni  venerint, 
dicito  me  cos  expectaturum  in  duabus  illis  urbibus.  Egi  cum  bis 
dominis  de  re  mea,  quos  equidem  inveni  benevolos,  et  spero  fore, 
ut  me  suBcipiant.  Adbuc  tempus  est,  si  vos  ministri  velletis  mihi 
pra-stare,  quod  Basilienses  pra-stiterunt,  nempe  commendatitias 
et  bonum  testimonium,  quod  vos  rogo.  D.  Halerus  perinde  mecum 
egit  atque  agit,  ac  si  esset  germanus  frater,  Feceris  mihi  rem 
gratam,  si  gratias  illi  egeris  non  vulgares.  Interea,  dum  hic  expec- 
tavi, curavi  imprimendum  libellum  Italicum,  in  quo  multa  ago  de 
concilio;  puto  profuturum  Venetis  mcis.  Meus  hic  dabit  tibi  qua- 
tuor  exemplaria;  poteris  ea  vel  Augustam  ad  amicum  illum  tuum 
vel  forte  in  Angliam  mittere,  et  si  plura  volueris,  plura  dabit. 
Dabis  tu  illi  fasces  illos  duos  librorum,  quos  alter  meus  famulus 
detulerat;  nam  curabit  iu  Italiam  vehendos.  Pr;eterea  eftice,  ut 
Froschoverus  det  illi  ex  Omnibus  tuis  libris  tria  Volumina,  tum 
ex  Decadibus,  tum  ex  reliquis,  item  tria  ex  commentariis  Petri 
Martiris,  qua?  ego  bona  fide  solvam,  ne  pauculos  illos  solum 
libros  in  Italiam  nunc  vchat,  sed  simul  eodem  sumptu  alios.  8i 
ull®  ad  te  meie  litene  mittentur  alicunde,  tu  eas  mox  ad  D.  Ha- 
ierum,“) quod  te  etiam  atque  etiam  rogo.  Adorno  libellum,  an 
evangelici  debeant  ad  concilium  Tridentinum  ire.  Statim  habebis. 
Vide  in  fine  buius  Italici  libelli;  nam  decretum  descripsi  ex  actis 
Constantiensis  concilii,  quod  pulchre  facit  ad  rem,  nempe  non 
esse  servandos  ullos  salvos*)  conductus  factos  his,  qui  sunt  de  he- 
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resi  Buspecti.  Incumbo  nunc  totus  in  hanc  causam;  te  video  de 
ea  sollicitum  magis  quam  ullum  aliuin  ex  Omnibus,  quos  novi.  Vale, 
frater  in  Domino,  et  Deum  pro  me  cum  tota  tua  ecclesia.*)  Sal- 
vere  iubeo  omnea  fratres.  Berna',  6.  Augusti  1551. 

Vergerius. 

Clarissimo  viro  domiao  Henrico  Bullingero,  fratri  honorando, 

Tiguri. 

')  ,A1  sereiiissimo  ilucc  Duiiatu  et  alla  eccellentissima  Hcpublica  di  Vinetia. 

Or.'ilionn  et  difeiision  dnl  Vergerio.“  Darin  das  7.11  Ende  des  oliigen  liriefes 
erwalinte  Kurislan/er  Dekret.  — *)  „Cuneilinm  Triileidinimi  fugiendum  esse 
oinnilius  piis“.  1.551  [liern],  aueh  in  deiitseher  Clwrselzung  erschienen.  — 

*)  Da.s  Verhum  fehlt,  — *)  „saluuos“. 

Ohne  Zweifel  geluirt  711  diesem  liriefe  das  folgende,  mit  keinem  Datum 
versehene  Dostseriptiim : 

Scripta  iam  epistola  audivi  D.  Haierum  venisse  ad  vos.  Itaque  St.  A.  Z. 
te  diligentissime  oro,  Bullinghere,  ut  illi  meam  causam  apud  dominos  EII35G,720h 
Beruenses  de  meliore  nota  commendes,  tum  etiam  ut  illi  des  commen- 
daticias  fereudas.  Expectabo  ego  illum  Beruee  neqne  eo  absente  quic- 
quam  agere  in  animo  habeo,  quem  salvere  iubeo.  Vale  et  salve. 

Vergerius. 


169.  Petrus  Parisotus  an  Bullinger.  st.  z. 

Vicosoprano.  1551.  August  20.  E II 3C3,  11 

Ditto  um  Übermittlung  eines  Briefes  an  Vergerius. 

Doctissime  vir,  salus  a Deo  patre  nostro  per  lesum  Christum, 
amen.  D.  Petrus  Paulus  Vergerius,  vir  ille  scilicet  pro  Chris- 
tiana  religione  optimus  atbleta,  nupcr  scripsit  ad  me  in  han[c]  sen- 
tentiam : „Si  ullas  ad  me  literas  dare  velis,  eas  ad  D.  Heinry- 
chum  Bullingerum  dirigito,  qui,  ut  ad  me  quam  primuin  perfe- 
rantur,  operam  navabit.“  Idcirco,  ut  monuit,  egi  confisus  te,  qua 
prmditus  es  diligentia,  curatum  ire,  ut,  qua*  de  te  mihi  persuasum 
habuit,  vera  se  dixisse  videat.  Vale  in  Domino  semper. 

Ex  loco  de  Vicosoprano,  die  XX.  Augusti  1551. 

Frater  tuus  in  Domino  Paris  a Bergomo. 

Clarissimo  viro  domino  Heinrycbo  Bullingero,  ecclesiae  Tigu- 
rinae  pastori  fidelissimo,  plurimum  [mihi?]  domino  observando.  Tiguri. 


QueUeo  sur  Schwetier  Oescbiehte.  XXIII.  14 
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160.  CelBUB  Martinengus  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  August  31. 

Da  der  Itundestag  wegen  t'neinigkeil  niclil  zustande  zu  kommen  seinen,  hat 
sich  Martinengus  nach  fleni  Vidllin  la’gehen,  aljer  rascli  wieder  nach  Cur  ziirück- 
kchren  müssen,  um  vor  dem  Hundestag  die  Saclie  der  Heformierten  im  Veltlin 
zu  verteidigen.  Infolge  Feind-seligkeit  der  hündnerisclieii  Ciilertunen  Ijofürchtet 
er  einen  ungünstigen  Kntscheid  und  bittet  deshalb,  ihm  seine  Bücher  noch  nicht 
zu  schicken.  Der  Wirt  zum  „Storchen“  in  Zürich  möge  sich  um  das  von  Mnr- 
tinengus  verlorene  Celd  l>emühen.t) 

Gratia  tibi  ac  pax  a Deo'patre  nostro  et  doraino  lesu  Christo. 

Cum  mihi  nunc  sit  cominodus  tabellarius,  non  potui  non  te 
de  rebits  meis,  imo  ecclesite,  imo  Christi,  te,  inquam,  ac  tuos  cer- 
tiores  facere,  et  ut  a principio  omnia  repetam,  scito  nos,  post- 
quam  a vobis  discessimus,  recta  Ctiriam  venisse,  et  quia  hic  circa 
comitia  nec  publica  nec  privata  aliquid  omnino  actum  est  propter 
discordiam  Foederis  Superioris,  quod  cum  aliis  non  potuit  con- 
cordari,  ideo  statim  domum  concessimus.  Sed  quid  accidit : quatuor 
vel  quinque  diebus  elapsis  nobis  per  certissimos  nuncios  significa- 
tum  est,  diattam  generalem,  ut  aiunt,  indictam  esse.  Visum  est  fra- 
tribus,  ut  ego  iterum  ad  comitia  pro  fratribus  et  ecclesia  venirem. 
Ego  non  parcens  labori  nec  perta;sus  itineris,  quod  asperrimum 
est,  rursus  veni.  Iterum  incidi  in  ipsos  discordantes ; at,  quod  plus 
est:  omnia  nobis  dosunt,  homines  descrunt  evangelium  et,  proh 
dolor!  cum  homicidis  et  ob  sua  scelera  exulibus  tutam  ac  liberam 
babitationem  promittant,  nos,  qui  propter  Christum  exulamur,  pror- 
sus  eiectos  et  profligatos  volunt.  Et  si  domini  hoc  vellent,  — de 
corum  tarnen  consilio  et  voluntate  adhuc  incerti  sumus  — , aujuo 
ferremus  animo;  sed  subditi,  ut  aiunt,  hoc  contra  nos,  imo  omnes 
diaboli  ac  Sathame  in  destructionem  evangelii  hoc  procurant.  Sed 
dicemus  cum  Tertulliano:  „Fortior  est  Christus  ad  nos  protegen- 
dura,  quam  rabulus  ad  impugnandum,  nedum  ad  expugnandum“. 
Quod  ad  me  spectat,  animo  l.'eto  expecto  sententiam  Domini  per 
hunc  legitimum  magistratum  proferendam.  Dico  cum  Davide:  „Si 
invenero  gratiam  in  oculis  tuis,  reduces  me  et  liberam  babitationem 
mihi  concedes;  si  autem  dixeris:  mihi  non  places,  prmsto  sum.“ 
„Quod  bonum  est  in  oculis  suis,  faciat;  Dominus  est,“  alter  dixit. 
Quantocius  res  mea;  illum  finem  fuerint  consecuta;,  quem  illis  Do- 
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minus  ab  mterno  statuit  — at  nobis  nondum  patofactus  est;  prop- 
terea  semper  et  sine  intermissione  orare  debeinus,  ut  Domini  vo- 
luntas  fiat  — , statim  de  omnibus  te,  utpote  tancpiam  meum  caris- 
simuni  fratreni,  certiorem  faciam.  Quod  ad  te  pertinet,  ora  instanter 
cum  tua  ecclesia  Deum  per  Christum,  ut  nos  adiuvet  in  tinbula- 
tionibus  nostris;  ipse  enim  nobis  promisit  per  Uavidem,  dicens: 
,Invoca  me  in  die  tribulationis;  eruam  te,  et  honorificabis  me,“  et: 
„Ubi  fuerint  duo  vel  tres“  etc.  — De  meis  libris  digiieris  Frisio 
dicere,  ut  bibliopola;  referat,  ne  illos  ad  me  mittat,  antequam  vos 
de  bis  rebus  certiores  faciam,  quia  fortassis  in  Tribus  Ffcderibus 
non  potero  mauere ; adeo  Sathanas  adversus  me  furit.  Rogo  etiam 
te,  ut  velis  bospitem,  cuius  insigne  est  ciconia,  rogare,  ut,  quanto- 
cius  flumen  decreverit,  mem  pecunia;  curam  habeat.  Gualterus 
et  Frisius  tibi  omnia  significabunt.  Ego  illi  pro  suo  lahore  dabo 
id,  quod  vobis  placuerit,  etsi  decreveritis  me  debere  illi  dare  dimi- 
dium  vel  tertiam  partem;  vobis  id  negotii  remitto.  In  reliquis  to- 
tus  vester  sum,  quia  et  vos  estis  Christi.  Nomine  meo  salutem 
dicas  Bibliandro,  Pellicano,  Gualtero,  Frisio,  Gethznero 
et  Omnibus  viris  bonis.  Dominus  per  Christum  vos  diu  incolumes 
ecclesia)  sua)  servet,  amen.  Omnes  boni  viri  vobis  salutem  dicunt 
ac  Optant.  E Curia,  pridie  calendas  Septembris,  anno  salutis 
nostra!  1551.  Hane  veilem  com(m)unicare  cum  viris  bonis  a me  in 
literis  salutatis;  non  potui  enim  cum  propter  negoda,  tum  ma.vime 
propter  nuncium  plura  scribere.  Iterum : Dominus  vos  servet. 

Totus  tuus  Celsus  Martinengus. 

Doctissimo  ac  fidelissimo  Christi  ministro  Heinrico  Bullingero, 
domino  meo  observandissimo. 

))  Wie  di*r  Sclihi.s»  de»  Itriefos  Nr.  1(52  zeigt,  war  das  Geld  in  die  Kloalte 
des  Gastliaiises  gefallen. 


161.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  st.  a.  l. 

K II  35(5  4.' 

Vicosoprano.  1551.  September  28. 

Der  Streit  um  das  Itistiim  Cur  lä-sst  ihn  für  seine  Sicherheit  fürehleii.  Parma 
soll  von  der  llelagerung  befreit  .sein.  Hnllinger  möge  die  Schrift  ilea  Vergeriu.s 
gegen  das  Konzil  ins  Deutsche  übertragen  und  mit  einem  Zusatz  drucken  la.ssen, 
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auch  Exemplare  (der  lateinischen  Ausgalie)*)  verlireiten  und  mit  Nennung  des 
Autors  nach  England  senden.  Vergerius  wird  demnächst  die  rhersetzung 

einer  llullingerscticn  Schrift  schicken ; er  empßehlt  seine  NelTen. 

Vir  clarissime,  statim  ubi  in  Rsetiam  veiii,  misi  ad  te  librum, 
quem  optabas.  Spero  te  eura  habuisse;  at  alium  etiam  nuper  mit- 
tain;  nam  fuit  secundo  excussu8(!)  multo  post. 

Controversia  de  Curiensi  episcopatu  adbuc  viget  et  quidem 
magnis  contentionibus,  quo  nomine  non  satis  tuto  degam  in  bis 
convallibus;  nam  in  gratiam  papa>  multi  sunt,  qui  me  vellent  oj)- 
primere,  ut  video.  At  custodiet  Deus,  dum  me  possim  explicare; 
cogito  enim  ad  vos.  Mei  quidem  auditores  magnopere  urgent,  ne 
discedam  amplius,  et  promittunt  protectionem ; sed  non  audeo  me 
illis  committere.  In  summa:  illa  factio  facile  cpiscopatum  obtinebit, 
quie  Vergerium  oppresserit,  et  propterea  papa  rem  protrahit. 

Ex  Italia  audivimus  Parmam  liberatam  esse  obsidione;  at 
brevi  plura  expecto  et  omnia  tibi  communicabo.  — Cura,  ut  über 
contra  concilium  Tridentinura  vertatur  in  vestram  linguam  atque 
ut  addatur  iuramentum  papa*  tuis  seboliis  adornatum,  quod  te  rogo. 
Si  D.  Haler  US  misit  ad  te  eius  exemplaria  abquot,  tu  spargas,  quot 
volueris,  tuo  arbitratu;  reliqua  dabis  meis  nepotibus.  Brevi  mittam 
Versionen!  tui  bbelli,  qui  mihi  singulis  horis  magis  placet,  et  simul 
aliquid  scribam,  (piod  modo  non  audeo,  quum  nesciam  tutissimum 
fore  nunciuin,  qui  istas  perferet.  In  Angliam  cupio  mittas  ex  illis- 
met  libellis  et  aperias  per  tuas  literas,  quisnam  fuerit  concionator. 
Vale  et  salve;  roga  jtro  me  cum  tota  ecclesia.  Vicosoprani  in 
Bregalia,  28.  Septembris  1551.  Vergerius. 

Com(m)endo  tibi  ex  animo  meos  nepotes.  Brevi  mittam  aliam 

peeuniam  D.  Sebastiane.  Urge  illos,  mi  Bullin[gere,  ut 

• ] officio.  *) 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero. 

•)  Vgl.  Xr.  158,  Anm.  2;  iler  Namo  do,s  Verfassers  i.st  niif  dem  Titelhlntl 
der  lateinischen  wie  der  deutschen  .\usgals:  von  1551  nicht  genannt.  — *)  Der 
Nachsatz  ist  am  Hand  heigefiigt  und  die  unterste  Zeile  infolge  von  Feuchtigkeit 
nicht  mehr  ganz  lesbar. 
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162.  Celsus  Martinengus  an  Bullinger. 

Tirauo.  1551.  Oktober  5. 

Seit  »einem  letileii  Urii-fe  ist  vom  Ilimdesliig  eine  iilleiv  Kcstiimmmg,  dass 
kein  reformierter  l’reiliger  oder  l/ilirer  mehr  als  drei  Tage  im  Veltlin  weilen 
dürfe,  erneuert  und  die  Dnlilung  anderer  Klüchtlinge  ins  llelieben  der  Oemein- 
ilen  gestellt  worden.  Intolgetle-ssen  sind  in  Tirano.  wobin  sieh  .Martinengus 
Is-gi'lien  bat.  die  C’berbriiiger  ansgewieseii  worden.  .Martinengus  ist  über  sein 
Schicksal  noch  ini  Lbiklaren  und  biilt  einstweilen  Gottesdienst.  Er  bittet,  die 
.\n.sgewieseneii  mit  Einpfeblungen  an  Calvin  zu  versehen.  Seine  Uiicber  sollen 
in  Zürich  liegen  bleilKMi;  wegen  seines  Geldes  bittet  er  <len  Wirt  (zum  Storehen) 

zu  malmen. 

Gratia  et  pax  a Deo,  patre  nostro,  et  domino  lesu  Christo. 

Non  e.st,  quod  mireris,  optime  Bullingere,  si  his  diebus  ad 
te  literas  exceptis  his,  quas  ex  Curia  Rattorum  ad  te  niisi,  non 
dederim.  Ne  putes  id  me  fecisse,  vel  quia  tui  oblitiis  fueriin  vel 
qitia  nttllam  ratiouein  tui  habuerim,  quandoquidein,  sicut  inaxirai 
te  facio,  it.a  oblivio  me  tui  occupare  non  potest.  Hoc  autem  ftiit 
in  causa,  tum  quia  non  affuit  coinmodtts  tabellarius,  tum  raaxime 
(juia  in  eo  statu  erant  res  mea-,  ut,  quid  ad  te  scriberem,  certi 
liaberem  nihil.  Nunc  vero,  qttando  et  commodi  tabellarii  affatim 
adsint  ac  mihi  suppetant  et  res  mew  eo  in  statu  se  habeant,  ut 
aliquid  certi  ad  te  scribere  valeatn,  non  potui  non  de  his  et  aliis 
rebus  tibi  breviter  significare.  Et  ut  te  de  omnibus  certiorem  fa- 
ciara  ac  nihil  te  lateat  ac  fugiat,  scias  me,  posttjuam  priores  literas 
ad  te  dedissem,  maximis  votis  decretum  illorum  dominorura,  imo 
Dei  per  os  illorum  expectasse.  Tandem  multis  strophis  ac  technis 
ab  adversariis  contra  Christum  ac  eins  evangelium  factis  ac  structis, 
maxime  ab  illis,  qui  a partibus  nostris  stare  debebant,  imo  et  an- 
tehac  semper  steterunt,  exiit  edictum  ab  illo  m:igistratu  ibi  con- 
gregato  ac  coacto,  ut  quoddam  decretum  alias  factum,  ne  .aliquis 
contionator  vel  ludiniagister  Christianus  j)osset  non  amplius  tres 
dies  in  Valle  Tellina  morari,  observaretur.  „Interim  usque  ad 
dictam  proximam  quid  fiet,“  dicis,  „de  nobis,  qui  nec  concionatores 
publici  nec  ludimagistri  sumus?“  Decreverunt,  ut  hoc  sit  in  facul- 
tato  com(m)unitatuni,  ut  aiunt,  ut,  in  quam  sententiara  discesscrit 
maior  pars,  ca  obtineat  ac  ab  omnibus  servetur.  Pretermitto  ca- 
lumni.as  falsissimas,  quas  in  meam  personam  particulariter  confin- 


st.  Z. 

E 11  365,  91  f. 
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xerunt,  id  vero,  ut  voti  sui  facilius  coiupotes  fierent.  Quid  faceres? 
Homines  reprobi  ac  in  seraet  ipsis,  ut  ait  Paulus,  iam  damnati. 
Sed  ad  rem  redeamus.  Veni  Tiranum,  vere  iuxta  etymologiam: 
nuspiam  maior  ralnes  adversus  evangelium  est  conspecta.  Edictum 
pretori,  ut  dicunt,  de  inore  presenttint.  Fit  concilium  ab  omnibus 
civibus,  nec  unus  solus  pro  evangelio ; omnes  conclamant  ad  inter- 
netionem  nostram  et  evangelii.  Pretor,  qui  iam  per  multos  annos 
Christo  nomen  dederat,  omnia  confirniat  ac  sua  authoritate,  imo  et 
sigillo  corroborat.  Si  autem  quteras,  unde  tauta  hominis  immutatio 
procedat,  alii  dicunt  pecunia  corruptum  fuisse,  alii  ut  episcopo 
Curiensi  faciat  satis;  eius  enim  est  affinis  ac  cognatus.  Ares,  sciter 
rei  eventuni.  Pretor,  iam  vel  pecuniie  vel  episcopi  mancipium,  eie- 
cit  hos  optinios  ac  prestantissimos  viros  ac  feminas,  qui  modo  bis 
meis  literis  ad  te  veniunt.  Hoc  vero  fecit  contra  omne  ins  et  pbas, 
imo  et  contra  fidem  iam  datam.  Ego  autem  cum  meo  sodali  relictus 
sum  solus;  sed  et  querunt  animam  meam.  De  me  quid  fiel,  nes- 
cio.  Nondum  mihi  declaravit  Dominus,  quo  eius  rectissima  ac  iustis- 
sinia  voluntas  propendeat;  baue,  quantoeyus  mibi  aifulserit,  seqiiar. 
Interim  contionor  diebus  festis ; ceteris  vero  lego.  — Intellexisti,  quo 
in  statu  res  sint  mete  et  quumodo  se  babeant.  Iam  audi  reliqua; 
hos  fratres  pios,  bdeles  ac  nomine  et  re  Cbristianos  tibi  coramendo. 
Sat  scio,  quod  per  se  erunt  tibi  valde  coiume(n)dati ; tarnen  rem 
gratissimam  mibi  facies,  si  commendatione  mea  aliquid  ])ro  ipsis 
apud  te  profecisse  ac  promovisse  intelligam.  Quod  autem  a te  po- 
stulo,  hoc  est,  ut  illis  literas  commendatitias  ad  dominum  Calvi- 
num  des;  eo  enim  tendunt  ac  ibibi  babitare  cogitant.  Fidem  meam 
tibi  astringcrem,  si  bas  literas  sibi  dare  gravarcris;  at  quia  scio 
te  esse  humaimm  et  mibi  aliquo  modo  fidem  habere,  idcirco  super- 
sedebo.  Solum  te  etiam  atque  ctiam  rogo,  ut  illos  de  meliore  nota 
domino  Calvino  ut  aliis  rainistris,  quos  sibi  in  itinere  obvios  habue- 
rint,  commendes. 

De  meis  libris  nibil  est,  quod  ad  te  scribam.  Quamdiu  enim 
Dominus  mihi  voluntatem  suam  non  declaraverit , poterunt  ibi  tuto 
apud  vos  manerc.  De  mea  pecunia,  quam  cloaca  illa  absorbuit, 
precor,  ut  admoneas  bospitem,  ne  hanc  rem  posthabere  velit.  Scripsi 
et  scribo  me  illi  illam  partem  daturum,  quam  tu  iusscris  ac  de- 
creveris.  Meo  nomine  salutem  dicito  domino  Pellicano,  Theo- 
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doro,  Gualtero,  Frisio,  Gethznero,  Christophoro  et  Omni- 
bus illis  bonis  ac  püs  viris;  ecclesim  vestre  precibus  omnes  nos, 
me  presertim  commendato,  ut  omni  nos  benedictione  spiritual! 
abundare  faciat.  Nostra  ecclesia  ros  salutat.  Dominus  lesiis  serret 
vos  incolumes,  amen.  Tyrano,  ad  diem  5“  Octobris. 

Frater  Celsus  Martinengus. 

Domino  Heinrico  Bul I ingcro,  ecclcsiae  Tigurinse  miiiistro  nc 
mihi  in  domino  lesu  semper  [colejndi.ssimo. 


163.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprauo.  1551.  Oktober  8.  und  10. 


1-  St.  A.  Z. 

Kr  gratuliert  zur  Heirat  de.s  Jo.sias  (Simler)  mit  (Itulliugers  Toeliter)  Klis.aliolh  und  E II  356,  432 f. 
hiltet,  Haller  (in  Hern)  ge.wisso  Milteilunpen  zu  ma<'lien.  Der  Krieg  zwi.'ichen 
den»  Kaiser  und  dem  französischen  König  ist  wirklich  erklärt  worden ; die  Ver- 
folgung der  Heformierten  in  Cremona  hat  nachgelassen.  Vergerius  predigt  dreimal 
wiichentlich  zum  Arger  der  Gt'gner  und  nicht  ohne  Gefahr.  Empfehlung  seiner 
Nelfen ; er  l>enh.sichtigt,  haldigst  nach  Zürich  zu  kommen. 

Vir  clarissime,  accepi  heri  literas  tuas,  quibus  mihi  inter  re- 
liqua  significabas  de  nuptiis  losine  et  Elisabet,  quos  opto  ut 
dominus  Deus  fortunet  per  lesum  Christum;  gratulor  omnibus  vo- 
bis.  Intellexi,  qu;e  scripserit  D.  Haler us.  Modo  non  est  mihi  ad 
illum  scribendi  ocium;  sed  te  oro,  tu  rescribe  me  brevi  ad  vos 
rediturum  et  me  versari  nunc  in  negntiis,  quat  prorsus  ad  totam 
rempublicam  Cbristianam  pertinent;  nam  certe  sic  res  est.  Miss! 
bominem  in  Italiam  ad  amicos,  qui  scribebant  se  nescire,  ubi  de- 
gereni,  et  propterea  eos  parum  ad  me  literarum  dare;  alium  vero 
miss!  ad  personatos  patres.  Itaque  brevi  expecta  a me  prolixas 
epistolas.  Nunc  id  tantum  afürmo:  verum  est,  quod  dicis  procla- 
matum  esse  bellum  inter  Cmsarem  et  regem;  sic  omnes  afbrmant. 

Cremona;  incubuerat  horrida  persecutio  contra  Christi  membra; 
at  I).  Fernandus  Gongaza(!)  eam  penitus  sustulit  Dei  gratia, 
ut  iniseri  illi  fratres  modo  possint  respirare. 

Ter  in  hebdomada  coepi  concionari,  at  bone  Deus,  quanta 
impioruiu  rabie;  nam  omnino  sperabant  me  nunquam  amplius  re- 
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diturum  esse.  At  eos  male  habet,  quod  ego  is  sim,  qui  non  pos- 
sim  sedate  predicare  et  parcere  Antichristo.  Et  quis  eorum,  qui 
Christum  sentiat, ')  possit  parcere  ? AflSrmo  me  hic  degere  in  aliquo 
periculo,  sed  in  Domino  confido.  Commendo  tibi  ex  animo  meos 
nepotes,  id  est  ut  urgeas  sa;pe,  ut  tum  ipsi  sint  diligentes,  tum 
pra;ceptor  severus;  hac  re  nihil  mihi  potes  facere  gratius.  Utcum- 
(jue  res  cadant,  ego  primo  quoquo  tempore  ad  vos  redibo  et  por- 
taho  versiones  et  alia  non(n)ulla.  Vale  et  salve,  vir  optime.  Saluta 
mihi  omnes  fratres. 

Adde  verbum  D.  Halero,  ut  D.  Vireto  scribat,  ut  ad  te 
mittat  libellos  et  imagines,  qute  fuere  ad  illum  ex  Geneva  allatae. 
Vicosoprani,  8.  Octobris  1551.  Vergerius. 

[CJInrissiino  D.  Henrico  BuIHugero  etc. 

Korrigiert  au.s  „sentiuut“  oder  „sentiaiit“. 


I.  A.  /-.  2. 

I II  HWl,  l'U.  ,\uf  llullingers  Rrief,  worin  dieser  für  ein  übersandtes  Bncli  gedankt  hat.  Äinl 
Vergerius  demnächst  antworten.  Panna  und  Mirandula  werden  neuerdings  be- 
lagert. Vergerius  sendet  die  [’rotestation  des  französiselien  Königs  gegen  <lie 
Verlegung  des  Konzils  nacli  Trident,  dankt  für  eine  Nacbricht  ül>er  den  eng- 
lischen Gesandten  Morison  und  emplleblt  seine  NelTen. 

Vir  clarissime,  accepi  heri  tuas  illas  literas,  quibus  mihi  pro- 
lixe  agebiis  gratias  pro  foedissimo  libro  illoillo,  quem  miseraui. 
Quid  egisses,  si  bonum  aUquem?  Sed  novi  sensum  animi  tui.  Nunc 
non  possnm  plura  scribere  et  re.spondere  ad  alia;  at  brevi  hoc 
pra'stabo.  Expeeto  nuneiuin,  quem  misi  etc.  Audio  Parmam  ite- 
rum  proini  graviore  ohsidione  missis  tribus  milibus  peditum  a diice 
Florentinorum  et  premi  etiam  Mirandulam.  Bella,  horrida 
holla,  et  Italiain,  imo  et  Europain  totam  multo  spumantem  san- 
giiine  cerno.  Loge  protestationem  rogis  in  causa  concilii ; nam  eain 
initto.  Hupra,  ipiam  possim  scribere,  fuit  mihi  iucundum,  quod  de 
.Morohino  Keripsisti.  Com(ni)cndo  tibi  meos  nepotes.  Vale  et  brevi 
proprium  nuncium  expecta  a me.  Salve  cum  Omnibus  fratribus. 
V icoHopriuii,  X.  Octobris  1551.  Vergerius. 

|H.|  lloiirico  llullhigero. 
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164.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  Oktober  12. 

Klagen  ülier  Lfls-sigkeil  in  Sachen  der  Religion.  Her  Cun'r  Risehof  winl  in 
Rom  unter  der  unverdienten  .\nklage  der  Hinneigung  zum  Luthertum  realgelndleii ; 
iler  Risehof  von  Rergamo  ist  in  GefangensehafL  Ritte  um  zuverlässige  Naehrieliteu 
über  die  Tagsntziing,  den  Kaiser  etc. 

Gratiani  et  pacem  a Domino.  Non  est,  ut  de  rebus  nostris 
pluribus  tecum  ugam,  vir  honorande.  Sumus  quidem  tepidi  et  de- 
sides;  liberbite  per  Christuiu  nobis  parta  ad  nostras  cupiditates 
iibutimur  et,  quamvis  omnium  rerum  caritate  et  inopia  alHigimur, 
vitam  tarnen  nostram  minime  eraendare  curamus.  Nec  de  cpiscopo 
nostro  certa  scribere  possuin.  Romain  binc  ante  menses  14  abiit, 
a Romano  episcopo  detinetur  captivus  quodammodo;  nain  liberum 
illi  non  est  ad  sua  redire;  qua  causa,  nescitur.  Lutberanisini  insi- 
inulatur  et  accusatur,  sed  immerito;  inveterata  tyrannis  agit  cum 
illo,  ut  semper  egit.  Episcopus  Bergomensis  Roma;  captivus 
detinetur;  ab  illo  revocatio  poscitur  et  liberabitur.  Noster  vero  non 
solum  ad  revocandum,  si  quid  mendic  Laberet,  sed  etiam  ad  exe- 
crandtim  paratissimus  est  et  liberari  non  potest.  Multa  apud  nos 
feruntur  de  comitiis  Badensibus,  obscure  tarnen;  certiores  fieri 
petimus  per  tc,  etiam  de  inclementissimo  Ctesare  et  aliis  rebus. 
Vale  in  domino  lesu  quam  fcelicissime.  Ex  Rluetia*  Ctiriii,  12.  Oc- 
tobris  1551.  Philippus  Gallitius,  Heimius  et  Tscliarnertis 
te  plurimttm  salutant.  Tuns  loanues  Comander. 

Pietnte  et  doCtrinn  speetnbili  viro  inngistro  Heinriclio  Btilliii- 
gero,  Tygurinte  ecclesi»  episcopo  vigilnntissimo,  domino  et  amico  suo 
primnrio. 


St.  .\.  Z. 

E II  .665,  81. 


165.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  Oktober  12. 


St.  .\.  Z. 

!■;  II  365,  85  f. 


Er  bittet  Riillinger,  unter  Reruck.siehtigung  Her  bcsoinleivn  Verbällnisse 
Graubünclen.s  ,seine  .Insii'ht  ilnriiber  kuniizugeben,  ob  kniholische  Tnufimten 
zugebisseii  wenlen  dürfen.  Hem  Konzil  wird  allgemein  wenig  Reaebtung  gi'- 

.schenkt. 

Philippus  Gallicius  Heinricho  suo  S.  D.  P. 


f 
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Qui  in  nostris  Foederibus  baptizamus,  compatres  admittimus, 
quoscunque  volunt  et  ad  hoc  vocant  infancium  parentes,  adeo  ut 
episcopus  Curiensis  ille,  qui  hunc  antecessit,  plus  semel  infantes 
portarit  ad  Coniandri  nostri  baptisnuim.  Fratres  Itali  hoc  im- 
Iiium  esse  dicunt  ncc  pro  compatrihus  in  baptisino  ullos  adiuitten- 
dos,  qui  papistica  sint  fide  irretiti  nec  nostrara  teneant  et  confite- 
antur  pro  vera  illa  ac  Christiana.  Nos  quidem  sa>pe  nionemus  eos, 
qui  sint  Christian!,  ne  sibi  accersant  pro  coinpatribus  non  Christia- 
iios;  nihilominus  tarnen  eos,  quos  habere  voluerint  et  cum  infan- 
tibus ad  baptisnium  miserint,  non  repelliinus  ipsi,  modo  confiteantur 
Deum  et  filium  eins  lesum  Christum  ac  ctetera,  qua*  symbolum 
illud  dictum  apostolorum  complectitur,  quod  et  recitamus,  quum 
bajjtizamus,  Domino  interim  committentes,  cordene  credant  annon, 
<|Uod  ore  confitentur.  Et  certe  hos  adraittendo  probare,  illos  re- 
jjellendo  damnare  satis  sive  forte  sive  audax  fuerit,  adde  et  peri- 
culosum,  quandoquidem  maior  pars  in  Foederibus  nostris,  inter 
quos  multi  minime  raali  viri,  adhuc  sunt  in  pristina  sua  fide,  unde 
tiraeri  possint  turbaj  evangelio  ac  nobis,  hac  maxime  tempestate. 
Igitur,  licet  cnlligi  possit  ex  lucidis  tuis  scriptis,  quid  hic  sequen- 
dum,  malunnis  tarnen  ex  te  sentencia^  tuie  summam  et  complexionem 
audire  quam  ipsi  pro  te  eani  dicere;  nam  illud  et  nobis  ipsis  et 
aliis  erit  cercius.  Tu  ergo,  qui  tauta  a Domino  accepisti  dona  qui- 
que  monstris  conficiendis  tolerandis(jue  laboribus  plane  Herculem 
iam  diu  te  pra-stitisti,  respondere  nobis  digneris.  Omnes  enim,  qui 
evangelium  in  Foederibus  prajdicamus,  te  rogamus,  ut  nos  huius 
cerciores  facias,  quamprimuni  per  occupaciones  pbteris.  Non  parum 
enim  qua;ritur,  utri  melius  senciant  et  utrum  sit  faciendum.  Cmte- 
rum  de  concilio,  quod(!)  agatur  Tridenti,  nos  iam  nihil  audimus, 
nisi  quod  videmus  illud  ab  omnibus  fere  parvi  pendi,  etiamsi  illic 
congregati  sint  multi  purpurati.  Notabiliora  nlia  hahemus  nulla. 
Illud  sedulo  pra-camur;  confirma  hoc,  Deus,  quod  operatus  es  in 
nobis.  Vale,  vir  bonis  omnibus  coleudissime,  ac  curam  nostri  habere 
non  desine.  Frater  Comander  semper  te  optat  bene  valere.  Ex 
Curia  Rh:eciarum,  die  12.  Octobris  anni  15.31. 

Idem  tuus  non  minus  quam  suus. 

Longe  clarissinu)  viro  D.  Heinriche  Kullingero,  domiiio  suo 
colendissimo  etc.  Tignri. 
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166.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cnr.  1551.  Oktober  26. 

Er  hat  den  Brief  an  Vergerius  diesem  xu^esandt.  Iler  Curer  Bi5ichof  ist  vom  Papst 
freigespnx'hen  wonten,*)  wird  sieh  mit  ihm  nach  Iktlogna.  dann  nat'h  Trident 
l^egol^en  und  von  dort  luriiekkehren.  Pontisolla.  dem  rmei  Jahre  kein  Gehalt 
bezahlt  worden  ist,  kommt  nach  Zürich  ; Bullinger  möge  sich  seiner  annehmen. 
Bitte  um  Nachrichten,  ln  Trident  soll  bis  jetzt  nichts  ausgerichtet  wonlen  sein. 

Gratiam  et  misericordiaiu  a Domino.  Literas  ad  Vergerium 
accipiens  eadem  hora  cnidam  ex  suis  snbditis  tradidi  prtesentandas 
illi.  Literas  ex  Roma  10.  Septembris  datas,  manu  propria  episcopi 
nostri  scriptas  nuper  legi,  in  quibus  sese  absolutum  esse,  nimirum 
conditionibus  papisticis  gravatum,  significat  et  cum  papa  Bouo- 
niara  usque  venturum,  — quo  se  bestia  illa  conferct,  ut  citius  a 
Tridento  rerum  suarum  certior  fiat  — , postea  ad  Tri  den  tum 
in  Consilium,  ex  eo  loco  tandcm  domum  recepturum  se.  Moliuntur 
multa  et  grandia  nostri  paj)isOe;  res  suas  in  vado  esse  sibi  ipsis 
pcrsuadent.  Deus  optimus  nos  ex  dentibus  corum  eripere  dignetur. 
lohannes  Pontasella  noster  ad  vos  venit  causis  non  Icvibus, 
quas  ipse  coram  enarrabit.  Huic  ut  bomini  integro  fides  habenda 
est;  tractatur  apud  nos  non  iuxta  inerituin  suum.  Duobus  integris 
nnnis  nihil  de  salario  suo  accepit;  miror  ego,  unde  vivat  et  quo- 
modo  sufferre  possit.  Huic,  ut  solitus  es,  adesse  velis,  precor.  De 
rebus  Helveticis,  Cesareanis  et  Cieteris  nos  certiores  facere 
digneris.  Tridenti  nibil  adhuc  actum  esse  ex  quodam  ex  Athesi 
veniente  audivi,  sed  adbuc  disponere  et  parare,  ut  partum  se  dig- 
num  iedant.  Vale.  Ex  Curia,  20.  Octobris  51.  Salutant  te  Phi- 
lippus et  Heimius.  Tuns  lohannes  Comander. 

Pieiate  et  doctriua  iusigni  viro,  magistro  lleinricho  Bullinger, 
Tigurinie  eccicsiae  ministro,  domlno  nc  fratri  suo  colendo. 

')  Vgl.  Xr.  164. 
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167.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosopriino.  1551.  Oktober  28.  und  November  5.  (2  Briefe), 

10.  und  13.  (2  Briefe). 

Sl.  .\.  Z.  1. 

E II  .356,  722  drohen  ring.«  (iefnliron  ; vom  tSi.^ohof  und  seinem  .\idmng,  vom  Kaiser,  der  nach 
bis 723u.435f.  [„„sbruek  kommt,  und  vom  Konzil;  do(di  predigt  Vergerius  uiiensehrocken.  llie 
Behörde  Iwsehützt  ihn,  und  wenn  l)ci  der  Neuwahl  im  näehsten  Jahre  die  (lUt- 
gesinnten  die  Mehrheit  erhalten,  wird  er  trotz  der  Gefahr  hieihen.  Vom  (eng- 
lischen) König  kommt  nca'h  immer  keine  rnterstütziing,  ebensowenig  von  andrarr 
Seite.’)  Vergfrrius  sendet  eine!  Epi.stel  an  den  Kardinal  (.Madruccio)  von  Trident 
und  die  lateiin.scbe  Cberselzung  einer  anderen  Sehrift,  die  er  beide  zu  publi- 
zieren ged(.’nkt,  wenn  Bullinger  dazu  rät.*)  Er  bittet  Bullinger,  etwa  bestehender 
ungünstiger  Meinung  der  Iteriier  eiitgegenzuwirken  und  Haller  zu  iM’stimmen, 
dass  er  sieh  seiner  Sache  nnnehme.*)  Empfehlung  seiner  NelUm.  Bullingers 
Schreiben  an  den  französischen  König*)  hat  Vergerius  üljersj'tzt. 

Clarissiino  vir,  nescio,  quam  coiisulte  fecerim,  qtii  me,  qtium 
essem  über,  couieci  rursum  in  angustiiis  harum  Alpium  ac  veluti 
in  quendam  carcerem,  certe  in  ma.xima  pericula.  Primum  ardent 
animi  plurimorum;  suscitati  scilicet  sunt  a flabellis  jiapisticis.  Spe- 
rabamus,  si  episcopiis  Planta  Curiensis  obtinuisset  — nam  ob- 
tinuit  is  quidem  — , fore,  ut  omnia  sedarentur;  at  nihil  minus.  Ipsc 
enim  et  sui,  imprimis  vero  tuus  quidam  summus  amicus  magnte  aptid 
Ka'tos  autoritatis*)  volunt  referre  gratiaspapte  pro  liberatione  at(jue 
absolutione  et  adornant  egregiam  perseeutionem  contra  nos.  Sed 
non  est  solum  hoc  periculum;  audi  graviora.  Brevi  sumus  liabituri 
Cesarem  hic  in  proximo,  nempe  Oenoponti  — itincre  trium 
dierum  inde  potest  quis‘)  ad  nos  facile  proficisci  — ; iam  ex  au- 
licis  suis  plurimi  (piotidie  hac  iter  faciunt.  Prseterea  imminet  nobis 
vclitti  cervicibus  conspiratio  illa  Tridentina  sagacissimi.s  et  ertt- 
delissimis  hominibus  referta,  qui  nihil  aliud  cogitant,  quam  (pto 
pacto  perdant  evaiigelium  uua  cum  eius  assertoribus.  Possem  hinc 
fere  etiam  triduo  ad  eos  ire.  Itaque  ob  tantam  vicinitatem  norunt 
omnia,  qua'  apttd  nos  fiant.  Mirum  vero,  quam  sint  animati  contrii 
nos  ista  tum  Cmsaris,  tum  concilii  propinquitate  omnes  adver- 
sarii;  audent  minari  fere  palam.  Ego  vero  numquam  tiim  libere 
neque  tali  spiritu  pra'dicavi,  quemadmodum  nunc  facio,  et  aperte 
nioneo  non  esse  recipienda  ulla  illius  sinagogm  decreta.  Audio  per- 
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venisse  ad  illatn  libellum,  quem  concin(n)aTi  eo  titulo:  „Concilium 
Tridentinum“  etc.,’)  et  eos  personatos  patres  furere ; nam  vident  im- 
posturas  patefactas.  At  mniora  dolebunt. 

Me  tuetur  magistratus;  nam  ex  XVIII  sunt  XV  pii.  In 
summa  sic  cogito:  novo  anno  renovatur;  si  iterum  pius  magistratus 
contingat,  ego  vero  etiam  in  summis  periculis  bic  degam,  quia  sen- 
tio  me  nescio  quid  proficere  in  bis  convallibus,  priesertim  quum 
multi  fratres  ex  Italia  ad  me  non  solum  crebras  literas  mittant, 
sed  ventitent,  conferant,  libros  asporteut,  quibus  reliquos  incendant. 

Verum  si  iniquior  magistratus  crearetur,  vix  possem  diutius  bic 
bmrere,  imo  vix  potero  pedem  efiFerre.  At  com(m)endo  causam  Deo. 

Iterum  dico  multos  esse,  qui  vebementissime  mirentur  posse  me 
nunc  in  bis  discriminibus  vivere  et  quidem  la^to  animo;  donum  Dei 
est.  Interim  a summo  illo  atque  opulentissimo  rege  nihil  commodi 
et  auxilii;  nunc  esset  iuvandi  tempus,  nunc  pecuniolam  saltem 
deberet  exponere  ei,  qui  vitam  exponit,  non  ut  in  delitiis  vivam, 
sed  ut  queam  resistere  et  certare.  Redirent  paiüsta*,  si  scirent  nos, 
qui  dimicamus,  ita  esse  conteinptos,  et  bene  sperarent  eorum  causa». 

Rogavi  Martinengum,  qui  in  eam  insulam  proficiscitur,  ut  mei 
illic  sit  memor.  Tu  iterum  urge  apud  illos  proceres  et  serio,  ut 
soles.  Interea  aliunde,  ab  eo  scilicet  j)rincipe,  quem  nosti,  ne  obo- 
lus  quidem,  nec  satago;  at  flueret  aliquid,  si  satagerem.  Deus 
com(m)endatam  habeat  ipse  ineam  baue  causam.  Gerte  neque  ipsi 
nec  fratribus  honor  continget,  si  coactus  egestate  cogar  ab  hac 
statione  decedere. 

V^ide  epistolam,  quam  paravi  ad  cardinalem  Tridentinum 
et  mittam,  si  ita  vobis  videbitur,  tibi  imprimis.  Expertus  sum 
aliquorum  iudicia,  qui  unmino  fatentur  se  ab  ea  cxcitatos  fuisse 
ad  cognoscendas  imposturas.  Cogita  nunquam  illos  patres  con- 
sensuros  esse,  ut  nos  possimus  episcopis  annumerari  atque  una 
cum  illis  in  sessionibus  iudicare;  hoc  vero  si  pernegent,  iam 
plurimi  etiam  ex  papistis  pexime(!)  de  illis  et  sentient  et  loqueu- 
tur.  Si  ita  tibi  videbitur,  mittam  atque  evulgabo;  imo  si  videtur 
tibi  esse  mittendam,  scribe  ad  Oporinum,  ut  excudat,  et  annuncia 
me  ducenta  exemplaria  ilico  soluturum,  qua;  per  Italiam  spar- 
gam.  — Mitto  prmterea  versionem  qiiandam  D.  Francisci  Nigri; 
librum  edideram  Italice  ante  aliquot  menses  | et  scio  multos  fuisse  p.  435. 
ab  eo  excitatos.  Forsitan  ex  aliis  nationibus,  qui(!)  nostram  Itaii- 
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(•am  linguam  non  intelligunt,  excitarentur  aliqui,  si  nunc  Latine 
ederetur;  edetiir  vero,  si  tibi  ita  Visum  fuerit.  Statira  esset  ad 
Oporinum  mittendus,  quem  tarnen  tu  hortareris,  ut  primo  quoque 
tempore  excuderet;  ego  centum  exemplaria  emerem. 

Frater  optime,  sum  valde  sollicitus,  ne  domini  Bernenses 
forte  male  de  me  sentiant;  at  vere  non  est  caro  et  sanguis,  qui 
me  in  bis  Alpibus  et  presentibus  periculis  detineat.  Te  magnopere 
oro,  ut  ad  D.  Haierum  scribas  illique  tiia  autoritate  confinues 
me  hic  hterere,  ut  incommodum  aliquod  afferam  concilio  et  iuvem 
Italim  fratres,  et  expectare,  qualis  sit  futurus  novus  inagistratus. 
Illum  prmterea  moneto,  ut  ea  de  re  agat  cum  illis  dorainis.  Hoc 
mihi  valde  cordi  est.  Com(m)endo  meos  nepotes,  id  est  ut  urgeas, 
ne  segnes  sint,  tum  etiam  intclbgas,  quomodo  vivant,  atque  in  viam 
revoces,  si  deviarint,  ut  fere  illa  ajtas  solet. 

Timm  libellum  ad  regem  bona  fide  verti,  et  placet  quotidie 
magis;  nunc  dabo  describendum  et  brevi  mittam. 

Bene  longam,  at  negligentem  etiam  epistolam  scripsi ; boni 
consule.  Tantum  audeo  apud  te,  quum  te  vere  pium,  qui  soleas 
omnia  in  bonam  partem  interpretari,  agnoscam.  Vale  et  salve  cum 
tota  ecclesia  et  schola.  Orate  pro  me,  (jui  caput  obiicio  pro  evan- 
gelii  gloria. 

Vicosoprani,  XXVIII.  Octobris  1551. 

Vergerius,  tuus  ex  animo. 

Clurissimo  viro  domiuo  Heiirico  Biil(l)inghero,  Tiguriute 
ecclesi®  pnstori,  frntri  bonoruudo.  Tiguri. 

')  Vom  not-schiirtor  König  Edimnls  war  eii»?  solche  Unterstützung  in  .\ns- 
sirlil  ge.stelll  worden,  vgl.  Ferd.  Meyer,  I.  1.  1,  S.  67,  Iluhert,  I.  I.  S.  110.  — 
VVt!r  mit  dem  anilern  Fürsten  gemeint  ist,  oh  vielleieht  schon  Herzog  Christoph 
von  Wiirttendx'rg.  ist  nicht  t>ekanid.  — *)  Hubert,  n.  a.  O.,  S.  104  kann  keinen 
Druck  der  Epistel  an  den  Kardinal  nnchweisen;  die  zweite  von  Niger  ül)er- 
selzt(‘  Schrill  ist  vielleicht  identisch  mit  der  schon  am  l.S.  Februar  (oben  Nr.  144) 
erwähnten.  — *)  Haller  hatte  im  Sommer  Ix-im  Hat  in  Hern  für  Vergerius  die 
Erlaubnis  ausgewirkt,  sich  in  Lausanne  auflialten  zu  dürfen,  wenn  ein  längerer 
.lufenthalt  in  Bünden  für  ihn  gefährlich  .sein  sollte,  auch  waren  ihm  vier  Kronen 
mon.atlich  bewilligt  worden;  dagegen  liosland  wenig  .lussicht.  da.ss  ihm.  wie 
er  wünschte,  noch  eine  lx>hrslelle  in  Lausanne  eingeräumt  werde,  vgl.  Ferd. 
Meyer,  I.  I.  I,  S.  55  und  59.  — *)  „Herfeetio  Christianonini“  etc.  ,ad  Henri- 
cum  II.  liallorum  regem“.  1551.  Von  der  Cliersetziing  des  Vergerius  er- 
wähnt Hubert  nichts.  — Ohne  Zweifel  ist  damit  .lobannes  Travers  ge- 
meint. — «)  Es  .steht  deutlich  „(piid“ ! — ')  Vgl.  Nr.  168.  .Inm.  2. 
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2. 

Er  st.-iidol  oin  Kriofpaket.  Da»  Kuiizil  la^liaiidclt  jetzt  die  TransHubslaidiatioii, 
Das  Selireiben  des  Vergerius  an  die  „Vater“  (in  Trident)')  möge  linlliiiger, 
wenn  er  es  gelesen,  den  Nellen  des  Vergerius  zur  Absebrift  üliergeben  und  die 
Ciwrsetzung  Nigers,*)  wenn  sie  seinen  Deifall  linde,  an  l)|K)rin  sebieken. 

Clarissime  vir,  diu  expectavi  nunciiiin,  (jui  hunc  lul  te  lasci- 
culum;“)  tandem  venit  valde  opportumis.  Tuas  accepi  diei  23.0c- 
tobris.  De  concilio  adhuc  nihil  habeo  egregiuni ; nunc  trans(s)ul)- 
ktantiationein  in  manibus  habent.  At  brevi  habebo  aliquid  et  statiin 
scribam.  Ubi  legeris  exemplum  epistohe  nieaj  ad  personales  patres, 
da  illam  meis  nepotibus,  qui  eam  descripturi  sunt. 

Si  versio  D.  Francisci  Nigri  placuerit,  mitte  eam  ad  Opo- 
rinum.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  seola  et  ecclesia.  Kogate 
pro  me. 

Claven(n)£B,  nonis  Novembris  1551.  Vergerius. 

Tibi  Rullingeri(!). 

■)  Hubert,  S.  104,  .\iiin.  252  glaubt,  es  sei  damit  die  im  vorangebenden 
(irief  erwähnte  Epistel  nn  den  Kanlinal  von  Trident  gemeint.  — Vgl.  Anni.  2 
zum  vorangehenden  Brief.  — *)  Das  Verbum  fehlt. 


3. 

Er  hat  Bullingers  Brief  und  .\bhandlung>)  erhalten  und  winl  mm  .seine  f'lier- 
Setzung  danaeh  korrigieren.  Kür  ('bertragung  ins  Franzosisehe  werde  man 
die  Sehrin  wohl  nach  tieiif  schicken  müs.sen,  wenn  schon  die  Widmung  an 
den  französi.sehen  König  dort  Anstoss  erregen  dürHe.  Vergerius  will  seine 
.\rl>eit  (Cliersetzung)  dem  französi.sehen  (lesaiulten  .Morelet  di-dicieren.  Dank  für 
die  Sfirgfalt,  die  Bnllinger  den  NelTen  des  Vergerius  wiilmct.  Marlinengus  libsst 
für  die  übersanilte  Sehrin  danken;  er  hat  einen  Huf  nach  England  erhalten. 

Salvus  sis,  frater  optime.  Accepi  hodie  tuas  literas  diei  XXX. 
Octobris  una  cum  demonstratione;  quo  nomine  ago  maximas  gra- 
tias.  Corrigam  meam  versionem  ad  hoc  ipsum  exemplum.  Medictis 
ille  Gallus  nihil  prorsus  vertit;  aiebat  sibi  non  esse  ocium.  Itaque 
necesse  erit,  ut  Qenevam  mittamus,  quamtjuam  sunt  illi  quidem 
(ut  tecum  libere  dicam)  s.Tpe  in  re  minus  necessaria  nimis  scru- 
pulosi.  Scio,  quid  dicam : vix  poterunt  pati  to  voluisso  regem  tuo 
illo  libello  alloqui.  Videant,  ne  nimis  oderint.  „At  smvit,  at  piras 
et  rogos  fidelium  accendit.“  Audio  et  tanto  magis  ellaborandum(!) 
puto,  ut  illum  mitigemus  et  lucrifaciamus,  quod  odio  non  conse- 


si,  A.  Z. 

E II  :5ö6,  440. 


SI.  A.  Z. 
Ell.m  438  t. 


Digitized  by  Google 


224 


liiilliii^iTs  Korri'S|>omleiiz  mit  clt’ii  Craubümlm'ni. 


Xr.  U)7 


(jueinur  neqiie  ullis  invectivis.  Mihi  sane  probatur  tuuui  factum, 
nec  laborasseni  in  vertendo,  si  aliter  sensissem.  Morelletto (!)  di- 
cabo  ego  meura  laborem;  ita  enim  assentitur.  De  concilio  adhuc 
nibil  babeo;  at  spero  ine  brevi  habituruni,  quod  ad  te  scribani. 
Ago  gratias,  quod  ineorum  nepotum  curam  geras;  certe  vix  ulla 
in  re  potes  niibi  (ut  ita  dicam)  gratior  et  carior  esse.  Si  sunt  er- 
rores  modici,  cuiusmodi  solent  esse  in  iuniorihus,  ut  scribis,  sane 
feranius,  id  est  ne  simus  nimis  severi,  et  urgeamus,  ut  eincndentur ; 
si  niaiores  esse  inciperent,  oro  te,  Bullingeri (I),  redde  me  de 
Omnibus  eertiorem,  atque  interim  D.  Seliastianum  rogo,  ne  de.sit 
sua  disciplina;  cui  brevi  peeuniam  curabo  procul  dubio. 

Dedi  Martinengo  tuum  libellum,  pro  quo  gratias  tibi  maxi- 
mas;  mecum  est  nunc  in  pastorali  meo  tuguriolo.  Scripsi  prioribus 
literis  eum  vocari  in  Angliam.  Cupio  habere  aliquot  exemplaria 
istius  demonstrationis,  quae  per  Italiam  spargerem.  Vtile  et  salve 
cum  tota  familia,  scbola  atque  ecclesia.  Orate  pro  me. 

Vicosoprani,  nonis  Novembris  1551.  Vergerius. 

Clnrissimo  viro  D.  Henrico  Bulliiigero,  fratri  honorando. 

’)  Es  scheint  damit  ein  gedrucktes  Exemplar  der  in  Anni.  4 zu  X'r.  167.1 
geiiannteii  Schrift  gemeint  zu  sein,  sodass  Vergerius  seine  Cliersetzung  wohl 
nach  einer  Ahsclirift  angefertigt  und  deshalb  jetzt  iKX'h  kleinere  Änderungen 
nnzuhringen  hatte. 

St.  A.  Z.  4. 

E 11  356,  4,57.  sendet  Mitteilungen  üh<!r  ilie  Verhandlungen  des  Konzils  und  stellt  weitere 
X’aehrichten  in  Aussicht.  Ilullingcr  möge  den  X'eiren  des  Vergerius  zu  weiterer 
Verbreitung  jener  Mitteilungen  hchilllich  sein. 

Clarissime  vir,  tandem  aUquid  mitto,  quod  ex  Tridentina 
synagoga  potui  expiscari,  certe  non  sine  magnis  laboribtts,  stimp- 
tibus  et  periculis.  Qtti  btec  mittit,  ita  ad  me  scribit:  „Eucharistiam 
nedum  tractavisse,  verum  etiam  absolvisse  audio;  decretum  prope- 
diem  mittam.“  Et  ego  ad  te  omnia  mittam  ilico.  Dabis  btec  meis 
nepotibus,  imo  iuva  illos,  ut  habeant,  qui  describant;  nam  iitssi, 
ut  duo  exempla  ad  alios  fratres  mitttintur.  Vale  et  salve  cum  tota 
familia,  scola  atque  ecclesia.  Vicosoprani,  X.  Novembris  1551. 

Vergerius. 

Clarissimo  D.  Henrico  Hullingero,  Tigurinte  eccleaise  pa- 
stori.  Tiguri. 
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llieiviiyimi»  Fraiiciis  aiw  Bpiyamo  liat  .«ich  /.u  Vergcrio  gcflüclilel.  Die  Stadl 
Ciiiico')  in  Piemont  soll  sich  dem  französischen  König  ergehen  halten.  Ver- 
gerius  erwartet  bald  wieder  Nachricht  aus  Trident.  Da  er  eine  Bihliuthek  ati- 
legen  will,  liittcl  er,  Autlrnge  an  Michael  (Schwyzer)*)  zu  ültermitleln. 

Vir  clarissime,  iiovus  iniles  lesu  Christi  profugit  ex  castris 
hostiuin  nostronim;  is  est  Hieronymus  Francus , patriaBergo- 
mensis,  qui  degebat  apud  canonicos  reguläres,  bene  doctus  in 
linguis  et  vere  pius;  ita  mihi  videtur.  Recta  enim  ad  me  et  in 
meum  tuguriolum  venit.  Sumus  nunc  septem,  Deo  sit  gloria.  qui 
et  curam  geret  filiorum  et  nutriet,  quum  nutrierit,  quum  inimici 
essemus,  E.x  Italia  audirimus  urbem  non  exiguam,  cui  nomen 
Cuni,  qute  est  in  Pedemonte,  deditionem  fecisse  regi  Gallorum. 
Ex  Tridento  cottidie  adhuc  aliquid  expecto;  misi  enim  nudiiis  ter- 
titis  quatdani  ad  te,  qute  tandem  fueram  expiscatus.  Adorno  nunc 
bibliothecaiu  pro  me  et  fratribus,  qui  in  hisce  convallibus  degunt. 
Die,  obsecro,  Michaeli,  ut  mihi  compingat  omnia,  qua;  in  Evan- 
gelium, in  Acta  et  in  Epistolas  scripsisti,  atque  etiam  Decades  et 
albo  eorio  muniat;  brevi  enim  adero  et  solvam  omnia  liberaliter. 
Vale  et  salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia.  Rogate  pro 
me.  Omnes  hü  fratres  salutem  vohis  plurimam.  Vicosoprani, 
idibu.s  Novembris.  Vergerius. 

Clnrissimo  viro  D.  Henrico  Bnllingero,  fratri  honorando. 

Der  Brief  fallt,  wie  die  Bezugnahme  auf  das  Konzil  und  auf  die  „vor- 
gestern“ gesandten  Nachrichten  (vgl.  den  vorangehenden  Brief)  zeigt,  ins  Jahr 
J551,  ist  ala'r  mit  Hücksicht  auf  „nudius  tertius“  vielleicht  richtiger  auf  den 
12.  November  anzusetzen.  — *)  Noch  jetzt  im  Dialekt  „Coni“  genannt.  — *1  Vgl. 
die  .\imi.  S.  löt). 


6.  St.  .\.  Z. 

Er  hat  aus  Italien  vernommen,  da.«.s  der  Bischof  von  Cur  an  das  Konzil  gehen  ^ 
wolle,  und  bittet  nun  Bullinger,  wie  er  selbst  es  Iwi  den  IJergellern  getan,  bei 
den  Curern  darauf  zu  dringen,  dass  dies  nicht  zugelas.sen  werde. 

Vir  clarissime,  monent  me  fratres  ex  Italia  famam  illic  in- 
crebuisse  Curiensem  episcopum  iturum  esse  ad  conciliabulum. 

Qua;  res  magnum  pareret  incommodum.*)  Excitavi  meos,  apud  quos 
dego,  ut  hoc  agnoverint;  itaque  dederunt  in  mandatis  eorum  uun- 
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ciis  ad  parva  comitia  profecturis,  ne  ullo  modo  permittant,  ut  pos- 
sit  eo  se  conferre  episcopus.  Volui  te  liac  de  re  monere,  ut  istinc 
etiam  urgeas  apud  Curienses,  etiam  autoritate  publica,  si  ita 
videtur,  ne  hoc  maluin  fiat,  niagnum  sane  maluni;  cogerentur  enim 
domini  R.X'ti  iugum  decretorum  Tridentinorum  subirc,  si  cpis- 
copum  eo  ablegarent,  qui  annueret  et  subscriberet.  Brevi  alia  ex 
Tridento  habiturus  suin,  quat  mittani.  Vale  et  salve  cum  tota 
familia,  scola  atque  ecclesia.  Deum  pro  me  (!). 

Vicosoprani,  idibus  Novembris.  Vergerius  tuus. 

C'lariHaimo  viro  ilomino  Heurico  Bulliiigero  etc. 

Audi  für  diesen  lirief  ist  mit  Sidierheit  die  Jaliresrjitd  1561  7,ii  ergiinzen, 
da  die  zweite  Tagung  des  Konzils  in  Trident  nur  vom  Mai  1551  bis  Ende  April 
1562  dauerte.  — >J  Du/.ii  die  Randbemerkung:  „Oi.s.sinuiln  boe  a me  audiisse“. 


St.  A.  z.  168,  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

II  365.  87. 

Cur.  1551.  November  23. 

Vom  Konzil  vernimmt  man  niclit  viel.  Der  llischof  bat  sieh  dahin  la’geben. 
riallidus  nbermittell  eine  liriefsendung  von  Vergerius.  Für  den  von  llnllinger 
enipfoblenen  Ilruder  aus  .Augsburg  lialieu  die  Curer  an  eine  (iemeinde  ge- 
schrieben. Im  Land  herrscht  Teurung,  ls:.sonders  in  der  Etsebgegend.  wo 
spanisebe  Soldaten  dnrehgezogen  sind.  I’onlisell.v  ist  noch  immer  gesonnen,  die 
Steilung  an  der  Schule  aufzugeben.*! 

S.  De  concilio  Tridentino  audimus  bic  nihil,  neqtie  enim 
perinde  curatur  a nostratibus,  ut  istic  audimus  fieri.  Die  25.  No- 
vembris sessio  erit,  quemadmodum  intelleximus  a ministris  episcopi 
nostri,  qui  et  ipse  perre.xit  illuc,  postquain  rediit  Roma  in  patriam, 
sed  inconsultis  nostratibus.  Vergerius  misit  ad  nos  schedas  duas 
ad  te  perferendas  de  actis  illius;  eas  ergo  hic  una  cum  aliis  citis- 
dem  viri  literis  mittimus  ad  te.  Precum  tuarum  memores  pro  Au- 
gustano  fratre  illo  scripsimus  bis  nundinis  ad  ccclesiam  quandam; 
cum  acceperimus  responsum,  quäle  speramus  nobis  datum  iri,  mit- 
temus  ad  te;  non  obliviscemur.  Hic  satis  rara  sunt  omnia;  in 
Atbesina  tarnen  terra  maior  penuria  est.  Hispani  enim  milites, 
qui  illac  transierunt,  omnia  partim  consumpserunt,  partim  sectim 
abduxerunt  plurimis  plaustris.  De  scbola  tibi  scribet  Pontisella. 
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Commissarii  eum  pacarunt  iusseruutque  esse  diligentem ; ipse  tarnen 
iterum  rudern  ac  niissionem  peciit.  Scholam,  qui  eupiat  aut  dient 
abolendain,  nos  audiinus  nullutu,  etsi  non  desint.  qui  niallent  me- 
lius regi  omnia.  Comander  perpetuo  tuus  to  luultum  salutat.  Ex 
Curia,  die  23.  Novembris  anni  1551.  Si  quid  est,  quod  scire  nos 
opere  precium  fuerit  aut  quod  iiiandare  volueris,  scribe.  Vale  in 
domino  lesu,  vir  mundo  colendissime. 

Tuus  Philippus  Gallicins. 

Et  i)ietnte  et  oiiinimoilii  enidicione  pnedito  D.  Heitiricho  Bul- 
lingero.  Tiguri. 

*)  «Ion  liriof  Nr.  löO. 


169.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1551,  November  27. 

EntKiiiu]di|;img  wegen  langen  Stillschwelgeii.s.  Er  warnt  «lavor,  «Ion  liO-such 
des  Kon/iU  dundi  iümi  Ilischof  zuztilassen,  da  das  Konzil  nur  gegen  die  Uefor' 
maüun  gerichtet  Ist,  wahivnd  der  Kai.**«*!’,  infolge  seiner  Verbindung  mit  Bischof 
fioorg  (Martinuzzi)  von  rngarn,  alle  Teilnehmer  am  Konzil  in  den  Krieg  mit  den 
Türken  hineinzuzieh«‘n  sucht.  Bullingor  sendet  Travers  ein  ihm  von  Calvin 
verehrtes  Huch  als  Geschenk*)  und  fonlert  ihn  auf,  dem  Ahei*glauben  zu 

entsagen. 

S.  D.  Diu  est,  quod  nullas  tua;  humanitati  litteras  scribo ; in 
eo ')  est  non  oblivio  sane,  sed  incommoditas  tabellionuni.  Statui  tan- 
dem  nostram  repararo  amicitiam;  scribo  iüique,  non  quod  habeam 
rem  te  modo  diguam  et  toti  Rhetias  necessiiriam,  sed  quod  ita 
Studium  erga  te  meum  et  erga  bonos  omnes  declarare  volo.  Aiunt 
vocari  episcopum  vestrum  in  synodum  Tridentinam.  Cavete  vero, 
vos  Rheti,  ne  illuc  proticiscatur,  aut  si  profectus  est,  ut  inde  re- 
vocetur.  Pessime  vobis  cessit  et  ipsi  inprimis,  quod  Romam  pro- 
fectus est;  peius  ipsi  et  vobis  cedet  h®c  eins  profectio,  nisi  prse- 
veneritis.  Conscriptum  est  olim  concilium  et  continuatur  hoc  ipsum 
hodie  tres  potissimum  ob  caussas,  id  quod  ex  bulla  concilii  convo- 
candi  potest  approbari : principio  ut  eradicentur  hsereses,  deinde  ut 
fiat  reformatio,  postrerao  ut  expeditio  suscipiatur  in  Turcas.  Tu 
vero  pro  tua  prudentia  vides  eos,  qui  colliguntur  in  concilium,  ad 
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illa  capita  fore  constringendos.  Medium  de  reformatione  pLiusibile 
est,  sed  revera  fictitium,  ut  alia  duo  ornet.  Alioquin  non  ignora- 
mus  istos  homines  et  eoruin  religionein  in  diem  magis  et  tiiagis 
deformari,  et  ut  hoc  liberius  pos.sint,  nos  damnant  pro  luereticis. 
C^sar  cum  aspiret  ad  monarchiam  et  fratrem  post  se  trahat  — 
quin  non  ita  pridcm  syncretismo  coiit  cum  monacho  Georgio 
Pannonio  uc  ea  re  crabrones  Turcas  irritavit,  qttos  et  infticta 
plaga  ad  insauiaiu  redegit  — , niiris  tecbnis  in  belli  societatem 
omnes  cupit  implicare,  qui  ad  concilium  illud  veniunt.  Ncque  no- 
vum  est  tyrannos  suis  cupiditatibus  pra*te.\ere  religionein,  id  quod 
tandem  eis  cessit  pessime.  Si  ergo  cupitis  tranqiiillitate  frui,  videte, 
ne  pradextu  concilii  et  vera  religione  spoliemini,  superstitione  op- 
primamini  et  bello  vel  sumtibus  implicemini  grarissimis,  adde  et 
lethali  dissidio  inter  vos  concutiamini.  Vigibite  igitur  et  annitiniini 
tranquillam  retinere  patriam.  — Colendissiimis  meus  amictis  et  frater 
charissimus  Toannes  Calvinus  donavit  me  libro,  qito  ego  te  vi- 
cissim  denn.  Vide  et  diligenter  legas  et  positis  superstitionibus  Deo 
puro  cultu  servias ; natu  senex  es,  mo.x  niorieris,  duceris  in  iudicium. 
Vigila  ergo  et  fuge  omnem  idololatriam.  Vale.  Tigtiri,  27.  Novem- 
bris,  anno  1551.  Heinrichits  Bullingerus  tutis. 

Dem  frommen,  ersammeii  und  wysen  Joliansen  Trawersen  zu 
Zutz  im  Engadin,  sinem  lieben  licrren  und  guten  fründ. 

ItlTenlmr  die  .\nni.  1 zu  Nr.  111  peimnnte  Sehrifl  „Ile  vitandis  super- 
stilioiiilius“,  vgl.  auch  unten  den  Urief  des  Travers  an  Itullinger  vom  21.  Juli  15öd. 
— *)  Ver.selirielieii  .statt  „in  eausa“? 


170.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1551.  Dezember  1. 

Ilie  eurer  Prediger  sind  iH’inüld,  dem  linider  aus  .\ug.sburg,  für  den  liiillinger 
sieh  an  sie  gewendet  bat,  eine  Stelle  zu  verscbairen.  Iler  lli.seliof  bat  sich 
naeb  Trident  begelsm.  weil  er  es  versproi'heii  und  um  die  Ilegalien  zu  erlangen: 
jcdueli  ist  er  gewarnt  worden,  keinerlei  Zusieberungen  für  die  Bündner  zu 
geben.  Ilie  italicniseben  und  spaniseben  Bischöfe  auf  dem  Konzil  verachten 
die  Ileut.scheii  und  werden  von  diesen  geha.s.st.  Iler  Kaiser  ist  in  Innsbruck 

.schwer  krank. 

Gratiam  et  pacem  a Domino  per  lesum  Christum.  Scripsisti 
ad  nos  de  quodam  fratre  exule  Augustano.  Huius  rem  fideliter 
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ilgimus  apud  ecclesiani  quandam,  undo  helluo  quidain  eiiciendus 
est.  Ctiiii  hoc  factum  fuerit,  signiticabimus.  Episcopus  noster  8.  Xo- 
vembris  per  Tridentum  e Roma  ad  Curiam  venit  manens  illie 
tantum  tridmim,  post  iteruni  se  Tridentum  conferens,  quod  se 
factunim  sanctissiine  spoponderat,  ad  sessionem  scilicet,  qua;  in  die 
diva-  Katherina*  habita  est.  Duabus  ex  causis  illuc  properavit:  una 
quod  primatibus  concilii  hoc  proniiserat;  altera  ut  regalia,  que  non- 
dnm  adeptus  est,  opera  et')  au.xilio  cardinalis  Tridentini  a Ca;- 
sare  impetret.  Que  ad  Haimium,  consulein  nostrum,  dedisti,  legi; 
que  ad  Traversium  spectabant,  illico  transmissa  sunt  per  specia- 
lem  nuntium.  Qua;  te  sollicitant,  curata  sunt  et  cauta;  admonitus 
est  episcopus,  ut  ne  verbum  promittat  se  facturum,  scd  mernor  sit 
se  potestatem  nullam  habere,  sed  sibi  malum  in  caput  suum  ad- 
sciscere,  si  quicquam  tale  fecerit.  Proceres  nostra;  regionis  male 
1‘ontenti  sunt,  quod  ipsis  non  requisitis  illuc  se  contulerit.  Misso 
tabellario  admonent,  ne  pro  se  quictjuam  agat  in  concilio,  et  si 
presumeret  aliquid  facere,  pro  nihilo  haberetur.  Er  ist  hen\  und 
die  puren  sind  meister.  Non  ainpla  est  illius  potestas,  sed  angusta 
contractaque.  Que  Vergerius  ad  nos  misit,  reddo.  Anxie  laborat, 
ut  ex  concilio  multa  habeat;  sed  mihi  videtur  frustra  expensas 
facere.  In  concilio  sic  sc  habent  res:  episcopi  et  cardinales  Itali 
et  Hispani  tanto  fa.stu  Germanos  episcopos  des])iciunt,  ut  bii 
illos  magno  odio  fastidiant  et  regnuiu  hoc  Satanicum  pessime  sibi 
coha-reat  etc.  Imperator  Oenipontis  graviter  decumbit,  ut  fer- 
tiir  apud  nos.  Tu  si  quid  habes,  communices  nobis.  Vale.  Ex  Rhe- 
tia;  Curia,  prima  Decembris  1551.  Salutant  te  Haimius,  Tschar- 
nerus  et  Oallitius.  Tuus  loannes  Coniander. 

Pietate  et  «loctriiia  insigiii  viro  magistro  Heinrichu  Bulliugero, 
Tigiirinse  ecclesi*  aiitistiti  vigilaiitissimo,  domiiio  sno  et  fratr!  colen- 
ilissimo.  Dem  h(erni)  Biillinger. 


171.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

V'icosojiraiio.  1551.  Dezember  1.1. 

Kr  ist  seil  zehn  Taj{cn  krank.  Naelirielileii  vom  Konzil  mul  iler  ltela){erung 
von  I’arina  mul  .Miraiulnla.  Vergerius  riirelitel.  man  wolle  ihn  ans  Utiiulen 
vertreilicn.  .Vnf  einen  (ilanlH'iishrmh'r  ist  <-in  Monlanfall  gemaehl  worden,  der 
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vielloiclit  ihm  gelten  sollte.  Aus  Kiigland  kommen  .statt  einer  rnterstützung 
sehloelitc  Xaclirieliten.  Vergerius  hat  die  Cber.setzung  von  Bullingers  Schrift 
noch  nicht  vollenden  können;  er  empllehlt  seine  Neffen.  Hc‘richl  nl>er  grau.snine 
Itehandinng  der  Kranen  von  l’arma  durch  Freund  und  Feind. 

Clarissilue  Bullingere,  id  prinuim  niincio  me  iattt  totos  X 
ilies  egrotare,  non  periculose  quidetn,  sed  tarnen  morbo  eiitsmodi, 
ipti  ine  possit  in  vaporario  continuo  continere.  Domini  .sum;  agat 
ille  de  me,  ut  velit.  Utinam  et  ex  hoc  carcere  propediem  liberet! 

Peracta  est  Catarinae  die  aliti  sessio,  quam  in  boras  expecto ; 
alia  die  Pauli  absolvetur.  Caisar  inbiat  attente  atque,  ubi  finem 
viderit,  exercitus  immittot  in  eos,  qui  recusaverint  purere.  Citri  je 
episcopus  .sedet  inter  personatos  illos  et  operam  suam  adversariis 
navat  strenue.  Duo  ex  pnecipuis,  qui  illic  Christum  oppugnant, 
sunt  eardinales  creati,  episcopus  Fani,  monacus  Deiiionicanus,  et 
Pighinus.  Sic  accendet  alios  papa,  ut  ei  veritate  condemnanda 
sint  diligeutiores.  Duodecim  l'uere  novi  eardinales  ac  omnes  Cesa- 
rianis  partibus  faventes,  scilicet  in  odiiim  regis.  Parma  et  Mi- 
randula  adhuc  obsidionem  siistinent,  imo  crumpentes  milites  ex 
Parma  principem  Macedonim  eiim  paucis  quibusdam  equitibus 
trucidarunt.  Monacus  ille  Georgius')  dicebatur  veile  curdinaUcium 
galerum  respuerc.  At  seciis  fecit;  nam  non  modo  suseepit  reve- 
renter,  sed  tanto  bombardarum  strepitu,  ut  vix  uiiquam  Pannonia 
tale  aliquid  senserit.  Habent  itaque  Romani  monaeum  eardinalem 
Tburcain;  sic  enim  audio  plane  Thurcicos  illi  esse  moros. 

Sed  ad  me  redeo.  Audio  agi  inter  primores  Ra;tia'  de  me 
exturbando;  dicunt  enim  timere  Ctesarem.  Qui  favent  doctrinte 
nostra',  sunt  plane  tepidi;  papatus  me  odit  peius  cune  et  angue; 
itaque  nihil  intentaturn  ommittet,  nt  me  saltem  ex  bis  tinibus  sum- 
moveat,  si  non  poterit  funditus  tollere. 

Aliud  audi  gravius:  tinus  ex  fratribus  nostris  profugis  propter 
nomen  lesu  Christi  ante  X dies,  quum  domi  sederet  ante  focum 
una  eum  uxorcula  et  filiola,  fuit  a quodam  nebulone  Italo  sclo- 
petto  sublatus.  Arbitramur  omnes  hoc  esse  ipsius  papa  opus,  qui 
ex  bis  tinibus  vellet  nos  omnes  suinmovere  quam  posset  longius, 
et  sunt,  qui  sentiant  homicidam  illum  me  quasisse,  non  illiim  ip- 
sum,  quem  confodit.  In  summa;  vorsamur  in  magno  vite  jtericulo, 
in  maioribuB  versaturi,  neqne  adhue  valde  timeo  et  plane  agnosco 
Dei  lioc  esse  douum. 
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Ex  Anglia  loco  subsidii,  quod  sperabamus,  venere  tristia 
nuncia  de  novis  regni  turbationibus.  Interim  eget  tuus  Vergerius; 
in  Domino  tarnen  confidit  et  cogitat  ea,  qum  aliquando  intcl- 
liges.  Negotia,  itinera  siiseeittii,  nunc  et  egritudo  impediiint,  quo- 
minus  extremam  manum  possim  imponere  veraioni  libelli  tui  ad 
regem;  sed  brevi  imponam.  Boni  consule.  Com(m)endo  tibi  meos 
nepotes;  arge,  ut  boni  sint;  hoc  abs  te  summis  precibus  contendo : 
Ego  si  convaluero,  cogito  ad  vos  brevi. 

Non  possum  boc  reticere:  Parmenses  eiecerunt  ex  urbe,  quo 
illam  levarent  — nam  famem  timebant  — , magnum  numerum  mu- 
liereiilarum,  qum  in  eastra  hostium  venere,  et  primo  tjuidem  vio- 
lata,'  fere  omnes,  mox  Parmam  remissm.  At  Parmenses  eas 
iterum  ad  hostes  et  rursus  hü  eas  ad  obsessos.’)  Quid  qua'ris? 
^lultse,  quum  se  ita  crudeliter  tractari  viderent,  filiolos  flumine 
summerxere  et  desperatione  ducta-  laqueo  vitam  finiere.  Hü  sint 
fruetus,  qui  ex  papis  et  diabolis  nascimtur,  prob  Deus,  sed  tu  us- 
que  quo?  Sed  initia  dolorum  sunt  h®c.  — V'ale  et  salve  cum  tota 
familia,  schola  atque  ecclcsia.  Non  putassem  vires  mihi  suflFecturas 
ad  tarn  longas  literas  exarandas;  !it  oninia  possum  in  eo,  qui 
me  confortat.  Roga  pro  me,  Bullingere  frater.  Martinengus 
non  potuit  ferre  asperitatein  convallium  nostrarum;  itaque  Cla- 
ven(n)®  h3’ematurus  est.  Vicosoprani,  idibus  Deccmbris  1551. 

Vergerius. 

Adresse  fehlt. 

*)  \V1.  Nr.  1G7.1  (Aniii.  4)  hihI  3.  — Offenbar  (tt'org  Martinuzzi, 
Ibsrliof  von  l'iigarn,  der  nueli  in  Ibillingers  Hrief  .\r.  l(>y  erwähnt  worden  ist. 
— has  Verbum  i.st  au.sgelasseii. 


172.  Celsus  Martinengus  an  Bullinger. 

Chi  II  veil  UH.  1552.  Januar  4. 


St.  ,\.  Z. 

K II  366,  115. 


Hank  für  einen  llrief  and  eine  Selirifl  ttiilliiifiers.  Martinengus  gedenkt  liald 
naeli  Ziirieh  zu  kommen,  flriisse. 

Optimo  Bullinger,  gratiam  tibi  ac  salutem  a Domino  ex- 
opto.  Que  a te  ad  me  perferuntur(?),  ea  mihi  gratissima  ac  iu- 
cundissima  sunt,  non  tarn  ipso  quidem  dono,  quam  quod  abs  te  ad 
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me  mittuntur.  Do  tue  ergo  libro  mihi  dono  misso  iamdudum  gra- 
tias  tibi  habeo,  de  Utens  vero  iam  tibi  gratias  ago;  Dominum 
vero  etiatn  atque  [etiam]  ‘)  rogo,  ut  eam  fortunam  mihi  largia- 
tur,  quo  possit  a me  tibi  gratia  referri.  Nunc  vero  quod  ad 
me  attinet,  Clavennas  propter  aliqua  mea  negocia  moror,  qui- 
bus  confectis  continuo  ad  vos  Deo  favente  me  conferam.  Inte- 
rim Dominum  pro  me  rogabis,  ut,  quod  mihi  coraprecaris,  Do- 
minus aflfatim  concedat.  Quid  aliud  scribam,  non  babeo;  tantum 
velim  te  rogatum,  ut  illos  bonos  viros  verbis  meis  salutcs.  Dominus 
per  Christum  vos  incolumes  servet  sute  ecclesim.  Hieronymus 
Zancbus  tibi  salutem  dicit.  Clavenna,  ad  quartum  diem  lanuarii, 
anno  52.  Tuus  in  Domino  Celsus  Martinengus. 

Optimo  ac  doctissimo  viro  D.  BnUi(n)ghero. 

•)  .\usgclasseii. 


173.  Petrus  Paulus  Yergerius  an  BuUinger. 

Cbiiivenna.  1552.  Januar  4.  und  6. 

St.  A.  Z.  1. 

II  ^ Er  winl  cleinniirlist  auf  Biillingers  Briefe  antworten  und  Bericht  üIkt  ila.<  Konzil 

schicken.  Die  Curer  l’farrer  wünschen,  da.ss  Vergerins  auf  Ende  des  Monats 
zur  Besprechung  religiöser  Kragen  nach  Cur  komme.  Elien  hat  sich  hei  ihm 
ein  neuer  Flüchtling  aus  Italien  cingefunden. 

Vir  clarissime,  ternas  abs  te  accepi,  qtiibus  adhuc  responstint 
nullum  dedi,  nec  nunc  quidem  do.  Non  modo  enim  affligit  me  ad- 
versa  valetudo;  sed  plane  obruunt  negotia  multiplicia.  At  brevi  ad 
omnia  respondebo.  Nunc  tantum  signilico  me  consecutum  esse  om- 
nia,  qua^  Tridentinte  larvte  constituerunt;  dedi  describenda  et 
primo  quoque  tempore  omnia  ad  te.‘)  Urgent  pastores  Curieiises, 
ut  die  Pauli  situ  apitd  eos  qutudam  religionis  negotia  traetatiiros. 
Si  per  valetudinein  licuerit,  non  deero,  et  si  Curia  in  usque  veitero, 
ad  vos  ustjue  etiam  convolabo;  ita  spero.  Plura  nunc  scribere  non 
queo.  Vale  et  salve  cum  tota  donto,  schola  atque  ecclesia.  .\nte 
horam  novus  ex  Italia  frater  fugiens  venit,  ad  me  scilicet.  Qttid 
agam,  nescio;  colligo  quidem  libenter  membra  Christi;  sed  exper- 
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tus  sum  non  omnia  esse  Christi  inembra,  qiue  inile  ad  me.‘)  Dens 
me  suo  consilio  et  spiritu  regat. 

Cla?en(n)a>,  4.  lanuarii  1552.  Vergerius. 

Clnrissimo  Biillingero. 

Das  Vorliiim  Milt. 


2. 

Da  sich  unvcrmulel  ein  Bote  gefumlen.  kann  Vergerius  mir  kiira  .selireilieii  viml 
seiiilet  Naeliriehleii  vom  Konzil  mit  der  Hille,  .sie  aiieli  seinen  Xeiren  inil/.ii- 
leileii  zu  weiterer  Verbreitung.  Kr  gedenkt,  Kiide  des  .MonaLs  naeti  Cur  zu 
geben,  koiniiit  vielleielit  aueli  iiaeli  Zürieli.  Crü.sse  von  Martineiigiis.  Zanebus 

und  .Niger. 


St.  .\.  Z. 
Kll  35«,  453 r. 


■j"  Clarissime  Bulliugere,  salvus  sis.  Constituenim  ad  ternas 
tuas  literas  respondere  maiore  comniodo  maioreque  diligentia  atque 
una  mittere  omnia  ea,  qiue  hacteniis  eram  consecutus  de  Triden- 
tina  sinagoga;  sed  ecce  occurrit  nuncius,  qui  ait  veile  se  mane 
Tigurum  versus  venire.  Itaque  tuimiltuarie  scribo  pauca  litec  et 
mitto  ea,  qua*  scio  abs  te  cupide  expectari.  Koni  consiile,  si  prius 
non  misi;  non  est  facile,  mihi  erede,  extor(]uere  buiusceraodi  de- 
ereta  ex  inauibiis  papistariim.  Ubi  legeris  atque  exseripseris,  tiute 
volueris,  dabis  ea  raeis  nepotibus,  qui  deseribant  et  mittant  ad  alias 
ecclesias,  quemadmodum  illis  scribo.  Spero  me  ituruin  Curiam  in 
nundinis  Patilinis;  nam  me  vocant  eo  fratres  multa  religionis  nc- 
gotia  tractaturi.  Quis  seit,  si  inde  et  ad  vos  repente  volarem? 
Eqiiidem  non  despero. 

Salutant  te  Martinengus,  Zancus  et  Niger,  imo  una  om- 
nes  sym(m)istas  atque  totani  ecclesiam  salutant.  Adsunt,  dum  scribo, 
onines  treis,  et  scito,  Henrice  Bullingere,  te  ab  illis  maximi 
tieri.  Ego  nondum  plane  convaltii;  at  spero  tbre,  ut  brevi  liberer 
ab  reliqiiiis  adverste  valetudinis. 

Vale,  frater  et  domino  coleudissiiiie ; Uominiis  lesus  benedicat 
laboribus  tuis.  Roga  pro  me  cum  domestiea  ec.clesia,  Respondebo 
ad  tuas  cpistolas  prinio  quoque  tempore.  8a!uta  mibi  omnes  fratres. 
C'lavo n(n)a*,  6.  lanuarii  1552.  Vergerius. 

f'liirissinio  Bullingero. 
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St.  Z. 

K II  3ß5.  105. 


Si.  ,\.  Z. 
K II  373.  1 


A 


174.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1552.  Jaminr  21. 

I'r  (silit  der  Freude  iilier  Kullingers  Wiedcriierslelluiig  Ausilruck.  .Mit  Ciamillu.s 
und  l’aravieinus  soll  demiiücli.st  verhandelt  werden.  Geriiclit  von  Itüstungen 
in  Italien.  Vergerius  i.st  vom  Herzog  von  Württemberg  la'Mifen  wonlen.*) 

Gratiam  et  paceni  a Domino.  Deo  optimo  maxinio  ingentes 
agiinus  gratias,  quod  tc  nobis  restituerit;  cura,  ut  valeas  tua*  ec- 
clesite  tuanjue  familia'  et  nobis  omnibus  omnino  necessarius.  Pon- 
tes9R‘lla(!)  de  omnibus  nos  certiores  fecit.  Apud  nos  oinnia  eodeni 
statu  permanent.  Cum  Camillo  et  Paravicino  ageraus  in  nun- 
dinis  Paulinis,  quum  primores  nostri  conveniunt,  apud  quos  po- 
testas  est;  nam  sine  illis  nihil  possumus.  Ex  Italia  fere  nihil 
habemus,  nisi  quod  milites,  ut  fertur,  conscribuntur  Miranduhe; 
nimirum  contra  Parmam  et  Sen  am  Catsar  aliquid  molietur. 
Vale.  Ex  Curia,  21.  lanuarii  52.  Binas  literas  mittit  Vergerius. 
Vocatus  est  a duce  Wirten bergensi;  videtur  nobis  haue  voca- 
tionem  negligere;  qutt  causa  nescimus. 

Pietnte  et  doctrimi  oruatissimo  viro  mngistro  Heiuriebo  Bul- 
liiigero,  ilomino  et  fratri  suo  colendissimo. 

rnterselirift  fehlt;  jedoi.-h  zeigt  der  Hrief  Comunder.s  lland.seliriri.  — t|  Ist 
i'lwa  mit  Itüek.sieht  hierauf  dieser  llrief  ins  Jahr  1553  zu  verlegen?  Vgl.  unten 
•Nr.  200  und  201.  Für  1552  sprieht,  was  in  Nr.  177.  !S.  237  heriehlet  wiril. 


175.  Bullinger  an  Wolfgang  Salet. 

Zürich.  1552.  .Tanuar  22. 

Fr  dankt  für  die  Zustellung  eine.s  verloren  geglaiihten  itriefes  unil  sendet  als  Ge- 
.sehenk  .seine  Sehrift  „l’erferlio  Chrisliunurum“.t)  Eine  unveränderte  Gesamt* 
nusgalM'  seiner  l’O'digteu  ist  eben  im  llruek. 

S.  D.  Multum  me  tibi  debere  fateor,  vir  pnestantissime,  (pii 
semel  deperditas  literas  aliorum  incuria  tua  mihi  diligentia  reper- 
tas  restitueris.  Ago  igitur  tute  humanitati  gratias  immortales  habi- 
tiirus  amplissimas,  si  oecasio  et  res  ita  tiilerit.  Negotia  quotidiana 
cum  publica,  tum  privata  ita  me  impediunt,  ut  iara  sub  itrelo  ha- 
beam  nihil,  .\edidi  ntiper  libellum  De  perfectione  Christiana  ad 
jtotentissiraum  Galliarum  regem  Heinrychum  JI.;  cum  tibi  mitto. 
Puto  autem  te  diidttm  meam  vidisse  antithesim.  Froschoverus 
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nunc  excudit  Decades  meas  quinque  uno  volumiue  coinprehensas 
forma  folii,  et  quanquam  seeundo  iam  reciidatur,  nihil  tarnen  adieci, 
nihil  adeiiii,  nihil  mutavi,  quod  hodie  inulti  solent.  Nescio,  quis  sis 
nec  qua>  tua  conditio;  nisi  grave  tibi  sit,  fac  sciam,  cui  scribam, 
et  perge  me  amare  in  Domino.  Vive  et  vale.  Tiguri,  22.  lanuarii 
1552.  Bullingerus  tuus. 

PfH'stanti.ssimo  viro  1).  Wolffgnago  Saleto  do  Pollucii», 
civi  Cnrieasi,  nniico  »uo  colendo.  ('ur. 

•)  Vjil.  Nr.  Ifi7,l  \iim.  4. 


St.  A.  /.. 

176.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  k n 33<i.  4sh. 

Car.  1552.  .Tatiuur  25. 

Kr  (rillt  kur/.  iU*ri(*lit  vi»n  ii'u  h iiiul  soikU'I  <trüs.<(i  tk*r  Cun*r  Fri'Uiiii«*. 

Vir  clarissime,  heri  Curiam  Rha'torum  veni  neque  longo 
absum  ab  Integra  valetudine,  gratia  Dei.  Accepi  hodie  tuas,  qui- 
bus  mihi  prolixe  agis  gratias  pro  Tridentinis  niigis.  Sjtero  me 
alias  brevi  mis(s)uruni.  Cogito  ad  vos,  quainquam  nonnihil  me  ter- 
rot  mentio  pestLs.  Hic  raulta  sunt  de  religione  negotia  tractanda. 

Vale  et  salve;  posthac  prolixiorem  epistolam.*)  Salutat  te  Com  an- 
der, Galitius,  Ponticella,  <jui  adsunt,  dum  scribo.  Roga  pro 
me  cum  tota  ecclesia.  Curiie  Rha'torum,  die  Pauli  — quo  lui- 
pistic  funduut  bombardas  adversum  nos;  Domiuus  8ubsan(n)abit 
eos  — 1552.  Vergerius. 

Claris.simo  D.  Hii  1 1 i ugcro. 

Iia.<  Vcrlmm  frlill. 


Sl.  A.  Z. 

177.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger.  i;  n 30.5.  !i7ir. 

Cur.  1552.  Februar  23. 

Eiitseliiilditjiiiur,  iliiss  i-r  lanp-  iiield  }resi'hrii;lien.  Jülmimes  Metzia'iver,  der  seine 
l’farrslelle  aiifaegchen,  bat  den  Ciirern  zwei  andre  elionialige  Pfarrer  von  Augs- 
borg')  ziigesandt;  sie  warten  aber  nooli  auf  Ueriebt  wegen  des  von  llullinger 
empfoblenen  Oeistlieben.  I»ie  lie.selzung  der  Pfarrstellen  .stebl  fllHirliaujd  nicht 
in  ihrer  .M.acbt ; nur  Kni|>feldnngen  können  sie  aus.stellen.  .VusfiUirlieber  ricricbt 
iila-r  einen  Konilikt  iler  Curer  Pfarrer  mit  Vergerius  wegen  di‘s  Pfarrers  von 
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Cn.spai)o,  Jolmnn  .Vmlrfii.s  I’nrnvicini,  «Icr  niclit  nlli*  l.phr<!ii  ilor  refoniiittrteii 
Kirche  aimehmeii  will.  Vergeriu.s  Irai'litel  eine  Ite.soiulcre  italienische  Synotle 
einzuführen.  Tod  des  Hartholoniieus  von  Ca-stelimir. 

S.  Vir  humanissiiue  et  modis  Omnibus  niaxime,  quod  iam  diu 
ntillas  ad  te  scrijiseritn  litcras,  causa  est,  quod  molestus  esse  tilti 
nolim  meis  inepciis  intento  seriis  ac  tnaximis.  Sed  et  nunc 
piget  prolixitatis  istius,  eciarasi  necessitas  cogat,  ut  sim  prolixior. 
Attanien  pr:efaciones  et  alias  interloquuciones  oinittam  unii  con- 
tentus  narracione,  eaqite  siniplici  et  ver;t.  Primttni  itaque  magister 
loannes  Metz pergerus,  ille  Angu.stanus  frater,  reliquit  eccle- 
siiiin,  cui  per  nos  erat  pnefectus,  ac  denuo  Sangallum  repeciit 
jtertesus  Rhccia-  nostre,  quod  ei  in  ea  tixor  adtnodttm  chara  luorte 
sit  adempta.  Ecclesia  ergo  illa  aliuin  aliquem  sibi  petit  conciona- 
torem  non  ineptum.  Homines  enitn  sttnt  non  partim  sibi  tribuentes, 
qtti  queinlibet  recipere  dedignentur.  Ident  Metzpergerns  misit  ad 
nos  ex  Sanctogallo  alios  duos,  symmistas  olitn  Augusta*,  per 
nos  prieliciendos  eccle.siis  alicubi  ac  noininatim  sute  illi.  Nos,  etsi 
placeant  illi,  niaxime  senior  iam,  qtti  apnd  te  fuit,  vir  et  pitis  pror- 
sus  et  literatus,  et  nunc  tnaxime  indiget,  niemores  proniissi  nostri 
volentesque  tute  pcticioni  satisfacere  noluiratis  eos  mittere  quoqttain 
in  nostra  Faulera,  sed  commendatuni  illttm  a te  expectare  et, 
quem  miseris  tu,  ecclesiai  illi,  qua  in  valle  Rheni  apud  nos,  com- 
mendare.  Qtiapropter  mitte  ettm,  si  vis,  ad  nos  statim  aut  rescribe 
hoc  ipso  nttncio,  quid  res  sit.  Dttobus  enim  illis  rospondimus  nos 
ante  scripsisse  ad  te,  non  posse  ergo  nos  alios  mittere  nisi  res- 
jtonso  accepto  abs  te.  Reliqtta  animadvertis.  Sed  itt  scias : in  no- 
stris  Ftederibus  non  est  in  potestate  nec  episcojti,  illins  inquam 
Romani,  nec  nostrum  nec  alterius  cuiusqttani  conferre  parrocbias 
ac  parocbos  dare;  sed  recipiendi  aut  repellenili  parochos  potestas 
omnis  penes  singulas  ecclesias  est.  Hoc  tibi  dico,  ut  scias  pra'cario 
tantum  nos  agere  cum  cominunitatibus,  non  autem  imperare.  Si 
igitur  missus  a te  venerit,  rogabimns  communitatem  pro  eo;  aitto- 
rittis  recipiendi  ipsiiui  vel  non  penes  ecclesiatn  illani  erit.  Addani 
et  hoc,  quod  invitus  audies,  scio : multa>  sunt  ecclesia,*  in  nostris 
Fu'derihtts  tarn  pap.r  (itiam  Christi,  (itia*  parocho  iam  diu  carent, 
nec  ob  id  dolentcteci  et  avari.  Hoc  conquerimur  in  dies,  nonnunquam 
et  coram  dominis  Trium  Fosderum  congregatis;  sed  surdo,  quod 
dicitur,  tabulam  narramus.  — Vergerius  noster,  quum  Tigurum 
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niiperrinie  properaret,  liac  transiens  duxit  secum  una  loanneiii  An- 
dreae  Paravicinum  luic  et  istuc  usque,  hominem  certe  literatura? 
iion  inelegantis  nec  ineptum.  Is  ab  ecclesia  Caspanensi,  qua'  in 
Valle  Tellina,  undo  illo  est,  electus  est  et  constitutus  couciona- 
tor  verbi  Doniinici,  cui  et  ipsi  iani  adha?rere  ceperunt.  Is,  inquani, 
({uuni  esset  hic  in  divi  Pauli  nundinis  bis  cum  Vergerio,  dixit 
se  venisse  ad  nos,  ut  ecclesiam  suam  seseque  purgaret  a schisma- 
tis  nota,  quam  inurerent  ipsis  quidani  nullain  ob  aliain  causam, 
i]UBiu  quod  Cainilluin  Renatum  ad  ipsos  conlugientem  recepis- 
sent  in  suam  communitatem,  hominem  alienum  ab  omni  hseresi 
miserumque  et  opis  indigentein  et  literis  haud  trivialiter  ornatum. 
Petere  ergo  se  a nobis,  qui  ipsum  iam  audissemus,  literas,  quibus 
approbaretur  et  ecclesia-  suic  tanquam  orthodoxus  conlirmaretur. 
Nos  audita  hominis  purgacione  fideique  confessiono  plane  Christiana 
audire  tarnen  plura  ex  ipso  voleutes,  quam  dixerat,  quo  de  Omni- 
bus approbare  cum  possemus,  hominem  paulo  attencius  examina- 
vimus.  Deprehendimus  Sabellii  etHelvidii  hmresihus  non  jmruni 
esse  infectuni,  siquidem  nolebat  eonfiteri  nequo  recipero  trinitatom 
discrimenque  personarum  illarum  Deitatis  neque  sempiternam  divu; 
Mariae  virginitatem.  Esse  quidem  dicebat  patrem,  iilium,  spiritum 
sanctum,  voces  in  evangelio  eeiam  positas,  unum  Deum,  sed  per- 
sonas  tres  distinctasque  scripturis  nobis  non  traditum.  Ac  Domini 
inatrem  Mariam  concepisse  et  peperisse  dominum  lesum  virginem 
concedebat;  sed  quod  virgo  permansisset  etiam  post  partum  illum 
scripturis  astrui  non  posse,  et  iccirco  se  hoc  ut  rem  curiosam  et 
superfluam  oniittere  nec  veile  qua;rere,  quod  Christiani  nihil  inte- 
resset.  Nondum  finis ; animas  nostras  post  hanc  corporis  mortem 
vivere  fateri  nolebat,  etsi  hic  certi  quippiam  non  ita  potuerimus 
extorquero  ex  eo ; rogatus  enim  rogabat  et  ipse  nusquam  non  sub- 
inde  quserens,  quasi  clavum  clavo  retundere  volens,  quid  esset 
anima.  Distingucbat  ncscio  quid  inter  animam  et  animum.  Hunc 
quidem  non  interire,  animam  vero  nescire  se,  quid  esset;  non 
posse  ergo  quid  attirmarc  de  ea.  Reliqua  velut  leonem  ex  un- 
guibus,  ut  dicunt,  a'stima.  Pater  Comander,  Joannes  Pon- 
tisella  et  ego  — nam  reliqui  fratres  nondum  advenerant,  nec  eos 
diucius  expectare  se  posse  dicebant  ille  et  Vergerius  — pronuncia- 
vimus  ha-c  nolentein  eonfiteri  neque  doceri(!)  esse  approbandum  ne- 
quaquam.  Vergerius  censere  confirmandum,  esse  enim  virum  doc- 
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tum,  vit»  bonestm,  familiiu  nobilis  poteiitisque  et  ecclesiu’  8u<i“  cba- 
rum,  aptum  ad  dueendum;  cito  rediturum  in  viain  nec  adba-suruiii 
articulis  illis  perpetuo.  Sese  acturum  cum  eo  de  mutanda  sentencia, 
tantum  nos  bominem  ecclesia?  sua>  commendaremus;  quod  ni  face- 
remus,  nos  contiaturos  nobis  magnum  odium  a juis  Omnibus  eccle- 
siu!  illius,  et  huiusmodi  multa  verbis,  ut  solet  plerunque,  pbirimis 
et  ad  sacietatem  usque  repetitis.  Nos  reputare  bona  illa,  qua*  ba- 
beret  bomo,  redundatura  non  in  lucrum,  scd  detrimentum  ortbo- 
doxffi  pietatis,  quod  aliator  iuxta  mimi  illius  dictum,  quanto  in  arte 
sit  inelior,  tanto  sit  iniquior;  perstare  ergo  in  sentencia.  Illi  videntes 
nos  loco  moveri  non  posse  Tigurum  extemplo  petunt,  quasi  acturi 
nescio  quid  contra  nos.  Vergerius  fervencior  epistolam  bene  lon- 
gam  ad  synodum  nostram  ex  itinere  scripsit;  apparere  nos,  qui 
Curiffi  concionemur,  affectare  inaioritatem  quandam  inter  concio- 
natores,  qui  causas  omnes  et,  qu®  in  Poederibus  tota  anno  fiant, 
Curiam  trabamus  et  ibidem  velimus  agi  et  iudicari;  quod  certe 
Itali  sui  fratres  non  sint  passuri,  nec  velit  ipse  conseiitire,  ut 
aliquot  ex  nostris,  Curienses  subintelligens,  priraatum  nescio  quem 
instaurent  et  certam  ecclesiam  veluti  raaiorem  aliis  et  primara 
sedem  faciant;  caveant  sibi  fraties,  et  istiusmodi  commoti  pertur- 
batique  animi*)  verba  plura.  Quorum  quam  babeat  causam  facien- 
dorum  prmter  superadditam,  qumso  accipe:  Vergerius  plus  semel 
Italorum  suorum  nomine  peciit,  ut  liceret  sibi  synodos®)  ac  ca- 
pitula  celebrare  separatim  sine  nobis,  sine  aliis  inquam  ecclcsiastis 
indigenis  in  Tribus  Poederibus,  propter  lingua*  diversitatem  et 
itinerum  ditticultates.  Negavimus  non  modo  nos  Curienses,  sed 
quotquot  evangelium  prsedicant  in  Poederibus.  Post  b®c  Ver- 
gerius bac  byeme  tercio  iam  accusavit  ministrum  quempiam  ex 
nostratibus,  quod  esset  anabaptista  et  papista.  Nos  lencius  agentes 
in  causa,  quod  certis  testiinoniis  piorum  et  vere  doctorura  lauda- 
retur  nobis  minister  ille,  displicuimus  Vergerio.  Morte  ergo  im- 
paciens  jteciit  a nobis,  ut  ipsi  et  aliis  Italis  liceret  cum  illo  dis- 
putare  et  agere.  Noluimus  nos  Curienses,  sed  pocius  iussimus, 
ut  buc  Curiam  venirent,  quo  et  alii  fratres  conveniant;  ibi  cog- 
noscendam  rem  ab  omnibus.  Esse  eciam  boc  Italis  tucins  — nani 
multi  minantur  exilium  illis  — ; agant  ergo  una  nobiscum.  Hoc  male 
babuit  Vergerium.  Utinam  scires,  quam  de  minutis,  qu®  omnes 
Christi  ccclesiie  tenent,  nunquam  non  rixentiir  nobiscum  Itali! 


Digitized  by  Google 


Nr.  178  I!ulliii|;t!rs  KorrO!<|H>iiiluiiz  mit  iIimi  CrniiliiiiKliu'rn.  2.SS) 

Utinam  Vergerius  quiecior  esset  nec  semper  nodos  in  scirpo  quie- 
reret  et  menior  esset  illius:  Pra'stat  ociosum  esse  quam  nihil  agere ! 
Persuiideret  sihi  coelum  non  ruitiiruiu,  eciainsi  ipse  alter  Atlas 
suis  illud  hunieris  non  sufTulciat!  Quid  vis?  Fuinivcnditores  ut  amem? 
H:ec  oinnia  candide  tibi  dico,  ut  provocem  iudicium  tuum,  nunquid 
et  tu  censeas  nos  errasse,  qui  noluerimus  in  consorciuni  nostnim 
recipere  hominem  divinitatis  personas  illas  tres  nolentein  confiteri 
nec  virginis  Mari;e  sempiternam  virginitatem  nec  aniinarum  vitain 
libere  asserere.  Visa  sunt  nobis  istiusmodi  via  strata  fenestraque 
apei'ta  ad  plures  hiureses  dam  inducendas.  Vale,  vir  niaxime.  Sal- 
vere  te  plurimum  iubent  pater  Comander,  loannes  Pontisella, 
qui  se  tibi  commendat,  vir  certe  integer.  Dominus  noster  vicarius 
Bartolomu-us  Castelmur  obiit.  Nova  hic  nulla.  E.x  Curia,  die 
23.  Februarii  anni  1552.  Tuus  totus  Philip j>us  Gallicius. 

Modis  üinnibus  iimgno  D.  Heinricho  Iliilliiigero.  Tiguri. 

’l  Vjjl.  Nr.  17'J.  — *)  Wii'ilürlmll.  — „sviumIii.s“. 


178.  Petrus  Paulas  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.  1552.  Februar  27. 

Kr  verwaist  für  Nachrichten  vom  Konzil  auf  Maiiitieiigus  timi  S<M'in  uiul  1k*- 
iJnu*‘i't,  dfts.s  crslcrer  sich  nach  England*)  b«»gclH*n  will,  Uitlo,  Hullingcr  möge 
mK'hiimis  für  VergcriiiK  nach  Engimul  schrcilH*ii.*)  Cher  Anfeindung  seitens  der 
Papisten  in  llalien  uml  iler  ehemaligen  Mönche  unter  den  HeUgionsnüchtling«*n. 

Etiipfehluiig  der  Neffen  des  Vergerius. 

Vir  clarissime,  salvus  sis.  Quid  contigerit  Tridenti  die  Paidi, 
quo  sessio  fuerat  celebranda,  intelliges  de  Ce  Iso  atque  Lelio, 
cui  mitto  omnia,  ([uie  fuerunt  ad  me  a fratribus  ab  Italia.’)  Spe- 
randum  est  inipios  ac  sceleratissimos  illos  coniuratorum  et  malo- 
rum  hominum  Cbristique  hostium  acerbissimorum  coetus  et  con- 
ventus  brevi  dissipandos  esse.  Quod  faciat  dominus  Deus  noster! 
Ego  interim,  qualiscunque  siin,  non  desum  et  stilum  acuo,  sed 
Italice;  nain  illi  theatro  mihi  serviendum  est. 

Celsus  nunc  in  Angliam.*)  Sed  moleste  fero  eius  discessum; 
nam  ex  eius  concionibus  ingentem  fmetum  videbam  redire,  ita  ut 
etiam  Diabolum  concitarit,  quemadmodum  ex  ipso  audies.  Reliquit 


si.  ,\.  z. 
EII3.M>,455ir. 


Digitized  by  Google 


‘240 


Hiiliiiigcrs  Korri'S|>«mlenz  mit  den  (iraulnindtiorii. 


Nr.  178 


ine  solum  ininistrare  atque  in  Uirbationibus  et  periculis.  At  con- 
tido  in  Domino,  qui  nie  possit  tueri. 

Consultum  putarem,  si  tn  nunc  rursus  in  Angliain  scriberes 
de  rebus  meis;  certe  non  possum  diutius  suniptus  sustinere,  atque 
utinuni  non  cogar  c;edere(!)  magna  papistarum  betitia!  Tu  si  quid 
potes,  adiuva  me,  irao  Christi  causam  tua  autoritate,  Henrice 
Bullingere.  Nam  ego  haue  stationem  non  deseram  et  cominus 
pugnare  in  liis  finibus  non  desistam ; sed  necesse  est,  ut  princeps 
aliijuis  sustentet  me  sua  libcralitate  et  caritate. 

Mira  audio  de  rabie  papistarum  adversum  me.  Xihil  non  agunt, 
ut  me  perdant;  de  illis  loquor,  qui  Ronue  ac  Venetiis  degunt, 
non  tarn  de  bis,  inter  quos  babito.  Monuerunt  me  fratres  multi, 
ut  caveam  mibi  summa  diligentia.  Vos  rae  orationibus  iuvate  cum 
tota  ecclesia,  quod  vehementer  rogo.  At  vere  dixeriin  me  inaiorem 
niolestiam  sentire  ob  malevolentiam  atque  invidiaiu  eorum,  qui 
evangelii  causa  exulant,  quam  ob  rabiem  impioruni;  illi  enim, 
Bullingere,  non  cessant  me  rodere.  Ac  ne  putes  hoc  Italorum 
vicium  esse,  atlirmo  hoc  facere  cucullam  atque  infelicem  illam  in 
claustris  ac  septis  educationein ; monaci  enim  fuere  onines  illi,  qui 
in  me  debacchantur.  Ignoscat  illis  Deus  et  tribuat  illis  meliorem 
mentem!  Nam  fac  me  esse  aut  ebriosum  aut  scortatorem  — novit 
Deus,  quis  sim,  imo  etiain  reundus  novit  — , quid  opus  erat  tarn 
multis  literis  editis  me  passim  diffamare  ? An  hoc  Christiani  hominis 
ofheium  est?  Cur  potius  me  non  monent  fraterne?  cur  in  viam 
non  revocant?  Itenira  dico:  ignoscat  illis  Deus!  Tu  me  ita  mone- 
has,  quuin  nuper  adessem,  ac  si  ego  is  essem,  qui  infer(r)em  in- 
iuriani.  Verum  ego  patior  iniser,  atque  illi  indigne  ferunt,  quod 
apud  aliquot  fratres  conquestus  sim  et  quidem  summa  inodestia.  0 
maledictam  cucullam,  (pue  tarn  sceleratos  fructus  maledicentiie  tulit! 
Ignosce  iustissimo  dolori  non  quidem  aliam  ab  causam,  quam  quod 
Video  hanc  rem  inagnuiu  scaudalum  in  Italia  peperisse  paritu- 
rumque(!)  in  dies  multo  maius. 

Non  desino  coramendare  ineos  nepotes  tua'  pietati.  Vale  et 
salve  et  ora  pro  me.  Saluto  totam  familiam,  ecclesiam  atque  sco- 
lam.  Vicosoprani,  XXVIJ.  Februarii  1552.  Vergerius. 

Clnrissimo  viro  D.  Heiirico  Bullingoro,  Tiguriiias  oeclesise 
pa.stori.  Tiguri. 
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')  Martiiicngiis  fiilirU«  dif.si-  nirlil  aii>.  sondern  l>ci;ab  sich  nach 

ficnf  iinil  wnnlc  Predijicr  der  ilortiucn  italienischen  licnieinde:  ein  Drief  an 
nullingcr.  worin  er  diesem  mitteilt.  .ans  welchen  (iriinden  er  seine  ursprüngliche 
\hsicht  aufgegelien  hahe  ((ienf  (15.521  -Mai  27.',  i.sl  iin  Staatsarchiv  Zürich  (E  II 
.'W>6.  90)  erhalten.  — *1  Vgl.  Nr.  142.  Anin.  2.  — Oas  Verhuin  i.st  nnsgela.ssen. 


179.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Ctir.  1.552.  Kehninr  29. 


.St  A.  Z. 

I-:  II  .165.  11.1  ir. 


Itie  tairer  Pfarrer  hahen  Johannes  Ehinger  hentfen,  fürchten  aher,  er  konnte 
(von  der  (iemeinde)  nicht  angenommen  werden,  (h'wis.se  Ermahnungen  linllingers 
gelHMi  ('iallicins  Anlass,  das  hei  Berufung  der  hündnerischen  Synode  heohnchtete 
Vorgehen  /.u  erörtern  und  ilie  Haltung,  welche  ('.omandiT  und  Ijcsonders  er  sellisl 
Vergerius  gegennher  eingenommen  halMMi,  /.n  verteidigen.  Vergerius  gibt  durch 
sein  Benehmen  .\rgernis.  Auch  Marlinengus  hat  küntlich  anstössige  U’lmui  ver- 
teidigt. In  Italien  gibt  es  (..eilte,  die  (’.hristns  als  den  Sohn  Josephs  erklären, 
r.erücht  von  einer  Verschwörung  des  fninzösi.schen  Königs  mit  deutschen  Kürsten. 

S.  Quem  vocare  iussisti  loannem  Eliingeruni,  vocaviinu.s. 
Is  unus  ex  ditobus  illis  fuit,  qui  huc  qua'situm  sibi  loea  venerant. ') 
lussinuts  itaque  extemplo  advolare  aut,  si  venire  nollet,  ad  te  scri- 
beret  atque  ad  nos  se  non  venturutn.  Veroinur  famen  egre  rece]i- 
tuin  ettra  iri  propter  Hberorum  inultitndinctn ; octo  enim  illi  sunt. 
Utrumutntm  factum  fuerit,  tibi  sine  niora  scribemtis.  Ofeterum  ex 
literis  tuis  dtio  percepimns;  untim  invidiam  nnbis  potestate  nimia 
vitandam,  altenim  Vergeriuin  mibi  civiliiis  lionorificencitisque  trac- 
tiindum.  Ex  liis  satis  olfacimtts,  quid  tibi  sit  nunciatum,  eciamsi 
circumspectis  tuis  verbis  prudenter  dissinntles  ac  celes  nee  aliter 
loqttaris,  quam  te  deceat  obitirgantem  fVatres  hortitntemque  ad  con- 
cordiani.  Ilis  necessariuni  duximus  resiiondere,  cum  ut  innoceuciam 
nostram  tibi  ostendamus,  tum  ut  pra-inouitus  omnia  non  credas 
Omnibus.  Vir  bumanissime,  devoni,  obsecro,  per  ebaritatem  tantilli 
temporis  teditim.  Ad  primum  igitur:  fratres,  qui  in  nostris  Foe- 
deribtts  Cbristunt  pnedicant,  non  conveniunt  ad  nostram,  qui 
Curia-  sttmtts,  convocacionem,  sed  quando  ijisis  visum  fuerit,  et  in 
locum,  quem  constituerunt  ipsi.  Congregati  et  pratsentes  iam  omnes 
primum  omnium  unum  ex  omnibus  eligunt,  qui  sentencias  roget  et 
reliqua  in  ca  synodo  necessaria  peragat;  ei  ditos  addunt,  assessores 
vocamus,  qui  illtim  agendorum  moneant,  ut  expedicius  omnia  ac 
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ilecentor  absolvantur.  Finita  synodo  ea  indicitur  alia  futura,  cui 
locuin  et  diem  assigiiam  congrcgati  oiniius  sa'pissiine  extra  civi- 
tateiii  nostraiii,  ubicunque  visuiii  fuerit  ipsis.  Postremo  congregati 
adbuc  otnues  ununi  aliquem  ex  fratribus  eligunt,  qui  oinnium  no- 
mine et  autlioritate  notabiliora,  ijua-  forte  inciderint  inter  synodos, 
j)eragat,  scribat,  si  (juid,  inquaiu,  inciderit.  quod  differri  non  possit 
in  sequentoni  synoduni.  Hunc  ininistrum  vocanius,  qnem  novissinie 
iani  plns  seinel  eonstituerunt  i)atiem  Ooinandrum,  qnod  is  ca^- 
teros  et  pnulencia  et  autboritate  cxcellat;  non  raro  eonstituerunt 
abos  aliis  in  locis  ininistros.  Hunt;  inorejii  servaviinus  iain  inde  ab 
inicio  renati  apud  nos  evangelii  Dices;  <iuo  luibi  istaV  Ut  ex  bis 
synodi  nostra*  tocius  placitis  contexat  prudencia  tua  sibi  pro  nobis, 
qui  Curite  sumus,  apologiani  contra  caluniniatores,  qui  nos  tyran- 
uos,  reliquos  autem  fratres  servos  faciunt:  num  peccet,  si,  qui 
Curiic  constitutus  ab  omnibus  est  minister,  solus  scribat  omniuni 
nomine,  aut  si,  qui  electus,  in  congregiicioue  plura  verba  faciat 
quam  alii  non  electi  ad  boc  etc.  Gerte  affectati  primatus  ecclesia- 
stas  Curienses  nemo  fratrum  unquani  insimulavit  prader  exeom- 
municatos  aliquot  propter  qnotidiaua  et  manifesta  sua  crimino, 
(]uoruni  caltimnias  nunc  movet  iste.  «Gur  faceret  boc?“  dices.  Ipsum 
noluimus  creare  inquisitorem  seu  visitatorem  in  uostris  Foederi- 
bus,  quod  sa'pe  iam  petere  est  ausus  a nobis,  et  nibiluminus  libris 
impressi.s  est  sparsum  per  Italiam  Petrum  Paulum  V'ergerium 
visitatorem  esse  in  dicione  dominornm  Trium  Foederum.  Si  tra- 
ilidissemus  ei  potestatem,  quam  petere  ipsum  noii  puduit,  tum  qui- 
dem  fuissemus  viri  egregii.  Sed  boc  ad  alterum,  ad  quod  nunc 
descendimus.  Vergeriuni  ergo  nos  bonorilice  excepimus  omnes 
semper,  eciamsi  nullis  placere  possit  fastus,  qui  perpetuo  illi  in- 
est, et  plnrimis  parum  gratus  ob  id  sit.  De  me  vero  quid  qua;ra- 
tur(!),  nescio,  nisi  forte  boc,  qnod  in  faciem  ei  dixerim  alium  eum 
esse  quam  appareat:  Ibris  quidem  videri  tenacem  purte  Ghristi  doc- 
trinaj,  quam  niin<|uam  non  babeat  in  ore,  ac  frateruitjilis  amatoreui, 
propius  vero  consideratum  non  ileprebemli  eundem.  Hoc  verbum 
facile  concesseriin  civile  non  fuisse;  at  verum  fuisse  perseveraverim. 
Ausculta,  rogo  per  tuum  bumanitatem  et  pacienciam ; res  mibi 
agitur  aeria:  ne  excidara  viro  tibi,  eni  probari  nialo  (piam  sexceii- 
tis  aliis.  Ergo  boininem,  qui  Deitntis  persouas  et  triuitateni  confiteii 
mdebat,  «jui  matris  J4omini  virginitatem  semi)iteniam  non  recipiebai, 
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(jui  vitam  atiiniaruin  nostrariim  post  corporis  mortem  non  atfirma- 
bat,  qui  Camillum  lienatum,  pcrniciosissimum  nnaliaptistam,  nt 
orthodoxum  laudabat,  — si  videres  librum,  quem  hic  contra  par- 
Tulorum  ac  nostrum,  quem  sub  papa  accepimus,  baptismum  scrip- 
sit,  in  quo  vos  Tigurinos  nominatim  impetit  — : talem,  inquam, 
liorainem,  illa  in  pectore  gestanteni  et  iirofereutem  Vergerius, 
puraj  doctrina'  tarn  observans  fideique  Cliristiana'  in  Italia,  in 
Kha3cia,  in  Helvecia  colunma  et  stabilimentuin,  recipi  in  consor- 
ciuin  nostrum  volcbat  et  ccclesia*  Christi  pra^licicndum  esse  con- 
cionatorem  suadere  non  desinebat.  (.'ontra  alium,  qui  dixisset  in 
coen»  Dominicas  peractione  non  satis  esse  verba  institucionis  Do- 
mini e suggestu  priedicasse,  verum  etiam  esse  illa  in  luensa  panis 
et  vini  posita  recensenda  super  illa,  hone,  inquam,  bonuin  alioqui 
virum  et  literatissimorum  Christianissimorumque  ccclesia^  sua-  viro- 
vorum  testimoniis  luculentissimis  purgatum  uobis  atque  laudatuni, 
ipso  tarnen  Vergerius  abominabatnr  clamitans,  accusans,  scribens 
papistam  esse;  puras  doctrinoe  sectatorem  non  esse,  qui  talia  dice- 
ret;  cavendum  et  istiusmodi  plura.  Quie  cum  non  desineret  urgere 
ac  suadere,  ut  nimirum  reciperetur  ille,  hic  autem  papista  iudica- 
retur  et  pestilens,  tum  quidem  ego,  cum  tinem  is  non  faceret  sua- 
dendi  nobis,  motus  indignitate  prieposteri  iudicii  et  quod  roodestia 
nostra  abuti  pergpret,  dixi  ei  verbum  illud,  ut  sciret  me  rem  in- 
telligere  ac  tandem  desineret  obtundere  nos  iniqua  sua  peticione. 
Neque  hanc  causam  solam  habui  obiieiendi  ei  illud,  ({uod  dixi,  sed 
alias  adhuc  plures,  quas  possem  commemorarc,  et  quid  tentarit 
contra  optimos  fratres,  qui  ipsi  supplicarc  noluerint.  Sed  puto  satis 
esse  huius;  scio  in  cuius  conspectu  loquar.  Ne  credas  perturbato 
me  animo  loqui.  Laudo  et  ego  virum,  per  omuia  tarnen  haudqua- 
quam.  Deprehendi  siepius  quam  tu,  quam  sit  homo.  Ego  in  ca  sum 
sentencia,  ut  credam  Vergerium  nos  amaturuin  nunquam,  nisi 
einn  pro  domino  nostro  receperimus  et  lecerimus,  quiequid  ipsi 
libitum  fuerit  et  nobis  solo  nutu  osteuderit.  Nos  minus  diligimur 
a nostratibus,  penes  quos  aliqua  est  autoritas,  quod  Vergerium 
habeamus  socium,  non  tarn  propter  religionem  quam  propter  arro- 
ganciam  fastumque  eius.  Nihilominus  excipimus  eum  nos  quidem 
ecclesiastie  ut  semper  bonorificentissime.  Scias  et  hoc;  Celsus 
Martinengus  bis  diebus  hac  transiens  et  Vergerium  et  Para- 
vicinum  illum  mihi  defendit;  scripturis  canonicis  probari  non  posse 


Digitized  by  Google 


HullinKeni  Korn'S|x>nilfn/.  inil  ili>n  (Iranbümlin'ni. 


Xr.  1?« 


■244 


trinitatis  aut  personarum  vocem;  iiou  debere  ergo  nos,  qui  Christi 
cliscipuli  simus,  non  patruni,  vocibus  uti  extemis;  Marife  virgini- 
tiitem  post  primuin  illum  partum  certam  nobis  ex  seripturis  non 
esse;  baptisterium  eiiciendum  e teniplo.  Comander  miratur,  quid 
sibi  istis  velint;  ego  puto  pluru  illos  in  pectore  gestare,  qua>  pro- 
pediem  effundent,  quum  fuerint  ausi.  Ex  Italia  auditur  esse  ibi, 
qui  non  voreautur  dicere  Christum  ex  losepbi  semine  natum  esse, 
qusp  vero  Matthieus  ac  Lucas  tradant  de  concepcioue  Christi 
de  spiritu  sancto,  aliunde  infulta  esse  evangclio.  Ambitiosa  ingenia 
quiescere  non  possunt  nec  eadeni  via  cum  aliis  ingredi.  Postliac 
tarn  prolixus  nunquam  ero.  Nunc  volui,  ut  rem  omnem  intclligens 
scias  innocentem  me  esse;  nam  quod  feci,  non  iniuria  feci.  Tu 
interim  dicere  poteris  cum  illo:  forsan  et  hivc  olim  meminisse 
iuvabit. 

Hic  audiciuncida  est  Gallorum  regem  ac  Germaniie  pro- 
ceres  non  paucos  araice  coniurare.  Ex  Tridento  nihil  onmino 
audimus  ut  nec  de  imperatore.  Comander  et  Pontisella  te  plu- 
rimum  salutant,  qui  ambo  bas  meas  literas  legeruut.  Dominus  Je- 
sus te  nobis  diu  conservet  incolumem,  amen.  8i  quid  est,  (juod 
velis  nos  scire  aut  facere.  scrihe,  impera,  clarissime  et  integerrime 
dux  Christiani  exercitus.  Ex  Curia  Rbetiarum,  die  ultima  Fe- 
liruarii  anni  1552.  Tuus  in  omnibus  Philippus  Gallicius. 

Modis  Omnibus  maano  viro  IX  Heiiiiichn  Bullingero,  domir.o 
suo  colondissimo  etc.  Tiguri. 

'f  \>1.  Xr.  177. 

180.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.  1552.  Marz  3.  und  13. 

Sl,  \.  /.. 

45HH  Kr  hat  vcrnomnu*n.  dai<s  die  Curt'r  (leistliehen  in  Pamvieinis  Sache  ItuIlinjftTs 
l'rteil  eingehoU  hAhcri«  .setzt  deshalb  seine  .\nsicht  nuseinander  und  bittet  um 
Vorsicht.  Kr  win!  die  Synode  nicht  meltr  besuchen.  f'l>er  eine  neue  Schrift  gegen 
das  Konzil  und  feindselige  (icsinnung  des  Papstes. 

Clarissime  Bullingere,  salvus  sis.  E Curia  Ra'torum  ve- 
nere  ad  nos  amici  quidam,  qui  aiunt  se  audiisse  de  Galitio  illos 
ministros  scripsisse  ad  te,  ut  interrogarent,  quid  de  causa  illiiis 
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Paravicini  sentires,  censeresne  in  nunierum  ministrorum  lecipien- 
dum  an  vero  explodenduni.  Utinam  sincere  ha-c  fiant  ac  non  potius 
animo  calumniandi,  quod  valde  suspicor.  Mihi  placnisset  et  placeret 
adhuc,  ut  potius  tegerentur  vulnora  et  scis(8)ura-  ecclesiaruin  nostra- 
rum  et  curaremus,  ut  possent  sanari  et  uniri,  quam  ut  tuba  cane- 
remus  exortum  esse  dissidium  atque  exacerbaremus  aniiiios  nostro- 
runi  principuni,  (|ui  oceasioiiem  qiuemnt.  Ha*c  mea  fuit  sententia. 
Quam  utinam  secutus  fuisset  ille,  qui  nunc  rem  exagitat ! Vatici- 
nor,  Henrice  Bullingere,  fore,  ut  ex  hac  favilla  incendium  oria- 
tur.  Novi  ingenia,  novi  potentiam  Vulturenorum;  scio,  quam 
sint  animi  eoruin  commoti,  ubi  audierunt  eoium  pastorem  tarn  du- 
riter  fuisse  exceptum.  Quod  ad  me  attinot,  fateor  me  optasse  oc- 
easionem,  qua  Iioneste  potuissem  a sinodo  ahstinere  atrjue  a trae- 
tatione  illaruin  rerum  omnium,  et  betör  nunc  eam  esse  mihi  oblatani 
nec  deseram,  mihi  crede.  Unum  moneo,  qunndo  tua  pietas  facit. 
ut  possim  oiimia  apud  te,  qua*  sentio,  libere  dicere : futurum  est, 
ut  Galitius  tuas  litcras  j>assim  evulget,  si  tantillum  scrij)seris, 
quo  possit  eft'erri  et  gloriari,  imo  ad  magistratum  dcferet  clamitans 
non  ferendos  esse  iiescio  quos.  Neque  dissentio,  si  tu  vel  ille  dixe- 
rit  non  ferendos  aiiabaptistas ; sed  addiderim  non  protinus  eiiden- 
dos,  sed  curandum,  ut  eos  nohis  lucrifaciamus  atque  ut  totus 
mundus  intelligat  nos  non  esse  in  condemnando  pra*cipites.  Hic 
est  huiusce  causie  status.  Tute  scis  mihi  non  probari  doctrinani 
illius;  at  censeo  prudenter  agendum  magnaque  mansuetudine  et 
caritate,  quemadmodum  nobiscum  agit  dominus  Deus  noster.  At 
si  viderimus  pertinacem  et  nullam  spem  saliitis  in  eo  esse,  tune 
demum  simus  severi  et  rigidi.  Sed  hic  ab  severitate  ceptimi  est, 
utinam  non  a rusticitate  quadam ! 

Valeo  Dei  benignitate  et  lahoro  diu  noctuque;  sed  homo  ni- 
hili,  ut  ille  ait,  parum  proficit.  Adorno  nunc  novum  librum  adver- 
sus  conciliabulum,  sed  Italice;  illi  enim  theatro  serviara,  necessc 
est.  Cotidie  fratres  me  ex  Italia  monent,  ut  eaveam  mibi  ab  Anti- 
christo, quem  ferunt  esse  contra  me  supra  quam  dici  possit  accen- 
sum  iri(!);  bene  habet:  sauciavi  bestiam  et  sanciaho  adhuc.  Vale 
et  salve.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  laboribus,  amen.  Saluto 
umnes  fratres. 

Vicoso])rani,  .3.  Martii  löi)2.  Vergerius. 

t'larissimo  viro  D.  Heiirico  Bullingero,  piistori  Tigiiriiiu. 
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Sl.  A.  /.. 

II  85«.  4621. 


2. 

Kr  spiiilt'l  piiit*ii  Ilotpii  iincli  /üricli  uikI  Ita.'ii'l.  iim  dort  i^edriioktp 

SchrilU'ii  zu  holen  und  aiiden'  in  Druck  zu  pchcn.  Drohuiij!i'ii  des  l’iipstcs  und 
der  Einheiiiiischen.  Cjunillus  ist  tiu.«  Ilünden  iui.sgowie.sen  wolAlen.  lütte  um 
N’aclirielit  iil>er  den  Ahfidl  des  llen:oj.'s  .Moritz  und  anderer  h'ürsten  vom  Kaiser 
und  um  Empfehlung  an  Sehärtlin.  Der  englische  liesandte,  nii-hard  .Morison, 
hat  Veiiteriiis  aufpefordeii.  sieh  nach  England  zu  hegeheii. 


(.!lHrissihie  Buliingere,  zelus  gloria;  Dei  urit  me,  iitque  ol)  eam 
uausain  initto  nunc  proprium  hunc  nuncium,  qui  ex  Tigur«  et 
Basil  ea  advehat  ad  me  libros  duos,  (luos  dedi  imprimendos,  et  quos- 
dam  alios,  tum  etiam,  ut  novos  curet  cudendos.  Nec  laboribu.s 
neque  sumptibus  parco;  Deus  videt.  Novi  quod  scribam,  nihil 
babeo.  Minatur  mihi  papa,  et  monent  fi'atres  ex  Italia,  nt  ca- 
veam  mihi.  Minantur  etiam  incolre,  veteres  hostes  mei  at<iue  evaii- 
gelii.  At  dominus  Deus  mens  me  tuetur.  Oamillus  ille,  quem  tu 
utrem  veuenatum  appellas,  cogetur  tandera  ex  Rtetia  abire;  ita 
enini  imperavit  illi  imigistratus,  et  sane  gaudeo,  quamquam  rursus 
timeo,  ne  alibi  inficiat.  Hie  multa  audivimus  de  Mauritio,  quem 
ferunt  a Ca-sare  cum  aliis  non  puueis  principibus  descivisse.  Tu 
si  quid  certi  habes,  lac,  intelligam,  quod  te  rogo.  Audio  rediisse 
Sertlinum  in  Helvetiam  exercitum  collecturus(!);  .si  forte  ad 
euin  scripseris,  com(m)enda  me  illi  diligenter. 

Morusin  US,  Anglia-  regis  legatus,  nuper  ad  me  scrip.sit 
et  suiidet  ipse  quidem,  ut  etiam  non  vocatus  in  Angliam  profi- 
ciscar.  Quod  faciam,  ut  spero,  mense  Maio.  Interim  videbimus,  si 
tui  amici  inde  aliud  .scripserint.  Ego  post  Pascha  ad  vos  revolabo, 
si  Deus  voluerit.  Vale  et  siilve  cum  tota  familia,  scola  atque  ec- 
clesia.  Dominus  benedicat  tuis  laboribus.  Rogate  pro  me. 

Vicosoprani,  XIII.  Martii  1552.  Vergerius. 


Clarissinio  Bullingcro. 


^ ; 181.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

II  .8(>5,  10«.  Cur.  1552.  April  5. 

EnlscliuliiiguiiK  wegen  langert.m  Si-hweigeiis.  Klagen  üls'r  anahaptistische  l’m- 
Iriehi-  in  Italien  uml  im  VelUin.  Auch  gegen  Vergerius  erhehl  siili  Venlaeht. 
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Seine  IlaÜun^  in  t*aravk*inis  Sache  und  das  Verlmigeii,  als  Visitator  eingesel/l 
zu  werden,  errcgini  Ansloss.  IMi*  Italiener  sind  wegen  ihrf»r  Zank.siicht  ohnehin 
licht  l>elielil.  Man  erwartet  auf  Ostern  die  Kückkelir  dt‘s  Hisehofs  von  Trient, 
her  Kaiser  lasst  tn  l'eldkirch  iintl  Bregenz  werben. 

Graciani  et  piicem  a Domino.  Silentium  meum  per  Ikh^  ex- 
cusiituin  puta,  bonnrande  vir:  brunmle  teinpus  torpida*  senectuti 
iiiofe  plurimiim  advei>atur,  ut  sepius  a contionibus  et  caderis  officio 
iiieo  necessariis  deesse  cogar.  Italia  a catabaptistis  misere  discer- 
pitiir,  etiam  nostra  Vallis  Tellina.  Martinengus  quoque  bac 
labe  infectus  in  Angliam  profectus.  Admonendi  sunt  boni  viri  a 
veneno  illo.  Tra versus  noster  nos  monuit  etiam,  ut  Vergerium 
observemus,  unde  et  nobis  suspicio  orta  est.  Paravicinus  ille,  qui 
cum  Vergerio  Tiguri  fuit,  a vobis  rciectus  literas  ad  Pontisel- 
lam  dedit  sese  excusans:  non  negare  se  sanctam  trinitatem  etc., 
(juasi  multum  intersit  intcr  negare  et  non  veile  confiteri.  Tlluni 
cum  erroribus  tantis  voliiit  Vergerius  recipere  in  communionem 
nostram,  quod  nos  male  babuit;  etiam  ainbivit,  ut  potestatem  ba- 
beret  visitandi  eedesias  et  pastitres  alium  deponere.  alium  substi- 
tuere.  Inde  orta  fuisset  coufusio.  Nos  alias  exosos  babent  mag- 
nates  nostri  propter  Italos.  Nam  contentiosi  sunt  et  inquieti;  ex 
quacunque  re  levissima  rixam  movent  iiec  doceri  a (jiuxpiam  susti- 
nent  nec  a sua  pertinacia  remittunt.  Unde  nobis  sunt  oneri.  Mag- 
nates  nostri  non  admodum  ainant  evangeliuin,  ob  (jiiam  causam, 
scriberc  non  licet.  Episcopum  nostrum  ex  Tridento  ad  festum 
Pascic  expectamus.  Caesar  Oeiüsponti(!)  a festo  Nativitatis  usque 
buc  inore  brutorum  delituit;  nunc  taudein  receptis  alis  prorepsit; 
exercitum  conscribit  in  Feldkirch  et  Briganti.  Sed  barum  rerum 
tu  poteris  nos  certiores  reddere;  nam  audimus  turbas  ubique  mag- 
nas.  Deus  optimus  ecclesiam  suam  servarc  dignetur  et  te  nobis 
suiierstitem  in  multam  ictatem.  Vale.  Ex  Curia  Rbetim,  5.  die 
Aprilis  1552.  Salutant  te  boni  fratres  Philippus,  Haimius  et 
duo  Tscbarncri.  Tuus  loannes  Comander. 

OrnatisHiaio  viro  iiiagistrn  Heiiiricho  Rullitigero,  Tignriria- 
ecclesiie  anti.stiti  vigilaiitissinio,  domiiio  et  fratri  suo  olwcrvaiido. 
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182.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bulliuger. 

\’ i coso j)rano  15.52.  .\]>iil  8.  und  CliinviMinii.  A]>ril  30. 

81.  \.  /„  1. 

I 4(14  d'. 

Kntnistuii><  ilar(iber)  dass  (iallirius  lilx’r  Martiiieni^iis  iiixi  Xoiyfrius  aii.s^pstnnit 
liabt\  sio  sPitMi  Anabajitisloii.  Das  Konzil  isl  auf  IMingsttMi  voiingl  wonleii.  Yer- 
gtM'ins  iiat  das  gau/.H  VtdUiii  lx‘ivist  und  goiiiiMligt : *'v  wird  b.'dd  nai  h Zürirh 

koininiMi. 

Clanssime  Bullingere,  accejii  literas  tuas  bene  luugas(!), 
(juas  attulit  Guidus(?),  ineus  nuncius.  Respondebo  noii  ad  omnia; 
nain  nec  vacat  nec  opus  est,  sed  ad  ea,  (juie  inagis  sunt  necessaria. 

Quid  ad  te  scrip.serit  Galitius,  nie  latet;  tu  attirnias  niodeste 
illuni  se  gessisse.  Debeo  tilii  credere;  sed  certe  scio  illuin  imnio- 
destissiiue  ad  alios  >cripsisse  et  affinnasse  Martinenguni  et  ine 
tactuni  esse  anabaptistain.  Quid  atrocius?  Mirum  non  l'uisse  Hen- 
ri cum  Bulliuger  um  ita  nasutuui,  (jui  potuerit  in  me  subodorare 
illum  Ibetorem  tain  gravem,  priesertim  iiuum  me  toties  audierit  et 
tractaverit,  imo  nec  in  tota  Helvetia  aut  Ra'tia  ullum  iinquam 
tuisse,  qui  id  de  me  tuerit  suspicatus,  et  solum  Galitium  esse 
tarn  acri  iugenio  prieditum,  t[ui  me  uosse  potuerit.  Ego  itaijue  tain 
periculosum  hominis  iuditium  statui  veile  vitare  et  vitabo,  si  Deus 
voluerit,  neipie  amplius  in  ulla  synodo  comparebo.  Nam  si  forte 
ageretur  de  latrone  ad  rotam  adigendo  et  veilem  ego  ad  misericor- 
diam  inclinare  et  proponerem  paulo  mitius  agenduin,  tune  clamaret 
ille  honus  vir  me  latronem  esse.  Pulchre  convenit  coinparatio,  nam 
pronuntiavit  me  esse  anabaptistain,  (jaia  censui  iitendam  modera- 
tionem  cum  eo,  qui  erat  de  anabaptismo  suspectus.  Dicat  me  im- 
prudenter  egisse,  me  esse  hominem  nullius  consilii,  et  lacile  feram ; 
sed  quod  me  hereticum  velit  facere,  ferre  non  possum.  Hiec,  qu;e 
ad  te  scribo,  illum  bomuiiciouem,  ne  quid  gravius  dicam,  me  pro 
lieretico  editis  literis  ad  quempiam  ex  nostris  Italis  difFamasse, 
sunt  vera,  Henrice  Bulliiigere.  Vide  itaque,  si  colat  tuum  Ver- 
gerium,  quem  commendaras.  At  niliil  poterat  synodi  existiniationi 
facere  pernitiosius ; nam  Itali  fere  onines  postliac  ab  eo(!)  absti- 
iiebunt.  Et  de  bis  satis. 

Tridentina  sinagoga  agit  animani,  ut  multi  jirudeiites  putant. 
Mirabilis  Deus,  (jui  insperato  att'uit.  Nata  est  inter  eos  ita  acris 
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contentio,  ut  pugnis  eertannt;  dilata  sessio  ad  Pentecosteui,  et  spero 
ad  (irecas  kalendas.  ln  summa:  papa  sibi  veluti  turdu.s  malum 
cacavit,  ijui  bellum  priiis  accendit.  Tu  scribis:  „Si  vicerint  hü, 
))eriit  |>a]>atus  per  totam  Germaniam“;  addo  ego:  „et  per  totam 
Jtaliani,  et  oinnis  pnpulus  dicat  amen.“ 

Peragravi  nuper  totam  Vallem  Tellinam  et  seminavi,  ijuau- 
tum  potui;  Deu.s  det  incrementum.  Papista;  hoc  indigne  terunt  me 
non  esse  contentum  in  niea  ecclesiola  clamare  adversus  f’alsas  eo- 
riim  doctriniis,  sed  vagari  longe  lateque,  ut  destruam,  et  minantur 
illi  «luidein  cotidie;  verum  ego  in  Domino  confido. 

Malta  adbuc  babeo  et  unuin  maximi  monicnti,  quod  ad  te 
pertinet;  sed  dillero  in  aliud  tempu.s  et  forte  coram  exponam. 
Xam  brevi  recurrain  ad  vos  longius  profecturus,  si  Deus  voluerit. 
Vale  et  salve.  Ora  pro  me  cum  tota  faniilia  aüjue  ecclesia.  Vico- 
soprani,  8.  Aprilis  1552.  Vergerius  tuus. 

Clarissiimi  viro  1).  Heiirico  I! ii 1 1 i ii>;ero,  Tigurina»  ecclesia* 
)iusturi,  fratri  lioiioramlo.  Tiguri. 


2. 


SI.  ,\.  Z. 


Ciillieius  lii'treilit  die  Auswi*i.suii):  des  Vergerius  und  aiidi-er  italienisi’lier  (ieisl- 
lielier  als  iiiigeldielier  .Vimlwiidislen.  liii*  Kreigiiisse  in  IteuCsehlniid  vverdi'ii  in 
ganz  Italien  mit  lioi'listuni  Inlere.ssi*  vertidgl.  I'a.sl  alle  Knnzilteiliieliiner  sind 
nu.seiinnidergeguiigeii ; einer  dersellien,  ein  S|iiniier.  ist  inif  Seliimiggel  erlB|ipt 
»urileii.  Verfolgung  in  ltniieii.  Ililli*.  Ilnllinger  möge  sieh  des  einen  Nen'i*ii  des 
Vergerius  mmelimen 


Kll.l.-di.  467  II. 


Timuisti  aliquando,  vir  clari.ssime  Hullingere,  ne  me  papistm 
extrudcrent.  Sed  desine  de  bis  timere;  nam  Galitius  ipse  hoc 
agit  sedulo  et  curat,  ul  xv  ministri,  qui  sumus  lingua*  Italica*,  in 
malam  rem  mittamur  hinc,  inio  dnrius  nobiscum  agit,  quam  illi 
consuoveriut.  N^am  illi  soluni  oliiiciebant  nos  non  parcere  papatui; 
bic  clamat  factos  esse  catabaptistas.  t^uid  plausibilius  carnalibus? 
quffi  potest  esse  occasio  iucuiidior?  Vix  ausi  fuissent  sperare  me- 
liorem.  Verissima  sunt,  quat  .scribo,  ne  dubita.  Quod  ad  me  qui- 
dem  attinet : utinam  ante  bien(n)ium  fuissem  eiectus ! Gerte  men 
caro  hoc  optavisset;  nam  longe  commodius  vi.xissera.  Sed  si  hoc 
contingat,  iam  desolatas  videbimus  plurimas  ccclesias  in  Rietia, 
ijua*  si  non  habeant  Itulum  pnstorem,  niillum  alium  possunt  nan- 
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c'inci,  nt  taceiiin  de  f'ratribus,  qui  huc  pi-ofugerunt  et  cogentur  in 
Italiam  redire,  id  est  ad  camüices.  Fiat  voluutas  Domini.  — Ite- 
ruiii  aftirmo  vera  esse,  quie  scribo;  nam  Galitius,  inquam,  diffa- 
mat  nos  magna  sollicitudine  affinnatque  seditiosos  esse  (quia  sa;pe 
novas  ecclesiolas  lucriticenius  evangelio!),  non  modo  peslilentissimis 
docti'inis  imbntos;  quin  addit : „Oenseo  eiiciendos  esse“,  pjgo  Cla- 
veu(njam  veni,  et  res  est  mihi  cum  medicis.  Laboro  eiiini  scabic. 
Sed  brevi,  ut  spero,  liberabor  et  confestiin  ad  vos.  Tandem  leno 
in  gratiam  rediit  cum  meretrice,  quod  te  puto  audivisse;  scito  rem 
esse  verissiinam.  Pendet  tota  Italia,  imo  totus  orbis  a Germania 
nunc.  Deus  adsit  suis  ecclesiis  et  restituat  pristinam  liberbitcm. 
Dilapsi  fere  onines  personati  patres.  Unus  conim,  Hispanus,  per 
agrum  Bergomenseiu  iter  faciens  depreliensus  est  IVaudans  vec- 
tigal ; simulabat  enim  secum  advebere  libros  et  interim  sex  mullos(!) 
oncrarat  panuu,  factus  repente  ex  theologo  mercator.  Sed  dedit 
penas  reverendissimns  dominus  pannicida.  In  Italia  fervet  afflictio 
et  persecutio.  Duo  boni  fratres  in  carcere  perierunt,  alter  Floren- 
tia*,  alter  Venetiis.  Suspitio  est  veneno  fuisse  sublatos.  Vale  et 
salve  cum  tota  familia.  scola  atque  ecclesia. 

01aven(u)a},  pridie  kalendas  Mail  1552.  Vergerius. 

Scriptis  iam  literis  audivi  nescio  quid  de  Ludovico,  meo 
nepote.  Statui  illum  remittere  ad  suos;  sed  dum  venio,  oro  te, 
Henrice  Bullingere,  ut  eures,  ne  <|uid  peius  contingat.  4.  Maii. 

(’lnrissinio  viro  D.  Henrico  Rullingero,  t'nitri  lionorando. 

T igu  ri. 


St.  A.  Z. 

K II  sai,  lai 


183.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1552.  Mui  2. 


I>cr  lü.selmf  isl  von  Tritlenl  7.urück(i<‘kelii'l.  C'Ikt  eine  in  Fr.-uikreicli  (‘r»rliieuen(‘ 
Sehrifl  irem'ii  «leii  l*a|isluml  ein  .M.niifest  des  rranr.osisclien  Königs:  des  (nillieiiis 
eigene  Ansield  ülier  die  Kreignisse.  lütte  um  .Mitteilung  wieldiger  Nnelirieldeii. 

S.  Diu  iam  nil  scripsiraus  ad  te;  noluimiis  tibi  esse  molesti 
orbis  Christiani  curam  habenti ; nunc  videtur  audendum  nobis.  Epis-> 
copus  noster  Tri  den  to  huc  rediit  diebus  bisce.  Percipere  de  illo 
possumus  nihil,  quid  Tridenti  sit  actum  et  quid  nobis  illinc  ad- 
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t'erat,  etiamsi  diligenter  nmemur  Co  man  der  et  ego.  Nos  taiuen 
euin  non  vidiinus;  non  enim  coinnierciuui  habent  ludiei  cum  8ama- 
ritanis.  Olfacinius  tarnen  ei  noii  arridere,  qua'  adfeiuntur  e.K  Ger- 
mania et  Gallia.  Legatus  regis  (Talloruin,  qui  hie  agit,  libruiu 
nobis  exhibuit  in  Gallia  conscriptum  et  iinpressum  contra  abusn.s 
pa])ariim;  is  mirum  in  moduin  niibi  placet.  Ostenderunt  alii  libruiu 
Teutonice  conscriptum,  in  quo  rex  Galliarum  patefacit  proposi- 
tum  suuiu  belli  suscepti  contra  iinperatorem  et  Oiesareni;  et  is 
vehementer  placet  non  minus  patri  Coraandro  quam  mihi.  Non 
dedignaris  audire  meam  senteiiciain : crcditum  et  a priscis  et  neo- 
tericis  scriptoribus  Romanuni  imperium  abolendum  et  Romanum 
nomen  .sublatum  iri  ex  orbe;  eos  item,  qui  cum  merctrice  illa  pur- 
]iurata  sint  scortati,  discerptiirns  eam.  Quid  ergo,  si  nunc  contluant 
causa'?  Sed  hoc  volumus;  si  quid  est,  quod  scire  nos  iudicaveris 
o]ierae  precium  et  quod  dicendum,  id,  inquam,  nunc  rescire  avenius 
ex  te.  Nos  existimainus  non  minore  Opus  esse  animo  nunc,  <]uani 
t'uerit  ante  annos  aliquot,  qiiiim  exoriretur  evaiigelium,  ad  invaden- 
dum  et  deprimendum  Anticbristi  regnuni.  Dominus  misereatur 
nostri  et  nobis  det  tiduciam.  His  interim  vale,  bonis  omnibus  co- 
lendissime  vir,  nobisque,  quod  voliieris,  impera,  Christi  dux  claris- 
sime.  Ex  Curia,  die  seciiiida  Mai  anni  1552.  Pater  Coniander 
tibi  ut  semper  bona  oniiiia  precatur. 

Tuns  semper  Philippus  Gallicius. 

Müilis  omuibiis  mtigiiu  D.  Hi-iiirirhu  Kiillingeru,  dominu  suu 
lili-ratiKipie  onmiluis  i-oicmli.ssiiiio.  Tigiiri. 


184.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1.552.  Miii  17. 


St.  .\.  Z. 

K II  .36.5,  107 


sriiuM'  Liissigkfil  im  Kr  vurinuict.  Ictzlfi*  Briff 

s«'i  v<‘rlor4‘ti  Bas  Koii7.il  ist  und  fiel*  Bisrliof  7iiriM’k^'ek«dirl. 

in  Uiimli'ii  IhmtscIiI  Tcunitijf.  Naf!irirlit(*n  ans  Itnlion. 

(jratiam  et  paceni  a Domino.  Literas  tuas  5.  Maii  datas  15. 
tandem  Maii  reddite  su(nt),  colendissiiiie  frater.  Quod  raro  scri- 
binius,  inqii'operas  mihi  qiiidem  non  immerito;  nam  semper  ad  scri- 
bendum  epistolas  segnis  et  ineptus  fui.  Ego  .ante')  nienseiii  ad  te 
literas  per  (luendam  studiosiim  iiostratem  dedi;  sed  tinieo  eas  inter- 
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cidisse;  naiii  non  ex  tuis  jiotui  percipere.  Scripserain  de  episcopo 
nostro,  de  Celso  Martiuengo  et  Vergerio;  sed  suspicor  non 
receptas  a te.  Oon>iliuin  Tridentinum  tinitum  est.  Der  hagel 
hat  drin  g^chlagen.  Traversus  ita  scripsit  ad  tiliuin  auum:  „Epi- 
scopus  noüter  rediit,  intra  pelliculain  suara  se  continet  quietuin.“ 
Sessio  nidla  e^it  hahita  in  Main,  Magna  annoiue  caritas  nos  inopes 
reddit.  Nobis  ouinia  einonda  sunt,  nulli  sunt  frmnentorum  reddi- 
tus;  a|tud  Insubres  vilius  einuntur,  sed  teloniis  supra  nioduiu 
gravantur,  ut  ad  nos  deportari  non  ])ossint.  Ex  Italia  pauca  ha- 
beuius.  Papa  obsidionein  Mirandulaj  solvit;  gubernator  Medio- 
lani  eandein  restauravit.  Magnse  sunt  ubique  turb®;  Deus  earundeni 
ratastrophen  novit.  8i  quid  babes,  more  solito  nobiscum  inipartiic 
<ligneris.  Vale.  Ex  Rbeti®  (.-'uria,  17.  Maii  52.  Salutaut  te  Phi- 
lippus, Heiinius  et  Pontasella.  Tuvis  loannes  Comande r. 

( Iruiitissiinu  viro  uiu^isti-o  Heiiiriciio  Bull  i iigero,  Tif^uriit  :>■ 
«‘cclesie  pastori  vigihintissiiiin,  doiniiio  sno  ft  fratri  observando. 

h f'lnTgf '■•■l'rii  l>f II  „iiitia'*;  \kI.  zur  Sarlif  .\r.  J81. 


si.  A.  z.  185.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

IIHÖ»;.  47Un. 

Vioosoprauo.  1.5.52.  .luni  20. 

Kr  sfiiilft.  ilii  fr  Kfllist  niflit  koiiiiiifn  kann,  fiiifii  (ilanlifiislirndfr  zur  Uni- 
nun):  ilfr  Aiigflfgf nlif ilf n sfiiifr  Nfllfii.  In  Italifn  ru.stfii  der  Knisfr  und 
der  Iran/.iisisi'tif  Kiinig : dfr  Krifdf  dfr  Kiirlifii  winl  nur  dim  li  ilif  Aimhapli..<len 
^eslnrl.  Aiifli  ins  VflUin.  das  Vfrijfiitis  mit  l.adiiis  (SiM'ini  diirfliwanderl  liai. 
sind  diesf  l.fhrfii  diirfli  Kainillns  l(i?naliis  fingfdrungf n.  Vergerius  wird  die 
SviumIi"  niflil  inelir  iM-sii.-lieii:  seine  Heise  naeli  Kngland  gedenkt  er  in  dn  i 
Mimaten  mit  dem  engliselien  tlesandten  .Murisun  anzutnUen.  M.attliias  (Klaeius) 
ist  Is'i  Vergerius  gewesen.  Vergerius  vei-sprielit  llullinger  c-in  „l*untillenle  pa- 
Inini''  zu  seliieken  ; er  hat  eine  Seliritl')  gegen  lliselnif  .Nausea  in  Italien  piililiziert. 

( 'larissime  Bullingere,  mult®  et  graves  causa;  me  iinpediunt 
nec  sinunt  ad  vos  venire.  Interea  rogavi  hunc  IVatreui,  qtti  tibi  bas 
literas  reddet,  ut  veniat  jtro  me  et  quicdam  negntia  expediat.  Ita- 
que  euiii  tibi  commendo  de  meliore  nota.  Vir  est  valde  jiius  et 
valde  doctus,  juofugus  etiam  ipse  prnpter  evangelium.  .\b  ipso 
audies  stntiiui  rerum  meanim;  itaqiie  ego  de  eo  jntrcius  scribani. 
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liUilovicus  nepos  tiuideni  nuufnigium  fecit,  quainquaiu  ego  eius 
navigationis  cursuni  rcxeriiu.  quantum  potufrim.  Rogavi  hunc  fra- 
trem,  ut  quierat  de  t*o  et,  si  invenerit  alicubi,  hurtetur,  ut  in  pa- 
triam  redeat;  nam  abieci  ego  postbac  omncrn  ciirarn  de  eo.  Aure- 
liuin,  cupio,  ad  me  nt  atlducat.  Tu,  ut  soles,  pr<>  tua  charitate 
adiuvato  haec  negotia. 

Ego  in  bis  finibiis  ol)iicio  caj)ut  cotidie  niagnis  periculis  et  in 
Deo  contido,  qui  ine  eripiat.  Italia  tota  est  in  armi»,  tanietsi  fcedus 
percussuin  sit  inter  papain  et  regem;  sed  colliguntur  iiiilites  tum 
pro  Cesaro,  tum  pro  rege  ipso,  qui  regnuin  Neapolitanum  cogitat 
invadere.  Ecclesiae  ipsius  Italiie  hubent  jiaeem,  iiisi  (juod  cata- 
liaptistie  aliquando  provoeant  persequtionem. 

Nuper  peragravi  totam  Vallem  Telinaiu  una  cum  Lelio 
nostro,  neque  ftnmunis  est  ab  ca  peste  tractus  ille.  Illata  est  ab  eo, 
quem  tu  utrem  venenatum  ajipellas,  atque  utinara  non  pergat! 
Xara  parum  diligcntes  Yideo  esse  illos,  quos  oportuit  speculari  veluti 
ex  alto. 

Ego  a synodo  nunc  putavi  abstinendum.  sicuti  prcdixi  me 
tactumm;  nam  parum  candide  non(n)ulli  iudicant  de  fratre.  Absti- 
nebo,  ut  sjiero,  etiam  in  posterum;  sat  mihi  negotiorum  domi. 

Lelius  ad  patrem  reiliit  ante  quatuor  dies.  Pollicitus  est  se 
rediturum  ad  me  brevi.  Morosin us  (Inec  tecum,  ac  neinini  com- 
niunices)  significavit  mibi  se  infra  tres  meiises  in  patriam  rediturum 
et  suasit,  ut  difleram  ego  profectionem  meam,  quam  adomaram, 
atque  ut  cum  illo  potius  quam  solus  ingrediar  in  eam  insulam.  Quod 
faciam;  imo,  ut  scias,  distuli  nunc  venire  Tigurum,  quia  video 
futurum,  ut  ante  tres  menses  iterum  veniain.  Interea  is  meus  frater, 
(jui  venit,  expediet  qmedam  negotia,  qme  differri  non  possunt. 

Fuit  mecum  D.  Matthias  lllyricus,  cum  quo  multa  de 
eucharistia;  monui  diligenter  bominem,  ne  tragedias  excitet.  Brevi 
habiturus  es  a me  Pontificale  patrum,  quod  dixisti  te  desiderare, 
dignum  sane  codicem,  quem  inter  excommunicatos  colloces  extra 
musaeum;  contra  illum  nunc  ego  scribo.  Hcripseram  adversus  Xau- 
seam,  conciliabuli  laudatorem,  qui  meus  über  fuit  nuper  impressus 
in  media  ijisa  Italia;  tantum  incipiunt  andere  calcographi.  Vale 
et  salve  cum  Zvinglio,  Lavatero,  losia,  generis  tuis.  viris  pr;e- 
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stantibus,  imo  cum  tota  l'aiuiliu,  scola  atque  ecclesia,  ut  dicere  soleo. 
Kogate  pro  inc  assidue,  qiiod  vos  valde  rogo. 

Vicosopraiii,  XX.  luiiii  1552.  Vergerius. 

Clarissimo  viri)  ilomino  Henrico  Hüll  iiigrro,  'J'igiiriiia'  ecclesiip 
j>a8tori.  Tiguri. 

q „tti8|MisUi  ilel  vescovu  Vorgrrio  ad  iiii  libru  ilel  Nausiyi.  vc.sri)»»  di 
Vienna,  scrilli)  in  laude  del  oom-ilio  Tridenlino,“  l’u.schiavo  1552.  Hii-  Wid- 
mung an  .Morisiiii  ist  datiert  ViiM.soprano  1552.  Miin«  1.  Vgl.  llniH-rt  a.  a.  (). 
S.  284,  .\r.  tl8. 


St.  A.  Z 
K II  .•«!ö.  .5(4. 


186.  Julius  von  Mailand  an  Bullinger. 

Tirano.  15.52.  .luni  25. 


KmpfehUiiitf  eines  iiess«*ii  lieiile  S<»!me  des  Glaiilxnis  wejyiMi  ins  (tefdn^^iiis 

(reworfen  sind  und  der  siHi  mit  Frau,  Tiichteni,  Seiiwiegei’tdehtei'n  und  Knk(dn 
geflüehtet  hat  und  sieh  jetzt  mit  dem  ältesten  Knkel  mu’h  Genf  iM'giht,  um  riilei*- 
Stützung  für  seine  Familie  uml  passende  Unterkunft  für  den  Knaben  zu  erlangen. 
I«:elius  (8ooiiii  und  Vergerius,  die  ilt;iii  Greis  eine  Empfehlung  hatten  Husstcdleii 
wollen,  haben  sich  beide  heimlich  nach  IJoUigna  zu  Uadius'  Vater  lH*gelM*n. 

lulius  Milanensis  H enrico  Bellingero(!)  salutem  et  pa- 
ceni  in  Domino  ojitat. 

Has  qui  tibi  meas  reddidit  literas,  est  tidelissimus,  quem 
Dominus  huiusmodi  visitavit:  is  omnipotens  pater(?)')  pennisit , 
quod  eius  gemini  tilii  confitentes  Christum  ab  impiis  in  carceres 
loniecti  sint,  brevique  futurum,  ut  patiantur  martirium  sive  per 
totum  mviuii  in  triremem  damnentur.  Quoniain  iidem  tilii  huius 
iniserandi  senis  habent  uxores  et  tredeciin  liberos  utriusque  se.xus, 
(luorum  omnium  hic  puer,  quem  secuiu  ducit,  est  maior  natu  et 
nondum  egres(s)us  ex  liraite  tercii  decimi  anni  et  iuxta  aetatein  suam, 
etsi  segrotavit  per  totum  bicn(n)ium,  utriusque  lingua;  neenon  sanctsc 
])erpulchre  est  instructu.s,  decrevit  me  autbore  Genevara  ad  fratres 
se  rccipere,  ut  subveniatur  fainilia’  exurienti  et  prospiciatur  puero 
inaniter  terenti  tempus.  Qua  de  causa  te  quoque  per  Christum 
obsecro,  ut  convenias  istic  fratres,  et  dare  operam,  ut  aliquid  rnris 
col(l)igatur  inter  vos,  et  ei  priebere  carenti  viatico  ne(c)  perpeti  banc 
Christianam  familiani  exurientem  omnisque  substantise  periclitantem 
et  ab  Antechristis  profligatam  nostramque  pietatein  faucil)us  sic(c)is 
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expectantoiii  inedia  condci.  Sunt  huic  viro  uxor  coiitVcta  seno(c)tutt‘, 
^feinime  tiliaj  nubiles,  totidein  iiurus,  tredeciin  neitotea,  qui  agunt 
omnes  infantiHiii,  et  nihil  prceter  aniniani  et  spein  ineram  bonorum 
leliqui  est.  Ladius  Socinus  et  Paulus  Vergerius  decreveiaut 
scriptis  uberioribus  vos  facere  certiores  de  eins  iiiopia  et  statu  et 
digiiitate;  non  venit  in  tempore,  quod  est  primum  rerum  oinuium, 
quia  utenjue  illornni  dam  ivero  Bononiain  visibitum  Marianum, 
Liclii  pratdicti  patreni.  Insuper  dignemini  vcstris  litcris  ei  snffra- 
gari  a|)ud  fratres  in  itinere  eunti,  ut  eorum  hospitalitatc  frui  liceat 
et  meliora  erga  se  prjestare,  si  fieri  potest.  Bene  vale  et  fratre.s 
omnes  nomine  nieo  pliirima  salute  impartire  ne  graveris. 

Ex  Tirano,  nono  kalendas  lulias  MDLII. 

Pieutinitimo  et  HdelisKimu  sacrosiiucti  evaugelii  minigtro  duiiiino 
lleiirico  Rullingero,  [dominu  in]  Christo  Tesu  observaiido. 

')  Ks  sflicint  „(irm“  (pnlnim'.')  7.11  stehen,  was  wohl  nur  für  „pater“  ver- 
sehrielieii  ist. 


187.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  st.  ,\.  /.. 

\’icoso)>rano.  1552.  .Iitui  27.,  Juli  10.  und  .August  1. 


1. 

Kr  wrwfisl  für  Naflirichtni  auf  «Ih*  Cht>rhniig»*r. 

C’larissime  Bullingeri(!),  bii  omnes  nunciabunt  tibi  de  statu 
meo.  Ha‘C  paucula  scripsi,  ne  videar  oblitus  tui,  quem  tantopere 
:inio  et  eolo.  Vale  et  salve  euni  tota  familia,  scbola  at4]ue  ecclesia. 

Dominus  benedicat  tuis  laboribus,  amen. 

Vicosoprani,  XXVII.  lunii  1552.  Vergerius. 

t'larissimo  viro  D.  Henrico  Bullingero.  Tiguri. 

Die  Worte  „Ilii  unine.s“  könnten  anfgi'fasst  werden  als  .Vndentnng.  ilass 
ilie.se  Zeilen  dnivh  ilen  im  vorangehenden  llrief  empfohlenen  Grei.s  nl>erliraehl 
wMrden  seien  und  dieser  sieh  mit  all  seinen  .Vngehörigen  naeli  Zürich  la’gelM'ii  hniM!. 
ohwohi  dort  mir  von  dem  ältesten  hiiahen  als  Begleiter  gesprochen  winl. 

-■  St.  ,\.  Z 

Hank  für  einen  Brief  ltnilingei's.  Bnt/ers  Nnehfolger7n  werilen,  fühlt  sieh  Vergerius  l'll  -Ir.ötl'. 
nicht  gaii7  würdig  und  nähme  liela.‘r  die  Stelle  eines  l’redigei-s  der  italienischen 
tiemi-itide  in  l.onilon  an.  Nötigenfalls  gedenkt  er  alleiti  7ii  i'ci.sim.  Bullinger 
möge  in/.wiselien  seine  .\ntwort  Johannes  hiiski  mitteilen.  Vergerius  erwartet 
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ilemnärhst  dir  Kiii.'kk(dii'  von  I^i'liu»>.  In  Italien  ucninn  nur  die  .Xnaliiipli.sten 
verfiilpl;  aueh  für  {iiinden  ist  vun  ihnen  rnlieil  zn  fiirehlen.  Kank  für  Neuig- 
keiten. Veryerin.s  lieseliänifd  sieh  mit  dem  Pnntifieale  und  erwartet  ein  zweites 
Kxeniplar  für  linllinger. 

-j-  Vir  clarissime,  attulit  ad  nie  Atirelius  tuas  literns,  qua-  tue 
exuscitarunt(!)  pene  iacentem.  Nani  multa  ine  depriinebant.  ac  vix 
erederos,  Bullingere,  in  qitantis  versor  inalis  non  aliundc  natis 
quam  a falsis  fratribus,  pr.xsertiin  ab  illis,  qui  cucullani  exueie  in- 
faiistain.  Dominus  illis  retribuat.  Sed  tune,  inquani,  literte  me 
reerearunt,  quo  nomine  niagnas  tibi  ago  gratias.  lam  quod  ad 
Angliaui  attinet;  sunt  quidein  oinnino  iinpar  sanctie  ineinoriffi  virn 
J).  Bucero,  verum  non  desperarem  Deo  iuvante  pondus  illud  sus- 
tinere.  Sed  qutim  alterius  conditionis  facta  sit  inentio,  nempe  ut 
pastoris  munere  fungerer  in  Italiea  Londini  ecclesia,  baue  ego 
lubentius  susciperem  (si  modo  in  Anglin  esset  vivenduin);  nam  in 
hoc  geliere  diiitius  suni  versatus  et  plus  posseni  prmstare.  Scrip.si 
tle  oratore  illo  X.,  tjui  me  secum  volebat  eo  deducere;  itaque  ex- 
jiecto  exitimi.  Tinieo,  ne  forte  bella  hiec  sint  illi  impediniento  fii- 
tura,  qiiominus  possit  redire  eo  tempore,  quo  statuerat.  Quod  si 
erit,  ego  vero  prncibo,  ut  tandem  videani,  quid  de  me  futurum  sit. 
Et  quoniam  ante  mensera  Septembris  non  spero  te  videre,  sic  enini 
forunt  rerum  mearuiii  rationes,  qtias  nunc  tracto,  consultum  putarem, 
si  interim  tu  ad  D.  loaniiem  Lascuni  rescriberes  te  mihi  eius 
literas  coinmiinicasse  et  me  respondisse,  quod  pnefero  alteram  con- 
ditionem,  qua  mihi  concionaiidum  sit,  quam  velim  mihi  servatani, 
et  brevi  me  affuturuin  vel  solum  vel  cum  N.  onitore. 

Ita,  inquain,  sentio;  tu  vero,  Henrice  B ullingheri(!),  pro 
tua  charitate  rem  ornato  verbis  et  autoritate  tua.  Xani  si  pollice- 
beris  me  in  regenda  illa  ecclesia  atque  in  concionando,  qua  in  re 
sentio  me  a Deo  vocatuui,  non  mediocreui  fructum  ex  me  ipsius  Dei 
auxilio  proventurum,  forsitan  efficiam,  ne  frustra  promisisse  videaris. 
lam  tibi  haue  causam  vehementer  commendo,  non  iiieani  quidem, 
sed  inultoruin  simul  fratrum  atque  etiam  Christi,  et  scribe,  quid 
egeris.  — Leliuni  brevi  expecto;  pater  scripsit  illi  non  defuturum 
et  hortatur,  ut  extra  Italiam  vivat.  Quie  literm  si  veni.ssent  in 
tenijiore,  Lelius  a me  non  discessisset;  sed  redibit,  ubi  eas  viderit. 

Italia  fere  quiescit  a persecutionibus  et  soli  catabaptista- 
exagitantur.  Sed  audi  me  et  menior  esto  verbi  inei:  timeo  huic 
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regioni  ab  ea  peste ; nam  qui  sunt  ea  infecti,  regnant,  qui  immunes, 
deprimuntur  et  cum  magna  iniuria  heretici  censentur.  Non  possum 
apertius;  timeo,  inquam,  nec  frustra  scribo  nec  sine  magno  dolore. 
Ago  gratias  pro  rebus  novis,  quas  scripsisti.  Vicissim  ego  nihil, 
quod  scribam,  habeo.  Sum  nunc  totus  in  Pontificali  exagitando,  quo 
ex  laborc  aliqucm  fructum  spero  ad  meam  Italiam  proventurum. 
Alterum  eius  libri  exemplum  expecto,  scio  esse  comparatum,  in  tuum 
usum.  Vale  et  saWe  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia.  Vico- 
soprani,  X.  lulii  1552. 

Oro,  curu,  ut  literie  adnexa?  primo  quoque  tempore  mittan- 
tiir  etc.  Vergerius  tuus. 

Clarissimo  viro  D.  Henrico  Riillingero,  Tigurina-  eccle-niie 
piistori,  fnitri  honoraiido.  Tiguri, 


.s. 

Er  gedonkl.  gegen  Etuie  (le.s  MuimtK  iiueh  Zürich  /.u  kommen,  und  hiltet  um 
(jlicrmiltlnng  cine.s  Fasses  mit  liüchern  ans  Basel,  sowie  eines  heigelegten  Briides 
nach  ricnf.  Der  Sultan  soll  einen  Hufen  bei  Neapel  angegriffen  haben.  In  Bevers 
isl  die  Messe  mifgeholmn  wortlen  ; auch  in  Sils  wird  cs  demnüchst  geschehen. 

Claiissime  Bullingeri(!),  non  scripsi  ad  te  amplius,  postca- 
quam  ad  eas  literas  tuas  rescripsi,  in  quibus  me  de  conditione 
Anglicana  certioreiit  reddidisti,  neque  ullas  vicissim  abs  te  accepi 
amplius.  Nihil  enim  occurrebat,  quod  te  dignuni  existimarem.  Nunc 
id  tantum  scribo  fore,  ut  prope  calcem  huiusce  Augusti  mensis, 
quemadinodum  alias  sum  pollicitus,  invisam  te,  Henrice  Bullingere; 
stat  sententia;  spero  me  venturum  eo  tempore. 

Interea  si  ad  te  e Basilea  pervenerit  vasculum  cum  libris, 
da  operam,  ut  Curiam  Rtetorum  primo  quoque  tempore  mitta- 
tur,  quod  te  rogo,  atque  ut  eures  Genevam  deferri,  quas  hic  mitto 
literas.  Scribunt  ex  Italia  classem  imperatoris  Thurcarum  in- 
vasissc  nescio  quem  portum  non  longe  a Neapoli  atque  omnem  illam 
oram  maritimam  in  magno  terrore  esse.  At  utiuam  ea  classis  etiam 
Romain  usque!')  Quis  non  Thurcaruni  doniinntionem  mallit(!) 
quam  servire  Antichristo?  Vale  et  salve  cum  tota  ecclesia,  scola 
et  familia;  orate  pro  me. 

Vicosoprani,  kaleudis  Augusti  1552.  Vergerius. 

Qaelleo  zur  Schwetrer  Ge«chlcbte.  XXIII.  17 


St.  A.  Z. 

0 II  .B56,  f 
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Ante  oeto  dies  Deus  extuibavit  missain  et  papismum  ex  quo- 
dam  oppido,  quod  est  in  Engen  di  na,  cui  nomen  Bever,  prope 
Siizium;  spero  idem  futurum  de  alio,  cui  uomen  Sei,  etiam  in 
Engendina,  ante  alios  octu.  Utitur  Dominus  meo  ministerio  in  bis 
pneliolis  adversum  diabolum  et  papam. 

Nuncius  is  Basileani  usque  progreditur  Ora  illum,  ut  rediens 
ad  te  divertat,  quo  possis  ad  me  scribere,  quod  te  rogo;  quin  fac, 
ut  nunc  meos  nepotes  couveiiiat.  *) 

Clarissimo  D.  Biilli  ngero,  ete. 

Das  Vcrljuni  frhlt.  — Das  zwiMle  Dostscriptum,  wahrscheinlich  auf 
rineni  heijrelegten  Zettel  ge.schriei»en,  ist  unter  dem  ei*sleii  aufgekleht. 


St  A.  Z 
KH365. 108. 


188.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1552.  August  2. 


Kr  hat  Dullin|<ers  llrief  erhalten  und  einen  für  Vergerius  h<‘.stiiiimteu  befdnlerl. 
f’her  den  krieg  in  Deutschland  und  Italien.  Ilitte  um  zuverlässige  Nachricht 
über  den  Zweck  einer  angeblich  an  den  fran/ösi.schen  König  abgeordneten  (<e- 
siuidUcImfl  von  Zürich  und  Ilern. 

(Jratiam  et  paceni  a Domino.  Literas  bumanitatis  tum  accepi  et 
illas  ad  Vergerium  inittendas  probe  curavi,  ut  reddantur.  De  bello 
scribis,  quo  nunc  Germania  tota  atUigitur.  Timeo  nondum  remis- 
surum;  nam  Cmsar  de  Villaco  in  comitatum  Tyrol  rediit,  cogit 
milites,  expectat  Hispanos  in  Athesim  ex  Italia  venturos  13000, 
ut  iactant.  Sed  quidam  Papiensis  doctor  medicinarum  mihi  re- 
tulit  tantu(ra)  5000  lanum  applicuisse,  quorum  magna  pars  calones 
et  lixm  sunt.  Milites  quoque  Cmsareani  partim  in  Neapolim  mit- 
tuntiir;  regnum  illud  tum  a sediciosis,  tum  ab  imminente  Turca 
molestatur.  Res  bumanm  raisere  se  habent;  a triginta  annis  cepe- 
riint  intricari  et  in  dies  intricatiores  et  perjilexiores  tiunt.  Credo 
quod  ad  adveutum  usque  domini  nostri  lesu  Christi  continuo  peius 
babiturm  siut;  attamen  diligentibus  Deum  omnia  cooperantur  in 
bouum.  Quidam  vir  magni  nominis  apud  [nos]  coram  magnatibus 
in  bonesto  loco  dixit  senatum  Tigurinum  et  Bernensem  legatos 
misisse  ad  Gallorum  regem  cum  tali  mandato:  Cmsarem  ingens 
bellum  luoliri  undiquaque  cogens(!)  milites,  unde  vehemens  suspitio 
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et  rumor  sit  se  Galliam  invasurum;  se  autem  a suis  priraoribus 
missos  suam  propensam  voluntatem  erga  ipsius  maiestatem  dccla- 
ratum  promittcntes  auxilium  laturos,  quantum  possunt,  turn  corpore, 
tum  rebus  quibuscumque  pro  virili  sua  et  secum  adducere  in  promptu 
50000  coronatos  regi  accommodatum  et,  si  plus  poposcerit,  se  quo- 
que  accommodaturos  etc.  Mirantur  quidam  ex  nostris,  num  vera 
sint;  suspicantur  enim  secus  esse.  Kogatus  a bonis  viris,  quos  nosti, 
ut  scisciter  ex  te  occulte,  num  sic  res  habeant  etc. , rogo  igitur,  ut 
certiores  nos  reddas,  qua  de  causa  Habius  cousul  missus  sit.  In 
posterum  tibi  signi[fi]cabo  clarius  rem.  Vale.  Ex  Curia,  2.  Au- 
gusti  52.  Salutant  te  Haimius,  Philippus,  Tscharner. 

Tuus  loannes  Comander. 

t'larissimo  viro  iiiagistro  Heinricho  Bullingero,  Tigiirina- 
ecclesiae  antistiti,  umico  auo  primario. 


189.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicoaopriiiio.  1552.  August  22.  und  September  1. 

1. 

Er  IkiIII,  bald  nai-li  Zürich  zu  kimimeii.  Kortschrilte  der  nefurmatioii  iiii  Ols-r- 
eiigadin.  Vergerius  erwartel  Ilericht  vom  ciigli.sclicn  («'.sandten,  um  sich  mil 
ihm  nach  Zürich  und  England  zu  hegelM'u.  Klage  über  Anfeindung  durch  Gulli- 
eins.  Bitte,  Bullinger  möge  die  baldige  Ankunft  des  Vergerius  nach  England 
melden.  Hullingers  Schrift  ül>er  die  Beinlieit  der  Lehre  der  evangeli.scInMi  Kirchen 
ist  ins  Il.alienische  fil>ersetzt.*) 

Olarissirae  Bullingere,  multa;  et  graves  causa;  me  retinent 
optantem  ad  te  venire  propter  multas  et  graves  causas.  At  expli- 
cabo  me  hinc,  spero,  brevi  et  ad  tua  consilia  recurram.  Interea 
suito  Dominum  exturbasse  missarum  nundinationein  ex  novo  pago 
me  ministro.  Is  non  loiige  abest  a S uccio,  Traversii  patria.  lam 
dedi  illi  ministrum,  sed  non  qualem  voluissem ; nam  operarii  pauci 
apparent.  Alium  pagum  nunc  oppugno  fere  cotidianis  concionibus. 
Unus  ex  bis,  unde  etiam  fuerat  missa  eiecta,  defectionem  minatur. 
Itaquc  hic  etiain  magni  labores  subeundi,  imo  pericula  imminent; 
nam  proximi  papistm  nollunt(!)  ferre  vicinum  evangelium  et  sunt 


Si.  A.  z. 

■;  II 366. 478 II 


Digitized  by  Google 


260 


l!ullinp<’i-s  Korrespiimlen-/.  mit  den  Cliaubündnern. 


•Nr.  189 


potentes  et  hostes  mei  perpetui.  Hae  sunt  erumnae,  in  quibus  me 
esercet  dominus  Deus  noster,  quamquam  aliae  non  desimt. 

Tutus  est  nuncius,  qui  literas  perferat;  itaque  audebo  plura 
hic  scribere.  Orator  Angliae  brevi  in  patriam  redibit;  affirmat  se 
sine  me  non  abiturum  monetque,  ut  eius  vocationem  expectem,  atqne 
addit  cupere  se  una  mecum  vestras  ecclesias  invisere.  Qnamobrem 
non  audeo  e Raetia  prius  discedere  et  ad  vos  venire,  quam  ille 
ad  me  scribat.  Tu  penes  te  haec  babeto. 

Gallitius,  qui  abs  te  literis  fuerat  monitus  — vidit  eas 
Traverscius(!)  — , ut  me  non  indigne  tractaret,  debacchatur  in 
me;  babuit  orationem  in  synodo  adversum  me  et  non  desinit  me 
veluti  catabaptistam  exagitare.  Haec  sunt  auxilia  scilicet,  qujc  ferunt 
homini  dies  noctesque  laboranti  et  usque  ad  sanguinem  besti®  Ro- 
manensi  resistenti,  quasi  vero  desint  pastores  ebriosi,  papistarum 
deliria  adhuc  docentes,  rüdes,  ignavi,  contra  quos  stilum  et  linguam 
exerceant.  Miror  non  corruere  ecclesias  potius  tanta  nostrorum 
malignitate  et  invidia;  at  si  non  corrunnt'),  imo  si  cotidie  edifican- 
tur  aliqu®,  Dei  est  benignitas  et  potentia,  ne  evacuetur  crux  Christi, 
ne  possimus  unqiiam  dicere  nostra  sinceritate  et  concordia  factum 
esse,  quod  potuerimus  papatui  resistere. 

Sic  res  est,  Henrice  Bullingere:  rae  nunc  petunt,  me  vo- 
lunt  facere  hercticum,  velim,  nollim(!).  At  quis  mebus  novit  quam 
tu,  qualis  sim?  Quid  qu®ris?  Fere  quiescit  nunc  Caraillus;  tanta 
est  cupido  opprimendi  tuum  Yergerium,  iiidoctura  hunc  quidem 
et  ignavum,  sed  sincerum  in  ea  ipsa  doctrina,  quam  tu  imprimis 
protiteris,  ut  iisdem  vestigiis  semper  statuerim  insistcre.  At  non 
alia  relicta  erit  Gallitio  via,  qua  ingredcretur,  ut  meum  nomen 
odiosum  redderet.  Vide,  quid  agat  diabolus:  nec  papa  quidem 
tan  tum  me  divexat,  et  reclamante  et  debacchante  Gallo  (!)  illo 
adhuc  tarnen  cotidie  proficio  et  novas  ecclesias  Deo  lucrifacio,  atque 
hoc  est,  quod  illum  male  habet,  si  düs  placet. 

Boni  consule;  naiii  apud  quem  potius  quam  apud  te  querar? 
Scito  tarnen  me  tanti  facere  homuncioneni,  quanti  debeo.  Id  me 
angit,  quod  papist®  letantur  interea;  imo  audi,  vera  dico,  audi  et 
obstupes(c)es : papist®,  qui  sunt  apud  nus  crassiores  et  mihi  ini- 
micitiores,  acccndunt  Gallitii  animum  adversum  ine.  Quod  minis 
atque  armis  non  potuerunt  assequi,  sperant  nunc  per  pastorem  et 
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ministrum  evaugelii.  An  nunc  (?)*)  nio(n)strum  audis  ? egregium  vcro 
pastorem.  In  tuum  heec  effundo  sinum;  aliis  ne  coinmunica. 

Si  scripseris  in  Angliam,  aifinna  futurum,  ut  brevi  ad  eos 
me  conferam.  — Tuus  libellus,  cui  titulus  nostras  ecclesias  non  esse 
hereticas,  Tersus  est  in  linguam  Italia?.  Vale  et  salve  cum  tota 
familia,  scola  atque  ecclesia. 

Vicosoprani,  XXII.  Augusti  1552.  Vergerius. 

Clnrissimo  viro  domitio  Heynrico  Bu  1(1) in ger o,  frutri  houo- 
rsndo.  Tiguri. 

*)  jKeelesias  evangelira-s  neque  hereticas  iieque  schismaticas.  sed  plane 
iirthudijxiis  et  catliolicas  esse  Icsu  Christi  ecclesias  apndixis  ad  illustrissimuni 
principem  I).  Georginin  comilem  \Vi  rien hergiciini“  etc.  Zürich  15f)2.  — 
Ein  unleserliches  Wort. 


2. 

Dank  für  einen  ilrief  Ihillingers.  Die  Auslm'itnng  der  Flcfonnalion  und  die  Auf- 
nähme  der  Flüchtlinge  schalft  dem  Vergerius  Feinde.  Er  gedenkt,  hald  mit 
lllauhensbrüdern  aus  Italien  nach  Zürich  r.u  kommen,  und  holTI.  da.ss  sein  Itriof 
durch  die  ClM'rhringer,*)  ohschon  sie  nicht  seines  Glaubens  sind,  Iw.sorgt  werde. 
Nachrichten  aus  Italien. 


St.  A,  Z. 
Eli:iö<i.-IH5ir. 


Clarissime  Bullingere,  optabam  de  te,  de  quo  iaiii  diu  nihil 
audieram,  ali<(uid  inttdligere,  tum  etiam  de  rebus  publicis  aliquid 
eerti  — naiii  niulta  varia  atque  incerta  ferebantur  — , atque  ecce  red- 
duntur  milii  tuae  literti-,  e.\  quibits  et  de  statu  tuo  et  de  rebus 
novis  certior  fio,  quo  nomine  tibi  ingentes  gratias  ago.  Ego  vero 
pulchre  valeo,  (jua;  est  Dei  benignitas ; sed  non  destint  vetcres  hostes, 
qui  me  e.xercent;  irno  etiam  novi  non(n)ulli  non  possunt  ferre  ad* 
venam  atque  e.xtorrcm  tantum  posse  solo  verbo.  Nam  ut  scias, 
Hcnrice  Bullingere:  nuper  alittm  jiagum  lucrifecit  sibi  dominus 
Deus  uoster  ineo  ministerio.  Profugit  etiam  ex  Italia  novus  frater 
magna  doctrina  atque  eloquontia,  qui  Augustinus  fuerat,  et  me 
iuvat  plurimum ; nam  recta  ad  me  venit.  Itaque  adversarii  fremtmt, 
quum  videant  doini  mete  constitutum  esse  piorum  bominum  asil- 
lum(!).  Utinam  saltem  faverent  meis  laboribus  hü,  qui  evangelio 
nomen  dederunt!  Sed  satis  miilta  de  bis  scripsi  proximis  literis. 

Fratres  aliquot  ex  Italia  scripserant  se  esse  ad  me  venturos, 
ut  (.'0111  illis  isttis  ecclesias  visitarem.  Diu  expectavi,  sed  nondum 
apparuere;  spero  ttimen  brevi  afltuturos,  et  cum  illis  ego  ad  te.  In- 


Digitized  by  Google 


262  Korresponclon/.  mit  doii  (iraulnindiicrn  Nr.  IVK) 

terini  scribe,  obsecro;  naiu  nie  valdi*  consolatur  amor  tuus  et  cba- 
ritas  tun  in  me  tot  »uavissimis  literis  declarata.  Fenint  bas  ad  te 
homines,  quales  videbis;  nam  per  paguiu,  ubi  babito,  iter  faciunt. 
Sed  spero  perlaturos,  etiamsi  uobiscum  de  religione  non  conseutiant. 
Hoc  genus  mei  blioli,  quos  enutrio  lactc  evangclii,  nonduni  videraut, 
et  proderit  vidisse,  ut  spero;  nam  exagitabo  pompas  et  luxus  Sar- 
danapalicos. 

Veneti  mei  fere  conquiescunt ; certe  non  anxie  persecuntur 
fratres.  At  Cwsar  Cremon®  furit  et  crassatur.  Ex  ea  scilicet 
carnifieina  elapsus  est  novus  fugitivus,  de  quo  serijisi;  utinain  ela- 
bantur  alii  multi!  Puto  te  audivisse  de  Senis.  Certa  re»  est  eam 
urbem  excussisse  Ciesaris  iugum  et,  quod  luaius  est,  parari  illic 
exercitiim,  qui  regnum  Neapolitanum  invadat.  Classis  Tburcica 
eam  omuem  oram  Thireni  maris  lustrat  et  dirripit(!);  utinam  et 
Rumam!  Vale  et  salve,  reverendissime  frater,  et  ora  Deum  pro 
me  cum  tota  familia,  scola  atquc  ecclesia.  Salvere  iubeo  omnes 
fratres.  Dominus  benedicat  vestris  sanctis  laboribus. 

Vicosoprani,  kalendis  Septembris  MDLII. 

Tuus  Vergerius. 

Clarissimo  Bulliiigero. 

*1  (laxu  uiiU'ii  .Nr.  195,  2.  wo  Vcrgeriu.s  um  15.  Xovciiitier  des  JnhiX's 
scliivilil.  es  st'ien  vor  elwa  zwei  Muimleii  zwei  Knrilinüle  mit  iielil  Itiseliöreii  iiiiil 
luidn-iii  (!efol(te  iluri'liKereist 


190.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1552.  September  ti.  und  13. 

St.  .\.  Z.  1. 

I II  .165.  109  Kiilselnildi^ttiiat  weiten  Saiiniseli|'kei(  iin  SelieeilH»ii.  Ilerielil  von  einer  .Nii-ilerlage 
der  kiiiserlielieii  Klnlte.  I’oiiti.sellii  will  in  .seiner  Stelinnu  Oloilsm. 

Gnad  und  fryden  von  Gott  dem  vatter  durch  unseren  lierren 
.lesutn  Christum,')  Du  straflest  mich  miner  sumiiuLi  und  thitst 
recht;  das  trag  alter  und  min  liederliche  sind  schuldig  und  straft'ens- 
wärt.  Ich  dry  brief  empfangen  einandren  nach.  Ich  wil  keinen  me 
versumen,  da  ich  nit  antwort  gäbe.  Ich  dauck  iich  üwers  ernstlichen 
liyss,  den  ir  mit  uns  bruchend.  By  uns  ist  jetz  nilt,  daz  sehribens 
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werdt  sye.  Us  Italia  und  keysers  unfal  vcrnyinni  ich,  daz  einer 
uss  Veltlin  hat  by  unli  geredt,  der  keyser  habe  ein  schaden  er- 
litten, de  grösser  sye  und  übertreflFe  als,  daz  er  noch  byshär  er- 
litten hab.  Etlich  sprechend,  von  14  galean  sigend  10  versenckt 
und  4 gfangen,  damit  ouch  Anthonius  de  Aurie;  etlich  sagend, 
von  10  galeen  syend  7 versengt  und  dry  bliben ; doch  ein  schaden 
hat  er  erlitten.  Wenn  ich  gwilssers  vemym,  so  wil  ich’s  üch  gwüss- 
lich  zuschicken.  Pontasella  hat  sich  ergäben,  noch  by  uns  me 
bliben.  Got  sye  mit  äch;  grützend  uns  die  geliepten  brfider  all- 
sammen.  Üch  lassen  grützen  Heymius,  Tscharner,  Philippus, 
Traversus  und  Pontasella.  Ex  Curia,  6.  tag  Septembris  .ö2. 

Taus  ex  animo  loannes  Comander. 

Dem  erwirdigen  und  wolgeleerten  herrenn  nieister  Heinrich  Biil- 
linger  ze  Zürich,  ininem  liehen  und  gfltten  fründ. 

vielloiHil  „.SnuMi“;  «Ins  Worl  st»‘hl  um  Kmic  (!«‘P  iimi  isi 

Haiiz  Vfpwisrhl. 

2.  St.  A.  Z. 

Kür  (l.'is  Wenifff.  was  seil  seinem  letzten  Kriefe  zu  iMTiehtoii  ist,  verweist  er 
auf  ileii  ltatsh»‘rr  iiml  Kaurumun  Tselmrncr.  Her  Cl»erl»rin^ep  <les  lelzteii  Itriofe.s 
Imt  ('.oiiiaiider  ki-iiir  Antwort  von  Itiilliiijrer  /.nröi'kgebr.ii'lit 

Gratiiim  et  pacem  a Deo  patre  nostro  per  dominum  nostrum 
lesum  Christum.  Tabellarium  nactus  j-doneum  non  sustinui,  ut 
absque  litcris  meis  te  adiret,  neque  deciiit;  non  quod  pluribus  te- 
cum  agerem  — nam  ad  ]>roximas  pratteritas  nundinas  scripsi,  tjue 
habebani;  interim  nihil  amplius  accidit  scriptu  dignum  — , et  prat- 
sertini  cum  Tscharnerus,  unus  ex  senatoribus  et  mercatoribus 
notissimus,  melius  de  singulis  disserere  norit*)  quam  ego  scribere. 
Tabellarius  ille,  qui  tibi  meas  novissimas  reddidit  literas,  Ilaimii 
gener,  nibil  retulit  nec  literas  nec  verbum  aliquod,  nec  illum  domi 
sua>  offendere  potui  nec  uspiam  deprehendere,  ut  interrogarem  etc. 

Vale.  Ex  Curia  Rhetite,  l.^l.  Septembris  \öi)2.  Salutant  te  pii 
fratres  Haimius,  Philippus  et  Pontasella. 

Tuns  loannes  Comander. 

ClllI•i^sirao  viro  iniigistro  Hcinricho  Bit  1 1 i ngero,  Tigiiriii* 
ecclesiip  iuiti.xtiti,  duiniiio  suo  coleiidissiinu. 

•)  Di'iitlich  „nonil“. 
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191.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

VicoKOprano.  1552.  September  15.,  18.  und  28. 


1. 

Kr  .sendet  seinen  Nellen  .Vnrelius  in  (Jc-seliüfteii  inieli  Ziirieli  und  litnsel,  da  in- 
selli.st  iKH-li  den  Hunde.staj!  in  Davos  (.Mitte  OktolM-rl  aliwarltrn  »ill.  Cnmillns 
Kemitus  ist  in  Herijaino  in  tlefangonseliaft  geraten.  wahn>nd  Vergerius  auf  der 
vorjährigen  Reise  duirli  Italien  grös.seren  Gefahren  (•ntgangen  ist.  Der  llisehof 
von  Tournon  (?)';  hat  einen  Versnob  geinaeht,  Vei'gerins  mit  dem  l’ajisltum  ans- 
/.n.siihnen.  Bitte,  den  Verkauf  llnllinger'seher  Sidiriften  in  Italien  dnis  h Ite- 
seh.'drnng  fehlender  Itl.ätter  r.n  ernniglielien  und  das  Gepiii  k eines  vornehmen 
Manne.s®t  nach  Genf  /.u  befördern.  Beim  engliselien  Gesandten  möge  sieh  Itnl- 
liiiger  für  Vergerius  verwiniilen  mul  Bolsehaften  vermitleln.  Kr  wiiil  sofort  naeh 
di-ni  Bundestag  kommi'ii. 

Clarissime  Bullingcri,  eccum  tilti  Aureliuui,  quem  iiütto, 
nt  quivdam  negotia  mihi  conficiat  non  modo  Tigufi,  sed  etiam 
Busilem,  imprimis  ut  solviit  quibusdam  creditoribus.  Volebtim  ego- 
met  venire  hoc  tempore;  sed  gravissima  causa  me  retinuit,  nempe 
celebratio  pttblicorum  comitiorum  in  nostra  Ra*tia.  Ea  indicta  sunt 
ad  dient  Galli;  in  quibus  multa  de  religione,  utinam,  qtiemadnio- 
duiu  nos  optamusl  Magna  certe  concertatio  ftitura  est.  Audi  de 
Camillo  Renato,  audi  Bullingcri:  voluit  Bergomum  proticisci; 
interea  vero,  dum  lustrat  urbem,  ecce  lictores,  qui  hominem  coin- 
prehendunt  et  in  carcerem  detrudunt,  neque  e.\ibit  vivus,  ut  puto. 
Ego  me  valde  maiori  periculo  sttperiore  anno  commiseram,  tjuum 
Ititliam  intrassem  atque  per  eam  XX  dies  vagatus  essem;  at 
me  Deus  pr:eservavit.  Non  tentabo  eum  amplius,  mihi  crede.  Car- 
dinulis  Turnonius  iter  fecit  per  oppidttm  ministerii  mei.  Congressi 
sumus  et  de  tota  religionis  causa  cgimus.  Bone  Deus,  quantum 
laboravit,  ut  me  ad  reconciliationem  mcretricis  adduccret.  Sed  totant 
hi.storiam  iiudics  a me  ordine.  Vix  credidissem  adhitc  esse  mihi 
integrum  meam  mitram  recuperarc,  imo  etiam  purpureum  galerum, 
et  per  me  stare.  Sed  ne  dubita,  meus(!)  Bullingeri : sordent 
omnes  mitr.u  et  purpurae,  dum  ad  Christum  respicio.  Htec  me  ten- 
tatio  non  soltim  non  commovit,  ut  de  reconciliatione  cogitareiu,  sed 
acceiidit  ttd  res  gerendas  pro  piortim  et  Christi  republicjt.  Miratus 
sum  maginttem  illum  usuiii  fuisse  erga  me  tanta  humanitate  et 
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pene  dixerini  hiimilitate.  Venabatur  sscilicet,  sed  non  coinprehendit 
feram,  ut  sperabat. 

Scribit  quidam  frater  ex  Italia  fere  in  biec  verba:  „lani 
potuisseni  divendere  oiunia  Bulli(n)geri  opera,  qu»  ad  nie  misisti 
nam  sunt  magno  in  pretio  apud  onines;  verum  in  illis  desunt 
inulta  folia.“  Rescripsi,  ut  declaret,  qusenani  desint;  nam  curabo, 
ut  mittantur.  Interea  famuH  istius  negligentia,  qui  complicaverat, 
mihi  est  incommodo;  nam  potuisseni  nunc  pecuniam  inittere,  si  in- 
tegri  ad  me  libri  perlati  fuissent.  At  non  deero  nieo  othcio. 

Magnus  quidam  vir  brevi  Genevam  petet  propter  evangelium. 
A])ud  me  est  qmedain  portio  eius  supellectilis,  quam  ad  te  niittaiii; 
oro,  Bullingeri,  propter  Christum  curabis,  ut  primo  quoque  tem- 
pore ad  dominum  marcliionem  vehatur  nullo  tiio  damno ; nam  sump- 
tum  resarcia[m]  ilico.  — Tav4  noiuen  est  oppidi,  in  quo  comitia 
celebrabuntur ; inde  ego  ad  te  recta  veiiiam.  Interea  audi,  obsecro, 
rem,  qua;  mihi  vehementer  cordi  est:  si  forte  Ricardus  Moro- 
siiius,  Anglin;  regis  legatus,  Tigurum  venerit  — nam  spero 
venturum  — , age  apud  illum  causam  meam  ea  charitate,  qua  soles, 
et  atbrma  coiistituisse  me  veile  cum  eo  in  An  gl  i am  traiieere; 
itmiue  rogare,  ut  significet,  quando  ipse  eo  sit  profecturus  et  iibi- 
nam  debeo  ipsum  invenire.  Hoc  tibi  negotium  etiam  atqiie  etiam 
commendo,  quin  rogo,  ne  parcat  sumptiii  et  mittat  ad  me  proprium 
nunciuni,  si  illi  videtur,  qui  omnia  mihi  signitieet.  Usque  ad  diem 
Galb  domi  li.crebo;  per  triduum  agam  in  comitiis;  mox  ad  te,  ut 
dixi,  convolabo.  Audivi  ipsum  dominum  legatum  Venetias  profec- 
tum  fuisse;  itaquo  si  voluerit  Ca'sarem  sequi,  Tigurum  veniet, 
ut  iqiinor.  Vale  et  salve  cum  tota  ecclesia  et  familia.  Saluta  mihi 
imjtrimis  generös  tuos,  quosvalde  dilligo(!).  Vicosoprani,  XV.  Seji- 
lembris  1.'552.  Vergerius. 

Adresse  fehlt. 

■)  Vjrl.  Nr.  193  — V«!.  iliui  ri>l|,'i>iuleii  Itrief. 


2. 

Kr  .sendet  das  liepuck  des  G<deacius  Carueci<>Iu.s,  .Marelie.se  von  Vieo. 


.St.  S.  L. 

K II  3öti.  493. 


Clarissinie  Bullingeri,  mitto  duo  vascula  sic  signata:  Ga. 
M.  id  est  Qaleacius  Carracciolus,  marchio.  Solvi  Ciiriam 
usque  pro  vectura,  et  dominus  burgimagister  solvet  Tigurum  usque. 
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Te  i'Dgo,  (1h  operam,  ut  prinio  quoque  tempore  perferantur  Gene- 
vatn  ad  illtim  dominum  marchionem,  qiii  solvet  reliqua.  Vale  et 
Kiilve;  boni  cunsiile,  nam  in  causa  Christi  tua  opera  nunc  iitor. 
Vicosoprani,  XVTII.  Septembris  1552.  Vergorius. 

(niirissinio  viro  D.  Henrico  Biilliiigoro,  pastori  Tigurino, 
fratri  hoiioraiido.  Tiguri.  [Cum]  duobus  vaaculi*  sic  signntis  Ga.  C.  M. 

3. 

Kr  si  ihIcI  i'iiicii  llriiT  imd  eiti  Paket  von  l-elhi.s  (Soriii),  sowie  eine  eigene  in 
Italien  l(ermi.sgegebene  Sehrift.b 

(JlariBsimo  Btillingere,  accepi  ex  Italia  literas  a IjcUo, 
(]item  in  dies  expecto.  Is  me  rogat,  ut  ad  te  mittain  fasciculum, 
quem  videbis  adiunctum,  et  tibi  niinciat  salutem  pliirimam.  Mitto 
Italiciim  libellum  a me  editum  et  in  media  Italia  impressum, 
in  quo  oportnne  facta  est  de  Bibliandro  mentio.  Quum  venero, 
plura  exemplaria  afferam.  Vale  et  salve  cum  tota  fiimilia,  scola 
at(]ue  ecclesia.  Dominus  tuis  laboribus  benedicat. 

Vicosoprani,  pridie  Michaelis  1552.  Vergerius. 

Cbirissiitio  viro  domino  Hciirico  Rnllingero,  t'rntii  honornndo. 

Wohl  «lie  von  lluhcrt.  u.  a.  (>.,  S.  284  uiiU?r  Nr.  (iU  angeführten  ^Sei 
«lialttgi**  gegen  lias  Konzil,  die  nur  dtin'li  Krwaliming  in  eiiitT  andern  Sehrifi 
Itekmint  sind. 


192.  Johannes  Comander  an  Bullinger. 

Cur.  1552.  Oktober  11. 

Kr  Inil  einen  Itrlef  lliillingcrs  erhallen.  Tls'r  die  |KilUiselie  l.s<ge  in  lleiit.si'lilmi<l. 

Niiehrieliten  ans  Italien  und  Osterreieli. 

S.  Erwirdiger  berr,  üwer  schriben,  1.  Octobris  gethon,  hab  ich 
empfangen,  und  mit  guten  berren  und  brüdern  verlesen.  Gott  welle 
es  7.U  besserm  end  sebiken,  denn  der  anfang  ein  ansäben  bat;  den 
land  sy  des  kaysers  zug  zusamen  kommen,  so  beschicht  dem  könig, 
wie  den  rychsietten,  do  sy  den  von  den  buren  zu  dem  kayser 
kuramen  Hessen  etc.  By  uns  ist  niit  besonders,  denn  ein  red  bab 
ich  gehört  a nostro  consule  A tnbrosio,')  zu  Rom  habind  3 cardinäl 
hispanisch  den  pabst  wellen  faben  und  dem  kayser  zuscbickcn. 
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Die  Cardinal  sind  grüst  gsyn  heimlich  in  ircn  hüscrn  mit  krieg- 
riistung.  Vor  der  stadt  Rom  ist  grüst  gsyn  Don  Dego,  der  obrest 
zu  Sena  gsyn  ist,  mit  einem  hispanischen  zug,  auch  verborgenlich 
und  so  der  pabst  spat  zo  enen[?]  rytte,  inn  zu  begrüssen.  Die 
sach  ist  uskommen  durch  ein  Frunzen  und  von  andern  cardinälen 
Irantzösisch  fUrkommen,  und  den  pabst  gewarnet.  — Jm  Engadin 
ist  ein  red,  es  sye  von  Türken  aber  ein  schiacht  bcschechen  in 
Osterrych;  also  ist  herm  Philippen’)  zugschriben.  Gott  erbarm 
sich  der  annen  Christenheit,  amen.  Vale.  Ex  Curia,  XI.  Octobris 
1552.  Üch  grüssend  alle  gute  herm  und  brUder. 

loannes  Comander. 

An  h(errii)  Bulliiif^er. 

I>er  Brief  sollte  sieh  mu  h Aii^'iiIm'  der  Sinmitersniiimhtii):  in  Ihl,  K II  IMsi 
ile.H  Staatsarchivs  Zürich  S 111  im  ()rii;iiial  vortiniliMi,  fehlt  alwr  dort  mul  ist 
ilanim  hier  narh  iler  Kopie  der  Simmlersammluiig  mitgeteill.  — •;  Amhrosiiis 
Marti.  HürgiTiiieister  von  fair  1552  und  oller.  — *1  l‘hilip|i  tinllicins. 


193.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

V i c oKOprano.  1552.  Oktober  15.  tnnl  29. 


l. 

Ihiiik  fiir  oiiuMi  nrief  Hiillin^crs  und  bomrdning  um  din  .Vfistcllung  dn.s  Vergerius 
in  Eiiglnnd.  »<‘lne  l.'nterivdung  mit  dem  Hisrliof  von  Tmimoi»  (?)  hat  Ver* 

geriu.H  eine  itnlienische  Sehrifl  verfasst.*)  Cnmillus  ist  wieder  frei  uinl  in  nün- 
#len.  Nmdiriehten  aus  Italien.  Vergerius  hat  witRler  eine  Orlsehafl  für  ilie  Re. 

furmntion  gewonnen. 


St.  A.  ’L 
K 11.356,  494  f 


Clarissime  meus  Btillingeri,  accepi  tuas,  quas  ad  me  attulit 
Aurelius  litteras.  Gratias  ago,  quod  in  Angliam  scripseris  de 
me.  Miror  non  advenisse  Morosinum.  Carpinalis(!)  sive,  ut  ille 
ait  — nosti  quem  dico  — , tirannus  Turnonius  tantum  profecit 
precibus  et  pollicitis,  quantum  brevi  videbit  mc.a  Italia;  nam  illi 
theatro  nunc  servio;  scripsi  enim  iam  de  colloquio  nostro  libellum. 
Caniillus  evasit,  quemadmodum  illeille  summus  amicus  et  frater 
meus  Dullingerus  vaticinatus  est,  nempe  negationo  eorum  articu- 
lonira,  quos  serere  solitus  erat,  et  iam  in  Ktetia  degit  securus. 
Veneti  mei,  qttum  audiissont  eum  nostram  doctrinam  asserere  et 
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(ionatum  esse  civilitate(!)  Raetica,  putarunt  esse  habendam  rationeiii 
hominis.  Est,  quod  letemur  hoc  nomine;  longe  mansuetiorea  sunt 
et  placabiliores  quam  Turnonius,  quem  audio  negasse  vestratibus 
etc.  Bergomi  se.v  viri,  non  dico  fratres,  negarunt.  Italia  non  bene 
habet,  ut  dicam  id,  quod  est.  Audio  Caesarein  mittcre  in  dncatuin 
Mediolanensem  quendani  Hispanum,  qui  sotius  imperii  futurus 
.sit  Ferrando  Gonzaga;.  Rebqua  coram  a me  audies;  nam  peractis 
comitiis  recta  ego  ad  te.  Novum  pagum  Christus  ministerio  eins, 
qui'  a[d]  te  scribit,  invasit  et  papatum  eiecit.  'Vale  et  salve;  orate 
pro  me.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  laboribus  Vicosoprani, 
XV.  0[ctobris]  1552.  Vergerius. 

Tibi,  clarissimo  Biillingere. 

*)  Hubert  führt  ii.  a,  O.,  S.  284  unter  .Nr.  70  zwei  .\iisgulKMi  an  : „l.;i 

terra  cli  N.  (di  Yiro  Sopran)  ail  un  ainlia-sciailor  di  papa  tliidio  III.“,  l)eide  vom 
•\uguat  1652  ilatiert.  Der  päp.stliclie  Ge.sandte  war  (ürolaino  Franrlii,  seil 
154fi  Hol.selianer  la-i  der  Eidgonossen.scimfl. 


St.  A.  /.. 

II  .Söfi.  4%. 


2. 

Kr  hat  ileni  iio<'li  nirlil  la'endigten  Hundcsiag  nielit  la'iw'olinen  künnen,  winl 
aber  .sofort  mu  h dessen  Ik-endigung  nach  Zürich  kommen.  Hitte,  da-s  Gepäck  des 
•Manh  (*s«‘  (ii  Vk'O  in  Züricii  o<ior  unterwegs  anzulialteii.  Verrolgiing  der  Glauiiig€*ii 
in  Italien.  Iler  Nelle  des  Vci^erius,  den  dieser  dorthin  gesandt,  ist  den  Naeh- 
stelhingen  mir  mit  Mühe  entgangen. 


'|-  Clarissime  meus  Bullingere,  nonduin  finita  sunt  comitia, 
quibus  scrijisi  me  interresse(!)  oportcre,  et  tarnen  ob  iustissimas 
eausas  non  intersum;  at  illis  peractis  statim  convolabo  ad  vos.  In- 
terea  si  duo  vascula  nondum  Tiguro  discessere,  iube,  ut  consistant 
neque  ulterius  progrediantur;  quin,  si  discessissent,  te  rogo,  Bul- 
lingere, per  tuam  fidem,  mitte  nunciuin  pedestrem  et  iube,  ut  con- 
sistant, etiamsi  duo  coronati  essent  pro  me  impendendi;  hoc  te 
etiam  atque  ctiam  rogo,  non  inquam,  utTiguruin  revertantur,  sed 
apud  pastorem  aliquem  retineantnr.  — Ego  )>aulo  post  adveniam 
plenus  inalis,  qute  in  Italia  geruntur  ab  Anticliristo,  et  raii  sunt, 
qui  sint  constantes.  Vix  evasit,  sed  ope  diriiia  evasit  Aurel  ins 
ab  eius  unguibus;  nam  illiiiii  eo  itiiseram.  In  summa:  furit  illa 
bestia,  iirffisertim  contra  me,  quantuluscuuqiie  sim.  Vale  et  salve 
eum  tota  familia,  schola  atque  ecclesia. 

Vicosoprani,  29.  Oetobris  1552.  Vergerius. 
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Clarig.simo  viro  D.  Henrico  Bnllingero,  paatori  eccleaiee  Ti- 
gurin».  Tiguri.  Zü  Zürich.') 

')  ftü'  It'lzlrii  U'idni  Worte  scliciiuMi  von  andn-r  llanil  Ixagefügt  zu  sein. 


194.  Johaimes  Comander  an  Bullinger.  st.  a.  z 

1-:  II  1 

Cur.  1552.  November  1. 

Kr  hat  wegen  Nai'lilässigkeil  des  Boten  nicht  nx-litzeilig  auf  Itullingers  Brief 
antworten  können.  Bitte  nni  ziiverla.s.sige  Nacbriehten.  ^■ranzösiselle  Po.sten  gehen 
ein  und  aus  ohne  1'iderla.s.s ; die  .Anhänger  des  K.aisers  sind  voll  C'berhebiing. 

S.  D.  P.  Ich  han  üweren  brief,  21.  Oc.tobris  geben,  empfangen, 
aber  nit  ztl  rechter  zyt.  Der  bott  ist  sumig  gsin;  er  hatt  den 
briefif  nit  überantwort.  Darum  bitt  ich,  ir  wellen  an  mich  nit  zürnen 
und  uns  wyter  berichten,  wie  es  stände;  dann  by  uns  sind  menger- 
ley  reden;  yeder  redt  nach  sinem  gunst.  Wir  band  vil  papisten 
und  vil  keiserisch;  da  sagt  jetlicher  nach  sinem  ge vallen.  By  uns 
ist  nüt  besunders,  denn  die  Frantzosen  postieren  uß  und  in  on 
underlaß.  Die  kaiserseben  sind  huglich;  sy  meinen,  das  glück  hab 
sich  zt\  inen  verbunden.  Gott  schicke  es  zt\  dem  besten  end.  Unser 
sünd  erfordren  sölliche  straff  und  noch  bösers.  Gott  der  her  syge 
uns  gnädig.  Vale  in  Domino.  Cttrise,  kalendis  Novembris  1552. 

Tuus  loannes  Comander. 

Salutant  te  Philippus,  Pontasella,  Haimius,  Tschar- 
n e r u 8. 

PrtestantissimododisKimoqueviromugistro  Henriclio  Bul  lingcro, 
ecclesim  Tiguri  na-  piistori  vigiliintissimo,  doraino  ac  fratri  suo  colendo. 


195.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprano.  1552.  November  1.;  Cur,  November  15.  und  20.  und 
Vicosoprnno,  November  30. 


1.  St.  A.  Z. 

Iler  Bundestag  hat  den  Anreiithalt  reformierter  Prediger  und  Lehrer  im  Veltlin  E II  .366, 7.32 IT. 
wieder  gestallel.  Die  Sorge,  zu  vcrhindcrti,  ilnss  jetzt  ungeeignete  Personen  sieh 
eindrängen,  hält  Vergerius  zurück.  Kr  hittit,  Bullinger  inögi-  auch  die  Kun-r 
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z/im  mahn«:«.  MoorkH  ö«  jrestoffcen.  Mun»jn  b^ändet  skIi 

I»  Spti‘rr.  BfKfe  ao  ihn  und  narb  Oeol  zu  U»or^«i  and  das  Gf^äek 

<U^  Mart-f.^^-  anz-.halVrii.  EbiUio^ers  >«-hrab«:n  an  die  Corer  iar:<i^  dorcfa 
<-irw-n  and<-ni  -laU  durrli  Ver?»-riL«  an  di‘-»e  g<-»aodt  wtrfden. 

Clarissime  m<-ns  Bnllingere,  \icimas,  Deo  sit  Unk  ^ gloria 
per  leÄOin  Chri^tom  dominam  nostrum.  Domini  mei  Raeti  in  comi- 
tiis  red<hderunt  Valli  Tellina-  libertatem:  nam  snj>erioribas  annis 
prohibuerant,  ue  quis  concionator  nostne  doctrinae  aut  ludinuigiäter 
poaset  in  ea  habitare.  Itaque  miseri  fratres  cogebamur  in  Alpibns 
degere  aut  Genevaiii  confngere  aut  etiam  longins.  Usos  est  Den« 
debili  instmrnento  tni  Vergerii  ad  rem  grandem;  ipä  gloria  in 
eUrmuin.  Volebam  fdatiin  venire;  sed  doniini  ipsi  rolnnt  mecum  ea 
de  re  agere,  ne  quis  forte  malus  vir  pretestu(!)  religionis  intraret, 
quod  sane  cavenduni  est. 

Futura  est  synodus  Curiae  {»ost  Martini.  Veilem,  ärgeres  tnis 
literis  apnd  Comandrum  et  Galitium,  ne  paterentnr  vallem  Ulam 
infici  morbo  anabaptistico;  nam  non  desunt,  qui  autoritate  agnnt 
et  illos  duos  conantur  retrahere.  Scio,  quid  dico;  non  fnistra  scribo. 
Imo  etiam  de  ipso  Camillo  nrge:  nam  quum  evaserit,  ut  scripsi, 
animum  adverto  hoininem  factum  esse  insolentiorem.  Scio,  quanti 
te  üaciant  pastores  illi.  ^uid  si  etiam  adiungeres  senatus  istius 
autoritate  mV 

Audivi  de  Morleito,  qui  in  Domino  obdormierit,  laus  Deo. 
M orosinus  Spirae  ba-ret  cum  cateris  legatis  Caesaris  iussu; 
ipseriiet  ad  me  scripsit.  Te  oro  per  tuam  bdcm,  nt  eures  literas 
ineas  ad  eum  mittendas  atque  alias  Genevam.  Consultum  puta- 
rem,  ut  mittcres  eas,  qua*  ad  Murosinum  pertinent,  alicui  bono 
viro  Spirensi,  ne  forte  perirent.  si  abiisset  legatus  et  Cesarem 
fuisset  secutus. 

Adbuc  tertio  dico:  si  duo  vascula  non  sunt  transiuissa,  iube, 
ut  consistant,  dum  venio.  Salvete  omnes;  Dominus  Deus  benedicat 
vestris  laboribus,  amen.  Vicosoprani,  kalendis  Novembris. 

Vergerius. 

Scribe  Spi rensibiis,  ut  mittant  literas  ail  aulam  Cesaris, 
si  M orosinus  abiisset. 

1).  Hi-nrtco  l!ii  1 1 i iigero. 
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De  tuis  ad  Curienses  pastores  literis  aliud  coffitavi,  videlicet 
ut  ab  alio  quoppiam  ad  eos  mittantur,  non  a nie,  ob  suspitionem 
vitandam,  de  qua  scripsi;  itaque  non  remitto.') 

Die  fehlemlo  Jaliresita)il  ergibt  sieh  aus  dem  Inlialt,  vgl.  Nr.  191.  1 mid 
193,  2.  — b Das  Posts<'riptum  befliidet  sieh  auf  einem  unter  der  llntersehrift 
aufgeklebleu  Zettel,  vgl.  inhaltlich  Nr.  197. 


2. 

Dullingers  Brief  vom  10.  November  hat  er  in  Cur  erhalten.  Nach  llwndigung 
der  Synode  wird  er  noch  allerhand  in  seiner  Gemeinde  und  im  Vellliii  ordnen, 
ilann  aber  nach  Zürich  kommen.  Ihm  di-oheii  gefährliche  .Naehstellungen ; doch 
hoirt  er,  anfangs  Jamiar  in  Zürich  zu  sein.  Uitte,  inzwischen  ein  Fass')  nach  Cur 
zu  .senden.  Griiss  von  Franeeseo  Honetto.  Die?  Synode  hat  viel  zu  erledigen  ; 

Ciunillus  soll  nusgewiesen  wcoleu. 

Vir  clarissime,  Iiodie  Curiam  veni  etaccepi  tuas  literas  diei  X. 
huiusce  meusis,  qua)  sane  iucundse  mihi  fucre  multis  nominibus. 
Nunc  paucis  rescribo.  Peracta  sinodo  adhuc  redeundum  est  mihi 
ad  ministcrium  et  coinponenda  multa  tum  illic,  tum  in  Valle  Tel- 
lina.  At  facta  cena  cum  meis  tandem  veniam  ad  te,  mi  Bullingeri; 
nam  ca  non  modo  Yieosoprani,  sed  in  valle  illa  nuper  aquisita 
celebranda  erit,  ut  capiamus  possessionem.  At  audi,  frater  in  Christo: 
profectio  Curiensis  episcopi  Romani  primum  excitavit  curtisanos 
ad  cogitandum  de  Kmtia  et  cogitandum  de  ultione;  sed  postea, 
quum  duo  ex  summis  carpinalibus(!)  fere  duorum  mensium  spatio*) 
huc  iter  fecerint  cum  octo  episcopis  et  alia  turba,  certo  scias  illos 
corrupisse  prece  et  precio  non(n)ullos,  qui  me  perdant.  Res,  inquam, 
certa  es[t];  itaque  humana  prudentia  atque  ope  vix  evadain.  Ita 
omnia  sunt  insidiis  referta.  At  coniido  in  Domino*,  vos  me  oratio- 
nibus  vestris  iuvate.  Circiter  kalendas  lanuarias  vobiscuin  ero,  si 
Deus  voluerit.  Interim  mitte  vasculum  huc  Curiam,  quod  te  rogo. 
Dominus  Franciscus  Bonetus  com(m)unicavit  mihi  literas,  quas 
ad  eum  nuper  scripsisti.  Te  bonus  ille  frater  amat  ex  animu  et 
tibi  salutem  plurimam. 

Multa  sunt  nobis  hic  in  synodo  expedienda;  inter  cetera  aftirmo 
fore,  ut  Itter  ille  venenatus  — Camillum  dico  — e.xterminetur  e 
Rietia.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  scola  atque  ecelesia.  Do- 
minus bcuedicat  vestris  laboribus,  amen. 

Curia),  XV.  Novembris  1552.  Vergerius  tuus. 


SI.  .1.  z. 
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Clarissimo  viro  domino  Henrico  Bullingero,  pastori  Tigurino, 
domiuo  honorando.  Tiguri. 

>)  Alis  Hasel,  s.  den  folgenden  Brief.  — *)  Vgl.  üben  .\r.  ]89.  2. 

Sl.  A. 

K II  3ÖG.  {'(»zwungca,  bcvur  er  nach  Zürich  kommt,  nm*hmnls  tu  seiner 

Gemeinde  zurückzukehrem,  und  bittet,  inzwischen  einen  Brief  an  den  Herzog 
(Christoph  von  WürtemberK)  7m  besorgen ; auch  erwartet  er  das  aus  Basel  Iwü 
Uullinger  nngelangte  Fass.  Die  Sorge,  Camillus  aus  dem  Veitlin  tu  entfernen, 
hält  ihn  zurück,  und  er  bittet  Bullinger,  zu  veranlassen,  dass  der  Zün*her  Rat 
winen  Kintluss  in  diesem  Sinne  gellend  maclie.  Vergorius  hat  sich  umsonst 

btmiüht. 

-j-  Clarissime  Henrice  Bullingere. 

In  summa:  cogor,  veliin,  nolIim(!),  e Curia  atque  e.\  synodo 
rursus  ad  meam  ecclcsiam,  eo  tarnen  animo,  ut  peractis  festis  nata- 
litiis  huc  redeam  atque  Line  ad  vos.  Potes  credere  non  esse  deli- 
tias  transire  hoc  anni  tempore  Alpes  Rhmticas;  at  sic  necesse  est 
pro  Dei  gloria.  Oro  te,  da  operam,  ut  literae,  quas  mitto,  primo 
quoque  tempore  ad  ducem  perferantur.  Expecto  etiam  vasculum  e 
Basilea  allatum  ad  te.  Causa  Vallis  Tellina*  est,  qua;  me  re- 
tinet,  gravissiina  illa  quidem  et  nullo  modo  deserenda.  Nam  sum 
quidem  exigui  pretii ; sed  qualiscumque  sim,  eram  plane  nccessarius 
ad  eam  tractandam.  Nisi  tua  autoritate  istinc  urgeas,  quin  etiam 
senatus  autoritate,  aftirmo  fore,  ut  Camillus  universam  nobis  Rha-- 
tiam  sno  veneno  inficiat.  Res  est  certissima : iam  fundamenta  sunt 
iacta  et  corrupti  sunt  pccunia  non(n)ulli  — audi,  quid  dico  — , et 
ille  triiiinphat  eseteris  conniventibus.  Censeo  permovendum  abs  te 
istuni  senatum,  qui  ad  burgimagistrum  Curiensem  scribat  et  e.'c- 
postulet  educari  in  Rmtia  malura  anguem.  Quod  ni  feceris,  Hen- 
rice Bullingere,  pestis  ita  smrict,  ut  extingui  amplius  non  possit. 
Deus  seit,  quam  sincere  biec  scrib.nm  et  succensus  zelo  glori®  do- 
mini  Dei  nostri.  Quanta  potui  diligentia  conatus  sum  persuadere 
hic  non(n)ullis  de  illo  eiciendo  et  nihil  profeci.  Vale  et  salve  cum 
omnibu-s  fratribus.  Curia>,  XX.  Xovembris  1552. 

V e r g e r i u s. 

Clarissimo  viro  D.  Heurico  Bullingero,  Tigurina-  pcclosi» 
pastori,  frntri  ac  clomiiio  hoiioruiKlo.  Tiguri. 
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4. 

Bitte  um  rte.sorguiig  eines  Briefes  nn  einen  Kliiehlling,  Dnnillus  Imt  mächtige 
(hiniier.  Vergerius  wird  voti  den  Papisten  und  von  IdiudH'iistirüdern  niigefeindel. 

Ho?  literat,  qims  mitto,  pertinent  ad  bonum  fratreni  exulanteni 
propter  evangelium.  Itaque  te  oro,  Henrice  Bullingere,  cura. 
nt  ad  eum  perferantur.  Vale  et  salve.  Scripsi  ad  te  de  Camillo; 
si  tu  neglexeris,  video  omnia  in  eo  statu  esse,  ut  ille  triuraphet  cum 
suis  renenis.  Sancte  aibrmo  ita  futurum  magna  piorum  et  pietatis 
clade.  Non  frustra  clamo ; habet  fautores  potentes,  qui  possunt  uti 
anreis  clypeis;  eo  scilicet  res  redacta  est.  Ego  bic  in  maioribus 
periculis  versor  quam  unquura  antea;  imo  etiam  ex  fratribus  aliquot 
adversum  me  cum  papistis  coniiirarunt.  Non  potest  ferre  diabolus 
patefactam  esse  Vallom  Tellinam  evangelio.  Sed  potentior  Dn- 
minus,  in  quo  coufido. 

Vicosoprani,  pridie  kalcndas  Decembres  1552. 

Vc  rgerius. 

(Uurissinio  viro  domino  Keurico  Bullingero,  Tigu  rina-  ec- 
elesiie  piistori,  duinino  et  fratri  lioiiorando.  Tiguri. 


196.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 

(für.  1552.  Pezemljer  6. 

Sie  bitten,  der  (ienieinde  Davos,  deren  l)islieriger  l’farrerq  geslorl>en  ist,  zu  einem 
liiehtigen  liei.stliehen  zu  verhelfen,  (lerüehte  über  den  Krieg.  Bille  um  zuver- 
lässige Naehriehlen. 

>S.  D.  P.  Cbarissiine  frater,  min  jüngst  scbriben  bau  icb  üch 
by  dem  Gotthart  zügscbickt ; gedenck  wol,  es  sy  üch  überant- 
wurtt.  Ein  lannd  ist  by  uns  Davati  genant,  ist  ein  förnäm  nam- 
hafftig  ort  der  Dryen  Pünten,  aber  ein  wylde  und  ein  grosse 
kilcbböry.  Ir  pfarrer  ist  vor  dryen  wuchen  von  disein  zyt  gescbei- 
den  mit  grossem  leid  siner  kilcben  und  unser  aller;  dann  er  gar 
ein  redlicher^ man  was,  der  me  dann  vor(!)  dryssig  jaren  bär  gar 
wol  und  flysig  im  evangelio  gearbeit  hat;  ist  ob  70  jaren  alt  gsin. 
Ist  zii  uns  kommen  ir  landamman  von  des  lands  wägen  und  uns 

<^a«Itea  jtnr  Schweizer  Gezchicbte.  XXIII.  18 


St.  \ /. 

•;  II  36n.  4>m 


SI.  A.  /.. 

•;  II  .m  in 


Digitized  by  Google 


274 


llulliii^iei's  Kum's|H>mkMi/.  mit  dfii  (irauliiiiidiicrii. 


Nr.  ly? 


aijgelaiigt,  iiieii  hellen  und  raadteu,  dax  sy  mit  eiin  andren  birteii 
versorget  werdint,  des  wir  gantz  geneigt  werind ; so  ist  by  uns  nie- 
man,  dem  wir  das  erlich  ort  vertruwen  mögen.  Sy  band  uns  bieby 
Hyssig  gebätten,  an  (ich  zA  scbryben  und  by  ücb  erfaren,  ob  jeman 
wäre,  der  den  stand  annüme.  Sy  haben  dem  vorigen  hundert 
rinscber  gülden  järUcb  gen;  sy  erbietteu  sich  jetz,  die  besoldung 
ze  besseren,  nun  daz  sy  ein  gütten  predicanten  iiberkommiiid.  Er 
dörffte  nit  jung  sin,  sunder  ein  gstanden,  dapler  man,  da  kein  geil- 
beit in  im  sye,  sunder  emsthaffts  wäsens,  der  halten  und  lassen 
könde;  den  grosse  pundstag  zun  zyten  da  gehalten  werdenn.  Wir 
weiten  oucb  gern,  daz  er  ein  geboruer  Eidgenoss  und  nit  gar  ein 
usslendiscber  wäre,  und  so  ir  ein  erlVirind,  der  uns  fi'iglicb  wäre, 
scbryben’s  uns  zA;  so  werden  darnach  das  landt  mit  ordenlichem 
scbryben  und  beri'iffung  nach  im  werben  etc.  — Des  kriegs  halben 
vernämen  wir  nüt  guts;  ouch  under  anderem  ist  ein  red.  der  Schärtli 
syo  gfangen.  Was  etwas  söllich  vorhanden  wäre,  bittend  wir,  ir  wel- 
linds  uns  zA  wüssen  thiin.  Vale.  6.  Decembris  52.  Salutant  te 
pii  viri  cousul  Haimius  et  Tscharnerus. 

Tibi  deditissimi  Philippus  G all  i eins,  I oh  an  n cs 
Comander. 

Yere  magno  viro  magistro  Heinricbo  Bullingero,  ecclesise 
Tiguriiiai  untistiti  vigilnntissimo,  doraino  ac  fratri  suo  observiimlo. 

IHt  Uriff  IjsI  vtm  Cumandrr  Ainlrcas  Sphiiiid 

(l'a  hrioiii  s).  Pfam*r  in  Uavos  tö27.  l)avos(‘r  Hlaltnr  1^K)0.  N’r.  49. 


st.  A z.  197.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  fiullinger. 

II.STjfi,  öOOf.  Vicosoprano.  1552.  Drzmnber  (9.  und)  11. 

Kl-  linl  liiilliiigi-f.-i  Brief  vom  8.  Nuvemiter  mit  .\iu-lirielil  iilier  das  to-piiek  des 
.Uaivhese  erst  ji  l/.t  erhalten.  Bas  Velllin  steht  in  üefnhr.  eine  lleimslätle  hiiit;- 
li.seher  Kehren  /.ii  wei-den  ; dem  möge  Unllinger  entgegenwirken.  Camillus  .streht 
daiiaeli,  die  la-ilimg  der  Sehnle  in  Sondrio  zu  erlangen,  und  linilet  fnterstiitzung. 
Builingers  Brief  an  die  Cnrer  l’farrert)  sendet  Vergerius  -/.uriiek,  da  jetzt  keine 
passende  Gelegenheit  zur  Ühergahe  sei. 

Vir  clarissime,  vix  heri  redditic  fuerunt  mihi  tiuc  literm,  quas 
die  8.  Novembris  scripseras  et  Curiam  Rtetorum  miscras;  nuucii 
scilicet  siepe  non  sunt  fidcles.  Sed  grabe  nihilominus  accidere. 
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etiainsi  vetusta“.  Libeiiter  audivi  substitisse  vascula ; puto  enim 
necesse  futurum,  ut  remittantur;  nam  cor  nostrum  in  manu  Dei. 
Sed  de  illis  scribam  postea.  Prudenter  mones  de  Val  le  Tellina, 
dum  dicis  prospiciendum,  ne  fiat  lustrum  hominum  mente  cori’up- 
torum.  Fateor  me  idem  timere  et  scripsi  ad  te  de  ea  re  non  scmel. 
Integrascit  malum  — mihi  crede,  Henrice  Bullingere,  scio,  quid 
scribam  — , atque  interim  non  occurrunt  ullo  remedio  hü,  qui  sj)e- 
culatores  esse  volunt.  Utinain  non  id  sit  in  causa,  quod  ego  suspi- 
cor!  audies  me  coram.  Sed  interea,  ne  crassetur  pestis,  tu  potes 
tua  autoritate  multum  eflicere,  et  obtestor  per  Deum  immortales(!), 
ut  efticias. 

Hactenus  ante  dnos  dies  scripseram;  nam  hospites  quidam 
mihi  fuere  irapedimento,  nec  potui  literas  perficere.  Nunc  pergam 
atque  de  Camillo  aliquid  novi,  quod  heri  rescivi,  scribam.  Son- 
drium  est  celebris  Vallis  Tellina;  civitas,  imo  cjetoris  omnibus 
celebrior;  in  en  itaque  Camillus  cccpit  ambire  et  prensare  bunc 
et  illum,  ut  scola;  pra:ficiatur,  qua  re  uibil  posset  illi  tum  urbi,  tum 
valli  deterius  contingerc.  Nostri  domini  in  ultimis  comitiis  caverunt 
gravissimo  decreto,  ne  quis  possit  illic  scobc  pra;esse,  qui  non  fuerit 
a synodo  nostra  probatus.  Novit  hoc  Camillus;  synodum  con- 
teranit  et  audet  contra  decretum  ambire.  Quibus  prmsidiis  fultum 
putas  eum  tantiim  andere?  Non  levibus,  mihi  crede,  et  viucet,  nisi 
Deus  iuverit  nos.  Sed  de  eo  satis.  — Remitto  epistolam,  quam 
ad  Curienses  pastores  ccclesiarum  scripsnras;  nam  quum  elapsa 
sit  occasio  synodi  et  iara  parum  possit  prodesse,  tiiuui  etiam,  ne 
posthac  minus  ponderis  tua  autoritas  apud  eos  esset  habitura,  si 
suspicati  essent  te  scribere  me  impellente.  Sic  sunt  teinpora,  talia 
sunt  ingenia.  Vale  et  salve,  meus  Bullingere.  Ora  Dominum  pro 
me  cum  tota  familia,  scola  atque  ecclesia.  Vicosoprani,  XI.  De- 
cendnis  1552.  Tuus  Vergerius. 

Clariaaimo  vii'o  [D.]  Henrico  Biillin[g]ero,  Tigurinw  ecclesise 
pustori,  fratri  honorando.  Tiguri. 

')  Vgl.  iliiM  fostKcriptuiii  olien  Nr.  l'Jf),  1. 
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198.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 

Our.  15.52.  Dezember  12.  und  1553.  Januar  2. 
st.  V.  Z.  1. 

II  .ifib.  104.  [iullinger  keinen  Pfarrer  für  die  Havo.ser  nennen  kann,  «issen  sie 

niclil.  wnliin  sich  »enden.  .Auch  zalilreiohe  andere  Gemeinden  sind  ohne  Pre- 
diger. Die  Bezalilung  i.sl  meist  gering,  Uesserung  nicht  ahzusehen.  Den  Velt- 
linern sind  Prediger  unil  la’hrer  erlaubt  wurden  unter  Bedingungen,  die  der 
Clicrhringer  initteilen  kann.  Gallicius  .sendet  E.'icerpte  aus  einer  SclirifI  des 
C^millus;  er  wirti  üla^r  diesen  und  anderes  an  die  Poilestaten  im  Veltlin 
selireils-n  und  hnlTt.  in  acht  Tagen  ein  ausführliches  Schriftstück  über  die  hünd. 
nerisehe  Synodniordnnng  (die  rälische  Konfession)  .senden  zu  können. 

S.  Vir  niodis  omnibus  m.Txiine  — hoc  eniiu  vero  elogio  ainpu- 
tatas  vnlo  oinnium  exordiorum  aiubagcs;  scio  eniin,  quam  aliis  sis 
occupatus  et  quam  breviltus  mihi  oninia  absolvenda  — , literas  tuas 
acccpimus  hodie.  Davasenses  pauctilo.s  ante  annos  quatuor  alebant 
sacrificos  missantes;  inox  totam  suam  rogionem  in  unam  parochiani 
coegerunt  concionatori  nnico  dantes  quotannis  centum  aureos  Re- 
nenscs,  tjui  prsedicet  quatuor  in  teinplis.  Apud  nos  nullus  est,  quem 
itidicemus  nos  aptuni  eis ; sperabanius  a vobis  istinc  graveni  aliqucm 
vinini.  Nunc  ptilchra  bac  spe  frustrati  nescimus,  quo  nos  convor- 
tainus;  speranius  ex  iinproviso  denm  aiiparitnruni.  Mult®  apud  nos 
parochi®  sunt  carentes  concionatoribus;  offerunt  Renenses  aureos 
qninqunginta,  qua’dani  sexaginta.  Nosce  volunt  omnes,  mercedeni 
solvere  nemo.  Multi  ecclesiast®  in  Fcederibus,  crede,  famam  pa- 
ciuntur;  maxima  cniin  pars  plus  non  habet  quam  60  Renenses.  Qui 
maxiina  salaria  habent,  ad  Renenses  perveniunt  120;  solus  tarnen 
Comander  noster  totidem  habet.  Scholastici  in  Ftederibus,  de 
qitibits  speres  aliquid  bac  in  re  piicstatum  iri,  sunt  nulli.  Quo  de- 
ventura  res  in  Fcederibus  sit,  Deus  novit.  Veltelinensibus 
nostris  concessi  sunt  concionatores  et  magistri  pacto  eo,  quo  tibi 
dicet  lator  hic,  homo  apud  nos  magni  nominis  et  Senator  nobis 
Omnibus  faventissimus.  — Camillum  ut  pemoscas,  tibi  mitto  hic 
libellum.  imo  sj'llogismos  fere  tantum  ex  eins  libro  Italice  fusissiine 
scripto  collectos  per  me.  Eciaiusi  men  h®c  omnia  sint  verba,  cre- 
•das  tarnen  me  fidcliter  omnia  egisse;  lectus  enini  est  a fratribus 
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synodi,  in  quo  ipse  prsesens  fiiit.  Hoc  ipso  tarnen  die  scribo  ad 
potestates  Vallis  Tellino;  de  eo  et  aliis  ad  rein  facientibus.  Ca- 
inilli  aristas  istas  lege,  si  videtur,  et  quuni  perlegeris,  post  aliquot 
dies  reinitte  ad  nos.  Proximo  octiduo  prolixissimas  meas,  si  Deus 
voluerit,  videbis  literas  de  omnibus  institutis  synodi  nostrae  in  Foe- 
deribus,  quas  ut  legere  et  cognoscere  et  iudicare  velis,  rogaraus 
omnes.  Interim  vale,  virorum  uobis  observandissiine.  Nova  de  rebus 
bellicis  ex  Italia  dicet  tibi  hic,  si  rogaris.  Interim  vale  iterum.  Hx 
Curia  Rheciarum,  die  12.  Decembris  anni  1552. 

Tui  loannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  domino  uc  fratri 
Kuo  etc.  Tigtiri. 

I»er  Hrief  int  gnii/.  von  (mllicins  (tc.sclirieben. 

2. 

L 

Sie  IiuImmi  iiiil  lledancni  von  nullingers  sclilecliteni  lioMiideii  vernommen.  Die 
Zürctier  imk-liten  I’ontisella  niclit  zürnen,  dass  er  sich  von  den  Schulkonimia- 
sarien  uml  den  I’rtidigeni  liat  bestimmen  lassen,  in  Cur  zn  bleiben. 

S.  Pater  Comander  occupatissimus  nunc  me  paucula  h®c 
iussit  scribere.  Magno  cum  dolore  audivimus  ex  Tschernero  te 
febri  quadam  aut  dolore  non  parvo  arreptum;  ob  id  noluimus  tibi 
niolesti  esse.  Sed  qutiin  resciveriinus  te  plene  revaluisse,  «juod  spe- 
ramus,  plura,  si  Deus  voluerit,  seribemus;  est  enira,  quod  scribamus. 
Pontisellaj  uostro  ne  irascainini,  quod,  ut  dixerit  vobis,  istnc  non 
iverit.  Comiuissarii  enim  et  scolai  pra*fecti  vieerunt  eum  precibus 
suis;  quin  et  nos  biimanitate  vestra  freti  autores  ei  fitimus  manendi 
hic;  indigenciores  doctis  sumus  quam  vos  istic.  Deus  misericors 
per  tiliuin  suum  tc  nobis  et  mundo  donet,  ut  te  hic  diu  habeainns 
cloctorem  patreinque,  amen.  Interim  vale  in  domino  lesu.  Ex  Curia, 
die  secunda  lanuarii  anni  155.3. 

Tui  toti  loannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

l’iclute  et  eruditiune  clurissimo  viro  magistro  Heinricho  Bul- 
lingero,  Tigurin:e  ecclesi*  |msfori  vigilantissimo,  domino  fratrique 
KUO  colendissimo. 

Die  .\dresse  ist  von  ('.minnider.  der  Hrief  Kclb.st  gnnz  von  (iitllieins  ge- 
.sebriebeii. 


St  \.  Z. 

II  3<>ö.  117. 
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199.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Vicosoprniio.  1553.  .Inniinr  2.  und  10. 


•<1.  \.  Z.  I- 

1 1 35(i,  509H  jiiitwin  li-l  uiif  i‘iiicii  iiii.sriilirliclieii  Ürirf  linlliiiiftTs,  rlni  it  Milli- 

erhuitt'ii  hat:  oin  aml(*rrr  ist  \vatirsr!i«‘iiiluli  vrilunMi  p^'uiip-ri.  hank  ftir  Nach» 
richt(*n  aus  Polen  uimI  ülier  I.aski.  ha  die  Meise  nach  Kurland  ^fefährlah  ist« 
und  aus  anderen  (tründeii  will  Vergerius  zunächst  In  Ihiiiden  lileilaui.  Kr  hat.  seit 
dem  Veltliii  ilie  Knuheil  der  Predigt  gew^dirl  i.^l,  sieh  zweimal  dahin  hegeben 
und  gepreiligl  und  winl  mit  /ustinmiting  meiner  Keineimh*  ganz  iiaeli  dein  Veltiin 
iil>ersiedelii  trotz  grosser  (iefahten.  Itriefe  nidge  ihm  Hullingm'  dundi  Kranci.seus 
Niger  zustellen  lassen.  In  Si^glto  ist  kür/li<'h  die  .Messe  iH’seitigt  wonimu  L'her 
(juniliiis  Itenattis  und  das  Kepüek  des  Marchese. 

Clarissimc  mens  Uuüingere,  circiter  idus  Decembris  accejii 
abs  te  literas,  bene  lungas  illas  nuidein  et  quibus,  si  unquain 
antca,  tuuin  in  me  amorem  declarasti.  Quamol)rem  iigo  immortalcs 
gratias  domino  Deo  meo,  qui  te  instrumento  ad  me  iiivandum  et 
consolandum  utitur.  Ad  ea  itaque,  qum  magis  mihi  necessaria 
videntur,  respondebo.  Non  pervenerunt  ad  me  litcrw,  quas  coniicio 
te  ad  me  scripsisse  de  causa  mea  Anglica;  suspieor  periisse. 
Vide,  obsecro,  ciii  dederis  fereiidas.  Mira  est  quoriindain  bominum 
improbitas,  qni,  (luum  noeere  aliu  via  non  possint,  crassantiir 
in  violandis  cpistolis.  Libenter  audivi,  quod  sciipsisti  de  comitiis 
Polonim  et  de  vocatione  D.  a Laseo,  qui  mihi  carior  fnturus  in 
eo  loco,  ubi  possit  iuvare  causam  Christi,  quam  si  aut  in  Anglia 
raecnin  vixisset  aut  forte  hic  in  Rrntia.  Dominus  lesus  benedicat 
sanctis  laboribus  illius  viri.  Facile  crediderim  omnia  itincra  in 
Angliam  usque  esse  parum  tiita,  quum  et  bella  sreviant  et  pesti- 
lentia.  Itaque  tum  ob  hanc  causam,  tum  ob  alias  inultas  liicrebo 
nunc  apud  nieos  Rsetos.  Interea  Deus  ineliora.  Sed  idem  adhuc 
aniinixs  traiieiendi,  ubi  primum  per  arma  et  jiestem  liciierit. 

Sed  audi  de  rebiis  ineis,  in  quibus  illiquid  novi  est.  Post  con- 
cessam  a Domino')  libertatein  Valli  Tellinie  de  doctrina  nostra 
pnedicjinda  bis  eo  descendi  et  fere  totam  Instravi  neque  fui  mutus, 
mihi  crede;  sed  bic  et  illic  evangeliuin  seminavi.  (^uid  qineris? 
(jiium  viderem  fructuin  apjiarere,  statui  illic  veile  aliquandiu  vivere, 
priesertini  quuin  me  multi  boni  fratres  iuviUireut.  Veni  ibiqiie  nu- 
dius  tertius  Vicosopranum,  egi  cum  lii.s  doininis  et  impetravi,  ut 
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liceat  hoc  ininisterium  doserere  et  in  mediam  illain  valleiii  prodire, 
quod  et  faciam  post  triduuni.  Non  nego  gravia  pericula  mihi  im- 
niinere,  preesertira  quum  primus  ingrediar  in  aciem  hostiiiin  poten- 
tum  et  rabidorum.  Sed  confido  in  Domino,  et  si  contigerit  mori. 
moriar  pro  co  et  quidom  hibens.  Audis  itaqne  me  posthac  futurum 
pastorem  in  valle  illa  et  non  amplius  in  Pregallia.  Dominus  mihi 
adsit;  tu  illum  pro  me,  Bullingere,  orabis  diligenter.  Si  quid 
scribere  volueris,  mitte  literas  Claven(n)am  ad  D.  Franeiscum 
Nigrum;  sed  vide,  cui  dederis,  quod  te  valde  rogo.  Ego  vero  atitt* 
exactam  hyemem  non  potero  ad  vos  redire;  mittam  tarnen  unum 
ex  meis  propediein.  Vasculum,  quod  scripseras  te  misisse,  nondum 
vidi  neque  scio,  an  acceperis  Pontifictile  a me  missum. 

Est  in  Prtegallia  oppiduni,  cui  nomen  Solium,  ulti  nuilti 
potentes  papistm  habitant.  Sed  Deus  fuit  potentior;  nam  ante  octo 
dies  fuit  inde  exturbata  missa  ita  agentibus,  qui  erant  pauperes  et  fere 
nihili  secundum  mundum.  Mirabilis  Dominus.  Expecto  in  dies  Au- 
relium  ex  patria,  u))i  evangeliiim  Itene  habet.  Saliita  mihi  omues 
fratres.  Vale  et  salve.  Vicosoprani,  jHistridie  kalendas  lanuarii  IS'):!. 

Ttius  Vergerius. 

Oamillo  restiti  ita,  ut  sperein  non  successura  illi,  que  cona- 
batur,  neque  deero  in  posterum.  Si  qitis  nomine  inarchionis  peteret 
abs  te  vel  a Zieglero,  ut  posset  diio  illa  vasa  alio  abducere,  saue 
coiieedite. 

( üiiri.Hsimo  viro  D.  Heiirico  Bulliiigero  eto.S) 

*)  Milli  wünle  Hier  „ii  iluniinis“  l■l•wlll•l<‘ll.  — *i  lliiniiilrr  vmi  ltiilliii|.'<'i's 
lliiiiil:  „Vasi-iila  maivliinni  roiieeilaiiliir.“ 


2. 


St.  '/■■ 


K 

AiiM*a4;eii  zweier  reuiger  .Viiiilia|itisten  gegen  ('.nmilliis  lleiiatii.s.  Vergerius  liat 
(len  Cnrer  l’farrern  .Mitteilung  gemaelit  niicl  »inl  in  .si'iiier  neuen  Kirche  Cninillus 
exkomniuniziereii.  Er  hcgiht  .sieh  am  näch.sten  Tag  mit  zwei  von  der  Itergeller 
Behörde  ihm  lieigegeheneii  Begleitern  iiaeh  dem  Veltlin.  Die  Drohnngeii  der 
feinde  erschrecken  ihn  nicht.  Bitle.  an  Sturm  in  Strasshiirg  auf  eine  Erage 
iiaeh  llnriholuiniius  Kuritin.s<|  zu  antworten. 


II  m ÖO.'tl. 


Clarissime  Bullingere,  audi  et  obstupescas.  Dixi,  quutn  apud 
te  esseni,  me  suspicari,  ne  Basilofo  quispiam  ex  primoribus®)  aiia- 
baptismum  suscepisset,  et  quum  me  coegisses,  nt  dicerera  nomen 
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hoiuinis,  non  potiii  non  obteinporare  Bullingero  et  dixi.  Nunc 
tibi  adinno  duus,  qui  erant  anabaptista;  Itali,  rediisse  ad  purita- 
ti‘111  doctrinaD  nostrffi  et  hos  palaiii  dicere  se  illi,  quem  tibi  dixerani, 
novum  baptismum  dedisse,  ita  ut  putem  rem  esse  certam.  Sed  audi 
reliqua:  ainbo  hü  aihrniant  se  fuisse  a Camillo  seductos,  et  unus, 
qui  adest,  in  faciem  illi  graviter  et  prudenter  obiicit  atque  addit 
totum  Itali. ne  anabaptismum  pendere  ab  illo  utre  venenato,  ut  tu 
soles  dicere.  Monui  bac  de  re.  pastores  Curia*.  At  ego  intcrea  in 
nova  ecclesia,  quam  dedit  mihi  Dominus,  illum  excom(m)unicabo. 
Ingredior  enim  Deo  duce  cras  summo  mane.“)  Domini  Brega- 
lienses  adiunxerunt  mihi  duos  legatos,  (pii  moneant  incolas  vallis 
illius,  ut  abstineant  ab  iniuria;  nain  audimus  minas  plurimas.  Sed 
iitinam  tiam  martir!  nec  proeul  abero.  Norunt  illi  me  ex  octo 
oppidis  missam  exturbasse  bactenus  et  timent,  ne  idem  per  me 
apud  illos  operetur  Dominus,  et  confidunt  in  bracbio  et  potentia 
eorum,  ego  vero  in  Deo  ipso.  Petunt  a me  f'ratres  Argentiiue, 
nuni  adhuc  vivat  Bortolameus(!)  Pontius,  qui  olim  apud  eos 
professus  es(t),  et  .an  sciam,  ubi  sit.  Oro  itaque,  ut  ad  Sturmium 
scribas  illum  vivere,  esse  mihi  perfamiliarein  et  perseverare  in  via 
Domini  et  posse  me  etficere,  ut  ad  eos  redeat.  Nunc  uon  fuit  mihi 
ad  ipsum  Sturmium  scribendi  ocium.  — Vale  et  salve.  Ora  pro 
me  diligcntius,  quandoquidein  maiora  certe  instant  pericula  quam 
iimiuam  antea.  Dominus  benedicat  tuis  laboribus,  amen.  Claven(n)at, 
X.  lanuarii  1553.  Vergerius. 

Clarissiiuo  viro  D.  Heurico  ISiilHugeru,  tVatri  et  clumiuo  liouo- 
raiido.  Tiguri. 

■)  Hie!«*r  liatle  im  15H;!  Itulzer  auf  seiner  Heise  naeli  .St.  Oolleii, 

/.ürii'li  uiiil  U<!rii  latgleitel,  s.  Vadinii.  liriefsammluiig  llil.  V,  S.  122.  — ’)  Htielisl 
walirseheinlieli  hat  man  an  C.ivl  i iis  Soeiiml  ii  s ('. n rio  /.n  di'iiken.  — Se.  „iter?“ 


200.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 

Cur.  13.53.  Januar  16. 

Si.'  hallen  mit  grtissi’r  l•■rt■ulle  Ilnllingers  llrief  mul  die  nlu-r.samlten  S.-hrift«n 
einpfant;.'n  und  werden  ilen  llrief  an  .Niger  üliemiitteln.  Knr/.lieh  ist  •■in  Hole 
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ilfs  Heiv.ogN  von  Würtc^mber;;  un  VjTgeriUK  in  Cur  gowes«;n.*)  Keine  Neiii^»- 
ktdten.  Ks  si'heiiit  wüiischeiiswert,  <Ir^s  der  Kaiser  uiiterlie^i*.  Aiiküntli^un^' 
eim*s  niisfiilirUeheii  S<*hrtMlM»ns. 

Gracia*  misericordissirao  patri  et  doiuino  lesu,  quod  adlmc 
tuus  videinus  literas;  idem  nos  niiseratus  faxit,  ut  sicpius,  quod 
speranius,  posthac  videamus,  ameu.  Nam  magno  cum  gaudio  acce- 
piinus  literas  tuas  cum  libellis  ad  nos  missis.  Cmterum  literas  ad 
Nigrum,  quam  primum  poterimus,  mittemus.  Fuit  hic  die  8.  la- 
nuarii  nuncius  a duce  Wittenbergensi(!)  missus  pro  Vergerio^ 
qui  illuc  iret.  Montibus  et  nivibus  immani)>us  deterritus  nuncius 
noluit  ipse  ad  Vergerium  ire.  Nos  misimus  ad  Vergerium  nec- 
dum  responsum  ab  illo  accepimus;  putaraus  non  potuisse  eum  ve- 
nire ad  nos  nivibus  illis  eciam  remoratum.  Nova  hic  feruntur  nulla 
tua  quidem  digna  lectione;  nam  Oa'saris  res  nociores  res,  quam 
ut  scribamus.  Nos  omnino  iudicamus  rebus  nostris,  Rheticis  et 
Helveticis,  melius  consultum  esse,  si  succubuerit  Caesar,  adde 
et  (iermauicis;  coucedimus  tarnen  versiculo  illi:  Victrix  causa 
düs  placuit,  sed  victa  Catoni.  Verum,  ne  impii  te  obtundamus, 
claudamus.  Dominus  lesus  te  nobis  et  orbi  donet,  ut  diu  te  pne- 
vium  habeainus  in  sequendo  Dominum.  Brevi  plura  scribemus,  qiue 
collegimus  cognicioni  et  iudicio  tuo.  Vale,  mundi  lumen,  nobis  im- 
primis  decus  optatum  atque  longe  dulcissimum.  Inhibemus  calamum. 
Datum  Curia“  Kheciarum,  die  16.  lanuarii  anni  1553. 

1’ui  loannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Et  fi'uditione  et  pietate  loiige  pr;estantissinio  viro  D.  Hi'inriclio 
Hulliugero,  duminu  suo  culendissimo. 

liiT  Ürief  ist  ({:iii/.  von  (iullk-iiis  gf.sctirielH“ii.  — *)  Vgl.  ilie  Nole  /.»  .Nr.  174. 


201.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger.  st.  .t.  z. 

V J KllSöti.Ötta 

noudrio.  155o.  Junuar  23. 

Kr  smne  Krt’iult*  tiiK*r  Bullingers  \Viedcrlu*i‘stelluiiK,  für  die  er  in  .seiner 

Kin  he  hat  U^len  la-snen.  Das  neue  (*i*edijftanU  ist  Iw^jH'hwerlieli.  Vej*gerius  hat 
sieh  vor  der  Ikdiörde  veraiitwürlen  iiiü.s.seii  und  hat  viel  Anfeindung  zu 
wäiii^eii.  IhMU  Unf  des  Her/.o^.s  von  Wüiitemherii  glaubt  er  jetzt  niehl  folgen 
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zu  um  «las  WItlin  nicht  pfcis2ujrt'lK»n.  hoiTt  aU*r.  im  Sommer  <lcn 

t>r>'«ti«‘ht*n  zu  k»'micn.  \Va.s  (^milius  t>»*trifn.  winl  Vcivprius  dem  NVunsu  hc  Hui. 
liiigcrs  nai'hkommcn. 

Salvu>  »is,  mens  Bullingere.  Pra-clare  inecuiu  actum  est, 
quod  [»riiL>  de  rccuperata  valetudine  tun  audivi  quam  de  morbo  et 
periculo  vita-;  nani  atrocissime  me  alilixisset  nunciuin  hoc.  Ago 
gratiaü  domino  Deo,  quod  te  ecclesue  sui»  servarit  et  iiobis  Om- 
nibus, qui  le  coliinus.  O nos  miseros,  o miseram  ecclesiaui,  si  te 
aminisisseiiius(!j.  lam  cura,  ut  pristimiui  robur  recipias,  non  ut  ad 
ocium,  sed  ut  ad  pristinos  labores  restituaris.  Accepi  tuas  literas 
in  lecto  scriptas  et  plane  agnovi  vacillantes  caracteres  et  simu! 
agnovi  tnuni  erga  me  amorem,  quuin  adhur  debilis  volueris  ad  me 
scribere.  L'bi  priiuum  literas  legi,  institiii  orationem  in  ecclesia  jiro 
te,  et  oraviimi-.  circiter  ducenti  quinqiiaginta  fratres  — tautum  enini 
hactenus  crevit  ecclesia,  cui  me  Dominus  pastoreiu  dedit  — , ut 
te  ij)8e  Dominus  restituat  ministerio  suo  incoluiiiem  ad  gloriam 
eins,  et  sperainus  l'acturura  nec  desinemus  pro  te  orare.  — Magna 
et  ardua  est  jirovintia,  quam  nunc  suscepi;  sohis  enim  sum  pastor 
in  tarn  magna  valle  et  adversarii  plurimi  atque  hü  |Kitentes.  lam 
coactus  fui  in  medio  foro  dicere  pro  me  ipso  ajiud  magistratum  et 
vici  iuvante  Domino.  Sed  alia  aggredientur  via  et  de  insidiis  cogi- 
tabunt  parandis.  At  contido  ego  in  domino  Deo  nostro.  Vallis  habet 
circiter  XXX  urbes  et  oppida;  ex  beneticiis,  ut  appellant  curti- 
sani,  reditus  annui  sunt  in  ea  plus  quam  XII  milia  coronatoruiii, 
atque  luec  omnia  contra  ine  homuncionern  pugnant.  Sed  et  vicini 
Veneti  sinml  pugnant,  qmim  videant  proximas  ardere  urbes.  lani 
quid  putas  molliturum(!)  papam,  qui  sensit  evangelium  ex  Alpibtis 
descendisse  in  apertos  canipos?  Accendit  omnium  borum  in  me 
odia,  quod  audierint  Dominum  per  meum  ministerium  hactenus  ex 
octo  0]>pidis  exturbasse  missam  fiinditus.  Quu'  omnia  tibi  nunc 
naiTo,  Henrice  Bullingere,  ut  cognito  periculo,  in  quo  versor, 
magis  accendaris  ad  me  iurandum  tuis  precibus  et  tuu“  ecclesia*. 
8c*d  minim  est,  quam  nihili  faciam  pericnla  hiec  omnia  sane  gra- 
via;  agnosco  esse  opus  Dei.  — Misit  dux  Wirtembergensium 
proiiriuin  nuncium  Citri  am  usqiie  qinesitum  me.  ut  me  adduceret 
ad  se.  Ego  tarnen  non  jmtavi,  etiamsi  mille  Cesares  et  reges  vo- 
carent,  deserendam  esse  hoc  tempore  stationem  banc,  nam  plane 
actum  esse  de  hac  valle.  .\t  in  ipsa  estate  spero  me  principem 
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illum  visitatunun;  interea  Dominus  mittet  ojiorarios  in  baue  messem. 
De  Camillo  curabo  dilif'enter,  (juod  seribis,  pnesertini  quum  quo- 
tidie  detoriorem  illum  cognoscam.  Nuj)er  ali(iuid  iiovi  adversus  cum 
prodiit,  quod  latebat.  Duo  eiiiiii,  qui  fuere  perditi  nnabaptistie,  re- 
dierunt  ad  nos,  ut  scripsi,  et  diserte  affirmant  se  fuisse  a Camillo 
iufectos,  quin  omnes  anabaptistas,  qui  in  Italia  sunt,  pendere  ab 
illo  monstro.  lam  fineni  facio  scribendi.  Vale  et  salve  eiim  tota 
familia,  scola  atque  ecclesia. 

Sondrii  in  Valle  Tellina,  2-i.  lanipirii  I55;>. 

V e r g e r i u s. 

Adresse  teblt. 


202.  Franciscus  Niger  an  Bullinger. 

C b i uv  eil  n ii.  1553.  .Taiiuar  20. 
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Kr  linl  (len  von  Inillicin.s  iilM-rsnndlen  llrief  linllingers  .sinnl  dein  für  Veriierin.s 
iH'.stiinmIen  erhniten . diesen  weilerlH-fdrderl  und  erliielel  sieli  zu  fernereii 
llienslleisluniien.  Hille  um  riierniillluiiji  eines  llriefes  iiii  (iieliiis  Seeiiiidii.s 

r.iirio  iineli  linsel. 

S.  D.  Philippus  Galitius,  Curiensis  minister,  paucis  ante 
diebus  tuas  ad  me,  priestantissime  11  ullingere,  literas  luisit  una 
cum  iis,  (juas  ad  D.  Vergerium  scripseras;  ego  vero  illa.s  per 
tidiiiu  nuntium  statim  ip.si  Vergerio  in  Valle  Tellina  nunc 
agenti,  quemadmodum  postulaveras  a me,  reddendas  curavi,  ut 
facile  ex  eius  responsione  coniectare  te  posse  arbitror.  Si  qua  au- 
teni  in  re  alia  tibi  ac  ca-teris  istic  patribus,  doiuinis  meis  colendis- 
simis,  commodare  bic  possum,  ecee  me,  qui  id  libenter  atque  ex 
animo  sim  eftecturus.  Vale  interim  in  Domino  ac  nos,  ut  facis- 
amare  perge.  Clavenna.*,  ‘2(i.  Tanuarii  1553. 

Tuns,  quiequid  est,  Franciscus  Niger. 

Meas  literas  ad  Coeliuin  nostrum  Basilcam  cum  tuo  com- 
raodo  transmittes;  nulla  enim  in  hoc  mihi  celeritas  nuncii.  sed  tan- 
tum  bdelitas  qumritur.  Iterum  vale. 

Fnestaulissinio  viro  D.  Heinriche)  Hiilliiigero.  verbi  Dei  rai- 
nistro,  siio  [domino  pbirini|uni  observundu.  Tiguri. 
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203.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

(/biavenna.’  1553.  Februar  15. 

Im  VellUn  ist  l*redif;ens  fiii  jiewallitrer  Aufruhr  eiitsiaiMlen.  Kr 

hal  sich  vor  Gcrichl  vcrantwoiicn  müssen;  doch  Ist  ihm  nichts  geschehen.  Die 
Hohördeii  halxMi  <Iie  Krregung  gestillt;  sie  wird  ul>er  in  viemdm  Tagen,  wenn 
Kommissarieu  zur  Untersuchung  koiiuiKui,  neu  nnshrechen.  Vergerius  schw«*hl 
in  gro8S€*rer  Gefahr  als  je;  er  hat  sich  zur  Ihu’atung  mit  den  Hmd(M‘ii  nach 
r.hiaveima  lM»gel»en. 

Clarissime  Bullingere,  exortiis  est  in  Valle  Telliiia  tu- 
multus,  qualem  Rsetia  nunquam  vidit  aut  sensit.  Ooinniota  est, 
inquam,  ab  imis  radicibus  tota  ilabella  e Babilonia.  .,Quid  hoc?“ 
inquies.  Tuus  Vergerius  ingressus  est  cum  pricdicatione  evangelii. 
Aliquot  Christi  oves  libenter  audiunt ; sed  diabolus  non  potuit  ferre 
et  accivit  e media  Roma  aliquot  rasos,  qui  onmia  miscerent  et 
furbareut.  Ego  in  tumultu  fortiter  restiti  et  vere  possura  dicere : 
iicmu  mihi  aduit;  ita  timebant  sibi  omnes.  Dixi  tamcu  causam  in 
medio  foro  media  iuter  arma,  et  nemo  ausus  est  manu  quicquam 
adveisum  me;  sed  lingua  maledictis,  execrationibus,  minis  agebant. 
ln  summa:  Anticliristus  facile  ostendit  se  timere  a nobis,  quuin 
videat  proximam  Italite  vallem  ardere.  Si  potuisses  videre,  Hen- 
i'ice  Bullingere,  quot  hominum  mille  accurrebaiit  et  quo  furore 
incensi,  dixisses:  „Actum  est  de  raeo  Vergerio.“  Sed  Dominus 
non  reliquit  ine.  Convenere  omnes  magistratus  et  iionnihil  sedarunt 
tumultum.  .\t  rursiis  insurget  intra  XV  dies;  nain  huc  vcnturi 
sunt  commissani  non(n)ulli,  qui  causam  audituri  sunt.  Magis  mihi 
timendum  ab  occulto  aliquo  nebulono  quam  a toto  populo.  Possum 
tribus  horis  ex  valle  bac  ingredi  ad  fines  Ve netorum  et  Cajsari.s. 
<,)uid  quieris  ? Pericula  superiorum  annorura  nihil  fuere,  ai  spectes 
ad  pra'sentia.  Clamant  impii  me  paucis  annis,  id  est  tribus,  extur- 
basse  niissas  et  papatum  ex  octo  pagis  et  exturliaturum  ex  tota 
valle  brevi,  si  non  opprimar.  Volui,  ut  scires,  quo  in  statu  res  rae» 
sint.  Claven(n)am  veni,  ut  cum  l'ratrihus  agerem  et  viderein,  quid 
ageiidum. 

Is  nuiicius,  qui  tibi  bas  literas  reddet,  fuit  mecum  non  quideni 
in  toto  tumnitu,  sed  in  parto;  ab  eu  itaque  disces  nuilta.  Cupin 
seire,  num  recte  valeas,  et  anxius  quidcm  sum  de  tua  valetudine. 
Kogamus  pro  te  cum  bis  nostris  ecclesiis.  Salvere  iubeo  ecclesiam. 


284 

st.  A.  Z. 
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Mcolam  et  fainiliani.  Claven(n)fe,  in  die  cineruni  — en  tibi  papis- 
tam  — 1553.  Vergerius. 

Clarissimo  D.  Biilliiigero  etc.  Tiguri. 


204.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

Ciir.  1553.  Februar  IH. 


St.  A.  /.. 
EI1.3K5. 120ir. 


Kr  vt-rsprU  hL  mu*h  nulliiiiftTH  Wunsch  die  ülH  rtnt*lw!n.*ii  Khr«'nlM?zeu- 

jiiingeri  zu  unterlassen.  Kljtgeii  ülnir  den  Zustand  der  l)ündneris<*lu*n  Kin'hen, 
in  Davo.s  und  smi.st.  Der  Dijw  huf  hat  bisher  nichts  irejjen  die  Itfrormation  untor- 
noinmen  und  sieh  [»ersönlich  frtMindlieh  jiezeigt.  Ks  ^«*l»t  «las  leTüchl,  der 
Musser  sammle  irn  El.m'hlaml  Truppen  für  Moritz  v«ui  Snelisen.  ('b»‘r  einen 
Konllikt  zwischen  SpanÜTii  und  Dürrem  in  Mailand. 


S.  Accepimus  litcras  tuas  postrenium  ad  nos  scriptas  una  rum 
Camilli  lituris.  Increpas  me  iubesque,  ut  scrüiens  ad  te  titulos 
illos  aequo  magnifieenciores,  (juos  non  rccipias,  omittam.  Si  illa, 
qua)  tibi  ego  tran(8)scribo,  non  agnoscis  in  te  esse  posita  perque  te 
Keri  mundo,  liomo  es  ingratus  Deo,  qui  beneficia  illius  erga  te  non 
agnoscas;  sin  autem,  quod  preconia  tuarum  virtutum  malis  in  pec- 
toribus  esse  quam  in  linguis,  facis  sapientissime  et  quod  te  decet. 
Quiequid  tarnen  est,  faciam  quod  iubes,  apud  te  quidem;  nam  Dei 
beneficia,  qua-  per  te  et  alios  istic  viros  nobis  confert  Deus,  pra?- 
dicare  tum  desinam,  quiim  emeus  factus  fuero  et  ingratus,  quiequid 
ipse  iubeas.  De  statu  ecclesiarmu  nostrarum  in  Fmderibus  quod 
scire  aves,  brevibus  accipe ; nam  pluribus  haud  fuerit  iucundum. 
Ecclesite  nostrates  statu  iti  felicissimo  non  sunt;  non  enim  pauca- 
concionaUires  prorsus  non  habent,  qun)runt  tarnen,  sed  linguam 
Rajticam  tenentes,  (luos  tarnen  invenire  non  poterunt;  nulli  enim 
sunt  ac  nec  instituuntur.  Aliqu.-e  pro  concionatoribus  retinent  ho- 
mines  dissolutissimos  et  in  fide  etiam  non  sanos  invitis  et  recla- 
mantibus  omnibus  nobis.  Tavasiani  ecclesiasten  sibi  receperunt,  qui 
liucusque  missavit  — liceat  de  barbaro  barbare  loqui  — , sed  missare 
se  amplius  nolle  promisit.  Istum  nos  in  examine  deprehendimus 
mysterium  fidei  male  tenere;  recepimus  tarnen  eum  in  nostrum 
Collegium  et  confirmavimus  illis,  tum  quod  promitteret  se  scripturis 
accuracius  operam  datunim,  tum  quod  iidem  illi  Tavasiani  miris 
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eum  suasque  conciones  laudibus  veherent.  ut  bic  quoque  verum  sit 
illud,  qiiod  de  seculi  sui  oratoribus  dicebat  Plinius:  scite  eum 
pessime  dicere,  qui  laudatur  ma.xime.  Quod  ad  vitam  pertinet,  scito 
honestius  se  gercre  eas  coininuniUttes,  qum  evangelinm  receperunt. 
quam  qu®  adliuc  missant.  Nam  etiamsi  edant  biltantque,  non  tarnen 
saltant  ncc  alia  multa  faciunt,  qua;  Hunt  apud  miasantes.  Qua^  pa- 
pisticia  bupersticionihus  adbuc  irretita*  tenentur  communitates,  nee 
ipsa;  omnes  sacrificulos  habent,  eciamsi  vellent;  ex  Italia  tarnen 
inulti  eis  veniunt  pfafti  — utar  tun  verbo  — , ut  et  Athesinis.  Totam 
enim  regionem  illain  tere  implerunt  Itali  sacrificuli,  licet  nihil  nisi 
missent;  Teutonice  enim  concionari  non  itossunt.  Nos,  qui  concio- 
nemur,  frigidiores  sumus  nunc,  quam  fuerimus  olim  inicio.  Quidam 
totos  dies  maniltus  openintur  ac  die  Dominica,  cum  est  concionan- 
dum,  libellum  aliquem  obiter  ac  paulisper  inspiciuut  — coguntur  tarnen 
oporari,  cum  salarium  ipsorura  sit  Renensium  sexaginta  aut  50 
aut  40;  non  desunt  apud  nos,  qui  avaricia  madent  — ; hi  in  omnibus, 
<|ua)  loquantur  aut  conciunentur,  ditUuunt  dormitantibus  siniiles  et 
protrita  qutedam  vulgariaque  perpetuo  volutant:  „Huinano  capiti 
cervicem  pictor  equinam,''*  nosti  Horatianum  carmen.  Agitatur  ali- 
(piando  inter  primores  nostrorum  Fieder  um  de  abigendis  omnibus 
advenis  concionatoribus  Italorum  Iratrum  odio,  qui  importunius 
agere  omnia  videutur  ac  vix  nobis  accedunt,  homines  semper  cupidi 
rariorum  ac  magis  novarum  nescio  quaruiu  rerum.  De  bis  propediem 
tbrsan  scriltam  plura ; nam  ipse  denuo  Claven(n)am  a Vergerio 
iiunc  vocor,  quo  tarnen  ire  mihi  consultum  non  videtur  pluribus  de 
causis.  — Addiun  et  hoc:  cpiscopum  Curiensem  illum  nondum 
deprehendimus  aliquid  contra  evangelium  inoliri,  et  nos  hic  huma- 
niter  alloquitur  ac  tractat,  maxime  Comandrum,  in  conviviis,  si 
quando  descendit  in  oppidum  nostrum  una  cum  civibus  convivatum ; 
uobiscum  tarnen  haudquaquain  sentit.  — In  Atbesina  terra  castel- 
lanum  illum  Müschiaiium  milites  conscribere  duci  Mauricio  in 
Italiam  ducendos  certo  nobis  adfertur.  Nudius  quartus  bac  tran- 
siit  servus  qiiidam  des  Trawulschen;  is  recta  Mediolauo  veniens 
narravit  jtro  certo  et  viso  a se:  his  festis  Bachanalibus  Hispanos 
Mediolani  larvatos  per  urbem  discurrisse  et  (puedam  civibus  non 
placita  passim  ptitrasse;  civiuni  aliquot  et  ipsos  larvis  indutos  illis 
obviam  isse;  ventuni  esse  ad  manus;  ab  Hispanis  sex  cives  occisos. 
inter  quos  duo  luerint  primi  civitatis;  Mediolanenses  Hispanis 
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vflieiiienter  indignari  ac  petere  ab  iinperatore,  ut  inde  tollat  His- 
jiaiiog.  Nunc,  ne  obtundaiu  te,  vale,  vir  buinanissime,  in  doniino 
lesu.  Salutat  te  Comander  et  alii,  (|uos  scis.  Rescribo,  ut  sciam 
tibi  redditas  esse  bas  literas.  Ex  Ouria,  die  18.  Februarii 
aniii  1553.  Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  imigiio  viro  D.  Heiiiricho  Biillingero,  bonis  omnibus  colen- 
dissimo.  Tiguri. 


205.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Chiuveniia.  15.53.  Febniur  20. 


St.  A.  / 
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Kr  verweist  für  genauere  Mitteilimgeii  auf  die  C’lierbringer.  In  zwei  Tagen  wer- 
den die  Koniinissnrien  eiidrelTen.  IHe  (iegncr  nrlH-iten  mit  (leid  gegen  die  Sache 
di’i'  Kefornmiion.  Das  Kass  mit  UüeJiern  an»  ll.asel  i.st  iiia  h nicht  angelangt. 

Kinpfehlung  de»  Sohnes  eines  Kn'undes. 

.Salus  a Deo  patre  et  doniino  nostro  lesii  Christo.  Hü  boni 
fratres,  qui  literas  ferunt,  narrabunt  tibi,  Henrice  Bullingere, 
ubi  me  iiivenerint.  In  summa:  laboratur  vehementer  et  paulisper 
inelinata  res  est.  Sed  non  timeo;  Dominus  enim  mecum  est.  Infra 
biduum  aderunt  commissarii,  de  quibus  scripsi.  Sed  oppugnat  me 
et  nostrum  evangelium  pecunia  diabolus,  atque  id  ajierte.  Ora  cum 
tobx  ecclesia  pro  me,  quod  te  ex  animo  rogo.  — Nondum  perlatum 
est  vasculum  cum  libris,  quod  e Basil ea  acceperas ; cura,  obsccro^ 
ne  hffireat  amplius  ullis  scopulis;  iam  sparsi  essent  omnes  illi  libri, 
si  fuissent  perlati.  — Tiguri  apud  D.  Gotarduni  mercatorem 
degit  adolescens,  cui  nomen  Petro  Paulo,  summi  cuiusdam  amici 
mei  filius.  Oro  te  per  tuam  fidem,  effice,  ut  pater  intelligat  me 
illum  tibi  ex  animo  commendasse.  Vale  et  salve  cum  tota  familia, 
scola  atque  ecclesia.  Datum  Claven(n)m,  26.  Februarii  1553. 

Vergerius. 

Cluriasimo  viro  duminu  Hiiiirico  Bullingero,  doniino  et  fratri 
hoiiorando.  Tiguri. 
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A.  z-  206.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

II  3*vr).  1231. 

Cur.  1552.  März  6. 


Klng)'ti  übt-r  «Jrei  iinseligeii  Grir.  der  liüridnerisrlicii  Gpiripinden.  die  ihn'  l•^edip••^ 
nicht  genüpend  bezahlen;  auch  wollen  die  wenigsten  Leute  ihre  Söhne  .studieren 
la.sseii.  Verperiiis  und  ilie  andern  Italiener  widerstreben  einer  von  der  Synode 
aufge.stellten  Ordnung,  welche  die  Curer  lliillinger  zur  Bcgiitai.htung  vorlegen 
werden.  Ften  Urief  an  Vergerius  h;il>eti  sie,  da  die.ser  sich  in.s  Engadin  begehen 
hiit,  samt  einem  eigenen  Sehreilieii  Travers  zugesanilt;  sie  fürchten.  Vergerius 
sei  zu  heftig.  Der  französische  (iesandtc  ist  gestorben.*) 

S.  Literjts  tuas  accepimtts,  vir  huiuanissime,  quibus  Vergerio 
rescribis  ac  nobis  conquerens  de  perniciosa  nostrorum  tenacittite.  Gerte 
crudeliter  in  se  ipsos  sunt  avari,  dum  bonis  pasturibus  carere  ma- 
Itint  (|uam  numerare,  quibus  illi  possint  vivere.  Prob  boniiuum  in- 
gratitudinem ! quibus  olim  pro  inendaciis  centum  aureorum  corona- 
torum  liberaliter  dabant,  iis  nunc  pro  veritate,  quam  pnedicant, 
maligne  persolvunt  vigiiiti.  Nos  quidem  boc  ipsum  clamamus  ubi- 
que  et,  quibuscumque  possumus  modis  et  quotiescunque  datur,  Om- 
nibus inculcamus  fore  propediem,  ut  neque  concionatores  neque 
missatores  sint  habittiri ; sed  surdo,  quod  dicitur,  narramus  fabulam. 
Mittunt  quidem  nonnulii  liberos  suos  in  scbolas,  sed  ut  discant 
legere  possintque  racioues  suas  scribere;  patteissimi  sunt,  qui  liberos 
in  bonis  arübus  cupiant  erudiri.  Nos  tarnen  monere  communitates 
nostras  non  desinemu^.  H»c  et  ante  tibi  dicta  repetimus,  quod 
nunc  alia,  qttaj  scribamtis,  prorsus  nttlla  babeamus,  tu  tarnen  velis 
tibi  responderi  aliquid.  — Paravimus  synodi  nostrse  iustituta  qua-- 
dam,  quibus  vebementer  Vergerius  et  Itali  apud  nos  refragantur, 
Fratres  nostrates  omnes  rogant,  ut  legas  et,  si  quid  etnendandtim 
putes,  moneas.  Nos  nunc  temporis  non  mittimus  illa  ad  te,  par- 
centes  nimirum  valctudini  tuas,  quod  plene  fortassis  nondum  reva- 
lueris;  mittemus  tarnen,  quam  primum  intellexeriinus  te  rolmstiorem 
factum.  Ne  tarnen  deterrearis  magnitudine  libelli.  Opellam  diei 
unius  vix  sibi  deposcunt;  duabus  enim  boris  poteris  totum  perlegere, 
irao  minore  spacio.  — V'ergerii  literas  statim,  ut  accepi  abs  te, 
misi  ad  loannem  Traversium,  qui  illi  redderet  una  cum  aliis, 
quas  nos  Vergerio  in  auxilium  contra  papistas  scripsimus.  Seccs- 
serat  enira  Vergerius  in  Ingadinam  ex  Valle  Tellina,  bomo 
certe  plus  satis  vebemens  nostro  iudicio ; ita  enim  timemus.  Tu  in- 
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terim  vale  in  domino  lesu,  vir  hnmanissime,  uosque  redamare  perge. 
Datum  Cu  rite,  die  6.  Marcii  anni  1553. 

Tum  integritatis  toti  lohannes  Oomander,  Philippus 
Gallicius. 

Has  cum  scripsissemus  literas,  iiunciatur  certo  legatum  regis 
Gallorura  hic,  D.  loannem  lacobi  Castilioneum,  mortuum 
esse,  et  certe  mort[uus  est].  Aiunt  cras  ductum  iri  ex  urhe  nostra 
in  Castrum  siiuni  sepultum. 

Vere  miigno  viro  D.  Heini-icho  Bulliugero,  domino  ac  fratri 
»tio  colcndisainio.  Tiguri. 

Der  ganze  Hrief  »st  von  (taliicius  gcsWirietHm,  Coinmider  hat  einzig  mit 
amlrer  Tinte  seinen  Namen  heigefügt,  und  mit  der  gleichen  Tinte  (also  wohl 
bei  0)mamler)  ist  die  Naehschrllt  geschrieben.  — *)  Jean  Jacifues  de  Castion. 
französischer  (lesandtor  bei  den  III  Bünden  1N36— 1639  und  1.^1  — 1553,  n»si- 
dierte  auf  dem  Scliloss  Haldenstcin,  das  er  von  seiner  Krau,  der  Witwe  Jakobs 
von  Manuels  erworben  hatte. 


207.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Cliiavenna.  15.52.  Mürz  10.,  15.  und  2fi.  und  April  5. 

1-  St.  A /.. 

Er  hui  liulliiipprs  Rricf  vom  24.  Kpliruar  iTliultim.  Der  Aufruhr  im  Velllin  ist  *^  **  ■^^*’' '515U 
noch  nicht  yc.'itillt;  gestern  .sinil  die  neun  Komniissiirien  eitigetroiren.  Die  Da- 
pistcii  hekiimpren  Vergerius  mit  allen  Mitteln.  Dank  für  frühere  Briefe.  Nach- 
richten aus  Italien.  Uelius  lietindet  sich  in  der  Heimat.  Wun.seh,  das  Gerücht,  d;u>s 
Moritz  von  Hachsen  mit  einem  grossen  Heere  gegen  den  Papst  ziehen  wolle, 
mochte  wahr  sein;  er  fände  nherall  llnterstüiznng  und  Beifall.  Die  tnrkis<-he 
Flotte  hedroht  Italien.  Schwankende  llaltntig  des  Papstes.  Bitte  um  Nai'hrichten 
über  Polen  und  den  kommenden  Beiehstng.  Die  Befurmation  macht  im  Vemdia- 
nischen  Fort.se h ritte.  Miizio*)  hat  ein  Buch  gegen  Occhino  hcinusgegeben.  Nach 
Ostern  will  Vergerius  nach  Zürich  kummen.  Dies  Spotlgedicht  auf  den  Kaiser 
hat  ihm  gefallen.  Camilhis  ist  ikh  Ii  nnhehelligl. 

.Salvus  sis.  Accepi  heri  tuas  literas  datas  24.  Pebriiarii,  (jua*, 
ut  solent,  fuerunt  mihi  iiicundisBimm.  Video  te  audiisse  de  tuinultii, 
quem  Satban  adversum  evaugelium  concitavit  in  Vallo  Tellina. 

Scito  vero,  mi  Bullingere,  non  fuisse  visum  talem  in  tota  Rmtia 

ijuelleo  xtir  ijehweUer  üesobiebte.  XXIII.  19 
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ulla  uiiijuani  memoria,  ac  uoadum  sedatus  est.  Ingrcssi  sunt  heri 
iiovem  commissarii,  de  qiiibus  scripser.im.  Ego  vero  intcrea,  dum 
illi  inde  se  expediant,  Claven(n)at  hatreo  ob  graves  causas.  Totus 
])npatus  nunc  nie  aperte  oppugnat  iisdem  maebinis,  quibus  olim 
Hammonius,  regis  legatus,  quem  nosti.  Causa  Dei  et  Christi  est. 
Sud  si  nunc  vincimus,  magnum  erit  ostiuni  et  magna*  erunt  fenes- 
tra!  aperta  evangelio.  Agat  Dominus,  quod  bonum  est  in  oculis 
suis.  — Accepi  copiosissimas  illas,  de  quibus  scripsisti,  ambas;  tpio 
nomine  ago  tibi  gratias  ingentes.  Ego  vero  de  rebus  Italia  non 
babeo,  quod  scribam.  Mortem  obiit  prorex  N eapolita nus;  suffec- 
tiis  non  in  regni  administratione,  sed  in  exercitu  ducendo  raarebio 
Marignani,  qui  idem  Medicinus,  illeille  capitalis  hostis  nieorum 
(lominorum  Rmtorum.  De  Senis  nibil  audio;  arma  erant  ad  ob- 
sidionem  parata,  sed  nondum  accesserant  ad  moenia.  — De  La*Iio 
scio  euiu  in  patria  agere ; nunc  enim  inquisitoribus  non  licet  smvire, 
ipiamquam  non  sine  magno  periculo  illic  degat,  quippe  qui  soleat 
libenter  loqui  de  Christo  inviso.  — Apud  nos  increbuit  fama  inun- 
daturum  ex  tota  Germania  exercitum  ingentem  duce  Mauritio, 
nempe  contra  Antiebristum.  0 felicem  illnm  principem,  si  talem 
provintiani  suscipiat!  ipste  medius  tidius  feniella*  accedent  et  ad 
opprimendam  illam  teterrimam  belluam  suppetias  ferent.  Non  faoile 
crederet,  qualia  auxilia  et  (juales  plausus  in  Italia  inveniret,  jtra;- 
sertini  si  secuni  adduceret  alnpiot  concionatores,  qui  lingua  nostra 
sanctum  lesu  Christi  evangejium  libere  praedicarent.  Quas  popu- 
loriim  eruptione.s  et  quie  niunera  cerneres  ab  oinnibus  urbibus! 
Ütiuam  me  audiret  Mauritius  dicentem  pro  tali  bello  adornando! 
Sed  interim  Deus  eum  suo  spiritu  concitet  atque  inflamniet. 

Classis  Tliurcica  byemavit  prope  Modonum  et  Coronum. 
Ne  dubita  illam  mense  Aprili  navigaturam  et  Siciliam  aut  Ap- 
puliam  invasiiram.  Nam  ob  banc  causam  tirannus  ille  truculen- 
tissiraus  totius  byeniis  infinitos  sumptus  sustinuit,  quod  raro  fecit. 
— Papam  galli/.are  omnes  confirmant,  scilicet  modo  haruni.  modo 
illarum  partium;  fidus  neiuini  sanctissimus  diabolus.  — De  regno 
Polonite  auditum  erat  illud  scortum  Roman  um  repudiasse.  Oro 
te,  scribe  ad  me  diligenter,  si  quid  de  eo  certiiin  babueris,  tum 
etiam,  quid  de  dieta  adornanda  intra(!)  status  imperii  amlias;  scrip- 
sit  ad  me  Mecchardus  brevi  indicendam. 
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Hacteuuü  de  luortuis,  nunc  de  vivis.  Ecclesia*,  ijua*  sunt  in 
ditione  Venetorum,  fere  babent  paceni,  et  late  crescit  seges  evan- 
gelii.  Hoc  te  nunciuni  expectare  hyanti  ore  sat  scio,  quuni  iisque 
adeo  tibi  sit  cordi  gloria  Dei.  — Prodiit  über  Italiens  contra 
Occbinnin,  autore  illo  ipso  Mucido,  qui  contra  me  scripserat. 

Mera  lanieua;  clamat  nos  negare  scripturam  et  apustolos,  insulsus 
homo  atqup  inipudeiis.  — Ego  post  Paseba  ad  vos, ’*)  ut  spero,  eo 
aniino,  quo  tune  a me  audies.  Hactenus  non  puto  me  instituisse 
ullam  profectionem  magis  utilem  causse  Christi.  Vide,  num  te  ex- 
pleverim  scribendo;  tu  boni  consule,  si  inepte.  Vale  et  salve  cum 
tota  familia,  scola  atque  ecclesia,  ut  dicere  soleo.  Dominus  bene- 
dicat  vestris  laboribus.  Rogate  pro  me,  qui  quotidie  morior  in  bis 
finibus  atque  in  tanta  Antiebristianorum  rabie.  Claven(n)a*,  X. 

Ma[rtii]  1553.  Vergerius,  frater. 

Placuit  tetrasticon  de  gigante  illo,  qui  ncc  virguueulam  iiec 
scortum  potuit  subigere.  At  utinam  suscipiat  provintiam  de  Ro- 
mano scorto  subigeudo!  boc  enim  putidum  facile  constuprabitur. 

— Adbuc  regnat  Camillus;  nam  res  a Ouriensibus  pendet,  qui 
mibi  negligere  videntur  rem  tnntam;  scribo  tibi  libere. 

[Domino]  Biillingcro. 

*)  <tirolanio  Muzio.  Ini|iiisi(or,  v^rl.  Nr.  14U,i  Ifus  Wrlmm  fehll. 

2.  St.  A,  /. 

liittf  um  Niu'hrirlil  lilicr  die  angchlichon  MüKluuKf'n  in  iK'iilschlmid  üfgen  den  ** 

Papst.  Veiyeriu.**  wünle  sirli  sufort  den  Fiirsleii  ansrhliesseii.  Auch  in  ChiaveniiH 
sind  (tCtiirhte  auf  Magdeburg  und  Metz  verfasst  \vi»rden. 

Clarissime  Bullingere,  scribo  nunc,  quia  sese  obtulit  mibi 
occasio  nuncii  boni,  qui  Curiain  venit  et  facile  poterit  bas  ad  te.‘) 

Obsecro  diligenter,  scribe  ad  me,  quid  audias  de  apparatu  bellico, 
qui  fiat  in  Germania  adversus  papam.  Nam  undique  resonat 
fama  nescio  quid  buiusmodi.  Permultum  vero  mea  interest  scire^ 
quid  boc  sit.  Nam,  ut  tibi  aperte  dicam,  ego  continuo  volarem  ad 
principes  illos  neque  essem  inutilis,  quippe  qui  sim  in  Italia  edu- 
catus  babeamque  illic  nuiltorum  studia  et  voluntates  propensas.  Sunt 
et  apud  nos  poeta;,*)  qui  luserunt  de  Magdeburgo  et  Metz, 

Niger  tetrastico,  alius,  bouiis  pap®  amicus,  bendecasyllabo.  Vale 
et  salve.  Claven(n)®,  idibus  Martiis  1553.  Vergerius. 

Adresse  fehlt.  — i|  .m-,  „perferre“  — >)  „pü;.*!.*“. 
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' ' Kr  weilt  noch  in  Chiavenna,  weil  sich  der  Aufruhr  im  Velllin  noch  nicht  ganz 

gelegt  hat.  .Mitte  .April  gedenkt  er  nach  Zürich  zu  verreisen  und  bittet,  die 
Freunde  davon  in  Kenntnis  zu  setzen. 

Salus  a Deo  patre  et  domino  nostro  lesu  Christo.  Adhuc 
Claven(n)ai  hiereo  propter  nimium  iinpetum,  quem  evangelium  in 
Valle  Tollina,  ut  scripsi,  concitavit.  Nondum  plane  sedata  res 
est;  sed  ante  duos  dies  sedabitur  magna  Christi  gloria. 

Ego  circiter  XV.  diem  A.prilis  hinc  discedam  atque  recta  ad 
te,')  mi  Bullingere;  quod  relim  omnibus  fratribus  plane  aihrmes, 
prmsertim  Zieglero,  cui  Bellinchetus,  qui  hodie  apud  me  fuit. 
salutem  plurimara')  tibique  imprimis.  Vale  et  salve  cum  omni 
familia,  scola  atque  ecclesia.  In  Italia  fervet  evangelium  et  per- 
secutio. 

Claven(n)a‘,  26.  Martii.  Vergerius. 

Bullingero. 

Die  fehlende  Jjdire.szahl  ist  durch  den  inimit  (Aufruhr  im  Vcitliiii  gesichert. 
— ')  Das  Verbum  fehlt  witsicr. 

St  A.  Z.  4. 

E II  .t56.  512f.  wegen  der  Kommi.s.sarien  war  unbegründet;  dieselben  werden 

morgen  da.s  7'al  verlassen,  ohne  diuss  die  Sache  der  Heforinatioii  Schaden  ge- 
litten liiilte.  Nach  Rückkehr  des  Oberbringers  will  Vei^erius  nach  Zürich  kuinnien. 
Er  bittet  Biillingcr,  den  Aufenthalt  des  französischen  Gesandten  ausllndig  zu 
mneheii  und  den  Boten  zu  diesem  zu  senden.  Neuigkeiten  aus  Italien. 

Scripseram  me  timere,  ne  commissarii  quidam  Vallem  Tel- 
linam  ingres(s)i  turbarent  mihi  negotium.  Sed  Deus  me  hoc  metu 
liberavit;  nanque  inde  cras  egrediuntur  rebus  salvis,  gratia;  Deo; 
magna  est  victoria.  Ego,  ubi  redierit  is  ntincius,  qui  literas  aflfert, 
statim  equiim  conscendam  et  recta  ad  te,  mi  Bullingere  optatis- 
sime.')  Interca  veliin  diligentissime  investiges.  Solodurine  an  forsan 
alibi  hatreat  nunc  legatiis  regis,  et  mone  inetim  hunc  nuncitim,  ut 
eo  pergat,  quod  te  etiam  atijne  etiani  rogo.  Causa  est  Christi,  mihi 
crede,  non  mundi,  propter  quam  mitto,  sicut  a me  corain  audies. 
Carpinalis(!)  August®  in  patriani  redit;  olfacit  nescio  quid.  Timet 
totus  papismus  a natiouali  concilio.  Carpinalis  vero  Ferrari®  age- 
bat  animam  Senis.  Expeditio  illa  videbatur  dormitare.  Novi  nihil 
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habet  prseterea  Italia.  Vale  et  salve.  Orate  omnes  pro  nobis. 
Claven(n)je,  V.  Aprilis  155[3].*) 

Utere  Zieglero  interprete,  ut  possis  cum  nuncio  meo  loqui. 

Vergeriu  8. 

Adresse  felilt,  ebenso  die  Anrede,  sodass  vielleieht  nnzunehmcn  ist,  es 
fehle  der  Anfang  des  liriefes.  — •)  sc.  „coiivolabo“.  — *)  Die  letzte  /ald  ist  zuge- 
klebt, jedoch  gilt  auch  für  diesen  Brief  die  zum  vorangehenden  gemachte  Be- 
merkung. 


208.  Philipp  OallioiuB  an  Bullinger. 

Cur.  1553.  April  10. 


St.  A.  /.. 

K II  3I>.5.  126. 


Kntsclmldigimg  Ifingeren  Stillschweigens.  Korderungen  der  deutschen  Fürsten 
an  den  Kaiser.  In  .Mailainl  ist  ein  Spottbild  erschienen.  Krkundigung  nach 
Joachim  Gachlinger,  einem  Zürcher,  der  eine  l’farrstelle  in  Bünden  sucht.  Die 
eurer  Dfan-er  werden  nächstens  die  Synodalordmmg  schicken. 

S.  Quod  iani  diu  nihil  scripserimus  ad  te,  causa  cst,  quod 
patri  Comandro  pliirimus  fuit  labor  saipius  concionando ; ego  enim 
tribus  ferme  hebdomadibus  febre  et  pleurisi  non  leviter  sum  afflictus, 
unde  illi  tot  labores.  Sed  et  tibi  satis  noviinus  fuisse  multa  agenda 
tempore  isto.  Nunc  per  Dei  gratiam  revalui,  etiamsi  nondum  vali- 
dus  .sim;  concionari  tarnen  possum  et,  qua*  sint  officii  mci,  satis 
exequi.  Gratia;  Deo,  qui  me  liberis  meis  donavit;  utinain  utilis  sim 
et  aliis!  Nova  apud  nos  feruntur  prorsus  nulla,  adeo  ut  miremur 
oninia  tarn  tacita  esse  tranquillaque,  nisi  hoc,  tjiiod  iani  saipius  au- 
dimus;  principes  Germania;  iiecnon  et  Ferdinaiidtim,  Roma- 
num  regem,  ducemque  Bavaria*  congregatos  unaiiimiter  petere  a 
Ca*sare  Carolo,  ut  concilium  tieri  concedat  in  Oermania  a Ger- 
miinis  exclusis  Italis  et  Hispanis  sacrihculis,  ut  omnes  Hispa- 
nos  et  exteros  inilites  tollat  ex  Germania,  ut  Suevicum  illiid 
foedus  restitnat.  Quid  ille  respouderit,  nondum  audivimus.  Quidam 
dicunt  illinn  omtiia  e.oruni  arbitrio  permisisse,  ipsuin  vero  Hispan- 
iam  repetere;  non  desunt,  qui  aftirment  mortem  tandem  illum  obi- 
isse.  Ingadini  mei  mercatores,  qui  ex  Italia  redeunt,  dicunt 
Medio  Iani  sc  vidisse  tabulam  quandam  pasquillianam,  in  qua 
Ferdinandus,  Romanus  rex.  equo  insidat  macilento  et  strigoso, 
inendico  .similcm(!);  iniperatorein  vehi  cancro  retrogrado;  regem 
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Galloruin  suporliicntein  cquo  feroci  ferri  citra  frenuin;  Venctos 
arrectis  auribus  astjire  et  finem  expectare:  Turcam  Los  omnes 
intuentem  risn  diffluere.  H;i“C  volui  soribere,  ne  queri  possis  me 
nihil  scribere.  Sed  hoc  accipe:  venit  Luc  ad  nos  pauculos  ante 
dies  vestras  (jnidain  t'rater  eoncionator,  1).  loaclümus  Gach- 
linger;')  eiim  nos  siinplici  animo  misinuis  ad  ecclesiam  quandam 
tentandi  gratia,  qualis  esset  et  qnoinodo  se  gereret.  Ecclesiie  illi 
placet;  nobis  tarnen  suspecta  facta  est  res  ipsius  tnntuin  ex  eo.  quod 
nihil  unqiiam  ad  nos  scripserit.  nt  ei  iiiandaveranius  et  ipse  pro- 
iniserat,  nee  venerit  ad  nos,  etiani  cum  esset  hie  in  oppido.  Tu 
igitur  pro  tua  fide  et  cura,  quam  habes  pro  ecclesiis  Christi  nobi.s- 
que,  scribe  ad  nos,  qualis  sit  vir  et  quam  integre  se  gesserit  apud 
vos.  Plaeita  uostra  mittemus  octiduo,  quum  cerciorem  habuerimus 
niincium.  Salutat  te  plurimum  pater  Com  ander,  Heimius,  (jui 
iani  i>lene  revaluit,  et  alii,  quos  nosti.  Vale  in  domino  lesu,  viro- 
rum  colendissime,  meque  redamare  non  desine.  Datum  Curia*, 
d(i)c  decima  Aprilis  anni  1558. 

Tua*  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  inngiiu  viro  D.  Heiiiriclio  Biilliiigero,  domiiiu  suu  coleii- 
dissimo.  Tigiiri. 

*)  llii'  ei'sli'ii  lii'iili'ii  ll(i('listalieii  (Itiil  sind  ziigeklelil.  vgl  jedwli  di-ii 
r<ilgriidi'ii  Itrief. 


si.  A.  ■/..  209.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 

KM.«».  12711.  an  Bullinger. 

Cur.  1553.  April  22. 

Si«t  Ulli  Pi'ürmig  tlor  üU^rsandton  Syiiodalordnuiiv!  (d.  Ii.  diT 

K(»iirc.ssioii),  deren  AusfiihrUehkeit  mit  den  alisonderlirlicn  hidiren  nmiH'hi'r 
Italiener  lie^rüiidet  winl.  (dUo  um  Naetiricht  i’d>er  den  Knipfan^  <ler  Seitdnni;.  um 
Anskiiiirt  idier  luicIdiiipT  und  um  tT|M'rmiUinu]j  •unes  Hriefes  an  Nikolaus 

(iWilin^)  in  Hem. 

S.  Plaeita  illa  nostra,  de  quibus  et  ante  scripsimus  ad  te, 
nunc  tandeni  mittimus.  Fratres  te  rogant  omnes,  ut  digneris  le- 
gere, nec  hoc  tantum,  verum  eciam  ut  corrigas,  mutes  et  in ')  his 
Omnibus,  quod  patrem  decet,  agas.  Te  enini  agnoseimus  ac  facile 
recipimus  ut  oculaciorem  nobis  et  cui  Dominus  longe  maiorein  pru- 
denciain  dederit  quam  multis  aliis.  Ne  vero  credas  plura  decreta 
nos  sanxisse,  quam  sit  necesse.  aut  enucleacius  curiosiusve  multa 
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nobis  posita,  quam  sit  opiis,  scias  super  bis  Omnibus,  qua;  liic  con- 
stituimus,  nos  iam  smpe  tentatos  ab  advenis,  maxime  omniuiu  ah 
Itulis  quibusdani  morusis,  quibus  nibil  fere  placot,  nisi  quod  sit 
rarum  aut  (juod  saltem  a communi  usu  variet  aut  eerte  ab  ipsis 
piiiuo  profectiini.  Propiores  enini  nobis  sunt  quam  vobis,  et  cum 
bis  quotidie  nobis  agenduin,  inio  et  sa-pius  conflictandum,  ecianisi 
de  Omnibus  non  loiiuamur.  Xam  novimus  aliquot  ex  Italis  eciam 
sanos  in  fide,  tjuietos  ac  trantjuillos;  sed  de  perturbatis  ingeniis  Itic 
conquorimur.  (Jonfitentur  orancs  se  credere,  quiecumiue  contineantur 
in  scripturis  sanctis,  adeo  ut  bis  nulbs  decretis  nec  ullis  aliis  clar- 
ioribus  verbis  opus  esse  dixeris.  Sed  accuracius  attencius(|ue  e\- 
aminati  deprebenduntur  aut  prorsus  importuni  atque  absurdi  aut 
pestilentibus  doctrinis  iufecti  subiiide  evomentes  absona  (juiedaiii 
borrendaque  paradoxa,  redolentia  ingcnia  eorrupta  distortaque.  Alius 
sanctam  illam  trinitatem  confiteri  non  vult;  alius  Christum  esse 
Dcum  tequalem  patri  affirmare  non  audet.  Iste  servatos  nos  graeia 
Dei  atKrmat,  non  fuisse  ergo  opus  Christi  desceusu  in  terras  ad 
nos  nec  corpore  eins  sanguineque,  cum  soli  gratia'  Dei  totum  salutis 
nostra'  Opus  sit  transscribendum;  alius  aciicius  ilistinguens  dicit  ser- 
vatos quidem  nos  non  esse  per  corpus  Christi  pro  nobis  passiim, 
sed  per  dolorem,  quem  senserit  ille  in  corpt)re.  Quidam  constaiiler 
atbrmant  mala  pravaque  ex  ipso  Deo,  omnium  fonte,  esse  ipsumque 
Deum  non  minus  scelerate  factis  gaudere  (juam  bonis  et  iis,  tpia' 
cum  virtute  et  bene  fiant,  quod  nusquaiu  non  agunt  atque  disjui- 
tant.  (^uorimdam  bucca*  nibil  nisi  praalestinacionem  crepaut:  bunc 
servari,  ecianisi  mala  omnia  operetur,  contra  illuni  non  posse  non 
damnari.  credat,  quicquid  velit,  atque  eciam  operetur  bona  omnia. 
Non  defuerunt,  qui  dicerent  infemum  esse  nullum,  ecianisi  sint  paunc 
malis  constituta“,  et  in  cndis  hominum  esse  neminem  pru'terquam 
latronem  illum,  de  quo  in  evangelio  Luca*.  Huiusinodi  disputire 
non  puduit  Calabrum  quendani  in  Ingadinu  in  publico  ad  hoc 
convocato  conventu.  Non  desunt  bodie  ex  iis,  qui  sunt  couciona- 
tores,  qui  Dominicum  diem  egre  recipiant;  sunt,  qui  articulos  bic 
nostros  de  bajitismo  vehementer  abominentur  nec  recipere  velint. 
Certe  eo  redigi  jier  nos  non  possunt.  ut  baptizantes  nostra  iorma 
aut  vestra,  qua  vos  in  ecclcsia  vestra  utimini,  iitantur  et  ipsi;  sed 
(|uilibet  illorum  proprium  habet  modum  bajitizandi,  quem  sectetur 
magno  laicorum,  ut  loquuntur  isti,  scandalo.  (Quidam  esse  nolunt 
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in  nostro  consorcio  ac  capitulo,  ne  videantnr  fidem  et  placita  ha*c 
nostra  recipere.  Habemus  etiam  inter  nos  concionatores,  qui  nul- 
lain  unquam  scbolam  videnint  nec  aliud  in  literis  norunt  bonis  quam 
Italice  legere,  Latini  autem  sermonis  aut  Germanici  ne  verbuin 
quideni  intelligunt.  Istis  qui  favent,  clamant  apostolos  eciam  luisse 
illiteratos  et  idiotas  teste  in  Actis  apostolorum  Lu  ca  ac  spiritum 
rcquiri,  ut  quis  bene  doceat,  non  literam,  quam  dicat  apostolu.s 
occidere.  Et  ne  omnia  persequamur:  vix  credis,  quam  quilibet  ad  nos 
veniens  aliquid  novi  secum  adferat,  quo  se  commendet  ac  conspi- 
cuum  faciat,  et  propriam  conf'essionem  unusquisque  fere  nobis  offert, 
quam  approbeinus  atque  rccipiamus,  verbis  conscriptas  nonnunquain 
novis,  ambiguis,  capciosis  et  iu  Universum  non  satis  fidis.  Huius- 
modi  igitur  cum  Siepenumero  pervenerint  ad  nos,  visum  est  tidem 
et  decreta  nosti’a  brevibus  perscribere.  ut,  qui  aliunde  venerint  ad 
nos,  audiant  lidem  nostram  necnon  et  causas  singulorum  a nobis 
decretorum,  ad  Inec  quid  reijuiramus  ab  ipsis,  si  rccipi  velint  in 
nostrum  consorcium.  Accipe  et  boc:  inagistratu.s  in  nostris  Puede- 
ribus  unius  fidei  non  est;  quod  in  bis  statuendis  in  memoria  nobis 
l'uit  habendum,  ne  quam  ansam  calumniandi  aut  sa'viendi  daremus 
iis,  qui  nos  nostraque  odio  prosequuntur.  Tu  itaque  pro  tua  fide 
et  integritate  Inec  lege  et  corrige.  Libelluin  autem  nobis  non  re- 
mittas,  donec  ipsi  certo  nuucio  eum  a te  repecieriraus  post  octo 
vel  quindecim  dies.  Interim  tarnen  rogamus,  ut  rescribas  aliquid 
boc  ipso  nuncio,  <juo  certi  simus,  reddita  esse  tibi  Inec  nostra.  Scrip- 
simus  ad  te.  ante  15  dies;  nescimus,  an  reddita’  sint  tibi  literfp. 
Pecieramus,  ut  dam  nobis  scriberes,  <|ualis  vir  esset  loacbimus 
Gaclilinger;  vestratem  enim  se  esse  gloriatur  ac  concionatorcm 
egisse  Cainpidonie;  huc  venit  non  multos  ante  dies.  Parce  pro- 
lixitati;  non  potuimus  non  scrihere  ba’c  ad  te  et  curas  nostras  in 
tuum  sinum  velut  in  consultoris  Hdissimi  effundere.  Nova  hic  peni- 
tus  nulla  feruntur.  \'ale  iu  domino  lesu,  vir  maxime,  una  cum 
aliis  doctissimis  et  optimis  istic  viris  ac  nos  redamare  non  desine. 
natuni  Curia*  Rlieciarum,  die  22.  .\prilis  anni  1553. 

Tui  lobannes  Oomander  ct  Philippus  Gallicius  iussi 
a fratribus  Cbristum  in  Fnederibus  pradicantibus. 

.\ccepinius  literas  a te  missas,  et  basce  mittere  digneris,  si 
condmlode  poteiis,  ad  dominum  Nicolaum  Bernam. 
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Vere  luagno  viro  D.  Heinriclio  Bullingpro,  domioo  ne  fratri 
»uo  colendiitsimo. 

Der  Brief  ist  von  Gallicius  ^esclinebeii ; Comamler  Iml  nur  seine  Unter- 
selirin  und  die  Naehsehrifl  lieigefügt.  — ')  Wiederholt. 


210.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

(Cur.  155Ü.  Ende  April.) 

Sie  hallen  die  Auskunft  üls'r  Guehlinger  i-rhalten.  Be.sorj{nis  wegen 

ScliwSelie. 


St.  A.  /. 

K II  l.'tO 


Bullingers 


Literas  tuas  seripbis  die  21.  Aprilis  nos  acccpimus  die  23. 
Ajirilis;  intelligimus,  quid  scrihas  de  Gachlingero.  üt  his  die- 
Inis  audiviinus,  ille  ipsc  est,  qtti  fiiit  ante.  — Perturbat  nos  imbecil- 
litas  tua;  monendus  nobis  videris  his  Erasnii  verbis:  „Vitis  nisi 

stibiiide  aniputetur,  ipsa  sua  fnecunditate  gracilescit  et  perit;  ita 
coliibcndum  est  immoderatura  Studium  felicibus  ingeniis,  iie  partim 
moderato  labore  consummantur(!)“.  Rogamus  igitur  te  per  Dominum, 
ne  immndico  studio  nobis  occidas  neqiie  maceres  Bullingeriini , 
sfd  poeius  etttn  virtim  orbi  conserves. 

Datum,  rntrrsrhrtft  uiiil  .\drDsse  rplilcii;  ist  dor  Mrii'f  .\tilo^ni|ili 

iiimI  darf  mil  IDirksirht  auf  Nr.  und  '2TK)  nhiit*  Hedt*nkeii  hiiT 


211.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  \.  ■/.. 

f'ur.  1.553.  Juni  fi.  und  19.  * ^(>5.  14 

1. 

Dank  für  di»*  Ik'^itnrhtim^  drr  SynodHiurdimiig.  von  der  (lallieius  eine  .Ui.'^rlirift 
für  Hiilliiig(*r  aiifeiiigeii  wiixl.  Verhandlungen  der  Synode  über  die  Synodah 
oi'diiuiig.  Chor  den  neuen  fran/A)Stselien  Gt*sandteii ; ^)  er  scheint  der  Hefonnation 
hit’lit  ahgeneigt  7.u  Hein.  In  I^yon  sind  vier  Personen,  angeblich  llerner,  wegen 
ilir«*s  <dauls*iis  verhrannt  worden.  Tnivers  ist  krank  gew«*sen. 

S.  Fratres  omnes,  qui  in  his  nostris  nundiuis  liic  cougregati  t'ue- 
runt,  gracias  tibi  egerunt  ingentes,  quod  placita  nostra  dignatus 
sis  legere  nostpie  super  illis  monueris  tarn  humaiiiter.  Facis,  tjitod 
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liumuliuiii  et  pium  virum  deeet.  Exemplar  nolui  tibi  scriltere,  doiu-c 
priii.s  esset  denuo  receptum  ab  omnibus;  iiune  describere  incepi 
niittanKjiie  propediem.  Itali  omnes  receperunt,  videbantur  tanieii 
minus  propenso  animo  reeipere.  Tribus  tarnen  articuli.s  aperte  re- 
clanianiiit:  azyrao  pani,  conipatribus  in  baptismo  et  qiiod  pater  iii- 
faiitis  ipse  euin  non  baptizet;  bos  reeipere  noluerunt.  Nos  inonui- 
nius  hniiiines,  ut  seejuantur,  (ju:e  sunt  pacis  et  .edificaeionis,  et  ut 
resistere  iiolint  ei,  qui  compatres  accipere  voluerit;  ]>ane  utantur 
cibario,  si  iiolint  azyino;  articuluiii  denique,  ne  pater  baptizet  suos 
inl'antes,  non  tciuere  esse  positum  a nobis  neque  pneter  necessita- 
tein,  hoc  niaxiine  seculo.  Dimisimus  tarnen  illos  a!quiores,  nisi  quod 
dituint  vestraiu  baptizandi  forniam  esse  prolixiorem,  (jiiuni  nostra 
adliuc  prolixior  sit.  Manebunt  tarnen  in  officio;  ita  eniin  jtroraise- 
runt  nobis  discedentes  bono  animo.  — Legatus,  qui  hie  nomine  regis 
Gallorum,  invitavit  jid  ccenam  patrem  Comandruin  et  me;  ivi- 
inus,  foenavinius,  audivimus  hominem  satis  loquentem,  aniinadverti- 
inus  doctissiinuni  esse  virum  atque  eciain  Gnece  [teritum.  Legit 
nostrorum  lihros  eciam  tenetque  exaetissime;  de  fide  Intjuitur  mü- 
deste et  eireumspecte.  Olim  iunior  aliquamdiu  vixit  Wittemberga; 
admodum  familiaris  Lutero  Melanchthonique  et  nun(]uain  non 
testatur  esse  bonos  viros.  Öeio  aulicos  esse  vafros  ae  versipelles; 
attanien  hunc  pugnare  contra  evangelium  persuaderi  mihi  non  pa- 
ciar.  Quum  plura  scierimus,  plura  seribeiuus.  Audio  regem  Gail i;e 
die  H).  Mai  coinbnssisse  Iiugduni  quatiior  Christianos  propter 
lidein;  illi  dicebant  se  esse  Bernenses.  Vale,  vir  observandissime. 
Salutat  te  Comander  et  amici.  Traversus  se  expurgat,  (|uod 
diu  invalidiis  t'uerit;  certe  nos  euin  hie  non"  vidimns  multo  iam  tem- 
pore nee  usquam  piorepit.  Ex  Curia,  die  6.  lunii  1553. 

Tuns  totus  Pbilippus. 

Voi’o  mugiio  viro  I>.  Hoiiiricho  Bu II i ug oro,  doniiiio  nc  frutri 
sii  . ooloiidisHimo.  Tigui'i. 

M Jrnii  il<'>  tiii  l-'rtiissc,  I*ihclM»r  von  huyoiiiir.  nntcht- 

liclicr  In  j ilrii  Hi'inticii  vonj  April  l.VVI  )>is  l»- 

/.(‘iiilwr  15T)4. 

Sl.  A.  Z. 

14of  j.;,,  jtu||iiij4t  rs  iJrirf  rrlmUrn.  Sclin-ilH  n au  ilcii  fran/OKisrliL’ii  (ü’muhIU'Ii 
iilMTUihtrU  uimI  .Hcmlot  iI»'hhou  (’Ut  VinctMitius  Wi  rbuiijf  <li»s 
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frnnzosisi'lK'ii  (H-siimIteii.  Nai'lirii'litcn  iiii.s  Driilsriilniiil.  iilx'i'  l.iissittki'it 

r.omanilcrs. 

S.  Literas  tuas  magno  cum  gaiulio  ut  seraper  accepi  una  cum 
aliis  illis  all  D.  Baionensem,  quas  Vincencio  Magio  perferen- 
ilas  ad  illum  decli,  quod  eum  fecisse  diligenter  hi«  testantur  literm, 
quas  mihi  ah  illo  retulit  transmittendas  ad  te.  Idem  Vincencius 
vir  est  pius  et  piorum  literis  nohis  cnmmendatiis,  patria  Brixieu- 
sis,  Galloruni  regis  legatus  aliquando.  Constantinopoli  eius- 
deiu  regis  legatum  egisse  se  dicit  septera  aniiis;  nunc  aliquamdiu 
Veiieciis  hahitavit,  novissime  autugere  intie  est  coactus  inquisito- 
rum  imjirobitate  urgente.  Venit  ad  nos  non  dives;  sed  postqiiam 
cognitus  est  a D.  Baionensi,  melius  se  hahent  res  eins.  Ut  autem 
propius  eum  agnoscas,  hoc  enini  petit  ipse,  dicit  se  ante  annos  ali- 
quot istac  transiisse  et  libro  tun  De  autoritate  sacne  scri[)tune.  quem 
scripseras  ad  Anglia'  regem,')  donatum  abs  te  se  esse.  Hodie 
comicia  hic  a Tribus  nostris  Foederibus  habentur,  ut  resjionsum 
dent  regio  legato,  an  velint  milites  ei  permittere;  audinuis  ei  datum 
iri  milites,  si  quidem  accipere  eos  voluerit  secunduin  pacta  t'o-deris. 
(Jui  ex  Italia  huc  veniunt,  novi  nihil  adferunt.  Ex  Germania 
audio  ego  ex  bona?  tidei  viro  tres  episcopos,  civitateni  Niiren- 
bcrgensem,  dueem  Brunsvicensem  et  ducem  illum  Mauriciuni 
Gallo  sese  adiunxisse;  fertur  etiam  imperator  mortuus  esse.  — Sed 
hoc  magis  ad  professionein  nostram:  quod  smpe  facere  cogitavi  nec 
tarnen  timidulus  feci,  declinare  nimirum  delacionis  aut  emulacionis 
suspicionem  volens,  nunc  tandem  facere  cogor:  Com  ander  noster 
rei  sine  satis  intentus  in  dies  frigidior  fit  in  docendo  et  in  argu- 
endo  puhlice  delinquentes  exhortandoque  jirorsus  est  levis  et  romis- 
sns;  senatui  tarnen  nihilominus  est  gratissimus.  Hac  hebdomada 
noster  episcopus  nupcias  fecit  fratri  suo;  invitavit  civium  pluriinos. 
Viri  et  midieres  templura  illius  ingressi  miss;«  ailstiterunt  offerentes 
eciam,  ut  mos  illis  est;  post  prandium  saltarunt  tain  nuptie  et 
vetuhe  quam  innupta'  et  iuvencs,  cives  imiuani.  Comander  ipse 
domi  non  erat,  sed  in  balneo.  Velim  ergo,  ut  ambobus  nohis  scri- 
beres  et  pariter  ambos  hortareris  tu  ad  vigilanciam  et  ad  fbrcius 
agenduni  contra  tarn  inanifestas  impietates  et  turpitudines.  Ego  si 
quid  audencius  severiusve  inoneo,  statim  audio:  „Habenins  bonuin  et 
pacis  amantcm  patrem,  qui  iain  triginta  annos  nos  docet“  — Oo- 
mandrum  putant  — ; „is  ita  non  agit  neque  loquitur;  tu  vis  pliira 
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scire  haberique  maior  quam  ipse“.  Plura  scribere  nolo;  intelligis 
enim,  quid  h:«f  sibi  velint.  Ego  bonum  patrem  non  raro  moneo, 
ut  is  sit,  qiii  ante  decem  fuit  annos,  et  morti  per  setatem  vicinus 
t-ygneain  nobis  canat  cantilenam.  Respondet:  „Satis  feci;  faciant  et 
alii  nunc,  si  qui  velint“.  Tibi  ista  sint  satis;  consulite  in  medium 
et  rebus  succurritc  fessis.  Vale  in  domino  lesu  et  nos  redamare 
perpetuo  perge.  Salutat  te  Ponticella  et  alii  etc.  E.x  Curia, 
die  19.  lunii  anni  1553. 

Tute  bumanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  muguo  viro  O.  Heynricho  Bulliiigero,  domino  sno  coleii- 
dissimo,  verbi  Dei  rainistro.  Tiguri. 

>)  „IJe  scriptune  saiieUe  aullioritale,  eertitudine,  lirinitate  el  absoluta  per- 
feelioiie  <leque  episcopomiii  authorilnte  ot  ruuetiuiie  libri  ibio“.  Zürieli,  1538. 


SI.  li.  Z. 
Sirninlors. 


212.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

Zürich.  1553.  Juni  30. 


Kr  billig;!  «üc  AiiHirlit,  dns8  die  iiAlgelior  den  rranzÖsittClxMi  Koiii>c.s  lur  dessen 
Wülil  Ulli  besten  sorgten  durch  den  Hut,  über  i)ie  Iteligitm  eine  liegrüi)df?te 
Onlming  stur/.tistetlen.  Verteidigung  der  reformierten  Udire  gegen  den  Kinwand 
d(*r  (iewiibruiig  zu  grosser  Fiviheit  an  das  Volk  mul  der  Vttrnngemng  der  kireh- 

lichen  Autorität. 


S.  I)  Utinam  vero  plures  essent  regi  tiio  buiusmodi  consi- 
liarii,  qui  bor  ipsi  inculcarent,  quod  tu  coiuiuoiiere  .solitus  es.  Sic 
Olim  plus  pacis  in  regiio  et  res  omnes  cum  feliciores,  tum  firmiores 
essent.  Scis  ex  bistoriis  ab  exordio  miindi  repetitis  Deum  iustissimum 
Omnibus  temporibus  severissime  animadvertisse  in  eos,  qui  innoxium, 
jinesertim  vero  fidelium  suorum  cruoreiu  eflfuderunt.  Nec  ego  puto 
(luibuslibft  pareciiduin  novatoribus,  publicte  tranquillitatis  perturba- 
toribus,  scbisiiiaticis  aut  Inereticis.  Decebat  autem  lequam  fieri 
caussarum  cognitionein,  et  de  re  qualibet  iudicandum  fuerat  suis  ex 
fontibus  punircijiie  soiites  ita,  ut  ipse  praiscripsit  Dominus  pro 
cuiusque  sceleris  admissi  qiinlitate.  Scio  et  experior  saue  et  ipse 
quotidie  pinrinios  sanctuni  religionis  nonien  turpissimis  suis  atl'ecti- 
bus  pnetexere,  quos,  sat  scio,  ipse  piiniret  Dominus,  tainetsi  iiianus 
]iriiicipum  quieseerent.  Iiiterini  vero  oinniiio  decebat  sanctuni  teneii 
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discrimen  inter  innoxios  et  noxios.  Solomon  in  proverbiiu:  „Qui 
iustificat  impium“,  ait,  „et  qui  condemnat  iustum,  aborainabilis  est 
uterque  apud  Dominum“.  At  Deo  abominationi  esse  quis  ignoret 
extremam  esse  infelicitatem  miseniimque?  Proindc  regem  rere  et 
sjncere  amarent,  regis  felicitateni  tuerentur  et  augerent,  regni  deni- 
que  totius  incolumitatem  curarent  consiliarii,  cpii  bac  in  re  labora- 
rent  fideliter,  ut,  quema<lmoduin  saucto  voto  postulas,  de  religione 
serio  tandem  statueretur,  nimirum  ex  ipsis  fontibus,  non  ex  lacunis 
et  perplexis  opinionibus  bominum.  Ac  nisi  hoc  ali<iuando  fiat,  non 
est,  quod  aliud  quam  certum  expectemus  excidium. 

Ceterum  nostra  religio  et  docti'ina  tua;  eruditioni  ea  maxime 
de  caussa  improbatur,  quod  nimium  populo  liabenas  laxaverimus, 
ita  ut  iam  et  religionem  ludibrio  habeat  et  secure  in  omni  vitiorum 
genere  volutetur.  Scis  autem,  vir  ainplissirae,  prophetarura,  Christi 
et  apostolorum  seculis  talem  omnino  fuisse  populum,  et  eum  qui- 
dem  populum,  qui  nomen  dcderat  Domino,  qualem  merito  vitu- 
peras  nostra  licentiosissime  viventem  »täte.  Cum  illis  enim  ceu 
bellum  perpetuum  gessere  cum  prophetse,  tum  apostoli,  adde  et 
ipse  Dei  filius,  salvator  noster.  Non  ignoras,  quid  bi  vituperarint 
in  Dei  populo:  supinam  certo  negligentiam,  turpem  inertiam,  securi- 
tatem  impiam  libidinemque  omnis  generis  scelera  explendi  foßdissi- 
roam,  impietatem  et  Epicureisnium.  At  non  erat  ba'c  vita  turpis 
fraudi  pura*  veritati;  nemo  praedicationem  veritatis  exhorrebat  propter 
inobedientium  licentiam  aut  rebellionem,  nisi  luliani,  Porphyrii 
et  Luciani.  Integritas  ecclesi»  in  synceritate  fidei  veraeque  doc- 
trin»  potissimum  consistit.  Quid  quod  illo  ipso  seculo  plures  etiam 
in  ecclesia  erant,  (jui  vit»  puritate  utcunque  purissimam  exprime- 
bant  doctrinam  et  iidero  factis  declarabant,  quales  et  nobis,  Deo 
gratia,  nostro  seculo  non  pauci  supersunt.  Sunt  enim  in  iis  eccle- 
siis,  quihus  nos  servire  voluit  Dominus,  oves  Christi  non  ingratas 
redemptori,  qu»  sane  ah  omni  impietate  abhorrent,  qu»')  licentio- 
sam  illam  pseudotidelium  vitam  execrantur  et  Deo  in  fide,  spe  et 
charitate  servire  quotidianaque  pcenitentia  se  Deo  probare  sata- 
gunt.  Nihil  hic  gloriari  übet  insolentius,  sed  expensis  tum  papis- 
tica),  tum  nostrse  ecclesi»  moribus  de  meliore  apud  »quum  iudicem 
iudicium  non  refiigio,  ut  scilicet  ex  fructibus  iudicetur  arbor.  Quid 
autem  mirum,  quod  nostro  seculo  cernere  licet  taiitam  vulgi  cor- 
ruptioncm,  cum  et  mentes  bominum  alioqui  natura  corrupt»  per 
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fernientum  illud  pliarisaicum  et  papisticum  ita  fere  assuetudine  pec- 
cati  intumuerint,  ut  his  nunc  sicuti  et  olim  illud  leremia)  com- 
petat:  „Si  mutare  potest  Aetliiops  pellem  suara  aut  pardus  varie- 
tates  suas,  et  vos  poteritis  bene  tacere,  cum  didiceritis  malum“,  — 
denique  cum  Dominus  ipse  ore  suo  nobis  per  apostolos,  quales  sint 
luturi  homines  postremi  seculi,  diserte  prmdixerit?  non  quod  ideo 
putem  iiecessitate  fatali  illa  fieri  oportere,  quia  pnedicta  sunt  a 
Domino,  sed  quoniam  ille  malitiam  extremam  cxtremi  seculi  pra-vi- 
dens  propria  bomimun  culpa  exuberaturam  ad  utilitatem  tideliiim 
j)r»dixit,  ut  scilicet  pii  illis  non  offendantur,  impii  imjiediantiu-  oin- 
nesque  in  via  Domini  alacres  pergant,  (^ui  ergo  scripturas  sacras 
legunt  et  malitiam  Lominum  expendunt,  culpam  scelerum  non  in 
prsedicationem  vcrbi,  sed  in  insuperabilem  hominum  duritiam  reii- 
ciunt.  Nos  certe  habenas  a Domino  traditas  populo,  multorum  ca- 
])itum  bellua^,  nunquani  laxavimus  neque  laxamus,  sed  ea  severitate 
nunc  pro  nostra  virili  et  gratia  concessa  a Domino  iiraedicamus, 
ipia  exemplo  apostolico  olim  pnedicatum  fuisse  cernimus.  Pneterea 
ut  disciplina  Christi  valeat,  quantum  possumus,  laboramus.  Noli 
ergo  oft'emli  quorundam  nimia  libertate.  Multi  enim  tales  etiain 
(Jhristi  fuerunt  seculo,  (|uibus  tarnen  Dominus  habenas  non  laxa- 
verat  neque  vero  vel  illas  habebat,  (juus  posterioribus  seculis  qui- 
(lam  moderandis  populis  adhibucruut.  Docemus  autem  libertatem 
veram  non  quidlibet  pro  libidine  agendi,  sed  obsequendi  Deo  pro  Spiri- 
tus divini  dictamine.  Sic  enim  Zacharias  cecinit,  ut  de  manu 
inimicorum  nostrorum  liberati  servianius  illi  in  iustitia  et  sanctitate 
Omnibus  diebus  vitie  nostra".  Quo  et  illud  verbum  Domini  referi- 
mus:  „Si  filius  vos  liberaverit,  vere  liberi  estis“,  rursus  illud  apo- 
stoli:  „Ubi  spiritus  Domini,  ibi  libertas“.  Ergo  ubi  hic  non  est, 

(juid  restat  nisi  turpis  servitus?  nec  est,  quod  servi  iactent  liber- 
tatem Cliristianam;  habent  apostolum,  qui  ipsos  redarguens  refutet, 
Korn.  VI. 

Seil  discruciat  id  animum  tuum  vehementer,  quod  tantum  ab- 
dicaverimus  autoritatis,  qu®  in  ministris  ecclcsiw  valeat  plurimum, 
ut  iani  in  ordinem  redacti  increpare,  compescere,  verbi  tandcm  dig- 
nitatem  tueri  non  possimus.  Nullatu  vero  autoritatem  per  scrip- 
turas acceptam  a Domino,  pnce  tua  dixero,  nunquam  infirmavimus 
neque  laxare  hodie  cupimus.  Fltenim  in  quibus  consistat  ministro- 
nim  autorilas  atque  jxitestas,  disertis  Domini  at<iue  apo.sttdonun 
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vcrbis  exposituin  legimus:  dedit  clave^,  ligandi  et  solvendi  organa; 
autoritateiii  mini.stroruni  in  pura  doctrina,  in  sancta  coustantia  di- 
cendique  libertate  et  vitai  sanctiinonia,  non  in  ulla  poinpa  externa 
constituunt  apostoli  Christi.  De  quibus  iani  non  sinit  epistolaris 
brevitas  copiosius  disputare.  Illam  aiiteni  potestatein  et  autoritatem 
inodis  Omnibus  integrant  cupinius  couservare  in  eccle.sia.  Neque 
vero  quisquain  in  ordinem  nos  redegit.  Obedimus  (juidem  saucto 
niagistratui  iuxta  pneceptnm  apostoli  Rom.  XIII.  et  secundum  doc- 
trinam  loanuis  Chrysostomi  eum  locum  exjtlicantis ; sed  obedi- 
miis  ad  aras  usque,  meniores  illius  Petrina;,  imo  potius  divinrn  seu- 
tentise:  „Oportet  Deo  magis  obedire  quam  hominibus“.  Ergo  si 
nobis  eveniat,  quod  sacratissinio  vati  Isaiie  usuveuit,  iit  principes 
iubeant  nos  loqui  placentia,  regerimus  bis,  quod  ille  prior  nos  in- 
culeare  potuit;  nosti  locum  Isaiw  XXX.  Ergo  per  gratiam  Dei 
libere  argninius  et  increpamus  tarn  suninios  quam  infimos  neque 
aliam  videmus  verbi  Dei  dignitatem  nobis  assercndam,  quam  ut 
libere,  syneerc  et  constanter,  sed  interim  prudenter,  invitis  etiam 
inferorum  portis  annuncictur,  nimirum  ad  canonem  apostolicum,  qui 
legitur  2.  Corinth.  X.  et  2.  Timoth.  II.  et  IV.  cap.  Ita  vero  digni- 
tateni  verbi  et  apostoli  Domini  asseruerunt  nihil  gravati  et  pro  illo 
mortis  subire  periculuni,  neque  violarunt  eius  dignitatem  impii,  qui 
et  verbum  pcdibus  proculcabant  et  prtecones  trucidabant.  Xihil 
certe  ex  mundanis  vel  opibus  vel  bonoribus  ecelesia^  ministorio  et 
Dei  verbo  Paullo  teste  1.  Corinth.  1.  accedit.  Interim  vero  li- 
benter  fateor  inveniri  et  Christi  et  ecclesiarum  ministros,  apud  quos 
tna  illa  locum  aliquein  inveniant;  fateor  et  in  nobis  ipsis  esse  plu- 
rima,  quie  emendatione  sancta  indigeant.  Ceterum  spectare  non 
oportet  facta  inibecillitatemque  hominiim,  sed  mandatu  Domini,  an- 
nitendumque,  ut  secundum  illa  omnia  nostra  instituamus.  Quod.si 
prava  se  offerunt  exempla,  nostrum  fiierit  de  melioribus  sufticiendi.s 
cogitare. 

Ingero  turn  prudontise  hrnc  fortassis  verbosius;  sed  condonabis 
mihi  hoc  delicti,  si  modo  hic  quicquani  delinquo.  Ex  animo  enim 
te,  colendissime  mi  domine,  diligo  ac  ideo  oblnta  per  te  occasione 
lih(!rius  tecum  colloquor  neque  aliud  hic  specto  quam  gloriam  Dei 
communis  et  salutem  utriusque  adernam.  Vale.  Tiguri,  ultima 
luiiii,  anno  1553.  Tu»  pietati  deditissimus  Bullingerus. 
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ClarisBitno  viro  D.  loanni  Praxiueo,  ChriBtianisBirni  Franco- 
rum regis  apud  Uhetos  orutori,  epiacopo  Baionensi,^  domino  buo 
colendiBBimo.  Chnr. 

Der  Brief  ist  in  die  SimmlcrsammluiiK  niu  ti  einer  heule  iinhekannten  Vor- 
lage „in  Uihliutheca  lluldericiaim“  aufgenuinmen.  Ini  ersten  .\bsatz  scheint 
Bullinger  auf  die  Verbrennung  von  vier  Bernern  in  Lyon  (s.  o.  Nr.  211,  1)  Be. 
zug  7.U  nehmen.  — •)  „ipn“  mit  übergesehrielH'tiem  a>.  — *)  „Savionensi“. 


si.  \.  / 213.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

K II  3(1.").  131  Cur.  1.553.  .Tuli  4.  und  10. 

1. 

Dank  für  Bullingers  Brinalinungen.  Nur  wenige  Bündner  leisten  der  Werbung 
l'olgo.  Pber  Bullingers  Briefwechsel  mit  dem  französischen  (le.sandten.  Haltung 
Berns  gegen  die  fratizosischen  Söldner,  (iallicius  erwartet  einen  Brief  von 
Travers  für  Bullinger  und  sendet  nächstens  die  Kopie  tier  SyinKlulordnung. 

S.  Accepimus  literas  tuas,  quas  scripsisti  ad  nos  et  adeo  non 
egre  fcrimus,  quod  hortaris  nos  ad  audenter  resistenduni  impietati 
et  vifiis,  ut  eciam  gracias  agamus  pro  hoc  tibi.  Increpaviinus  ambo 
tarn  iiupiidenter  peccantes;  sed  veliinus,  iioliinus,  oportebit  nos  non 
parvain  mortalium  partem  domino  suo  Satante  rclinquere;  mundus 
it  perditiini  ultro  et  sponte  sua.  Multi  milites  ex  nostris  Pujde- 
ribus  non  proficiscuntur  in  inilitiam  stipendii  tenuitate  deterriti 
magis  quam  pietate  commoti;  duces  tarnen  numerum  suum  complent 
Helvecio  s vestratcs  conscribentes.  Ex  Italia  netjue  de  Turca 
nec  alio  aliquo  quicquam  novi  audimus.  Quid  tibi  scripserit  novis- 
sirae  legatus,  puto  me  percepi.sse ; quod  ei  re.sponderis  scio,  et  ;ic- 
cepit  literas  tuas  magno  cum  gaudio,  si  verum  mihi  dicunt,  qui 
ministrant  illi.  Auditnus  istinc  Bernates  nolle  perinittere,  ut 
Gallo  aiixilium  ferentes  per  suam  transeant  terram,  quod  rex  siq)- 
plicio  qitosdain  de  suis  adfecerit.  Cupimus  scire  verum,  si  tibi  licet 
aut  vacat  seribcre.  Traversius  tuus  bis  diebus  bic  f'uit;  bona 
USUS  est  purgacione,  cur  ad  te  non  scripserit.  Ipse  tarnen  ad  te 
scribet;  mim  expecto  literas  ab  eo.  V^ale  in  domino  lesit.  virorum 
cülendissime,  et  nos  redamare  pcrge.  Salutat  te  Coniander,  Ponti- 
cclla,  Tscberneriis  et  boni  omnes.  Ex  Curia,  die  4.  lulii  anni  58. 

Tuie  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 
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Placitix  synodi  iaininiit  absolvo;  ante  non  potui;  niittam  pro- 
pediem. 

Vere  imifjno  viro  P.  Heiiirj'cho  Bullingert),  doiniiio  siio  coleu- 
disüiino  etc,  Tiguri. 

St.  .V.  z. 

K 11  .%•),  50r). 

Die  Ciirer  fieislliehen  werden  .«ieli  lieinnlieii,  lleinrieli  (in.s.'ienzor  zn  einer  andern 
Pfarrei  zu  verhelfen.  Dank  für  häufige  Mitteilung  von  Nachrichten;  Klage  üher 
die  sehlei-hten  Zeiten.  C'her  den  französischen  Gesandten.  Die  Türken  sind 
nicht  noch  Italien  gekommen. 

S.  Accepinius  literas  tuas,  vir  observandissime,  et  quas  Hein- 
ricbo  fratri  ad  nos  scripsisti  et  quas  siliginario.  C'omiiiuniDis  illuni 
aniplius  retinere  nolitit.  Venit  ad  nos;  aliant  ei  ecclesiaiii  osten- 
demus,  nii  prrosit  quaeque  recipiat  euni.  Recte  fecisti,  <iuod  ad  nos 
reniiseris  illüm;  multw  enitu  ecclesiat  apud  nos  carent  concionatore. 

Agimus  autein  gratias  ingentes  tibi,  quod  scribere  ad  nos  non  de- 
sinis  alioqui  satis  occupatus,  scd  nibiloininus  nos  omniiim  facis 
cerciores.  A'identur  appetere  teinpora  illa,  de  quibus  olim  Lactan- 
cius  ille  scripsit,  quibus  nemo  quicquam  liabebit  nisi  violencia  manu- 
que  itnuata  partuiii  conservatunique.  Deus  niisereatur  nostri,  ut 
scribis.  D.  Baionensis  misit  ad  me  heri  bas  literas,  quas  cureut 
tibi  reddi.  Hoc  scio  cum  doctis  conversiituui  esse  diu  et  doctos 
benevolencia  proseqtii,  te  eciam  cum  piimis  diligere,  nisi  me  fallant, 
qui  ipst  sttnt  familiarissirai.  Sed  hoc  nominatitu  me  tibi  scribere 
iussit  sese  scripsisse  nunc  ad  te  maxiiua  cum  festinacione,  cum 
esset  iatu  paratus  abire  et  ocreis  indutus.  In  Fa'deribtis  nostris 
sunt,  quibus  minus  placeat,  quod  Luteranum  suspicentur  esse,  for- 
san  ob  hoc,  quod  nulla  convicia  eructet  in  Litteranos,  imo  bouori- 
tice  ubique  de  illis  lotiuatur,  pessime  autem  semper  de  Eccio.  Ex 
Italia  novi  adferttir  prorsus  nihil.  Quod  dictum  fuerat  Tttrcam 
venisse  iti  Italiam,  niliil  est,  neque  audimus  venire.  His  vale,  vir 
bumanissitiie,  et  nos  redamare  perge.  Salutat  te  Comander,  Ponti- 
cella  et  Heinrichus  tuus  Gassenser.  Ex  Curia,  die  10.  lulii 
1553.  Tuus  totus  Philippus  Gallicitis. 

Vere  magno  viro  D.  Heiiirycho  Bullingero,  domiiio  siio  colon. 
dissimo,  ccclesiie  ministro  fidissiino.  Tiguri. 


Quetlou  tnr  ächweizor  Geichlcblc  XXIII. 
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214.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Cur  1553.  Juli  21. 


Eiil.srhuldigun^.'  liiiigrren  Still.srhwrigeiis.  Kr  hat  die  von  liullin"(,'r  ihm 

/.ugesandtc  Srhrifl  Calvins  erhallen  und  .seil  einem  Jahr  die  Mo.sse  ganz  niil- 
gegeben.  AVünsche  für  nullingers  Cesnndheit.  Kriegslärin  in  Italien. 

Domino  Henrico  Bulliiigero  Christum  apud  Tigurinos 
pra>dicanti,  viro  docto  et  pio,  Joannes  Traversus  Rhaitus  S.  D. 

Seculum  efHu.xissc  videtiir , Bulliugere  cordatissime , 
quod  mutuis  litteris  non  lusiinus.  Hoc  ohlivionis  intrinseci  amoris 
pretextu  interceptum  haud  dubito.  Tu  etjuidem  tuis  litteris  ad 
fratres  Curienses  exaratis  ferme  omnibus  Traversi  tui  meinor- 
iam  conservasse  confessus  es;  ego  vero  per  iramortales  deos  te  ab 
cordis  ergastulo  nusquam  emisi,  licet  inercia  aut  loci  distancia 
preventus  non  accuerini(!)  calamum.  Si  obmissum  est  per  temporis 
spacium,  reliindam  frequencius  scribendo.  Tu  interim,  charissime 
frater,  silencium  meum  boni  consule.  Opusculum  loannis  Calvini 
De  supersticionibus  mihi  tuo  nomine  oblatum  habiii  et  cum  dcsi- 
derio  legi,  ne  sine  proventu.  Delatus  fui  apud  te  per  aliquos  fra- 
tres bono  zelo  adhiic  versari  in  aliquibus  supersticionibus,  maxime 
eo,  quod  facta  concioue  in  templo  morabar,  dum  pajtistica  raissa 
finiebatur.  Veritas  tibi  fuit  aperta,  missam  illam  licet  cum  omni- 
bus ceremoniis  iamdttdum  abrog;tveram.  Eifecit  hoc  opusculi  illius 
lectio  et  fratrum  correctio  apud  me,  quod  ante  annum  unitm  omisi 
penitus  interesse  abusui  misse,  et  sic  perseverare  pergani.  Caetenim 
audivi  te  valletudinarium(!)  per  tempus  alitiuod  fuisse.  Doloribus  tuis 
conipassus  sum;  cum  vero  relacione  fratrum  saiiitatem  pristinam 
recupcraveris,  est  quod  gaudeo,  et  in  co  statu  dii  te  nobis  incolu- 
mem  diu  conservent.  Xovarum  rerum  penes  nos  nihil  est  scripta 
dignum.  Italia  solito  morbo  ve.xatur,  bellicis  tumultibus  in  Cesa- 
reanis  castris.  Comniunia  tibi  sunt  nociora,  quam  possini  decla- 
rare  preterea.  Vale,  mi  Bullingere,  et  Traversum  in  albo  tuo 
conserves,  oro.  Curie,  12.  kalendas  Augusti  1553. 

Domino  Henrico  Bullingoro  npud  Tigurinos  Christum  con- 
cioiiHuti,  viro  [docto  nc]  pio,  nmico  meo  et  frutri  . . . cum  primis  nma- 
tissimo. 

')  Vgl.  ol«>n  Nr.  IGII. 
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215.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1553.)  .Tuli  25. 

f lwr  ilii>  |ti>lilisrliiMi  KiviKiiis.fc  in  lll•<lt«>'lllnml,  England  iiiicl  ilalii'ii.  Er  piiMst 
d;i.s  Los  lUilliiigors  und  .seiner  Ijind.slenle,  die  von  diesen  Wirmi  nield  lierfdirl 
werden,  gäbe  selbst  gern  sieb  den  Studien  bin.  Die  ihm  üls'rsandten  Sehriften 
nulling<;rs  hat  er  erlialten  und  gelesen.  Nachrielden  aus  Italien  cte. 

S.  Officium  tuum  et  proli.xa  de  tua  erga  me  voluntate  signi- 
licatio  rairifice  me  ilelectaiit,  et  velim  occasionem  aliqiiam  dari,  in 
ijua  vicissim  et  gratitudinem  et  opinionem  de  te  meam  tibi  oom- 
probem.  Etsi  nuncius  ille  de  accepta  ab  improbissimo  pra-done  tarn 
insigni  clade  bonos  otnnes  exhilararo  dobeat,  ego  tarnen  non  mag- 
nopere  licttinduin  ftuto  usque  eo,  dum  intellexerimus,  qtti  futurus 
sit  victorim  et  harum  partium  exitus.  Quam  aarapotrog  consiliarius 
l'tiit  episcopus  Attrebatensis,  qui,  ut  ad  me  perlatum  est,  Ca^sari 
consuluit,  otnniii  modo  in  Germania  tigi  et  ferri  sineret;  tarn  fe- 
rocem  gentem  non  jtrius  Ireniira  mordere  desituram,  quam  mutuis 
vulneribus  concidisset.  Hinc  instructa  consilia  illa  omnia  et  ambages 
in  Omnibus  actionibus,  certi  nihil  ut  coiistitui  posset,  sed  omnia 
prtecipiti’)  cursu  suo  et  temere  ruerent.  Helena  autem  est  imperii 
successio.  Ecce  tibi  ex  ulia  parte  orbis  mors  regis  Anglite,  electio 
lilia>,  diicis  Suffordim,  tjute  principi  Xortumbellandia"  nupsit, 
eiecta  filia  amitte  Ctcsaris,  qute  ad  eum  confugisse  fertur.  Rex 
mens  magno  animo  in  castra  sua  conteudit.  Illinc*)  quoque  brevi 
tragicum  aliquid  audiemus.  In  agro  Senensi,  ubi  pacata  spera- 
bantur  omnia,  grave  nuper  bellum  exarsit,  quod  dux  Flore nti® 
eas  arces,  qua;  ab  Hispanis  prtesidio  tenebantur,  occuparit.  Classis 
Turcaj  oram  freti  Siculi  legit  totoque  Infero  Mari  vastitatem  et 
incendia  ditionibus  Catsaris  infert;  nostra  idem  in  Liguribus 
tentat.  Terra  item  bellum  acerrime  ibi  geritur;  nostri  hactenus 
victores  oppida  aliquot  partim  vi,  partim  per  deditionem  acceperunt. 
O te  fcelicem  et  tuos  omnes,  qui  fafficiter  compositis  rebus  vestris 
tot  naut'ragia  e portu  spectatis ! Faxit  Deus,  ut  in  otio  saltem  ali- 
({uando  horuin  meminisse  possim  atque  me  totum  ad  tarn  multa 
cum  a te,  tum  ab  aliis  praistantissimis  viris  docte  et  pie  scripta  me 
conferre,  qua*  regnis  omnibus  anteposuerim.  Sentio  in  hoc  meo 
exilio  et  vita  plane  vonordptx/;,  aut  si  est  peius  aliquid,  quam  suave 
sit  negotiis  procul  Ifi^üoaotpffiai.  Libellos  tuos  accepi  et  legi  dili- 
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gentcr.  Germanice  luculente  intelligo,  sed  expedite,  ut  horao 
oipina9r^,  loqui  non  possum.  Eodem  momento,  quo  literas  tuas 
accepi,  D.  Bassefontanus  eadein  manu  scripta  nova  ad  me  misit. 
Vide,  qua  in  re  tibi  aut  tuis  prodesse  possim.  Vale,  vir  doctissime. 
Curim,  8.  kalendas  Augusti. 

Cardinalis  Bellaius  bene  valet  et  tui  tuonimque  semper  me- 
minit.  Audio  regem  Romanura  e febrc  decumbere.  Hodie  bene 
mane  accepi  literas  Senis  scriptas:  dux  Florentia*  restituit  om- 
nia;  sed  nibilominus  admodum  sibi  timet. 

Tuus  loannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

DoctisMimo  viro  doniino  Heurico  Bullingero,  ecclesise  Tiguri  nte 
uiinistio,  amico  chnrissimü. 

Ileiri  lirief  fetdt  die  Jalirzald;  ulier  die  ICreigiii.'iSO.  auf  «'elelie  aiige.spicll 
wii-d  (Tod  des  Herzogs  .Moritz  von  Sachsen,  Thronbesteigung  der  Johanna  Hray 
etc.)  las.sen  keinen  Zweifel  zu.  — „pnecipitii*“.  — „Mine“. 


216.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

Cur.  1553.  Juli  25.  und  August  7. 

St.  A.  Z.  1. 

II  .365,  506. 

Er  hat  Ihillingers  Hrief  an  den  franzö.sisehen  ('le.sandtcu  gi'schickl  und  .sendet 
einen  Hrief  von  Travers.')  Nacliriclilen  au.s  Italien.  Rücksendung  eine.s  Schreibens 
der  Zürcher  mit  wichtigen  Nachrichten. 

S.  Oratori  suas  reddidimus  literas  per  tutum  nuncium.  Tra- 
versus  noster  bis  diebus  hic  fuit  mibique  dixit  se  nolle  amplius 
missam  videre  seque  boc  ipsum  tibi  scripsisse;  initto  enim  literas 
eins,  quas  mibi  dedit  ad  te  mittendas.  Heri  audivimus  tandem 
Turcam  oram  Neapolitanam  attigisse  iamque  statim  devastasse; 
ita  enim  asseruerunt,  qui  recta  veniunt  Roma.  Literas  vestras  re- 
mittimus  raagnti  cum  graciarum  actione;  nam  utile  nobis  fuit  boc 
scisse.  Quum  ex  Italia  audierimus  aliquid,  scribemus  id  ipsum  ad 
te.  Interim  conservet  te  diu  nobis  dominus  lesus,  amen.  Ex  Curia, 
die  25.  lulii  1553.  Salutant  te  maxime  Comander,  Heimius, 
Tsebernerus,  qui  vebementer  laitati  sunt  tysis  literis  illis.  Rumor 
etiam  buc  allatus  est  in  Pedeniontana  regione  sex  signa  nostrates 
prelio  amisisse,  vicisse  tarnen. 

Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 
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Vere  miijino  viro  D.  H einrycho  Eiilliiijrero,  bouis  oinnibiis  co- 
Ioiulis8imo  etc.  Tifjuri. 

>)  Vgl.  ohen  Nr.  2U. 

2.  Sl.  .\.  Z. 

Narhriohtt.M*  üb«^r  lÜe  kriegerisL-lieii  Vortiängt:  in  ItaliiMi,  KInjion  ührr  ** 

Kifer  für  die  Sache  der  Hefnmiation  in  Hümleii  tind  über  eigene  missliche  l,age 

S.  Quod  !iliquantisi)er  i.aiii  nihil  ad  te  scripseriinus,  vir  liunui- 
nissime,  in  causa  est,  quod  inauditum  tibi,  aut  quod  ]iro  certo  credi 
posset,  habuerimus  nihil.  Nani  qua>  ex  Germania  Galliaque 
teruntur  ad  nos,  vos  istic  prius  auditis  et  cercius;  ex  Italia  vcro 
relatum  bactenus  est  nihil,  quod  Visum  sit  credibile.  Nunc  autem, 
qui  ex  Italia  veniunt  ac  nominatim  Neupoli,  atbrmant  Salerni- 
tanum  principem  Turcis  stipatum  roboratumque  gravem  esse  Ca- 
labris  Neapolitanisque,  eciarasi  nihil  a.dhuc  notabilius  gesserit 
illic  in  continente.  Iino,  qui  Neapoli  rccta  veniunt,  consUinter 
athrmant  oppidiun  quoddam,  noineu  non  tenent  cives  nostri,  quod 
oppugnare  ceperat  Turca,  relinquere  coactum  oppidanis  strenue 
se  defendentibus.  Post  visus  est  ille  Neapolitanam  regionem  pe- 
tere,  sed  Neapoli  tan  is  civibus  paruni  trepidantibus.  Dicitur  enim 
esse  urbs  ipsa  omnibus  ad  vim  repellendam  necessiiriis  refertissima 
liabereque  bombardas  quatuor  et  viginti,  quas  olim  Ca;sari  hostis 
I Cannes,  dux  Saxonia*,  fuderit  aliique  tum  temporis  ab  eo  stantes. 

Vicerex  ibidem  mortuus  est.  Regno  prmfectus  est  ab  imperatore 
Hispanus  quidam,  magna  civium  nausea.  Miro  enim  odio  Nea. 
politani  Hispanos  dicuntur  persequi,  adeo  ut  fama  constans  sit 
Neapolitanos  baudquaquam  illibenter  se  dedituros  principi  Sa- 
lernitano,  nisiTurcas  iste  secum  adduceret.  Spes  Neapolitanos 
Ibvet  ba!c  Turcam  diu  in  inari  persistere  non  posse  appetente  iam 
au[tumno]  et  tempore  navibus  non  apto.  Milites  Ctcsareani,  (jui 
Seme  fue[runt],  Neapolim  nunc  petunt;  sed  exercitus  ille  lue 
(]uadam  iufectus  per  itinera  deficit,  militibus  animas  gregatim  exba- 
lantibus.  D.  Matrucius,  episcopus  ille  Tridentinus  et  cardinalis^ 
in  eo  exercitu  ex  decem  signis,  quibus  prteest,  vix  tria  adbuc  habet 
sana;  cmteri  lue  illa  sunt  extincti.  Dictum  fuerat  bic  in  regione 
Pedemontana  nostros,  qui  regi  militant,  prelio  cum  Ca^sareanis 
commisäo  suceubuisse;  sed  qui  ex  Italia  veniunt,  attirmant  nihil 
audiri  in  Italia  de  aliqua  pugna.  Ha*c  babemus  in  banc  dieni, 
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qua;  tenciuu.s  pro  veris;  quuni  plura  audieriinus  certa  aut  verosi- 
tiiilia,  scribemus.  — Ca-terum  res  evangelica  in  nostris  Foederibus 
frigidior  ubique  fit,  iiartim  nostruiii,  qui  doctores  sinius  populoruin 
salque  terra',  negligcucia  et  incuria,  partim  mortalium  nubili  ingra- 
titudiiie,  qui  ministros  evaugelii  tantum  non  euecant  fame.  Gerte 
ego  hic  vix  diu  fen’e  potero,  quocunque  me  vocet  Dominus.  Sunt 
fortassi.s  nunc  tempora  illa,  in  quibus  frigescat  cbaritas,  abitndet 
iuiquitas  sintque  bomines  sui  amantes  et  avari.  Dominus  te  con- 
servet.  Salutat  te  pater  Comander  et  aiuici,  quos  nosti,  e.xpec- 
tantes,  quid  nobis  rescribas.  Datum  Curia;,  die  7.  Augusti  1553. 

Tua*  integritatis  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  U.  Hei ii ry cho  Bullingero,  bouis  omiiibus 
coleiulissimo,  doinino  .huo  divinum  verlnim  priedicnnti  Tigtiri. 


217.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Cur.  15.53.  August  11. 

Er  ist  ülier  I.iiiiimi  r-urückgokehrt  ■)  und  winl  von  Cliiiivenna  aus  nuf  llulliugi-rs 
Itriufe  nutworteu.  Cber  den  Bisvliof  von  llayoimc,  diu  Aus.siulitou  in  England 
und  iliu  Eruignissu  in  Italien,  ne.sorgni.s  wegen  eines  iiüpslliclien  tlesandten  an 
die  Ort'i  liünde.*)  Erkundigung  n.aeli  einem  liucli.  das  Vergerius  zusaiimien  mit 
einer  Krone  für  Oratandus  in  Ba.sel  ge.sandt  hat.  Ita  iin  Veltlin  die  l’esl  lierr.seld, 
wird  Vergerius  wieiler  naeli  Cur  zurüekktdiren. 

Per  aliam  viam  regressus  sum  in  regionem  meam.  Voliii  enim 
La'c  itinera  explorare,  neque  pa;nitet,  pra-sertim  quum  gustaverim 
bonam  illam  Lindaviensem  ecclesiam.  Huc  veni  nudius  tertius. 
Aurelius  me  consecutus  est  cis  Liudavium.  Cra.s  spero  me  des- 
censuruin  Cla vcn(n)am.  Hic  non  possura,®)  nam  premor  uegotiis 
et  temporis  angustia;  sed  brevi  respondebo  copiose  ad  duas,  quas 
ad  me  luculeuter  scripsisti,  deque  tuis  libris  datis  duci  et  Brentio 
Illiquid  intelliges  et  de  omnibus  illis  ecclesiis.  In  summa:  recte 
umnia.  Amat  te  valde  Baioiuc  episcopus,  cum  quo  ego  multa  om- 
nino  de  te.  Timeo,  ne  sit  actum  de  Anglia,  quum  Ctesaris  con- 
sanguinea  regno  potita  sit;  commendemus  Domino  causam.  Classis 
regis  Gallici  invasit  atque  occupavit  in  Sicilia  urbem,  cui  nomen 
Alica,  et  pnedata  est  ibidem  ad  GL  millia  coronatorum.  t^uod 
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vero  tu  ad  me  scripseras  de  pharo  Messinte  oecupato,  episcopus 
Baiona*  non  confimiat  pro  vero.  Papa  destinavit  legatos  in  Ang- 
liam  et  ad  episcopos  Germania  gratulatum  pro  victoria.  Alius 
eiusdeni  bestia  legatiis  Com  um  venit  urgetque  pro  audientia  in 
comitiis  Rietorum,  ac  quid  aliud  petiturum  cum  putemus,  quam 
quod  Vergerius  hinc  exturbetur?  At  exturbabit  eum  Dominus.  — 
Misi  ad  te  e Tultinga  libellum  manu  scriptum  cum  coronato  in- 
serto  et  [rogajvi  tc,  ut  Basileam  mitteres.  Respondisti  te  accepisse 
et  curaturum,  ut  tuto  perfereturt!).  Nunc  scribit  ad  me  Gratarolus 
sc  illum  libellum  cum  coronato  non  accepisse,  quam  ob  rein  te 
val[de]  rogo,  Henrice  Bullingere:  quare,  ad  cuius  manus  per- 
venerit,  et  si  potcs  recuperare,  mitte  ad  Gratarolum  illum.  Si 
periisset,  non  tarn  me  moveret  iactura  coronati  quam  libelli  illius, 
qui  erat  imprimendus.  Vale  et  salve.  E Claven(n)a  scribam,  ut 
dixi,  pluribus.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  laboribus,  amen.  Curia 
Rattorum,  XI.  Augusti  1553.  Vergerius. 

Quoniam  pestis  crassatur  in  Valle  Tellina,  in  quod  peri- 
culum  Deus  me  non  vocal,  ubi  iiegotia  quaulam  confecero,  huc  re- 
dibo  et  partim  hic,  partim  ap[ud]  vos  degain.  Scribe  interea;  mitte 
literas  ad  legatum. 

Allresst!  fehlt;  mich  der  Aiirnn),'  des  Briefes  scheint  zu  fehien,  da  jede 
Anrede  mangelt.  — •)  Vgl.  den  folgenden  Brief.  — *)  l’aulo  Odescalcu,  vgl, 
I’eril.  Meyer,  a.  n.  0.  I,  .s.  81.  — Es  ist  wolil  aus  dem  fulgenduii  „rc.spondobo“ 
hier  der  Inlinitiv  zu  eigänzen. 


218.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  a.  /. 

4 Eiimw. 

Cur.  1ö!)3.  August  19. 

Cher  Vergerius,  »einen  Bericht  aus  Würtemherg  und  seine  neuesten  Schriften, 
die  er  mitgebraeht.  Der  französische  Gesandte  und  sein  Urteil  über  sie.  Dessen 
Mahnung  an  Vergerius  und  die  Italiener  zur  Mnssigung.  Gerücht  von  einem 
Zwiespalt  zwischen  l'ei-dinand  und  dem  Kaiser.  Die  rätische  Konfession  wirtl 
Gallicius  demnächst  schicken. 

S.  Literas  tuas  una  cum  bis,  quas  ad  Vergerium  scripsisti, 
accepimus;  mittam  illi,  quam  primum  fuero  nactus  nuncium.  Rediens 
a duce  AVirtenbergensi  multa  bona  nobis  illius  narravit,  iraprimis 
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veio,  ()uomodo  nouien  tuum  minus  invisum  lecerit  coiicionatoribus, 
qui  in  eo  sunt  ducatu;  iniruni  enim,  quam  althorreant  ab  oinnium 
scriptis,  (jui  Christi  carnem  in  ctelis  esse  affinnant,  non  hic  in 
terris  vere.  Dicit  se  bene  sperare.  Vidimus  insuper  literas  ducis 
sigillo  inanuque  roboratas  testantes  ipsuin  a duce  receptum  pro  con- 
siliario  suo.  Sed  uon  dubito,  quin  te  omnium  cerciorem  reddiderit, 
etiamsi  rediens  istac  non  transierit.  Principis  iam  sui  fidem  et  con- 
fessionem  missam  ad  Tridentinum  olim  concilium,  a Brencio 
conscriptam,')  in  Italicam  vertit;  insuper  et  alios  quosdam  libellos 
lUilice  a se  scriptos  edidit  iinpressos  nunc  Tubinga».  Legi  ego 
illorum  bonain  partem.  Laudo  vcra  euin  scripsisse;  veilem  tarnen,  ut 
plus  doceret  quam  exclamaret  et  dicendi  tigura  iiteretur  mitificiore. 
Dominus  Baionensis  nunc  Vergerium,  patrem  Comandrum  et 
me  bis  convivio  excepit  pascens  nos  non  minus  eruditis  sermonibus 
quam  ferculis.  Multa  nobis  dixit  de  Europa;  viris  doctioribus,  quus 
omues  tere  vidit  et  cst  alloquutus  pra-ter  vos  istic.  Vix  credis, 
quam  omnia  tcneat  prompteqne  pnilerat.  T'tinam  contingcret  te 
semel  colloqui  cum  ipso;  andires  virum  pluriina  denarrantem  de 
Omnibus  fere  rebus  Europa*.  Ijibenter,  scio,  auscultares;  inde  col- 
ligeres,  qua*  magno  essent  usui  futura.  Omnibus  conciliis  et  dis- 
putacionibus  publicis,  time  in  Cermania  ab  anuis  iam  aliquot 
fuerunt,  interfuit  legatus.  Is  ergo  super  ctenam  iuter  alia  amicis- 
sime  cum  Vergerio  colloquuta  eidem  nobis  audientibus  dixit:  „Re- 
verende  Vergeri,  ego  hodie  et  heri  avidissime  devoravi  tuos  nunc 
in  Germania  iinpressos  libellos.  Sed  ut  libere  dicam,  quod  decet 
et  liberum  et  amicum  virum:  tua  pace  omnia  mihi  videris  vi  atque 
impetu  qnodani  effundere  et  ad  permovendos  tantum  plebis  animos 
contra  istos,  qui  sint  religiosi;  consilium  autem  do,  ut  tibi  ipsi  post- 
hac  adtendas  memorque  propria;  dignitatis  ea  scribere  eures,  qua; 
et  doceant  possintque  doctis  eciam  gravibusque  viris  aliquid  con- 
ferre.“  Attamen  animadvertimus  Vergerium  magni  ab  eo  tieri.  Cur 
ha*c  scribam?  Ante  quatuor  dies,  ni  fallor,  misit  dominus  Baion- 
ensis ad  me  suiim  scribam  petens,  ut  cito  tibi  mitterem  literas 
rerum  novarum,  (pias  mihi  legeudas  exhibuit,  una  cum  epistolio  ad 
te  composito;  mitterem  etiam  ad  te,  quomodo  ipse  in  literis,  quas 
mihi  ostendebat,  CI  ave  na  m ad  amicum  quendam  scriptis  moneret 
Italos  omnes  et  Vergerium,  ut  a maledicencia  sibi  temperarent 
atque  agerent,  qua;  viderentur,  modestius.  Resjiondi  me  eodem  die 
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nulluin  habitunim  nuiiciura  Tigururu  nee*)  invenire  posse  anto 
diem  Martis,  ut  scis.  Deinde  pecii,  ut  sua  manu  scriba  verba 
Baionensis  inibi  ex  epistola  illa  describeret,  ne  quid  plus  minusve 
ego  dicerem.  Fecit ; vides  in  schedula  bac.  Quo  aninio  id  faciat,  non 
scio;  certe  Calvinuin  subinde  insiniulat  vehemencia?  uiini;e  prieei- 
])itanci;eque.  Nova  percipio  ipsuni  omnia  ad  te  niisisse  non  expec- 
tata  die  bac.  Illis  addo  hoc:  qiii  ex  regione  -\thesina  veniunt  ad 
nos,  alKmiate  contendunt  regem  Ferdinandum  perraotum  esse 
contra  fratrem  suum  Carolum  et  iain  consultari  de  vi  Caroli 
reprimenda.  Libellum  confessionis  illius  uostra*  tibi  descrijitum 
mittam,  quum  fidum  fuero  nactus  nuncium.  Verbosior,  etiamsi  in- 
vitus,  sum;  sed  quoniam  alia  non  sunt,  quse  scriberem,  scripsi  hrec. 
Vale,  vir  clarissime,  et  nos  redamare  perge.  Salutant  te  ('oman- 
der,  He  imius,  prorsus  senio  confectus,  Tschernerus,  Ponti- 
sella.  Datum  Curia*,  die  19.  Augusti  anni  1553. 

Tuai  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Adress*'  ffhll,  — V)^l.  Nr.  Wicdoilmlt. 


219.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

für.  (1553.)  August  21.  und  24. 


1. 

Kr  si'udel  zuvorlii.ssigi;  .Niirliriclitoii.  l'lwr 

den  Kai.si' 
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S.  Nihil  est,  quod  ad  te  scribendum  esse  magnopere  putem 
pra'ter  id  unum,  quod  tibi  sui)erioribus  literis  contirmavi,  te  a me 
tieri  pliirimi  cum  singularis  doctrina;  nomine,  tum  quod  te  etiam 
raei  studiosum  ostenderis.  Qua*  certis  nuntiis  et  literi.s  comperta 
habeo,  tibi  mittonda  esse  duxi,  ne  diutius  te  susiiensum  vulgi  faraa 
teneat  atque  ut  hal)eas,  qno  a vicinis  novi  etiam  aliquid  extorqueas. 
Licet  enim  rnulta,  quie  non  vedumus,  audiamus,  recreat  tarnen  pau- 
lulum,  cum  ex  bis,  quic  gesta  sunt,  futura  coniieere  licet  et,  si  qum 
ad  nos  pertineant,  providere.  Vereor,  ne  manus  Domini  sit  super 
nos  omnes,  ut  scelera  uostra  demerentur.  Cardinalis  Polus  ad 
Cmsarem  proficiscitur  eo  animo,  ut  ipsius  ope  et  papa;  authori- 
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täte  Angliam  in  ovile  Ronuinum  reducat;  evangelicis  principibus 
multa  interim  pollicctur.  Quid  vi.s?  Theramenis  est  cothumus, 
quem  amliitio  induit.  Vale.  Cu  rite,  12.  calendas  Septembri.s. 

Tuus  episeopus  Hayonensis. 

Doctissimo  viro  domino  Hoyiirico  fSullingero,  occle.site  Tygu- 
riiite  miiiistro,  iiniicu  clianxtiimo. 

Nur  die  l'iiler-ielirin  ist  von  Du  l'i-ais-fe’s  eigner  Hand.  — Dii'  feldeiide  Jalir- 
zalil  darf  wohl  mit  der  Siimnlersnmndiing  mit  1553  ergänzt  werden.  Vgl.  Nr.  215. 

2. 

Kr  wird  niilliiigers  Itiief  an  Vergeriii.s  nla'rmittcln.  Verhlendnng  der  dentselien 

Kürslen. 

S.  Xou  habeo  aliud,  tiuod  ad  te  scribam ; ita  me  qua'dam  ne- 
gotia  urgent.  Mitto  ad  D.  Vergerium  literas  tutis.  Miror  tarn 
etecos  esse  principcs  Germania',  tit  nunc  salteni  non  intelligant, 
quo  Cmsaris  eonsilia  et  ambages  tendant.  Si  quid  erit  novi,  fa- 
eiam  te  certiorem.  Idem  a tua  hiimanitate  expeeto.  Vale,  vir 
rlarissime.  Curia',  9.  calendas  Septembris. 

Tuus  episeopus  Bayonensis. 

Doctis.simo  viro,  domino  Heinrico  Hullingero,  ecclesin-  'I’ygii- 
riufe  miniütro,  amico  charissimu. 

Aik’Ii  für  dii’sen  Brief  gellen  ilie  znin  vorangetienden  geiimehten  De- 
ine rkungon. 


220.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Ch  in  venu  11.  1553.  August  21. 

r>  }>eniKlet  sii'li  wohl  und  nrlMMtct  füi*  dan  Kvaii^cliiiin,  winl  sohnid  .sein«- 

hiiMicr  aus  Italien  ziihii'likchivn,  wiediT  tincli  Zürich  koiniiien;  dt*nii  iin  Vcitliii 
herrsiht  die  Mi^>shingenrr  .\iischla};  auf  Lccco.  Iiillc  um  vrn*rhiedt*iM‘ 

IiicnsU'.  Vcrrul^iiii^  in  llalien. 

Facit  magna  nuncii  commoditas,  ut  pauca  ba*c  scribam  ad  te, 
clarissime  atqiie  idem  optime  Bullingere.  Valeo  Dei  benignitate 
et  laljoro  in  evangelio.  Misi  duos  ex  meis  iti  Italiam  non  leve.s 
ob  cansas;  at  qutim  prinutm  venerint,  qitod  spero  futurum  ante  XX 
dies,  ego  recta  ad  vos.  Non  enim  possuni  fungi  niinisterio  in  Valle 


Digilized  by  Google 


Nr.  221  }Uilling(*rK  Konvspoiulonz  mit  den  (tmuljündiierii.  Hl;i 

Telliua  ob  pestem  crassantem  sa*vissinie.  Kerum  novurum  nihil 
habeo.  Lee,  oppidutu  ducatus  Mediolaneiisis  in  laeu  Claven(n)e 
proximum,  fuit  tentatum  proditione  frustra  et  infmliciter.  — Oro  te, 
mihi  mitte  institutionem,  quam  ex  Anglia  aceeperas,  at  cito.  Kogo 
meuni  losiam,  ut  curet  ad  me  perferri  vasculum  e Basilea  ad 
illum  missum,  ut  audio,  item  cito,  tum  ut  mihi  significet,  num  fuerit 
inventus  libellus,  quem  ad  te  e Tubinga  miseram  cum  coronato. 
Hmc  cupio  scire  et  habere,  antequam  hinc  discedam,  si  heri  ]>otest. 
— Diabolus  rugit  in  Italia  et  persecutionem  diligenter  in  membra 
Chribti  exercet.  At  id  magis  dolendum  est;  nam  pauci  sunt  con- 
stantes.  Ora  pro  omnibus  piis,  Bulliugere,  cum  tota  ecclesia. 
Salvere  iubeo  omnes  symmistas.  Tu  vale  et  salve,  Claven(n)ie, 
24.  Augusti  1553.  Vergerius. 

Is  ipse  nuncius,  vir  pius,  rediens  Basilea  poterit  ad  me  in- 
stitutionem, de  qua  dixi,  feiTc,  nisi  alius  commodior  occurrat. 

Clarissimo  viro  1).  Heiirico  Hulliagero,  fi-iitri  lionornndo. 

Tigiiri. 


221.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 


SI.  A.  Z. 

K II  .4li5,  5H 


Cur.  1.553.  August  28. 

Sic  hnlicii  Ütilliiigcrs  llrief  iiiil  ilcm  |)iipslliclii'ii  itreve')  crhnltcii.  Iler  |)iipslliclic 
Ccsamlln  l>dimlct  .sich  in  Conio.  In  Cur  sicht  man  seiner  Ankiiiifl  mit  guter 
Zuversicht  entgegen.  Ilullintier  wird  von  nllem  Herieht  erlialten. 

S.  Literas  tuas  una  cum  breve  illo  papist(ic)o  acceiiimus.  Mones 
nos  hortarisque,  ut  simus  viri.  Na>  tu  facis  perpetuo,  quod  te  decet, 
hoc  est  vigilem  magnanimumque  episcoporitm  ducem.  Ageremus 
gracias,  nisi  causa  non  minus  esset  tua  quam  nostra*,  publice  enim 
hic  oppugnamur  omnes.  Accurate  inquisivimus  de  hoc:  Tscher- 
nerus  noster  certo  rescivit  ex  mercatoribus  Comensibus  impos- 
torem  illum  nunc  Comi  esse  stipatum  quatuor  crassis  ac  magna' 
in  Italia  fanne  monachis,  quibus  nos  adorietur,  quampiimum  a 
febri,  qua  nunc  correptus,  paiilulum  revaluerit.  De  senatu  ac  civi- 
tute  nostra  optime  speramus.  Consul  noster  Haimiiis,  etiamsi 
sene,x,  iuvenili  tarnen  animo  subito  respondit:  „Utinam  veniat  ali- 
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(jiiis,  qui  veternum  noljis  e.xcuciat  et  aliquando  extimulet  cessantes 
iios  pigrosque  coniinoveat.“  Cum  venerint,  cerciorein  te  omnium 
reddenius  acturi  seniper,  quod  tibi  visuni  fuerit  optiimun.  Interim 
tarnen  persuasum  tibi  tixumque  sit  nos  neminem  istiusmodi  nebu- 
lonura  cxtimescere.  Fortis  est  verita.s,  nec  certaminuin  huiusmodi 
prorsus  ignari  sumus.  Quicquid  tarnen  erit,  ilico  scies,  forte  advo- 
laturus  et  ipse.  Expectamus  tarnen  visuri,  quomodo  rem  sint  ad- 
gressuri.  Tnterim  vale  in  domino  lesu,  vir  humanissime  et  bonis 
Omnibus  colendissime.  Ex  Curia,  die  28.  Augusti  1553. 

Tui  Joannes  Comander  et  Philippus  Gallicius. 

Vere  imigno  viro  D.  Heinrycho  Riilliniffn),  «loiniiio  colendissimo 
bonis  Omnibus  etc.  Tiguri. 

hör  liriof  ist  Kiuiz  von  (lallioius  ;n;sclirieben.  — b (ionioinl  ist  ilie  In- 
struktion für  «lim  si-lion  in  Nr.  217  «•rwalniti'n  päpstliclicn  riosamlum  an  «lio  hn?! 
Iliinilo.  Iliillint,'«'!'  Iiatt««  Rio  ilunh  «Ion  französisclien  (iosaniiten  «I«!  r.Viitios- 
piiie,  .\bl  viMi  Itas.sefon tai no  «■rliallon,  vgl.  Kord.  Moyor,  a.  a.  H.  I,  S.  81. 
Sio  ist  aligodriiokt  boi  Kauslor  und  Sohott,  Hriofwoolisol  zwi.si-lion  Herzog  Christojib 
von  Würtlimdiorg  nnil  IVIrns  l’anlti.s  Vergiains  (lübl.  «I.  lil.  Vor.  Hd.  124)  .Nr.  5a, 
S,  5!»r. 


St.  \.  /,.  222.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

K II  :{ia.  1.5.4. 

Cur.  (1553.)  Angu.<t  31. 

Hank  für  linllingmrs  oinliLssliolio  Hriefit.  Klage  üb«.-r  die  vonvoiTcnen  Zustände 
und  di«'.  l.■nlJ<•s^undigkoit  der  Maolitigen.  Der  Kai.si'r  IteabRiclitigl,  in  Deutsolilaud 
.s.'ini'  l'läno  mit  (n'wall  dnrelizu.s«;tzon.  f'lH’r  ilio  Kn'ignisso  in  llnlii'ii. 


S.  Vir  clarissime,  video  non  tarn  mea  culpa  «luaiii  beneficio 
et  liberalitate  tua  fieri,  ut  maiore,  quam  per  leges  liceat,  usura  tibi 
bacteuus  scripserim.  Demostbeues  tor  yr/yofiaw  ilr/.ov  ponit  kxato- 
iitöy,  iptod  iuris  no.stri  auctores  sequuti  sunt.  Ego  vero  non  in  uu- 
mero  tantum,  sed  pondere  ctiam  plus  centesima  parte  lucror.  Levis- 
sime  enim  et  itaucis  scribo;  tu  et  jtrolixius  et  eo  addito  .semper 
LdfiiiHi'j  respondes,  causam  ut  iam  niillam  adferre  possim,  quin, 
si  vitare  legum  pumas  velini,  mihi  postbac  cogittindum  sit,  «]U0  jiacto 
aut  tecuni  paria  faciam  aut,  «pioniam  id  pnestare  non  possum,  qui- 
buscumque  in  rebus  dabitiir,  gratum  me  ex(b)ibeam.  Hoc  postremum 
corte  neque  tu  aequo  alius  quisipiaiii  eoruiii,  quos  eodem  tecum 


Digitized  by  Google 


Nt.  222  f!iilliii(:(‘r.s  Kom'»iH>mlfnz  mit  den  Oraubiiiidni-rn.  317 

nuinero  habuero,  unquaiu  desiderahit.  Bene  quideiu  et  pie  facis, 
qui  tragica  hiec  nostrie  tetatis  gesta  ad  acerbissima  illa  tempora,  de 
quibus  in  libris  Begum  et  Paralipoinenon,  non  refers  tautuiu,  »cd  ex 
vero  illo  fonte  consolationem  hauris.  Tarn  niulta  hodie  prader  spem 
eveniunt,  tarn  intricata  et  incerta  sunt  potentium  consilia,  ut  parum 
huinana  prudentia  profici  possit.  Vitara  nunc  plane,  ut  inquit  ille, 
fortuna  regit,  non  sapientia.  Causa-  autem  inonstruosic  huius  in- 
constantia?  sunt  cupiditates,  qua-  nullura  eorum,  quos  irretitos  tenent. 
pensi  quicquara  haltere  sinunt.  Hic  liltertatera,  alias  relligionein,  ter- 
tius  aliud  quippiain  prtetexit;  sic  peragitur  illo  arguraento  fabula 
et  ad  catastrophen  bonis  oinniltus  luctuosara  perducitur.  Ego  vere, 
mi  Bullingere,  ne  Studio  partium  cupidius  Ctesari  obloquutus 
esse  videar,  de  rebus  atrocissiinis  scribo  quam  lenissiine.  Sed  com- 
pertum  babeo,  idque,  nisi  Deus  avertat,  exitus  brevi  coraprobabit. 
Ctesarem  aperta  vi,  id  est  catdibus,  incendiis,  factiouibus  tenta- 
turum  in  Germania,  quod  inultis  ambagibus  eunsilioruin  et  semper 
in  incertum  suspensis  actionibus  perficere  voluit.  Impellit  binc  ara- 
bitio,  illinc  vindictie  cupiditas,  qiioque  tardius  ad  illud  siiuiu  bere- 
ditariura  regnuin  se  perventurum  videt,  eo  magis  accenditur.  Sed 
si  horao  natura  est  per  se,  ut  Plato  dicebat,  evueTcißoi.ov,  cur  non 
uno  niomento  Deo  suo.s  tandem  respiciente  ad  niliilum  Ventura  ba-c 
omnia  spereinus?  Video  iam  cpistolam  jtlus  iusto  excrevisse  et 
nie  iusto  dolore  elatuiu  non  epistolam  ingresstim  scribere,  sed  tra- 
gcediain,  idque  cothurnatis  verbis.  Classis  nostra  in  Corsicam  cur- 
sum  tenuit;  nam  interventore  summo  pontitice  aut  aliis  quibusdani 
fortasse  ducem  Florentinura  porro  bello  persequi  visum  non  est. 
Turca-  classis  hoc  solum  pra-stat,  ut  nostri  tuto  navigent.  Nun- 
quam,  mihi  crede,  tarn  ca-ci  erinius,  utGra-corum  et  totius  Asia- 
exemplis  edocti  non  sciamus,  quatcnus  cuilibet  sit  credendum.  Vale. 
Curia-,  pridie  calendas  Septembres. 

Tuns  lohannes,  episcopus  Bayoneusis. 

Doctis.-iimo  viro  domino  H ey n rico  Bull i ugoro,  occlt-si«-  Tygii- 
rin?e  ministro,  nmico  charissimo.  Tyguri. 

Auch  für  ilicscii  Uricf  gelten  ilie  zu  Nr.  21S),  1 gemnchtcu  lleiiierkuugeii. 
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V /..  223.  Augustinns  Mainardas  an  BuUlnger. 

II  )l_f.  Cliiavenna.  155-3.  September  3. 

Ii>illiii;.’cr  iiutgi;  vc-rliiiKlem,  \V-rg>aiu-s  wiije  Aliskljl  aiisffilin",  *?iiie  C'l»,-r- 

üi;a  Kal<!<  lii»riiu»  vuii  Brciii  «hii«*  \Vis.s*'ii  il.-r  Wllliiier  ('■eislIirliRii  als 
KalHcliiKtnuK  fur  das  Wllliii  in  Zürii  h dnickHii  zu  lassen.  Cilate  ans  einem  s<-liuii 
erM  hieiii'iien  Kal'-i  hisinus  und  einer  f'larsidzung  df«  Bekenntnisses  des  Herzot-'S 
tiliristopli  von  \Vürtenilx*ri;.'j  Kla}n-n  filx-r  Vergeriiis. 

Salve  in  doiiiino  lesn,  vir  darissiine. 

Quod  ad  tc  pluribus  niensibus  non  scripsi,  uonnulla  causa  fuit, 
quam  alias  a me  accipies;  nunc  auteni,  quoniani  temporis  angustia 
preshus  succincte  et  quam  brevissime  scribere  cogor,  hoc  tantum  in 
presenliarum  scire  te  volo;  videlicet  Vergerius,  ut  audimus,  im- 
prinii  curat  catbecliismum  quendam  Tiguri  et  dedicare  vult  eccle- 
siis  Vallis  Teiline  insciis  ministris  illarum  ecclesiarum.  Cathe- 
cbiHniiis  is  est,  quem  babuit  a loanne  Brentio.  Tu  vero,  vir  Dei, 
per  vi.scera  Christi  lesu,  si  pacem  ecclesiarum  nostrarum  amas,  noli 
consentire,  ut  nomine  ecclesiarum  nostrarum  quiequam  imprimatur, 
nisi  ecclesie  nostre  consenfiant.  Ait  Vergerius  se  nolle  ministrum 
evangelii  agere  vel  esse  ex  nostris;  si  ex  nostris  esse  non  vult,  cur 
8U08  cathechismos  iiostro  nomine  ecclesiis  vult  obtrudere?  Nun- 
tpiam  fuit  nobis  pax,  postquain  vir  bic  in  bis  regionibus  fuit.  Hoc 
nihiluminiis  verbum  sit  apud  te,  tametsi  verissiinum  et  quod  forsan 
utile  esset  a plurilius  sciri;  til)i  nunc  soll  scribo  et  verum  scribo 
coram  Deo.  Mitto  ad  te  cathechismum  priorem  intitulatuui : „Fiinda- 
mciitum  religionis  Christiane  ad  usum  Vallis  Teiline.“  Vide  au- 
tem  tu  in  ea  parte,  ubi  de  cena  Domini  tractat,  et  illic  reperies 
her  verba  in  lingmi  vulgari  Italice  scripta:  „Cena  Domini  est  sacra- 
mentum  sive  divinum  signum,  in  quo  Christus  offert  et  dat  electis 
suis  Corpus  suum  et  suum  sangiiinem  in  pane  et  vino  et  certificat 
eoN,  <juod  ipsis  sunt  remissa  peccata  et  quod  ad  eos  spectat  regnum 
cterne  vite.“  In  confessione  preterea  illustrissiiui  ducis  Vitera- 
be rgensis(!)  circa  finein  in  peroratione  ait  sibi  placere  summam  illius 
confessionis,  quasi  de  summa  doctrine  Christiane  non  sit  senteutia 
de  cena  Domini,  et  illic  addit:  „Tametsi  nounullis  ex  nostris  non 
placeat  unus  articulus,“  et  loquitur  de  cena  Domini.  Innuo  tantum 
et  osteudo  locunr,  vide  tu,  ubi  loquitur  de  se  ipso,  qui  eam  con- 
fessionem  o Latino  in  vulgare  Italicum  vertit.  Cum  reprebendere- 


Digitized  by  Google 


Nr.  >24 


lliilliii}?'rs  Kiirr<’s|wiiiloii7.  iiiil  di'ii  llrniiliüiKliii'rii. 


319 


tiir  ii  nobis,  ijiiod  eo  eathechisnio  et  liiiiu^modi  snis  libris,  quos  in 
vulgus  spargit,  ecclesias,  que  in  pace  sunt  et  verain  sententiaiii 
tenent  de  eena  Domini,  perturbaret,  imo  iibros  evulgaret,  qui  con- 
trariuiii  eins  doctrine,  quam  in  nostris  Fcederibus  concionatus  est> 
tenerent,  ait  se  f'uisse  interpretera,  non  assertorem.  Respondimus 
illi  se  esse  assertorem  in  co  eathechisnio,  quoniam  vuit  rccipi  ab 
ecclesiis.  Demuni  se  correcturum  recepit  oam  partem  de  cena  Do- 
mini et  denuo  curat,  ut  imprimatur  Tiguri.  Imprimat,  quod  volet, 
modo  nulla  de  nostris  ecclesiis  tiat  mentio,  ne  videamur  consentire 
suis  cathechismis.  Hahemus  nostros  cathechismos  vestro  conformes; 
nollumus(!)  alios  nostro  nomine  inscriptos.  Rogamus  igitur  te,  vir 
Domini,  ut  non  permittas,  in  suis  cathechismis  de  nohis  fieri  men- 
tionem.  Eat  in  nomine  Domini  et  non  amplius  nohis  sit  molestus. 
Memineris  quoque  Celium,  (jui  hic  adest  et  omnia  vidit,  vera  ad 
te  scripsisse,  neque  mireris,  quod  tarn  libere  de  homine  loquor.  Si 
omnia  scrihere  veilem,  opus  esset  magno  volumine,  et  certo  scias, 
quam  invitus  hec  dicam ; verum  cura  nostrarum  ecclesiarum,  quas 
semper  vir  hic  perturbavit,  me  cogit,  ut  huius  hominis  mores  apud 
te  solum  traducam.  Nec  jiluni.  Hene  vale  in  domino  lesu  et  ora 
Deum  pro  nohis.  Alias  «piieto  animo  ad  te  scribam.  Claven(n)e, 
3.  Septemhris  1553.  Augustinus  Mainardus  tuus. 

Adressi^  ft-lill.  — l)  „l■■llmlnlm'nlo  dclla  rclipmie  cliristiiiiia.  (irr  iiso  ilclla 
ValU'liiia.  da  riidro  Paolo  Vcivcrio,  Vescovo  di  (ji|io  d'l.slria.“  1553.  — »f-oa- 
fi'ssioiic  dolla  |iia  dottriim,  la  i|ualr  in  iioiiic  dello  llhistrissimo  Principe  cl  Sipnor 
Sipnor  C.liri.stofoTO  Dnca  di  Wiiicinhcrg  . . . fii  per  pli  suoi  ainliasciattori  alli 
XXIIII.  <li  (iennaro  prescnlata  iicl  (Aiiicilio  ili  Trviilo.“  Tiil>iiip<'ii  1553.  — IIuImtI, 
a.  a.  U..  S.  28(i.  Nr.  7l5  und  77. 


224.  Petrus  Paulus  Vergerius  au  Bullinger. 

Cliinveuna.  1553.  September  3.  (2  Briefe!  und  lU. 


1. 

Itank  für  f'bersendnnp  von  llriefen  und  lirneksaclien,  besonders  i'ines  piipsl. 
lieben  Breves,  ilas  dem  päpstlielien  (iesandten  keine  pünslipe  .\iifnalnnn  bereiten 
werde. ■(  reindselipe  (iesinnnnp  des  Papstes.  Pest  iin  Velllin.  Vergerius  will 
Wein  für  Bidlinper  iH-.sorgen.  Kr  wartid  auf  Boten,  die  er  naeb  Italien  gesandt 


St.  Z. 
l•;ll.3ö^i.5^2^r. 
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lial.  Itillo  um  I!esort:utit{  von  Uriefeii  elf.  Xarhriclil  von  «Icr  türkiadioii  Klollo, 
ilic;  ein  Kolinionsflüvhllinji,  Aurclius  Scylarclia,  üluTbradit  Imt.  ri>cr  oiiip  Svlirifl 
Bullin^ors  zum  Flurontinor  ImleN.  ilio  VorKoriu.s  zu  publiziori'ii  jiodonkl.-l 

Clarissiiue  Bullingerc,  aceepi  literas  tuas  una  cum  illis,  quas 
J).  Bassaf'ontaneus  mittebat,  et  iiua  cum  exemplo  brevis,  ut  ap- 
pellant,  papalis  atque  etiam  cum  catliechismo  Anglia*;  eas  vero, 
quas  scribis  te  pridie  scripsisse,  uondum  accepi.  Ago  maximas  gra- 
tias  pro  tarn  multis  ofticiis;  rependat  til)i  Dominus.  Bone  Deus, 
(luam  in  tempore  venit  brevis  ille!  Quid  quieris?  Spero  oli  haue 
j-eiii  nuncium  illum  Antichristi  non  ingressurum  tiues  dominorum 
Rlimtorum;  ita  conimoti  et  turbati  fuerunt  eoruin  animi,  ubi  au- 
dierunt  papam  cogitare  de  carceribus,  de  tormentis,  de  suppliciis 
exercendis  in  bis  locis,  ubi  iurisdictionem  non  habet.  Rescivi  aliunde 
omuia  h:ec  fieri  propter  tuuiu  Vergerium,  quem  uiniin  capitali 
odio  persequntur  neque  iniuria,  Deo  grati;e,  ac  nisi  is  me  servaret 
in  bis  hnibus  atque  in  ipsa  gingiva  Italiie,  omnino  non  possem 
evadere  eorum  vel  pugiones  vel  sclopetos  vel  venena.  Papa  palam 
dixit  in  concistorio  (!)  omiiibus  nervis  illi  enitendum,  ut  me  perdat. 
At  perdet  eum  Dominus  et  me  servabit.  Vallis  Tellina  cottidie 
peius  habet;  pestis  vere  crassatur.  Dominus  iuvet  suos.  Putant 
omnes  hoc  anno  non  futura  illic  valde  bona  vina  propter  crebros 
inibres;  itaque  curo  tibi  vetus,  Henri ce  Bullingere,  quod  brevi 
Curiam  Rhsetorum  mittam;  non  enim  obliviscor  tui,  nec  decet, 
quam  te  amem  ac  observem  tantopere.  Utinam  eximium  aliquid 
possem  pro  te  aliquando  ettieere! 

Pro  duobus  gravissimis  negotiis  misi  duos  nuncios  in  intimam 
Italiam,  quos  spero  post  XV  dies  ad  summum  affuturos.  Me  vero 
oportet  hic  hierere,  dura  veniant ; venim  ubi  advenerint,  conscendam 
equum  et  recht  ad  vos  ob  multas  causas.  Interea  cura,  ut  meie 
litera-  tuto  ad  D.  Bassafontaneum  perferantur;  sunt  enim  magni 
momenti,  ut  mox  scies.  Rogo  etiam,  ut  alium  levem  fasciculura  ad 
D.  Gratarolum  eures  mittendum  simul  cum  coronato,  quem  D.  Ni- 
colaus Mora  tibi  dabit  meo  nomine.  Is  est  amicus  mens  et  qui- 
dem  pius,  eumque  tibi  commendo,  si  qua  in  re  potes  illum  iuvare 
istic.  Rogo  meum  losiain,  ut  scribat  ad  me,  si  vasculum  librorum 
meorum  a Basilea  acceperit  et  si  Curiam  miserit.  Saluto  eum 
ex  animo  atque  Lavaterum  et  Zvinglium,  generös  tuos,  simul  et 
simul  omnes  83-mmistas  omnesque  fratres;  rogate  pro  me. 
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Profugit  ex  carceribus  lanute  nuperriine  vir  apprinie  doctus, 
qui  ob  confessionein  evangelii  biennio  vixit  in  illo  fa'tore.  Nomen 
homini  Aurelius  Sytarcha;  euin  spero  te  brevi  esse  visurum. 
Is  nunciat  classem  Thurcicain  obsidere  Elbam.  Insuk  est  inter 
Italiam  et  Corsicam,  ditionis  ducis  Florentia:;  arx  vero 
munitissima  est.  Quam  si  Tburca  expugnaverit,  iam  classis  nulla 
poterit  per  illa  iiiaria  navigare,  ac  interim  Romaj  aut  Babylonia* 
non  bene  erit.  Hoc  doleiidum,  nobis  scilicet. 

Plädiere  valde,  qua-  sdäpsi.sti  de  catalogo  Floren tiai  edito, 
atque  ubi  ad  vos  vencro,  dabo  ego  imprimenduin.  Nunc  ob  duas 
causas  remitto:  ut  eures  describendum  propter  ty'pographum,  qui  non 
facile  tua  leget,  atque  ut  mutes  in  meam  gratiam  prafatiunculam 
illam  ad  me.  Timeo  enim,  ne  mei  Itali  verba  illa  prima  inter- 
preteutur,  quasi  tu  queraris  me  tibi  solere  esse  molestum  atque 
importunuin  hominem  et  omnino  non  earum.  At  carum  me  esse 
puto  tibi,  qua)  tua  est  humanitas,  et  hoc,  cupio,  mei  Itali  iutelli- 
gant.  Vale  frater.  Dominus  lesus  benedicat  tuis  tantis  laboribus. 
Ora  pro  me  cum  tota  ecclesia.  Gerte  in  maximis  periculis  versor, 
qua)  tarnen  parum  timeo,  quod  donum  Dei  esse  agnosco.  Cla- 
ven(n)m,  3.  Septembris  1553.  Vergerius  tuus. 

Misi  literas  ad  Fontaneum  per  manus  D.  Baiunensis. 

Tibi  Henricc  Bullingere. 

*)  Vgl.  Nr.  221.  — ®)  Vgl.  über  dirsrii  Index  lIidnTl.  n.  n.  0.  .\nli.  VII, 
S.  257  f.  Einen  von  Vergoritis  vemiistalleleii  Dnirk  der  Schrill  Bulliiigers  knnii 
lliihert  nicht  nnehweiseii;  vgl.  nU-r  sie  auch  Pestalozzi,  ilullinger  S.  44!). 


2. 


Er  verspricht,  auf  einen  nachträglich  erhaltenen  Brief  mündlich  üla-r  Brenz  und 
Herzog  Christoph  AuskunU  zu  erteilen,  und  hittet  um  einige  Ceralligkeiten. 


SI.  .\.  /, 

E II  356.  546. 


Clarissime  vir.  Nunc,  quum  consignarem  literas  D.  Nicolao 
Mora),  quem  iterum  tibi  ex  animo  commendo,  reddita-  sunt  mihi 
litera)  illa),  quas  scribebas  te  pridie  .scripsisse  ad  me.  Quibus  coram 
respondebo,  quod  ad  Brentium  et  ducem  attiuet.  Boniconsule;  si 
tandiu  distuli,  non  sine  causa  feci.  De  libello  et  coronato  — sane 
perierit  — non  est  quod  te  afflictes;  tantum  scribe  ad  Grataroluin, 
quo  tempore  nuncius  illo  abs  te  acceperit  liliellum  et  coronatum. 

QoHlen  inr  Schweller  Orachlcht«.  XXIII.  21 
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£ogo  meuni  losiam,  mittat  scripta  ex  meis  sarcinis,  inter  quas 
aliud  est  exemplum  eiusdein  libelli,  et  mittat  vasculum,  si  quod  e 
Basilea  ad  eum  pervenit.  Vale  et  salve  cum  tota  familia,  schola 
atque  ecclesia.  Rogate  pro  me. 

Claven(n)se,  III.  Septembris  1553.  Vergerius. 

Clai'issimo  viro  domiiio  Henrico  Bullingero,  Tiguriuse  eccleHiee 
pastori,  fratri  et  domiuu  honorando.  Tiguri. 

St.  A.  /,.  3. 

K 11  366, 547  f.  einem  Bolen  llentog  Christophs  ergangen,  der  wegen  der  Be- 

freiung eines  Ccfangencn  nach  Venedig  gesandt  war.>)  Nach  dessen  Uiickkehr 
will  Vergerius  wieder  naeh  Ziirieh  komnie.n,  da  im  Veltlin  di(!  Pest  herr.sehl.  Kr 
hat  eine  C'herselziing  der  Sehrill  Bnllingers  „Vom  Naehlmahl“*i  l«“gonnen.  Bitte 
um  Besorgung  von  Briefen  eie. 

Scrip.si  ad  te  nudius  tertius  et  nunc  iterum  scribo,  quiiiii  vi- 
deam  D.  Celium  ad  te  redeuntem.  Audi,  quid  contigerit  nuncio 
illi,  qui  nomine  illustrissimi  ducis  Wirtembergensis  Venetias 
pro  liberatione  captivi  proficiscebatur.  Quum  ad  porta.s  civitatis 
Brix  ia*  pervenisset,  ecce  erant  lictores  cardinalis  Duranti,  eins 
civitatis  episcopi,  qui  eum  observabant  et  statim  comprehenderunt 
atque  in  interiorem  carcerem  detruserunt.  Formidas,  Henrice 
Bullingere;  expectas,  quorsum  res  evaserit.  At  iubeo  te  la>to  animo 
esse;  nam  ubi  illustrissimi  domini  Veneti  hoc  resciverunt,  conti- 
nuo  scripserunt  ad  cardinalem  et  iusserunt,  ut  illura  liberaret.  et 
sic  factum  fuit.  Recta  ergo  Venetias  se  contulit  et  laborat  in 
negotio;  nondum  scimus,  quid  profecerit,  at  scieraus  brevi.  Quin 
ubi  ille  redierit,  egomet  ad  vos  confestim,  quod  tibi  sancte  attirmo, 
et  potes  tu  tuto  aliis  affirmare;  nam  crassante  peste  in  Valle 
Tellina  inutilis  hic  sum.  Coepi  vertere  tuum  scrmonem  de  coena, 
qui  mihi  mirifice  placet.  Adoniavi  iam  pra?fationem  afhgendam,  ex 
qua  boni  viri  — nam  malos  et  invidos  nihil  luoror  — facile  iutel- 
ligere  poterunt,  quid  ego  sentiam  de  eucharistite  sacramento,  id  est 
tecum  prorsus,  mi  Bullingere.  Afleram  libellum  versum  mecum, 
quem  spero  ecclesiis  Italim  valde  utilem  futurum.  Mitte  inclusas 
ad  D.  Bassafontaneum.  Oro  losiam,  si  quid  a Basilea,  quod 
ad  me  pertineat,  acceperit,  curet  huc  mittendum  et  mittat  etiam 
mea  scripta.  Cuperem  ea  hic  habere,  antequara  discederem.  Eum 
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saluto  atque  D.  Svingliuni  et  D.  Lavaterum  reliquostiue  fratres. 
Orate  pro  rae.  Dominus  lesus  benedicjit  vestris  laboribus.  Cla- 
ven(n)a.',  X.  Septembris  1553.  Vergerius. 

Til)i  BuIIiagere. 

■)  Dieser  Defaii^jene  war  Haliliis  L u p c t i n ii  s aus  .Mhona,  einem 
Stadtoheii  in  Istrien,  damals  seit  etwa  i)  Jaliri'ii  eingekerkert,  vgl.  Hausier  und 
Sehntt,  a.  a.  0.  S.  58.  .\nm.  2 und  S.  82,  .\nm.  2.  — -j  „De  sacrusaneta  coena 
domini  nostri  iesii  Christi  — homilin-  II,  e rtemianiea  lingun  a studioso  quodam 
ll.udw.  I.avalerl  in  Latinum  verste,“  Ziirieli  t.i.53 ; deui.seli  erst  1555  ersehienen. 


225.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger.  a-  z- 

E II  .365,  132. 

Cur.  1553.  September  12. 

I'iirr  die  Vorliältni8SC  in  DoutsritiatMi.  Krankreirli,  Kn^iaiul,  Sctiottlaiul  imd  Ita- 
liOM,  hu  Kraisso  arbtütet  dem  päpsUlehen  (»nsamllen  entgegen.*)  (bdetta  ist  vom 
I»ey  von  Tunis  eiiigest'hlussen» 


S.  Quouiam  nihil  est,  quod  atl  superiores  litcras  meas  addi 
possit  de  clandestinis  Catsarianorum  consiliis,  et  res  ipsa,  ut  video, 
iam  innotescit  oimiibus,  brevior  ero,  cum  eo,  quod  me  horum  homi- 
nuin  importunitas  ita  adticit,  ut  nulli  rei  prseterea  vaccare  (!)  possim. 
Doleo  vehementer  sic  infcclicem  esse  regni  nostri  statum,  ut  quot- 
tidie  sint,  qui  in  constituta  a regis  consiliariis  supplicia  incurrant. 
E.v  Anglia  certo  allatum  est  mihi  duceni  North umbellandiat 
pcenain  falso,  ut  credo,  intentati  veneficii  criminis  c.apite  luisse. 
De  relligione  nihil  adhuc  constitutum  est;  sed  regina  veteri  ritu 
sacra  ohit  et  ea  raagnie  sihi  cura;  esse  prat  se  fert.  Ex  Scotia 
auditus  est  rumor,  sed  is  et  levissimus  et  sine  authore,  filium  regis 
Scotiaj  e.x  coucubina  nonnihil  movere  voluisse.  Nostri  Corsicam 
ceperunt  castellaque  aliquot  et  arces  muniunt  diligentissiine.  Audio 
pactas  esse  in  Pedemonte  unius  ineusis  inducias.  Hic  admonitus 
a D.  Vergerio  et  aliis  diligenter  iegi(!),  ne  legato  papat  miscere  ser- 
raones  cum  itlebe  liceret  neve  hic  fide  publica  esset.  Vereor  enim, 
ne  scisso  in  duas  factiones  populo  maior  tumultus  suscitetur.  Sed 
quid  me  aut  alium  quempiam  hoc  oneris  suscipere  iuvat,  cum  nihil 
synceruiu  usquam  reperiatur?  „Fides,“  ait  ille,  „et  pietas  privata 
bona  sunt;  qua  lubet,  reges  eant.“  Rex  Tunetensis  premit  Gol- 
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letaiu  obsülione;  puto  tarnen  expugnari  non  posse.  Vale.  Curise,  ' 
pridie  idus  Septembris  1553. 

Tuns  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Clarissinio  viro  domiuo  Heyiirico  Bullingcro,  ecclesi»  Tygu- 
riiiae  miuistro,  amico  churissimo.  Tyguri. 

Nur  die  l'iitersclirifl  ist  eigenhändig  geschricla?n.  — ■)  Vgl.  den  folgen- 
den Brief. 


si.  A.  t.  226.  Philipp  OalliciuB  an  Bullinger. 

Ii:ic.5.  512.  J553  September  12. 

C'lier  den  päpstliclien  Gesandten.  Vergeriiis  erregt  durch  sein  Verhallen  .\nstoss. 
Gerücht  von  einem  Frieden  zwischen  den)  Kaiser  und  di-m  französischen  König. 
Dank  für  ilen  englischen  Katechi.smus.  Die  Lehren  Servets  sind  auch  im  Veltlin 

verbreitet. 

S.  Nuncius  ille  apostolicus,  si  Deo  placet,  nondura  venit;  di- 
citur  egrotare,  sed  tarnen  propediem  venire,  quum  revaluerit.  Nos 
cerciores  fecinius  dominos  hie  nostros;  nihil  tarnen  acerbius  contra 
eum  evomuiiüus,  ne  dicere  forsan  possint  papistas  nos  faciem  eins 
extimescere.  Tarnen  D.  Baionensis  dominos  Trium  Foederum 
inonuit  insidiosam  esse  legacionem  nee  tarn  fidem  illi  cordi  esse 
quam  aliud  quippiam,  quo  turbemur;  Ca'sarem,  cuius  factio  sit 
Liec  legacio,  stepius  fidei  praitextu  magna  et  perniciosa  mundo  ma- 
chinatum  esse  atque  invexisse ; caveant  igitur  sibi  nostrates  nec 
permittant  papte  legatum  istuni  fines  nostros  attingere.  — Vergerius 
vehementer  offendit  fratres,  maxime  Clavon(n)enses,  Brencii 
libellos  interpretatos  a se  in  Italiam  mittendo,  cum  Itali  omnes 
bene  seuciant  de  sacramento,  ipse  vero  nunc  aliud  eis  offerat,  quo 
nimirum  labantur.  Hoc  resarcire  volens  cogitat  de  altera  edicione 
istic  imprimenda.  Ego  veilem  cum  legato  liic,  ut  magis  seria  cu- 
deret,  omissis  istiusmodi  chartulis  nihil  fere  nisi  exclamaciones  con- 
tinentibus.  D.  Baionensis  nudius  tercius  misit  ad  me  literas  suas, 
quas  tibi  mitterem ; accipe  eas  hic.  Ex  Italia  nihil  audimus,  nisi 
quod  inducife  illic  sint  pactm  inter  Cmsarem  et  Gallos  in  luensem 
unicum.  Vale,  vir  nobis  cum  bonis  oinnibus  colendissime.  Salutat 
tc  pater  Comander,  Tschernerus,  qui  satis  attente  Comenses 
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mercatores  notos  sibi  quotidie  exquirit.  Ex  Curia,  die  12.  Sep- 
tembris  1553.  Tu:e  humauitatis  Philippus  Gallicius. 

Agimus  gracias  pro  catechisino  Auglico.  De  Öerveti  blas- 
pbemiis  audierani  ante;  utinam  non  essent  in  Valle  Tellina! 

Vere  magno  viro  D.  Hciiiricho  Bulliiigero,  douiino  ac  fratri 
coleudissimo,  diviui  verbi  pmdicatori  etc.  Tiguri.  An  mnister  Hein- 
rich Biillinger,  «inen  lieben  Herren  und  brftder  in  Christo. 


227.  Bullinger  an  Johannes  Travers.  ^ 

Mse. 

Zürich.  1553.  September  15. 

Kr  gibt  seiner  Itefriedigung  .Viisilruek,  das.s  Travers  ili'r  Messe  enlsagl  lialie. 

Warimng  vor  dem  pa|).slliotieii  Ge.sandten.  liiillinger  sendet  seine  Pivdigleii 
„Vom  Nnclilniald“*)  und  den  engliselien  Katecbisnius. 

Quod  serius  ad  tuas  respondeo  datas  ad  me  calendis  Augusti, 
non  iiuputabimus  inea*  .soeordi:e  aut  negligentia';  nam  plurimi  te 
facio  et  litteras  tuas  cum  gaudio  excipio.  Sed  cum  non  esset,  ad 
quod  necessario  responderem,  hucusque  distuli,  cum  etiam  negotia 
niea  tum  privata,  tum  publica  ad  insignem  amicum  meum  scribere 
sinunt.  Optime  fecisti,  frater  et  domine  bonorande,  qui  abrogaveris 
missara ; nam  certus  sum  coram  Domino  non  venisse  in  orbem  abo- 
minationem  maiorem.  Principio  enim  ibi  panis  vel  tigmentum  inane 
iidoratur  pro  Deo,  colitur  auro  et  argento,  ut  praedixit  Daniel  in 
capite  II.  Kursus  offertur  pro  peccatis  vivorum  et  inortuorum,  cunt 
semel  oblatus  ainplius  offerri  non  possit,  nisi  cum  magna  contumeüa 
mortis  Christi ; offertur  autcm  ab  illis,  qui  scortatione,  ebrietate  et 
crapula  omnique  impuritate  foediores  sunt  ferc  canibus.  Missa  est 
directa  perversio  sancti  instituti  Christi  in  co’iia;  sup]>licatur  in  ea 
diis  alienis,  invocantur  mortui  homines,  coluntur  idola:  breriter 
missa  est  compendium  omnis  impietatis.  Bene  igitur,  imo  optime 
fecisti,  qui  abrogaveris  eara ; melius  ages,  si  etiam  author  fueris,  ut 
alii  abiiciant  recte  priiis  instituti  in  evangelio,  ut  nullibi  recipiatur, 
ubi  semel  fuerit  abiecta.  — Audio  nuncium  apostolicum  Comi  se 
apparare,  ut  salvo  conductu  accepto  a vobis  ingrediatur  Rhetiam 
et  convertat  aversos  a sede  apostolica.  Non  agunt  isti  homines 
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scripturis,  non  cupiunt  aninias  et  corpora  servata ; sed  suas  res  agunt. 
cupiunt  dissidia  inter  vos  excitare.  Vigilate  ergo  et  este  viri  fidi 
et  Ibrtes;  agitur  salus  animarum  et  corporuni.  Mitto  tibi  serniones 
a me  liabitos  de  ca-na  Domini,  sed  et  arliculos  Anglicos  cum 
catechismo.  Videbis  hic  non  nos  tantum  hic  docere,  sed  longe  in 
ipsis  insulis  maris  doctrinam  illam  sonare;  utnimque  enim  nunc 
propter  mortem  regis  turbatur  regnum.  Veritas  tarnen  semper  est 
invicta.  Vive  et  vale  et  me  tibi  habe  commendatum.  Tiguri, 
15.  Septembris  anni  1553.  Bullingerus  tuus. 

Pra?:<tnntissimo  viro  D.  luiiuiii  Traverso,  8nzatieiisi  Rhoto, 
ilomino  et  iitnico  »imfiilnri  colemlissimo  ac  cbarissimo  auo.  Zutz. 

•)  Vgl.  .\r.  22-1.  3 .\»m.  2. 


A.  228.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Ki5,  l-W, 

Cur.  (1553.)  September  18. 

Nnehrielileii  ül>er  ileii  Krieg  in  Italien.  Keine  Aus.sniit  auf  Frieileti.  Uie  Türken 
kämpfen  gegen  ilio  l’ers«?r;  die  Ueul.selieii  fürelitmi  den  Kai.ser.  Itizzio')  i.sl  in 
Our;  der  |iäpstliclie  Ue.><andte  kumint  di'inimi’list. 

S.  P.  Intermissionem  literarum  mearum  iis  negotiis  adscribes. 
qu.T  me  toto  hoc  mense  jtene  oltruerunt,  nullique  rei  praterea*)  ne- 
que  nunc  certe  tantum  est  vacui  temporis,  ut  jtaria  tecum  facere 
possim.  Td  igitur  unum  superest,  ut  tibi,  quam  pos.sum  otticiosis- 
sime,  gratias  tigam  et  a te  familiariter  petam,  nt  excusationem 
baue  meam  in  bonam  partem  accipias.  liisulara  Corsicam  ditionis 
nostra*  esse  excepto  uno  portu  Calvio,  atque  eo  non  admodum 
munito,  non  ignoras.  Oonquiruntur  undique  in  agro  Genuensi 
milites;  classis  Florentina  instniitur;  corraditur  undique  pecunia, 
ut  nostros  expellant.  Siimmissa  sunt  a rege  auxilia,  armaque  omnis 
generis  cum  ab  urbe  Borna,  tum  ex  Gallia  co  comportantur,  ut 
hostes  repellamus.  Video  futurum  bellum  in  agro  Senensi  et  nihil 
minus  quam  de  pace  actum  iri,  quamvis  cardinalis  Polus  a papa 
ad  imperatorem  et  regem  de  ea  raandata  habeat.  Turca  totus  est 
in  Persica  expeditione.  Germani  nondum  satis  qtiicquam  pensi 
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habent;  ita  larvaiu  illam  Hispanicain  borrent.  Vale.  Curiie, 
14.  caleiidas  Octobris. 

Rizzius  est  hic;  instat  legntus  papte. 

Tuns  Johannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  domino  Heurico  Bulliiigero,  ecclesite  Tygu- 
riiue  miiUHtro,  amico  charisaimo.  Tyguri. 

Nur  der  letzte  Satz  und  die  Unterselirifl  sind  eigenhändig  Is-igefiigt;  die 
fehlende  Jalirzahl  ist  dureti  den  Inhalt  genügend  ge.siehert.  — •)  Giuvan 
Angeln  Rizzio,  kai.serliclier  GeheimsclireilM'r  in  Mailand,  der  wie  im  .lahre 
vorher  in  ilie  Kiilgenossen.schaR,  so  diesmal  nach  Bünden  kam  als  kai.s4?rlicher 
Gesandter.  — lla.s  Prädikat  (etwa  „otium  dalmlur“)  fehlt. 


229.  Petrus  Paulus  Vergerius  an  Bullinger. 

Cur.  1.55.3.  September  25..  Oktober  3.,  8.  und  14. 

1.  St.  a;  Z. 

F il  35(»  549 f 

Kr  doin  päpsllirhiMi  (feRamllcn  mil  Krfolg  eutpfpgoii  und  heuhsiclitigt,  in  " 

(lur  noch  einen  seiner  Begleiter  zu  erwarten,  seinen  NelTcn  .\urelius  alxM*  an  Her- 
zog ('hristopii  zu  senden.*»  Kr  scliickt  eine  lateinische  Vorrede,  welche  er  seiner 
rhersetzung  von  Bullingers  Schrift  »Vom  Nachtmahl“®)  vorzusetzen  gCHlenkt.  Das 
päpstliche  Breve®)  i.st  Vergerius  sehr  zu  statten  gekommen. 

Tandem  veni  Curiam,  Deo  grutite.  Legatio  illa  papistica 
exereuit  me  magis  quam  reliqua  omnia  negotia.  Coactus  aum  in- 
grodi  Yallem  Tellinain,  coactus  etiam  Sozzium  ire  ad  D.  Tra- 
versium  et  inulta  miscere  contra  quosdam  veluti  emissarios  illiua 
nebulonis.  Nunc  hic  bteret  apud  magistratum  Curiensem  con- 
sanguineus  tjuidam  eins  nec  desiatit  serere  mala,  nec.  desisto  ego 
vicissim  evellere  et  resistere.  Puto  noa  iam  vicisae;  hoc  enim  ob- 
tinuimus,  ne  legato  illi  liceat  V allem  Tellinam  intrare,  sed  tan- 
tura  huc  recta  venire,  si  velit.  At  buc  non  veniet,  mihi  crede ; nam 
passim  ardent  animi  contra  illum,  et  acio  illum  timere.  Probant 
omnes,  quod  ad  me  scripsisti,  hanc  esse  aagittam  depromptam  e 
pharetra  Cesaria,  qui  cuperet  committere  D.  Rmtos. 

Ego  hic  non  divellar,  nisi  videro  abiissc  consanguineum  illum 
apostatici  nuncii,  tum  etiam  quia  cogor  hic  expectare  quemdam  ex 
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meis,  qui  me  secuturus  est  brevi.  — Gras  initto  Aurelium  ad 
ducem,  qui  referat,  quid  in  Italia  pro  sua  celsitudine  gesserit  in 
cau.sa  quadam  non  sane  parva.  At  bonus  ncpos  miraculo  quoddain(!) 
evasit  manus  impiorum,  in  quos  inciderat,  gratiaj  Deo.  — Hinc 
ad  te  recta  veniain,  et  quoniam  spero  hoc  brevi  esse  futurum,  mitto 
multa  scribere,  quie  corani  commodius.  Verti  totum  libellum  tuum 
de  cena  domini  lesu  Christi.  D.  Antonius  Marius  Besocius,^) 
qui  Claven(n)ie  nunc  degit,  vertitin  Latinam  linguam  prffifationein, 
quam  Italice  ego  versioni  meaj  volo  affigoi'c;  habebis  liic  exem- 
plum  manu  ei[us]  scriptum.  Legatus  is  Baionensis  episcopus  to 
va[lde]  amat  et  sicpe  de  te  honorifice.  Vale  et  salve  cum  tota  fa- 
milia,  schola  atque  ecclesia. 

Curia;,  25.  Septembris  1553.  Vergerius. 

Vix  vicissenius,  nisi  dominus  Deus  ad  nos  breve  illud  misisset; 
nam  apostata  ille  lesuita  aiebat  se  venire  alia  qumdam  tractaturus(!). 
At  ubi  Rieti  legerunt  carceres,  tormenta,  supplicia  etiam  contra 
fautores  et  receptatores,  confestim  abalienaverunt  animum  ab  illa 
fera  Ronianensi. 

Amicus  ille  noster,  qui  alius  voce  videbatiu',  quam  raan[us]  in- 
dicarent,  qua;dam  cupit  tibi  per  me  nunci[ari] ; sed  ea  sunt  eiu.s- 
raodi,  ut  literis  non  sint  coram[itt]enda.  Roga  Dominum  pro  me. 

Tibi,  llenrice  Bullingere. 

*)  Veiyeriiis  sollte  iin  Aiinrng  Herzog  Cliri  sloplis  eine  Heirat  zwisclien 
dessen  iilU’stem  Sohn  (.lohann  Friedrich  dem  inittleren)  und  der  zweiten 
Tochter  der  Herzogin  Henatn  von  Ferrara,  Namens  l.ncrezia,  vemtilteln ; 
er  hatte  alicr  nicht  gi^wagt,  selbst  Italien  zu  betreten,  s>)iidern  seinen  Nctreii 
nach  Ferrara  ge.sandt.  Vgl.  Kausler  mitl  Scholl,  liriefwechsel  zwischen  Herzog 
Christoph  und  Vergerius,  Einl.  S.  HIT.  und  die  Driefe  Nr.  4,  5 und  51),  S.  53ir. 
— *)  S.  Nr.  224,  .3,  .Vinn.  2.  — *)  S.  Nr.  221,  .Vom.  1.  — *)  .Vntonio  Mario 
Besozzo,  ein  Italiener,  wahrscheinlich  von  adeliger  Cehiirt,  der  l,öö‘2  aus  Us 
carno  ausgewiesen  woiilen  war,  vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  0.  I,  S,  174  .Vnni.  Hie 
Übersetzung  llesozzos  ist  erhallen  in  lid.  FHI  .3(15  de.s  Staatsarchivs  Zürich,  S.  17.3f. 

St  .V.  Z.  2. 

II  ,35t), 5fil.  Er  wartet  noch  innner  in  Cur  auf  einen  .seiner  liegh'iter.  Er  hat  durch  Crilml- 
dusl)  von  dem  Prozess  gegen  Servet  vernommeii ; obwohl  er  I.eutc  dieser  .Vrl 
venibseheul,  wfirtlc  er  nicht  mit  Feuer  und  Schwert  gegen  sie  voiTJehen. 

Adhuc  htereo  Curite;  nam  me  httc  quispiam  Italus  socu- 
turus  est,  et  multa  tum  Uli,  tum  mihi  incommodn  nascerentur,  si 
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huc  veniens  ine  non  inveniret;  nain  sancte  promisi  me  veile  ex- 
pectare.  At  spero  eum  propediem  affuturum  et  continuo  curram  ad 
V08.  Interoa  satis  incomraode  atrjue  etiam  periculose  dego  in  pu- 
blico  hospitio,  quainquam  dominus  legatus  srnpc  ad  prandia  et  cenas 
vocat  me  atque  illic  veluti  conquiesco  a curis  et  labore.  Ex  literis 
et  sennone  multoruin  audivi,  qum  gerantur  Genev:e  ciim  fanatico 
illo  Serveto,  qua  in  re  audies  a me  uonnihil.  Gribaldus  enim, 
antequam  nunc  ad  te  veniret,  fuit,  ubi  probe  nosti,  et  audivi  horai- 
nem  disserentem  et  suos  autores  proferentera  in  medium.  Coram 
narrabo;  nunc  tantum  dixerim  rao  abhorrere  quidem  a Servetis 
et  id  genug  mon(s)tris,  interea  tarnen  non  putarera  igne  aut  ferro 
contra  ea  ntendum.  Ha*c  ad  te  propterea  scribo,  tjuia  Genevenses 
fratres  scribunt  ad  me  illani  ecclesiam  vestra  consilia  esse  quiesi- 
turam  et  scio,  quanti  apud  eam  tua  autoritas  valitura  sit.  Bene 
vale  et  salve  cum  generis  tuis  totaque  familia.  Grate  pro  me.  Curia* 
llffitorum,  3.  Octobris  1553.  Vergerius. 

Claritisinio  I).  Heiirico  Biillingcro,  Tigurinie  ecclesi®  mi- 
iiistro,  frutri  et  domino  curissimo.  Tiguri. 


*)  Mnlloo  (iribniili,  dmimls  trotz  seiner  Hinneigung  zur  neuen  i.elire 
noeli  l’rofesKor  iler  Jurispnnlenz  in  P.-ubi«.  selion  oben  in  den  Briefen  Nr.  l.iö 
lind  158  erwiibnl,  he.«a.ss  die  Herrsebnft  Farges  in  0e.\  und  kam  de.shalb  fast 
nlljäbriicli  in  die  Seliweiz.  Er  nahm  in  Genf,  als  der  Prozess  gegen  Servel  ge- 
führt wurde,  olfen  Partei  für  diesen,  missbilligte  nainentlieb  das  (leinliehe  Ver- 
fahren. 1555  imissle  er  Padua  verlassen  und  fanil  eine  .Vn.stellnng  an  der 
rniversiliit  in  Tübingen,  bis  dort  bekannt  wurde,  dass  er  in  Genf  nnlitrinit.ari.scbi* 
.\n.sichten  ge.änssert  habe,  und  nun  Vergeriu.s  selbst  ihn  Immiii  Herzog  denun- 
zierte. Vgl.  Treehsel,  Oie  prolest.  .Vnlitrinilnrier  vor  Faustus  Soein  II,  S.  64  IT. 
und  282  IT. 


3. 


St.  \.  Z. 


f’lier  ilen  Prozess  Servets.  das  S«-Iireiben  der  Zürcher  an  die  Genfer  und  des 
Vergerius  eigene  .ViilTassung.  Noch  immer  sind  seine  Hegb-iter  nicht  ange- 
kornmeu.  CTm'i-  den  päp.stliehen  Gesandten,  Itizziu  und  Hu  Frais.se.  In  Italien 
herrscht  trotz  geringer  Verfolgung  grosse  Verzagtheit  unter  den  Beformierten. 


E 11 3.56.502  IT 


Salve,  Henrice  Bullingere.  Nudius  tertius  salutavit  me 
legatus  regis  tuo  nomine,  deinde  pastores  Curia*  ostenderunt  mihi 
tuas  literas,  in  quibus  etiam  mei  mentionem  vidi.  Itaque  ago  tibi 
magnas  gratias.  Terruit  me  tragedia  Servetiana.  Xam  singulis 
horis  experior  non  posse  quemquam  unum  verbum  de  illa  dicere, 
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quin  commoveat  multorum  animos:  papistamm  quidem,  ut  onmeni 
culpam  coniiciant  in  nostram  doctrinam  nostrasque  reformationes 
et  meditentur  contra  nos  omne  malum,  pioruin  vero,  ut  pudeat  eos 
horuni  monstrorura.  In  summa:  sub  specie  refomiandarum  ecclesia- 
ruiu  deformantur  et  concutiuntur  fundamenta.  Prob,  quantum 
Anticbristus  hetal)itur  boc  dissidio ! lam  audio , quid  membra 
qutedara  eius  effutiant.  Vidi  literas,  quas  ad  senatum  G-eneva- 
scripsistis;  sane  placent.  Non  dicitis  diserte  tollendum  esse  e vita 
hiereticum  illum,  sed  ita  cxag(g)erati[s],  ut  facile  intelligere  possit, 
qui  legat,  vos  ea  esse  sententia,  ut  tollatur.  Scripsi  ad  te,  quid 
sentirem  ego ; at  cominitto  rem  Domino.  Odi  peius  can[e  et]  angue 
istos  perturbatores ; sed  ego  quidem  malluissem  (!)  iuclusos  teter- 
riinis  carceribus  quam  igne  aut  ferro  absumptos.  Id  adhuc  dolen- 
duni  est  non  deesse  illi  nebuloni  fautores  ex  ordine  doctorum  et 
eorum,  qui  non  solum  dederunt  nomen  evangelio,  sed  qui  volunt 
coluranm  videri.  Loquor,  quie  scio,  non  suspicor;  audivi  ab  ipsis- 
niet,  non  ab  uliis.  miper,  non  iam  diu.  At  non  lubet  scribere;  corani 
audies. 

Ego  vero  Iiuc  venerani,  ut  vix  per  X dies  hic  Inererera ; at 
elapsus  XIIII.  est,  nec  adhuc  discedo  et  magno  quidem  incoiumodo 
bic  dego,  addo  etiam  periculo,  in  publico  diversorio  inter  milites. 
Expectabo  per  totaiu  lianc  septimanam  et  volabo  ad  te,  etiamsi 
non  adveniant  hi.  quos  expecto;  ita  constitui. 

De  papte  quidem  legato  nullus  sermo,  sed  de  ßitio  inultus; 
atürmant  euin  huc  venturum,  puto  ea  etiam  tractaturum,  qum  ad 
alium  illum  pertinent,  saltem  straturum  illi  viaui.  Hoc  ipso  tem- 
])orc  redeunt  Rmti  e bello  male  contenti  et  clamabunt  quidem 
adversus  regem,  et  Ritius  hac  occasione  non  dorniitabit.  — Coti- 
die  fere  sum  apud  legatum  regium.  Mirus  homo  est  et  rarus  qui- 
dem; amat  te  valde  [laudatque]')  coram  pluribus. 

Mea  Italia  trepidat,  ubi  non  est  timor.  Sic  res  est:  si  cer- 
neres  timiditateiu  eius  in  causa  evangelii,  quam  se  retrabit,  quam 
dissimulat,  quam  rogat  exules,  ne  ad  eam  scribant,  diceres  cotidie 
centum  coraburi,  et  non  est  ita  neque  unus  quidem,  tametsi  levis 
qumdam  persecutio  paucis  in  locis  oborta  sit.  Diabolus  immittit 
pavores,  diabolus  suscitat  Inereses  et  Servetos,  periuittitque  hsec 
mala  Deus  propter  nostram  ingratitudinera,  qua  non  bonorilice  et 
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sancte  colimus  luccm  evangelii  domini  nostri  lesu  Oliristi,  sed  abu- 
timur.  Pater  ca>lestis  misereatur  nostri  propter  tilium.  Salvere  iubet» 
tuos  symmistas  et  generös;  orate  pro  me. 

Ciiritc,  8.  Octobris  1553.  Vergeriiis. 

Heiirico  Bulliiigero. 

1)  IHi!  I.ückfi  scliciiil  für  dun  liom  Sinn  micli  »ulii  riclitigr  „laintnlqiic“ 
kiinin  uiis/.uiviclicn ; es  diirflfii  idwn  7 nm  liKtHlH'n  rehlfii. 

4. 

Ein  Brief  vnii  .losias  (.Sinder)  an  Veigerius  i.Ml  von  dem  Ituten  initiinlii'ii  naeli 
Cliiavenna  mitgennnimeii  worden.  Bille  um  C lH’rmitllung  eines  Briefes  an  (ira- 
larolust)  in  Basel.  Vergeriiis  liat  Bullingers  Brief  an  den  (ieiifer  Bat*)  ntisclireils-n 
l.'ussen  und  an  Freunde  in  Italien  gesandt.  Naehrielilen  iilwr  Friedensverhnnd- 
lungen.  Verwunderung,  dass  Bullinger  seine  Ansiclil  in  lietrelT  des  Vellliners 

geändert  halie.“) 

Salve  Henrice  Bullingere.  Adhuc  cogor  scribere,  quia  inei 
non  comparent;  at  diflferre  diutius  non  possunt.  Interea  Deus  utitur 
hic  mea  opella,  nec  frustra  dico.  Nuncius  Claven(n)ensis,  qui 
Ca'lium  comitatus  fuerat  et  tiuem  sperabam  portaturum  ad  me 
literas  losia;  mei,  recta  ivit  CMa ven(n)ani,  qiiiim  nesciret  me  hic 
barere,  et  sccum  literas  abstulit.  Heri  priinum  hoc  rescivi.  Scripsi 
ergo,  ad  me  ut  niittantiir.  Oro  te,  cura,  ut  litera',  qua*  ad  Gra- 
tarolum  pertinent,  cito  ad  eum  inittantur.  Puto  tibi  non  displici- 
turum:  dedi  enim  describendas  tuas  ad  Gene  vonsein  senatum 
literas  atque  in  Italiam  misi  ad  multos;  certe  .Tdificabunt.  Puto 
te  audisse  revocatos  esse  duos  cardinalcs  Icgatos,  qui  ad  Ca-sarem 
et  regem  Ga  Horum  erant  miss!  pro  pace,  et  eorum  loco  missuiu 
cardinalem  Pol  um  sive  Anglite,  quem  iam  fere  in  Flandria 
puto  esse.  Idem  destinatus  est  Icgatus  in  ipsa  Anglia,  si  putarit 
traüciendum.  Multi  putant  eins  nepotem  ductunim  reginam.  Pacem 
multi  spenint;  Italia  omnino  conquiescit  a bello.  - Classis  regis 
M arsiliam  rediit.  Hic  omnes  lacerabant  Sartlinuiii,  quasi  desci- 
visset  ad  CtEsarem;  sed  vir  prudens  atque  idem  pius  affirinavit 
nuper  mihi  se  scire  illum  esse  missum  ab  Henrico  legatum  ad 
Ferdinandum  et  vicissim  hiinc  legationem  misisse  ad  illum.  Le- 
gatus  Doster  bene  habet;  cotidie  sum  cum  eo.  Phil[ippus]  tegro- 
tat;  Comander  suis  vindempiis  velut  catenis  vincitur  nunc.  Miror 
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to  mutatiini  esse  de  vino  Rhrotico,  quasi  liabituri  sitis  istic  hoc 
anno  bona  vina,  que  certe  neque  in  ipsa  Valle  Tellina  sunt  futura 
bona;  sed  omnino  habiturus  fuisses  tolerabiliora.  Quum  advenero, 
sedabo  oinnes  querclas  de  ine  procul  dubio,  et  me  etiam  audies 
interim.  Salvere  iubeo  generös  tuos  atque  omnes  fratres;  commen- 
date  me  Deo  precibus  vestris.  Seribit  ad  me  amicus  e Basilea 
Serveto  illic  non  deesse  fautores;  contirmat  seilicet,  quod  ad  te 
nuper  scripsi*);  sed  hajc  penes  te. 

Curi»  Rhcetorum,  14.  Octobris  1553.  Vergerius. 

Tibi  Bullingere. 

q (iiiliclmu  t;  ratiirol  o,  i'iii  der  Ri'ligioii  wegen  au.s  Herganio  iiaeli 
Itiisel  ausgi^wnndeiier  .\ntl.  — *)  Gemeint  ist  dies  schon  ini  vorangelienden  Briefe 
lieriilirte  Gntiu'liten  der  Ziirelier  über  den  l’mze.ss  Servets,  da.s  jedenfalls  im 
Namen  der  zürcheriselien  Kirche  von  linllinger  ausgeurheitet  wnr.  — Vgl.  ol«m 
ilen  Brii'f  Nr.  224,  1.  — Vgl.  den  Schluss  des  ersten  .\hsntzes  im  vorangehenden 
Briefi’;  nneh  diese  .\ussernngen  dürfen  wohl  auf  Go'lius  Secundus  Curio 
iM-zogen  werden,  gegen  den  Vergerius  später  in  Grihnidis  .Xngelegeidieit  ähnliche 
Itesehnhiignngen  erhob,  vgl.  Trei’hsel,  a.  n.  ().  I,  215  If.  und  II,  2i}ß. 


St.  \.  Z. 
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230.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

rur.  1553.  Oktober  19. 


Ihinli  für  llerieht  über  Servets  Prozess  und  für  Mitteilung  lies  züreheri.soben 
Gutachtens,  das  er  vollständig  billigt.  Gallicius  kann  infolge  rnwohlseins  nicht 
seilest  sehreilK-n.  Klage  ülmr  Lässigkeit  der  Geistlichen  in  Bünden. 

iS.  Fecisti  iiobis  rem  iucundam  simul  atque  fonducibilem, 
quod  rerum,  qua'  (jcneva;  geruntur,  certiores  nos  reddideris,  iudi- 
cium  insuper  vestrum  iniseris,  qitanquam  non  iguari  rerum  eramus 
haruin.  Natu  ex  Italo  iion  parvi  iu  re  literaria  nomiuis*)  hac  Ita- 
liain  repetente  atidieramus;  sed  is  favens  causm  Serveciaiia; 
lavorabilius  omnia  exponebat.  Utile  ergo  et  necessarium  fuit,  ut 
ex  vobis  rei  veritatem  atidiremus.  Alias  plus  seinel  in  nostris  Foe- 
deribus  ip.si  vidimus,  tjui  multos  ante  annos  cvouierent  diabolicam 
istam  bercsim  luculenter  redolencia.  Videbitis  adhuc  plura,  qum 
proferent  ambiciosa  inquietaque  ingonia  eadein  cum  aliis  humi- 
liter  ac  simpliciter  ingredi  via  indignancia.  Alioqui  (ienevensi- 
bus  vos  mehercle  respondistis  non  minus  apte  et  prudenter  quam 
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pie  Christianeque.  Utinam  idem  faciant,  qui  Basilem  »unt  docti 
omnes,  nec  ullos  habeat  illic  fautores  malum  hoc  fiinditus  cxtir- 
pandum!  Non  est  hoc  incredulitatem  punire,  sed,  ne  vinis  tarn 
pestilens  in  populum  spargatur,  inhibere.  Cieterum  hlii  niei  opcra 
nunc  utor  in  scribendis  epistobs;  ipse  enim  prte  dolore  cruris  scri- 
bere  non  possum  et  medicinis  ClaTen(n)a  allatis  intercessione  D. 
Vergerii  utor,  per  quas  iam  nunc  melius  habere  incipio.  Si  agen- 
dum  nobis  esset  contra  versutos  papistns  Italos,  mallem  eundem 
Vergerium  hic  esse  quam  alibi;  quis  autem  nos,  qui  in  Foederi- 
bus  simus  concionatores,  possit  ab  avaricise  somno  excitare  atque 
impellere,  ut  diligenter  doceamus,  severiter  redarguamus,  sancte 
obtestemur,  omnia  deniquc  non  superßcialiter  agamus?  Loqnimur 
quidem  nulla  mendacia,  sed  tarnen  asini,  quod  dicitur,  mortes  iis, 
quibus  vel  unice  opus  esset,  pra-teritis,  ne  male  conciliatam  bene- 
volenciain  amittamus.  Sed  ne  te  obtuiidam,  ex  unguibus  estima  leonem. 
Vale  et  nos  redamare  perge.  Salutat  te  Comander  et  reliqui,  quos 
nosti.  Datum  Curim,  die  19.  Octobris  anni  1553. 

Tuiu  bumanitatis  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiiirycbo  Bulliiigero,  domiuo  colendis- 
simo.  Tiguri. 

Nur  die  .Idresse  ist  eigeidiiindig  geseliriel«-ii.  — •)  (Klciitiar  ist  Mnlleo 
Ciribaldi  gemeint,  vgl.  Nr.  22tl,  2 Aiim. 


231.  Paulus  Gadius  an  BuUinger.  st.  a.  z. 

Cbiaveuua.  1553.  Oktober  2b. 

Er  dankt  im  Namen  der  gläubigen  in  Cremona  für  ein  Schreiben,  ilns  nnllinger 
an  sie  gerichtet  1ml,  und  bittet,  ihm  ein  neues  Schreiben  für  jene  znkommen 
r.n  lassen.  Kür  anderes  verweist  er  auf  ilen  Clierbringer.t) 

Paulus  Gadius  Cremonensis  Henrico  Bullingero,  Ti- 
gurinm  ecclesite  pastori,  S.  per  lesum  Christum  D. 

Diebus  pneteritis,  eruditissime  Bullingere,  accepi  literas  a 
civibus  ilUs  Cremonensibus,  quos  probe  nosti,  iamque  intellcxisse 
te  arbitror  Dominum  obsecundasse  negotium,  quod  egi,  quum  istic  ‘) 
essem.  Nunc  vero  Deo  optimo  maximo  inßnitas  habeo  gratias  de 
magna  providentia  divinoque  regimine,  quod  nobis  in  huius  rei  initio 
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ductuc|ue  in  hunc  usque  dieiii  ostendere  dignatus  est,  iiec  id  qni- 
dem  sine  aliqnii  perfectione;  nec  dubiuni  est,  quin  is,  qui  tale  opus 
instituit,  perfectum  etiam  reddet  (!)  lllorum  enim  piorum  omnium 
nomine,  qui  me  tarn  an.xie,  ut  id  facerem,  rogarunt,  com(muu)iter 
habeo  tibi  gratias  simulque  faciens  te  certiorem  tantam  ilUs  con- 
solationem  tuas  literas  attulisse,  ut  vix  exprimi  raille  verbis  queat. 
Rogo  igitur  te  per  Christum  lesum,  ne  deficias,  quoties  inciderit 
occasio  commodumque  tibi  fuerit,  quominus  illos  ad  Christi  mili- 
tiain  et  borteris  et  animes.  Quod  ut  facias,  ego  pra-  cajteris  te  etiam 
atque  etiam  rogo,  si  quicquam  habet  in  te  virium  ea,  quam  semper 
ostendisti  paterna  charitas,  et  pergratum  mihi  feceris,  si  quam  pri- 
mum  rescribes  et  una  mihi  ad  fratres  illos  literas  des,  (juarum 
argumentum  esto : te  plurimum  la;tari,  quod  tarn  hilare  infractoque 
animo  verbum  Dei  suscipiant  quodque  literm  tua;  ambabus  ulnis 
sint  amplex£e(i);  verum  haue  rerum  Christianarum  sunimam  esse,  ut 
pergant  in  erepto  itinere  seque  servent  puros  ab  omni  impietate. 
In  literis  tuis  te  per  oninia  illis  deditum  fateberis,  mihique  quam 
sit  cordi  illorum  profectus.  cuius  rei  tu  ipse  es  optimus  testis,  cer- 
tiores  illos  facere(!).  Servet  te  nobis  incolumem  Dominus  cum  fa- 
milia  tua  in  ipsius  gloriam  ecclesiieque  utilitatem.  Augustinus 
Mainardus,  ecclesim  Claven(n)ensis  minister,  quocum  babito, 
plurimum  te  salutat.  Reliqua,  qum  brevitas  literarum  acu  fert,  ab 
integerrimo  viro  !Mario  cognoscis(!).  Vale,  vir  clarissime,  et  Pau- 
lum tuum  ama  per  eum,  qui  solus  salutem  atque  immortalitatein 
donarc  potest.  Saluta  doctissimum  iuvenem  Zwingli  um  meo  no- 
mine. Claven(n)ie,  XXVIll.  Octobris  MDLIII. 

Clarissimo  ac  pio  viro  domino  Heurico  Bullingero,  Tigiirin* 
occlcsife  pustori  vigilantissimo  tamquiim  patri  colondo.  Tiguri. 

')  S.  oImmi  Nr.  22tl,  1 Anm.  4 iiihI  vkI.  den  fol('endei\  lliief.  — *)  „istiiie“. 


232.  Franciscus  Niger  an  Bullinger. 

Chinvenna.  1553.  Oktober  31.  und  November  12. 


SI.  A.  Z. 


1. 


K 11335,2218. 


liilte  um  f'lieriiiillliing  eines  Ilrief-  und  eines  nöcherpaeketes,  die  Antonio  Mario 


Hfsozzo  iilH‘rbrin(ji,  an  Vergerins. 
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S.  Quutu  mihi  non  satis  esset  compertuiu.  ubinam  loconiui 
reverendus  dominus  Vergerius  nunc  ageret.  atque  arbiträrer  te 
non  tantum  id  istic  scire  posse,  verum  etiam  commodam  facultatem 
mittendi  ad  illum,  qnicqiiid  opus  esset,  habere,  duos  fasciculos, 
alterum  litterarum,  alterum  quorundam  liliellorum,  per  dominum 
Ma  rium  Besucium,  qui  tibi  hanc  epistolam  reddidit,  ad  te  aflfe- 
rendos  curavi,  quo  deinde  tu  illos  istinc  ad  ipsum  Vergerium, 
ubi  fuerit,  transmittas,  quod  libenter  te  pro  tua  in  illum  observantia 
esse  facturum  minime  dubito.  Vale,  mi  domine  Bul(l)ingere, 
ac  reverendos  istic  patres  ac  fratres  in  Domino  ex  me  salvere  iube. 
Clavenna',  pridie  kalendas  Novembres  1553. 

Tuns,  quictpiid  est,  Franciscus  Niger. 

Domino  Henriclio  Bulliiigero,  suo  plurirauni  observando. 

Tiguri. 

Cum  fasciculo  iiiio  liliellorum. 

2. 

Itiltc  um  Cliermittlung  von  lirifreM  .an  Ver,.aTius. 

Nnlla  mihi  comniodior  facultas  adest,  qua  possim  litteras  ad 
reverendum  domiuiini  Vergerium  mittere,  quam  per  te.  Tu 
igitur,  quif  tua  benignitas  est,  utrique  nostrura  id  officii  pra‘stabis, 
ut  fasciculum  hunc  per  aliquem  tidum  nuntium  eures  ad  illum  de- 
ferri,  quod  nihilominus  tuo  commodo  fiat.  Hoc  (c)erte  et  illi  et  mihi 
gratissimum  erit.  Bene  vale,  mi  domine  Bullingere,  ac  reverendos 
istic  patres  fratresque  in  Domino  ex  me  salvere  iube.  Clavennje, 
12.  Novembris  1553.  Tuus  ex  unimo  Franciscus  Niger. 

Domino  Henriclio  Bullingero,  suo  pkirimum  olisrrvando. 

Tiguri. 


233.  Jean  du  Fraisse  an  BuUinger. 

Cur.  1553.  November  10. 

Pulilitirlio  Nat'lirichloii  nun  Italien,  riigarn,  der  Türkei  und  IkMitsehland.  Bitte 
um  rheniiittliiiit;  einer  Nachrielit  an  Voreeriu.s. 

H.  Occupationum  mearum  signum  sit,  quod  ha‘c  raptim  et 
manu  mea  scribo.  Classis  Genuensium  magna  ditficultate  portum 
eum,  qui  in  ipsorum  est  potestate,  ingressa  nondum  milites  expo- 


St.  A.  Z. 
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hiiit,  quod  inaiurcs  copias  ipsumque  ducem  Doriam  expectet.  D. 
Fernandus  magna  stratorum  manu  uudique  cxcita  expeditionem  in 
partem  nliquam  Pedemontis  molitur.  Apparatus  ostendit  eum  in 
animo  habere  oppidum  aliquod  obsidere.  Tumultuatum  est  bis  die- 
bus  in  Tran(s)s3’lvania.  Exacerbati  sunt  Turcse,  quod  bassa  qui- 
dam  nomine  Campso  a Ferdinandinis  interceptus  fuerit.  Audio 
item  legatos  re  infecta  Constantinopoli  rediisse.  Venerunt  illuc 
regum  Danite  et  Polonias  legati.  Adsunt  et  ducis  Augusti  et 
ipsius  marchionis  Alberti  commissarii,  ut  vocant,  quia  iusta  legatio 
penes  reges  solos  est.  Nondum  quicquam  de  pace  constitutum  est. 
Cmsar  Schvendium,  bouum  illum  virum,  ad  marcbionem  legavit, 
ut  cam  turbaret.  Hic  tumultus  caussam  Cmsariani  lubenter  prte- 
buerint.  Vale.  Curite,  X.  Novembris. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Si  videbitur')  tibi  ad  D.  Vergerium  scribendum  esse,  signi- 
ticabis  illi  meo  nomine,  non  minus  me  de  iis  rebus  sol(l)icitum  esse, 
quas  tarn  enixe  mihi  commendat,  quam  si  proprie  ad  me  pertinerent. 
Quamprimum  enucleati  et  certi  aliquid  accepero,  mittam,  qui  ad 
eum  dedita  opera  perferat;  interim  illi  salutcm  plurimam.  Xon 
scribo  ad  euin,  quod  per  te  de  omnibus  rebus  certior  fieri  possit. 

Clarissimo  et  dncti.s.simo  viro  D.  Henrico  Bulliiigero,  umico 
charissimo. 

Kür  die  riestimniung  der  feldenden  Jaiirzald  vgl.  Nr.  277,  Aiim.  — •)  ,vi- 
deliatiir“. 


St.  Z. 
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234.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1.553.  November  20. 


Er  hat  tla.s  zürcherische  flutachlcn  schon  durch  Verucrins  zurückpesandt  und 
sendet  jetzt  das  haslerische  mit  Dank  zurück.  Über  die  vorgohlichen  Dcmütiungen 
Hizzios,  sowie  eines  norenlinischen  uinl  püpstlichen  (lesamiten.  lÜtte»  Diillinger 
inöpe  sich  für  den  ältesten  Sotin  des  C'inllicius  um  Erlanpiin^  einer  Unterstützung 
zur  Ennoglicliuiig  des  Stuiliums  in  Zürich  oder  Basel  heiiiühen, 

S.  Exemplar  consilii  et  sentencite  vestne  tibi  remisi  per  Ver- 
gerium una  cum  literis  meis  ad  te  scriptis,  alteriim  vero,  Basi- 
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liense  nimirum,  statini,  ut  descripsi,  siliginario  cuidam  ad  te  pcr- 
ferenduni  dedi;  sed  ecce,  reddit  is  mihi  diebus  Ins  asseverans  et 
excusans  multa;  mitto  ergo  nunc.  Agiinus  gracias,  quod  tain  bu- 
maniter  oinnium  cerciores  nos  reddideris.  Scimus  quoqiie  pestilentem 
illum  Cacum  suo  fumo  ignique  combustum;  factum  laudamus.  Ri- 
cins  ille  nostrates  sedulo  tentat;  sed  nihildum  fecit  nec  quicquani. 
quantuni  videre  possunius,  efficiet.  Flor entinorum  dux  etiam  nun- 
cium  bic  habet  necnon  et  Komanus  pontifex;  neuter  tarnen  voti 
sui  compos  est  factus.  Ab  istiiismodi  legatis  abhorrere  videntur  tani 
papista-,  quam  qui  sint  nostri.  — Cwterum  quoniam  inutilis,  quod  dici- 
tur,  viro  egenti  est  verecundia:  sunt  mihi  filii  quinque,  fib»  vero 
quatuor;  salariura  annuuui  aureoruni  est  Renensiuiu  centum  vel 
paulo  minus  exacta  racione.  Filioruin  quatuor  literis  ojierani  daiit 
me  magistro  satis  feliciter;  quintus  minor  est.  quam  ut  doceri  possit. 
Domi  omnes  alere  vix  possum;  maximus  natu  saltem  aliquo  nunc 
mihi  mittendus  est,  ut  et  alium  aliquando  docentem  audint.  quo- 
modocunque  id  facere  possim.  Gerte  mendicatum  eum  mittere  non 
est  animus  neque  convenit;  annum  enim  egressus  est  vicesimum. 
Mater  illiim  liic  perdere  pergit  usque  cogens  eum  et  farouluni  et 
ancillam  agere,  quo  modo  libris  incumbere  liberius  nunquani  potuit. 
Oro  igitur,  vir  humanissime,  ut  bac  in  re  niibi  sis  auxilio  et  dispicias, 
an  partein  aliquam  cibi  sui  istic  possit  nancisci  — partem  enim  cum 
aniictu  suppeditarem  ego  — , aut  alicui  Basilea*  illum  modeste  com- 
mendes,  quum  eum  pauculas  post  bebdomadas  ad  te  misero;  alioqui 
enim  tarn  importunus  non  sum,  ut  procacem  te  fieri  pro  me  cupiam 
petitoremque  molcstum.  Si  quid  facile  possit  fieri,  peto.  Vale  in 
domino  lesii,  vir  bonis  omnibus  colendissime,  et  Philippum  tuum 
redamare  non  desine.  Salutat  te  pater  Comander,  Haiiuius  senio 
confoctus,  Tschernerus  et  Pontisella.  Ex  Curia,  die  20.  No- 
vembris  1553.  Tum  humanitntis  Pbilipinis  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Hei nry cho  Bu  1 1 ingero,  domino  auo  bonis- 
qne  omnibn.s  colendi.ssimo.  Tignri. 
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235.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1553.)  Dezember  2.  und  5. 


1. 

Wenn  llulliuger  iiiclil  r^-geliniissig  sehreibt,  iM-darf  dien  keiner  Kutnoliuldigiiug. 

I’oliti.sehe  Nnehriehlen  aus  dom  Süden,  Osten  und  Norden. 

S.  Non  soleo  relligiose  e.\pendere,  quo  ordine  cgo  ad  araicos 
aut  illi  ad  me  scribant;  metior  id  ex  cuiusque  oportunitate  et  animo, 
ita  ut,  sive  prius  sive  posterius,  statim  an  ex  intervallo  scribant, 
nihil  referre  putem.  Ex  meis  occupationibus  et  aliis  atque  aliis 
niolestiis,  que  subinde  incidunt,  satis  testimare  possum  te  non  adeo 
soluto  esse  animo,  ut  tibi  literis  scribendis  vacare  liceat.  Sed  de 
hoc  nimis  multa.  Nihil  plane  novi  habeo,  quod  te  antea  non  intel- 
lexisse  existimem.  Sed  ne  in  ca  re  tibi  non  satisfaciam,  et  recentia 
et  vetera  paucis  perstringam : Genuenses  cum  appulissent,  quos- 
dam  e suis  iusserunt  in  nostrorum  munitiones  excurrere,  ut  ex 
procursatione  illa  et  levi  aliquo  proelio  iudicare  possent,  quo  animo 
nostri  eos  excepturi  essent.  Statim  id  Fortuna  decrevit  hostibus  fere 
ad  unuin  cmsis.  Video  eos  etiamnum  fluctuare,  oppidane  ea,  qu» 
a nostris  tenentur,  obsideant  an  mediterranea,  qutc  ab  eis  des- 
civerunt,  ad  suum  imjterium  redigant.  Dux  Florentiae  per  ali- 
quas  quidem  ambages  in  Genuensiuni  ptirtes  transiit;  sed  res 
ita  innotuit,  ut  pro  hoste  a nobis  merito  haberi  dcbeat.  Petrus 
Strossius  pro  rege  erit  Sonis.  Quantum  ipsius  factio  Florentite 
valeat  quidque  inde  colligi  potest,  tu  melius  per  te  iudicare  potes. 
Papam  e gravissimo  morbo  decubuisse  audisti;  etsi  is  recreatus 
esse  paululum  vidcatur,  extant  tarnen  ijutedam  ita  exprcssa  pro- 
riigatic  valetudinis  vestigia,  ut  diu  victurum  non  sperent.  Turca 
tilio  suo  Mustapha;  gulam  iussit  nervo  frangi  atque  nepotes  suos, 
huius  liberos,  eliso  ad  parietem  corpore  tolli.  De  pace  Hungariie 
Falsa  sunt,  qua*  ad  te  scripta  Fuisse  scribis;  nullam  ne  induciarum 
quidem  spem  Fecit  nisi  restituta  Transsyl vania,  in  qua  novi  quot- 
tidie  niotus  exoriuntur.  Persa  pacem  petit,  et  quod  expeditione 
lila  ijua*rebatur,  transactum  est.  Principes  quidam  Germaniae 
cxerunt  quidem  caput  et  aliquid  magni  se  moüri  missis  ultro  citro- 
<jue  et  in  Gal  Harn  legationibus  Simulant;  sed,  ut  Cato  dicebat, 
nmbrarum  instar  se  movent.  Dux  Augustus  et  marchio  legatos 
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suos  Vie linse  habent.  Caesar  spe  illa,  quam  ex  adfinitatc  cum 
Anglis  sibi  pollicebatur.  omnino  excidit;  bellum  video  ineunte  vere 
gestum  iri.  X(f^ftara  remorantur;  sed  machinae  omnes  adhibebuntur, 
ne  tarn  pii  coepti  cursum  impediant.  Qua;  hic  gerantur,  scio  te  ex 
aliis  intellexisse.  Secretarius  meus  nondum  rediit;  propterea  non 
habeo,  quod  D.  Vergerio  scribam.  Tu  vale  et  me  ama.  Curiae, 

4.  nonas  Decembris. 

Tuus  lohanncs  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Bene  sit  manibus  lacobi  Stur;  eum  valde  amavi  et  postea 
non  tarn  odi  quam  sprevi Vercellis  potiti  sunt  ut  Re- 

blins’) consnlatu. 

Clarissimo  viro  D.  Heiirico  Bulliugero,  nmico  cbnriKsimo. 

Tiguri. 

i)io  fehliimlc  Juhrzahl  ergibt  sich  aus  clHin  Inhalt  des  Briefes  uiul  nii^ 

^niidius  tertiiis“  im  fnlpcmtlen  Briefe.  — *)  C.  Caninius  Behulus,  l.egal 
(la'sars  in  (mllieii,  war  nur  wenige  Stunden  (uni  letxten  Be/.einlier)  Konsul. 

2.  St.  A.  Z. 

Kr  biltcl,  einen  Brief  an  VcM'geriiis  *tiüligenfalls  ilureh  einen  eigenen  Boten  7.11  ** 

iUa’rmittelii,  iind  erljietet  .sieh  zn  Gegendiensten. 

S.  Scripsi  ad  te  uudius  tertius  de  iis,  quae  ad  me  vai-iis  ex 
locis  perlata  fuerant;  nunc  nihil  habeo,  quod  addam.  Tantum  te 
rogo,  si  mea  et  Vergerii  tui  causa  aliquid  facere  vis,  ut  certe  vis, 
mitte  quainpriinum  ad  eum  has  literas  et,  si  aliter  expediri  res  non 
potest,  dedita  opera  nuncium  mitte.  Ego  hic  qumri  iussi;  sed  plane 
nemo  repertus  est,  ut  sunt  hic  bomines,  qui  vel  extra  hypocaustum 
caput  efferre  vellet.  Quantum  pro  mercede  proroiseris,  exolvet  Ver- 
gerius;  ego  vel  duplo  redemerira,  ut  hac  te  molestia  liberarem. 

Sed  aut  mitti  non  debuerunt  litera;  aut  per  te  initti;  ita  parum 
aliis  puto  esse  committendum.  Scio  te  austeriore,  quam  veilem,  In- 
stitute oinnia  ab  ainicis  pra;ter  bonam  voluntatem  repudiare.  Habes 
liberos,  habes  aniicos : fac,  si  qua  in  re  aliquid  possimus,  ut  nostrm 
erga  tantum  virura  benevolentite  vestigium  aliquod  extet.  Vale. 

Curia;,  nonis  Decembris. 

Magni  refert  V^ergerii  literas  quam  celerrime  ad  eum  curari; 
si  forte  haud  in  magno  sit  :ere  suo,  ut  ph'ernraque  bonis  viris  ac- 
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cidit,  vel  duplum  nuncio  pro  mercede  pendam.  Nunc  re  incerta 
constitiiere  non  potui,  quid  mitterem. 

Tuns  episcopus  Bayonensis. 

Clnrissimo  viro  D.  Henrico  Biillingero,  ecclesi*  Tigurinap 
ministro,  Huiico  charissimo.  Tiguri. 

Nur  ilie  l'nlersolirift  ist  eigenhändig  lieigefügt.  — Oie  fehlende  Jahrzald 
ist  durch  iiullingers  Antwort  Nr.  288.  die  deutlich  auf  die.sen  l’.rii'f  Bezug  nimmt, 
gesichert. 


St.  A.  Z. 


K II  .8fi5.  5J6. 


236.  Johannes  Comander  und  Philipp  Gallicius 
an  Bullinger. 

Cur.  1.553.  Dezember  7. 


Rizziu  weilt  noch  in  Cur.  Gallicius  dient  ihm  als  Ct>ersetzer.  Kr  gedenkt  seinen 
Sohn  nach  Ha.se!  zu  schicken.  Schmutzige  Handlungsweise  des  Ciirer  Itischof.s. 

S.  Mittit  .ad  nos  D.  Baionensis  itiben(s),  ut  sciibaiuus  ad  te, 
86  enim  missurum  ad  te  una  cum  suis  literis  nostra.  Scribinius  ergo, 
eciamsi  nihil  ita  sit,  quod  scribamus;  scribimus  tarnen  hoc  ipsuni. 
Addere  possunuis  et  hoc;  loannera  Angeluni  Ricium  adhuc 
hterere  hic  et  expectarc  nescimus  quid ; nam  responsum  semel  a 
Foederibtts  nostris  accepit,  quäle  non  voluisset.  Expectant  tarnen 
domini  nostri  adhuc  aliud  ab  eo  responsum.  quod  a Ctesare  et 
Don  Ferrando  allaturum  se  dicit.  Nescimus,  quid  dicas;  Ricius 
ille  me  Philippo  utitur  pro  scriba  suo  in  interpretandis  literis  suis 
ex  Italien  in  Germanicum,  quod  proponat  Foederibus,  et  hactenus 
inservimus  in  hoc  illi.  — Pro  filio  meo  nulli  sis  molestus  petitor;  rais- 
surus  enim  sunt  Basileam  illum  meo  sumptu.  Medium  enim  annum 
illic  eum  alere  possum;  interim  si  quid  fiet,  gracias  aganuts  Deo. 
— Tuis  et  honestorum  omnium  auribus  indignum  facinus  referre  est 
Visum  de  episcopo  nostro  üuriensi;  tibi  in  atirem  interim  dicimus. 
Lanius  hic  quidam  vocatus  ab  episcopo,  ut  vaccam  illi  inactarct, 
qutc  pridie  eius  diei  vitulum  pepererat,  quod  videretur  iamiuni  mo- 
ritura.  Lam'us  respondit  episcojK)  visa  prius  vacca  se  non  veile  hoc 
patrare;  alioqui  enim  privaretur  ofticio  m.aetandi.  Episcopus  quum 
persuadere  id  lanio  non  posset,  iussit  cellarittm  stium  pincernani- 
que  vaccam  exeoriare,  dissecare  et  carnes  in  arccm  ferre,  quia 
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mactaverit  illam  in  tabulato  prope  bovile,  ubi  fuerat  enixa.  Hoc 
publice  loquitur  et  testatur  lanius  de  illo.  Quoniam  aliud  non  ha- 
buimus,  hoc  mittimus ; boni  consule.  Vale  in  domino  lesu,  virorum 
colendissime,  et  nos  redaniare  perpetuo  perge.  Ex  Curia,  die 
7.  Decembris  1553. 

Tu»  humanitatis  toti  loannes  Comander  et  Philippus 
Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domiuo  ac  fratrl 
culendiasimo. 

Von  Cuiiiumler  ist  mir  sein  Nniiio  liiiiziigcaotzt,  iin  übrigen  der  Ilrief  von 
(iallicius  gesohricbeii. 


237.  Franciscus  Niger  an  Bullinger. 

Chiaveuua.  1553.  Dezember  11. 


St.  A.  Z. 
Eil  335,2220. 


Hille  um  C'bermitlluiig  von  Briefen  an  Vergeriu».  (jerüelit  vom  Tod  des  Papstes. 

Frisius,  communis  amiciis,  meo  nomine  tibi  daturus  cst  fas- 
ciculum  litterarum,  quem  ad  dominum  Vergerium  mittas;  illi  ipsi 
tasciculo  velim  addas  et  banc  cpistolam  ad  eundem,  quse  hisce  lit- 
teris  ad  te  est  inclusa;  nam  obsignato  iam  fasciculo  nova  scribendi 
uccasio  supervenit.  Tu  igitur  pro  tua  solitii  humanitate  curabis,  ut 
omnia  tutto(!)  ad  illiim  cum  tuo  commodo')  transmittantur.  Dum 
litec  scriberem,  rumor  quidam  Conto  allatus  est,  papam  bis  diebus 
esse  vita  functum;  quod  si  verum  est,  vel  ob  id  maxime  dolendura 
erit,  quod  difficulter  inveniri  poterit,  qui  velit  succedere.  Sed  mor- 
tui sepeliant  mortuos  suos.  Tu  vero,  mi  observandissime  domine 
Bullingere,  bene  vale  ac  reverendos  istic  patres  ac  fratres,  qui 
me  norunt,  ex  me  salvere  iube.  Clavennae,  tertio  idus  Decembris 
MDLIII.  D.  B.  deditissimus  Franciscus  Niger. 


Kevereiulo  domino  Henrico 

vando. 


ßullingern  suo  pliirimnm  obser- 
Tigiiri. 


„eonimodii''. 
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238.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

Zürich.  1553.  Dezember  10. 

Dank  für  die  Iwzeugle  Dieii.stwilligkeit.  Gesolienke  aiiztiiielinieii  verbieten  lliil- 
linger  die  (jeselze  und  sein  eigener  Sinn.  Versiclierung  .seiner  Uieiislwilligkeit 
und  nille,  der  evangeliselien  Waiirlieit,  soweit  irgend  nioglieh,  beizustellen. 

Ego  pro  tua  illa  in  me  propensa  voluntate  beneficiisque  cum 
per  D.  Vergerium,  tum  per  tuas  litteras  oblatis  fateor  me  tibi 
debere  plurimum.  Capitale  est  civi  Tigurino  vel  teruntium  acce- 
pisse  a principe  aliqtto.  Sum  autem  civis,  sum  et  legum  custos. 
8um  bitius  ccclesise  pastor  et  minister.  Dominus  lesiis  conferat 
mihi,  ut  sim,  quod  audio.  Peccatorem  et  indiguuin  tantis  muniis  me 
esse  fateor;  sed  interim  gratiam  consequutus  propensam  mentem 
habeo  faciendi  meum  ol^cium.  Utcuraque  vero  nec  civis  essem 
nec  huius  ecclesite  minister  neque  ullis  obstrictus  sacris  capitalibus- 
qtie  legibus,  animus  tarnen  meus  libertatis  ctipidissimus  necnon  et 
conscientia  mea,  qua  a puero  tranquilla  per  Dei  gratiam  usus 
sum,  a muneribus  horret  et  refugit.  Stepe  mihi  dona  ti  mag- 
natibus,  synceris  amicis  meis,  opima  sunt  oblata;  ego  vero  nunquam 
quicquam  a quoquam  accepi.  Contentus  sum  meo  stipendio  et.  quam 
possum,  frugaliter  vivo  fnigalitatemque  ineos  doceo.  Propediem 
pedein,  tjitod  dici  solet,  ponam  iit  Charontis  cymbam;  fere  enim 
peregi  vitte  annum  quinquagcsimtim.  Quod  reliiiuum  ergo  vitte  est, 
cogito,  si  dominus  Deus  meus  mihi  conce.sserit,  in  inediocritate  vel 
paupertate  mea  transigere.  Theologos  non  decet  in  hoc  seculo  the- 
saurisare,  decet  autem  moderata  vita  oniare  doctriiiam  servatoris 
nostri  lesti  Christi.  Nosti  attream  illam  divi  apostoli  Pauli  sen- 
tentiam:  ,Est  qumstus  magnus  fvaeßeta  ,wero  aviaQxdai.  Nihil 
enim  intulimus  in  mundum,  videlicet  nec  efferre  «luicquam  possu- 
mus;  sed  habentes  alimenta  et  tegumenta  bis  contenti  erimus.  Qtii 
vero  ditescere  volunt,  incidunt  in  tentationem“  etc.  et  reliqua,  qute 
nosti  ex  1.  ad  Timoth.  6.  cap.  Oro  sine  intermissione  Dominum,  ut 
non  tarn  ego  quam  omnes,  qui  in  evangclio  pratdicando  sernmus  Christo, 
pontifici  nostro  maximo,  et  ecclesise,  eins  sponste  sanctissima*,  sic 
prffii>aremur  a Domino,  ut  cum  apostolo  eius  semper  dicerc  possi- 
mus : „Didici  in  his,  in  quibus  sum,  contentus  esse.  Novi  humilis 
esse;  novi  et  excellere.  Ubique  et  in  Omnibus  institutus  sum;  et  sa- 
turari  et  esurire.  et  abundare  et  penuriam  pati,  omnia  possum  per 
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Christum,  qui  me  corroborat.“  Sic  loquebatur  vas  electionis  ad 
Philipp,  cap.  4.  Hsec  verbosius  forte  apud  te  non  in  alium  tinein 
expono,  quam  ut  animi  mei  institutum  cernas  et  non  existimes  hic 
a me  quicquam  heri  per  superbiam  aut  contemptum.  Prmterea  non 
ingratum  tue  benevolentife  experieris.  Sponte  et  ultro  in  omnibus 
piis  postulatis  tibi  inservire  paratus  sum  et  forte  fidelius,  quam 
solent  illi,  quos  tibi  ma.xime  obstrictos  putas.  Quoniam  vero  novi 
liberalia  ingenia,  nisi  mutuis  certare  possint  ofliciis,  ingemiscere, 
age,  reveronde  mi  domine,  iuva,  quantum  potes,  decertantes  in  eru- 
enda  et  asserenda  veritate  Christi  evangelica,  si  non  audatius,  certo 
ne  persequutione  crudelius  atterantur;  iuva,  ut  salutaris  illa  Omni- 
bus hominibus  veritas  aliquando  pure  principi  tuo  potentissimo  et 
regno  florentissimo  innotescat.  Scis  autem  te  hac  in  caussa  non  mihi 
soli  gratificaturum,  sed  ei  magis,  cuius  totus  es  anima  et  corpore, 
qui  te  creavit,  redemit,  vivificet  et  iudicabit.  Vale. 

Ki^’iihandlgcs  Konzf»pt  ohne  l'iderschrifl  und  Adresse,  jedoch  mit  drr 
nemerkunt;  zti  .\iifHiig:  „l>.  Bayunensi  episco|M>,  IG.  hcccml»ris  1553.“ 


239.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1.553.  Dezember  IH. 


.st.  A.  Z. 
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Rulliiigers  .Mahmiiig  scheint  ihm  lK?griindcl : er  dient  ilein  kiiiscrlii-hen  fic- 
sandten  nicht  mehr  als  Cljcrsetzcr.  Travers  will  in  Zin«!  die  .Messe  ahschaircn 
und  hat  dcshalh  Oallicitis  aufgerurdcrt,  dort  zu  predigen.  Dank  für  lieinüliung 
llullingers  wegen  des  Sohnes  des  Gallicius. 

S.  Literas  tuas  mihi  misit  D.  Baionensis  die  18.  Decembris 
suiumo  mane.  Prudenter  mones;  teneraus  rem.  Cajsareani,  crede, 
nihil  efficient  in  nostris  Fcederibus.  Quod  ad  me  adtinet,  desii 
illius  agere  interpretem  literasque  eius  mihi  oblatas  renui  visere, 
quod  olfecissem  plerisque  me  istiusmodi  non  coinmendari ; non  loquor 
de  1).  Baionensi,  sed  alias(!)  subintellego.  loannes  Traversius 
noster  excitatus  a somno  agit  de  missa  abroganda  Zuzii,  ubi  habi- 
tat,  eaque  de  causa  literas  bis  diebus  misit  ad  me  rogans,  ut  illuc 
usque  pergam  aliquot  hebdomadas  ad  concionandum ; neminem  enim 
habent,  qui  pra*dicet  publice  Christum.  Promisi  me  facturum  coii- 
senciente  ecclesia  raea.  Ille  tarnen  multum  poterit;  plurimi  enim  al> 
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eo  pendent.  Pro  tilio  gratias  ago;  niittaui  eum  post  Triuni  Reguui 
fcstum  circa  medium  mensis  lanuarii  meo  xre.  Si  tiet  aliquid, 
gratiic  Deo;  sin  minus,  nihilominus  meo  sumptu  rivet  illic,  quam- 
diu  potero.  Amici  omnes  valent.  Legam  eis  literas  tuas,  iis  quidem, 
quos  tute  nosti  et  scmper  salntas.  Cave,  credas  me  minus  continen- 
tem  esse  arcanoruin.  Vale,  virorum  colendissime,  et  Philippum 
luum  redamare  non  desine.  Si  quid  erit,  poteris  semper  iubere. 
Ex  Curia,  summo  inane  diei  18.  Decembris  1553. 

Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

V'ere  mugiio  viro  D.  Heiiirycho  Bullingero,  doiiiino  »uo  bouis- 
(jue  oinaibuK  colcmlissiino.  Tiguri. 

I)  Vgl.  über  den  Iiiliult  %uii  liiiiliiigers  SclireilxMi  au  Gallicius  nuten 
Nr.  241. 


St.  A.  Z. 

K II  '«»,  142. 


240.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1.553.)  Dezember  20. 


Kr  v<;r.s|jriclit,  weiiu  llizzio,  dem  Gallicius  ganz  ergelieti  ist,  iliiu  mehr  Mii.s.««' 
bisst,  eiugi'liemler  zu  autwurleii.  und  erinnert  liullinger  an  da.s  pauliiiisclie  Wort 
„von  ilcr  Steuer,  die  ilen  Heiligen  ge.scliielit“. 

S.  Quoniaui  non  solemtis,  cum  bac  fasciculi  literarum  aut 
cursores,  quiRoma  aut  Venetiis  veniunt,  sivo  interdiu  sive  noctu 
commeent,  eos  remorari,  brevior  ero,  et  cum  prinium  per  hunc 
Rizzium  — ciii,  ut  obiter  id  dicani.  tuus  Qalitius  totus  est  ad- 
dictus;  atqui(?)  non  übet  plura  addere,  ut  ne  ipsi  quidem  nolui 
ea  de  re  quiequam  meo  nomine  dici.  Appositissime  pars  illa  lite- 
rarum tuarum  me  admonuit,  quid  de  quoquam  sperai'e  deberem: 
„Et  tarnen  in  me“,  inquis,  „plus  tibi  fidei  repositum  erit  quam  in 
eis,  quos  tibi  valde  esse  obstrictos  putas“,  — sed  si  per  Rizzium 
licebit,  respondebo  Uteris  ita,  ut  de  intimis  quoque  sensibus  meis 
aliquid  cognoscas.  Ut  felicem  te  esse  et  ramm  quendam  hominem 
literat  tute  ostendunt,  sic  aliis  non  oinnem  alicuius  luudis  occasio- 
Item  pratripere  debent.  Interim  memineris,  quid  D.  Paulus  Miyiav 
ztV  rois'  ayioi-i;  vocet,  et  non  omnes  homines  fructum  aliquem  ex 
eo,  quod  liberaliter  faciunt,  sperare.  — Nihil  est  novi  ex  Italia.  Cum 
erit  alitjuid,  vel  in  maximis  occupationibus  faciam  te  certiorem,  sed 
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s«;mper  hac  apposita  nota,  quod,  nisi  ociosus  ero,  dictabu  et  bre- 
viter  mea  manu  capita  rerum  indicabo.  Ex  rumore  postea  plenius 
bauries.  Vale,  vir  amplissime.  Curiae,  XIII.  calendas  lanuarii. 

Tuus  lobannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

DoetieHimo  viro  doinino  Henrico  Bullingero,  ecclesiae  Tigu- 
riuiE  miiiistro,  ainico  cbarissimo.  Tiguri. 

Der  JJrief  ist  mit  Ausnahme  lier  Adrt'sse  oig^Mihandi^  goscliri«*hen  und 
|iild<‘(  dit‘  Antwort  auf  Nr.  238,  wiMiundi  di«‘  .lahi*?.ahl  lM>.stimriit  ist. 


241.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse.  ^ 

E II  366,  176. 

/ürich.  1.553.  Dezember  21. 

riiiM*  Hoiiioti  lirii'f  an  tialliciiis,  wurin  or  diesaii  ^»^warnlf  Hizzio  Oinnslt»  zu  leisten, 
l iier  die  „Steuer,  die  den  üeili|'en  gesehiehl“;  in  seiner  Art  kann  aueli  Ou  Fraisse 
sie  Unsten,  wenn  er  sicli  der  Heforiniorteii  in  Frankreich  aiiiinnmt. 


S.  D.  Ipse  mihi  Gallitius  sua  sponte  retulit  factum  se  esse 
Uizii  interprctem.  Proxiniis  ergo  meis  admonui  bominem,  videat, 
quid  agiit.  atque  utinani  ineain  tibi  exhibuisset  epistolani!  Imo,  ne 
quid  apud  te  dissimuleni.  iiionui  Rhetos  fecisse  cunsultius,  si  ab 
initiuetiania  regisabstinuissent  ftedere  at<]ue  ita  sibi  suam  retinuissent 
libertatem  integram  et  illibatam,  id  quod  tum  diligenter  monuerim, 
cum  adhuc  in  consultatione  esset,  ftederene  conveniat  eoalescere 
c.um  rege  an  non  conveniat.  Quoniam  vero  cum  rege  sacramento 
etiam  interposito  pepigerint,  iniquissimum  fore  porro  violare  fidem 
sacramento  confirmatam,  nisi  forte  commoda  et  honesta  aliqua  ra- 
tione  bonariue  cum  regis  gratia  ad  avitam  libertatem  pertingere 
liossint.  Cteterum  hoc  adeo  non  quterere  Rizium,  ut  potius  cogitet 
et  perfidos  reddere  Rlietos  novisque  et  atque  periculosis  aut  etiam 
deterioribus  implicare  nexibus  aut  eerte  dissidio  inter  Rhetos 
excitato  ipsoruui  magno  malo  domini  sui  salutem  quatrere  atque  ea 
in  re  ut  aulicum  et  vere  vertumnum  pertinacissinie  domini  sui  ne- 
gociuui,  non  Rhetor  um  pacem  et  incolumitatem  agere  etc.  Ad 
biec  respondet  ille  postreniis  suis  literis  18.  huius  datis  desiisse  se 
agere  interprctem  et  ideo  literas  eins  pro  more  ohlatas  remisisse 
etc.  Quamquam  vero  nunquam  quicquain  in  meis  literis  de  huius- 
modi  negociis  tecuni  egerim,  quia  tarnen  video  te  Gallitii  facto 
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adiuodutn  esse  commotum,  ut  tranquilliore  fruaris  animo,  tibi,  in- 
quani,  in  bonuin  hcec  scripsi  hactenus.  — Quod  reliquum  cst,  memini 
probe,  quid  divus  apostolus  Paulus  vocet  loytav  fig  rot'»’  äyiov^, 
collectani  et  contributioneni  in  sanctos,  nimirum  erangelii  causa 
exules  atquc  extorres,  denique  persequutoruin  sevitia  Omnibus  exu- 
tos  facultatibus  iamque  esurientes  inediaque  quasi  pereuntes.  Insu- 
perabilis  omnium  ludteoruin  sajvitia  odio  Christi  servatoris  inflam- 
luata  tantuin  non  in  confessores  noininis  Christi  insaniebat,  in 
Syria  inaxirae  ac  in  ipsa  Hierosoly moruin  urbe,  in  qua  prope- 
modum  rerum  poiiebantur.  Plures  ergo  tum  ecclesia-  dabat  exules 
ludma  quam  ipsa  Koma.  Quam  ob  rem  Christi  apostolus  Paulus 
a Romanis,  ut  videre  est  in  cap.  ad  Roma.  15.,  petebat  pro  mi- 
seris  et  perscquutione  oppressis  subsiditim.  Hoc  ipsum  postulabat 
et  a Corinthioruni  ecclesia,  sicut  legiiuus  l.Cor.  16.  et  2.  Cor. 
8.  et  9.  cap.  Ibi,  inquam,  diserte  collecta;  in  sanctos  meminit.  Hic 
ergo  nec  tibi,  mi  domine,  neque  ulli  laudem  pneripuero.  Landein 
merentur  apiid  Deum  et  liomines,  quicunqiie  suis  facultatibus  ex- 
torres propter  Christum  iuvant,  et  sperare  omnino  licet  fructuni, 
et  uberem  quidem  illum,  ex  beneficentia  et  liberaliüite  ipso  salva- 
tore  nostro  dieente:  „Qui  recipit  iustum  nomine  iusti,  mercedem 

iusti  accipiet“  et  „Quicunqiie  ad  bibendum  dederit  uni  ex  pusillis 
bis  poculum  aquai  frigidte  tantum  nomine  discipuli,  amen  dico  vobis. 
non  perditunis  mercedem  suam.“  Proinde,  etiamsi  ti?  nihil  eroga- 
veris,  in  hoc  autem  totus  fueris,  ut  ne  illis,  qui  in  Gallia  vere  in 
Christum  credunt,  opes  eripiantur  et  eiiciantur  in  exiliura,  plus 
te  erogavisse  putavero,  quam  si  eiectis  multas  partiaris  inyriades 
sestertiorum.  Hmc  syncero  animo  tibi,  colendo  domino  meo,  scribo. 
ut  praeveniam  tuam  responsionem  et  hac  parte  illa  to  levem  ino- 
lestia.  Neque  enira  cxistimabis  me  prolixas  a tua  humanitate  literas 
postulare.  Satis  mihi  fuerit,  si  capita  modo  rerum,  quod  te  factu- 
rum  porro  dicis,  consignaveris.  Vale  in  domino  servatorc  nostro, 
qui  fa.xit,  oro,  ut  hic  annus  fadicissimis  tibi  auspiciis  ineat  et  multo 
cxeat  fadicioribus.  Tiguri,  21.  Decembris,  anno  1553. 

Tua-  pramtantiie  deditus  Henricus  Bullingerus. 

Ki^rnliandigcr  fCntwiirf. 
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242.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  15.53.  Dezpinher  81. 

Krnmliming,  mif  ijciii  iH-lretcm-ii  Weg  weiterzuscliriMtPn,  dii'  .Mfsso  gmiz  mir/.ii- 
gelK'ii  tiiid  rta.s  AlM'ixImalil  HnziiiK'limPii.  Kiilliiiger  spmli't  Tnivcr»  »pii»'  Ix-idpii 
1‘n-digtpii  „Von  dem  IipM.  Xnclilmidil“  nl»  XpiijidirsgpscliPiik. 

S.  D.  D.  Philippus  Gallicius,  vir  peregregiu»,  fidelis  ac 
singularis  Christi  minister,  nuper  ad  me  scriptis  litteris  tuam  illam 
paratam  ergo  reformationeiu  solidam  et  sineeram  predicavit  volun- 
tatem.  Ab  eo  tempore  non  desino  pro  te,  vir  colendissime  et  frater 
charissime,  deprecari  Dominum,  ut  spiritum  tuura  adaugeat  et  con- 
firmet  in  omni  bono  et  ad  finem  optatuin  conatus  tuos  deducat, 
quo  glorifieetur  nomen  eins,  sanctm  anini.T  et  bono  exemplo  plu- 
rim.-c  ad  sanctam  imitationera  commoveantur.  Pergc,  mi  Domine, 
ambulare  in  via  Christi;  reeede  a viis  Antiehristi.  Si  uspiam  de- 
solatio  abominationis  relucet,  in  missa  omnium  maxiine  relucet. 
Tota  enim  Christi  institutio  per  raissain  liorribiliter  est  eorrupta, 
ita  ut  mirer  ex  doctis  superesse  aliquot  non  malos,  qui  non  totis 
animis  e.xsecrentur  missam.  Christus  ascendit  ad  coelos,  ubi  vult 
adorari  ad  dexteram  patris:  missa  exhibet  illum  adorandum  sub 
specie  panis,  quod  ipse  Dominus  futurum  prmdixit  Matth.  24.  Christus 
seiuel  passus  et  oblatus  est,  non  offertur  amplius;  oblatio  enim 
eins  efficax  est  omnibus  in  seinpiternum : in  missa  vero  a fu'dissimo 
mortalium  dicitur  imniolari  quotidie.  Christus  dcdit  panem  et  rinum 
et  iussit  edere  et  bibere  cum  gratiarum  actione  in  sui  memoriam : 
sacerdotes  pro  fidelibus  edunt  et  bibunt,  imo  cum  sacrainentum 
panis  edendum  pr.T*bent,  poculum  rapiunt.  Christus  dixit  fideles  a 
morte  in  vitam  transire : missarii  pro  fideUbus  iiiortuis  oiferunt  non 
tantum  sine  prascepto  Dei,  sed  contra  pra'ceptum  Dei.  Horrenda 
alia  multa  sunt  in  missa.  Perge  ergo  deiicere  illam  Christi  extre- 
mam  blasphemiam,  restitue  sacrosanctam  cumain.  De  ea  habui  duos 
bic  sennones,  quos  impressos  hic  tibi  strenae  loco  mitto  orans  Do- 
minum, ut  hunc  annum  velit  tibi  tuisque  auspiciis  inire  felicibus, 
exire  autem  multo  felicissimis.  Dominus  Christus  lesus  conservet 
te  et  tuos  in  .Tternuin.  Tiguri,  21.  Decembris  1553. 

Bullinger  US  tuus. 

iiitegerrimo  viio  I).  louiiiii  Traversio,  Tzuzii  domino,  amico 
»uo  .synrerissimo.  Diiiitur  D.  Gallitio  procuraadsp. 


.\  l’orla, 
Msc. 
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243.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

('iir.  (1553.)  Dezfiiibi-r  26.  und  29. 

Sl.  A.  Z.  1. 

K II  3(>5.  156.  ßiit,.  i„,|  f’|i,.|iiiiltliiiij:  ciiif.s  l’.ikoles  aus  Veiitslij.  an  Voi-gnrius.  Din  l«Mmeser 

haben  eiin»  xweifaolie  Niederlag»*  erlitten. 

S.  Quouiaiii  hic  fasciculus  D.  Vergerio  inscriptus  iam  bi- 
(luum  bic  ha;sit  et,  qui  Venetiis  attulit,  esse  abciiius  niomenti 
atiiruiat,  ad  te  mittendum  putavi,  ut,  si  qua  ratione  potes,  Tubin- 
gam  perferri  eures.  Non  iinplico  te  iiiea  sponte  iis  curis;  sed  dum 
eoinmuiti  ainico  inservire  cupio,  cogor  minorem  occupatiouum  tua- 
rum  rationem  habere,  quam  alioquin  mea  causa  facerem.  — Scriptum 
est  mihi  acceptam  esse  a Genuensibus  duplicem  cladem,  alteram 
terra,  dum  S.  Florentium  expugnare  uituntur,  alteram  mari  tri- 
remibus  quiiique  naufragio  amissis.  Vale.  Festinaiitissiine,  Curia;, 
7.  calendas  lanuarii. 

Tuus  lohaiines  Fraxineus,  episcopus  Bayoiieiisis. 

TloctiRsinin  viro  D.  Heiirico  Bullingero,  ecclesisn  Tigiiriiiw 
miiiistro,  umico  cliarissimo. 

Die  .VilrnsM-  ist  von  andi-roi'  Hand  licigeliigl.  — Din  rnliinnüe  Julinalil 
ist  mit  Siclinrhnit  /.n  nrgäiiznn,  vgl.  ilin  liniiinrkiiiig  lliillingnrs  auf  itnr  Uück- 
sniln  «Ins  llrinfns.  ilnii  Du  Kriiis.sn  am  4.  Dnznnitinr  1.5.54  an  ihn  rinlitnln,  unten 
.Nr.  277. 

SL  A.  /„  2. 

K(l3tö'135r.  Yf  rcfiitfciiijrt  sieh  wegen  der  über  (lallieius  g<daiieii  .\usseriing  und  verteidigt 
das  fraiiMisisetu*  Bündnis.  Beteurung,  dass  seine  Wollt*  iilier  „die  Steuer,  die 
den  ileiiigt'ti  gt'seliieht*',  elirliili  geiiu'iiit  gewo.sen  seien. 

S.  Ainantissimis  literis  tuis  laconice,  quuiiiam  ita  vis,  respon- 
tlebo.  Xoii  puto  ex  epistola  iid  te  mea  animadverti  potuissc  me 
admodum  Gallitii  facto  connnotum  ftiisse;  leniiis  nihil  a me  scribi 
potuit,  idque  adeo  non  tarn  mea  quam  ipsius  causa;  ita  vulgi  ser- 
monibus  iactabatur.  Nam  pra-terquara  quod  ipsius  muneris  res  non 
erat,  miror  eum  non  cohorruisse,  cum  scriberet  Ciesarem  petere 
a Rh  setis,  ut  Hisiianum  et  Italum  militem,  idijue  pacta  ducen- 
torum  tioreiioriini  mercede,  hac  transire  jiatiantur,  ut  omittam  id, 
ut  tu  gravissime  .scribis,  contra  ftedtis  et  iusiiirandum  esse  et  magno 
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astu  quf»ri,  ut  ab  Helvetiis  disiungantur.  Non  vereri  labeiii  illam 
et  vastitatem,  moris  deniqiie  patrii  et  oniniuin  institutorum  confii- 
sionem!  Quod  a vertendis  adversarioruui  scriptis  nunc  abstinent, 
audio  id  propterea  fieri,  quod  ei  maligne  tot  dieruni  nierces  per- 
soluta  sit;  malo  tarnen  credere  eum  sua  sponte  et  alia  ex  causa 
fecisse.  Sed  de  re  ad  me  nihil  pertinente  nimis  multa.  — Nihil  novi 
ad  aures  meas  accidit,  quod  te  fcederum  cum  rege  Cliristianissimo 
dissuasorem  fuisse  scribis.  Pra>clara  sunt  illa  vestra.  sed  ut  Lacon 
ille  dicebat,  civitatis  indigent;  non  oinnes  homines  sic  ab  externa 
iniuria  muniti  sunt,  ut  nihil  aliorum  opibus  indigeant.  Scis,  quam 
8»pe  in  Athenienses  vulgjitum  sit  animos  tantum  cos  ex  priore 
fortuna  servare,  pcrinde  ac  si  dicerent  prudentis  esse  paululum  a 
rigiditate  illa  deflectere,  ut  libertatem  et  alia  honesta  tueri  possit. 
Utcumque  se  res  habent,  a tot  annis,  ex  quibus  foedera  inter  nos 
inita  sunt,  nihil  a nobis  factum  est,  quod  culpari  possit.  Vos’omnes 
semper  complexi  sumus  ut  fidelissimos  amicos,  patria’  vestra?  com- 
modis,  saluti  et  honori  semper  studuimus.  quod  iiiagis  ac  magis  in 
futurum  nos  facturos  esse  spero.  — Quo  ad  te  animo  ntgi  loylai  aliis- 
que  ad  eain  rem  pertinentibus  scripserim.  ipse  Dominus  novit;  sed 
nihil  addo,  quod  imbutos  esse  animos  vestros  ea  o])inione  videam  nos 
omnes,  qui  principihus  inservinuis,  vertumnos  esse  nihilque  pensi 
habere.  Ut  Catul(l)us  ait,  mi  Bullingere,  non  esse  aliquem, 
quem  in  re  aliqua  Suffenuni  es.se  non  videas,  vereor  ne  plures 
sint  in  aliis  functionibus  vertumni,  quam  tu  existimes;  ita  e tui  animi 
candore  de  aliis  fortasse  iudicas.  Cum  vita  nostra  exposita  sit  tot 
hominum  sermonibus  nos(iue  in  tot  aneipitibus  negotiis  versemur, 
si  obtinemus,  ut  nihil  iraprobum  nobis  ne  in  inaledicti  quidem  loco 
obiiciatur,  est  mea  sententia,  quod  nobis  gratulemur.  Nam  sic  semper 
censui:  Deum  esse,  qui  perfectus  sit  uncbque,  supra  Deum.  qui  om- 
nia  dicta  et  facta  sua  sic  omnibus  probet,  ut  calumnia?  diyyiia,  ut 
Plutarchus  vocat,  omnino  effugiat.  Te  vero  ut  probum  virum  et 
raro  quodam  animi  candore  semper  et  admirati  sumus  et  aliquo 
honesto  officio  demereri  nobis  studuimus.  Hsec  dictavi  festinantis- 
sime,  tantum  non  admisso  equo,  ut  nascenti  incendio  multis  in  locis 
occurram.  Vale.  Curiae,  4.  calendas  lanuarii. 

Cum  fasciculo  Vergerii  literas  tuas  accepi;  curabo  omnia 
diligenter.  Non  satis  potui  intelligere,  numquid  nuncio  exolvendum 
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restet.  Ut  nie  facere  voles,  ita  faciain.  Absit,  ut  te  vel  Verge- 
riuin  nosfruin  sumptu  gravein. 

Tuns  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissinio  viro  doinino  Heiirico  Bulliiigero,  ecclesite  Tigu- 
riiue  miniKtro,  amico  cIiariNBiino.  Tiguri. 

Nur  ilii“  riitcrsclirin  ist  eigenhändig  gesclirielien.  In  Betreir  der  fehlenden 
Jahrzahl  gilt  ilie  /.inri  vorangehenden  Brief  geinaehte  Bemerkung,  vgl.  auch 
inhalllieh  Nr.  240.  241  und  244. 


Sl.  A.  Z. 

K II  .‘«iö.  137f, 


244.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

Zürich.  (1554.)  Januar  5. 


Befriedigung  iilier  die  Haltung  des  Oallirius.  ClM'.r  das  Verhältnis  Zürichs  zum 
französischen  König.  Bullingers  Meinung  ist  keineswegs,  ilass  alte  llötliiige 
unbeständig  und  skrupellos  seien,  und  er  weiss.  da.ss  auch  unter  den  l’redigern 
des  Evangeliums  solche  l.eute  vorkonnnen.  Versicherung  seiner  Ergehimhcit. 

Politische  Nachrichten. 


Secesseraiii  paululura  in  rus ; interim  tuaj  allatw  sunt  litterae, 
domine  reverende,  quas,  cum  hodie  redissem,  domi  nieat  inveni.  Legi, 
qute  de  Philiiipo  scripsisti,  in  quibus  id  maxime  probo,  quod  a 
re  nihil  ad  se  pertinente  abstinuit.  Bene  res  habet,  cum  quisque 
in  ea  se  exercet  arte,  quam  didicit,  ac  intra  sui  se  officii  metbas 
continet.  Nondiini  vero  causas  expostii,  miiltas  et  magnas  qtiidem 
illas,  ob  quas  non  ego  soltis,  sed  iunumeri  alii  viri  boni  et  prudentes, 
ijuibtiscum  conferri  mea  prohibet  tenuitas,  iudicarunt  nec  e regis 
commodo  nec  e civitatis  nostra;  bono  et  incolumitate  fore  taUbus 
(■(cderis  capitibus  cum  rege  coalescerc,  qiialibus  ultimo  illo  foidere 
socii  nostri  cum  rege  coniuncti  sunt,  neque  video,  cur  etiam  nunc 
commemorare  debeam.  Interea  a rege  non  aliena  est  prorsus  iiostra 
respublica,  utpote  qua-  pacem  et  amicitiam  cum  ipso  singulärem 
liabet.  Agnoscit  ha*c  beneficia  ab  inelyto  illo  regno  et  regibus  po- 
tentissimis  accepta;  sed  et  ipsa  sic  se  pace  et  bello  gessit,  ut  vitu- 
perari  non  possit.  In  beneficiis  priestandis  maior  est  regis  optilen- 
tissimi  felicitas  et  minor  reipublicte  nostne  facultas,  quam  qua*  ex 
pari  vel  debeat  vel  possit  cerbire  vobiscum.  Libenter  ergo,  ut(?)  qui 
patriam  meam  diligo  ex  animo,  legi  illud  tuum : „Vos  omnes  semper 
complexi  sumus“,  et  patritc  iiostr®*)  commodis,  saluti  et  honori 
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studnisse  semper,  quod  magis  ac  magis  voa  facturos  spcreiis.  C'erte 
ca  cst  gentis  nostne  hnmanitag  et  gratitudo,  ut  et  ipsa  pro  suis 
viribus  amicos(V)  sit  favore  mutuo  prosequntura.  — Nunqiiam  ego 
iudicavi  onines  in  aulis  principum  degentes  esse  Protbeos  et  nuHos 
eorum  quicquam  pensi  habere.  8i  probe,  quid  proximis  scripseriin, 
expeuderis,  neqiiaquam  universalem  illam  recollegeris.  In  aula 
Aegyptiaca  invenitur  loseph,  vir  incomparabilis,  in  virtute  qua- 
vis  excellentissimus.  In  regum  luda  et  Israel  palatiis  magna  qui- 
(leui,  ut  in  umnibus  orditiibus,  depravatorum  hominum  colluvies  et 
mille  fraudibus  et  curniptelis  instructa  redundabat;  sed  simul  coha- 
bitabant  principibns  prieclara  omnis  pietatis  et  sapientix  lumina. 
ln  aula  Babylonici  regis  excellit  cum  sodalibus  suis  Daniel;  in 
regia  Persarum  et  Medorum  Mardocheus  et  Nehemias  appa- 
rent.  Nec  dubito,  quin  suos  habeat  cultores  Dominus  in  oinnium 
regum  et  principum  huius  etiam  corruptissimi  seculi  postremi  aulis, 
ac  tibi,  quem  alioqui  non  novi  propius,  ex  animo  opto,  nt  in  honim 
quoque  sis  numero,  quem  ex  litteris  ad  me  mensibus  iam  aliquot 
scriptis  iudico  huminem  esse  et  litteris  et  facultatibns  heroicis  a 
Deo  instnictum  non  vulgariter.  Dominus  concedat  tibi  bene  uti 
tuis  illis  a Deo  acceptis  muneribus.  Porro  in  mca  functione  adeo 
mihi  nec  Suffenus  sum  nec  Mevius,  ut  cum  sc[ru]tatissimo(?)  Chri.sti 
apostolo  subinde  clamitem:  „Nullius  intidelitatis  in  meo  munere 
mihi  couscius  sum;  sed  ideo  non  iustiticatus  sum,“  non  quod  cum 
electissimo  Dei  organo  [recidjivuin  me  huminem  conferam,  sed  quoil 
libere  agnoscam,  tanto  me  inperfectiorem  esse  magisque  obnoxium 
peccatis,  (juanto  sum  apostolo  Christi  excellentissimo  inferior.  Ag- 
nosco  plures  inter  eos  quoque,  qui  evangeliuin  Christi  annunciare 
et  ministri  exccllentes  ecclesia-  videri  volunt,  esse  vertumnos,  quam 
profcctui  evangelii  conducat,  dum  illi  quidem*)  iam  huc,  iam  illuc 
inclinant  ac  de  eadem  re  non  ea,  qua  decebat,  constancia  loquun- 
tur.  Cicterum  non  ignoras  ex  historiis  ecclesiasticis  istud  non  nunc 
primum  fieri  et  apostolos  de  eadem  re  graviter  esse  conquestos,  ita 
tarnen,  ut  noluerint  hoc  fraudi  esse  hdelibus  et  ipsi  salutaris  vcri- 
tatis  negotio.  „Numen  est,“  inquiunt,  „Domini,  ut  veniant  oftendi- 
eula;  sed  v»  illis,  per  quos  veniunt.“  Te  vero,  qui  me  ut  probuin 
virum  admiraris  et  honesto  aliquo  officio  demereri  sludes,  amo  et 
honestis  officiis  vicissim  demereri  conabor;  sed  et  gratias  pro  illa 
tua  benevolentia  ago  maximas,  Dominum  ex  animo  deprecans,  spi- 
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ritum  suuin  mihi  conferat  adaugeatque,  ut  ipse  me  et  mea  opera 
studiaque  probet,  et  in  vera  probitate  conservet  me,  ne  iinquam 
reprobus  efficiar.  — Nihil  restat  exolvendum  tabellioni,  nec  ullis  me 
aggravas  sumptibus;  Vergerius  noster  omnes  illos  sumptus  fecit. 
lactant  Ctesareani  suam  esse  factam  Angliam,  idque  per  despon- 
sationem  reginte  et  Hispani,  ac  re  vera  scribunt  ad  me  Aiigli 
hanc  nupsisse  Philippe,  illi  Coroebo.  Addunt  htec  artibus  et  pru- 
dentia  Reginaldi  Poli  facta  esse  mediante  legato  pontificis,  cuius 
eiusdem  blanditiis  et  hypocrisi  Gallorum  rex  perducendus  fuit,  si 
modo  nunc  non  sit  perductus.  in  'pacis  conditiones  Ctesari  com- 
modas,  ac  agi  iam  nunc  de  pace  concilianda  ideoque,  si  non  modo 
sit  conciliata,  rusticum  Helvctiorum  militem  ex  Allobrogibus 
domum  esse  missum.  Prseterea  consultari  modo  de  concilio  Tri- 
dentino  pro  voluntate  Cicsaris  et  papa;  redintegrando,  quod  et 
Gallorum  rex  sit  consensurus,  forte  ut  Cmsaris  iuvet  pertinaciam. 
Breviter:  res  omnes  Ciesaris  sapientia  sic  temperandas,  ut  brevi 
sit  et  Gallorum  rex  futurus  et  Helvctiorum  domitor  atque  vas- 
tator,  papismi  deniquc  assertor  in  integrum  et  luminis  evangelici 
extinctor,  forte  et  inferorum  debellator  et  plus  ultra.  Ego  securus 
in  hisce  triumpbis  Caesareanoriim  certo  novi  regnaturum  in  suis 
Christum,  utcunque  interim  sieviaiit  persecutioues  ad  finem  usque 
seculi.  Dominus  lesus  servet  te  incolumem  iiniina  et  corpore.  Tiguri, 
5,  lamiarii. 

Kii2ciihäiHli];(>r,  sehr  flürlitig  geschrieU^nor  iitid  nicht  imnu'r  mit  Si<‘lierhcit 
zu  pnlzitTcrmicp  Kiitwnrf.  (hiterschrift  uiul  Adresse  fehlen;  (Um*!i  kann  über  den 
ririefschrciher  uinl  Adn*ssalen,  wie  über  di«*  fehlmnle  .fahr/ahl  kein  Zweth'l 
h«‘rrschen,  vpl.  Nr.  243,  2.  — Ks  scheint  „vcslr.»*“  z«i  stellen.  — |n  drr 
Vorlng«*  „illn  (luidani“  (?). 
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245.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1554.)  .faiiusr  12. 


Flizzio  hat  sich  zornig  entfernt,  Politiscli«»  Nacliriehten.  Ihi  I misse  beteuert 
seine  unverandeiie  Krgebenheit.  (hillicins  hat  die  Antwort  Hizzius  an  «11«^  flrei 

Bünde  geschrieben. 


S.  Novi  hic  nihil  est  nisi  Ri/zium  discedere  iratiorem,  quod, 
qu.m  volebat,  non  perfecerit.  Audio  niarcbioneni  in  .aliquas  terras 
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cotu’ossissc,  ut  vires  reparet.  De  triuniphis  Oa-sarinnoruiu  quod 
scribis,  audio  libenter,  ut  vos  omnes  intelligatis,  quid  in  aniiiio 
habeant;  et  non  prudentia  Ca-saris,  sed  casu  mirabili  ha-c  eis  spes 
affulxit,  quam  video  in  dies  minorem  tieri.  Potest  et  numen  Spiri- 
tus illos  parvulo  lapsu  infringere.  De  excusatione  tua  nihil  addo, 
tantum  me  neque  excanduisse  neque  unquam  commotum  iri,  si  tu 
vel  alius  falso  sibi  aliquid  de  me  persuaserit  aut  se  mibi  pneponat 
suaque  sola  pulclira  esse  initet.  Illud  hominis  est  vitium,  quod  vix 
magna  prudentia  vel  minimum  corrigi  possit.  Ut  Dominus  dixit 
suttieere  suam  cuique  diei  molestiani,  satis  est  me  onus  nieum  por- 
tare  neque  valde  sollicitum  esse,  quid  exterius  accidat.  Tibi,  si  qua 
in  re  possim,  videbis,  quam  prodesse  et  inservire  cupiam  eruditionis 
et  pietatis  tme  merito,  qua‘  se  minime  fucatani  aut  Suflfenicam  ex- 
hibet.  Vale.  Curia“,  12.  lanuarii. 

Nolo  tc  ignorare  Rizzium  obtulisse  X*.  huius  incnsis  ainani- 
lentissimara  respousionem  ad  ea,  qum  illi  DD.  Rha'torum  nomine 
diota  fuerant,  atque  eam  scriptam  (rallitii  tui  manu.  Vertumni 
id  esse  an  Mercurii  dicas? 

Tuns  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissinio  viro  D.  Henrico  Bullingero,  cccle.<ia“  Tigurinn- 
ministro,  iimico  chiirissimo.  Tiguri. 

Nur  ilie  l’iitersrlirin  ist  ei(j<“iiliäiiilit!  iH-igefiigl.  — l-ür  die  Itesliimiiimg 
der  fehlenden  J,slir/.iihl  vgl.  oben  die  liemerkung  zu  Xr.  “246.  1,  sowie  den  An- 
fiuig  von  Xr.  24R. 


246.  Philipp  Qallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1554.  Junuur  16. 


St.  A.  Z. 

K ri  .%5.  r)22. 


Dmik  für  FJriofe  lUilIingcrs  und  Sulzors  (in  Mn.scI)  in  der  Angclegcidieit  th's 
jungen  Galliriiis.  Midlingors  Brief  und  Br^'diglnn  für  Tnivcrs  sind  diesem  zuge- 
stellt  wonlen.  Cher  den  Stand  <ler  Befunnation  in  Zuz  gibt  ein  l»eige!egter  Brief 
von  Travers  Auskunft.  Fnrtselirill  der  B(*fornmlion  ini  Kngadin.  Vielleicht  Hesse 
sich  Abschaffung  der  Mes.se  und  der  Kanoniker  im  (ioHt^shaushiind  dimdiselzen. 
Ther  Rizziü  und  Du  Kraisse.  Ber  Bi.s<*hof  hat  die  rraueii  aus  der  Stadl  auf  tlt*n 

Hof  eingelatlen. 

S.  (^uas  ad  me  inisisti  litcras,  novissime  accepi  uiia  cum  D. 
Sulcori,  pro  quibus  tua*  humanitati  gratias  ago  atque  liabebo 

Qaellfn  zur  Sebnreizer  0<*Kchtchte.  XXtll.  2‘> 
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magnas;  ex  illis  t'iiim  videre  licet,  qua  tide  egeris  2»ro  nie,  nec  du- 
liilo,  quin  utiles  sint  futune  puero  nostro,  quem  volonte  Deo  videbis 
istic  proxinio  oftiduo,  litene  tum  commendacionis,  si  non  statini, 
saltein  post  tenijius  aliquod,  quum  non  inconmiode  fieri  poterit,  ut 
eapio  ex  literis  illius.  Dei  suinus;  is  lucruin  obiiciet,  cui  ac  quaiido 
voluerit.  Accepi  eciam  priores  tuas  literas  ad  me  necnon  et  ad 
J oannem  Traversura  scrijitas  una  cum  libello  sermonum  tuonini, 
quem  diligenter  ei  misi,  qui  et  redditus  est  illi  cum  literis  tuis. 
Coiistans  pergit  esse  in  cepto.  Quo  in  statu  autem  res  sint  illi. 
percipies  cercius  meliusque  ex  epistola  ijisius  ad  me  missa,  quam 
oll  hoc  Visum  est  ad  te  rnittore.  Intra  mensem  abolita  est  missa 
et  in  alia  quadaiu  Ingadinai  mem  coinmunitate,  non  tarnen  sine 
maxima  contencione.  Sacrificuli  hic  Curia*  in  cathcdrali  ecclesia 
sua  tiraent  sibi,  quod  nescio  quis  eis  dixerit  me  satagere  de  extir- 
panda  et  ipsorura  missa  canonicisque  abolendis.  Certe  non  ita  difti- 
eile  factu  hoc  luerit,  si  modo,  qua*  ‘)  missam  abrogarunt  communi- 
tates  in  Fn'dero  nostro  Domus  Dei,  audenciores  essent  et  acriiis 
a concionatoribns  excitata'  rem  adgrederentur.  Flures  enim  maior- 
qiie  jjurs  essemus,  maxime  nunc  adcedente  nobis  Zutzio  T ra- 
versii.  (Quidam  hoc  tentarc  detrectant,  quod  multai  pensiones 
canonicis  dentur  ex  regionibus  Caäsaris,  verentes  illas,  si  abrogetur 
missa,  amplius  non  datum  iri,  quum  tarnen,  qua*  illinc  proveniant, 
aulerant  sibi  canonici  Cicsarcani.  Et  quid?  propter  pensiones 
rctinebimus  missam?  ut  babeamus,  pergemusesse  iiupii?  — loannes 
Angelus  Hicius  jirorsus  nihil  obtinuit  hic  apud  uostrates;  nam 
miro  consensH  omnes  communitates  nostrorum  Frede  rum  respue- 
nint  articulüs  a Cmsare  nobis  per  illum  oblatos.  D.  Baionensem 
audio  egre  ferre,  quod  scripserim  illi,  ut  scis,  cum  nihil  scripserim, 
nisi  quod  publice  Frederibus  proposuerit,  idijue  exoratus  ab  ipso 
civitatis  nostra*  scriba.  Sed  ecce,  initant  Galli,  quod  mancipia 
simus  ipsorum  nec  quictjuam  agere  dcbearaus,  nisi  jilaceat  ipsis  tan- 
<|uam  dominis  nostris.  Vergerio  mittani,  quod  petit,  cum  filium 
meum  istac  misero  Basileam  proximo  octiduo.  Ex  Italia  novi 
nudimus  nihil.  Episcopus  noster  Curiensis  nudius  tercius  jirimo- 
ruin  civitatis  nostr<e  uxorcs  fere  omnes  invitavit  in  castrum  suum, 
ibique  saltarunt  per  totum  fere  diem.  Keclamamus  quidem,  sed 
suspensa  manu,  ne  minus  grati  fiamus  tencllis  nostris.  Vale  et  nos 
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reilama.  Salutant  te  Pontasella,  pater  Coniander.  Ex  Curia, 
die  16.  laiiuarii  15Ö4. 

Vere  maguo  viro  D.  Heiurycho  Bullingero,  ilomiiio  ac  frntri 
bunis  umuibus  looge  culeiidisKimu.  Tiguri. 

Unlerschrift  folilt;  jedoch  i.st  der  iirief  Aiitugra|>li.  — ')  Ks  sieht  deiillich 
aber  cs  scheint  mit  verlilassler  Tinte  eine  Korrektur  iingebruchl  zu  sein. 


Iler  üben  erwiilmle  IJrief  von  Travers  an  Oallicius  (Zuoz.  1554.  Januar  7.1,  .Sl.  .4.  '/„ 
den  dieser  Bullinger  zuschickte,  ist  noch  erhalten  und  mag  hier  angcschlussen  E II  .'Ißö  563. 
werden : 

S.  D.  Quod  cepimus  evangelicuin  conciouatorem  conduccre,  Phi- 
lippe I'ruter,  artibus  coiiatur  Satan  per  miuistros  suos  iuterrumpere;  spero 
euin  et  oleum  et  operam  perditum  iri(l).  Vicernraus  Angustiuiini  Mui- 
uardiim  Cla veutiijeusem  precibus  nostris  adeo,  (juod  operam  suum  per 
aliquot  dies  nobis  impensuruni  promiserat,  auteijuam  tuas  accepissem  lit- 
teras.  Pelatum  fuit  negocium  ad  viciniam  me  orante;  qiio  raaximus  tu- 
multus  motus  fuit,  et  oinne.s  in  me  solum  liugiiarum  acerbitatem  acuermit 
exclamuntes  nos  tranquillitatem  et  com(m)uiiem  pacein  com(in)uuitatis  tür- 
bare  couari.  Nos  vero  animadverteutes  ineptias  vulgi  cunctari  satius  duxi- 
mus  quam  Cerberum  irritare;  cepimus  furorem  beniguitate  et  mode.stia 
initigare  ac  conatus  nostros  interim  maiore  favore  miuiire  taliter,  quod 
speramus  toleraucia  maledicencie  brevi  coiisensu  maioris  partis  viciuie 
nustre  expcusis  nostris  Christianum  conciouatorem  adducere  posse;  sin 
minus,  iure  medio  id  nobis  non  negabitur.  Duo  uostri  sacriliculi,  lo- 
annes  Mathite  et  lodocus  Kesiuus,  impedimcutu  totis  viribus  obi- 
ciiint  medio  propinquorum  suorum;  habent  enim  in  Zutzs  omuem  euruiu 
stirpem.  Attameu  Dominus  fortitudine  bracbii  sui  explauabit  vias  suas. 

Tu,  ut  Christiannra  decet,  nobis  servicii  tui  spem  fecisti,  quam  accep- 
lmn(!)  ferimus  precaraurque,  ut  ad  id  te  pares,  quo  elapsis  nundiuis  ad 
nos  adveutare  valeas.  Interim  Curiensem  cousulem  et  senatum  roga- 
i>imus,  ut  sua  gratis  id  nobis  concedatur.  Pretor  noster  fusius  tecum 
aget.  „Si  coucionatorem  adducere  vultis“,  exclaraaut  plures,  „adducite 
l’Iiilippum;  eum  saliein  omnes  intelligemus,  et  non  Italiim'^.  Ka  .spe 
nun  paucos  patca)vimus(V),  qui  prius  detccta  gallea  spuebant  contra  nos  et 
nunc  silent  etc.  Vale.  Patrem  Comandrum  Omnibus  mudis  meo  verbo 
Salutes,  oro,  et  ut  nostros  proinoveat  conatus,  item  obtestor.  Ex  Zutzs, 

7.  idus  lanuarii  1554.  Tuus,  qiiantulus  est,  loannes  Traversus. 

.4(1  I’  hi  li  ppi  Hat  licii , viri  docti,  |nunc?]Curiensis  concionaloris,  |nmilci 
et  frulris  amatissimi,  prupriam  dexlrnm. 
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247.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  il554.)  Januar  20. 

C’Iht  die  traurigen  /iisUindt*  in  Kiiglnnd  und  DeiiLsrhland.  Wunscii.  e.s  möchten 
nicht  auch  die  Eidgenossen  dem  Kaiser  etwas  von  ihrer  Freiheit  opfern.  Ver» 
handliingen  zwischen  dem  Kaiser  und  dem  Markgrafen  (.Vlbrecht  von  nranden* 
hiirg).  Cher  den  Krieg  in  Italien.  Hizzi<i  kommt  nach  Zürich,  will  ai>er  nach 
Hunden  ziirückkehren. 

S.  Liter.T  tune  longissimte  qua'que  sunt  luihi  suavissimne  et  eo 
gratiores.  Non  flubito  te  et  eteteros  bonos  viros  indolnisse,  cum 
non  soluin  ea,  ijua;  episcopns  Vintoniensis,')  Ctesaris  administer, 
molitur,  intellexeritis,  sed  inulto  etiatn  graviora  ex  ipso  rerum  cursu 
animo  perceiteritis.*)  At  magis  dolenduin  est  non  aperiri  cuiiis- 
quam  octtlos,  inio  certatiin  tradi  tyrannidis  instrnmentuin  illis  ipsis 
Hispanis,  quorum  nomen  ne  ferre  quidem  posse  simnlant.  Nemo 
est  in  Oermania,  qui  temporum  statum  non  deploret  et  vero  se 
intelligere  fateatur  eo  tot  anibages  pertinere.  ut  seiuper  plus  Hi- 
spani  in  imperio  qnain  leges  et  instituta  possint.  Interim  vero 
aut  suppliciter  aut  demisse  parent  ant,  ne  si  auxiliuin  quidem  eis 
divinitus  affulxerit,  se  commovent;®)  ita  inertia  et  socordia  huius 
seciili  animos  occuparunt.  Quod  vero  vix  lerendum:  si  vel  invitis 
aut  rex  mens  aut  alii  principcs  ad  se  ex  miscrrima  servitute  eri- 
piendum  viani  patefecerint,  tantum  abest.  ut  beneficium  agnoscant, 
ut  repudient  et  coerceant  cos,  qui  anxilium  fernnt.  Itaque  non 
soluin  Video  rco/.inxiH^  tempori  cedendum  esse,  sed  alium  animitm 
induendura,  ut  ne  frustra  nos  complorationibus  et  miseriis  adfliga- 
mus.  Faxit  Deus,  mi  Bullingere,  ut  etiam  quorundani  cupidi- 
tates  Uintiim  apud  vos  non  possint,  ut  illi  Ctesari  ex  vestra  liber- 
tate  quicquaiii  delibetis.  Novernnt,  mihi  crede,  reccssus  illos  ani- 
moruni  quibus  artibus  expngnent,  et  si  una  via  non  procedat,  alia 
aggredientur.  Seribo  raptiiu,  ut  in  summa  festinatione ; sed  satis, 
quid  veliin,  intclligis.  Audio  propositas  esse  inarchioni  pacis  condi- 
tioncs,  satis  .Tquas  quidem  illas,  sed  quas  ne  audire  quidem  volue- 
rit.  Ex  eo  hoinines  coniiciunt  eitm  pr*sidii  aliquid  sporare  a rege 
mco.  Vides,  quam  flexibiles  sunt  suspitiones.  Prius,  ut  re  vera 
erat,  totnm  eum  a Ca’sare  pendere  dicebant;  nunc  regem  tinient. 
Alterutnim  auteni  tibi  confirmo:  aut  regem  meum  nnnquam  ipsius 
Opera  usttrttm,  quod  magis  credo,  aut  de  compositione  saltem  prius 
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actum  iri,  ne  (iermauium  vexet.  Nam  a rationibus  nostris  alie- 
num  est  inaxime  debilitatam  eam  et  suis  ipsius  viribus  fractam 
lupis  obiici.  Comes  Mansfeldiensis  ca-terique  evangelicarum  par- 
tium passuri  non  sunt,  ut  per  specicin  debellandi  marchionis  Bruns- 
vicensis  et  episcoporum  vires  crescant.  De  eadem  bdelia  potest 
et  aliquid  in  Inferiorem  (Terinaniain  derivari.  In  re  mihi  obs- 
curissima  ea  coniectura  utor;  si  quid  melius  babcs,  imperti  vel  ea 
utere.  — Papa  vult  filium  fratris  tiliam  ducis  Florentia;  duccre. 
Bonum  factum ; avelletur  de  imperio  aliquid,  aut  me  pronuba  fallit 
luno.  In  Corsica  utrinque  laboratui',  a Genuensibus  pecuni^ 
penui'ia,  a nostris  quibusdam  in  locis  commeatu.  Portus  et  civitas 
Bonifaciana  retiueri  possunt  cum  aliis  quibusdam  circuniiectis 
oppidis,  ut  infttdicissiine  res  fluant,  et  per  ea  totius  insulie  domi- 
natio.  Rizzius  abit  ad  vestros,  ut  novi  aliquid  tentet.  Ut  illi 
successerit,  ad  nos  se  redditurum  (!)  pollicitus  est,  bumanus  plane  vir, 
qui  adeo  male  exceptus  liospitium  hoc  non  refugiat.  Ut  quidque 
novi  acciderit,  faciani  te  certiorem.  Domino  Lid  io  s(alutem),  Ver- 
gerio  multo  niagis,  quoniam,  ut  video,  ea  indiget.  Sum  tuus  ut 
qui  maxiine.  Vale.  Curije,  festiiiantissime,  13.  calendas  Februarii. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  doinino  11  eii ri co Hu  1 lin gero,  ecclesise  Tiguriufe 
luiuistro,  umicu  chitrissimo.  Tiguri. 

Nur  «lie  fiiler.srlirifl  ist  eigi  iiliiiiiiliK  Kiir  llcstiinmung  der  Jahr- 

zalil  V({l.  .Vr.  24.S,  1 .\iiiii.  und  ludliiigers  .Viitwurt  (Nr.  248).  — ')  Stephnn 
liardiner,  lii.scliof  von  \Vi u eli oster , vjil.  \r.  (!,  .\iiui.  1.  — *)  , pneeeperili.s“. 
— •'')  „eoiiiuioveaut“. 


248.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

/Uriub.  15.^4.  .Juiiuur  21. 


St.  Z. 
lü  II  :l(iö,  Kil. 


Kr  antwortet  auf  die  llrii  fe  llu  l■■rais.se■.s  vom  12.  und  20.  Januar,  liriefe  von 
Veiyei'iiis  an  !.  .\niH  >|iiiie'i  nn<l  Du  Kraisse  liat  Itnlliiiger  dem  Wirt  /.um  Stondien 
zur  liosorgnug  niH'rgolien. 

S.  D.  Valeant  Mercurii,  valeant  Vertumni,  valeant  Suffeni  et 
hoc  genus  oinne.  Dominus  cordium  et  renum  scrutator  novit,  qualis 
sit  cuiqiie  animus;  idem  tinictiique  in  die  illo  retribuet  iuxta  facta 
ipsius.  Jllum  oro,  ut  Clemens  et  propitius  nobis  benedicat  per 
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Chri.stum.  Tametsi  Iiuc  venturus  sit  Rizzius,  homo  ingeniosus,  Itoc 
tarnen  ausim  tibi  asseveran-  illnin  in  nulla  Helvetioruin  rcpiiblica 
rcperturuni  “)  minus  H ispanizantes  quam  in  liac  ipsa,  nisi  genius 
nescio  quis  mentes  quorundam  inverterit.  Dominus  protegat  nos  a 
inalo  et  conservct  in  sancta  sua  jtace  proptor  nomeu  sanctum  suum. 
— De  marcbione  et  principibus  Germanicis  tarn  varia  ab  amicis 
perscribuntur  ad  me,  ut  pigeat  tilti  acerriino  alioqui  iudicio  pra*dito 
tarn  diversa  et  prope  uugas  rcferre.  D.  Vergerius  proprium  ad 
me  inisit  nuncium  cum  hoc  fasciculo  obsecrans,  ut  meis  involutum 
chartis  bona  fide  ad  te  mittam.  Dimisi  ergo  nuncium  cum  literis 
ad  V'ergerium  meis.  Fasciculum  bunc  hoapiti  Ciconite,  civi  nos- 
trati,  do  olttestans,  ut  fideliter  curet.  Pari  diligentia  et  clarissimo 
viro  D.  Bassafontano ')  inscriptas  eidcm  nunc  quoque  commendo 
ho.spiti.  Arbitror  D.  Vergerium  de  rebus  Germanicis  scripsisse 
certiora  meis.  Ego  illi,  qme  ultimis  tuis  raandaras,  significavi ; nam 
perpctuic  tua-  erga  me  benevolcntim  non  ingratus  esse  cupio.  Vive 
et  vale.  Tiguri,  21.  lainiarii  1554. 

Ki^^onhiimli^rr  Kiitwurf.  *)  Vjfl*  N*’-  --1  Anni.  — „rt*p<Thin‘.<?“ ! 


. 249.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

.185,1.34.  Cur.  (1.551.)  .iuiiuur  25.  iiiul  30. 

1. 

lülle  lim  ('lll•^llilllllll^;  .seiner  .Viilwnrt  nn  Vertreriiis. 

y.  Literas  tuas  cum  Vergerii  nostri  fasciculo  accepi;  ei  bre- 
viter  respondeo.  Si  commodo  tuo  facere  poteris,  ad  eum  mittes. 
Non  sum  tarn  expers  bumanitatis,  ut  te  aut  ea  aut  alia  re  gravare 
veliin.  Scribü,  ut  se  res  offerunt,  et  scribo  aperte.  Niliil  mibi  gra- 
tius  est,  quam  ut  omnes  erga  me  eadem  libertate  utantur,  nedum 
ii,  quibus  tribuo,  ut  debeo,  plurimum.  Te  certe  imprimis  amo  et 
veneror.  Vale.  Curi»,  8.  calendas  Februarii. 

Tuns  lobannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissiiiio  viro  D.  Henrico  liiilliiigero,  ecclehia"  Tignrinte 
niiiiistro,  nniieo  cb.trissimo. 

Nur  (litr  riiliTsrlirin  ist  Dio  Jnhr/alil  oiyiM 

aus  iIiT  .\nin.  zu  Nr.  24M.  1.  ain  h Nr.  24H) 
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lülto  um  ('licrmiltlimi'  iMims  l'nkHcM  lui  Wr(!<'riii.*<. 

. ilt'r  Türkfi. 


St.  .\.  /.. 

K II  .W).  k;h 

NBchrii'lili'ii  nii.s  Italien  iiml 


S.  Quoniaiii,  credo,  faciliiis  isthic  reperiiintur  quam  hic,  tjui 
Tubingaiti  proficiscantur,  et  nemo  fere  exeat,  qui,  niim  quid  vclis, 
qiuerat,  hunc  fasciculuni  Vergorio  perferri  rurcs.  Scriptum  est 
mihi  conquiri  a nostris  maxima  cura  militem,  ut  Florentii  fanum 
obsidioiie  liberent.  Turca,  ut  audio,  valde  queritur  dcsolatun  es.se 
lUftrte  inopitiata  iunioris  filii  aulam  suum.  Habet  tertium  Hlium 
superstiteiii  et  e.x  Mustajtha  uepotem.  Mea  opera,  ut  liominis 
amicissimi,  uti  semper  potes.  Vale.  Cu  rite,  3.  calendn.s  Februarii. 

Tuus  episcopus  Baj'onensis. 

Doctissinii)  viro  D.  Henrico  liullingero,  eccleaia*  Tiguriiue 
iniiiistro,  ainico  eliariiisimo. 


.Vucli  für  ilies4'ii  Itrief  hielten  ilie  zum  viiianyi’lu  iiiliMi  eemaelileu  lle- 
iui'rkun(.'en. 


250.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st. 

,,  „ t:  II  G2 

(xiir.  1;>54.  Jebniar  3. 

Ilitti-  um  Km|ifi‘liluu}r  seines  Sohnes  an  Siilzer  (in  Ita.seh,  an  üen  Callii-ins  seihst 
iun'li  (jeselirit'ben  tiat.  Kr  .sendet  für  Verneriiis  ein  Zenpnis  <ler  Synode,  |■■nllieins 
pidit  ins  Knpadin.  um  dort  zu  imslipeii.  Comaniler  hat  pepen  den  Ilisehof  pi'- 
predipt.  Hans  von  .Manuels,  Herr  von  Häzüns.  ist  postorljen. 

S.  Filiuiu  meum,  de  quo  tocies  scripsi  tuam  humanitatem  ob- 
tuudens,  bic  mitto.  Afiirmarc  possum  non  unquam  deprehensttm  a 
me  in  facinore  aliquo  inlionesto.  Ingenio  non  male  valet.  Rudi- 
menta  literaria  tenet  et  exercitacione  paulo  diligenciore  et  magistro 
doctiore  indiget;  neminem  enim  unquam  aiidivit  pradcrquam  me. 

Rogo,  da  ei  literas  ad  Sulcerum  testantes  hunc  esse  illum,  pro 
quo  rogaris.  Scripsi  et  ego  Sulcero  hmc  verba;  exemplar  enim 
Visum  est  ad  te  mittere.  Si  videtiir,  reddantur  illi;  sin  minus,  tibi 
retine  et  dele  scriptas  a me  ad  illum.  Vergerio  mitto  literas 
testiinoniales,  non  quales  pecierat,  sed  quales  visum  e.st  fratribus  esse 
dandas;  ambiciosior  est.  — Traversus  denuo  missis  literi.s  rogat, 
ut  illuc  eam  prmdicaturus  ibi  dominum  lesiiin;  rogavit  et  senatum 
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nostrum.  Seiiatus  concessit,  ut  ire  possini  illo  et  liebcioinadas  ali- 
quot pra-dicare;  proticisrar  pereudie,  si  Deus  voluerit.  Spero  bona: 
ora  Deum  pro  sueeessu.  Co  man  der  egregiam  oracioneni  in  teiuplo 
babuit  contra  episcopiun  invitantein  inulierculas  nostras  ad  sjilta- 
cionem.  Senatus  consulto  probibituiu  est  illuc  ire  ad  luissam,  pro- 
bibita;  saltaciones  et  caligie  discisste.  Mortuus  est  bis  dicbus  Juncker 
Hans  von  Marnieis,  der  ber  von  Ka;zins.  Spes  est  evangeliuin 
eo  loci  pr;edicatuni  iri.  Novi  nihil  est  apud  nos.  Vale  bene,  colen- 
«lissiine  vir,  et  nos  redainare  perge.  Salutant  te  Coniander,  Ponti- 
sella,  Hayinius,  Tscbernerus.  Kx  Curia,  die  3.  Februai-ii 
anni  1554.  Tine  hunianitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vfie  maguo  viro  I).  Heiurycho  Bulliiigero,  domiiio  suu  coleu- 
dls^ilMo  bontsqiie  omiiibiiH  aiimiidu.  Tigiiri. 


251.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

('ur.  Pebrutti-  5.  iiud  II. 

st.  A.  /,. 

K !.{').■>,  1/1.  V.irbiTfilirnjU'ii  /.ii  l•illem  Krii'g  In  llJilinn. 

S.  Facere  non  possum,  cum  quid  novi  accidit,  quin  te  certio- 
rem  faciam.  Dux  Florentinus  excursiones  in  agruin  Senenseni 
fecit  et  se  urbein  obses.suruin  miuitatur.  Illam  liberani  esse  Ciesar 
pati  non  potest.  Papani  dicunt  in  neutrain  partem  inclinatunini, 
ijuod  difiicile  est  creditu.  Conquiruntur  milites  in  8uperiore  (ier- 
iiiania;  principes  teiu])us  consultando  eximunt.  Quam  gratum  Ca‘- 
sari  faciunt,  qiii  usurain  temporis  suum  esse  lucrum  putat!  Nostri 
magno  stiidio  se  ad  bellum  coniparant.  Jlla  sunt  timenda,  qua'  bo- 
mines  minus  pervident ‘),  tu  tuique  siiniles  satis  vident.  Vale.  Curiie, 
nonis  Febniarii.  Tuus  episcojms  üayonensis. 

Doctissinio  viro,  domiiio  Heiirico  Hui  1 i ugero,  ecclesiie  Ti gu riiue 
minigtro,  uniico  cbarigsiinu.  Tiguri.  Zu  Zürich. 

.\‘ur  «lii;  .\iln-ssf  isl  von  anilrer  Hand  InMgofügl.  Kür  ilie  ri'ldi-mle  .lalii- 
zahl  ist  wieder  die  lienierkuii)'  zu  ,\r.  243,  1 zu  lieaelden.  — >)  Ks  selieint 
im  Original  deutlieli  ^jiervides“  zu  stellen. 
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2.  St.  Z. 

K II  Üfiö,  167 

Kr  liut  liiilliii}!i‘r.<  Itrie!  iiiiil  Sclii-ilt>)  eiiialt(?ii  uiiil  dic.-ie,  ila  aie  ilini  gelit-l.  mi 
Kardinal  llcilay  iiarli  Hom  gi'scliii'kl,  wo  er  selbst  ein  Ge.seliiifl  r-ii  erledijiell 
liat.^)  Naelirielit  aus  Kntiiund  und  Korsika. 


S.  Accepi  literas  tuas  cum  libro  tuo,  quem  statim  perlegi. 
Elsi  enim  quampltirima  in  eandem  sententiam  scripta  sunt,  videris 
mihi  spissitis  et  intigis  enucleate  tarnen  quam  c.Tteri  omnes  extibe- 
rationem  lidei,  ut  tu  vocas,  in  bona  opern  explicasse.  Qua-  res 
bene  intellecta  omnem  non  controversiam  modo,  sed  litigandi  etiam 
aviditatem  tollit.  Scis  illa  seniper  in  ore  esse  contra  disputautium : 
,Ergo  l'rustra  bene  facere,  l'rustra  pra-cejita  adeo  opera,  vana  pro- 
missio  pra’inii  et  mercedis“  etc.  Vide,  quanti  faciani  cognosci  etiam 
Komm  vos  non  modo  hortari  ad  bona  opera,  sed  etinm  connexionem 
eortitn  cum  tide  et  ex  ea  iusticia  inseparabilem  docere:  librum  tuum 
ad  eardiitalem  Bellaium  misi.  Est  illic  mihi  aliqtiid  negotii.  Vide- 
bis,  quid  responderira,  et  tarnen  me  pudet.  O temporal  At  magis 
mirabile  Dei  consilium,  qui  nos  cribrari,  ut  verbo  scripturai  utar, 
magis  ac  magis  sinnt.  Vergerio,  si  ad  eum  scripseris,  salutem.®) 
Neque  literis  neque  alia  re  te  posthac  onerabo;  novi  occupationes 
tuas,  et  nihil  attinet  te  molestia  adtici.  Multi  in  causa  regis  de 
papa  male  scntiunt.  Audisti,  credo,  commotain  iam  e.sse  partem 
Anglim.  Si  quid  sit  novi,  taciani  te  certiorem.  Valde  bene  est 
ailliuc  in  Corsica.  Vale.  Curia*,  11.  Pebruarii. 

Tuus  episcopus  Bayonensis. 


Doctissimo  virodomino  Eleuricu  Bu  1 1 i iigero,  ecclesise  Tigurinm 
iiiiiiistro,  aniico  cburissiinu. 

Nur  die  riitersclirin  ist  ei^eiiliäiidig;  lUdreIVs  dt*r  zu  ergiinz(‘hd(®ii 

Jalirznid  v^l.  Nr.  243,  1 Aniii.  — *)  (Icmeiid  ist  olT»*n!>ar  die  Sidirift  „De  ^rntia 
Dei  iustiHcaiite  iios  propter  Christum  fmr  suhun  tidem  ahsque  ufH*rihus  hoiiis, 
lidc  interim  exuls^rnnte  in  u}K‘ni  hoiia,  lihri  tV**.  /ürirli  1.554.  ~ Du  Truisse 
war  voll  dem  päpstlielieii  to'sandten  thlenealeo  (s.  u.  Nr.  217,  Amu.  2j,  dem 
er  wie  dem  kaiserlteheu  Gesaiidtfui  lUzzio  im  vorangelieiidru  Jahr  ent}:e}:on« 
^;earh»*itei  Imllt?,  in  Dom  als  Ketzer  denunziert  wollten,  vgl.  Kord.  Meyer  n.  a. 
i>,  I,  S.  8(>  II.  n,  S.  23,  Amn.  75.  — *)  Seil,  „ex  nie  dieas“. 
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'•  '■  252.  Johannes  Pontisella  an  Bullinger. 

K II  .^43.  45!l- 

(Jur.  1554.  Februar  27. 

Dank  fi'ir  (‘iiiiMi  Uri^r  und  «‘inn  Si  lirift  nuiliiigcrs,  dt«>  ihm  durt'.h  .bdiaiiiies  Tlii'irr 
ziiK*‘koinimMi  sind.  Hin  zweites  für  ttoiiett  bestimmtes  Exemplar  wird  Poidi.Sidla 
seinem  V«.*lter  DaiihuUunaMis  ('.um  vuii  Castidmur,  der  zur  Kln.slerrt'chmiii^ 
naeli  (air  kommt,  zur  Dosoiyiin^  übergeben. 

S.  P.  D.  liichardus  TJiiirr,  honestus  civis  C'uriensis  ft 
ineus  faniiliaris,  niilii  abs  te,  colendissinie  doinine,  literas  et  libruni, 
quo  me  donas,  reddidit.  Quam  iiicunda*  vero  et  gratie  cum  litene, 
tum  über  fuerit,  verbis  consequi  neqiieo.  Quis  enim  sum  ego,  ut 
tu,  vir  longe  clarissime  pnestantissimeque,  meme  libris  donaiidis 
ornes?  Alibi  equidein  nihil  gratius,  niliil  aceei)tius  hoc  dono  po- 
tuisset  accidere.  C:eterum  epistola  tua  plena  amoris  et  benevo- 
lentia!  mihi  hoc  aspersit  doloris,  quod  ab  initio  eommemoravit  te, 
domine,  me  hoc  exemplo  donare,  ne  te  mihi  ingratuni  existiniem. 
Quare  obseero,  mi  colendissiine  domine,  lioc?  Quid  a me  in  te 
profectum,  cuius  meminisse  oporteat,  cui  gratia  tribui  debeat?  Abs 
te  autem  in  me  collata  sunt  oninia,  qiim  ad  meum  conimodum,  qm« 
ad  honorem  pertinerent.  Me  vero  nullam  partem  horum  benelicio- 
ruin  non  modo  referenda,  sed  ne  cogitanda  quidein  etiam  gratia 
consequi  posse  facile  intelligo.  Voluntas  colendi  tui  nunquam  mihi 
deerit.  Quod  mandas,  domine,  ut  exempluui  meo  coniunctum  eurem 
ad  dominum  Bonett  tuto  transmitti,  faciem(!)  id,  et  studiose,  ne 
sis  sollicitus  de  hoc.  Cognatus  meus  Bartholomieus  Cornn  a 
Oastromuris  huc  (hiriain  affuturus  est  hac  septimana,  ut  una 
cum  aliis  schöbe  nostne  prsesidibus  rationem  subducant  cum  cauio- 
bii  (economo.  llli  meo  cognato  id  negotii  tradam;  exequetur  tide- 
liter  — sat  scio  — et  commode  qnoque,  cum  Claven(n)ensibus 
sit  vicinus.  His  vale,  domine  colendissiine,  ineque  tua*  fidei  coni- 
missum  habe.  Totam  tuani  familiam  salvam  cupio,  imprimis  pra*- 
stantissiniuni  virum  D.  Ijudovicum  Lavaterum,  amicum  et  do- 
minum meum  colendum,  dominum  jira-positum,  patronum  ac  Mece- 
natem  meum  singulärem.  Curia?  Rhctornm,  27.  Februarii,  anno 
l.'j.}4.  lohannes  Pontisella,  clientulus  tuus. 

Clitrissinio  viro,  doniino  Heinrycbo  Biillingero,  Tiguriiiie 
ecclesia-  niitisteti,  düinino  ac  Mecnmati  meo  colendissinio. 
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253.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1554.  März  12. 


St.  A.  •/,. 

E II  3ß5, 524  f 


Kr  i»t  einoii  Motial  im  Kiitindiii  t'ewo.siMi  iiml  hat  rifri^  iiml  unter  '..'rii.s.seiii  Im- 
lauf  g€'priHlij!t,  uiitoratützt  von  Travers.  Xai  li  seiner  Uüoklielir  ist  in  Zuo/.  die 
.Xh'sse  ahgeseliain  worden,  und  man  lioITt  das  (lleielu'  von  zwei  anilern  lie- 
ineinden.  Die  Bisi-höllielien  fürchten  für  «las  Stift,  Ititle  um  .Mitteilung  üher 
die  Refoniiation  des  zürelierisehen  Stiftes.  Dank  für  Empfehluiie  seines  .Sohnes 
an  Sulzer.  liallieius  wird  demiiaehst  (lidd  für  Schüler  in  Ihvsel  sehieken. 


Salve,  viroruin  desideratissinie.  Ingadinain  pecii  tempore. 
<]U0  tibi  di.xeram;  1‘ui  ibi  menseni  iiitegnim  iiltero  (ptoque  die  con- 
cioiiando  et  per  coinmunitates  cirettmeundo.  Dicebain  acriter,  quod 
non  esset  mihi  spacium  conces^um  a dominis  hic  nieis  diu  illic  per- 
maiiendi.  Veniebant  peregre  ex  aliis  semper  locis  plurimi  ad  con- 
ciones  nostras.  irao  advobibiiiit  tunnatim  tarn  mulieres  quam  viri, 
cum  ut  evangelium  audirent,  tum  tit  sacrificulos  et  me  ilisceptaiites 
perciperent.  Sacrificulis  enim  data  erat  potestas  dicendi  ante  meri- 
dicm,  mihi  vero  post  meridiem.  Seil  hominuni  aiiimos  omnium  ac- 
cenderat  episeopus  iioster  Curiensis,  qui  statim,  ut  rescivit  me 
Ingadinain  ac  uominatim  viciim,  finde  ipse  ortus  et  ubi  parentes 
suos  adhuc  vivos  habet  propinquosque  stios,  peciisse,  misit  ilico  eo 
duos  sacriticulos  ex  aula  sua  actum  nescio  quid  contra  me.  Xam 
hos  ne  verbiim  quidem  fecisse  contra  ine  comperi;  quid  tarnen  se- 
creto  suis  et  amicis  episcopi  dixerint,  certuin  mihi  non  est  nec,  si 
sit,  ad  rem  multiim  facere  videtur.  Hoc  tibi  afbrmarim : si  coram 
vidisses  sexagenarios,  septuagenarios  — quos  plures  quam  ulla  alia 
regio  habet  Ingadina  propter  cieli  salubritatem  et  victtis  terape- 
ranciam,  canos  ac  totos  candidos  crinibus  ac  barba  — , hos,  inquam, 
si  vidisses  accurrentes  et  tanta  attencione,  Detun  iramortalem ! aus- 
cultantes,  heticia  ineffabili  fuisses  correptus.  A nobis  stabat  loan- 
nes  Traversus  ille  totus  adamantiiius  in  Domini  negocio  cumque 
eo  magna  caterva  nobilium ; hi  enim  fere  omnes  Domini  partes  se- 
qiiehantur  neenon  et  plurimi  pra-divituni.  Et  ut  fortitudinem  au- 
dias  Traversii  nostri:  ego,  qui  dicor  acerrinius  chimator  contra 
pa]>isniiim,  illi  tarnen  aliquoties  non  satis  acer  eram;  acquiescebat 
tarnen  moderacioribus.  Sed  quicris  potissimiim,  quid  simus  per 
Dominum  consequuti.  Postquam  visum  est  mihi  Curiam  esse  re- 
jietendam  egoqiie  huc  perveni  non  |irorsus  sine  periculo,  Trnver- 
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sius  et  Zucie Ilses  sull’ragiis  agentes  victores  evaserunt,  inventus- 
ijiie  est  nuiiierus  coruin,  qui  iiiissain  aiuplius  nolint  habere,  loiige 
luaior  ijuaui  istoruui,  qui  niissani  velint.  Ecce,  t|iiantulo  tempore 
(|uantuiii  Opus  fecerit  Dominus  per  nos  indignos  ministros!  Zu- 
cieusi  eniiii  communitate  nulla  maior  est  in  Fu^deribus  nostris 
nee  ^lia  celebrior  una  Curia  excepta.  Id  peuitus  speramus  de 
duabus  aliis  eoiuinunitatibus  et  ecclesiis  prope  Zutz.  Pfaffi,  tuo 
ubir  vocabulo,  plus  tiinent  suo  stifft  quam  annis  iam  aliquot.  Dici- 
tur  mibi,  ne  pnedicem  contra  stifft,  tjiiod  Traversius  et  ego  cone- 
mur  subruere;  bis  ego  respondeo  me  pnedicare  evangebum,  quid- 
quid  iuile  faciat  Dominus,  nec  qua>rere,  ut  aboleantur  canonici  et 
stifft,  sed  ut  abrogetur  inissa  tollanturque  abusus,  si  qui  sunt,  et 
reformentur  omuia  in  melioreni  statum  pristinumque,  unde  utilitas 
aliqua  redeat  ad  communitates.  Kogo  ergo  te,  ut  breviltus  mibi  de- 
Jinees  reformacionem  vestram  cum  cauonicis  factam  vestris.  — Quod 
tilium  meum  tarn  humaniter  exceperis,  literis  tuis  ornaris,  gracias 
ago  immortales.  D.  iSulcerus  me  monet,  ut  eciam  ad  alios,  pcnes 
quos  potestas  admittendi  stiitendiarios  est,  scribam,  «juod  et  faciam 
mittendo  proximo  octitluo  una  cum  literis  ad  illos  tibi  quoque  ex- 
emplar.  Brevior  esse  non  potui.  Haben  pecunias  bic  Basileaiii 
scolasticis  mittendas;  mittam  igitur,  (jumn  certum  fuero  nactus  min- 
cium.  Vale,  colendissinie  vir,  et  Philippum  tuiim  redamare  non 
desine.  Salutant  te  Comander,  loannes  Traversius  tuas  De- 
cades  avidissime  legens  et  in  ctelum  tollens,  Ponticella,  Tscber- 
nerus.  Ex  Curia,  die  12.  Mar[c]ii  1554.  D.  S ule  eins  scribit 
et  pollicetur  bumanissime. 

Tuie  humanitatis  Philippus  Callicius. 

Vere  mugno  viro  D.  Heinrycbo  Htillingcro,  boiiis  omnibus 
loiige  colcndissimo.  Tiguri. 


Sl.  A.  /.. 

K II  SK,‘).  Ifi«. 


254.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1554.)  März  15. 

Kr  hat  iiichl  viel  zu  Uu'iclitcii.  Ein  gt*waHip*r  stclii  Iwvor. 


t^uod  rarius  ad  te  scribo,  id  facio,  quod  occupationes  tuas  et 
studia  interpellare  nolim.  Nunc,  quod  res  nulla  est,  (juie  scribenda 
sit,  brevior  ero.  Quid  agatur  in  Germania  et  quanti  illic  rerum 
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oiiiiiiuin  apparatus  fiant,  tu  melius  iiosti  ex  tot  amicoruni  tuoruin 
litci'is.  Reliquum  est  igitur,  ut  pietati  tute  me  commendeni.  Brevi, 
si  procedant  multoruni  consilia,  nrma  uiidiqiie  coiicrepabunt.  Deus 
optimus  maximus  omnia  ad  pO])uli  sui  salutem  dirigat.  Vale.  (Juri;e, 
idibus  Martii.  Tuns  episcopus  Bayoneiisis. 

Doctissiino  viro  domino  Henrico  Hiilliiigfro,  erelfsia»  Tigiirinm 
miiiistro,  amico  charissimo. 

Nur  dit»  rMU.*rschrift  ist  — I ür  d»‘r 

.latir/atil  v[rl.  Nr.  243.  1 Aiim. 


255.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1554.  Marz  20.  mul  April  H. 

1.  St.  U 

Eli:4ß5,  Ö2: 

Kür  ijonmuTon  nericlil  ubrr  dio  NorgahK»*  in  /uoz  verweist  er  auf  eiiie«i  beigt»- 
llriil  vuii  Travers.  Es  wird  viel  vtui  der  riiiwaiidliiii^  des  Stifte.s 
redet,  für  die  llullin^er  seine  Yemiittluiii?  an^^ÜMilen  hat.  fhi  Eraisse  i.st  nt»ch 
immer  >rerei/.l  jcejjen  (Jallieius.  der  sich  wejren  der  Hizzin  peleistoleii  Dienste 
reehtfertifd.  Er  wird  (hmiiiächsl  <für  seinen  Sidiii)  an  die  Dasler  Dehönte 
.H(diivitKMi  um!  (ield  für  dort  weilende  En^adiiier  schicken. 

S.  Tiue  humanitatis  literas  accepi;  gvatulor  mihi  talem  ami- 
cum.  Deus  misericors  te  nobis  diu  conseiTct.  Quo  in  statu  res 
Zucieiises  sint,  ut  certo  scias  — nam  aliquaindiu  luctatum  illic 
est  post  discessum  meum  et  fere  cicius,  quam  ex  re  esset,  illinc  dis- 
cesseram;  domini  tarnen  mei  bic  passi  tequo  animo  fuissent,  ut  ad- 
huc  hebdomadiis  duas  vel  tres  illic  fu.issein,  modo  aliquid  effectum 
fuisset  per  me;  scd  Dominus  omnium  vicit  — , mitto  tibi  literas 
loannis  Traversi  ad  me  scriptas,  simulque  intelliges  ex  illis,  quam 
curam  illius  ecclesia*  habere  non  desinam,  ad  quod  me  hortaris. 

Ad  ha'c  spero  me  brevi  plura  huiuscemodi  felicia  ad  te  posse  scri- 
bere.  De  mutacione  nostri  adhuc  tarnen  episcopalis  collegii  sermo 
in  omnium  fere  ore  est,  sed  nihil  adbuc  tentatum.  Gerte  multo  nunc 
plures  sunt  in  Fnedere  nostro  Domus  Dei  — * penes  hos  enim  po- 
testas  est  ipsius  stifft  — , qui  missam  non  habent,  quam  qui  habent, 
et  animi  sacrificulorum,  si  unquam,  nunc  maxime  sunt  consternati. 

Ego  quantula  possum  dexterit.ate  et  industria,  (luum  oportuiium 
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fuerit,  cercioreni  taciam  Traversuin  nostruni  necnoii  et  episcoptiin, 
<iuaiu  auiice  te  offeras  et  Luic  tuam  operam  pollicearis,  (pue  me- 
berele  ipsi  et  canonicis  plus  esset  profutura,  qu.am  nunc  spereut. 
D.  Baionensi  misi  tua  verba  descripta  ex  epistola  ad  me  missa. 
(luantum  satis  fuit;  epistolain  enim  ostendere  nolo  propter  mencio- 
nem  ipsius  stift  in  illa  factam,  ne  quid  fortassis  edicat  etc.  Ex  eo 
tempore,  quo  D.  loannis  Angeli  Ricii  interpretem  egi,  ipse  me 
non  accersit  ad  se,  nec  ego  eo.  Irascitur  mibi.  Multi  suadent.  ut 
me  purgein;  ego  respondeo  non  esse  opus,  cum  nibil  mali  egeriiii 
nec  in  rempublicam  nostram  nec  in  regem  nec  in  ipsum.  Rogatus 
enim,  imo  iussus  fere  ab  urbis  nostra*  scriba  summo  ex  Italico 
sermone  suni  interpretatus,  (jme  erant  ad  dominos  nostros  deferenda 
C’ufsaris  nomine,  (jUie  scinper  dominis  nostris  sunt  oblata  et  pra>- 
lecta.  Peccassem,  si  non  fecissem,  imo  indignum  quid  urbe  nostra 
patrassem,  cum  nemo  bic  esset,  qui  illud  pivestare  potuisset.  Vide 
itaque,  quam  parvi  et  impotentis  animi  sit  tantus  alioqui  vir.  Pu- 
tant  nos  esse  servos  et  mancipia.  Basileam  ad  deputatos  scri- 
bani  proxima  bebdomada;  nunc  non  licuit.  Tune  et  pecunias  niittam 
ad  te  illuc  mittendas  scolasficis  Ingadinis.  Resalutant  te  Oo- 
mander,  Tsebernerus,  Ponticella  et  Haimiiis;  Traversus 
me  iussit  te  salutare  suo  nomine,  quocieseuuque  ad  te  scribam.  Yale, 
vir  bumanissime,  et  Pbilippum  tuuin  redamare  non  desine.  Ex 
Curia,  die  20.  Marcii  1554. 

Turn  bumanitatis  Philippus  Gallicius. 

Nova  ex  Italia  nulla.  Audio  senatus  consulto  probibitum 
Basilee,  ne  quisquam  in  miliciam  aliquo  proticiscatur. 

Vere  inuguo  viro  D.  Heiiiryclio  Biillingero,  doinino  suo  boiiis 
oimiilnis  longo  coloudiseimo  etc.  Tigiiri. 


Sl.  A.  Z.  2. 

11  62.1.  liulliiitiers  Srlireibi'ii  samt  den  lira'leii  von  Travers  unil  Itrenz  erhallen 

und  sendet  Geld  für  Seliüler  in  Basel,  sowie  Briefe  naeh  Basel  und  an  Vi-rgerius. 
IVrlgaiig  dei  Itelunnalioii  in  Zuoz.  Bor  französische  (h;aandte  verlangt  Solilner. 
u’irl  OS  ist  ein  Bundi’.sljig  nuge.se.tzl. 

S.  Quas  ad  me  scripsisti  literas  die  Marcii  peniiltima,  illas. 
inquara,  accepi  una  cum  Traversi  Brenciiiiue  literis.  Nie,  tu 
perpetuo  facis,  quod  bumainim  et  amicum  decet  virum.  His  fretus 
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muleo  impudens  tua  virtute  abuti;  pecunias  eniin  aliquas  ad  te  niitto 
Basileam  scolasticis  niittendas,  noiuinatim  ducatos  quatuordeciiu 
Portugallenses,  eoroiiatos  duos,  taleros  diios.  Non  essem  tnni 
iiiiportunus,  ut  te  onerarera  istiusraodi  negociis  — scio,  quis  sis  — ; 
sed  cogor,  cum  nemo  istic  sit,  quem  cognoscam.  Litene  pecuniis 
illis  addita*  docent,  cui  sint  rcddenda}.  Scripsi  et  ego  ad  lilium 
illic  nieum  necnon  et  ad  deputatos  pro  tilio.  Pra‘terea  mitto  ad 
Vcrgeriura  scrijttas  literas  sciens  te  illi  missuriim.  Zucenses  in 
Ingadina  perstaiit  in  bene  cuepto.  Regis  legatus  bic,  I).  Baio- 
neusis,  peciit  milites.  Comicim  sunt  indicta’  Davasii  die  Aprilis 
sexta;  nescitur  tarnen,  quo  velit  uos  ducere.  Afftrmat  regem  Fa>- 
deribus  pra-  ca'teris  bene  veile  et  ob  id  ducturum  nos  non  in 
peiorem  locuni.  Ex  Italia  nihil  audinuis.  Dominus  confirmet  fra- 
tres  Anglos  et  Germanos.  Meretrix  illa  uondum  saturata  est 
sauguine  sanctorum.  Vale  in  domino  lesu  et  Pbilippum  tuum 
redaniiire  perge.  Resalutant  te  oHiciose  Comander,  Pontisella, 
Tsch ernerus.  Ex  Curia,  die  3.  Aprilis  anni  1554. 

Tua'  integritatis  Philippus  Gallicius. 

Vere  muguu  viro  D.  lleinryclio  Bullingero,  piis  omiiibus  coleii- 
dUsimo.  Tiguri. 


256.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1554.)  April  13. 


St.  S.  Z. 

K II  365,  16'J. 


Kr  ist  sehr  liescliäftigl.  IJefürchtungeii  für  clii;  Zukmift  wegi'ii  ilrr  Vorgaiigi'  in 
Italien,  Kiiglnml  mul  Ileutsehlaml. 

S.  Incommode  accidit,  quod,  quo  tempore  ad  scribendi,  ut  ais, 
otbeium  redisti,  eo  ego  tempore  sum  occupatissiiuus.  Causas  cum 
all  te  lama  perlatas  esse  puto,  tum  ex  iis,  qute  in  oculis  prope  tuis 
geruntur,  t«  facile  coniectiirum  existimo.  Hic  annus,  mi  Bullingere, 
vereor,  ne  non  de  eorum  modo,  qui  in  arenam  prodeunt,  sed  de 
aliorum  quoque,  ((ui  minime  suspicantur,  libertate  decernat.  Papa 
quidem  nihil  hostile  pr.at  se  fert;  sed  militem  conquirit  et  delectus 
habet,  ita  ut  de  ocio  Itali®  longe  minus  quam  antea  sperem.  Ut- 
eiimque  steviatur  in  Anglia,  non  omnis  prsecidi  potest  rebellandi 
spes,  imo  maius  quotidie  odium  creatur.  Principes  Germanise, 
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ut  seinper  antea,  noii  prius  expergiscentur,  quam  hostis  et  tyranni 
classicum  eos  excitarit.  Sic  tantuni  turbarum  undique  video,  ut 
totus  cohorrescam.  Deus  optinius  inaximus  faxit.  ut  quam  minimo 
dispendio  et  interitu  rerum  bonarum  tarn  gravi  bello  defuiigamur. 
Vale.  Curiae,  idibus  Aprilis.  Tuus  episcopus  Bayonensis. 

I)octi»siimo  viro  D.  Heiirico  Hulliiigero,  ecclesiie  Tigiiriii»* 
ministro,  umico  ebarissimo.  Tigtiri. 

Nur  die  Pnlersftirin  ist  eiia'idiiiiidii;  hei}iL'fiij;l.  — Kür  die  lloslinimiiii}' 
der  .lalir/.tdd  ist  ausser  der  Aiiin.  zu  Xr,  243.  1 die  Verfolgung’  in  I'ngland  eut- 
.selieideiiil. 


St.  A.  z.  257.  Johannes  Comander  und  Philipp  Oallicius 
" an  Bullinger. 

Cur.  1554.  April  lU. 

linllit'iu.s  li:i(  Üulliiiijprs  Ürief  crIiaMoii  uml  iU'i)  für  fhi  Fraisst»  üi>cr> 

iiiillph.  hfiii  fraii7i*siHr|uMi  (irsniMltcn  siml  Süliiiu*r  l>«*\viHijrt  wonlen,  cJiK-fi 
ilürOe  <T  k.'iiim  di»*  >n*wünsclil(*  Zahl  finden.  Nicderlaiie  der  Knisi*rliclien  in 

Ilnlirn. 

S.  Tdteras  tuas  novissimas  acccpi,  meis  incltisas  ad  D.  Kaio- 
n CU  seilt  scrijitas;  illi  tideliter  eadeni  hora  sunt  redditte,  scribm  qui- 
dem  ipsius;  nam  ipse  Davasii  erat  in  comiciis.  Foedera  nostra 
milites  illi  concesseruiit.  si  quidem  illos  velit  iuxta  convencionem 
ac  jiacta  inter  nos  et  regem.  Cunctatur  illos  abducere;  nain  illi 
sapientes  no.stri  annuerunt,  eciam.si  Helvecii  nondum  annuerinl; 
tarn  obsequentes  sumus  illi.  Vetus  tarnen  dictum  est:  auro  loquente 
nihil  pollet  qutevis  oracio.  In  ecclesia  nostra  ambo  debortiiti  su- 
mus mortales  a milicia,  quicquid  dicant,  qui  illibenter  audiunt;  tinibo 
autem  Claris  et  multis  verbis  id  egimus,  alter  eciam  nostrum  tota 
concione  id  docuit,  pneterea  nihil.  Hoc  pro  certo  tenemus:  non 
habiturum  regem  Gallorum  tot  lletos  — qiiatuor  milia  peciit — , 
nisi  ampliorem  solucionem  tecerit  quam  hactenus.  Ex  Italia  pro 
certo  audimus  ab  omnibus,  qui  illinc  veniunt,  Strozam  multos 
Hispanoruni  demisisse  horco  — suut,  qui  ilicant  milium  aliquot  — , 
multos  eciam  primorum  Ctesaris  captos  ab  illo  et  hoc  gestum 
Seme.  Sunt,  qui  dicant  et  in  Pedemontana  regione  passos  e-se 
Cmsareanos.  Cmtera  apud  nos  in  statu  priore  suoque  sunt.  Vale, 
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viroruin  integerrime,  et  nos  redama.  Salutant  te  Tschernerus, 
Ha  imiiis  — ita  cnini  mc  iussit  scribere  — , Pontisella;  pra’terea 
fratres  ecclesiastici,  quorum  noinina  adscribere  inpriesenciaruni  super- 
sedeinus,  tibi  felicia  oiniiia  precantur.  Ex  Curia,  die  16.  Aprilis 
anni  1554. 

Tua“  humanitatis  loannes  Coinander  et  Philippus 
Gallicius. 

Vere  niaguo  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  Tigurino  eccle- 
siii.-itie,  (lomiiiü  siio  coleiidissimo.  Zürich. 

Her  ürief  ist  gniiz  von  (inilirius  pesoliriclK'ii. 


258.  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1554.  Mai  25. 

Itofricdii'ung  filit-r  iliis  bisher  ('.escliehene  iiml  .^nrimnitening,  die  Reformation 

dureliziirübreii. 


X Rorl.n, 
.Msc. 


S.  D.  Recepi  saue  aiuantissiinas  et  gratissimas  tuas  mihi  lit- 
teras,  vir  aniplissime  et  domine  colendissime  charissimeque.  Gratias 
autem  ago  Deo,  patri  nostro,  per  lesum  Christum,  dominum  nostrttiu, 
qtii  cor  tuum  ita  et  illuminavit  et  impulit,  ut  volueris  et  perfeccris, 
i]uod  ipse  sua  jtotentia  et  gratia  per  te  eflfecit.  Dominus  idem  ille 
benedicat  vobis  et  vestris  laboribus,  ut  contra  insultum  Sathante  et 
omnium  adveraariorum  faciatis  voluntatem  eins.  Nam  opus  Domini 
in  finem  usqtie  deducendum  et  perficiendum  est  neque  ulla  ratio 
habenda  vel  gratite  vel  ine  hominum.  „Deus  sit  pavor  et  favor 
vester“,  ait  divinus  ille  vates.  Semper  abominationi  fuerunt  optimo 
cuique  etiam  inter  gentes,  nedum  inter  Dei  cultores  veros  idola  vel 
simulacra  cum  cultu  ipsorum;  semper  summo  Studio  et  zelo  illa  abo- 
lere  conati  sunt.  Perge  ergo  et  tu  prtevia  Dei  gratia  iustam  re- 
tbrmationem  perticere.  Habes  plenre  refomiationis  exemplum  in 
losia  rege,  quo  nemo  melius  refonnavit,  nemo  item  pleniorem  a 
Deo  laudem  consecutus  est.  Reformavit  ecclesiam  et  Deo  dilecttts 
Constantinus;  sed  quoniam  reliquerat  fa-das  aliquot  abominatio- 
nes,  lulianus  inde  occasionem  accepit  restituendi  superstitionem. 
Rursum  autem  banc  Valentinianus  et  reliqui  ad  Theodosium  us- 
Quetlon  xor  SfhwtrUer  Qesebiebt«.  XXIII.  24 
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ijue  reforniarunt,  hic  vero  omnium  pleiiissiine  solo  eequatis  pliuiiis 
et  in  cinerem  redactis  siiiiulacris  etc.  Maior  autem  cura  et  dili- 
gentia adhibenda  videtur  in  restituendis  iis,  qua?  vera  reposcit  re- 
ligio, ne  dissipatores,  sed  raagis  a?dificatores  siraus.  Ita  placantur 
citius  ofifensi.  Cavendum  tarnen,  ne  sublabi  idololatria  in  locum 
substituaraus  superstitionem.  A Christo  et  apostolis  nobis  tradita 
per  verbum  Dei  substituenda  sunt:  pra'dicatio  verbi  Dei  et  oratio 
iugis,  legitimus  sacramentorum  usus  et  disciplina  sancta,  ut  adver- 
sarii  revincantur  ipsa  raaiestate  veritatis  ac  pietate.  Deus  cleinen- 
tissiinus  illuminet  et  confinnet  te  in  omni  bono.  Vale  aiternum. 
Tiguri,  25.  Maii  1554.  Bullingerus  tuus. 

Clariesimo  viro  D.  luuuni  Traversio  Kheto  Zusutieusi,  do- 
miiio  suo  colendo,  amico  et  fratri  charis.simo. 


s:i.  A.  L 
K 11  .555  r. 


250.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1554.  Mai  26. 


in  '/mo7.  sind  (iuiss«*r  <i«»r  Mfssr»)  trotz  seines  Widerslandes  aurh  mehrere  kireh- 
licdie  Keieiittge  ahf'esidmfU  wortien,  die  In  ZürU’lt  gefeiert  werden.  Kr  bittet  um 
llelehrung  hierüber  und  ülx;r  die  Stellung  der  Basler  Kindie  in  der  AlHuidnmlds- 
l«hre.  Knififehliiug  der  Überbringer.  Travers  liest  Bullingers  Predigten  mit 

grossem  Kifer. 

S.  D.  Paucis  decursis  diebus,  vigilaiitissiine  Bulliugere,  lit- 
teranim  inearum  ineptias  ad  te  perferendas  nostratium  uni  com- 
(m)iseram,  qui  Tigurum  proficisci  se  adfirmabat.  Rediit  intercepto 
itinere;  litteras  Phillippo(!)  Gallicio  adserit  tibi  niitteudas  reli- 
((uisse,  licet  momenti  nihil  continerent  preter  id,  quo  antea  cen- 
seo  te  factum  fiiisse  certiorem  de  ecclesie  nostre  Z uz  laue  felici 
statu,  misse  reliquarumque  superstitionum  abrogacione,  inquam.  Ce- 
terum  nostra  iurisdictio  abrogavit  pariter  festa  aliqua,  niaxime  Cir- 
cumcisionis,  Parascephes*)  et  Incaniacionis  Christi  atque  Ascen- 
sionis,  que  ad  solius  Dei,  creatoris  nostri,  honorem  introducta  atque 
recepta  esse  palam  videmus.  Ego  contra  illam  libertatem  et  con- 
stitucionem  mordicus  exclamavi,  cum  ex  Decadum  tuaruni  2.  scr- 
mone  4.  adeo  clare  tibi  visuni  fu(er)it  ec(c)lesie  Tiguriue  ferias  illas 
ubservandas  inculcare.  Preterea  ailirmavi  Tiguri  dies  illos  sub 
festivitate  uti  Dominicam  celebrari.  Responsum  fuit  neque  Tiguri 


Digitized  by  Google 


Nr.  2<iO  liiilliiipfrs  Korrtw|mmliMiz  mit  ileii  Graiiliüiiiliicrii.  371 

netiiie  Curie  feste  luiiusmodi  observari.  Aliud,  quod  aniinuin  lueum 
inagis  torquet;  iutelligo  Basilieiises  a vobis  Tigurinis  reliquis- 
que  ec(c)lesii3  Helveticis  circa  sacramentum  Doininice  eene  dis- 
sentire,  opinionem  vero  Luteranam  sequi  sub  forma  panis  et  vini 
reale  corpus  Christi  docentes.  Quiequid  in  duobus  hiis  articulis 
sit,  me  tuis  litteris  certiorem  facere  digneris,  te  obtestor  et  ex  corde 
precor.  — Hai-um  lutores  nostrates  coniunctique  sunt  iuvenes  bene 
instituti  optimeque  spei;  alter  Basileam  petit,  alter  vero  Haidel- 
bergam,  ubi  uterque  bonis  litteris  operam  impendit.  Excipias  eos 
meo  amore,  ut  soles  omnes,  humaniter,  oro.  Decades  tuas  ordi- 
narie  a principio  usque  ad  dnem  nullo  verbo  ommisso  eo  iudicio, 
quo  Dominus  gratiam  contulit,  legi;  tante  auctoritatis  apud  me  sunt 
tue  vigilie,  quod  me  tibi  in  Omnibus,  que  religionem  sapiunt,  sub- 
scribo  ea  fiducia  et  indubitata  spe,  quod  errare  non  possim.  Deus 
te  ec(c)lesiis  suis  et  omnibus  nobis  incolumem  servet.  Vale.  Ex 
Zutzs,  7.  kalendas  lunii  1554. 

Ex  corde  tuus  loannes  Traversus. 

Vigilnntissimo  Chiistiaue  philosophie  piofesso[ri,  D.]  Henrico 
Kiilliiigeru  viro  [docto  ac]  pio,  Tiguriuorum  ecclesiaste,  [mihi]  omui- 
hus  moditi  amando. 

’)  Ks  s<-lieiiit  ijnir/.  tli'iillii’li  „l’ara.'iaplu-s'*  gr-scliriolx'ii  zu  sein. 


260.  Augustinus  Mainardus  an  Bullinger. 

Chiavniina.  1.5.54,  Mai  .31. 


St.  A.  Z. 
M1I.3G5,  442f. 


Vi  rtciiligiiin;  iKt  l.orarnor  gi'neii  di'ii  Vorwurf  clivs  Aiialiaptisimi.s. 

Kr^t  kür/.lirli  ist  Guido  von  Vorona>)  und  seither  ncM-hmals  ein  Gei.stlicher  tiaeh 
IjH’arno  gerufen  worden,  um  zu  taufen.  IHe  Gemeinde  liedarf  der  Hilfe  der  Zündier 
und  Herner.  Aidonius  -Marius  (lle.sozzo)*)  kommt  für  sie  naeli  Zürieli.  Bullinger 
nüige  ihn  Hnhüren  mul  sicli  der  Gemeinde  annehmen. 

Salve  in  domiuo  lesu,  reverendissime  BulHngere. 

Audio  Locarnensem  ecclesiam,  que  tot  ac  tanta  pro  Christo 
passa  est,  ut  miremur  eam  in  sana  iide  perseverare  potuisse,  a qui- 
busdam  nebulonibus  apud  poteutissimos  dominos  ipsorum  falso  ana- 
baptismi  insimulari.  Calumniatores  autem  qui  sint,  quoniam  occulti 
sunt  et  non  aperti,  pauperculi  Christi  certo  scire  non  possunt;  sus- 
picantur  nihilominus,  unde  tempestas  oriatur.  Atqui  anahaptiste 
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quomodo  erunt,  qui  statim,  ut  infans  ipsoruni  ex  niuliere  natus  est. 
didicili  ac  longo  aliquot  dierum  itinere  nec  exiguo  sumptu  ad  nos 
propere  veniunt  obnixe  ac  suppliciter  rogantes,  ut  aliquem  ex  nos- 
tris  mittamus,  qui  illum  baptismi  sacramento  initietur?  Scimus  ana- 
baptistas  pedobaptismum  abhorrere;  tantum  abest.  ut  approbeut. 
Anabaptiste  quomodo  erunt,  qui  tarn  avide  ac  tanto  desiderio  ver- 
bura  Dei  ac  vestram  doctrinani,  que  et  nostra  est,  quoniam  sancta 
et  Christiana  est,  a nobis  cupiunt  audire?  Anabaptiste  doctrine 
nostre  inimicissimi,  quoniam  Luter  an  i et  Zvingliani,  ut  ipsi 
aiunt,  sumus,  vix  nos  videre  sustinent,  nedum  audire.  Diebus  proxi- 
mis  Guido  Veronensis,  sane  doctrine  vir  et  tidelis  Christi  mi- 
nister, qui  ne  latum  quidem  unguem  a vestra  fidei  confessione  dis- 
cedit,  quum  vocaretur  ab  eis,  non  sine  vite  periculo  Locarnuin 
properavit,  baptizavit  infantuluni,  aliquot  dies  illic  egit  continuo  do- 
cendo,  exhortando  et  illos  consolando  ianuis  clausis  propter  metum 
impiorum.  Tigurinam  confessionem,  que  et  nostra  omnium  est, 
amplectuntur,  instituta  vestra  tamquam  Dei  oracula  recipiunt  et 
anabaptiste  erunt?  Nunc  demum  tota  illa  ecclesia  misso  ad  hoc 
nuntio  puerorum  institutore,  bonesto  viro  ac  docto,  ad  me  literas 
dedit  rogans,  ut  aliquis  ex  nobis,  qui  luinistri  sumus,  illo  proiicisci 
dignetur  et  baptizet  infantem,  esurienti  paupercule  ecclesie  paneni 
Domini  frangat.  Heccine  sunt  Opera  anabaptistarum?  Apagete 
perfidi  nebulones,  inimicissimi  Christi,  mendacissiini  accusatores! 
Quod  hoc  dicam,  non  me  luovent  aperti  bestes,  sed  clandestini,  qui 
Christum  profitentur  et  in  propatulo  fingunt  se  Christianos  esse 
hypocrite,  intus  autein  omnis  pietatis  vaeui.  Quando  tamdeni(!) 
potentissimi  ac  bdelissimi  Tigurini  vestri,  Bernenses  domini  et 
alii  magnaniini  ac  robustissimi  Cbristianitatis  anguli  Christi  paupe- 
runi miserebuntur?  Patientur  usque  in  finem  tantam  Christo  irro- 
gari  ab  iinpiis  iniuriam?  Dominos  excipio,  de  reliquis  tantum  dico. 
Venit  igitur  ad  te,  eximie  Bullingere,  vir  egregius  Antonius 
Marius,  illius  ecclesie  honorabile  raenbrum  et  quem  tu  nosti,  venit. 
inquain,  exul  Christi.  Nam  cum  inter  ceteros  einiiieret,  non  i>assi 
sunt  impii,  ut  Locarni  diutius  ageret,  sed  cum  nobili  ac  tidelis- 
siina  uxore  inde  pro  Christo  expulsus  est  et  nunc  Claven(n)e  habi- 
tat.  Audies  illum  pro  illa  ecclesia;  tu,  si  potes,  vir  clarissime 
potes  auteni  plurimum  — , fave  illi,  fer  opem  atbictis,  luove  oiuTiem 
lapidem,  ut  liberentur  jiauperculi  a tirannide  Antichnsti,  nec 
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minus  te  per  Christum  oro,  huic  cause  insistas  quoque  in  compo- 
nendis  ac  vulgandis  illustribus  tuis  scriptis.  Bene  vale  in  Domino 
ac  patres  meos  in  Christo  observandos,  dominum  Pellicanuin, 
dominum  Bibliandrum,  dominum  Rodolphum,^)  dominum  G-hes- 
nerum  ac  dominum  Frisium  verbis  meis  saluta.  Claven(n)e, 
ultimo  Maii  1554.  Augustinus  Mainardus  tuus. 

')  Vpl.  iilicr  ihn  Kenl.  Mi-vit,  a.  a.  I).  I,  S.  2!)3.  70.  — *)  Vgl.  iilHir 

ihn  Anm.  4 zu  Nr.  221)»  1 inut  uImt  seim*  S#*minnK  Fcnl.  Mcvor,  a.  a.  O. 

1,  S.  203  ff,  — -'*)  (Ina  Uh  er. 


261.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1.554.  .luiii  2.  und  25. 


Sl.  X.  /.. 

E.  II  .366. 5.33, 


1. 

Ein|ireliliing  des  riierliriiigers  (Iteso/.zo)  und  der  von  ihm  vertretenen  Sache. 
Dmt  (len  in  Cur  hestniften  Aimiiaiiti.xlen  Tiliaiius.  (hi)licius  wir«!  nomutlings 
nach  Zuuz  >;(U'uron.  Sein  Sohn  hat  in  Hasel  lün  ('rlmllen. 

S.  Venit  vir  hic  ad  me  literis  coniniendatus  Augustini  nostri 
Mainardi  Claven(ii)ensis.  Causam  melius  intelliges  ex  ipso  et 
literis  illius  ad  te  scriptis.  Causam  habent  piam,  modo  dextere 
agant.  Facile  concedo  circumspecte  agendum  cum  dominis  Hel- 
veciis,  penes  quos  est  autoritas;  tu  igitur  instrues  eos,  quomodo 
rem  tcntent.  Cieterum  quoniam  scio  Vergerium  tibi  nunciasse 
de  Ticiano  anabaptista  hic  capto,  plura  scribere  supersedeo;  hoc 
tantum,  (juod  nescis:  disertis  et  prtescriptis  verbis  palinodiam  ceci- 
nit;  sentencia  data  vita  ipsi  est  donata,  virgis  oppido  pulsus,  inter- 
diotum  ei  omni  dicione  Tri  um  Fee  de  rum.  Quid  tales  corvi  cro- 
citent,  tibi  notum ; alioqtii  misissem  tibi  articulos  recantatos.  Legati 
Ftßderum  nostrorum  consulti  mirando  consensu  volebant  hominem 
combiiri  aut  capite  plecti  ac  modo  nullo  dimitti,  ne  alia  amplius 
loea  inticeret;  sed  tantum,  quoniam  recantavit,  virgis  ex  iirbe  pul- 
sus est  vetitusque  est  unquam  redire  in  Feeder  um  dicionem.  Ex 
Italia  nondum  atidimus  quiequam.  Litera'  tum  nobis  redditte  sunt 
bis  diebus.  Vocor  denuo  Zutziura;  quum  liberatus  fuero  catarrho, 
illuc  pergani.  Alexander,  noster  tilius,  Basilea'  petitum  Stipen- 
dium impetravit  opera  maxime  D.  Sulceri  et  (vrinaei.  QuoJ 
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pnus  scivi,  nunc  sum  expertus,  quid  meus  possit  Buliingerus. 
Munum  a tabula  tollere  ne.scio.  Vale  igitur,  vir  maxinie,  et  Phi- 
lippum  tuuin  redamare  non  desine.  Salutant  te  pater  Comander, 
Haiinius,  Tschernerus,  Ponticella,  et  qui  non  bona  omnia  tibi 
precantur?  Hx  Curia,  die  2.  lunii  1554. 

Tuus,  quantulus  est,  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  Tiguri  Christum 
per  orbem  prsedicariti,  domino  atio  louge  coleiidissimo.  Tignri. 


2. 

Da  er  erst  iiäelisler  Tape  nacli  dem  Kiipadiii  gehen  winl,  i'rstaltet  er  in  B«'- 
antwurtung  eines  llriefe.s  von  llullinger  an  l’onlisella  aiisfülirliehen  Ih-riclit  fda-r 
den  Vnabn|iti»len  Titiaims  und  seine  Widerrufung.  Itn  Fraisse  hat  Hullingers  Itrief 
nai  h Hom  gi'.sandt,  alier  nocli  keine  Antwort  erhalten,  l’her  die  nach  Italien 
gezogenen  lltindner  Tru|)|K'U. 

S.  Literas  tuas  ad  Pontisellani  scriptas  mihi  legendas  is  ex- 
hibuit  rogans,  ut  ego  tibi  respondeain,  quod  ipse  rem  neque  ges- 
serit  cum  anabaptista  illo  neque  actioni  interfuerit.  Ego  in  tui 
gratiam  lubens  pareo.  In  Ingadinam  enim  nondum  ivi;  iturus 
autem  sum,  quandoquidem  serio  sum  vocatus,  perendie,  si  Deus 
voluerit.  Quum  roversus  fuero,  scribam  ad  te  omnia,  qute  quidem 
bona  fuerint,  quibus  tu  occuperis.  Ego  rem  omnem  a principio  cum 
male  sano  homine  isto  literis  commendavi  liberis  quidem  raeis;  ipse 
enim  egi  omnia  et  privatim  et  publice  cum  eo.  Quieris,  quid  recan- 
tarit  aut  prius  dixerit,  qute  cura  tua  est  pro  ecclesiis.  Asseruerat 
omnia,  qua;  contra  articulos  hic  scriptos  sunt;  novissime,  sive  bono 
spiritu  ductus  sive  timore  mortis  absterritus  — certissime  enim  oc- 
cisus  esset,  si  perstitisset  in  bieresi  sua  prima  — , retractavit  omnia 
hosque  est  articulos  confessus.  Scias  tarnen  hoc;  cum  multa  age- 
rem  cum  eo  presente  semper  senatu  aut  delectis  ad  hoc  ipsum  (ex) 
senatu,  semper  mihi  visus  est  amphibologicis  uti  sermonibus  et  ver- 
bis,  quibus  satisfacere  poterat  illiteratis  et  technarum  hsereticarum 
imperitis.  Istiusmodi  ego  ut  prsevenirem  taliaque  pneciderem  cer- 
tumque  aliquid  et  fixum  rescire  ex  illo  aflirmareque  possemus,  arti- 
culos coraposui  et  Teutonica  et  Latina  lingua  certis  et  definitis,  ut 
puto  ego,  verbis,  quos  ei  proponeremus  atrjue  legendos  exhiberemus 
recipiendos  aut  reprobandos  ab  eo.  Corain  iudicio  et  senatu  statim 
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ftliquos  recepit,  aliquos  reprobavit,  peteiis  tarnen  doceri  spiritu  Dei, 
si  quis  esset,  qui  haberet.  Sententia  data  concessuin  est  ei  lotini 
et  probare,  qua;  vellet,  nobis  iiiiperatuiii,  ut  scripturis  sanctis  afie- 
reiiius  cum  eo.  Comander  voluit,  ut  ego  responderem  hoiuini; 
respondi  egique  cum  illo.  Novissime  recepit  articulos  conscriptos 
Itis  verbis  de  verbo  ad  verbum: 

„In  nomine  Domini,  amen.  Ego  Titianus  hic  Curia*  coram 
venerando  senatu  multisque  aliis  Christi  fidelibus  confiteor  ine  male 
errasse  in  multis  articulis  contra  veram  Christianam  et  divinani 
tidem.  Nunc  anteni  confiteor  unum  esse  Deum  et  Deitatis  nimm 
atque  eandem  prorsus  esse  naturam  essentiamque.  Unius  vero  et 
eiusdem  essentite  illius  natur.-eque  personas  esse  tres  distinctas,  pa- 
trem  et  tilium  et  spiritum  sanctuin. 

Credo  etiam  et  confiteor  lesum  Christum,  dominum  nostrum, 
tilium  illum  Dei,  esse  genitum  ex  patre  secundum  divinitatem  ante 
omnia  secula  et  ob  id  patri  consubstantialem  et  coieternum;  novis- 
simo  tempore  propter  nos  homines  nostra  culpa  perditos  descendisse 
*le  ccelis  et  hominein  factum  ex  Maria  et  nominntim  in  ea  concep- 
tuin  esse  de  spiritu  sancto  sine  ullu  cuiusquain  mortalis  viri  seiiiine ; 
et  propterea  eundem  dominum  lesum  et  verum  Deum,  ex  patre 
Deo  genitum,  esse  et  verum  bominem,  ex  vera  bomine  Maria 
natum;  hanc  quoque  Mariam,  benedictam  matrem  doinini  lesu,  in- 
taclam  veramque  fuisse  permansisseiiue  virginem  et  ante  et  post 
partum. 

Textum  quatuor  illorum  evaugelistarum,  Mattlimi,  Marci, 
Luca;  et  loannis,  item  Pauli  Petrique  et  c:eterorum  aposto- 
lorum  epistoias,  itidem  Mosis  et  prophetarum  Veteris  Testamenti, 
ut  cos  textus  habet  et  legit  ecclesia  catholica,  illos,  inquam,  textus 
omnes  confiteor  veros  ac  non  falsificatos  esse  neque  a sancto 
Hieronymo  neque  a papistis  neque  ab  aliis,  sed  esse  scripta  illa 
omnia  divinas  scripturas  et  ob  id  vera  omnia,  qua-cunque  in  illis 
literis  canonicorum  illorum  libronim  contineantur  et  qua*  ex  scriptis 
illis  possint  probari.  Credo  etiam,  quod  spiritus  debeant  probari, 
an  ex  Deo  sint,  ad  vel  iuxta  regulam  et  sensum,  qui  est  scriptus 
in  scriptura  illa  canonicorum  libronim. 

Änabaptistarum  sectam,  dicentium  infantes  non  esse  baptizan- 
dos,  sed  eos  solum,  qui  proprio  ore  confiteantur  fidem  Christianam 
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ianique  sint  adulti.  aut  eos,  <jui  dicuiit  illos,  qui  iufantes  siiit  hapti- 
zati,  debere  deniio  baptizari,  cum  iani  luerint  adulti,  istani  talia 
dicentium  secUiin  iam  tateor  errare. 

Fateor  etiam  errare  eos,  qui  dicunt  C'bristianuni  non  possc 
adniinistrare  officium  iustitia'  gladio  in  puuiendis  inalis  ac  bonis 
tutandis. 

Et  ipiia  ego  idem  Titianus  iam  dicta  oninia  credo  et  con- 
titoor  esse  vera  et  divina,  testor  scrijito  hoc  nianus  inea*  libensquo 
promitto  me  jmstbac  in  nullo  loco  uec  acturum  nec  loquuturum  nec 
scripturum  (iuic(iuani  contra  superius  bic  scripta  et  a me  iam  con- 
fcssa,  sed  servaturum  me  defensurum(iue  illa,  quamdiu  Dominus 
gratiic  sua-  auxilium  mihi  sj)iritumque  suum  bonum  non  abstulerit. 
In  boc  toto  iuvet  me  clemens  et  misericors  Deus  per  C[bristum] 
lesum,  dominum  nostrum,  amen“. 

Ego  iam  inde  ab  inicio  semper  existimavi  et  hodic  existimo 
melius  esse  ecclesia*,  ut  sit  vivus  dimissus.  Si  occisus  esset,  con- 
tirmati  essent  multi  in  sua  ha*resi,  quasi  fortis  fuisset  perstifisset- 
que  in  veritatc  semel  asserta.  Nunc  autem,  quum  audiunt  bomi- 
nem  recantasse  et  ob  id  dimissum,  palpabuut  hominem  esse  vamim 
inanem(|ue  oinnem  eins  doctrinam.  — D.  Baionensis  iussit  me 
scribere  tibi  se  literas  tuas  fideliter  rectacjue  Romain  misisse  uec 
esse,  quod  dubites  de  boc,  responsi  tarnen  nibildum  recepisse.  De 
reditione  in  gratiam  istam  qualemcunque  alias  scribam.  Ex  Italia 
novi  nihil  aiidimus;  milites  nostrates  dicuntur  bene  tractari  illic  ac 
recta  Florentiam  proficisci,  quod  isto  modo  retrabi  eenseant  mi- 
litem  Ca'sareanum  ab  obsidione  Seme.  Si  nunc  non  sum  pro- 
lixus,  ero  Dodomeum  a!S,  quum  ex  Ingadina  rediero.  Interim 
vale,  vir  huinanissime,  et  Philippum  tuum  redamare  non  desine. 
Salutat  te  pater  Comander;  Pontisella  scribit  ipse.  Ex  Curia, 
<lie  25.  lunii  anni  1554.  Tuns  totus  Philippus  Gallicius. 

Verc  magno  viro  D.  Heinryclio  II ii I li iigeru,  ecclesiiista*  Tigu- 
rinu,  domino  suo  colemliKsimo.  XUricli. 

Üaniiitcr  von  Huliitiizon;  Ham)  ncinorkiin^:  „Tifiaiii  haMVsis  H 
iDVMi'alio.  (-uria*  15.')4.“ 
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262.  Johannes  Pontisella  an  Bullinger. 

Cuf.  1.554.  Juni  25. 

riii.T  Titidiius  Iwrirlitut  liallicius,  cla  Puiitisplla  zur  Zeit  jen«r  Verhamllmigmi  itn 
Hail  mul  aiifli  soitliur  nicht  wohl  gewesen  ist.  Ilnllingcrs  Brief  an  Bt'sozzo  i.st 
sicher  liesiclll  wonlcii.  l'onti.sclla  erhietel  sich  zn  ähnlichen  Biensteii. 

[S.]  D.  P.  Articulos  illos  impuros  ac  plane  blaspliemos  ac  item 
palinodiam  nialesani  ac  miseri  illius  anabaptistat  Titiani  ad  te  or- 
dine  perscribit  D.  Philippus  Gallitius.  Is  enim  et  D.  Comaii- 
der  cum  misello  isto  ac  perverso  hoinine  coram  senatu  nostro 
( ’urieinse  (!)  egerunt  publiceque  disputarunt.  Catterum  ego  dispu- 
tationi  eonim  non  iutertui;  balneabam  enim  tum  temporis.  Ex  eo 
etiam  tempore,  quo  ex  balneo  veni,  in  pubUcum  prodire  non  potui 
nee  sacras  quidem  conciones  adire  propter  vehementem  et  arden- 
tissiinani  tebreculam,  qua  eorroptus  eram.  Nunc  tarnen,  Deo  miseri- 
cordi  gratia,  meliusculus  esse  incipio.  — Quod  attinet  ad  literas 
doraino  Antonio  Maria*  Besuntio  inscriptas,  moneo,  ne  sis  sol(l)i- 
eitus,  domine;  postridie  nainque  eins  diei,  quo  mihi  reddita*  sunt, 
eas  uxori.s  mew  con.sobrino  dedi,  qui  mihi  pollicitus  est  se  illas 
domino  Antonio  Marias  in  inanus  traditurum;  de  tide  illius  dubito 
nihil.  Si  quas  porro  literas  Olavennam  habueris  transraittendas, 
ad  me  prius  Curiam  mittito,  tumque  eas  sedulo  curabo.  His  nunc 
bene  valeat  tua  humanitas  meque  sibi  seniper  coramendatum  habeat. 
Totam  tuam  familiam  ac  item  generös  tuos  clarissimos,  D.  D.  La- 
vaterum,  Simlerum  et  Zwinglium,  salvos  cupio,  dominum  quo- 
(jue  ju’ieposituin,  patronum  meum  singularein.  Curiam  Khietorum, 
7.  kalendas  lulii,  anno  Domini  1554. 

lohannes  Pontisella,  tuus  clientutus. 

< ‘laiissinio  viro  domino  Heinrycho  Bullingero,  Tigurin«*  ec- 
clcsiw  iiotistiti,  domino  «c  Slecoenuti  «iio  remper  colciulo  ohserviindocpie. 


263.  Bullinger  an  lohannes  Travers. 

Zürich.  1554.  .luni  29. 

Kr  nlu'rscnilcl  einen  Brief  von  Sulzer  in  Basel  mul  hiltel,  Travers  möge  seinen 
Kinlltiss  zn  fricrllicher  Iteilegniig  der  .'’nehe  (Be.schimpfuiig  der  Kiigadiner  durch 


St.  A.  Z. 
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A Porta. 
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A Porta, 
Msc. 


««diastiaii  .Müiislers  K<ism«s?n<pl'ie)  gtdteiid  maclit’ii.  Der  Mark^rar  (von  P.randen- 
lmr(it  soll  eine  Niederlage  erlitten  lialam. 

S.  D.  Nihil  in  prsesenti,  quod  scribani,  haben.  Iiitelliges  ex 
his  inclusis,  quid  D.  Stilcerus,  Basilienais  ecclesite  pastor,  a 
me  postulet.  Nolui,  nescires  quicquam;  proinde  te  oro  per  iiostrain 
amicitiam,  ut  tiia  auctoritate  interposita  medearis  huic  inalo,  ne  ser- 
pat  longius.  Sein  te  virum  esse  pacis  ideoque  confidentius  scribo ; 
exspecto  a te  sununo  cum  desiderio,  quid  apud  vos  agatur.  Bene- 
dictio  Domini  sit  super  vos.  Oupio  salvum  et  incolumem  ex  aniino 
D.  Gallicium  et  filios  tuos,  cum  primis  qui  aliquando  hic  litteris 
dedit  operam.  Vale  in  Christo.  Illius  tarnen  te  admonituin  volo: 
pridie  litteras  accepisse,  quibus  indicatur  fiisum  et  fugatum  esse 
ultitna  illa  pugna  marchionem.  Quid  verum  sit,  nescio.  Dominus 
det  pacem  ecclesia-  sua?.  Vive  et  vale  wtenium  cum  bonis 
Omnibus.  Tiguri,  29.  lunii,  anno  1554.  Bullingeriis  tuus. 

Cbiri.ssimo  viro  D.  Toiiuni  Traverso  Ziutxii  in  Kngadiiui,  do- 
niino  Hiio  colendiHsinio  et  frntri  cliaris.simo. 


Der  Urief,  den  «nlzer  un  llullinger  gerielitel  und  dieser  Tniver.s  zuge.siindt 
hatte,  ist,  wenigsten.s  z,  T.,  erlialton  iin  .Manuskript  u Portas  und  danaeli  in 
seiner  llisloria  rerormationi.s  e<-elesiaruui  Hietiearuin  I,  2 S.  242.  Anm.  ah- 
gedruekt.  Da.s  Original  des  Hriefes  hafte  a Porta  ini  Archiv  der  l'amilie  Salis- 
.Sanmden  gernndeu;  falls  e.s  noch  existiert,  dürfte  es  hetde  im  Airliiv  der  Kamilie 
Planta-Samaden  liegen,  vgl.  olHUt  die  llemerkuiig  zu  Nr.  12. 

Der  .\nfang  des  Hriefes  fehlt;  a Purt.a  hietet  mir  l'olgende.s ; 

Post  nova  plura  de  bello  (iermanico.  — „.\d  Pliilippum  Gal- 
ilei um  Hcripsi,  ut  Uhetoa  suos  placet,  quod  audimus  graviter  offeiisos 
D.  Sebustiani  Münsteri  chronico,  quo  ille  Engadinenaes  notavit, 
sy  «ygind  grösser  dieb  denn  die  Eiginuer.  Kam  id  simulac  nos  intel- 
lexinuis,  enruviniua,  ut  illico  expungeretiir  per  omiiiu  exemplaria,  sicut 
id  videre  hoc,  quod  mitto,  folio  satis  potes.  Miror  vero  id  Antonium 
Stu]ipannni,  hominein  Rlietuin,  qui  cum  correctore  inipressioni  ei  pne- 
erat,  non  animadvertisse.  Ac  ne  MUnsternm  quidem  ipsum  ex  com- 
posito  gentem  notare  voUiisse  credo,  sed  aliunde  accepta,  ((uod  aolitns 
est,  in  commeutarios  retulisse  per  incogitantiam.  t^uare  et  te,  mi  Hnl- 
lingere,  precor,  ut  D.  Antonium  Traver.sum,')  clarissiimim  primariie- 
que  auctoritatis  virum,  tibi  pecnliari  necessitudine  devinrtum,  per  litteras 
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vclis  placide  hortari,  nt  suia  auctnr  ait  ponendit  iiidiguntioiiia,  (|uiiiido 
m*mo  hlc  est  ex  ipsia  etiam  chalcographia  et  piae  inemorise  Münateri 
poateria,  qiii  uou  univeraae  Rhetorum  geiiti  ex  unimo  faveat  ac  sartnm 
tectumque  eiua  cupiut  honorem.  Atque  ipaum  qiiideni  auctorem  arhitror 
tuni,  cnm  hiec  in.sereret,  ne  cogitaaae  quidem  Eiigadinenaea  Rhetia 
vel  eoniunctoa  foedere  vel  auhditoa  ease.  Vale  in  Domino  cnm  tnia  omiii- 
bua.  Baaileie,  20.  Iiinii,  anno  1554. 

Zur  Sache  vgl.  die  niichairolgenden  Hriefe  und  Jalirlincii  für  .Sdnveizer. 
Oe.scliichte,  lid.  XXVIl.  S.  122IT.  — •)  .ledenfall.s  Verwechslung  des  berühmteren 
.lohamies  Travers  in  Zuoz  mit  (.seinem  Veiler?)  Anton  Travers  auf  .'Schloss  Kiet- 
bei'g  im  llomleschg. 


264.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

/uoz.  1.554.  Juli  7. 


St,  A.  Z. 

K II  .'iG5,657f. 


llii'  licschimidüng  der  Diigadiner  durch  Se|ia.stian  .Mnii.sicr  wird  keineswegs  leicht 
genommen.  Was  geschehen  winl,  weiss  Travers  noch  nicht,  verapriehl  über, 
auf  möglichst  mildes  Vorgehen  hinzuwirken. 

S.  D.  Littenis  tuas  uua  cuiii  epistola  D.  Sulceri,  Bullingere 
humanissinie,  excepi ; notavi  tjitoque  domimiin  Sulceruin  aliosque 
])ios  viros  male  quietos  super  diftainia  contra  totam  reinpublicam 
nostre  EngacHnc  per  Monsterum  sive  malicia  sive  errore  et  ty- 
IfOgraphuin  suo  cronico  iiiserta  et  in  lucem  sparsa.  Res  est  non 
parvi  momenti  tarn  egregiam  vallem,  22  jtagis  ornatain,  septein  nii- 
liaribus  protendenteni,  tribus  inillibus  viris  milicie  per  etatem  con- 
gruis  potentem  adeo  impudeuter  deiiigrare.  T)ioo  tibi,  ((uod  apprime 
premit  populum  excogitiitum  illud  mendaciiim  et  variis  modis  elep- 
sere(?)  pergit.  Domini  Sulceri  et  alioriim  diligencia  in  abstergendo 
notam  illam  iiifamie  ex  voluminibiis,  tjiie  penes  typograpbum  adbtic 
servantur,  non  curat  malum  nostrum,  cum  in  opusculis  ad  nundinas 
totius  Germanie,  saltem  Helvecie  et  Rluvcie  divenditis  et  ttd- 
portatis  nota  illa  diffamatoria  viva  et  non  oblitterata  manet.  Qtio- 
inodo  buic  malo  medendiim  sit.  maturandum  est.  Hoc  arbitror 
tuturum : mittetiir  legacio  ex  nostris  ad  senatum  Basiliensem, 
fortassis  tabellio  cum  litteris.  lltriim  fiet,  uescio;  bec  a toto  magi- 
stratu  dependent.  Hoc  compertuni  habebis:  me  in  gratiam  tttani, 
doniini  Sulceri  aliorumque  amicorum  operatii  pro  virili  daturum, 
quo  civiliter,  non  ad  vivum  omnia  resecando,  procedntur,  sed  ea 
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inodesfia,  qua  sit  possibile.  Non  liceret  levitcr  rem  tanti  momenti, 
in  partibus  variis  sonantem  sicco  pede  preterire;  subsannaret  nos 
totus  inundus.  Sed  ea  civilitate,  qua  licet,  purgare  infaniiani  totius 
patiie  curabimus.  Hec  boni  consulas,  observande  Bullingere,  pre- 
cor,  et  me  tibi  devinctum  semper  scias.  Te  resaluiat  lilius  meus 
cum  oiimi  familia  mea.  Vale.  Ex  Zutzs,  7.  lullii  (!)  1554. 

Ex  animo  tuus  loaiines  Traversus. 

Eruilicione  »*t  pii'tatc  veiienuido  duminu  [Heurico]  Biillingero, 
upu  1 Tigurino»  [l■ccle»iHl^]te  nu-ritiBsiiuo,  domiiio  et  fratri  observaiido. 


St.  /.. 

K II  .m  178. 


265.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  15.54.  .luli  5t. 


f'l«  1- den  Krtolg  seiner  l’redi.^'1  ini  Kngadin.  Naelirielden  rdier  di-n  Krieg  in  Italien. 
I»<T  Kanünal  Kariiost*  ist  <iun*!i  Cur  CRlüfMus  liat  Sul/.t*i*s  Hiiff  und 

<li(‘  verbt‘ssrrt«'ti  Hliitli'r  aus  Münsb'rs  Ko.siuo^nipiiir  ins  Eii^'fidin  }?«\snndt  imd 
zur  Mässi^ung  gtuimlinl.  Sonstig»*  falsche  Angalien  ifi  der  Ko.sim»gmpliie.  lluU 
liiiger  möge  Sulzer  H«‘ri(*ht  gi*|jen.  Ilitte  um  Hesorguiig  von  Hürlieni  für  Travers  etc. 
und  um  Milleihing  über  ein  Wunderkind  in  der  zürcheri.sciten  l.andschafl. 

S.  Ex  Iiigadina  Curiam  redii  nou  multos  ante  dies,  lllic 
sunt  concionatus.  Res  evangelicte  illic  bene  se  habent  uno  tantiini 
excepto,  quod  concionatores  acquirere  non  possunt  Zützen ses,  qui 
linguani  suam  tenetiut;  Italos  enira  nolunt  et  aversaiitur.  Speranius 
tarnen  missatorein  quendam,  qui  iam  diu  nobis  favit,  missa  abiecta 
illo  iturum.  Illum  reciperent;  is  mihi  bona  promisit.  Ex  Italia 
audimus  nostratibus  niilitibus  acStrozaj  cum  primis  fortunam  favere, 
etiamsi  nostri  uotabiliiis  nihil  gesserint,  Stroza  tarnen  cum  suis 
tbrtiter  pugnarit.  Nani  hodie  a noto  mihi  Ingadinense  audivi 
Strozain  prelio  inagnam  nuper  gloriaiu  consequutuni  et  hucustpie 
mitius  actum  cum  captivis  partium,  nunc  vero  nullos  captivos  servari, 
sed  penitus  trucidari.  Hoc  die  pertransivit  hac  cardinalis  Fernesius 
a nullo  volens  agnosci,  Romam  petens;  hic  mnratiis  est  ])lus  minus 
horis  duabus.  Milites  nostrates  in  Italia  ubique  diciintur  bene  trac- 
lari,  quod  nihil  predentur,  solvant  autem  omnibus  omnia.  — Literas 
a D.  Simone  Sulcero  missas  ad  me  una  cum  foliis  alitpiot  im- 
pressis  in  geographia  Germanica  Sebastiani  Münsteri,  bonrn 
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iTiemoria'  viri,  accejti.  Eas  extemplo  iiiisi  in  Ingadinani;  nc*cesse 

enim  fuit  id  facere.  quod,  cum  his  diebus  illic  CHsem,  consultarent 

primores  et  Superioris  et  Inferioris  Ingadiute  contra  ojtu.s 

illud  Münsteri  necnon  et  ailversus  typograpliuin.  Ulis  literis  meas 
addidi,  ipse  Ingadinus,  omneni  inovens  lapidem,  ne  Basileani 
niittant  iure  actum  contra  opus  illud  et  typograitlium,  nunc  enim 
deletam  nobis  inustam  furti  notam  illam.  Si  viveret  autor,  crede 
mibi,  male  fama>  sua<  consuluisset,  quampiam  etiamnum  in  emen- 
»latis  foliis  istis  impressisque  centum  sunt  foedissima  errata,  adeo 
ut  inirer  tantum  geogi'aphum  tamque  doctum  virum  taiu  indocte, 
inconsiderate,  ignoranter  et  inscite,  adde  et  false  scripsisse.  Quo- 
rum ego  D.  Sulcerum  nostrum  — nisi  me  deterrueris,  sed  vix 
absterrcri  ine  paciar;  tanta  virotjue  illo  non  digna  errata  in  illis 
foliis  sunt  — cerciorem  faciam,  et  utinam,  qui  geographica  liistori- 
caque  buiusmodi  spargere  gaudent,  maiore  cura  res  inve.stigarent, 
ut  quam  omnimoda'  scieucia*  nomen  venantur,  tarn  possent  comperta 
(jertaque  prodere!  Gerte  ista  digna  sunt,  ut  ab  omnibus  doctis  et 
veritatis  amantibus  respuantiir;  adeo  vana  sunt  et  imperite  scripta. 
Mitto  tibi  folium,  quod  sit  einendatum,  etiamsi  nec  tu  possis,  utpote 
regionis  nostra'  rerumque  nostrarum  non  satis  peritus,  omnia  errata 
deprehendere;  mitto  tarnen.  Tuum  erit  interim  cerciorem  facere 
pra-stantissimum  virum  1).  Simonem  Sulcerum  mihi  redditas  esse 
literas,  eas  una  cum  meis  ofticiosissime  me  in  Ingadinam'  D.  Tra- 
versio  et  aliis  primatibus  misisse  — debeo  enim  Basiliensibns, 
pnesertim  sanct;e  alioipii  memoria!  viro  Münstero  — ; sperare  me 
nullos  missum  iri  Basileam  nuncios  hac  de  causa,  cum  delerint 
penitus  non  tideranda  illa  de  fuiio,  cuius  insimulati  fueraiuus  In- 
gadini;  nihilominus  exspectare  me  inde  responsum.  — Mitte  do- 
niino  Traverso  Decades  tuas  omnes,  non  ligatas  tarnen;  sunt  enim 
secreto  ilhe  involvenda*  et  in  Italiam  viro  cuidam  bono  mittemhe. 
Mitte  eciam  duo  cxemplaria  baptismi  vestri  et  cmnie  peragendie, 
kilchenbucli.  Scribe,  quantum  pecuniarum  reniittamus  ad  te.  Mittes 
autem  libros,  qiium  nunciuin  ego  ad  te  misero.  Scribe  etiam,  quanti 
venundetur  istic  biblia  Germanica  politissime  colligata  in  maxima 
forma.  — Audimns  iam  sfepe  de  puero  qitodam  in  agro  veatro  nato 
ante  annos  quimpie,  statura-  ingentis  et  fortitndinis  niine;  rogant 
te  amici,  ut  nliquid  de  hoc  scribas.  Notabiliora  sunt  bic  nnlla,  nisi 
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«liiod  paululum  fceui  nobis  oranibus  in  Retia  est.  Invitus  tot  verbis 
tuain  humanitatein  obtundo,  sed  brevior  esse  non  possum;  parce. 
quifso.  Salutant  te  pater  Coniand  er,  D.  Haimius  consul,  Tscher- 
nerus,  Pontissella.  Vale,  vir  huinanissime,  et  Philippum  tuum 
redamarc  non  desine.  Ex  Curia,  die  9.  Tulii  anni  1554. 

Tua*  huinanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bulliiigero,  bonis  omuibus  colcn- 
di.ssiino.  Tigiiri. 


Von  di'ii  Srhr<'il«’ii,  dio  liniliritis  imoli  ulii|;<‘in  lirief  iii.-s  Unlerenpadiii  (V)  und 
an  Travers  pesandl  halte,  ist  weniftstens  letzter<?s  erhalten  (duivh  ii  I’orhi.  alh- 
in  der  Anin.  zu  .\r.  26.3  fdier  den  lirief  Sulzei's  an  Itullinger  gemaehten  Angahen 
gelten  aneh  für  diesen);  es  hat  folgenden  VVorllant: 

S.  Veni  Cnriam  feliciter  ea  ipsa  die,  ipia  a vobis  diacessi,  ibique 
inveni  literas  scriptae  ad  me  a D.  Simone  Snlcero,  rectore  univerai- 
tatis  inclytie  Basiliensis,  rpii  et  alias  ad  me  scribit  pro  sua  humaiii- 
tafe;  hnic  enim  ita  me  commendavit  D.  Bnllingerus,  ut  eommendatior 
esse  neqiicam.  Eas  literas  nuiic  ad  te  mitto  ipsius  manu  scriptas.  Scri- 
bit vir  ille,  quod  docti  omnes,  ad  hdem  et  veritatero,  non  ad  osteuta- 
tionem.  Mihi  videntur,  quautum  licet  — nam  autor  libri  vita  fnnctus 
est  — , satisfecisse;  intelligis  omnia  ex  literis  ipsius  scriptis.  ,Si  quieris, 
qme  tua  modestia  est,  quid  censeam  faciendum,  dixero:  ut  auimudvertunt 
et  videant  nobis  cura-  esse  honorem  iiostrum,  filios  item  uostros  Basi- 
leam  missos  non  esse  vanos,  mitterem  literas  tantum  ad  Bullingerum 
Basileam  mittemlas,  qua-  declararent,  quo  fuerimus  ante  animo  et  quam 
sedati  utcunque  simns  nunc  literis  D.  Sulceri  et  correctiore  impres- 
sioue  ad  nos  missa,  quae  deinceps  ederetnr;  ile  emtero  sint  cautiores.  Alia 
errata  etiam  esse  la-sse  maiestatis  nostra“  etiamiium  in  correcta  ista  im- 
pressioue,  ut  sunt,  quod  dicuntur  ducatus  Mediolanensis  esse,  quee 
nostra  sunt,  etiamsi  sint  in  geographia  poccata  multa  in  uova  ista  etiam 
im|)ressione,  quorum  tarnen  ego  ipse  mouebo  eos  privato.  Quod  tuw  pru- 
dentia*  cousultissimum  videbitur,  fac,  virorum  consultissime,  et  quod  nos 
deceat  et  quod  odiosam  superbiam  non  redoleat.  Ipse  Ingadinus  tuum 
pro  Ingadina  consulentis  responsum  expecto,  prius<|uam  Basiliensi  eui- 
quam  respondeam.  In  responso  vestro  mcinineritis  nos  oinniu  ad  vivum 
non  resecare  cum  ipsis  propter  nostrates  pueros  semper  bene  traetatos 
ab  «is  et  quod  confnederati  simus.  Quid  anteni  ego  sus  Minervam  doceoV 
Tuum  est  pra-ire;  nos  sequemnr.  A Bullingero  nihil  accepi;  seit  me 
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eiise  in  Eiigadiiia.  EpiBtoIaiii,  quieso,  remitte  ud  me,  iiisi  videatur  tibi 
conaervaiida  serio  a magi.'^tratu  uostro  liigadineusi.  Nam  is,  qui  srrip- 
ait,  persona  est  authentica  et  maxiniu  iu  gymuasio  illo  Basilienai,  — 
rector  enim  fuit  auuo  prwterito  — , et  cum  primia  nutua  Helvetius,  si- 
quidem  Beruua  eat.  fieacribe,  itu  tecnm  undeo  loqui,  cito.  Interim 
vale  iu  domiuo  leau,  virorum  prudentiaaime  et  huniauiaaime.  Ex  Curia, 
die  4.  Inlii  1554.  Tuua  totua  Philippus  Ualliciua. 

Utnge  pneKtantiaaimu  coleiulissiniiK|iie  viru  1>.  lunnni  Traverso,  die 
mini)  .sno  colenrlissiino. 


Nwli  l>evür  Callicius  auf  dieses  Sehreilieii  .Siitworl  erlialleii,  als  er  alair 
schon  den  Brief  an  liullinger  (Nr.  2ßöl  ahgesandl  halte,  Irtif  das  Si-hreiben  des 
•lohannes  Travers  an  liullinger  (Xr.  2(>4)  lau  ihm  ein.  Er  ersah  daraus,  dass 
die  Entriislung  der  Engadiiier  noch  keineswegs  lieschwichtigt  war,  und  wandte 
.“ieh  deshalb  nm'lmmls  an  Travers  init  folgendem  Brief  (für  den  elMUifalls  die 
l!emerk(ingen  zu  dem  Brief  .Sulzers  an  liullinger  gelten): 

X.  Vir  apectatiaaime,  litera-  tu;e  mihi  sunt  redditae  vesperi  diei  de- 
cimte  lulii,  et  i>ropterea  ad  Bullingerum  mittere  noii  potui,  quod  si- 
liginarii  nostri  proficiscantur  Tigurum  aetnper  eius  diei  mane.  Quod  ad 
iiostrani  rem  attinet,  aenatus  Busiliensis  gravisaimis  inodis  puniet  im- 
preaaorem,  siquideui  resciverit  rem;  miseret  me  eins,  quod  pricdicetur 
vir  buiiua  et  maledicti  huius  penitus  ignarua.  Ipae  enim  non  imprimit 
nec  corrigit  neo  logit,  sed  omnia  per  ramulos  doctos  efficit,  quemadmoduin 
et  Froschoverua  Tiguri  Latinoa  lihros  imprimit,  cum  nullum  prorsus 
T>atinum  intelligat.  >Sed  neque  nostra  nobia  negligcnda  fama  est;  tu 
bene  aentia.  Fmim  tantum  ego  cuperem  noa  mitiores  eaae;  velim  ergo 
sic,  ut  noatrutea  — contenti  per  te  Bullingero  indicaase  noa  omnino 
pati  iata  nolle,  sed  iure  agere  veile,  niai  clarani  et  certam  paliiiodiain  et 
recantntionem  maledicti  illiua  operi  nunc  correcto  et  impresso  inserat  iin- 
preasam,  qua’  revocet  atque  abroget  prioria  impreasionia  convitiuni  verbis 
talibns;  „Es  ist  im  ersten  druck  disea  buchs  au  disem  ort  von  den  Inge- 
dinern  gesagt,  ,ai  sind  grösser  dieben  dann  die  Ziginer*,  welches  wir  hie 
heiter  bekennend  und  bezeugend  mit  unserm  wissen  und  willen  uit  ge- 
druckt ayn  noch  von  oder  durch  uns  nie  geachriben  noch  geredt;  dann 
die  Ingediner  fründlich  und  fromm  lüt  sind  und  aller  eren  als  wol 
wert,  ala  auch  andere  erenleut  sind.  Deahalbeu  uns  fast  wundert,  wie 
ein  somlich  böse  acbmachred  in  unser  buch  und  druck  immer  einkommen 
aye;  könnend  nit  anderst  rechnen  noch  merken,  dan  das  naineu(V)  hässig, 
bös  meuschen  aonilicha  wider  obgenante  erenleut  in  den  druck  iugseboben 
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buhiud,  inen  und  uns  uns'erdieuter  such  und  unbillifjer  wy»  zu  gcbnm) 
und  scbaden“.  — Istiusmodi  verbis  aptioribusqne,  «piup  tarnen  pro  tua 
prudeutia  ntqne  diuturna  omnimodacpie  experientia  confiugere  potes,  operi 
et  loco  insertis  putarem  e^o  satiafactum  nobis  in  uciilia  oninium  boini- 
num.‘)  Ad  senatum  autem  acribere  Basilieusem  nollem  misertus  iniio- 
centia*  impressoris,  nt  dixi,  motuscpie  precibiis  vere  ma;;ni  viri  Bul- 
lingeri,  qni  acripsit  ad  te,  ad  me  tarnen  oiunino  nibil  de  bac  re;  sena- 
toa  enim  aeverius  ageret  cum  illo,  quam  noa  ipai  cuperemus.  t'onsideru. 
De  reliquis  erratis  scripsi  Bullingero  et  scribam  Basiliensibus  tan- 
quam  privatua  et  studiosua  studiosis  et  doctioribus.  Miitanda  sunt  illis 
aliqua  et  in  nova  editione;  non  loquar  de  indoctis,  sed  de  bis,  qua>  Tria 
P’tedera  non  sint  passuri.  Interim  vale,  bumauissime  vir,  et  Pbilip- 
pum  tuum  redama.  Salutat  te  pater  Comander,  ctii  pincet  btec  mea 
sententia.  Ex  Curia,  die  10.  lulii  1.5.54. 

Tme  iutegritatia  Philippus  (iallicius. 

lobunnes  Comander  subscripsit.  Pontisella  dignituti  tme 
.S.  P.  D. 

Magno  et  de  patria  meritissimo  viro  I).  lonimi  Traverso.  Iioiiis  eoloii- 
dis.siiiiü.  /.  iitzii. 

■)  Hier  dürfte  vielleiclit  i‘in  in  a l’ortas  Ms.  am  Schluss  angefügter.  im 
OriK'k  iinriclitig  eine  Zeile  vorher,  hinter  „insertis“  eingeschohener  Salz : „Inga- 
dinensihus  diio  exemplari.a  correcta  millat“  sieh  am  liesten  einreihen  lassen. 


St.  A.  Z. 
EU. 5t»,  163  f. 


266.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1.5.54.)  Juli  24. 


Er  ist  schon  seil  einem  .Monat  krank.  Dank  für  ClM‘rsendiing  der  Verhundluiigcii 
der  Xaumhurger'j  Synode. 


S.  Miror  D.  Gallitiiim  ad  te  uon  scripsisse  me  iam  altenim 
menseni  atque  in  gravissimis  doloribus  decumbere;  id  euin,  ut  fa- 
ceret,  per  alterum  medicorum,  qiii  mihi  adsunt,  cum  Gessneri 
literas  ad  me  tnisisses,  rogavi.  Accepi  acta  synodi  Neoburgensis 
et  tibi  gratias  ago  rogoque,  ut  me  excusatum  babeas.  Vale.  Curia*, 
24.  lulii.  Tuus  episcopus  Bayoiiensis. 


Clurissimo  viro  D.  Heinricbo  Bullingero,  ecclesiastm  T igurin  o, 
amico  ebarissimo. 
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Am  S<‘lihiss  d4*s  Hrier<*s  findet  sich  von  ihdlin^'ei*s  Mamt  die  wieder  jje- 
strielh'ne  neriierkuiij^' : „Cltiiiue  Hnyonetisi^»  1554  Auj^usti“.  — t)  Nneli  Clieseler, 
Lelirl».  d.  Kirc*heiij:**si‘h.  III,  1,  S.  871  ^fK?reiteh*n  die  l*nilestaiden  sieh  dundi 
«len  Tlieoloffenkoiivfiil  in  Naiiiidmrjj  (Mai  1554)  mif  die  Kriedensverlinndlunkreii 
j<l.  h.  die  /um  AiijrsluiiYer  Helijrionsfrieden  fiihrmiüen  VerhaiuHuiip‘n|  vor'*. 


267.  Philipp  GalliciuB  an  Bullinger. 

Cur.  15.i4.  '.iO.  und  ii~. 


Sl.  A.  Z. 
EU36Ö.  5'!ir. 


1. 

Die  heideit  Cnrer  tieistlielien  Iiaheii  int  gleichen  Sinn,  wie  Hidliii^'er  iliiieii 
s<‘hrielH*ii,  ^ejien  die  Venlerhrds,  die  auswärtigen  Ifiindnisse  und  Krieg.Hdienste 
gepredigt;  dm*h  ist  V<u*sielil  und  Mässigung  angezoigt.  Ther  die  Niederlage  der 
Humlner  S*4dner  Dmm  SienaDt  und  <iie  fulgemlen  Kn*iguisse.  Oeehino  ist  in  Cur. 

S.  Literas,  quas  soripsisti  die  17.  Augusti,  accepiiiuis.  Id  ipsnni 
ac  noniinatim,  quod  tu  doces,  pra-dicjiverat  pater  Coniander  die 
Ut.  Augusti  magna  dexteritate  et  prudencia  tanta  fortitudineque, 
quali  quadriennio  hoc  niinquam  ex  ipso  audivi : auditum  iam  evange- 
lium  multos  annos  ac  uominatim,  quod  vino  inebriari  non  debeamus, 
non  scortari,  non  foenus  exercere,  non  occidere;  nos  tarnen  perstare 
in  sordibus  iniquitatis,  illa  oinnia  magna  licencia  palutn  exercere  et 
in  miliciani  proficisci,  incendia  miscere,  rapere,  occidere,  quod  pe- 
cunite  nobis  dentur.  Doctos  nos  esse  sa;pe,  quam  imniania  sint  luec 
flagicia;  Deum  clade  declarasse  ac  magna  nostra  ignominia,  quam 
non  placeant  ei  fo'dera  talia  factaque  nostra,  et  nisi  redeamus  in  viam, 
abiectis  malis  nostris  operibus,  Deura  bracbiuni,  quod  extenderit, 
nondum  retraxisse,  sed  porrecturum  in  scmel  cepto  puniturumquc 
etc.  Quorsura  bfec  scribam?  quod  non  desit  Satan,  qui  dicere  audeat 
hoc  esse  plebeni  concitare  tumultusque  movere.  Ego  postea  e sug- 
gestu  dixi  illa  omnia  esse  Christiane  dicta  necdum  satis  acriter,  ut 
oporteret.  Intelligimus,  quid  velis;  perpeudimus,  quid  evenire  possit. 
Vicia,  pi’iesertim  bellica,  hac  tempestate  ita  taxabimus,  ne  dici  j>os- 
simus  aiitores  inauspicati  cuiuspiara;  modestiores  igitur  erimus,  ad 
tempus  quidem,  (juam  deceat  fortassis  nos,  quanquam  nusquam 
existunt  turba;  in  nostris  Fmderibus.  Audimus  quidem  esse  aliquos, 
qui  clament  nescio  quid.  Nemo  coegit  occisos  in  bellum  currero; 

Quellen  xnr  Scluvcixer  Gevchlchte.  XXlIt.  25 
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ipsi  extorsenint  Foederibus  istam  veniain  abeiindi.  Cum  abirant,  iain 
iiioniti  sunt  duces  a magistratu,  ne  ulterius  sequerentur  Gal  los 
ductores,  quam  fmdus  posceret.  Sperainus  oiiinia  composta  mansura 
tran<]uilla.  Ex  pugna  ducum  evasit  omnino  nullus;  signa  amiserunt 
omnia.  Duces  tarnen  et  primores  omnes  acerrime  pugnarunt  ad 
miraculum  usque;  sed  obruti  sunt  hostium  nostrorum  raultitudine  et 
bombardis.  Gregarii  omnes  capti  sunt,  tandem  dimissi  a castellaui 
Mussiensis  benignitate  seu  pocius  calliditate.  Dux  ille  Iluckgrad. 
si  sic  dicitur,  cum  Germanis  Suevisquc  suis  dicitur  pugnasse 
prorsus  viriliter;  sed  illi  omnes  occisi  sunt,  nullaque  eis  est  exhibita 
niisericordia  Cardinalis  Fernesii,  si  recte  memini,  dicitur  Senam 
misisse  quinquaginta  müia  coronutorum  multosque  saccos  frumenti 
plenos.  Strozam  eciam  terunt  denuo  colligere  exercitum.  Apud 
nos  hic  est  Bernardinus  de  Ochino  Senensis.  Vale,  vir  huiiia- 
nissime,  et  nos  redama.  Ex  Curia,  die  20.  Augusti  1554.  Re- 
salutant  te  etc.  Tum  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Vcre  magno  viro  D.  Heinryclio  Biillingero,  domino  siio  colen- 
dissimo.  Tiguri. 

q Die  im  Knilijnlir  dem  rraiizösiselien  iiesandteii  liewilligteii  eidgenös* 
sisclieii  lind  liümlneri.schen  Soldner  hatten  am  2.  .tngu.st  1554  he-i  Siena  (Mnr- 
eiano)  eine  .Niederlage  erlitten,  die  namentlieh  die  Bündner  selimerzlieh  empranden. 
/.war  IM-Iiaiiptete  der  französiselie  (iesandte  vor  der  Tagsnt7.mig,  es  seien  niii- 
120  Bündner  gefallen;  alsir  darnnter  war  eine  grosse  Zahl  hdohst  angesr-liener 
Miinncr.  vgl.  die  I.iste  ls>i  Omipell,  Mist.  Bad.  II,  S.  350  6,  anderseits  aher 
aueh  nuten  .Nr.  272. 


O 

SI.  Z. 

K II  .likö,  5.i4  f.  X'aehriehten  Oher  die  Sehhiehl  hei  Siena.  I'iallieins  liitlet  Bnllinger, 

eine  Geldsendung  naeh  Basel  zu  vermitleln  und  Sorge  zu  tragen,  dn.ss  seine 
Is'iden  Söhne,  von  denen  der  eine  Isü  dem  altern  Bruder  in  Basel  hleiben  soll, 
sicher  dorthin  gelangen. 

S.  Scripsi  ad  tc  hcbdomada  proxima;  nescio  an  tibi  sint  red- 
ditif  literm  nostrm.  In  illis  eciam  de  militibus  nostris  ex  Italia 
redeuntibus  scripseram;  ob  id  pluribus  non  es  obtiindendus.  Hoc 
repetam  atque  addaiii : ex  militibus  occisos  in  Universum  non  tre- 
centos,  ducum  vero  seu  capitaneorum  ne  uuuin  quidem  rediisse 
eorum,  qui  in  pugna  fuerint.  Duo  enim  redierunt,  qui  in  pugna  non 
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fuenmt.  Qui  in  prima  aut  secunda  acie  fuerunt,  truncati  sunt  for- 
titer  pugnantes;  cteteri,  qui  a teigo  illis  erant,  fugerunt.  Aliqui  in 
pugnani  progressi  sunt  nunquaiii ; ex  illis  550  capti  sunt  a veteri 
hostc  nostro  Castellano  Mussensi  tractatique  satis  humaniter  sunt 
ab  illo  acceptis  eciain  pecuniis  ab  illo,  quas  tarnen  reddant  illi. 
Quosdain  ille  ex  hostiuin  nostrorum,  milituin  inquani  suorum,  mani- 
bus  sua  pecunia  videntibus  ipsis  redemit.  Hoc  certe  nomine  laudem 
apud  nostrates  paravit  sibi ; vere  scripsit  ille,  vulgi  animos  esse  mu- 
tabiles.  In  Rhetia  nostra  dicuntur  esse  quidara,  qui  indignentur  ac 
tumultuentur,  unus  et  item  alter.  Attamen  timendi  existunt  tumultus 
nusquam.  Smvit  animis  ignobile  vidgus.  Si  capitanei  advenissent, 
tum  quidem  timendum  fuisset  illis;  nunc  occisis  illis  necnon  et  aliis 
proceribus  quibusdam  videntur  omnia  quiescere,  ut  tumultus  tibi  non 
sint  timendi  ulli.  — Cieterum  eogor  nolens,  tarnen  cogor  tibi  esse 
molestiis  et  tuum  auxilium  implorare.  Mitto  hie  tibi  coronatos  so- 
latos  19,  septem  quidem  in  uno  papyro  implicatos,  reliquos  duodecim 
in  alio,  quos  omnes  mittas  Basileam,  ut  reddantur  hlio  nostro 
Alexandro.  Deinde  rogo,  ut,  si  possis,  itineris  comites  addas  duo- 
bus  filiis  meis  Basileam,  si  qui  essent  apud  vos  nunc,  qui  Basi- 
leam peterent  — pecunias  nolui  dare  illis  nimium  pueris  — , aut 
si  esset  navis  istic,  qum  Basileam  nunc  peteret,  ut  tilios  nostros 
reciperet  et  illuc  veheret.  Quamprimum  certum  babueris  nuncium, 
mitte  pecuniam,  ut  detur  D.  Sulcero,  qui  reddat  nostro  Alexan- 
dro. Unus  horum  meorum  tiliorum  manebit  Basilea?  apud  fratrein, 
alter  statim  redibit  ad  me.  Salutat  te  multum  pater  Comander 
et  Haimius  consul,  Ponticella  et  Tschernerus,  qui  brevi  te 
videbit,  ut  hodie  nobis  dixit.  Vale,  vir  humanissime,  in  Domino, 
(pii  te  nobis  et  toti  ecclesia*  sua?  diu  servet  incolumem,  amen.  Ex 
Curia,  die  27.  Augusti  anni  1554. 

Tuai  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  maguo  viro  D.  Heiiirycho  Bullingcro,  doroino  suo  boiiia- 
ijuo  Omnibus  coIendiKaimo.  Tiguri. 

Iiaruntcr  von  HuDin^'ers  Hand;  ^PüiilerM'hlaf'ht,  2-  Aiipusti  15&4,  i)V 
Hollen  Sena“. 
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268.  Johannes  Comander  und  Philipp  Oallicius 
an  BuUinger. 


Cur.  1554.  September  17. 

ÜlH'r  einen  von  llullinger  eiiipfolilenen  Knglnniler.  fiallieius  sendet  einen  Brief  .ms 
dem  Veltlin,  worin  tie.selnildigungen  gegen  Uelius  (Socin)  erhoben  werden,  und 
versprielit,  noeli  die  Niinien  der  bei  Siena  gefallenen  l'iilirer  mitzuleüen.  Tenning 
in  Ilünden.  Wegen  de»  nnglnekliehen  Feldzugs  fimh-t  ein  Bundestag  statt. 

S.  Quem  nobi.s  commendasti  Angl  um,  accepiuius  ad  tuam  epi- 
stolam  quanta  pottiimus  humanitate,  non  minus  senatus  noster  quam 
nos,  id  quod  audies  ex  tuo  hoc  nuncio.  Dominus  ipse  ex  animo 
mihi  dixit  se  non  credere  facile  potuisse  in  his  regionihus  raontosis 
tani  humanos  esse  homines.  Cteterum  opere  precium  mihi  visum  est 
ad  te  mittere  epistolam,  qu;e  ad  me  a fidissimo  quodam  fratre  ex 
Valle  Tellina')  est  missa  his  diehus;  refert  enim  tui  imprimis 
hoc  scire,  nec  duhito,  quin  sis  prudenti  taciturnitate  celaturiis  et 
rem  et  autorem  illius.  Suhd(uh)ito *)  enim,  quod  .scrihit  de  Lelio,  an 
per  omnia  ita  sit,  quanqtiaiu  hominem  non  novi.  Accepi  et  ab  aliis 
quibusdatn  Italis  epistolas  idem  testantes,  quod  hic  frater  scrihit; 
de  Lelio  tarnen  nulla  alibi  mencio  fit.  Taciturni  et  cauti  e.xpectc- 
inus,  quid  tentaturi  ,sint,  si  qui  sunt  turbatores.  Epistolam  serva 
nec  credas  cuiquain,  imo  coinbure  eam,  ne  bonus  hic  frater  in  peri- 
culum  veniat  bono  suo  zelo.  — Nummos  pro  libris  inisissein,  nisi  cre- 
derom  Tra  versum  ipsura  istac  transiturum  librosque,  si  posset,  secum 
adportaturuni.  Infortunium  nostrum,  forte  bonam  fortunam,  per- 
scripsissem  ad  te,  si  non  atidissem  ex  Tscliernero  te  omnia  teuere. 
Nomina  tarnen  ducum  primorumque  tibi  mittam.  Lacticinia  omnia 
apud  nos  mire  cara  sunt;  pecora  certatim  ducuntur  in  Italiani. 
Fami  cordique  paucitas  est  ubique.  vini  hic  parum;  in  Valle  Tellina 
tarnen  maxima  copia  vini  est  et  qtiidem  optimi  hoc  anno.  Hodie 
comicia  hic  celebrantur  propter  bellum  infeliciter  gestuin  aliis  aliud 
conquerentibus.  Vale  in  domino  lesu,  virorum  htimani.ssime.  Vicio 
nobis  dahat  Anglus  hic,  quod  te  non  vidissemus;  magni  te  facie- 
bat.  Tu  porge  nos  redamare.  Gracias  ago  tibi  niaxiinas  pro  labore 
tuo  pro  liberis  meis;  circumspicio,  si  possem  declarare  gratitudinein 
ineam.  Resalutant  te  semper  viri  illi  boni,  (pios  salutas.  Ex  Curia, 
die  17.  Septemhris  1554. 

Tua'  humanitatis  loannes  Comander  et  Philippus  Callicius. 
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I*cr  lirief  ist  ganz  (aiu-h  Cinnnnders  Xanie)  von  ('lalltcius  gc.scliricben. 
Ailn-sse  fehlt.  — ti  Diesen  Drief  dürfte  .lulins  von  .Mailand  geseliriehen  liahen 
vgl.  .Nr.  270.  290  und  29ß.  — *(  „suhdieo“. 


269.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1554.)  Oktober  12. 


SL  A.  /. 

E II  .365.  1.56. 


I.nnge  Krankheit  und  lii.stige  ttesehafle  halien  ihn  imi  Sehreihen  verhindert. 
Iniriguen  in  Italien  und  Denlsehland.  lütte  nin  C'herinitthing  eines  llriefes  an 

Vergerius. 

S.  Diutuniam  illaiii  a'grotationeiii  nieuni  e.xcepenint  niolestis- 
siiuic  occupationes,  tibi  ut  excusatus  esse  debeani,  si  nihil  interea 
siTi])seriin.  Xiinc  olTert  se  quidem  auiplissiinum  argumentum;  ita 
varia  cum  in  Italia,  tum  in  Germania  maxinie  in  spem  gravioris 
belli  cuduntur.  Sed  actum  agere  nolo  neque  sanctioribus  studiis 
tuis  nostris  bis  a legatione  tricis  obstrepere.  Tibi  itaque,  ut  est  a 
Vergerio  nostro  scriptum,  quasdam  ad  eum  literas  mittendas  duxi, 
ut  commodo  tuo  perferri  eures.  Me,  quacumijue  in  re  potero,  babebis 
seniper  obsequentissimum.  Vale.  Curia;,  4.  idus  Octobris. 

Tuns  epi.scopus  Bayonensis. 


Docti.ssiinu  viro  domiiio  Bul(l)iiigero,  ainico  churissiino. 

Tiguri. 

Nur  «lii*  Atlrrssc  int  vmi  aiidrtT  llaml  — Die  fehl»*iule  Jahr- 

zahl  isl  tlailuivli  ilass  1558  ausser  DetraHit  fallt,  weil  Veiyerius  ini 

<»kliiht*r  I55.I  sich  in  (air  hHamt,  v^l.  Nr.  *J2U,  8 uiul  4. 


270.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cnr.  1554.  November  5. 


St.  A.  /.. 

E II  365,  638  f. 


Kr  winl  tuiini  Urit>f  Ihilliii^MU’s  an  Desnz/.o  einen  aichern  Dolen  berdnlern. 

I hiT  luliiis  von  Mailand.  Dnllinger  riio^e  einige  Zeilen  an  Anihrusius  Marti, 
dt'ii  .Mtlmivenih'lster  von  Cur,  rielih.Mi.  .\uf  Veranlaasung  von  JohaiineM  Travers 
werden  auf  den  Tag  in  Maden  walirsciieitdieli  (resandle  aus  (iranliniiden  ahge- 

«irdtiid  wenleii.*) 

S.  Literas,  <juas  ad  nos  scripsisti  Bezucio  mittendas,  uccepi- 
mus  liodie;  illas  mittemus  ad  cundero,  ad  quoin  sunt  sesptte,  per 
tiduin  nunciiim,  ne  sis  sollicitus.  Post  mindinas  cop** 

A 
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si  Deus  voluerit,  a me  literas;  nuuc  non  est,  quo  te  pluribus  o!>- 
tundaiii.  ülfacimus  constanciaiii  uostratium  istic  pro  veritate  peri- 
clitanciuin.*)  Confiriua  lioc  Deus,  quod  operatus  es  in  nobis ! Ad 
lulium  Mediolanensein  scripsi;  facillinie  impctrabimus,  ut  til)i 
sit  amicns,  inio  ut,  quem  erga  te  auimum  habet  Optimum,  scripto 
tibi  aperiat.  ■—  Hodie  in  convivio  mibi  dixit,  qui  hoc  anno  consul 
noster  fuit:  „Ecquid  est,  quod  D.  Bullingerus  ille,  quem  vos 

tantopere  pnedicatis,  mihi  nihil  unqiiam  scr  bit.  quum  ego  smpius 
literas  ad  illum  ex  Italia  scriptas  mittam  rursumque  scriptas  ab 
illo  ad  amicos  in  Italiam  perferendas  eurem?“  Respondi  mea 
negligencia  id  fieri,  qui  huiusmodi  tibi  non  significem.  Recte  igitur 
meo  iudicio  feceris,  si  breve  aliquod  epistolium  ad  ipsum  Teutonicc 
scripseris  gracias  agens  illi  pro  officio  simulque  tuuin  illi  offerens, 
si  qua  daretur.  Homo  est  callidus,  ditissimus  et  qui  multum  potest 
in  civitate  nostra,  consularis  nimirum.  Religionem  credimus  eum 
sustentare;  ita  enim  vult  credi.  Uxorem  habet  Helveciam  Glare- 
anam,  familiie  Brunner;  nomen  illi  Ambrosi  Marti.  Si  itaque 
tust“  prudeneijB  visum  fuerit,  scribe  aliquid  ad  ipsum  occasione,  si 
videbitur,  illinc  a<xepta  et  in  eandem  seutenciam.  Omnino  enim 
accipiendam  censeo  benevolenciam  ab  illo,  quam  pra?  se  fert  atque 
ostentat;  tu  tarnen  fac,  quod  tibi  videtur.  Si  videbitur,  inteiTOga 
nuncium  hunc  de  illo,  non  de  scribendo'J  sed  de  homine.  — loannes 
Traversiis  istinc  rediens  effecit,  puto,  ut  nuncii  a Feederibus 
nostris  inittantur  Baden  in  comiciis  vestris  actum  de  concordia  intor 
vos  et  l'ratres  Quinque  cantonum,  ut  vocant  vulgo,  quum  cou- 
veneritis  post  diem  sancti  Martini.  Aniraet  suos  Deus.  Yale,  vir 
pra-stantissime,  in  doraino  lesu.  Ex  Curia,  die  Noveinbris  1554. 
Resalutant  te  Comander  et  amici. 

Tun-  humaniUttis  totus  Philippus  Gal li eins. 

Vere  magno  viro  D.  Heiurycho  Bullingero,  bonis  oimiilm.s 
coleudissimo.  Tigiiti. 

')  .\iif  den  18.  Novi-mlior  war  riiii'  Tng.snt/.iiiii.'  in  lindi-n  aniH-raiiinl.  dir 
in  tlcn  DilTerenzen  der  evangeli.sclien  .''liidlo  und  drr  knllmlisolieii  Orte  wcjrrn 
der  Ia>c.arnrr  enlscheidrn  .sollte.  — */  Wabrm'lieiidieli  lialirn  die.se  Worte  lleiuj< 
auf  die  Verhandlungen  in  BetrelT  iler  I.oenrner.  <lie  auf  einem  Tag  der  evan- 
geliselien  Stüilte  in  /ürieli  93.-2.').  Okliiln*r  .staltgebinden  halten  und  auf  di-r 
3'agNatzung  itn  .Nto'enda'r  laM'li  erfolgen  Nolllen. 
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271.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1554.)  November  9. 

Er  hat  UulliiigiTK  Hrief  erliidleii  und  ein  t’aket  an  tiallieiua  ahgelieferl.  Ol«*r 
die  Ijige  der  Dinge  in  Deutselilanil.  Du  Fraisse  liat  iuh-Ii  keine  sieliere  Naeli. 
rielil  fdier  seine  .\l)lMTufung. 

S.  Etsi  nihil  fere  habeani,  quod  ad  te  scribain,  id  faciam  tiuiien, 
ut  intelligas  heri  mihi  redditas  fuisse  literas,  qua-  a te  pridie  nonas 
datie  erant,  incque  fasciculum  statim  ad  D.  Galitium  perierenduiii 
cnrasse.  Non  dubito  tibi  aliisque  doctis  et  piis  viris  rein  odiosam 
videri  bellum  vosque  plane  olfacero  iisdem  vestigiis,  quibus  antea, 
Ciusareni  ingredi,  ut  iiiflexu  Germaniae  viribus  rege  raeo  e.im 
postea  lilierius  oiiprimat.  Sed  si  tanta  est  ca'citas,  ut,  qute  ante 
pedes  sunt,  liomines  non  cernant,  consulo  equidem  tibi,  ut  ea,  qutx' 
acciderunt  et  iinpendcnt.  tequo  auimo  feras.  Ne  ipsi  quidem  Angli 
suo  malo  sapere  didicerunt.  Ego  hic  interim  pendeo  animi;  ita  re 
ipsa  Video  vana  esse,  qute  de  discessu  meo  ex  literis  ineorum  spera- 
bain,  quo  nihil  mihi  unquam  optatius  potest  ‘)  contingere.  Vale. 
Cu  rite,  9.  Novembris.  8i  quid  certi  de  Vergerio  habes,  facies 
me  certiorcm.  Tuus  episcopus  Bayonensis. 

Clarissimo  viro  D.  H.  Rullingero,  theologo  prinisrio  Tigiiri, 
auiico  observnuclo. 

Für  ilas  Jahr  1554  spriehl  tier  l’inslanil,  dass  Du  Krais.se  .seine  Ahlie- 
ruruiig  erwartet.  — ■)  Wohl  versehrielMUi  für  ,po.sset“. 


272.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1.554.  November  12. 

Kr  hnt  Hricfe  nach  Cliiavemiii  hefordort  und  .seiidt't  oin 

von  Du  Kralsso,  <lt»r  «ein«*  <ien*izUMnt  ^ogeii  (»aUicius  Imt.  Zahlreirli«* 

verlurcMi  tc«*i!lanht«*  S()lün«‘r  kt*hn*n  aus  llation  zuri'n'k. 

S.  Ne  inquieto  sis  animo,  scias  literas,  quas  secundo  iam  misisti 
adnos,  nominatim  postremas,  quas  miseras  semel*)  D.  B(ayonensi), 
esse  mihi  redditas.  Ainbas  misimus  per  bonos  nuncios  Clavenam 
ei,  ad  quem  sunt  scriptte ; nuncios  enim  Doi  fortuna  statim  obiecit. 
Dominus  B(ayonensis)  inisit  has  ad  rae  tibi  mittendas;  reinisit  enitn 
de  spiritu  illo  feroci  contra  me.  Ego  quanqunm  non  multum  eure, 


st.  A.  Z. 

E II  .m  K'iö. 


st.  .V.  z. 

: II  3li5.  540. 
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»■ijuonc  an  iniquo  sit  adversus  nie  aniino,  inalo  tarnen  non  iniqnum 
habere  quam  Lostem;  potest  enini  opera  sua  nobis  esse  utilis,  ne 
quid  minus')  infausti  suis  contra  nos  insjiiret.  Est  lapide  suti  omni 
scorpiiis.  Prodesse  edain  nobis  in  te  potost  dirigendis,  quuni  est 
opus,  litevis,  ad  quos  sunt  scriptcc.  — Quotidie  terc  apparetit  ex  Italia 
redeuntes  inilites,  quos  credebanius  extinctos,  et  dicuntur  inulti  ad- 
buc  redire,  (jui  sint  in  itinere.  Ego  nollein  aliter  esse  gestuni  bel- 
lum; qui  enim,  ut  tici  oculis,  nobis  incuraliebant,  sunt  recisi;  reli- 
qiioruin  atque  adeo  nostrum  oinnium  superbia  nonnibil  est  repressa. 
Hei  damnum  non  perinde  inagnuin.  Ducum  noinina  tibi  mittam  post 
nundinas.  Nova  nulla.  Dominus  Jesus  te  conservet  gloriie  sua*  et 
eeclesite  nobisijue  Helveciis  Rhetisque  decus.  Hoc  excidit,  velis, 
nolis.  Ex  f'uria,  die  12.  Novembris  1554. 

Tute  huinanitatis  Philippus  G^allicius. 

Vere  miigno  viro  l).  Heinrycho  Jiul  I i iigero,  domioo  siio  coleii- 
di»-imu.  Züreh 

’)  V*Tscl)i‘iflHMi  stall  „siimil"*'.'  — „niiiiis“ 


St.  A.  Z. 

K il  'Mib.  5.W. 


273.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1554.  November  Iti. 


Kiilsr)uiidi;;ui)g«  «la.ss  er  bri  Diirrliroisr  sirli  inrli!  liiii^or  in  /.Orirh 
ha!h‘ti.  HiUc,  Hultiii^cer  sirli  für  Untrrhriii^iing  rni«*s  nnrh  Zürirli  komiiiniileii 
Kimbttn  aus  «Ut  Fainilio  Jiivalta  liDninhen. 

S.  1).  Dornum  redieram  bonis  avibus;  omnia  domestica  recto  or- 
dine  moderata  reperii(!).  Sym(m)iste  Curienses,  alii  quoque  viri  lioni 
detostati  sunt  siim(m)opere  meam  pertinaciam,  quod  in  gratiain  tui 
illa  die,  qua  Tiguro  discesseram,  non  illic  moratus  fuerim.  V’erum 
ultra  modiim  penituit  tuis  precibus  me  rcsiliisse.  Habebain  collegani 
importununi,  qui  plus  tequo  reditum  maturalmt;  imprudencie  mee 
ignoscas,  oro.  Cmterum,  humanissime  Bullingere,  mittitur  presens 
puellus  ex  uobili  familia  a luvalta,  Zuzianus  ac  mihi  cognatus, 
iuvenis  probe  indolis  et  bone  spei  sub  Ponteselle  veriila  educatus. 
('onsule,  quo  aut  tibi  penes  aliqiiein  virum  doctum,  qui  puelli  ratio- 
nem  haberet,  conducondus  esset,  yuicquid  eius  nomine  contraetuin 
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et  pacluui  fuerit,  obsei'vetur  iudubie.  Iiupende  taiituin  opere  inearum 
precum  iiituitu ; si  quo  modo  tibi  possem  inservire,  gauderem  siiui- 
{m)opere.  Vive  et  vale.  Ex  Zutzs,  16.  kalendas  Deceinbris 

Ex  atfectu  tuus  loannes  Traversus. 

Vigiliuitisiiimo  Clirisfinui  grcgi»  jmstori  upiid  Tiguiiuo»,  viro 
[ilocto  uc]  pio,  Jomiiio  Henrico  B u 1 [1  i ngero],  umico  et  fruti  i oiuiiibii.s 
modi«  observmiilo. 


274.  Paulus  Oadius  an  Bullinger.  st.  .v.  z. 

„ V 1 Kiim  if 

Liir.  15o4.  AovemiHT  1<. 

HUt«;  um  Hat  für  «üiit;ii  Mann,  (ItMii  einn  KrhsrImO  uiiUu*  iM'somIcrii 

Hediti^uni^nn  zii^t‘fallmi  int.  (iadiiiH  ist  jetzt  Pfarrer  in  Teglio.  Hitte  um  Nai'li« 
rieiit  iUicr  <lie  l.ornnier.  Julius  von  Mailand  winl  dcunnäcli.st  an  Hiilliiigcr 

srhrf*ÜK*n. 

Doctissiino  Bullingero  Paulus  Gadius  S.  D. 

Nunc,  Uli  doctissime  Bullingere,  dubium  quoddnni  prte  imini- 
bus  liabeo,  quod  cum  solvere  nequeain,  pluriraum  autein  referat,  ut 
cito  solvetur  (!),  id  tibi,  viro  prai'.stantissimo,  volui  signiticare,  ut  in 
biic  re  mihi  opem  feras.  Dubium  huiusniodi  est : olira  hereditas 
qna'dam  testamento  relicta  fuit  ciiidnm  nobili  viro  fideli  cum  bac 
conditione,  ut  hie  nobilis  obligatus  sit  luibitare,  ubi  sunt  bona  illa 
sibi  derelicta;  locus  auteni,  ubi  sunt,  paret  Antichristo.  Si  is  nobilis 
nolucrit  ibi  habitare,  Antichristus  statim  auferet  illi  bona  et  ec- 
clesia’  suaj  tribuet.  Multas  vias  tentavit;  sed  quam  intendat,  non 
invenit.  Hoc  tarnen  solum  sibi  successurum  videtur,  si  humilis  ab 
ipso  Antichristo  vellet  petere,  ut  ex  illo  testamento  conditionem 
illam  iuberet  exiini.  Certo  seit  Antichristum  hoc  esse  facturum  hoc 
tarnen  pacto,  ut  partein  redditus(!)  illius  facultatis  singulis  annis  ec- 
clesia'  suaj  daret.  „Hmc  autein  pars  esset,"  inquit,  „ad  minimum 
aurci  50;  nani  totius  facultatis  redditus  sunt  aurei  500."  Hic  videas, 
velim,  si  hic  bonus  frater  id  potest  facere,  propterea  cpiod,  si  id 
pos.set  facere,  multum  ecclesia^  nostne  prodesset.  Nam  is  et  eru- 
ditione  et  autoritate  apud  homines  huius  vallis  prmstat;  valde  eum 
colunt  et  Observant,  facta  pie  illius  imitantur,  utpote  qua;  proficis- 
cuntur  a viro  pra’stantissimo,  quem  vix  possent  credere  posse  errare. 
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Te  igitur  rogo,  ut  ad  me  de  hac  re  quam  priraum  scribas;  res  enim 
urget.  Si  liteias  ad  Galitium  nostrum  miseris,  is  curabit,  ut  ad 
me  statim  perferantur  in  Val  lern  Tellinam;  hic  enim  babito  in 
Telio;  nam  hnc  accersitus  fui  pro  ininistro  sancti  evangelii,  et.si 
indignus.  De  Lucarno  mihi  gi-atum  erit,  si  aliquid  scripseris.  Vale 
ac  Deum  pro  me  ora.  lulius  Mediolauensis  te  salutat;  ab  ipso 
literas  brevi  accipies.  Ambo  viciiii  sumus  iidemque  cari.ssimi  iiiter 
nos.  C'uria:,  XVII.  Novembris  MDLIV. 

Hmc,  mi  Bullingere,  penes  te  sint;  vide.  ne  aliquem  Italun(!t 
sapiat.') 

C'lnrissimo  ac  eruiliti-ssimo  viro  domino  Heiiirico  Hulliiigero, 
Tiguri(uiv]  eccleaia*  pustoii  vigilautissimo  [mihi]  plurimuiii  oliseivnndo. 

Tiguri.  Ztirii:li. 

1)  Wnlil  iriiriinlirli  statt  u1m|uis  Ualiis  sapiai^. 


st.  A.  z.  275.  Jeau  du  Fraisse  an  Bullinger. 

11365.  I(i4.  ,,  V 1 

(Jur.  (lo54.)  November  Ü9. 

nitle  um  lUMmclirk’hliguiig  üt>er  ttcMi  (trt,  wo  Vergcriu»  sirti  annmllr.  tiinl  um 
Mitteiluu>r  über  floii  Ausjjanjf  iler  Taifsatzunj?,  falls  iJersellK*  J^^“mstiJ^  sel.b 

S.  Rogo  te,  mi  D.  Bullingere,  ut  quam  primum  me  certi- 
orem  facias,  ubi  sit  Vergerius;  cst  enim  aliquid,  qiiod  ad  eum 
valde  pertinet,  et  valde  mihi  gratum  erit,  si  quam  primum  per  me 
certior  fiat.  Cfcterum  si,  ut  allatuin  est,  exitus  eonventus  vestri 
lietus  erit,  quod  imprimis  cupio,  deinde  ut  tu  reliquiquc  pii  et  boni 
viri  in  eo,  quod  actum  eiit,  acquiescant,  non  dedignabere  me  etiam 
certiorera  facere.  Vale.  Festinantis.sime,  Curim,  XXIX.  Novembris. 

Taus  episcopus  Bayonensis. 

Dem  liochgeaL-hteii  mmd  liorhgelnrten  berrn  H e y n r i c o Biil- 
lingiiero,  predicante(n)  zft  Zürich.  Ziirich. 

.Nur  die  .\dress«!  ist  von  ainleit-r  Hand  lieiaeriigl.  — •)  Itiis  Nälieiv  iilier 
tlie.se  am  18.  November  1554  wegen  der  l.tienrner  ziisnmmengetretene  Tagsatzniig, 
die  sicli  erst  niieli  1(1  Tagen  nuflii.sle.  siebe  bei  l'eril.  Meyer,  n.  a.  <•  I, 
S.  341—368. 
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276.  Vincentius  Magius  an  Bullinger. 

Cur.  1.554.  Xoveiuber  .30, 

Kr  bittet  itii  Auftrag  iMi  Fraisse's  um  Mitteilung  ütier  dm)  AiireiillmIt.Hort  des 
VeiyeriiKs,  der  Sirasstmrg  verlassen  IiuIm'ii  soll. 

Grratia  et  pax  a Christo. 

Reverendissinius  dominus  meus  Bayoiiensis  multis  negotiis 
impeditus  mihi  iussit,  ut  domino  meo  colendis(s)iino  Henri co  Bul- 
(l)ingero  scriberem  ab  eoque  scirem,  quonam  in  loco  nunc  domi- 
nus Vergerius  hospitium  haheat.  Nain  rumor  est  illum  Argenti- 
nam  reliquisse  et  ob  pestem,  quic  Tubingh.'v  grassatur,  alionde(!) 
morari  expectans,  quid  di(v)us  Rocchus  super  hac  de  re  cum  sancto 
Sebastiano  tractaverit.  Rem  igitur  reverendissimo  Bayonensi,  pa- 
trono  meo,  rem  gratam  tacies,  si  quam  cittissime(!)  hac  de  re  certi- 
orem  illum  tuis  literis  facies.  Tibi  salutem  dicit.  Ego  quoque,  quam- 
vis  sim  inter  fratres  in  Christo  minimus,  te  amplector  et  valedico. 
Curia»,  ultimo  Novembris  1554. 

Tuns  in  Cbristo  frater  Vincentius  Magius,  tbeodidactu.s 
B r i X i a n u s . 

Adifssc  lelilt. 


SI,  A.  Z. 

!■:  li  .^65,  182, 


277.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger.  st.  a.  z 

K II  365.  i; 

Cur.  (15.54.)  Dezember  4. 

I)h.sh  Uulliiigtu*  iiiidit  rrülier  gemilwortet  und  tilH^r  den  Tag  in  Itadeii  niidits  gt‘» 
schrielMjn  Iml»  iKidarf  keiner  Knlscliuldigiing,  mü  gern  Itu  Krais.-^e  Nalieri*s  erfahren 
hält«*.  Kntschuldignug.  dass  er  letzthin  nur  nucliiig  geantwortet  IuiIm*;  )*r  In*- 
rt*nt  nielit,  vor  den  l'intriehen  tier  KaiHerliehen  gewarnt  zu  h)d>en. 

S.  Literas  tuas  2.  Üoeembris  datas  nunc  accepi.  Xon  est,  quod 
itllam  excusationem  adferas,  aut  quod  jirius  literis  meis  non  res- 
ponderis  aut  nunc  de  conventu  vestro  Badensi  nihil  sciibas.  Scio 
te  gravioribtts  negotiis  stepenumero  implicari,  quam  ut  scribendis 
liteiis  tibi  vacare  liceat.  atqiie  ea  de  causa  rarius  interpello.  De 
exitu  conventus  hoc  tantum  habeo  dicere : petiisse  me  a te,  ut,  si 
res  transigeretur,  quod  impense  desideravi.  tuque  et  alii  boni  viri 
in  co,  quod  pactum  esset,  acquiescerent,  tu  me  quam  primuni 
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certiorein  facere  non  gravareris.  Equitleiu  in  eo  .-uquiini  esse  piita- 
baiii,  ut,  (lueniadinodiiin  inaxiiuarn  ex  ea  dissensione  vestra  om- 
ikimn  causa  iiiolestiam  ceperam,  ita  ex  concordia  voluptate  adiicerer. 
Caeteruin  neque  ad  me  pertinet  curiose  inquirere,  quid  agatur,  ne- 
<jue  hoc  iiiuneris  tibi  iinponendum  putavi,  ut  me  certiorem  faceres. 
— Ad  literas  tnas  superiores  festinantissime  respondi  ac,  ut  verum 
dicam,  turbate;  ita  liic  multa,  qua>  non  lubenter  audio,  de  equiti- 
bus  et  adventu  episcopi  spargebantur.  Utcunque  sit,  nunquam  me 
et  scripsisse  et  prjedicasse  pamitebat  Ca^sarianos  variis  ambagibus 
lioc  unum  moliri,  ut  nos(?)  inter  nos  coinmittant.  Cum  exempla 
pra'teriti  temporis,  ut  tu  prudentissime  attigisti,  id  contirmant,  tum 
ita  nuiltis  testibus  et  argumentis  confinnatum  hal)eo,  ut  dubitare 
non  possini.  Vale.  Curia’,  4.  Decembris. 

Tuns  episcopus  Bayonensis. 

Clarissiino  et  optiino  vito  1).  Heyurico  Hulliiigero,  uinico  ob- 
servando. 

Die  Ailn'sse  ist  von  iiiiilm-  lliiiiil  lieiiienigl.  Damiiter  slelit  von  liiilliii;.'ers 
llaml;  „l'ltiniie  Da y n iieiis i s,  amii  )5.54  Deiemiiris  4.“ 


St.  A.  z.  278.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

r-  TS  I ,o 

(.  ur.  15d4.  Dpzejiibcr  10. 

I»i<*  (’.iircr  ImluMi  HiiUiit^erH  Brief  mit  dem  deul.HcluMi  StdiriflsUick '}  erlmlleu.  Den 
Brit'f  Al)  Besozzo  hat  (iiilliciu.s  aligcsandt  uiitl  TrHveiN  von  allem  hcmiclirichtigt. 
rMziifriedeiihcit  ülK‘r  den  von  der  Ta^J^^atzuny  ^irfassteii  Beschlu?«s.  Ks  sind 
iiiMienliii(;s  die  gleichen  brindnerisclieii  (iesnndten  ab>;eonlnet  wordeii.^i  Oallicius 
einen  Brief  an  Pontisella.  Bitte  um  Naclirielit  fiber  Ver^rorius.  ütior  den 
traurige  Gorindite  verbrt*itet  siinl. 

S.  Literas  tuas  cum  exemplari  illo  Teutonico  (quod  bic  niitto; 
descripsi  eniin  ego)  accepimus ; Bezucio  suas  tuto  misi.  Traverso 
hoc  die  misi  literas  cerciorera  eum  omniuin  (aciens.  lllic  l)ene  agi- 
tur  cum  evangelio  invitis  adversariis.  Quod  vestras  res  (si  non  et 
nostraM  l))  adtinet,  speramus  eum,  qui  ducit  ad  iaferos,  reducturum 
et  vos.  Reminiscamur  non  exaltari  nisi  buiniliatos.  Plurium  calculus 
vincit,  non  tarnen  cogit  pauciores  pronunciare  iustiorem  esse  senten- 
ciani  plurium.  Cur  id  volunt  bic,  quod  nusqiiam  tity  lurare  in 
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Verba  illa  pra'scripta  a sequestribus  est  certe  attinnare  evangelicain 
tidem  esse  novam,  papismi  vero  deiniiiii  esse  verain  et  antiquaiii. 
Viam  tarnen  iiiveniet,  cui  invia  etiain  sunt  pervia.  Priores  legati 
denuo  ad  vos  destinati  sunt  die  8.  raensis  huius.  Vereor,  iit  possi- 
nius  retinere  illos.  Diligentibus  Deum  oninia  adiuraento  sunt  in  bo- 
nuni.  Vale,  vir  integerrime,  et  nos  redama.  Pontisella  bodie  luihi 
dedit  bas  literas  niittendas  ad  te,  tuanique  salutat  bumanitatem  idem 
Pontisella,  Comander  et  Tscharnerus,  iam  [elec]tus  pra'tor 
urbis  nostne;  parum  abfuit,  quin  eft’ectus  fuisset  consul.  Qua-.so, 
si  certi  aliquid  habes  de  Vergerio,  scribe  ad  nos;  nuncii  eniiu 
nostri  istinc  redeuntes  tristia  de  eo  audierunt  ex  [istis]  hominibiis 
Quin(jue  eantonum,  quod  dux  Wirtenibergensis  eruerit  illi 
alterum  oculorum.  Ex  Curia,  die  X.  Decembris  1554. 

Tu;e  integritatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Farce  ineptis  literis;  nescio,  quibus  negociis  distrahar  hac 
ipsa  bora. 

Vere  niiigiio  viio  I).  Heinryclio  Bullingero,  boiiis  oninil)ioi 
loiige  coleticlissinio. 

')  Ks  i.sl  jfileiifnlls  eine  Ah.srlirifl  «les  .Xliseliiede.s  der  Tag.‘<al/.iing  in 
Suilien  der  l.i>cariier  (s  .Nr.  275.  Aiim.  li  genieinl.  — S)  liie  lloteii  der  evan 
gelisehen  Städte  liatleii  auf  der  Tiigsalziing  lM-.si'ldos3t!ii.  l>ei  ihren  (Ihern  die 
Alisendung  einer  Gtwaiidtseliafl  an  Ziirieh  zu  iH'antragen,  djiinit  aueli  diest-.-t 
.sieh  der  Kid.seheidnii);  iler  andern  Orte  ansr'hliesse.  .\m  17.  iitiil  18.  I)ezeml«>r 
fanden  die.se  Verhandlungen  statt,  iiher  die  Kerd.  .Meyer,  a.  n,  O.  1,  S.  .88.5  If. 
iH'riohtel. 


279.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Our.  1555.  .Tunuar  9. 


St.  A.  Z. 

K II  .806.  5<i5f. 


Hank  für  ÜlsTniittliing  eines  Briefes  von  den  Söhnen  des  Callieiu.s.  Die.ser  seialet 
einen  Brief,  ilen  Travers  üla-r  die  von  der  Tngsatznng  aufgeslidlten  „Si-hiedmittel“ 
an  ihn  ge.sehriels'n.  Ilern  Bi.sehof  ist  aus  Boin  ein  Möneh  als  Verteidiger  seines 
(ilanbens  zugesnndt  worden;  die  Pfarrer  ImlaMi  als-r  noeh  keine  Gelegenheit  ge. 
habt,  ihn  zu  hören.  Bitte  nin  Mitteilung  über  den  .Vufenihnit  des  Vergeriu.s.  an 
den  sieb  Gallii'iiis  wegen  seiner  Söhne  wenilen  will. 

S.  (^uas  a tiliis  meis  acceptas  inisisti  ad  ine  literas,  accepi. 
Nie  tu  perpetuo  facis,  quod  biiinanuin  bonuinque  viritiu  decet  facere. 
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Nos  certe  tarn  ugrestes  uon  essemus,  ut  te  istiusraodi  onerareinus,  si 
alius  aliquis  istic  mihi  esset  notus,  cui  ista  iroponere  posseinus.  ^litto 
hic  ad  te  Ti'aversii  nostri  literas  ad  ine  scriptas  — purgavi  te  illi. 
ne  sis  sollicitus  — super  medio  illo  nobis  ignominioso,  ut  tanti  viri 
Hudiens  sentenciani  sis  conlirmaeior,  etsi  hoc  dubito  nequaqiiam, 
sed  ea  lege,  ut  hoc  ipso  nuncio  remittas;  nam  non  ignoro  me  im- 
prudenter.  agere,  qui  patefacio,  qua;  amicus  soli  mihi  dixit  aut  scrip- 
sit,  nec  veilem  virum  propter  hoc  in  discrimen  aliquod  venire.  Sed 
sciu  Traversuni  uon  magis  esse  ineum  quam  tuum  nec  iiiilii  loqui, 
quod  non  et  tecum,  imo  multo  plura,  loqueretur,  prudentissinuis 
i!um  prudentissimo.  Fert  quoque  res,  quie  omnium  nostrum  est, 
ita,  ut  sciatis  huius  viri  iudicium.  Ego  ei  rem  omnem  ilico  scrip- 
seram  inissis  eciam  tuis  ad  me  scriptis  literis  ad  illuiu.  Quicunque 
cognicioni  Christi  fortitudinem  coniuiixeruut  in  Fcederihus,  pre- 
cantur  voliis  perseveranciam  a Deo  patre.  — Cieterum  episcopus 
noster  Curiensis  accepit  monachum,  Roma  illi  missum  propugna- 
torem  fidei  sua?.  Hoc  in  causa  Coinandro  et  mihi  fuit,  ut  iverimus 
pransum  cum  episcnpo  comitati  a senatu  nostro;  nam  mos  est  illi 
senatum  et  nos  invitandi  ad  initium  semper  anni.  Nos  tarnen,  Co- 
inander  et  ego,  iam  duobus  annis  noluimus  ire  ad  eum,  nec  nunc 
volebat  ire  Comander,  alioqui  satis  familiaris  illi;  vici  tarnen  ego, 
sicque  ivimus  ad  eum,  ne  diceremur  subterfugere  conspectum  mo- 
nachi.  ln  mensa  rogavi  ego  episcopum,  ubi  suum  haberet  monachum!' 
Respondit  eum  adesse.  Ego  ulterius  rogare,  cur  uon  illum  sedere 
fecerit  nobiscum  in  mensa  sua.  Ille  subridens : „Quod  nolim,“  ait, 
.,contendere  tecum.“  Ego  rogavi,  ut  Comandrum  et  me  invitaret 
alias ; veile  enini  nos  libenter  audire  monachum  et  amice  loqui  cum 
illo,  si  velit  ipse.  Promisit;  nondum  tarnen  invitavit.  Veilem  scire, 
ubi  Vergerius  noster  esset;  qmeso,  rescribe  hoc,  ut  scire  ex  eo 
jxissim,  quid  mihi  agendum  cum  filiis  meis.  Vale,  vir  humanissime. 
Salutant  te  Comander,  Pontisella,  Tschernerus,  pretor  urbis 
factus,  Haimius,  denuo  consul.  Datum  Curiw,  die  9.  lanuarii  1555. 

Tu®  iutegritatis  Philippus  Gallicius. 

D.  Hul  1 i ugfi'o,  bonis  oimiibus  coleinlissiino. 
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280.  Philipp  OalliciuB  an  BuUinger. 

Our.  1555.  .Tanuar  14. 

C'her  b(‘im  weiliMxIcii  Mrmeii,  einen  pripstliclieii  liKpiisitur.  (ialliriiis 

fordert  in  der  Prodi^rt  AuDiebiirig  des  Sliflps.  Clier  den  neuen  friui7.ösl»elM*n 

tiesnndten.l) 

S.  Monachus,  de  quo  scripsi  apud  opiscopiini  esse,  inquisitor 
Itapalis  est.  Egimus  ambo  contra  enra  publice  et  speramus  actum 
iri  a Fccderibus  hic  nunc  congregatis  contra  eum  necnon  et  contra 
episcopuni  nostrum.  Ego  in  concione  affinno  disturbandum  esse 
uidum  istum  des  stif[t]s  und  der  Chorherren.  Prfestat  dispartiri  et 
quoquo  modo  non  inhonesto  dilapidari  bona  ista  quam  tales  ejtis- 
copos  ac  pfaffos  alere;  nec  ero  solus  hoc  dicens.  — Qualis  sit  Gal- 
liarum  regis  legatus  huc  missus,  nondum  scio;  dicitur  familia  eius 
constanter  loqui  pro  evangelio.  Sed  ego  memor  illius:  aulicus  et 
cliameleon  idem,  non  credo  tarn  bonos  esse,  ut  dicunt.  E.xpecto 
per  certum  nuncium  literas  Traversi.  Quum  finita  fuerint  biec 
comitia,  credo  habiturum  nie  plura,  qua*  scribam.  Interim  vale, 
viroruin  biimanissime.  Ex  Curia,  die  14.  lanuarii  1555. 

Tuus  Qallicius. 

Vcre  mugno  viro  D.  Heiiirycho  Bullingero,  bonis  omnilms 
rolendissiino. 

1)  Ltiiiis  d<!  Sninznr,  .Snigncur  d A snoi «,  (!f.«aimt<'r  bei  den  Urei  Hiinden 
v<im  .liumnr  1555  bis  M.-irz  1558,  s.  Kil.  Holl,  lli.stoire  de  la  represenlntioii  dipln- 
innli>|iie  ile  la  Krniiee  aiipres  des  f.aiilons  Suisses  ete.  I,  S.  49(i  (T. 


281.  Philipp  Qallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  Februar  5. 

( hol*  <lif  Loninipr  sWm*ild  (kimaiider.  (tallicius  wünBcht,  dans  nicht  eine  (#»»• 
saiidts<‘lmfl.  sondern  nur  ein  vorsichtig  gchallencs  Schrr*ilM?n  von  den  Zürrhern 
mi  die  Drei  Itünde  ^rerichtet  werde.  KorlschriU»?  der  Htdurmaliun  iin  Engadin, 
tieriotit,  wie  es  dem  vom  Papst  gesandten  Mönche  in  f'ur  nmi  Ini  Engadin  er- 
gang(‘ii.  tohaiines  Willing  ist  von  einer  (ieitieinde  als  Pfarrer  aiigciiontmen 
wonleii.  Die  Curer  (leistliehen  wertlen  demnächst  an  Calvin  schnellen.*) 

S.  De  Locarnonsibus  nostris  scribit  pater  Comander.  Ut 
illius  scriptis  aliquid  addam:  veilem  Tigurinos  dominos  denuo  mit- 
tere  non  legatos  nunc,  sed  literas  ad  dominos  Triiim  Foiderum 


.st.  A.  Z. 

K II  3fiä.  597 


St.  A.  Z. 

E 11395, 568  IT. 
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sub  specie  graciarum  agendarum  pro  loco  concesso,*)  quse  taiiien  vide- 
rcntur  liortari  ad  perseverandum  in  semel  concesso  standumque  pro- 
missiü  aniicis  et  Oliristianis  bonis  viris  factis.  Multi  enini,  longe 
niinor  pars  tarnen,  fremunt  clamitantes  nolle,  ut  boniines  isti  tur- 
bulenti  veniant  in  terras  suas,  non  adtendentes,  quid  quibusquc 
concesserint.  Oltacis  nunc  rein.  C'onsulite;  quod  factu  bonum  vide- 
bitur,  facite.  Dominus  adsit  nobis  propter  nomen  sanctuni  suiiin. 

In  Valle  Tellina  radices  agit  evangelium,  et  in  aliis  (piibus- 
daiii  regionuin  nostraruin  locis  expetitur  recipiturque  Christus  plus 
quam  unquam  antea,  eciainsi  satis  importune  nostracium  eciani  qui- 
dani  obstrepant.  Sed  tanquain  vasa  figuli  confringe*s  eos. 

De  luonacbo  prius  te  feci  cercioreni.  Fineiu  placet  tibi  referre 
verbis  scriptis  a me  eciam  D.  Simoni  Sulcero;  scribcndum  enim 
mihi  nunc  fuit  ad  illum  virum.  Rem  ei  verbis  indieavi  bis  ferme: 
Ecce  autem,  quid  non  audeat  tentetque  Romana  iniquitas.  Missiis 
Roma  huc  est  inquisitor  monachus  quidam.  Is  apud  episcopum 
nostruin,  jtapa'  mitratum  illum  subintelligo,  nunc  aliquot  hebdoma- 
das  fuit.  Magna  sibi  promittebant  ab  eo;  nobis  extrema  omnia 
minitiiri.  Nos  petere,  ut  liceret  nobis  cum  illo  verbum  unum  aut 
alterum  facere.  Impetrare  non  quivimus;  servari  monachus  vide- 
batur  ad  alia  multo  maiora  uescio  qua\  Tandem  Feederum  nos- 
trorum  magno  mirandoque  consensu  coactus  est  episcopus  ablegare 
illum  cito.  Quoniam  autem  suo  monacbo  timebat  episcopus,  ne  quid 
mali  illi  ab  adversariis  in  itinere  inferretur,  addidit  illi  comites 
itineris  dticemque  capitaneum  suura  arcis  Fürste n b urgensis, 
ebarissimum  sibi  fidissimumque  omnium,  quos  habeat  in  Fmderibus. 
Isti  statim,  ut  nostram  urbera  sunt  egressi,  numen  adversum  sibi 
senserunt.  Capitaneus  enim  ille  una  cum  equo  decidens  humi  volii- 
tatus  et  ab  equo  rotatus  Omnibus  videntibus,  opem  tarnen  ferre  noii 
valentibus  compressus  tollitur;  reportatur  episcopo  in  aulam.  ubi 
paucidos  post  dies  vitam  cum  morte  commutavit  magno  e]>iscopi 
suorumque  sacrificulorum  dolore.  Erat  enim  vir  ille  mebercle  itru- 
dens,  si  alias  in  Foederibus  aut  eciam  tota  Helvecia,  et  sacri- 
ficulorum causam  omni  semper  diligencia  sustentabat.  Nos  una  cum 
aliis  prorsus  existimamus  non  ha'c  sine  numinc  divino  tieri.  Sic. 
qui  venit  ad  malum  nobis  dandum,  suo  id  episcopo  dedit,  vicitque 
Oaliheus.  Confinna  hoc  Deus,  quod  operatus  es  in  nobis.  Monachus 
vero  prostratum  cemens  capitaneum  itcr  suum  prosequutus  est  nibi- 
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loniinus.  PerTcnit  in  Ingadinnm.  Concionatus  est  ibi  niissam  esse 
a Christo  et  apostolis  institutam  et  alia  istiusinodi  multa,  quse  ego 
scriberem,  si  non  scirem  tibi  adniodum  notani  esse  corvorum  can- 
eionem.  Fratres  agere  contra  raonachum.  Breviter  congregatur  iti-  * 
dicium;  disputatur.  Traversus  noster  coram  omnibus  disputando 
monachum  eo  rcdegit,  ut  fateretur  niissam  istam  non  esse  institu- 
tani  a Christo  ncc  apostolis  nec  usquam  inveniri  in  scripturis  sanc- 
tioribus  evangelistaruin  et  apostoloruni;  sed  esse  institutam  a con- 
ciliis  et  aliis  sanctis  viris,  apitrobatani  observatamque  a patribus ; ob 
id  se  credere,  quod  sit  bona.  Quud  et  ipsuni  expugnatum  a Traverse. 
Fratres  accepta  confessione  raonachi  illa  contenti  fuerunt  monachum- 
que  passi  sunt  abire.  Papista?  indignari  nionacho,  quod  fassus  esset 
illud.  Sic  iniser  cucullatus  neque  hic  quicquani  suo  pontiiici  epis- 
copoque  est  lucratus;  sed  ex(s)ibilatus  est  irrisusque  et  n iudicio 
iussus  recedere  de  terra  sua. 

loannem  Willingiuiu  — quem  misisti  ad  nos,  quod  non 
fuissct  tibi  neeessarium ; facis  tarnen,  quod  modestum  decet,  nolen- 
tibus  nobis  — communitas  illa  recepit  salario  Renensium  aureorum 
octuaginta.  Calvino  omiiino  scribemus  proxima  hebdomada  missis 
ad  te  literis  prius.  Ex  Italia  nihil  novi.  Vale,  vir  humanissime. 
Salutant  te  consules  Haimius  et  Ambrosius  Tscbernerusque 
et  boni  omnes.  Satisfecerunt  illi  pro  liOcarnensibus  ad  preces 
tuas;  iusserunt  eciam,  ut  hoc  ad  te  scriberem.  Ex  Curia  Rhet(icn), 
die  5.  Februarii  anni  1555. 

Tua?  bumanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Btillingero,  ilomino  suo  colen- 
dissimo. 

>)  ln  dntt  Jalitvn  1562  uiui  15M  war  von  ilcm  haiiihiirgischen  l’rniligiT 
Wfstplial  uiul  aiulerii  der  sogenannte  Ziiirher  Con.sensus  (iilw'r  die  Lelm?  von  den 
S.akr.amentcti  zwischen  der  Zürcher  und  Genfer  Kirche  abgeschlossen  und  auch 
von  den  ineisleii  andern  .schweizerischen  Kirchen  angenoimnen)  heftig  ange- 
grilTen  worden,  und  Calvin,  iler  auf  linllingers  .\nralen  zuerst  nicht  erwidert 
hatte,  gab  15M  eine  „Defeiusio  same  et  orthodoxa»  dcx-triine  de  sacraincntis'“ 
etc.  heraus,  die  er  den  Geistlichen  der  schweizerischen  reformierten  Kirchen 
widmete.  Da-s  Oankschreilten.  welches  namens  der  hüiidnerischcn  Synoih;  Co- 
mander  und  Gallicius  ahfa.s.sten,  vom  4.  Marz  1555  datiert,  ist  ahgedrnckt  hei  a Porta, 
Hist.  ref.  eccl.  H:et.  I.  2 8.  184  f.  — *)  Vgl.  Ferd.  Meyer,  a ic  0.  11,  S.  4.H2ff. 


Qoeilen  sar  Schwelxer  Oexchiebt«  ZZIII. 


2I> 


Digitized  by  Google 


402 


Uullingers  Korreapoiulenz  mit  den  Grmibündiicrn. 


Xr.  282 


St.  A.  ■/..  282.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

I13f.;),57in. 

Cur.  1555.  Februar  13. 

iJie  Ziirclier  liaben  klug  gt^taii,  in  der  Angelegenheit  der  Loearner  einen  Boten 
an  die  Brei  Hönde  zu  senden.  Gallicius  liollt  guten  Erfolg  trotz  Widerstandes 
des  Oln;rn  Bundes.  Kur  Beccaria  besteht  augenblicklich  keitie  Gefahr,  Was  in 
ihren  Kräften  ist,  werden  die  Curer  Pfarrer  für  die  Loearner  tun;  sie  halien 
die  für  Tscharner  und  die  Biirgermei.ster  gesandten  Schrifteii  (Hullingers)  uber- 
geben oder  werden  es  tun  tind  auch  Travers  nicht  verges.sen.  Auch  der  franzö- 
sische Gesandte  könnte  von  Nutzen  sein.  Es  soll  eine  türkische  Gesaudtschull 
an  den  französischen  König  durch  Gur  koininen. 

S.  Recte  fecistis,  quod  nuncium  ad  nostrates  misistis,  pruden- 
terque,  quod  dissimulatis,  quod  veremini.  Habet  enini  hx“c  gracia- 
rura  actio  per  se  vim  admonendi,  ut  persistatur  in  seniel  bene  con- 
cesso,  ecianisi  de  duobus  Foederibus  nihil  bic  sit  dubitanduin ; sed 
et  in  Foedere  illo,  quod  proprie  Grisonum  dicitur,  multa:  sunt 
ecclesise  et  coinmunitates,  quas  non  minus  in  coiifessione  fidei  sunt 
fortes  quam  nostra  illa  duo  Ftndera.  Non  tarnen  concedetur  nec 
mos  unquam  fuit  apiid  nostrates,  ut  singula  Foedera  separatim  a 
cfeteris  possint  aliquod  ins  sibi  constituere  reclamantibus  emteris, 
ut  tanto  liic  metu  non  sit  opus,  etsi  non  dubito,  quin  teiitaturi  siut 
aliquid.  Confidimus  tarnen,  et  quod  duo  Foedera  promissis  maneant 
et  quod  Dominus  noster  ille  exercituum  se  nobiscum  fore  sit  polli- 
citus.  Vallis  Tellina,')  ut  cercior  reddaris,  contingit  nostrum 
Foedus,  Domus  inquam  Dei,  erntera  vero  nusquam;  Misaucutn 
vero  dicionis  cst  Foederis  reclamantis.  De  fratribus  Locarnen- 
sibus  accepimtts  patriam  relicturas  animas  circiter  ducentas,  in  qui- 
bus  sint  tres  doctoratus  titulo  insignes  viri  prorsus  viriliter  se  ge- 
rentes  in  Domino.  Quod  egressi  sint  domibus,  nondum  audivimtts; 
hoc  vero  libenter  audivimus  non  male  certa  relacione:  ex  Hclve- 
ciorum  nostrorum  repugnancium  Icgatis,  qui  Locarni  fuerint,  nunc 
fuisse,  qui  senserint  Christianos  illic  falso  multorum  fuisse  insimu- 
latos;  sed  fieri  oportuisse,  quod  semel  tanta  concertacione  fuerit  ab 
Omnibus  decretum.  Erit  hic  gradus  factus  et  illis  ad  veritatem  ali- 
quando  visendam  et  misericordiam  miseris  nunc  pressisque  exhiben- 
dam.  Liceat  bene  sperare;  qui  enim  convertit  petrani  in  stngnuin 
aquarum,  inultuin  potest.  — Frater  et  ludi  literarii  magister,  cui 
tiines,  in  F federe  illo  nobis  non  satis  propicio  vivit,  sed  in  loco 
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tuto,  ut  illi  timendum  uon  sit ; animi  enim  tarn  parvi  angustique  et 
deiecti  nostrates  non  sunt,  ut  sinant  vel  Helvecios  vel  alios  quales- 
cunque  sibi  dominari.  Nibilominus  arrigemus  aures  et,  si  senserimus 
quieti  publicse  consulcius  esse,  ut  abo  demigret,  tempestive  nione- 
bimus  illum,  ut  se  in  nostrum  Foedus  Domus  Doi  vel  luris- 
ditionum  conferat  — Pro  Locarnensibus  fratribus  non  desine- 
mus  agere,  quicquid  scimus  aut  possumus,  in  vestri  graciam,  imo 
pro  officio  nostro,  — sed  quid  htec  dico?  — imo  ut  corporis  Christi 
membris  melius  sit,  fratribus  etiam  nostris.  Christiani  enim  volumus 
esse  per  Dominum  non  minus  quam  vos  aut  illi.  Videmus,  quanta 
subeant  mortales,  ut  nummulos  aliquot  consequantur;  quid  nos  non 
facere  oportet  pro  felicitate  sempitema?  Nunquid  sunt  pares  afflic- 
tiones  pra>sentis  temporis  ad  gloriam,  quso  revelabitur  erga  nos? 
Sed  concionari  incipio  ineptus  oblitus,  ad  quem  scribam. 

T(sc)hernero  suum  libellum  exhibui;  accepit  gratanti  animo 
agitque  gracias  ingentes  tuai  humanitati.  D.  Heimio  exhibebit  pater 
Comander.  Ambrosio  offeremus,  cum  ex  Valle  Tellina  redierit; 
illuc  enim  cum  aliis  quibusdam  est  profectus  ad  litem  quandam 
diriraendam.  Traversi  neutiquam  obliviscar;  seraper  vir  hic  fuit 
atque  habitus')  est  prudentissimus  et  integerriraus.  — Regis  hio 
legatus  stepius  iam  patrem  Comandrum  meque  invitavit;  non  tarnen 
ivimus  ad  eum.  Ego  equidem  prompcior  fuissera  ad  eundum;  Co- 
mander tarnen  difficilem  se  praebuit.  Ob  hoc  nec  ego  volui  ire; 
acquievit  tarnen  mihi  Comander  promisitque  se  iturum,  cum  vah- 
dior  factus  fuerit.  Amicus  patria;  nostrje,  ita  loquendum,  nobis  tan- 
quam  hostis  non  est  reiiciendus  nec  superbius  aspemandus;  non 
enim  parum  potest  apud  suos,  quorum  phires  habet  in  Fauleribus, 
quam  vellemus.  Ipse  mittit  ad  nos  se  rei  evangelicaj  magis  prodesse 
quam  obesse  veile;  certe  poterit  magno  usui  nobis  esse  in  eo,  quod 
meditamur  propediemque  fore  speramus.  Hoc  visum  est  ad  te  per- 
scribere,  si  forte  possim  tibi  verbulum  aliipiod  extorquere,  ex  quo, 
quid  ipse  de  hac  re  sencias,  mihi  liceat  deprehendere.  — Sed  iam- 
dudum  tibi  satisfeci;  fingo  enim  mihi  te  prolixis  nostris  epistolis 
gaudere.  Habeas  igitur  verbosissimam.  Ex  Italia  nihil  audimus. 
Audio  occulte  his  diebus  hac  transiturum  legatum  Turca)  missum 
ad  Christianissiiuum  regem  Galliarum,  comitatum  principe  Saler- 
nitano.  Vale,  vir  humanissinie,  in  domino  Icsu,  qui  te  tuique  similes 
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multos  istic  diu  nobis  conservet  incolumes,  amen.  Comander  te 
multum  salutat  Pontisellaque  et  consul  Haimius  T(sc)hernerus- 
que.  Ex  Curia,  die  13.  Februarii  anni  1555. 

Tut«  bumanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiurycho  Bullingero,  domino  suo  colen- 
dissimo,  diviui  verbi  concionatori.  Tiguri. 

t)  Gallicius  h.al,  ofTenhar  aus  Verseilen,  „Vallein  Tellinam“  ge.schrieben 
— *)  „habitatus“  ! 


St.  A.  L. 

K II  3G6,  674. 


283.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  März  15. 


Er  hat  den  Locarnern  mitgeteilt,  dass  es  für  sie  besser  sei,  in  Bünden  zu  bleiben 
als  nach  Zürich  zu  gehen,  und  hat,  von  der  .^taiit  Cur  in  den  Oberen  Bund  ge- 
sandt, für  die  Locarner  die  Erhaubnis  ausgewirkt,  vorläufig  in  Boveredo  zu  bleiben. 

Die  Türken  bedrohen  Italien. 

S.  Quod  mihi  nuperrime  scripsisti  de  Locarnensibus,  feci 
eos  intelligere  missis  ad  ipsos  literis.  His  nunc  venientibus  ad  me 
presens  dixi  magis  ex  re  ipsorura  esse,  ut  maneaut  in  nostris  Foe- 
deribus,  quam  ut  Tigurum  eant.  Aliqui  facient;  alios  aliud  movet, 
id  quod  ex  ipsis  intelliges.  Domini  Curienses  me  miserunt  lega- 
tum  suo  nomine  ante  aliquot  dies  ad  domiuos  Ligte  Superioris 
Grisseque,  qui  adversautur  evatigelio  nostro,  intercessum  pro  ex- 
pulsis  Locarnensibus.  Ivi;  impetravi,  ut  liceat  Locarnensibus 
nostris  habibire  Roveleti  dies  aliquot,  donec  aliud  statuerint  do- 
mini  ipsi  omnes  Grisones.  — Turca  certo  veniet  in  Italiam,  ut 
ante  tibi  scripsi ; peciit  iter  non  cum  quindecim,  sed  cum  viginti 
milibus.  Interim  vale  in  domino  lesu,  vir  nobis  colendissime.  Rap- 
tim ex  Curia,  die  15.  Marcii  1555. 

Tuus  semper  Gallicius. 

Vere  mngno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero  etc.  Zürch. 
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284.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  April  2. 


St.  A.  Z. 

K 11  366,  575. 


Für  den  (ieistliclien,  wegen  de.ssen  liullinger  und  Gessner  gescliriebeu  haben, 
können  die  Ciirer  Pfarrer  nicht  viel  tun,  da  tüchtige  einlieiinisclie  Kandidaten 
vorhanden  sind.  Tod  des  Papstes.  Man  erwartet  die  Durchreise  mehrerer 
Kardinale,  Der  bischötliche  Hofmeister  Jakob  Travers  wünsch)  drei  Exemplare 
von  Dullingers  Schrift  „Das  jüngste  Gericht“*)  für  die  Kanoniker  zu  erhalten. 

S.  lam  diu  nihil  scribo,  quod  nihil,  quod  scribam,  nec  nunc 
quidem  nisi  hoc  de  concionatore,  quod  nuperrime  scripsisti.  Sunt 
nohis  nunc  iuvenes  bene  docti,  pii  et  honesti  indigense  non  minus 
decem,  qui  nohis  sunt  protrahendi  et  ecclesiis  prteficiendi,  ut  externis 
polliceri  nihil  possimus  nisi  magna  iniuria  nostratium.  Scripserat 
alioqui  id  ipsum  D.  Gesnerus  eciam  Pontisellae  nostro;  sed  nihil 
audemus,  ut  dixi,  contra  nostrates,  iuvenes  honestissimos  et  literatos. 
— Novi  nihil  habemus,  nisi  quod  Romanus  pontifex  mortuus  est. 
Expectantur  cardinales  aliquot  ex  Gallia  hac  transituri  in  Italiam, 
Expectamus,  si  quid  sit,  quod  scire  nos  volueris.  Vale  in  Domino, 
virorum  nohis  colendissime,  et  nos  redamare  non  desine.  Salutant 
te  maximopere  consules,  pater  Comander  et  boni  alii,  quos  nosti. 
Ex  Curia,  die  2.  Aprilis  1555. 

Tuae  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 


Filius  Traversii  nostri  lacobus,  qui  arcis  episcopi  nostri 
hic  administrator  est,  petit,  ut  mittas  ei  tria  exemplaria  tui  operis 
„Das  jüngst  gricht“.  Si  lator  hic  pecunias  non  dederit,  scribe, 
quanti  vendat  bibliopola ; ipse  vult,  ut  canonici  habeant  et  legant  illa, 

Vere  magno  viro  D.  Heinricho  Bullingero,  bonis  omnibus  longe 
coleiidissimo,  domiuo  suo. 

„Das  Jüngste  gcricht  uusers  Herrn  Jesu  Christi,  wie  er  das  werde  halten 
über  alle  Welt  am  letsteu  Tag.  aus  Matth.  25.  Cap.  mit  zweyen  Predigten  aus- 
gelegt“, Zürich  1555. 


285.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  April  19. 


St.  A.  Z. 

E 11  365,  576. 


Empfehlung  eines  ehemaligen  Mönches,  der  als  tüchtiger  Handwerker  und  Orgel- 
bauer seinen  rnterhall  venlient  hat,  aljcr  durch  Krankheit  arbeitsunfähig  ge- 
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worden  ist.  Gerüetit  von  iler  1‘ap.stwahl.  Todesfälle  in  Cur.  Jakol)  Travers 
lässt  fiir  die  übersandten  Scliriften  danken. 

S.  Qui  hic  ad  te  venit,  monachus  fuit  in  nostris  Ftederibns 
et  monasterio  exivit  missa  relicta  ante  annos  plus  minus  25.  In 
Foederibus  nostris  honesto  labore  suarum  manuura  se  suamque 
uxorem  et  liberos  aluit  seinper;  opifex  fuit  optimus  et  mirandus, 
hypocaustis  et  aliis  huiuscemodi  elegancioribus  construendis.  Fuit 
etiam  laudatus  artifex  organorum  in  templis  con&ciendis.  Ipse  vidi 
organa,  quae  fecit  ipse  ex  ligno  larice,  parvula  sonoraque  et  miranda, 
pulsata  hic  in  domo  luea  a veris  organistis  laudatisque.  Ha;c  eo, 
quod  audiam  et  tibi  domi  tum  esse  talia,  si  forte  tibi  poterit  esse 
UBui  alicui.  Nunc  enim  diu  decubuit  nec  quicquam  potest  amplius 
operari  fame,  ut  credo,  diuturna  enecatus.  Obambulare  modo  isto 
cogitur  petetque  abbatem  eciam  Heremi  vestratis;  huic  enim  stepe 
eciam  multa  fecit.  Nova  apud  nos  sunt  nulla,  nisi  quod  dicunt  pa- 
pam  esse  creatum  Florentinum  Ctesaris  partes  tutantem.  Apud 
nos  e vivis  excesserunt  homines  novem  hebdomadibus  novem,  qui- 
dam  pestilencia,  quidam  pleurosi.  (:^uid  Dominus  velit,  nescinius; 
fidem  nobis  augeat.  lacobus,  filius  loannis  Traversi,  magnas 
tum  humanitati  gratias  agit  pro  libellis  tuis ; credo,  quod  visurus  sis 
gratum.  Dominus  lesus  te  diu  conservet  sum  glorim,  fratrum  et 
miserorum  omnium  patronuni,  amen.  Ex  Curia,  die  19.  Aprilis 
anni  1555.  Pater  Comander  et  abi  te  semper  salutant. 

Tuus  ex  animo  ut  semper  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  liullingero,  domino  boiiis  omni- 
bu8  colendis.simo  etc.  Zürch. 


'•  286,  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

; II  677. 

Cur.  15.55.  Jnni  3. 

F.mpfelilung  Heccaria.s,  der  mit  einem  .\nliegen  naoli  Zürich  kommt.  Wenn  er 
sich  zum  Pn?diger  eignet,  g,äbc  Gallicius  ihm  den  Vorzug  vor  dem  andern  Kan- 
didaten, von  dem  Ilullinger  geschrielieii.t)  Der  französische  Gesandte  liegt  wegen 
der  Post  mit  der  .Stadt  im  Streit.  Gallicius  hat  gegen  das  französische  liündnis 
gepredigt.  Tod  des  llürgermeisters  Heim;  dreizehn  andre  Personen  sind  an  der 
Pest  gestorlien.  Hitte  um  Cls^nnittlimg  eines  Briefes  an  Alexander  Gallicius 
nach  Ila.sel.  Uullingers  Verwandter  ist  nach  Italien  verreist. 
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S.  Diu  iam  nihil  scripsi ; noliii  occupatissimum  non  necessariis 
onerare.  loannes  Bacaria(!)  hodie  venithuc;  uxorem  tarnen  hic 
habuit  octiduum.  Yos  istuc  petit  optimus  vir,  dignus  cui  aliquid 
fiat,  cuius  indiget.  Hic  eoruni  apostolus  fuit  et  propter  eos  unaque 
cum  ipsis  passus  est  multa  ac  diu,  ut  ipsi  pro  eo  rogare  deberent 
et  gratulari  ei  aliquam  propiciorem  fortunam.  Alter,  de  quo  scribis, 
clarior  quidem  est  nomine;  sed  hic  probatus  inventus  est  per  ex- 
tremam  paupertatem,  ille  non  ita.  Si  hic  satis  idoneus  esset  ad 
prmdicanduui  Christum,  hunc  retinerem  magis  quam  illum;  neutrum 
tarnen  audivi  concionantem.  Det  Dominus,  ut,  qui  ex  re  vestra 
magis  sit,  vobis  contingat.  — Unser  statt  ist  stössig  mit  des  Fran- 
zosen legaten  hie;  der  legat  wil  nit,  das  die  statt  hinfUrter  wie 
bisher  die  post  habe,  wiewol  die  stat  nie  ghan,  aber  ein  burger. 
Jetz  wil  s’  er  khaim  burger  mer  lassen,  hatt  ain  Franzosen  bost- 
maister  gsetzt.  Die  statt  wil  den  in  der  stat  nit  han;  drumb  hat 
er  sich  gsetzt  vor  der  statt  in  aim  dörfli.  Das  lat  die  stat  wol  ge- 
schehen ; yedoch  die  thor  thdnd  sy  im  nit  uff  nachts.  Er  aber  ver- 
maint,  sy  sollend  s’  im  ouch  nachts  ufthün.  Was  der  rat  wette,  wais 
ich  nit;  aber  die  zünfft  wend’s  nit  thiln.  Es  sind  hie  5 zUnfft;  die 
vier  sind  hantlich;  die  fünfft  zunft  weit  dem  Franzosen  niit  drin 
reden.  Er  versucht  ouch  die  andre(n)  dörffer;  wir  hörend  aber,  sy 
syend  stifer  dan  unser  stat  und  gebend  dem  Frantzosen  das  nit 
nach,  das  ain  frönder  solle  und  möge  in  dem  land  bin  und  wider 
rennen  tag  und  nacht,  früe  und  spat,  mit  wellerlai  lUten  er  wel  und 
wie  er  wel.  Es  dunckt  sy,  das  sye  z'fil  von  banden  gen.  Es  wundret 
mich,  das  die  Franzosen  so  frech  sind  und  die  lüt  so  gar  für 
narren  hand.  Turdus  sibi  inalum  cacat.  Ego  hodie  luculenta  ora- 
cione  impugnavi  foedus  cum  ipsis  factum  fastumque  eonim  intolera- 
bilem.  Quomodo  tarnen  accepta  sit  oracio  mea  a senatu  populoque, 
nondum  scio;  certe  pater  Com  an  der  etPontisella  gracias  statim 
Deo  egerunt  pro  sermone  illo.  — Consul  Haimius  mortuus  est,  non 
peste,  sed  senio.  Feste  absumpti  sunt  nobis  in  hunc  usque  diem 
non  amplius  tredecim.  Quid  amplius  sit  futurum*)  nescimus.  Rogo, 
quuiu  poteris,  mitte  has  literas  meas  Basileam,  scriptas  ad  filium 
meum  Alexandrum.  Quid  ex  Italia  dicatur,  audies  ex  hoc  fratre. 
Afiinis  tuus  hinc  Iseto  animo  profectus  est;  Italiam  petit.  Salutant 
te  pater  Comander,  Pontasella;  consul,  qui  nunc  est  amicus  tuus, 
Ambrosius  semper  mihi  imperat,  ut  te  salutem.  Idem  heri  me 
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iussit  facere  iunior  Tra versus  hie;  nain  pater  in  Ingadina  est. 
Sahitat  Tschernerus,  yetz  unser  statvogt;  speramus  fore  con- 
sulem.  E.x  Curia  Ilhetiaruni,  die  3.  lunii  aiini  1555.  Ut  tute 
humanitati  satisfacerein,  fui  loquax.  Tuus  Gallicius. 

Vere  miigno  viro  D.  Heiurycho  Bulliiigero,  doniino  suo  bouis- 
que  omiiibuK  semper  colendissimo.  Zürich. 

■)  OlVeiilmr  wlireibt  fi.illiriu.s  mit  Beziehung  nuf  ilie  Stelle  eines  Predigers 
der  I.ornrni-r  Oeineinde  in  Ziirieli,  für  die  Bernardino  Oechino  gewählt  wurde, 
weil  Becoaria,  den  die  Ux-nrner  selbst  wünsehten  und  mich  Bullinger  in  erster 
Linie  empfahl,  nhlehiit«!,  vgl,  Kerd.  Meyer,  a.  a.  0.  II,  S.  (i  If.  — *)  „futiira“. 


St.  z.  287.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  looo.  Juni  18. 

Hericht  von  Frnnz  Honott,  der  ein  nuHi  für  Itiillinger  sendet^  über  Hüstuiig  d<M* 
venelianischeii  Flotte.  Heim  ist  gestorben. 

S.  Ecianisi  nihil  sit,  quod  scribain,  nolui  tarnen  committere, 
ut  vaeuus  ad  te  rediret  tarn  certus  nuncius.  Hoc  posseiii  forsan 
scribere:  qui  tibi  mittit  librum  tarn  diu  quaisitum,  Franciscus 
Bonctus,  certo  reffert(!)  Venetos  suos  sedulos  esse  nunc  in  paranda 
augeridaque  classe  multasque  naves  deduxisse  in  altum,  quod  Ttirca 
id  eciani  fecerit  ac  faciat  nec  sciatur  certo,  quo  sit  itunis.  Dominus 
lesus  te  tuosque  conservet  doctosque  istic  oiunes.  Hayraius  ante 
hebdomadas  aliquot  fato  functus  est.  Resalutant  te  amici,  quos  scis, 
consul,  pnetor  Tschernerus  tuus,  pater  Comander,  Pontisella, 
Traversus  iunior,  episcopi  hofmaister.  Vale  in  Domino.  Ex  Curia, 
die  18.  lunii  1555.  Tute  humanitatis  totus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiurycho  Bulliugero,  bouis  omnibus 
mternum  colendo.  Zürich. 


St.  A.  z.  288.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

K II  365,  5;‘.l. 

Cur.  1555.  Juli  16. 

Kr  henb.sichtlgt,  seinen  Sohn  von  Ba.s<‘l  zurückzunifen,  um  ihn  der  rutisohen 
Kirche  zu  erhalten;  denn  an  romani.sch  rindenden  Oeistlicheii  besteht  Mangel, 
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au  schltH'litgebiidetun  dcutschredenden  frt'iticli  nicht.  Gingen  die  .\nstcllnng 
.‘«dcher  ungenügender  Prediger  durch  die  Gemeinden  KuUen  Vorstellungen  beim 
Uunde.stag  erhcd>en  wenlen.  Nachrichten  aus  Italien. 

S.  lam  diu  nihil  scripsi,  vir  clarissime;  nihil  euim  fuit,  quod 
scriberein,  ac  neque  nunc  nisi  tantillum  hoc:  hUum  nostrum  Ale- 
xandruiu,  qui  per  te  maxirae  Stipendium  impetrarat  Basilea;,  nunc 
dumum  revoco,  ne  diucius  illis  sit  oneri.  Tempus  quoque  est,  ut 
ipse  eum  paulo  attencius  in  re  theologica  instituam  paremque,  eccle- 
sia»  alicui  utilis  ut  esse  possit.  Gerte  Basilem  in  stipendio  eum 
amplius  esse  omnino  nolo,  quod  nuper  instituerint,  ut,  qui  stipendio 
eorum  uti  velint,  ipsis  sese  addicant  atque  dedant  in  certum  anno- 
rum  numerum.  Quod  si  ego  acciperem,  non  possem  non  esse  im- 
pius,  qui  lilio  Rheciam  privarem,  cuius  opera  patria  maxiine  indiget 
propter  linguam.  Rheticam  enim  linguam  espedicius  sonat  quam 
Germanicam,  et  nunc  penuria  maxima  est  apud  nos  concionatorum 
Rhetice  loqui  valencium;  alioqoi  Germanicorum  nobis  plus  satis  est. 
Accurrunt  enim  ex  agro  Basiliensi,  Bernensi,  ex  vestro  loa- 
chimusGachlingerus  et  alii  aliunde  plures,  quam  vellemus,  Ute- 
raturse  omnis  neenon  et  pictatis  penitus  ignari.  Quos  etiamsi  syno- 
dus  nostra  non  receperit,  receperunt  tarnen  stolidiores  communitates, 
quod  linguaces  sint  ac  salario  parvulo  contenti.  Mehercle  constare 
non  potest,  ut  omnis  potestas  sit  penes  singulas  communitates;  Uber- 
tatis  nomine  inducunt  dissolutam  quandam  vivendi  licenciam.  Hunc 
volunt,  quia,  ut  dicebat,  iUa  compotrix  eins  est.  Illum  nolunt  seve- 
riorem  gravioremque ; superbus  illis  est.  Istum  animi  viUs  et  abiecti 
amplectuntur  dicuntque  humilem  esse  et  quietum.  Nos  tarnen  in 
proxime  futuris  bis  comiciis  ex  mandato  synodi  nostrm  agemus  ad- 
versus  illos  indicaturi,  quales  recipiant  pro  concionatoribus  et  quid 
ex  iis  sperandum  et  quo  tandem  res  deventurae.  Ego,  ut  ad  me 
revertar,  parum  pius  essem,  si  puerum  Rhetice  loquentem  aUis  sine- 
rem,  alii  non  pii,  si,  qui  eis  minus  usui  esse  possit,  ipsi  vellent  sibi 
addictum  ac  non  pocius  mittere  in  eum  locum,  in  quo  nemo  alius 
commodus  est  propter  linguam  non  intellectam.  — Ex  Italia  non 
manifesto  rumore  adfertur  Gallis  ademptum  Portum  Herculis 
in  Hetruria,  prope  Mediolanum  pugna  commissa  victores  fuisse 
Helvecios,  magno  tarnen  suo  malo.  Propediem  sciemus  omnia 
cercius.  Vale  in  Domino,  vir  maxime,  et  Pbilippum  tuum  reda- 
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mare  non  desine.  Ex  Curia,  die  16.  lulii  1555.  Salutant  te  pater 
Comander  et  Pontisella. 

Tuus  totus  Philippus  Gallicius. 

Yere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibiia  loiige 
colendissimo.  Zürch. 


St.  A Z. 

E II  3.%,  2283. 


289.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cnr.  155.5.  Juli  29. 


Dank  für  Hullingers  liemütiungcn  um  seine  Söhne  und  für  Mitteilung  eines 
Briefes  aus  I’olen.  Üb<>r  ilie  Anfeindung  der  Itefomiierten  durch  die  Lutheraner. 
Es  soll  ein  Bunde.stag  wegen  Streitigkeiten  zwischen  dem  Landeshauptinann  und 
dem  Vikar  des  Veltlins  stattflnden. 

S.  Ago  tibi  gratias,  quas  mallem,  si  possem,  referre,  quod 
tua  Opera  filius  noster  Alexander  usus  est  stipendio  Basilete  et 
quod  liberos  meos  istac  transeuntes  tarn  benigne  semper  tractaris; 
reddat  tibi  Dominus,  boni  omnis  remunerator.  Literas  Polonim 
bona  fide  remitto  hic,  nt  vides;  legimus  omnes,  gracias  agimus  Deo, 
qui  filii  sui  regnum  dilatare  pergit  fratresque  nobis  adiicere.  Quod 
Luterani  nos,  quos  vocant  Zvinglianos,  odio  habent  et  inale- 
dictis  prosequuntur,  novum  non  est;  ipse  enim  hic  expertus  sum, 
quam  abominentur  nos.  Pater  Comander  ex  hoc  melius  sperat 
mecumque  iocatus  dixit  solenne  esse  roalis  dsemonibus,  iit,  cum 
cogantur  exire  ab  hominibus,  torqueant  eos  acerbius.  Sic  auguratur 
ex  istis  intemperiis  in  propinquo  esse,  ut  succumbant  carnivore  isti. 
Nova  habemus  nulla,  qum  certo  scribi  possint.  Die  Dominica  erunt 
hic  comitia  propter  controversiam  inter  capitaneum  nostrum  et  vica- 
rium  in  Valle  [Tel]lina.  Consul  Ambrosius  Martinus  hodie 
iussit  nos  te  salutare;  te  salutat  prmtor  noster  loannes  Tscber- 
nerus,  Pontisella,  cum  primis  pater  Comander. 

Ex  Curia,  die  29.  lulii  anni  1555. 

Tum  humanitatis  totus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domiiio  suo  sibi 
bonisque  omnibus  colendissimo. 
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290.  Bullinger  an  Julius  von  Mailand. 

Zürich.  1555,  .Tuli. 

Kr  verteidigt  L;eliu.s  Socin  gegen  den  Verdacht  .anlitrinitarischer  fiesinnung. 

S.  D.  Scio  equidem  apud  te,  frater,  et  apud  alios  nonnullos 
Lffilium  Socinum  Senengem,  quandiu  in  nostra  schola  diligens 
fuit  auditor,  suspicione  gravi  laborare,  quasi  Arrio  vel  Serveto 
aut  anabaptistis  favens  adorandam  Dei  trinitatem  non  agnoscat  neque 
sincere  fateatur  Christum  dominum  iuxta  divinitatera  patri  esse  cose- 
qualem,  iuxta  humanitatem  vero  nobis  consubstantialeiu.  Nam  ea  de 
causa  me  hortabaris,  ut  pro  oflicio  meo  gregi  Domiuico  mihi  (concre- 
dito)  invigilarem,  ne  per  illum  pestifero  aliquo  afflaretur  veneno.  Ego 
vero  cum  La?lio  diu  usus  sim  perquani  familiariter  nec  tarnen  huius 
vel  tantillum  ex  eius  sermonibus  intellexerim,  admiratus  suui  illa 
tua  legens.  Ne  tarnen  fratris  admonitionem,  pro  qua  me  tibi  g^atias 
debere  fateor,  contemnere  viderer  et  rursus  ne  Lselium  non  audi- 
tum  et  ipse  gravi  suspicione  premere  inciperem,  voco  bominem.  Is 
vero,  qua  prwditus  erat  bumanitate,  libenter  et  protinus  adest.  Re- 
cito  illi,  proeterito  tarnen  tuo  et  aliorum  quorundam  nomine,  quid 
mihi  de  ipso  nonnulli  fratres  significent,  adbortans  ut  libere  et  clare 
suam  apud  me  de  bis  fidem  profiteatur. 

Quid  multis?  Queritur  Lmlius  indignissime  secum  agi  et 
quorundam  se  indignissiinis  premi  odiis,  quos  ipse  mailet  libere  et 
palam,  cur  ita  de  ipso  sentiant,  proferre  quam  ita  de  ipso  suspicari 
et  per  pravas  illas  suspiciones  ingerere.  „Ego,“  inquit,  „ignoro,  si 
quid  unquam  dixeriiu,  cuius  gratia  baberi  debeam  pro  Servetano 
aut  anabaptista,  nisi  id  forte  sit,  quod  Genevie  agens  dixi  mihi 
non  placere,  quod  Servetus  de  repente  sit  extinctus.  Ca’teruin  id 
non  di.xi,  quod  nolim  prorsus  coerceri  hsereticos  et  homines  blasphe- 
mos  aut  quod  doctrin®  Servetan»  faveam,  quam  velim  extinctam; 
sed  potius,  cum  improbem  pravam  illius  doctrinam,  hac  ipsum  libe- 
rari  quam  in  ipso  concreinari  maluissem.  Alioqui  de  trinitate  et 
unitate  Dei  ®terni,  de  Christi  lesu,  domini  nostri,  divinitate  et 
bumanitate,  denique  de  mystorio  redemptionis  nostr®,  de  salute 
aniinarum  earundemque  immortalitate,  corporum  item  nostrorum 
resurrectione  gloriosa  et  vita  ®terna  per  omnem  modum  ita  credo, 
sentio  et  profiteor,  sicut  docet  scriptura  canonica  compendioque  com- 
prehensum  est  in  symbolo  apostolico.“ 
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Ego  vero  luliiciebani : „Consentis  ergo  cum  symbolo  Niceno 
et  Constantinopolitiiiio,  abhSrres  autem  ab  Omnibus  hteresibus 
Praxeie  vel  Sabellii,  Arii  vel  Serveti,  Macedonii,  Xestorii, 
Eutycbis  et  aiiabaptistarum?“  Excipiebat  ille:  „Consentio  doc- 
trinte,  qua>  semper  in  catbolica  ecclesia  ortbodoxa  fuit  et  liodie 
simpliciter  et  concorditer  docetur  in  ecclesia  Tigurina.  Ideo  enim 
communico  vobiscum  in  mystica  Christi  doraini  ca*na;  ideo  vobis- 
cum  habito,  nusquam  diverticula  qumro  aut  ullos  in  ullis  erroribus 
instituo,  sed  quiete  vivo.  Ac  cujtio  mihi  iam  diserte  indicari,  quid 
me  oporteat  prmterea  facere,  si  videlicet  luec  non  satisfaciunt.“  Ego 
vero  respondebain : „Si  toto  corde  ita  credis,  Lteli,  nihil  est,  quod 
a fe  requiram  arnjilius ; Dominum  oro,  ut  te  in  hac  tide  confirmet. 
Unum  tarnen  a te  postulo,  frater,  ut,  postquam  htec,  quic  nunc  inter 
nos  peracta  sunt,  in  Charta  consignavero  (consignabo  enim),  tu  non 
graveris  tuam  addere  manum,  non  quod  non  bene  de  te  sentiam 
aut  tibi  non  plcne  hdaro,  sed  quod  propter  alios  hoc  testimonii 
habere  cupiam,  apud  quos  deinde  audentius  omnia  testari  possim 
et  pacem  atque  reconciliationem  quterere.“  Annuit  vero  Dadius  et 
huic  sua!  scntentise  suara  mihi  manum  adiecit. 

Htec  cum  te  cum  primis  scire  oporteat,  paucis  exponere  volui, 
ut  et  tu  melius  sentias  de  Lteli o et  aliis  eum,  si  necesse  sit,  de 
meliore  nota  commendes.  Est  sane  illi  curiosum  ingenium  et  mul- 
tiplicibus  implicitum  qusestionibus.  Eas  cum  aliquoties  proposuit 
discendi  et  experiundi  causa,  visus  est  nondum  assuetis  eins  ingenio 
pestiferas  fovere  opiniones,  quin  et  illas  serere  et  propagtire  veile. 
Eadem  tarnen  ille  prteditus  est  modestia,  ut  cum  ex  me  aliisque, 
quos  amat  sincere,  intelligit  ex  talibus  qumsiionibus  vel  disputatio- 
nibus  tales  contra  ipsuui  exoriri  in  multorum  auimis  suspiciones, 
adde  et  ofifensiones,  inde  et  sibi  ab  eis  esse  abstinendum. ')  Id  quod 
et  facturum  se  promisit. 

Proinde  hortor  te,  colende  mi  domine  et  frater  charissime,  ut 
Iitelium  nostrum  apud  te  non  tan  tum  a prava  suspicione  purgatum 
habeas,  sed  et  apud  alios  male  de  eins  tide  suspicantes  fraterne 
excuses.  Fratres  enim  sumus,  qui  mntuam  invicem  charitatem  de- 
bemus;  suspicationes  autem  numerat  apostolus  Paulus  inter  opera 
carnis.  Pacem  et  charitatem  unice  commendavit  nobis  dominus  et 
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Salvator  noster.  Tu  hoc  a?ternum  vale  et  ora  pro  nobis  seniper 
Dominum.  Tiguri,  mense  lulio,  anno  Domini  MDLV. 

Eigenhändige  Kopie  ohne  .\ngahe  des  .Vdressaten,  öIrt  di'ii  aber  )>ei  Ver- 
gleiehung  von  Nr.  2(i8,  270  und  296  kanni  ein  /weifet  be.-tehen  kann,  vgl.  aneli 
Tri.>chsel,  Die  protestantiselien  Antilrinitarier  vor  Kaustu.«  Soein  II,  S.  ITOlT.  — 
1)  Das  Verbum,  etwa  „concedat“,  fehlt. 


291.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  August  27. 


St.  A.  Z. 

H II  365,  580. 


nie  schon  erloschene  Pest  ist  neuerdings  im  Hause  Comanders  aufgetreten.  Em- 
pfehlung des  Cl>erbringers,  eines  ehemaligen  Cesehäfl-strägers  des  französisehen 
Königs  in  Saloniki,  der  .seit  einigen  Jahren  in  liraubnnden  weilt.*)  (ieriiebt  von 
Zwistigkeiten  in  Oeutscblaml. 

S.  Vir  pra'stantissiine,  iam  diu  nihil  scripsi  ad  tuum  humaiii- 
tatem  nolens  parum  utilihus  rebus  tuus  niircs  obtundere,  maxime 
cum  audirem  catan'bo  te  infestari.  Nunc  tantilluni  scribo:  peste.s 
sopita  semel  apud  nos  iterum  se  ostentavit  in  domo  Oomandri 
nostri.  Abripuit  ei  uncillam  et  tiliam;  tilius  ab  ca  revaluit.  Ipse 
cum  uxore  valet,  indignatur  tarnen  vehementer  senatui,  quod  pra;- 
cepit,  ne  quisquam  domus  eins  misceatur  aliis  ac  ne  ipse  in  templo 
inter  homines  concionetur;  me  concionaturum  pro  ipso,  quod  ego 
iussus  ab  ilbs  facio.  £o  morbo  iam  cepit  cciam  laborare  domus 
contigua  illius;  praeter  bas  scio  nullas  in  oppido.  Donet  nos  Do- 
minus spiritu  suo.  — E.v  Italia  nihil  auditur,  quod  mirum.  Qui 
bas  ad  te  fert  literas,  senex  est  prudentissinius  et  qui  multa  vidit. 
Thessalonicae  vixit  annos  aliquot,  regis  Gallorum  negocia  agens; 
relicta  G-raecia  Venecias  pecierat  ducta  ibi  uxore.  Sed  inde 
profugere  est  coactus  inquisitoribus  ipsum  ad  mortem  quaerentibus. 
Christum  enim  egregie  novit  ac  confitetur.  Vixit  in  Fooderibus 
nostris  annis  aliquot  inculpato  regis  salario  sustentatus.  Contem- 
plandm  civitatis  vestrac  gracia  veuit  istuc  atque  Locarnenses  ac 
Bernardinum,  notissimos  sibi.  Ex  Germania  audimus  non  satis 
concordare  principos  et  pontifices,  non  tarn  propter  fidem  quam 
propter  opes  disparciendas.  Sed  ne  tedio  tibi  sim,  vale  in  domino 
lesu,  viroruin  pnestantissime,  ac  tuam  valetudinem  orbi  cura.  Salutat 
te  Comander,  Pontisella,  Tsebernerus  praetor,  Ambrosius 
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Martini  consul  gracias  agens  pro  libello.  Conservet  vos  istic  omnes 
Dominus  oiunipotens,  amen.  Ex  Curia,  die  27.  Äugusti  anni  1555. 

Tuic  humanitalis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  boois  omnibus 
longe  coleudi»»iino,  domiuo  sno. 

')  Es  ilürfte  jener  Viiicenlius  Magius  gemeint  sein,  von  dem  Galli- 
cius im  Juni  1553  (s.  Nr.  211,  2)  fast  ganz  dos  Gleiche  berichtete  und  der  Ende 
November  1554  für  Du  Fraisse  an  fiullinger  .schrieb  (s.  Nr.  276).  Ein  allerdings 
nur  kurzer  Aufenthalt  in  Zürich  ist  aus  Nr.  223  am  Schlus.s  zu  entnehmen. 


292.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur,  1555.  September  24. 

Comander  befindet  sich  mit  seinem  ganzen  Hause  wohl.  Ein  Keif  hat  den 
Trauben  .sehr  geschadet;  sonstige  Ernte  in  nfimleii,  Yeltlin  und  im  Mailändischcn. 
Gerücht  von  der  Erolierung  Volpianos  durch  die  Franzosen.  Klagen  ülatr  Lässig- 
keit Comnnders.  •) 

S.  Xe  sis  ignarus  eorum,  qute  hic  aguntur:  Comander  cum 
tota  domo  iam  sanus  cst  validusqtie;  nam  ex  ipsius  domo  peste  ab- 
repti  sunt  tres.  Plusculis  diebus  iam  nemo  mortuus  est  nec  intir- 
matus.  Pruina  bis  diebus  magnum  dainnum  nostris  uvis  dedit,  adde 
et  vitibus  ipsis  in  futurum  annum ; alioqui  foeni  et  frumenti  divites 
sumus  in  omnibus  Feederibus.  In  Valle  Tellina  vini  proventus 
est  mediocris,  in  agro  Mediolanensi  vini  fere  nihil,  tritici  parum, 
«luod  ipsum  devorant  milites;  multi  aliorum  fame  confecti  oxpirant. 
Regii  dicunt  magna  constancia  Ulpianum  a rege  captum;  Ctesa- 
reani,  qui  ex  Italia  hac  transeunt,  negant.  — Cceterum  quod  tu 
miraris,  ego  minime  miror.  Quis  det,  ut  aut  hic  fiat  diligens  abiecta 
somnolencia,  ne  quid  gravius  dicam,  aut  alium  habeamus,  qui  vigilet, 
diligens  sit,  opus  Domini  non  fraudulenter  agat  subinde  respiciens 
ad  privatum  commodiim  et,  cum  serio  concionanduni,  non  tabulam 
nobis  pingat  illara,  de  qua  Horacius  de  arte;  Humano  capiti  cer- 
vicem  etc.,  notum  tibi  carmen.  Decet  enim  me  libere  loqui  coram 
te  qtiidem;  alias  nemo  quiequam  huiusmodi  ex  me  iinquam  audivit. 
Locum  occupat;  concionatonuu  nobis  est  inopia,  non  Teutonice 
loquentium,  iis  non  opus  est  nobis,  sed  Rhetice  valencium  loqui  et 
qui  intelligantur  ab  omnibus.  V'ale  in  domino  lesu,  vir  maxime,  et 
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Philippum  tuum  redaniare  non  desinas.  Ex  Curia,  die  24.  Sep> 
tenibris  anni  1555.  Tuat  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Fac,  quaiso,  ut  sciam,  an  acceperis  has  literas. 

Yore  magno  viro  D.  Heiurycho  Bullingero,  domino  suo  bouii 
omnibu»  colendigaimo.  Tiguri.  Zürch. 

1)  Die  Worte  des  (>alliciu.s  sind  zwar  höch.st  unklar  gelialten;  doch  zeigt 
die  Vergleicliutig  der  in  Nr.  211,  2 getanen  .\u.s,serungen  und  des  zweitnaehsten 
Driefe.s  (Nr.  294),  dass  sie  auf  Comander  zu  beziehen  sind. 


293.  Vincentius  Magius  an  BuLlinger. 

Cur.  1555.  Oktober  1. 


St.  ,\.  Z. 

E II  3(55,  59(5. 


Er  trfistet  Bullinger  darüber,  dass  .sein  Name  der  Welt  verhasst  .sei.  EnUscliid- 
digung  wegen  eines  Fehlers  lad  Clwrsendimg  eines  Briefes.  .Nachriehten  aus 

Italien. 

Salutem  in  Christo. 

Non  me  latet,  doctissime  Henrice,  tuum,  ut  scrihis,  nomen 
mundo  invisum  esse,  (juippe  qtii  sciam  discipuliim  non  esse  supra 
magistrum  illum,  qui  suos  instruens  dixit:  „Si  vos  mundus  odit,  illud 
cügnoscite,  quod  me  prius  quam  vos  odit.“  Sed  quid  mirum,  si 
odio  te  mundus  prosequatur,  quum  setemum  illud  patris  a?terni  ver- 
hum  caro  factum,  per  quem  et  mundus  factus  est,  in  mundo  veniens 
sui  eum  non  receperunt?  Non  enim  est  servus  inaior  domino  suo. 
„Si  me,“  ait,  „perseq(u)uti  sunt,  et  vos  persequentur;  si  patrem  fami- 
lias  vocarunt  Belzehuh,  quanto  magis  domestici(!)  eins?“  Verum  in 
hoc  heati;  natu  si  compatimur,  et  cor(r)egnahimus ; non  enim  sunt 
condignte  passiones  presentis  temporis  ad  futuram  gloriam  in  nohis 
revelandam.  Quod  vero  scrihis  [de]  meis  literis  suh  invisi  uominis 
tutela  missis  timore,  recte  admones  et  ago  gratias ; ego  in  posterum, 
postquam  peccans  peccatum  adversus  nos  consistat,  silebo  et  a bonis 
et  meo  doctissiino  Bul(l)ingero  mole  studioriun  oppresso  non  ero 
molestus,  cui  una  cum  reliquis  Christi  pastoribus  ac  theodidactis 
viris  illis  in  civitate  Tigurina  col(l)ectis  illain,  quam  mundus  dare 
non  potest,  pacem  toto  corde  ac  anima  pnecor,  amen. 

Hic  ab  Italia,  ut  tuis  respondeam,  nil  novi  al(l)atatum (!)  est, 
nisi  (juod  Galli  iam  die  XII.  elapsa  tandera  Vulpiano  in  Pede- 
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monte  potiti  sunt  dimissis  Hispanis  scipionibus  armatis,  Italis 
vero  ensibus  et  ))Ugionibus  honoris  gratia.  Quartus  ille  Vergerii 
armatus ')  amatas  colligit  acies,  necdum  scitur,  in  sui  vel  alterius 
gratiatn;  at(t)ainen  fania  est  in  Neapolitanum  regnuin  illas  mittere. 
Peccuniam  ex  Maranis,  qui  Anconitanam  xirbeni  incoluiit. 
exegit,  non  multuni,  facultate  illis  prsestita,  ut  tuti  sint*)  sua  impie- 
tate  viventes,  quod  nobis  denegatur  pie  viventibus.  Ex  Iudesis(!) 
quoque  Romte  siiniliter  pecuniam  exegit  concesso  nescio  quid  ad 
illustrandam  Christi  passioneni,  qu®  summa  ad  quatuor  centum  mille 
coronatorum  ascendit.  Cardinalis  S.  Flor®,  papp®  creatura,  in 
castrum(!)  S.  Angeli  custoditiir  una  cum  aliquot  ex  faniilia  Colo- 
nensiuni,  qui,  ut  fama  est,  voluere  in  quatuor  partes  quartum ‘) 
veneno  scindere,  ut  unicuique  pars  pellis  sanctissim®  daretur.  Sed 
quid  aliud  sperandum  est.  nisi  ut  ex  illa  Veneris  et  Vulcani  offi- 
cina  prodeat  dignum  patelle  opperculum  ? Sed  interim : o ine  inise- 
rum,  qui  mihi  datum  est  Tigurin®  civitati  uno  die  dicere  salve 
et  vale.  Vale  et  tu,  humanissime  Bul(l)ingeri(!),  et  quum  duplicem 
significationem  habeat,  in  bonam  partem  dictum  tibi  esse  imtato. 
Curiffi,  prima  Octobris  MDLV.  Tuus  ille  Magius. 

Adresse  fehlt. 

t)  Oneiilmr  ist  damit  der  l‘ap.sl  peineint.  — *)  Wiederliolt. 


St.  A.  z.  294.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

II  36ö,.ä82f. 

Cur.  1555.  Oktober  14. 

Die  l’e.st  zeipt  sich  neuerdings.  Cher  Coniander.  Ausfuhr  von  Nahrungsmitteln 
nach  Italien.  Kriegerische  Erfolge  des  französi.sohen  Königs.  Erzählung  von 
einem  Müni'h,  der  mit  melirenm  Gmiossen  in  Padua  wahrend  der  Pest  die 
ärgsten  Frevcitaten  begangen  hat.*) 

S.  Pestis  nos  non  reliquit,  etiamsi  non  seviat;  subinde  eniiu 
domos  invadit  de  novo.  Singulis  septimanis  moritur  unus  aut  duo; 
pagis  aliquibus  ilnitimis  nobis  est  paulo  iracior.  Nostro’)  rursuiu 
concessum  concionari  chordaque  oberrare  sua.  Si  audis  loqucnteni, 
maxime  de  rebus  antiquis,  deierabis  nihil  esse  apcius  tanique  pra?- 
sentiä  consilii;  si  ter  audieris  concionantem,  miraberis,  quam  non 
sit  idem.  Succurrat  Dominus  suis  detque,  ut  necessaria  et  serio 
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loquamur  omnes.  — Pecora  et  esculenta  oninia  ex  nostris  Foede- 
ribus  abducta  sunt  in  Italiam,  qu:e  fuerunt  venalia,  etsi  non 
raro  sint  vendita.  Ex  Italia  audimus  pro  certo  ba>c : Galloruui 
rex  iteruni  csepit  quiedam  baud  gravatim  seso  dedentibus  oppidanis ; 
Ülpianum  dicitur  solo  a-quasse,  arces  quidem  nnirosque  firmiores, 
ne  quid  postbac  sit  ab  illis  nietuendum  Taurino.  Famis  autem 
necessitate  compulsos  sperat  paucis  hebdoraadibus  venturos  plures 
in  dicionem  suaiu.  — Padua*  iam  diu  reguavit  pestis,  de  qua  sic 
scriptum  ad  queudain  hic  pro  nihil  minus  quam  non  certo : Mo- 
nachus  quidam  illic  erat,  qui  inbrmis  penitentiarius  additus  sus- 
pensus  est  una  cum  servo  suo  medicisque  nonnullis  sua*  farina*. 
Deprehensa  enim  est  illorum  conspiracio,  iniquitas  et  borrenda  la- 
trocinia.  Monacbus  in  confessione  rimabatur,  quid  singuli  baberent 
et  ubi  reconditum;  tum,  si  videbant,  non  morituros  diciores  illos, 
qui  essent  confessi,  medici  illi  pestein  cultris  rescindebaut,  igni 
admoto  exurebant  tituloque  medicandi  horrendis  modis  niiseros 
excarnificantes  enecabant.  Non  pauci  medicina*  et  dolorum  impaci- 
entes  vivos  se  in  fluenta  pra>cipitabant.  Si  qui  in  doraibus,  quos  vide- 
bant a peste  relinqui  intactos,  iis  dabant  pociones,  in  quibus  sangui- 
nis erat  pulvis,  quem  collegerant  ex  vulneribus  pestis  excisa,  ut 
dixi,  ne  superstites  reliquis  mortalibus  iiunciarent,  quaj  vidissent 
fieri  a conspiratis;  feminis  enim  omnis  generis  puerisque  pro  libi- 
dine  sua  abutebantur.  Quomodo  innotuerit,  vis  audire  ? Erat  primas 
quidam  in  urbe,  quem  sciebant  pecuniosum.  Is  neminem  suorum 
sinebat  unquam  exire  domo  nec  quenquam  eorum,  qui  foris  essent 
ingredi,  erantque  prorsus  immunes  a pestilencia  magno  dolore  con- 
iuratorura.  Horum  servus  communicato  consilio  cum  suis  duo  su- 
dariola  elegantissima  miris  modis  iniccit  in  domum  priniatis.  Ea- 
dem  repperit  puella  quiedam  domus;  vidit  esse  elegancia,  sustulit 
sibi;  postridie  pestem  sensit.  Primas  mirabundus,  quo  modo  id 
accidisset,  percunctari  familiam;  rescivit  de  puella,  quod  iam  dixi. 
Statim  in  suspicionem  incidit  maleque  cepit  sentire  de  monacbo. 
Adit  superiorem  se;  impetrat  veniam  capiendi  servuni  monacbi. 
Vocari  iubet  ad  se  servum  monacbi;  is  stitim  advolat  lietum  illud 
secum  cantans:  „Incidit  in  casses  preda  pet(ita)  m(eas).“  Sed  sta- 
tira,  ut  est  domum  ingressus,  captus  est.  Tortus  est;  fassus  est 
mare  malorum.  Breviter  captus  monacbus,  capti  medici.  Cognita 

Qaellra  znr  Schweizer  GeacblcbCe.  XXllI.  27 


Digitized  by  Ggogle 


418 


Bulliiigers  Korrespondenz  mit  den  Graiibündncni. 


Nr.  295 


sunt  omnia,  inventa  pecunia  incredibilis,  crateres  aurei  et  rerum 
hiiiusniodi  preciosarum  thesaurus  immensus,  ^quem  latrones  illi  con- 
gesserant  proiiediem  parciendum  inter  sese.  In  crucera  sunt  acti. 
Sic  patet  horrendum  Dei  iudicium  in  civitate  illa;  cognita  monas- 
tica  probitas  et  sanctitas.  „Accipe  nunc  Danaum  insidias  et  crimine 
ab  uno  disce  omnes.“  Amencia  eorum  manifesta  erit  omnibus  ho- 
ininibus.  Finem  faciam.  Simplicius  htec  scriptii  — nosti  infanciam 
meam  — et  ad  fidein;  boni  consulant  tuaj  aures.  Vale  in  Domino, 
virorum  pnestantissirae,  et  Philippum  tuum  redamare  non  desine. 
Salutat  te  Comander  Tschernerusque  et  Traversus  nuper 
inibi  hoc  mandans,  iunior  inquara.  Ex  Curia,  die  14.  Octobris 
anni  1555.  1'uie  humanitatis  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domiuo  suo  boiiis 
omnibus  colendissimo.  Tiguri. 

>)  So  iinglnublidi  dieser  Bericht  erscheint,  ist  doch  an  der  Ricliligkeit 
kaum  zu  zweifeln,  tia  ein  zweiter  von  dem  vorliegenden  ganz  unnhhangiger  Be- 
richt einc.s  damals  in  l’adua  Studien  halber  .sich  auf  haltenden  jungen  Zürchere 
an  Gwalther  existiert,  der,  wenn  auch  kürzer,  in  den  wesentlichen  Zügen  über- 
einstimnit.  (Georg  Keller,  später  Nachfolger  Gesners,  an  Gwalther  aus  Padua, 
4.  Oktober  [1555],  in  Ms  K 38  der  Zürcher  Stadtbibliothek,  f.  28),  — *)  Galli- 
ciu.s  hat  ursprünglich  „Coinamlro“  gesehrielten , dieses  ge.strichen  und  dafiir 
am  Band  ,noslro“  heigefügt. 


^^t.  -1.  /..  295.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

11  .3115,  584. 

Cur.  1555.  Oktober  22. 

Guter  Gesundheit.szustund  in  Cur.  Nachrichten  aus  Italien.  Über  Bulliiigers 
.\uslegung  der  .\pokalypst’.  t)  Kür  Gessners  Vcrwamlten  bietet  sich  noch  keine 
.Vii.ssicht  auf  eine  Pfarrstelle  in  Bünden. Über  Bücher,  die  der  Buchhändler 
auf  den  Martinimarkt  bringen  .soll.  Travers  kann  infolge  einer  Geschwulst  der 
n-chten  Hand  nicht  .schreiben;  er  predigt  mit  gros.seni  Erfolg. 

S.  St  vales,  bene  est;  nos  quidem  valemus  omnes,  graci.x*  Deo. 
In  toto  oppido  nemo  infirmatus  est  bebdomada  Integra.  Ex  Italia 
nihil  audimus  nisi  pontificem  movere  exercitus  suos  contra  Hetru- 
riam  et  Neapolitanura  regnum.  Dabunt  htec  tempora  tibi  mag- 
nam  lucem  ad  explicandam  Apocalypsim,  quam  iamdudum  audivi 
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te  in  manil)^s  habere  et  publice  exponere  magna  cum  laude  et  ape 
nostra.  Legemus  enim,  non  dubitamus,  quid  exposueris.  — Fuit 
iestate  hac  hic  apud  nos  vestras  quidam  iuvenis,  cuius  uxor  con- 
sanguinea  est  D.  Conradi  Gesneri,  qui  non  recipitur  apud  vos 
ob  hoc  ipsum,  quod  uxorem  duxerit.  Ei  respondimus,  quum  esset 
bic,  nullum  nunc  esse  locum  vacuum  concionatori  alicui  Gerraano, 
forsan  fore  in  festo  S.  Martini;  nos  scripturos  ei  vocaturosque  eum, 
si  fuerit  aliquis  locus  vacuus.  Hac  spe  forsan  veniet  ad  nos  in 
festo  S.  Martini;  velim  ergo,  pro  tua  bumanitate  ei  diceres  non- 
dum  repertum  esse  ipsi  locum  nec  sumptum  faciat  huc  veniendo; 
nos  vero  in  memoria  habituros  eum,  maxime  quod  tu  et  idem  Ges- 
nerus  scripseritis  ad  nos  pro  eo,  curaque  nacti  fuerimus  aliquid, 
scripturos  illi.  — Scripsi  de  libris  quibusdam,  si  velit  bibliopola 
eos  huc  vehere;  si  responsum  habes,  queso,  da  mihi  illud,  ut  scri- 
bam  ei,  qui  iussit  sibi  emi,  ut  pecunias  mittat  in  festo  S.  Martini. 
— Traversus  tuus  senior  misit  ad  me  inbens,  ut  se  excusem 
apud  te,  quod  nihil  scribat  ad  te.  Scribere  prorsus  nihil  potest  nec 
pennam  digitis  teuere;  tarn  intumuit  illi  crevitque  dextera  manus. 
Salutat  te  officiosissime;  integerrime  se  gerit.  Quum  concionator 
domi  non  est,  concionatur  ipse,  domi  quidem;  currunt  eo  non  mi- 
nus quam  in  templum.  Salutant  te  amici.  Vale  in  domino  lesu, 
vir  longe  colendissime  piis  doctisque  Omnibus.  Ex  Curia,  die  22. 
Octobris  1555.  Tuai  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magiiu  viro  P.  Heinrycho  Bnllingero,  boiiis  omnibas 
colendissimo.  Zürch. 

■)  „In  Apocalypsim  lesii  Chri.^ti  revelnlnm  qiiiilem  p<‘r  anpelum  nnmini, 
visam  vew)  vel  exoeplam  a a|>o.stolu  el  evaiigelisla  ruiicioncs  100,“  erst 

1557  in  Ba.sel  herausgegeben.  — *)  Vgl.  oben  Nr.  284. 


296.  Julius  von  Mailand  an  Bullinger. 

Puscblav.  1555.  November  4. 


Hank  für  einen  in  Snndrio  im  Juni  erhaltenen  Brief  Bnllingers.  Freude  über  die 
Aufnahme  der  Locarner  in  Zürich,  .\ntwort  auf  Biillingers  Brief  über  l«eliu.s  Socin. 
Warnung  wegen  de.-is*!!!  enger  Verbindung  mit  CamilUia  und  andern  Anabapti.sten, 
damit  nicht  die  Zürcher  und  besonders  die  Locanier  Kirche  Schaden  leide.  Fort- 
schritt der  Keformation  im  Veltlin. 


St.  A.  Z. 

E II  335,  2284. 
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Gratiam  et  vit»  innocentiam  a Domino. 

Superiori  niense  lunii  cura  essein  Sondrii,  quod  est  prima- 
rium  Vallis  Tel(l)inre  oppidum,  accepi  tuas  suavissimas  literas, 
mi  frater  colende  ac  doinine  plurimum  suspiciende,  qure  mirifice 
sublevarunt  animum  innuraeris  molestiis  propter  nonnullos  seditio- 
Bos  et  contumaces  perculsum  et  constematum.  Ea  enim  est,  ut  scis, 
pastoruni  conditio,  ne  dicam  fatalis  qua^dam  sors,  ut  in  dies  et  in 
horas  multos  cogantur  subire  labores  ad  boc,  ut  ecclesi»  cominunio 
conservetur.  Cum  autem  in  tantis  molestiis  positus  essem  tuasque 
dulcissimas  literas  toto  corde  lectitarem,  non  mediocriter  gravisus 
fui,  idque  duplici  nomine.  Primum  quod  a te  amari  video  et  ex  animo, 
qualisqualis  ego  sim,  in  confratrem  et  consymmistam  amplecti,  deinde 
(quod)  Locarnenses  propter  Christum  exules  tarn  benigne  tuo 
consilio  et  opera  excepti  sunt  hospicio  ab  araplissimo  senatu  Ti- 
gurino.  Gratulor  igitur  et  tibi,  piissime  Bullingere,  et  tuaj 
sanctm  ecclesi»,  quod,  etsi  hoc  nostro  corruptissimo  magis  quam 
pio  ssBCulo  misericordia  pene  sit  obliterata,  tarnen  pater  misericor- 
diarum  tanto  vos  dignatus  est  favore,  quod  Christum  exulem  col- 
legistis.  Nam  et  nos  adveme  fuimus;  verum  suscepit  nos  Deus  in 
Christo,  hlio  suo,  ut  iam  non  simus  peregrini,  sed  cives  sanctorum 
et  domestici  Dei.  Eadem  ergo  misericordia  nos  invicein  afifectos 
esse  decet,  quuiu  ea  dilectione  nobis  ambulandum  sit,  qua  et  Christus 
dilexit  nos.  In  hanc  sententiam  scriberem  plura,  nisi  cognoscerem, 
quam  prompta  sit  tua  voluntas  inserviendi  Omnibus  Christi  fideli- 
bus  et  illis  maxime,  qui  evangelii  causa  exulant. 

Ad  haec  cum  postea  Sondrio  reversus  essem  Tiranuiu,  hoc 
mense  Octobris  allatai  mihi  fuerunt  secundm  tua;  literie,  referta* 
quidem  et  fratema  dilectione  et  ecclesiastica  disciphna,  quibus  signi- 
ficabas  La;lium  Senensem  iam  prideni  a nobis  suspectum  et  a 
multis  bonis  fratribus  habitum  pro  manifesto  anabaptista  coram  te 
non  tantum  professum  fuisse  bonam  confessionem,  sed  et  propria 
manu  subscripsisse  sanse  doctrinie,  quie  semper  fuit  in  catholica 
ecclesia.  Ob  id  fraterne  me  hortabaris,  ut  non  tantum  Lwliuiu 
apud  me  purgatum  habeam  ab  omni  mala  suspitione,  sed  et  apud 
alios  de  ipsius  fide  suspicantes  hominem  excusem.  Agnosco,  mi 
omatissime  Bullingere,  et  exo(s)culor  in  te  zclum  domus  Dei  cum 
non  vulgari  charitate  coniunctum.  Aniniadverto  enim  in  tuis  literis, 
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quantum  tibi  sit  cordi,  ne  Ltelius  infametur,  quanturave  cupias 
Latlii  tialutem  et  quanti  facias  individuam  ecclesitc  coucordiam. 
Enimvero  tauti  ponderis  et  merito  quidem  est  apud  nos  ecclesias- 
tica  tua  authoritas,  ut  nobis  in  hac  re  abunde  satisfactum  sit,  si 
tibi  satisfactum  est.  Quare  tuo  fretus  consilio  et  iudicio  curabo, 
ut  ecclesiai  iiostrai  posthac  pro  fratre  Laelium  agnoscant,  et  si 
non  tarn  cito  potuero  diluere  maculam  tarn  violenta;  suspitionis, 
oro  tarnen  dominum  lesuiu,  ut  Lmlius  toto  cordc  credat,  qute 
coram  te  confessus  est,  ut  in  vera  lidei  confessione  confirmetur. 

Nolebam,  sed  ut  cautior  fias,  cogor  referre  Ltelium  Camilla 
Ken  atu  dedisse  manus  ita,  ut  deserta  catholica  reritate  publice 
non  erubuerit  Genevte,  Claven(n)at  et  alibi  stare  a parte  anabap- 
tistarum,  qute  res  apud  nos  tanti  est  momenti,  ut  nullus  relinqua- 
tur  excusationi  prajtextus.  Arbitror  enim  te  non  ignorare  callidi 
et  tortuosi  Camilli  Ingenium  et  mores.  Ea  igitur  de  causa  si  de 
Laelii confessione  aliquantisper  suspicatus sum,  ne  miraberis(!),  qua^so, 
cum  plus  satis  experiamur  Servetanos  et  anabaptistas  non  fa- 
cile  deponere,  quod  semel  imbiberunt ; quod  in  dies  magis  ac  magis 
deprehendiraus  in  uno  Camillo.  Vix  enim  credi  potest,  quam  flexi- 
bilis  sit  haeretici  vafricies  et  quam  obliquo  et  volubili  flexu  iste 
anguis  effugiat,  nisi  fortiter  prematur.  Sed  quid  dico  de  Camillo? 
Nam  omnes  anabaptistae  ea  sunt  perlidia,  ut  non  vereantur  efflare 
modo  calidum  et  modo  frigidum.  Quare,  piissime  Bullingere, 
neque  arrogantiie  mihi  adscribas,  rogo,  si  libere  tecum  tantummodo 
id,  quod  sentiam,  dico.  Redarguendi  sunt  severiter  languentes  circa 
pugnas  sanae  doctrinae,  qum  scandala  multa  et  dissidia  praebent 
magis  quam  acdificationem  Dei,  qme  est  per  iidem.  Devitandae  sunt 
quaestiones  falso  nominatae  scientia'  et  accedendum  sanis  sermoni- 
bus  domini  nostri  lesu  Christi  et  ei,  quae  secundum  pietatem  est, 
doctrinae,  qua  repulsa  Camillus  et  asseclae  circa  fidem  naufragium 
fecerunt.  De[t]rahenda  est  igitur  larva  versipellibus  haereticis;  alio- 
qui  actum  est  de  salute  ecclesiae.  Nam  amicus  hypocrita  publico 
hoste  est  nocentior,  Valeant  igitur,  qui  continuo  dissidia  quaerunt 
in  ecclesiau 

Non  potui  autem  mihi  temperare,  optime  Bullingere,  quando 
propter  Domini  gloriam  et  ecclesiae  aedificationem  dignum  adraoni- 
tione  videbatur,  quin  ingenue  tibi  significarem,  quid  fratres  nostri 
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de  L.-clio  sentiant.  Tu»  nunc  erit  prudenti®  propter  onus  tibi  di- 
vinitus  comniissum  sic  vigilare  et  excubare  supra  gregem  tu.®  fidei 
concreditura  et  maxitue  supra  Locarnenses,  ne  lupi  ovilla  pelle 
tecti  devorent  Christi  oves.  Hoc  enim  exigit  ratio  Christiani  pas- 
toris;  nam  et  Dominus  admonuit  cavendos  esse,  qui  veniunt  ad 
nos  in  vcstimentis  ovium,  quum  intrinsecus  sint  lupi  rapaces  non 
parcentes  gregi.  Et  quia  mendacia  non  diu  fallunt,  ideo  ex  fructi- 
bus eorum  cognoscemus  eos. 

Cmterum  ecclesi®  nostr®  Vallis  Tel(l)in®,  qu®  sunt  Pes- 
clavii,  Tirani,  Tilii  et  Sondrii,  pergunt  concordes  in  veteri 
et  simplicissima  doctrina,  qu»  ab  ®tate  apostolorum  apud  omnes 
ecclesias  rocepta  fuit  et  hodie  Dei  gratia  sine  controversia  docetur 
in  Testr®  Helveti®  et  nostro  Rheti®  ecclesiis.  Oreinus  igitur 
dominum  lesum,  ver®  concordie  authorera,  ut  nos  omnes  conservet 
in  unitate  spiritus  per  vinculum  pacis.  Salvere  te  iussit  frater  et 
consymmista  noster  Paulus  Gadius  Creraonensis.  Salutabis 
nobis  eruditissimum  Rodolphum  Gualteruiu,  piissimum  Bib- 
liandrum  et  sanctissimum  senem  Pel(l)icanum.  Dominus  lesus 
Christus  cum  spiritu  tuo,  amen.  Ex  Pesel avio,  IV.  Novembris, 
anno  a Christo  servatore  nato  MDLV. 

Tuus  ex  aniino  lulius  Mediolanensis. 

Insigni  pietate  et  eruditioue  viro  tloniiiio  Henricho  Bullingero, 
[am]plissiin®  ecclesi®  Tigurin®  epis[copo],  doiniuo  meo  modi.s  omuibus 
[sejmper  observundissimo.  Tiguri. 


St.  A.  7,. 

K II  365,  691. 


297.  Johanues  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1555,  November  12. 


Er  kann  fast  nicht  mehr  scbreiliim,  trägt  aber  willig  <lie  basten  des  Alters.  Klagi- 
über  Mangel  an  tiiehUgtm  Oeisllicben.  Bitte  um  Mitteilung  von  .Neuigkeiten. 

Gratia,  pax  et  vite  innocencia  a Domino  et  servatore  nostro 
lesu  Christo  tecum.  Ago  tibi  gratias  iinmortales,  Bulliugere  cor- 
datissime,  quod  in  omnibus  literis,  quas  ad  fratres  Curienses  scrip- 
seris,  mei  memoriam  tenuisti.  Merito  ad  te  scripsissem  sepius ; hoc 
solum  impedimento  est,  mentis,  inquam,  hebetudo  dextereque  mee 
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debilitas,  que  adeo  epatico  fluxu  suis  viribus  est  fracta,  quod  nul- 
las  quasi  amplius  pingere  valeo,  prout  harum  exemplar  ducet.  £a 
tarnen  nature  condicione  neque  ceteris  senecte  variis  accidentibus 
nioveor,  quin  boni  consulam,  cum  Domino  etatem  meam  annorum 
paulo  ')  plus  7 1 huiuscemodi  incom(m)odis  onerare  placeat,  cui 
gloria  in  sempiternum.  De  religione  in  nqstra  Rhaecia  parum 
possumus  nobis  gratulari ; messis  est  bonesta,  operarii  vero  pauci 
et  illi  ut  plurimum  segnes  aUiue  inertes.  Ministri  Curienses, 
Comaiider  et  Phillippus(!),  pro  virili  fideliter  laborant;  adiutores 
conatuum  eorum  perjiaucos  babent.  Si  Dominus  non  miserit  opera- 
rios  plures  in  vineam  suam,  vere  sterilescet.  Olfacio  hoc  apud  plu- 
res  ecclesias  premortuis  earum  ministris,  qui  eas  orthodoxe  insti- 
tuerunt;  sucessores  autem  edificata  potius  demoliri  patiuntur  quam 
bona  sata  collere(!)  vigilent.  Hortor  te,  humanissime  Bullingere, 
ut  tuis  Christianis  monitis  fratres  et  syin(m)istas  nostros  stimules, 
officiique  eorum  et  concrediti  talenti  memores  ministerio  fideliter 
presint  verbo  et  vite  exemplo.  Novi,  quanta  tui  apud  nostratcs 
omnes  sit  observancia  et  maiestas.  Ceterum,  si  quid  novi  apud  vos 
est  scitu  dignum  in  causa  religionis  sive  civilibus,  me  facias  parti- 
cipem,  te  oro  et  deprecor;  horum  cupidissima  est  raorosa  senectus. 
Vale.  Fratres  et  sym(m)istas  Tigurinos  omnes  cum  tota  tua  fami- 
lia  meo  verbo  salutabis.  Ex  Zutzs,  12.  Novembris  1555. 

Tibi  toto  animo  deditus  loannes  Traversus. 

Vigilaiitissimo  Christi  gregis  pastori  [D.]  Heinrico  Bullingero, 
viro  doc[tissim]o,  apud  Tigurinos  ministro,  [domino  e]t  fratri  meo  ama- 
tissimo. 

*)  „plaulo“.  — *)  Travers  li.atte  zuerst  ,72“  gesrlirielteu,  .strich  aljer  dies 
und  setzte  „71“  daiieheu. 


298.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger.  st.  '/. 

p II  m 

Cur.  1555.  November  19. 

Naclirieliteii  aus  Italien.  Gallicius  erkundigt  sich  nach  den  Büchern,  wegen 
deren  er  schon  einmal  gesehrielieii  hat,  und  sendet  einen  Brief  von  Travers. 

S.  Quanquam  te  diguum,  quod  scribam,  habeo  nihil,  nolui 
tarnen  bibliopolam  sine  neniarum  mearum  literis  ad  te  redire.  Scribo 
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igitur,  si  nihil  aliud,  hoc:  Ex  Italia  audimus  Gallorum  regem 
ubique  sujieriorem  esse,  pontificis  Romani  exercitum  Elorenciam 
infestare,  castellanum  Müssensem,  veterem  illum  nobis  hostem, 
veneno  extinctum  ab  ipsis  Hispanis,  quod  plehi  gracior  esset, 
quam  ut  ferri  deberet  (!)  existimarent.  Regia  res  scelus  est,  canit  ille, 
nosti.  Cupio  scire,  paretne  vel  qua;rat  bibliopola  quispiam  libros 
amico,  de  quibus  ante  tibi  scripsi.  Traversus  incipiens  manu 
melius  habere  nunc  scribit  ad  te.  Vale  in  Domino,  vir  prmstantis- 
sime,  cum  tota  fiimilia  et  Philipp  um  tuum  redamare  non  desine. 
Ex  Curia,  die  19.  Novembris  1555. 

Tua>  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Hein rycho  Bullingero,  docte  piis  omnibua 
culendisaimo. 


St.  A.  z.  299.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

II  H6Ö,  592. 

Zn  uz.  1555.  November  19. 

Kr  bittet,  Hullinger  möge  seinen  Schwiegersohn  Ulrich  (Zwingli)  bewegen,  einen 
früher  von  Travers  emprohlenen  KiuiIhgi  Namens  Wolfgang  duvalta?)  noi’h  langer 
unter  seiner  Aufsicht  zu  behoUen,  und  sendet  (iekl. 

Gratia}  et  pax  a Deo  paire  per  lesum  Christum  dominum 
nostrum,  amen. 

Qua  in  proxiniis  literis  apud  te,  ea  et  apud  amicos,  nunc 
tarnen  iustius,  usus  sum  excusatione.  At  ipsi,  sive  quod  commen- 
dationem  illam,  qua  nuper  adulescentulura  illum  nostrum  Wolph- 
gangium  humanitati  tua;  commendabani , ei  profuisse  senserunt, 
sive  quod  me  ob  necessitudinem,  qum  mihi  tecum  et  cum  aliis 
fratribus  religiöse  apud  vos  est,  commodiorem  ad  scribendura  cre- 
diderunt,  ut,  si  non  ipse  possein,  alii  saltem  meo  nomine  scribendi 
laborem  dclegarem,  molestius  efflagitarunt.  Ego  vero  cum  in  toto 
vitm  mea;  curriculo  nulli  operam  meam  honestam  saltem  et  frugi- 
feram  detrectaverim,  alienum  a me  id  iam  amicis  non  pnestare 
iudicavi.  Nec  ideo  hanc  subeo  povinciam,  ut  de  tua  bumanitate  et 
fide,  cui  adolescentulura  commendaram,  optime  Bullingere,  quic- 
quam  dubitem,  qua;  passim  etiam  extra  amicitiam  egregie  syncera 
explorata  babeo,  sed  ut  amicorum  non  remittentium  precibus  morem 
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geram.  Novi  enira,  quam  ipse  sis  promptus  et  seclulus  ad  gratifi- 
candiim  amicis.  Accedit  quoque  ipsius  adolescentis  pulcbra  iiidoles, 
quam  qui  viderit,  eum,  ni  fiillor,  propterea  magis  quam  ob  ullas 
etiam  gi-aves  commendationes  ampiectatur.  Sed  recensere  bmc  nolo, 
iie  operam  tuam,  ut  certe  fidelissimam,  ita  indefatigatam,  elevare 
videar;  imo  multo  magis  cum  meo  inprimis,  cui  magna  et  crebra 
amoris  tui  argumenta  exbibeas,  tum  amicorum  adolescentis  omnium 
nomine  maximas  babeo  gratias,  siquidem  et  babere  gratias,  referre 
cum  nequeas,  non  minimam  gratitudinis  partem  esse  vere  traditur; 
sed  et  Studium  nostrum  ac  officium  vicissini  offeriraus.  Kogamus 
preterea,  ut  totius  beneficii  laus  ad  te  unum  derivet,  cum  genero 
tuo,  D.  Huldarico,  viro  patri  simillimo,  agas,  ut  eum,  quoniam 
pater,  ex  adolescentis  nimirum  bono  babitu  et  in  bonis  artibus  stre- 
nuo  profectu  tactus,  eum  Tiguri  adbuc  detinere  constituit,  sicut 
bactenus  pie  accurateque  fecit,  in  cura  babeat  in  dient  usque  divi 
Pauli  uttjue  bos  25  Renenses  florenos  in  presentia  boni  consulat. 
Tum  enim  annuente  Deo  ipso  pater  veniet,  qui  de  omnibus  ei  exacte 
satisfaciet. ')  Proinde  vale,  humanissime  Bullingere,  meque  tuum 
Traversum  antiquum  obtinere  cense(?).  Data  Zuzii  Oengadinae, 
die  19.  Novembris  anni  1555. 

Ex  affectu  tibi  deditissimus  loannes  Traversus. 

Exceileutissimo  D.  Heinrico  Bulliugero,  viro  docto  et  pio,  apud 
Tigurinos  ecclesiaat»,  amico  et  fratri  observando. 

Oer  Brief  ist  von  I’eirns  Parisolus  geschrielH-n,  nur  die  Untersclirift 
cigonliiindig.  — ■)  Hier  folgte  der  iiaehtrüglieli  gestrieliene  Satz:  „Scril>erem 
pliira,  si  me  niiiiius  non  de.stitueret.“ 


300.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  Dezember  9. 


St.  A.  Z. 

F.  II  365,  686. 


Die  IVst  zeijrt  sich  neuerdings  in  Comanders  Haus  und  sonst.  Nachriehten  aus 
Italien.  Noi’hinalige  Erkundigung  wegen  gewisser  Hüelier  und  Frage,  ob  liul- 
iinger  den  Hrief  des  Julius  von  Mailand  erhalten  habe. 

S.  Si  vales,  bene  est;  nos  quidem  valemus  omnes,  gracim  Deo. 
Pestis  invasit  denuo  domum  Comandri;  ancilla  illi  abrepta  se- 
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cunda;  sed  ipse  cum  suis  sanus  est.  Pergit  pestis  terrere  nos,  raro 
tarnen  necat;  nudiustercius  episcopi  aulam  iuvisit  abripuitque  illi 
concubinam;  ipse  relicta  arce  sua  humilliinain  quandam  casain  haud 
longe  a menibus  nostris  nunc  incolit.  Regius  legatus  hic  dicit  do- 
niinis  nostris  Senam  esse  cinctam  duobus  in  locis  ab  exercitibus 
regis  sui,  ita  ut  iugredi  in  illam  nihil  possit  neque  egredi.  Audi- 
mus  cciam  papam  collectum  ad  patres  suos  atque  expirasse.  Coete- 
runi  duo  cupio  scire  ex  te:  unum,  parentne  bibliopolse  libros.  de 
quibus  scripsi  aliquando  ad  te,  an  non ; alterum,  an  receperis  nuper 
literas  fratris  lulii  Mediolanensis  de  N.  Salutant  te  fratres 
et  noniinatim  loannes  Tschernerus  nunc  consul  creatus.  Si  est, 
quod  me  facere  volueris  aut  quod  bonum  fiierit  nos  scire,  scribe 
liuic  nuncio.  Interim  vale  in  domino  lesu,  doctissime  vir,  et  Phi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  9.  Decembris 
anni  1555.  Tu®  bumauitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiurj'cho  Bullingero,  dommo  suo  bouis- 
que  Omnibus  longe  colendissimo.  Tiguri. 


St.  .\.  Z. 
EU  .365, 186  (T. 


301.  Vincentius  Magius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  Dezember  16. 


Dank  für  Bullingers  Entgegenkommen.  Bestätigung  von  Xachrieliten  aus  lieut-si  h- 
land  und  Polen.  Unklare  .Vnspielnngen  anf  /.eilereigni.s.se.  Cber  die  .\pok.alyse. 

Warnung  vor  falselien  Brüdern. 

A salvatore  S. 

Ea  animi  ioconditate  ac  Imtitia,  mi  doctissime  Henrice,  qua 
decet  Christianum,  salutationem  manu  tua  apostolica  papyro  iiiscrip- 
tam  suscipiens  sum  et  in  his  hetatus,  quae  tuo  nomine  per  Ga- 
litium  nostri  amantissiraum  dicta  fuere,  spe  illa  cielesti  cor(r)obo- 
ratus,  ut  tandem  in  domo  Dei  illa  magna  una  simul  ambulantes 
fruamur  ea  salute  seterna,  quam  literis  tuo  Magio  precatus  es,  amen. 
Quod  vero  meas  ineruditas  literas  optes,  etsi  aliquoties  Prisciani 
caput  calamo  pungendum  mihi  fuerit,  attamen,  quum  aliquid  novi 
nactus  fuero,  ne  videar  inhumanus,  morem  tibi  bumanissimo  ex 
animo  geram.  Nunc  non  est,  quod  e promptuario  meo  mittam  preter 
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hoc,  quod  ex  aiiiici  literis  a Vienna  oiunia,  qua?  ad  nostrum  Ga- 
litium  de  Germania  deque  rege  et  regno  Polonia?  scripsisti, 
comprobata  fuere.  Orandum  est,  ut,  quod  dominus  exercituum  in 
Germaniara  operatus  est,  dignetur  pro  sui  gloria  confirmare  regi 
et  regno  Polonia?  fideni  augendo,  principesque  omnes  terrae  ut 
non  tarn  theodidactos  quam  et  potentes  reddat,  quatenus  pauperes 
conquerentes,  inopes  defifensore  carentes  a fraude,  ab  iniuria,  a 
tyrannide  Antichristi  liberentur  illorumque  sanguis  innocens  vindi- 
cetur,  qui,  ut  scripsisti,  nuper  in  templum  et  altare  Baal  effusus 
est  per  lazabelem  illam  ab  inferis  Anticbristi  pra?stigiis  revoca- 
tam,  ac  quottidie  spargitur,  ut  dicis,  per  Acbabum  regem,  pro  quo 
sanguineo  cruore  — o admirabile,  o inenarfr)abile,  o sacrosanctuni, 
o tremendum  sacramentum ! — Christus  ille  filius  Dei  unigenitus  et 
ipse  Deus  factus  in  signum  maledictum  habende  (!)  sanguinem  effu- 
dit,  amen.  De  vulpecula  auteiu  illa  papyro  depicta  nihil  aliud  in 
presentiarum  dicam,  nisi  quod  omnibus  mortabbus  notissimum  est, 
non  ambigo:  nempe  animal  esse  omni  malitia  pra'ditura,  fraude  ar- 
matum,  insidiis  instructum,  ctsi  sepissime  malitia,  fraude  ac  bomi- 
num  insidiis  capitur  et  excoriatur.  Verum  si  datum  esset  meo  cum 
Bul(l)ingero  loqui,  non  dubito,  quin  dicturus  esset  Magium 
suum  magiam  didicisse  artem,  qua  ilUus  depicta?  vulpeculte  vafric- 
iem  ac  egressionis  a cavea  misterium  cognoverit;  sed  ha?c  magia 
tarn  sancta  est,  ut  non  mereatur  cartis  recludi.  Quare  non  tarn 
vera  quam  et  verissima  tacendum  censui.  Attamen  ne  videar  meo 
bumanissimo  Bul(l)ingero  in  Patmo  insula  enigmata  scribere,  hoc 
unum  tantum  dicam:  misterium  egressionis  vulpeculse  a cavea,  si  ad 
lunii  mensem  advixerit,  fore  tibi  aperiendum.  Interea  expectans 
expectabo  et  ego  sacrosancta  illa  misteria  literis  tuis  promissa  et 
in  compendium  redacta  necnon  et  qua?  fueris  in  Apocalypsim  ope- 
ratus, licet,  ut  mihi  videtur,  quisquis  fuerit  auctor,  sibi  soli,  ut  ita 
dicam,  voluerit  enigmati/ari.  Nam  lohannem  illum,  qui  misterium 
misteriorum  ecclesia?  Dei  aperte  tradidit  dicens:  „In  principio  erat 
verbum,  et  verbum  erat  apud  Deum,  et  Deus  erat  verbum“  etc. 
sub  enigmatum  plaustro  non  credo  ‘)  sudasse,  et  ut  verum  meo 
doctissimo  Henrico  fatear,  quoties  ea,  quse  iussu  genii  septem 
ecclesiis  Asianis  lohannes  ille  scripsit,  cum  bis  confero,  quae 
Paulus  septem  ecclesiis  literis  mandavit,  frigescunt  apud  Magium 
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et  igiiis  et  coruscationes  ut  fulgura,  nec  niultum  uiovent  illum  toni- 
trua,  terra;  inotus,  sonitus  acquarurn  et  citarizantium  et  citaris  et 
esetera  spectra  et  portenta  Apocalipsea,  inio  omnia  mihi  illa  in  pa- 
rietem  depicta  non  aliter  quam  ignis  purgatorii,  quum  in  apostoli 
scriptis  versor,  esse  videntur.  Nonne  tonare  Paulum  diees,  quum 
Christum  lesum  et  hunc  erucifixura  priedicat  at(t)estans  nihil  aliud 
scire  prseterquam  hunc  crucifixum,  ludmis  scandalum,  gentihus 
stultitiam,  verum  vocatis  crucifixum,  Dei  potentiam  Deique  sapien- 
tiam.  Nonne  vere  coruscat  Paulus,  quum  ad  apostolum  non  ab 
hominibus  neque  per  homines,  sed  per  Christum  vocatum  scribit? 
Nonne  fulgurat,  quum  prajsumit  angelum  de  cado  execrari,  Petrum 
non  recto  pede  ad  veritatem  evangelii  incedentem  in  faciem  per- 
cutere?  Nonne  terremotu  tremefacit  pseudoapostolos,  quum  appellat 
illos  inimicos  crucis  Christi,  quum  se  prefert  Omnibus  apostolis  scri- 
bens  se  nihil  accepisse*)  ab  his,  qui  in  ecclesia  censebantur  colum- 
nas(!)  esse?  Vere,  ut  multa  alia  pretermit(t)am,  hse  coruscationes, 
tonitrua,  fulgura,  terremotus,  strepitus  acquarurn,  sonitus  tubie  et 
citarizantium  ab  organo  Dei  egressa  superant,  ni  fallor,  omnis  illos 
Apocalypseos  terrorcs,  omnia  illa  portenta  ut  omnia  misteria  in  hanc 
usque  diem  abscondita,  licet  et  multi  pii  ac  doctissimi  viri  ad  illa 
aperieuda  insudarunt.  Donet  tibi  igitur  omnipotens  Deus  genium 
illum  in  tui  obsequium,  qui  sacramentum,  in  quo  omnia  sacramenta 
continentur,  Maria;  virgini  ap(p)ortans  universo  orbi  clare  exposuit, 
quatenus  ut  tibi  inserviens  per  te  quoque  Apocalipsea  illa  invo- 
lucra  explicentur,  ut  ad  Dei  gloriam  Johannes  ille  tandem  ab 
ecclesia  iiitelligatur,  amen.  Salutem  in  Christo  tibi,  frater  eharis- 
sime,  una  cum  ca;teris  cooperariis  in  evangelio,  Pellicano, 
Bibliandro,  Occhino,  Gualtero,  losia,  et  cum  Omnibus,  qui 
Christum  diligunt,  opto.  Si  quis  vero  non  umat  dominum  lesum, 
anathema  sit,  maranatha.  Valetc  omnes  et  vos  vallate  a falsis  fratri- 
bus,  qui  buiiimo  Studio  subversa  sacrosancta  Domini  mensa  macellum 
sibi  ipsis  erigunt  dentes  ac  ventres  cum  Caparnaitis  parantes  ad 
Christum  dilaniandum,  quum  tarnen  corpori  glorificato  ad  dexteram 
patris  sedeat  venturus  non  citius  quam  ad  diem  novissimum  iudicare 
vivos  et  mortuos,  qui,  etsi  corpore  ut  homo  ad  Caparnitas  des- 
cenderet,  illis  vonacibus  eorpus  suuiii  nequaquam  tradere  posset; 
nam  ipse  mortuus  est  semel  nec  arnjilius  mori  potest  neque  dicere : 
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„Hoc  est  Corpus  nieuiu.  quoil  pro  vobis  traditur;  hic  est  sauguis 
meus,  qui  pro  vobis  effunditur.“ 

Relinquitur  ergo  tantum  ecclesise  Dei  sacrosancta  mortis  Christi 
memoria,  ob  quam  in  congregatione  iustorum  Deo,  patri  uostro, 
cena  sanctissima  parata  gratite  agantur,  in  qua,  ut  verc  Christi  caro 
fidei  dentibus  comeditur  et  gustu  sanguis  Itibitur  et  degustatur, 
Deus  SU»  ecclesi»  misereatur,  amen.  Gratia  Domini  tecum,  Curi», 
16.  Decembris  MDLV.  Ponticella  noster,  quiim  has  meas  clau- 
derem  literas,  superveniens  rogavit,  ut  nomine  suo  tibi  in  Christo 
plurimam  salutem  dicerem. 

Vincentius  Magius,  theodidactus  Brixianus. 

Christi  apostolo  [Hen]rico  Bul(l)iiigero.  Tiguri. 

*)  Umieiitiicti.  — *)  „accipisse“. 


302.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1555.  Dezember  31. 


St.  A.  Z. 

H II  36Ö,  590. 


K.S  ist  eiti  Reitag  zusammengetreteii,  weil  der  Landrichter  aus  dem  Oheni  Hund 
sich  mit  den  katholischen  Orten  nach  Itom  begehen  und  auch  die  andern  Hiinde 
zur  .Ahoniming  von  Ijesandteii  hestimmen  will. 

S.  Es  ist  heilt  hie  zd  Chur  ain  bytag  von  allen  Dryen 
Pünthen,  das  der*)  landrichter  im  Obren  Pundt  gen  Rom  will 
mit  den  Fiinff  Orten  und  Soloturn  und  Fryburg  zd  dem  bapst, 
ira  glück  zd  wünschen  zd  dem  anipt,  das  er  bapst  worden;  zum 
andren,  das  er  unsren  Pünthen  usher  pringe  dryhundert  docaten, 
die  der  bapst  von  alter  her  uns  noch  solle;  zum  dritten,  das  si 
helflfend,  möcht  es  gsin,  das  ain  ewiger  frid  gemachet  und  ange- 
nommen werde  vom  kaiser  und  von  dem  künig  uß  Franckricli. 
Yermaint.  all  Dry  Pündt  sollend  ouch  schicken  mit  im  und  ob- 
genanten  eüweren  Aidgnossen;  wir  vermainend  aber,  es  werde  nüt 
darus  — dan  es  vilen  nit  gfalt  — , und  haltend  es  für  ain  kindtlichen 
und  lächerlichen  handel.  Wen  der  bytag  uß  ist,  wil  ich  eüch  wissen 
lassen,  was  gemachet  ist.  Vale  in  Domino,  virorum  prestantissime. 
Ex  Curia,  mane  diei  ultim»  Decembris  anni  1555. 

Tu»  humanitatis  [totus  Philippus  Gallicius]. 
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Vcre  rangiio  viro  D.  Heinricho  Bulliiigero  etc.  Zürich. 

')  »ler“- 


Sl.  .V.  ■/.. 
KU  366. 698  ir. 


303.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  .faiiuar  7. 


■tusführlielier  Berielil  über  den  Verlauf  de.;;  Beilag.s,  der  auf  Jerlangeu  des  Laml- 
riditers  wegen  .Vboniming  einer  riesandt.scbafl  nach  Rom  lierufen  war.  ('lallieius 
•sendet  die  .VlischriR  eines  Briefes,  den  er  an  die  Pnedikanlen  im  Obern  Rund 
geriebtet  bat.  Kr  und  Comander  haben  in  Our  gegen  das  VorbalMin  gejirtdigt. 

Mabnung  an  Bullinger,  sieb  zu  .schonen. 

S.  Wie  ich  nechti  spaat  wider  anhaimsch  bin  worden  — ich 
prediget  halt  in  ainer  bäpstischen  gmaind,  die  noch  maß  han  wil, 
würd  aber  euch  bald  gtlte  botschaflft  schicken,  wils  Gott  — , han 
ich  eüwers  tochtermans,  des  wolgelerten  herr  Ludwigen  Lawat- 
ters,  mir  ain  lieben  brieff  empfangen.  Daruff  schrib  ich  noch  wie 
vor,  erlütre  mich  selber  und  zaig  eüch  allen  handel ')  wyter  an,  also 
das  ir  das  reden  mögend  uff  mich,  wo  ir  wend.  Es  hatt  der  land- 
richter  im  Obren  Pund  unserem  her  burgermaister  und  rat  an- 
zaigt,  es  werdend  von  den  Fünff  Orten  und  von  Fryburg  und 
Soluturn  etlich  erlüt  männer  gen  ßom  zu  dem  bapst  ryten,  ur- 
sach  wie  ich  eüch  vor  geschriben  han;  hatt  wol  nit  ustruckenlich 
geseit,  das  si  von  den  Orten  geschickt  werdend,  hatt  aber  gseit: 
erlich  gilt  lüt  deren  Orten.  Demnach  hatt  er  witer  anzaigt,  er 
welle  in  sines  Pundts  nammen  ouch  mit  ynen  ryten;  hat  wyter 
ermant,  die  Zwen  PUnd  sollend  ouch  schicken  und  lüt  darztl  er- 
wellen,  daruff  ain  puntztag,  ja  ain  by  tag  uff  das  allerbeldest  begert ; 
dan  der  rytt  sy  angeschlagen  am  zwölflften  tag.*)  Unser  rat  und 
der  Dryt  Pund,  der  landammen  uff  Tafas,  band  z’ersten  khain 
bytag  um  des  willen  lassen  beriieffen;  doch  sind  sy  zum  andren 
mal  dermassen  ermanet  und  berett,  das  sy  ylentz  ain  bytag  berüefft 
und  gehalten  band  hie  zil  Chur,  wie  ich  vor  geschriben  hatt.  Die 
Zwen  Bünd  sind  by  ainandren  gsin  vom  möntag  bis  uff  mitwoch 
nachmittag;  der  landrichter  aber  und  sin  der  Ober  Pund  sind  nie 
kommen,  darab  sich  die  Zwen  Pünd  verwundret.  Sind  von  ainan- 
dren gritten  wider  haim,  hand  aber  unsrem  burgermaister  in  em- 
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pfelch  haimlicb  gen,  er  sol  acht  han  uff  den  landrichter  und  Obren 
Pundt;  rytend  si  gen  Rom,  sol  er  ynen  zAscbickcn  ylentz  und  in 
nammen  der  Zwayen  Pünthen  hüten,  das  sy  dahaimet  blibend 
und  nüt  zA  dem  bapst  rytend;  blibend  sy  aber  selbs  dahaimet,  sol 
er  ynen  nüt  sagen  noch  zAschriben.  So  hatt  der  burgermaister 
mich  selber,  eüwer  wolerkanter  gAter  frUnd,  eüch  zu  schriben  be- 
richt. Etlich  gmainden  im  Obren  Pund  sind  treffenlich  unwillig 
der  raiß ; dan  es  ist  durch  den  landrichter  für  sy  pracht,  ob  ynen 
das  nit  billich  gefallen  sol,  das  er  ryte  gen  Rom  etc.  Wie  aber 
niemand  zu  den  Zwaien  Pünthen  uff  den  bytag  ist  kommen,  wie 
obgesagt,  hatt  der  landwaibel  von  dem  Obren  Pundt  am  donstag 
morgens  ain  briefli  unseren  (!)  hem  burgermaister  geschickt,  wyt  der 
merer  tail  der  gemainden  im  Obren  Pundt  welle  nit,  das  yemand 
gen  Rom  ryte  in  yerem  nammen,  und  das  man  hierinnen  nüt  thüe 
on  der  andren  Zwaien  Pünthen  willen  und  rat.  Also  ist  es  bliben 
und  blipt  noch.  Wyter  sond  ir  wissen,  das  nit  ich,  sonder  die 
andren  das  für  ain  lächerlichen  handel  gehalten  hondt,  das  si  raai- 
nend, das  küng  und  kaiser  sovil  uff  sy  halte  und  sehe  etc.  Ich 
han  ylentz  ain  brieff  in  den  Obren  Pundt  geschickt  an  die  pre- 
dicanten;  dan  an  die  gmainden  dorst  ich  nit.  Was  min  mainung 
und  schriben  sye  gsin,  hand  ir  hie  dise  byligende  copy.  DarzA  han 
ich  uff  dem  bytag  hefftig  wider  bapst,  sine  glider  und  sine  fründt- 
schafft  geprediget,  darnach  der  Comander  ouch,  noch  hefftiger  und 
als  dapffer,  als  ich  im  gseit  han,  als  er  in  fünff  jaren  nie  thon  heye ; 
hatt  sich  gar  wol  ghalten.  Die  copy  schickend  mir  wider  in  acht 
tagen.  Nüwes  hör  ich  nüt;  bitt  eüch  in  nammen  aller  Christen,  ir 
wellend  eüwerem  lib  raat  thün  und  eüwer  selbs  verschonen,  minder 
predigen  und  studieren,  das  eüch  die  christenhait  lang  habe,  ain 
edels  klainot  und  ain  schön  liecht.  0 Gott  erbarm  dich  unser! 
Datum  zA  Chur,  am  7.  tag  lanuarii  1556. 

Eüwer  williger  son  in  Christo  Philippus  Gallicius. 

Comander  et  Pontasella  salutant  tuam  humanitatem  et 
D.  Lavatterum  genemm. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domiiio  suo  sibi 
boiiisque  omuibus  lougc  coleudissimo.  Zürich. 

')  „banden“.  — *1  D.  h.  am  Dreikönigstag. 
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Die  in  uliigem  Rrief  erwäiinle  Kopie  des  Schreibens,  das  Gallicius  an  die 
I’rtedik.anten  iin  Obern  Rund  geriflUet  hatte,  ist  noch  erhalten  und  zeigt  folgen- 
den Wortl.'iut: 

St.  A.  Z.  Gnad  von  (Jot  und  dapfferkkait  in  dem  herren  Jesu.  Fürgeliepteu 

K II  365.  öR7f.  briieder  in  dem  Herren.  Wie  ir  mich  zu  eüwerem  minister  gesetzt  und 
ich  dem  ampt  gnfig  thun  solle,  thfin  ich  eüch  zö  wissen  das,  so  ich 
furcht,  es  werde  zöletst  naimen  wider  unseren  glouhen  langen,  damit  ir 
by  zyten  bedenckend,  wie  man  zft  der  sach  thön  solle.  Ich  veriiim,  die 
ulte  Fü(n)ff  Ort  in  unserer  löblichen  Aidgnoschafft  und  eüwer,  ja 
ouch  unser  lieber  der  Ober  Pundt  syend  willens  und  rüstend  sich  gen 
Rom  inhin  zö  dem  bapst  umb  dryer  artickel  willen:  erstlich  im  glück 
zft  wünschen  zft  dem  ampt,  das  er  bapst  worden;  zum  andren,  das  sy 
unseren  Pünthen  naher  pringend  dryhundert  gülden  oder  docaten,  die 
er,  der  bapst,  uns  noch  schuldig  blibeu  sye;  zum  dritten,  das  si  heltfeud 
reden  und  thön,  möcht  es  gsin,  das  ain  ewiger  frid  gemachet  und  ange- 
nommen wurde  von  kayserlicher  und  kunigklicher  maiestat  in(?) 
Franck  rych. 

Nun,  liebste  brüeder,  was  gaat  uns  not  an,  in  wyteu  frömden  lan- 
den gen  Rom  inhin  zü  louffen,  dem  bapst  glück  zum  ampt  zö  wünschen V 
Er  ist  schier  vor  ainem  jar  hapst  gsetzt,  hatt  jetz  talmner  glücks  gnög 
und  blipt  bapst  on  uns.  Es  ist  nie  kainer  unserer  vorderen  und  eitern 
gen  Rom  gangen,  den  nüwen  bapsten  glück  zö  wünschen.  Drumb  so 
will  das  jetz  ain  nüwer  handel  sin  und  gantz  und  gar  ain  nüwer,  gelter 
andacht,  ob  schon  wir  geren  glouben  wellend,  das  nüt  anderst  darin  stecke. 
Dan  wiewol  eüwerem  und  unserem  trüwen  Pund,  desglichen  unseren 
lieben  aid-  und  puntzgnossen  der  Füuff  Orten  niemand  anderst  dun 
götz  truwen  sol,  das  si  ützid  anderst  fümemend  und  thüend,  dan  was 
ynen  wol  anstaat  und  recht  ist,  Staat  es  dannacht  nit  wol  an  eüwereu 
gmainden  und  kilchen,  der  gütlichen  gerechtikbait  nach  zö  reden,  welliche 
wir  predigen  und  förderen  sollend,  das  sy,  so  us  gütlichem  wort  bericht 
mit  hertzen  und  innndt  bekennendt,  das  der  bapst  der  recht  war  Ent- 
christ  sye,  ja,  sollichen  gmainden  staat  es  nit  wol  an,  das  sy  wider  iereu 
glouben  und  ire  bekantnuß,  ungeuüt  und  ungezwungener  sach,  selbs  gen 
Rom  louffend  zö  dem  bapst,  den  verderblichen  Entebrist,  den  grüesseud, 
dem  z'fössen  fallend,  dem  nidergestrüwt  d’schöch  küssend  und  schier  als 
iren  Got  anbettend  und  vererendt.  Trachtend  in  eüweren  hertzen,  ob 
das  nit  die  erkante  warhait  verleugnet  sye.  Dan  ist  der  bapst  der  -Ant- 
christ,  warnmb  knüest  du  den  uider  vor  im?  Wiewol  wir  sollichs  nit  ver- 
wysen  mögend  denen,  die  unser  evangelium  nit  angenommen  habend,  und 
nit  anderst  maiuend,  dan  das  der  bupst  ain  stathalter  Christi  sye.  Die 


Digitized  by  Google 


Nr.  30* 


Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubiindnern. 


433 


lassend  wir  faren  in  irem  glonben  und  redend  jetz  ron  denen  nUt,  sonder 
wir  redend  von  eüweren  gemaiuden,  die  sich  des  hailigen  evangelii  be- 
rüemend  wider  den  bapst  und  sin  mäU.  Ja,  euch  sagend  wir:  wissend 
ir  nit,  das  der  verflüeebt  sin  sol,  der  ain  anders  evangelium  prediget,  dan 
Christas  und  sine  apostel  prediget  habendt?')  wissend  ir  nit,  was  der 
hailig  Joannes  uns  geschriben  hatt:  „So  jemants  z(t  eüch  kumpt  und 
pringt  dise  1er  nit,  den  nemmend  nit  zA  eiieh  ins  hus  und  grüessend  in 
ouch  nit;  dan  wer  in  grüesset,  der  hat  gmainschafft  mit  einen  bösen 
wercken?“*)  Wie  gdürvend  dan  irzfi  dem  bapst  wellen  und  den  grüessen, 
ja  ouch  anbetten?  Ist  das  nit  ain  abgöttery,  ja,  an  denen,  die  den  bapst 
kendt  hand  und  usschrient  für  tüffelisch?  Von  denen,  die  sömlichs  nit 
erkent  noch  gloubt  hand,  redendt  wir  nüt,  wend  dieselbigen  nüt  genrtailt, 
sonder  Oott  haimgesetzt  han.  Und  darumb,  lieben  brüeder,  so  tbünd, 
was  eüch  amptshalben  zfistaat;  sind  trüw  Wächter  und  warnend  die  ain- 
faltigen,  deren  ir  hirten  sin  sollend,  das  si  nit  thüeud,  das  wider  iren 
glouben  sye,  inen  übel  anstande,  iren  mitglöubigen  ain  truren.  „Irrend 
nit,“  spricht  der  apostel,  „Gott  laßt  sich  nit  verspotten.“ 

Der  andren  zwaier  articklcu  nemend  wir  uns  sonderlich  nüt  an, 
sonder  alluin  deß,  der  unserenn  glouben  und  ampt  antrifft;  wiewol  man 
lüt  find,  die  ouch  in  den  hendlen  sind,  die  sagend,  der  bapst  sy  uns 
nüt  schuldig,  er  heye  uns  bezalt  und  heye  von  uns  ain  quitantz  hin.  Uff 
den  dritten  artickel  dunckt  mich,  wir  haltend  z’fil  uff  uns  selber;  wir  sind 
nit  so  achtbar,  das  küng  und  kaiser  von  irem  fürnemeu  abstandendt 
umb  unseretwillen.  Were  sonst  wol  gftt,  das  sy  aiiis  wereud  und  d'welt 
rüewig  liessend  und  wir  al  besser  und  mit  unseren  sünden  nit  sölliche 
straaf  verdientendt.  Solche  min  Warnung  und  ermanung,  amptshalben  an 
eüch  thon,  nemmend  im  besten  an  und  thflud  trutiklich,  was  eüwerem 
ampt  zflstaat,  mit  warnen  mul  wereu.  Datum  zA  Chur,  am  27.  tag  De- 
cembris  anni  1555.  Euer  williger  minister  Philippus  Gallicius. 

Den  frommen  uml  wolgelerten  verküuderen  des  golzwort  wider  den  bapst 
und  die  niäß  zft  Tiisis  etc.  sinen  günstigen  hemm  und  brudcreii. 

b Ilazu  am  HamI:  „Gal.  1.“  — Iiazu  am  Hand;  „2.  loan.  1.“ 


304.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Januar  20. 


St.  A.  Z. 

E II  .365.  601 


Eine  Mordtat  in  Gur.  l'nruhen  in  Graubünden.  Bitte,  den  Curern  zu  einem 
Lehrer  für  ihre  deutsche  Schule  zu  verhelfen,  f'herlosias  (Simlers)  „Bibliothek“.') 
Qaelleo  zur  Schweizer  Qeechichte  XXIII.  28 
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S.  Novi  nihil  est,  quod  scribam,  nisi  quod  hic  die  12.  mensis 
huius  quidam  civis  inedia  in  urbe,  hora  noctis  nona  profundis  in 
tenebris  novem  horrendis  vulneribus  concisus  est,  occisus  a duobus 
civibus,  patre  et  filio;  bic  elapsus  est,  pater  captus  negat  se  inter- 
fuisse.  Causa  hodie  cepta  est  iure  agi;  cras,  ut  putanius,  finietur. 
Inauspicatuni  et  hoc,  quod  passim  in  Foederibus  nostris  existunt 
qiucdani  turbulenta  magnis  iudiciis  obnoxia.  — Senatus  noster  rogat 
Coniandrum  et  me,  num  quem  sciatnus  virum  honestum  et  scri- 
bendi  peritum,  qui  in  oppido  nostro  ludi  literarii  nostri  Teutoiiici 
magistruni  possit  agere;  respondimus  nos  quajsituros.  Rogamus  igitur 
tuam  humanitatem,  ut,  si  quis  fuerit  alicubi  apud  vos  vir  aptus  buic 
negocio  et  qui  vellet  venire  ad  nos,  cerciores  nos  redderes,  quam 
citissime  fieri  posset.  Salarium  coiistituetur  dignum  et  sufliciens 
domusque  amplissiraa  et  pulcbeiTrima,  modo  is  sit  peritus  et  aptus 
ad  docendum  Teutonicas  literas  et  ea,  quse  pertinent  ad  huiusmodi 
scbolam.  Tenes,  quid  cupiamus  et  qiue  requii-aiitur  hic.  Pro  tua 
bumanitate  circumspice,  qua“re  ct,  qimm  fueris  alloquutus  tjilera, 
ilico  nos  fac  cerciores,  et  rem  deleremus  ad  dominos  nostros,  qui 
ipsi  tum  mittent  pro  eo.  — Vidi  bis  diebus  epitomen  bibliotbecje 
generi  tui  losia;  meque  repperi  corvum  inter  olores;  ipse  scribam 
ad  eum  super  hoc.  Vale  in  domino  lesu,  vir  colendissime,  et 
Philippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  vicesima 
lanuarii  anni  15.Ö6.  Tuiu  humanitatis  Philippus  (iallicius. 

Salutant  tuam  humanitatem  pater  Comander,  Pontasella 
et  nominatim  consul  noster  Tschernerus;  hodie  enim  in  mediis 
iudiciorum  turbis  hoc  ipsum  me  iussit  facere.  Salve  ergo  quam 
maxime  illius  nomine. 

Vcre  magno  viro  D.  Heinricho  Hullingero,  urbis  Tiguriuae 
presuli  diguissinio,  bonis  Omnibus  colemlissimo. 

*)  Josins  Simlor  besorgte  eine  neue  .Vu.sgabe  von  tiossners  „Itibtiolheea 
uiiiversalis“,  worin  Gallicius  mit  einem  Kiileeliistmis  mul  einer  lateinisebeii 
Grniinmilik  angeführt  ist. 

St.  .\.  Z.  - 

i;  II  lüiü.  ikia. 

305.  Philipp  Gallicius  an  Bollinger. 

Cur.  1556.  Februar  5. 

Er  hat  gemäss  liullingers  Wunsch  nach  ('.hiaveimn  geschrieben  unil  seiulel  einen 
llrief  l’i'trus  .Martyrs  zurück.  .Nacbrichten  aus  Italien.  Cher  ilen  lleut.sehlehrer. 
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S.  Accepi  literas  tuas  cum  Petri  Martyris.  Scripsi diligenter 
ac  satis  dilucide  Claven(n)am  ad  Augustinum  Maynardum  et 
ad  alios,  quos  iussisti,  per  certos  nuncios.  Petri  Martyris  literas 
remitto  ad  te,  ut  vides.  Batzios  12  pro  libro  mitto  eciam  hic.  Nova 
habeo  nulla,  nisi  quod  heri  allatum  est  Romanum  pontificem  mi- 
lites  conscribere  ut  et  ducem  ürbini.  De  ludimagistro  scribent 
ipsi  domini  proxima  die  Martis;  placuit  euim  ipsis,  quod  tu  misisti 
ad  me.  Interim  vale  in  Domino  lesu,  vir  prsestantissime.  Ex 
Curia,  die  5.  Pebruarii  1556. 

Tute  humanitatis  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Ueinrycho  Bullingero,  bonis  omiiibus 
colendissimo.  Zürich. 


306.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Februar  9. 


St.  /. 

E II  365. 602-. 


Er  schreibt  ini  .\uflrai'  des  Itates  wepeii  des  deutschen  Schulmei.sters  und  bittet, 
wenn  Johannes  Klainer  von  Stein  nicht  kumincii  wolle,  einen  andern  zu  suchen. 

Min  undertbänigen  willigen')  dienst  alzit  bevor.  Günstiger 
her  und  bnider,  des  tiittschen  schillmaisters  halb,  davon  ich  eüch 
und  ir  herwiderumb  mir  geschriben,  band  mich  mine  herren  ge- 
hiiissen,  eüch  witer  ze  schriben;  bitten  und  berichten  also:  Es  hatt 
gemain  Gotzhus  ouch  ain  tütsche  schul  wellen  haben  hie  in  der 
statt;  hand  ainen  in  der  latinischen  schül  abgestelt  — dan  es  dryer 
gar  nit  bedarfft,  diewil  so  nienen  schüler  darin  sind  — und  dieselbig 
bsöldung  ainem  tütschen  schAlmaister  verordnet,  nämlich  fünffzig 
rinscher  guldin  bar  geltz.  Zi\  dem  gebend  im  unsere  herren  diser 
stat  hie  ain  so  hüpschs  wites  hus  als  ains  in  der  gantzen  statt, 
besonder  mit  ainer  gar  grossen  stuben.  Will  er  dan  flissig  sin  und 
sich  brucheu  lassen,  wirt  er  ouch  mit  schriben  etwas  mügen  ge- 
winnen. ZA  dem  allen  wend  unsere  herren  ouch  etwas  uff  die 
Schüler  legen,  das  sy  im  gebend  all  fronfasten,  damit  er  nUt  liden 
hie  müesse.  Hieruff,  mag  im  solches  gefallen,  als  cs  wol  sol,  soll 
er  on  Verzug  hie  ufl'her  kommen  und  sich  für  unser  herren  selbs 
persönlich  stellen,  sin  willen  und  dienst  anzaigen  nnd  erpieten; 
wellend  sy  alsdan  mit  im  nidersitzen  und  ain  beschluU  thün,  der 
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allen  nutz  und  erlich  ist.  Solches  han  ich  in  bevelch  zil  schriben 
an  eüch  und  bitten,  das  ir,  wie  si  eüch  truwend,  für  uns  handlendt. 
Von  mir  selbs  wil  ich  ouch  das  zdhin  thdn:  ist  er,  wie  ir  schribend. 
from  und  erber  und  gloubig  und  flyssig  und  wol  (g)lert,  wirt  er  gnedig 
herren  finden,  wen  si  in  also  erkennendt.  Wo  aber  diser  Johans 
Klainer  von  Stein  nit  kommen  wölte,  bittend  wir,  sAchend  uns 
ainen  andren  und  land  mich  yetz  diß  mal  wissen,  wie  die  sach 
Stande.  — Diß  mal  han  ich  nüt  nUwes.  Es  hand  mir  hUt  empfolhen 
beid  herren  burgermaister,  Hans  Tscherner  und  Ambrosi  Marty, 
ich  sol  eüch  in  irem  nammen  vast  grUessen  und  vil  giltz  wünschen. 
Gott  sy  mit  eüch,  und  mich  land  eüch  bevolhen  sin.  Es  grüeßt 
eüch  ouch  der  pater  Com  an  der.  Datura  zö  Chur,  am  9.  tag 
Homungs  1556.  Eüwer  williger  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  soo  sibi 
bonisque  omnibus  longe  colendis-simo.  Tiguri. 

U „willigicn“. 


SI.  Z. 

II  365,  604. 


307.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Februar  17. 


Er  hat  keinen  Brief  von  linllinger  noch  .\ntwort  wegen  des  Sehulmeisters  er- 
halten. Eriede  zwisehen  dem  Kaiser  und  dom  französischen  König.  Oallicius 
.sendet  ein  italieni.sehes  Schreiben  lilier  die  Vorgänge,  die  sich  in  .Mailand  nach 
Ankunft  der  (ic.sandtschaft  der  V Orte  zugetragen.  Er  hat  seinen  .ältesten  Sohn 
nach  Stuttgart  geschickt,  uni  zwei  jüngere  Hrüder  ahznholen.  ('her  die  eidge- 
nössi.sclie  Gesandtschaft  nach  Hoin. 

S.  Literas  abs  te  missas  hodie  ego  accepi  iiullas  nec  aliquod 
responsum  de  ludimagistro.  Credo  forsau  te  misisse,  sed  siliginarii 
nostri  istinc  non  redierunt  omnes;  scribes  autem  proximo  octiduo. 
Novi  habemus  hoc:  factum  esse  pacem  seu  pocius  inducias  inter 
Carolum  C»sarem  et  regem  Gallorum  in  proximum  quinquen- 
nium;  hoc  certum  nobis  ex  regis  literis  huc  missis.  Utinam  tani 
diu  diiret,  quod  factum!  Deinde  scripsit  ad  me  quidam  concionator 
Italus  in  nostris  Fmderibus  de  (^uinque  Pagis  vestris,  quid 
M e d i o 1 a 11  i sit  actum  statim  po.st  eorum  adveiitum  et  quid 
putentur  illi  qiuvrere.  Eas  literas  Italice  scriptas  visum  est  ad 
tuam  prudenciara  mittere,  ut  iiide  alieuius  pnemonearis,  etiamsi  de- 
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lusus  esse  credi  fortnssis  possit  bonus  frater  et  ob  id  non  facile 
sint  credenda,  niulto  minus  lacius  spargenda  in  vulgum.  Tu  modo 
cura,  ut  posterior  pars  epistolee  tibi  transferatur  a fido  et  tacitumo 
aliquo  fratre,  non  Locarnense  tarnen,  eciamsi  Bernardinum') 
non  horreo.  Si  nihil  aliud  videbitur,  devora  tantillum  temporis  et 
molestite.  Cteterum  valemus  omnes.  Dominus  yos  omnes  consenret 
nosque  vobiscum.  Iterum  vale  in  Domino,  vir  humanissime,  et 
Fbilippum  tuum  redamare  non  desine.  Salutant  tuam  humani* 
tatem  semper  consules  nostri  paterque  Comander.  £x  Curia, 
die  17.  Februarii  1556. 

Tuse  bumanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 


Si  scirem  D.  Vergerium  adhuc  istic  esse,  misissem  ei  lite- 
ras,  quod  filium  meum  Alexandrum  natu  maximum  miserim  Stdt- 
gardiam  adductum  caeteros  duos  filios,  quos  ibidem  habeo  sub  cura 
eiusdem  domini  Vergerii.  Helveciorum  petencium  Romam  di- 
cuntur  esse  quinquaginta,  equestres  omnes  equis  exquisitissimis. 


Vere  magno  viro  D.  Heinricho  Bulliogero,  bonis  colendissimo. 

Zürich. 


')  Gemeint  i.st  Ocehino. 


308.  Philipp  Gallicius  au  BuUinger. 

Cur.  1556.  Februar  24. 


St.  A.  /_ 

E 11 366.  023  f. 


Ilank  für  eine  übersnndle  Sohrill  Uullingers')  und  Bitte  um  Ue.sorgiing  eines  E.xeni- 
plars  für  Bürgermeister  T.schamer.  Über  die  Besetzung  der  Stelle  des  deutschen 
Schulmeisters.  Neuigkeiten.  ül>er  Uullingers  Schrift. 

S.  Accepi  bteras,  quas  pro  tua  humanitate  dignatus  es  ad 
me  scribere,  una  cum  libro  impresso  ad  me  misso.  Vir  vere  magne, 
gracias  ago  humanitati  ac  liberalitati  tum  pro  libro  hoc;  viderer 
autem  gloria  ingenti  affectus,  si  manu  tua  sanctissima  et  doctissima 
scripsisses  in  fronte  libri:  Heinricus  Bullingerus  Gallicio  suo 
raittit.  Rogat  autem  D.  consul  loannes  Tschernerus,  ut  sibi 
eurem  mitti  istinc  exemplar  simulque  indicari  precium  impressoris. 
Fac  ergo,  mittas  illi  ad  me  exemplar,*)  precio  adsignato;  pro  meo 
gracias  ago  interim  habeboque  necnon  et  referam,  non  ut  mereris, 
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sed  munusculo  gratitudinem  meam  declarantc.  De  ludi  magistro 
Teutonici  legi  hodie  senatui  tuas  literas  iussu  consulis  Tscherneri. 
Senatus  petit  loannem  Klainer  venire,  si  comiuodo  eins  fieri 
potest;  sin  minus,  placet,  quod  de  alio  dicit,  de  quo  tu  scribis.  Ex- 
pressis  verbis  dicunt  se  daturos  fiiffzig  güter  rinscher  gülden,  gute 
wyte  bhusung,  von  yetlichem  schiller  zwcn  gilt  batzen  all  fronfasten; 
lert  er  wol  und  trülich,  würdt  ihm  ouch  ain  güte  steür  am  bolz 
geben  werden.  Das  sy  sich  aber  wellend  verpindeu  und  ainem  Zu- 
sagen vil  zitz,  wend  sy  nit  thiln,  sie  sehend  dan,  das  ainer  be- 
harre mit  trülich  leren  und  wol  halten.  Zudem  mag  er  ouch  etwann 
etwas  gewinnen  mit  schriben,  und  ob  er  scbdler  besonder  hau  und 
leren  will  an  fyrtag,  als  etwan  in  den  stetten  geschieht,  mag  er  sin 
märckt  mit  inen  machen,  wie  er  will.  Wil  er,  Johans  Stainer,’) 
nit  kommen,  hand  unser  herren  für  ain  dienst,  das  er  den  vertribnen 
von  Kostentz  umb  des  gloubens  willens(!)  berichte  diser  händlen, 
ob  der  kommen  welle.  Bittend,  ir  wellend  für  uns  handlen  und, 
beldest  es  sin  mag,  uns  ain  antwurt  schicken.  — Cwterum  audimus 
de  Ferdinande,  Romano  Ctesare,  auspicata  pro  evangelio,  nesci- 
mus  quam  vera.  Audimus  in  Pemont  Helvecios  esse  percussos; 
quid  Roma  nostri  advehant,  expectamus.  — Salutat  te  pater  Co- 
mander.  Accingor  posthabitis  omnibus  ad  perlegendum  hbruni 
tuum  nec  dubito,  quin  ajtate  et  erudicione  tua  dignum  aliquid  prte- 
stare  volueris  scribens  contra  Suevos  vel  Saxones;  nou  dubito, 
quin  memincris  respondendum  magis  pro  simplicibus  quam  ut  me- 
reantur  calumniatores  isti,  et  ob  id  agendum  forcius.  Ne  putes. 
qu®  tua  modestia  est,  perpetuo  agendum  esse  minus  acriter.  Ubi 
eanis  mordax,  ibi  baculus  sit.  Vale,  vir  maxime,  et  Philipp  um 
tuum  redamare  desinas  nunqtiam.  Ex  Curia,  die  ipsa  Matthi® 
anni  1556.  Tuas  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  boiiis  omnibus 
longe  colemlissimo.  Zürich. 

*)  \S'io  die  Worte  des  ('lalHciiis  am  Srhluss  des  Briefes  zeigen,  liaiidelt 
es  sieli  um  die  „A|«jlogelica  expositio,  qua  osteiiditur  Tiguriiue  eeele.siiC  mi- 
iiistnis  mdlum  sequi  dogma  in  eeeiin  Domini,  liliellis  quorundani  acerl>is  oppo- 
sita*  etc.  Ziiricli  155(i.  — •)  Hinter  „exeniplar“  ist  irrtümlieli  „ad  me“  wieder- 
holt. — S)  Jedenfalls  nur  verschrieben  für  „Klainer“. 
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309.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  März  7. 


St.  .\.  L. 

E II  365,  605. 


Cl«!r  die  Besetzung  der  Stelle  des  deutschen  Schulmeisters,  liiirgermeister 
Tschnrner  lä.ssl  für  Bullingers  Itemühiing  in  die.ser  Sache  und  für  die  übersandte 
Schrift  •)  danken,  eltenso  der  Bürgermeister  Marti  und  die  beiden  l’faiTer.  Krieg 

in  I’iemont. 

S.  Venit  hic  homo’)  petitus  a nobis  aqtie  te,  tjua'  tua  humani- 
tas  est,  niissus  ad  nos.  Retfnuissemus  hominem;  sed  nescio  quid 
iugiter  exctiset,  nominatiin  tarnen  boc,  quod  bac  angaria  venire  non 
possit.  Potuisset  mansisse  Tiguri,  si  nolebat  venire  nunc.  At- 
tanien  bonorifice,  puto,  dimissus  est;  dati  enim  illi  sunt  floreni  Re- 
nenses  duo.  Dicit  nobis  de  Constanciensi  illo.  Res  sic  habet, 
ut  uno  verbo  dicatur,  quod  est:  si  tua  prudencia  iudicarit  illum 
teuere  scienciam  necessariam  bic  aptumque  nobis  fore,  quantiim 
audias  aut  scire  possis  de  eo,  sit  bic  die  21.  aut  ante  Marcii;  quod- 
si  ea  die  ad  longissimuin  non  fuerit  bic,  mittemus  statim  Lindo- 
viani  qua’situm  alium.  Differri  res  diucius  non  potest.  Dicta 
oinnia  buic;  si  tarnen  ipse  venire  vellet,  .seit,  quid  sit  ipsi.  Agit 
tibi  consul  Tsebernerus  magnas  gracias  pro  labore  propter  magis- 
truni,  inaxime  propter  librum  dono  datum  salutatque  tuam  bumani- 
tatem  ofliciosissinie  ut  et  alius  consul  Ambrosius  Martini.  — 
Ex  Italia  audimus  perpetuo  bellum  geri  in  Pemont  ignarosque 
ibidem  homines  pacis  facta* ; quum  plura  audiero,  scribam.  Agi- 
mus  et  nos,  pater  Comander  et  ego,  gracias  pro  libro  n[obis]  misso. 
Cogitabo  aliquando  de  declaranda  gratitudine  niea.  Interim  Dominus 
lesus  te  diu  conservet  ecclesia*  sua*,  vir  donis  Dei  multis  pra'dite. 
Ex  Curia,  die  7.  Marcii  1556. 

Tua*  bumanit.atis  totus  ut  semper  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  dumino  .suo  sibi 
bonisque  canctis  longe  colendissimo.  Zürich. 

Vgl.  die  .Vnmcrkiing  zum  vuraiigchciulcn  Brief.  — *)  (iemcinl  i.st  der 
Hcbon  in  Nr.  ,306  und  .308  erwähnic  Jubannes  Klainer,  wie  aus  Nr.  311 
deullich  hervorgeht. 
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310.  Philipp  Gallicius  an  BuUinger. 

Cur.  1556.  März  24. 

Dank  für  übersandte  S<-hriften.  >)  Ober  einen  beubacbteten  Kometen.  Kaiserliche 
Soldaten  kehren  nach  Deutschland  zurück.  Comander  ist  gebrechlich,  iie- 
friedigung,  da.ss  Itullingcr  ein  tlcgengeschcnk  von  Oallicitis  gut  aufgenoininen. 

Ober  den  deui.schen  Schulmeister. 

S.  Accepimus  iam  bis  donu  tua  aurea,  librorum,  inquain,  dono 
nobis  missorum.  Ago  gracias  imiuortales;  quum  perlegero  totes, 
scribam  pluscula,  quod  petis;  gratum  forsan  lusciniis  cuculoruin 
tonus  audire.  — Cometa  visus  hebdomadibus  aliquot  apud  nos  mire 
Vagus;  rarissime  eiiim  visus  est  eadetn  bora  uno  in  loco.  Hora 
enim  nona  noctis  visus  est  supra  civitatis  parteui  unam,  alia  uona 
sequentis  noctis  visus  est  longe  alio  in  loco.  Sperandum  Deum  ad- 
buc  nobis  bene  veile,  qui  prtenioneat  nos,  id  non  facturus,  si  onines 
exosos  baberet.  — Ex  Italia  multi  milites  Caisareani  bac  tran- 
scunt  in  Germania m pecuniosi  satis  et  bene  instructi.  Quidam 
dicunt  inducias  pactas;  quibusdam  omnino  non  videtur  verisiinile. 
Regia  res  scelus  est;  facile  ergo  qui  vis  illorum  fidem  potent  fran- 
gere  alteri  datam.  — Comander  visu  admodura  debilis  est  nec 
corpore  robustus;  facit  tarnen  suo  more  suum  officium.  Gratissimum 
vero  est,  quod  munusculum,  gratitudinis  mem  erga  te  signum,  qute 
tua  humanitas  est,  boni  consulis.  Scio,  iiiaiora  mereris,  scio;  sed  non 
ego  persolvam  prasripiens  Domino  suam  benignitatem.  Boni  con- 
sule  simplicitatem  nostram.  Ludimagistrum  Germanicum  amplius 
non  cxpectiindum  esse  nobis  videmus.  Nihil  in  mandatis  habeo; 
domini  mittent  Lindavium  pro  alio. 

Interim  vale  in  domino  lesti,  virorum  vita  dignissime,  et  Phi- 
lippum  tuum  redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  24.  Marcii 
1556.  Tute  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo  piis 
Omnibus  longe  colondissimo.  Zürch. 

*)  Wahrscheinlich  hatte  Ilullingcr  au.sser  der  in  der  .\nmerkuiig  zu  Nr.  308 
aiigeführteti  Schrift  auch  die  „Summa  christlicher  Keligiou“  (unter  dem  Titel  „Com- 
peiidium  Chri.stiana’  religionis“  von  Simler  ins  Lateinisrdie  übersetzt,  ebi'nfall.s 
1556  ersebienen)  ge.sandt,  vgl.  unten  Nr.  314  am  Schluss. 
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311.  Philipp  Oallioius  an  Bullinger. 

Cur.  155H.  März  30. 

C't*r  den  deiitsi-hen  Schvdineisfer;  wahrseheinlioh  hat  sich  Klainer  abschrecken 
lassen  ilurch  Puntisella,  dem  von  den  Kominissarien  auf  Michaelis  die  Kntlas.sung 
erteilt  wonlen  ist.  Ilullinger  möge  zur  Erlangung  eines  andern  I.ehrers  l>e- 
hilflich  sein.  Nichts  Neues  aus  Italien. 

S.  Literas,  quas  pro  tua  humanitate  scripsisti  ad  me  die 
Marcii  20.,  ego  accepi  die  26.  eiusdem  roensis;  alioqui,  si  ante  fuis* 
sent  reddita;,  aliquid  egissem  eins,  quod  nunc  ago.  Tuas  illas  ex- 
posui  ambobus  consulibus;  iubent  tuam  humanitatem  bono  esse  animo 
iubentque,  ut  gracias  agam  pro  sedulitate  et  cura  tua.  Klaine* 
rum  satis  credimus  venisse  huc,  ut  commigraret  in  hanc  urbem; 
sed  deterritum  credimus  hic  ab  aliquo.  Ex  verbis  quibusdam,  qute 
fecit  Pontisella  noster  patri  Comandro  me  audiente,  colligo  ego 
Klainerum  fortassis  absterritum  esse;  nescio  enim,  quam  benevo- 
lens  nobis  nunc  sit  Pontisella.  Commissarii  iusserunt  eum  alium 
sibi  quserere  locum  hinc  ad  festum  S.  Michaelis;  ob  id  fortassis 
homo  commocior  et  sermonis  alioqui  fastidientis  ac  amari  et,  ut  ei 
obiecit  consul  Ambrosius,  iugiter  irritantis  proloquutus  est  verbum 
aliquod,  quod  in  peiorem  eciam  partem  sibi  sit  interpretatus  Klai- 
nerus.  Quicquid  tarnen  est,  rogant  consulcs  denuo,  ut  illum,  qui 
in  Staina  est,  iubeas  ilico  advolare  ad  nos,  siquidem  existimavcrit 
tua  prudencia  idoneum  esse  ad  hoc  muneris  et  ipse  voluerit  huc 
demigrare.  Alioqui  non  reniat,  ut  Klainerus  venit;  si  venire  vero 
vult,  adsit  sine  mora;  dilacionem  enim  res  amplius  pati  non  potest. 
Si  ille  Stainensis  non  venerit  et  quod  istic  alius  aliquis  fuerit 
idoneus  et  habitare  apud  nos  voluerit,  veniat  is  statim  nunc.  Quä- 
lern requiramus  et  quod  eius  salarium,  scripsi  ante,  ut  scis,  in  6er- 
manicis  literis.  Adhuc  itaque  semel  hoc  onus  subeas  pro  nobis. 
— Ex  Italia  nihil  bellici  audimus,  necdum  de  male  feriatis  vestris 
hominibus  inde  aliquid.  Mirum,  quam  sileant  omnia  in  tantis  rebus. 
Vale  in  domino  lesu,  vir  vere  magne,  et  Philippum  tuum  ccpta 
beuevolencia  prosequi  non  desine.  Salutant  tuam  humanitatem  ainbo 
consules,  Tschernerus  et  Ambrosius,  necnon  et  pater  Gomandor. 
Ex  Curia,  die  30.  Marcii  1556. 

Tuns  per  omuia  Pliilippus  6allicius. 

Traverso  quod  misisti,  misi. 


441 

St.  L 
E 11  365,  607. 


Digitized  by  Google 


44;; 


Bullingers  Korrespondenz  mit  den  Graubündnern. 


Nr.  312 


Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingoro,  domino  suo  longa 
colendissimo,  Tiguri  tubam  sonauti  per  omnem  mundum. 


St.  A.  z.  312.  Philipp  Oallicius  an  Bullinger. 

II  365,  616  f. 

Cur.  1556.  April  29. 


Den  I^arnern  ist  vom  Hat  eine  Empfehlung  an  den  01>t?rn  Hund  ausgestellt 
wonlen;  der  Erfolg  ist  noch  nicht  hekaiml.  Die  Lcx^arner  könnten  in  den  beiden 
andern  Bünden  und  aucii  ini  ()l»erii  ausser  gerade  im  Misox  sich  ungehindert 
niederlassen,  t)  D^r  Überbringer*)  ist  als  deutscher  Schulmeister  angenommen 
wonien.  Unruhen  ini  Veltliii.*)  Das  Schreiben  für  Travers  hat  Gallicius  ab- 
gesandt. 

S.  Literas  tua?  humanitatis  mihi  reddiderunt  satis  officiose 
Locarnenses.  Tuo  nomine  compellavi  nostros  consules;  iusserunt 
me  rem  ad  senatum  referre.  Feci;  exauditi  sumus.  Senatus  euim 
literas  illis  dedit  ad  Foedus  illud  minus  placatum  honorificentissi- 
mas  pro  Locarnensibus.  Profecti  sunt,  nec  tarnen  credo  admis- 
sos  auditosque  nisi  forte  heri;  ita  enim  res  fert.  Alioqui,  ut  eis 
scripsi  literis  tuis  alligatis*)  — si  modo  tute  humanitati  redditte, 
quod  ignoro;  ex  tuis  enim  nuperis  ad  rae  nihil  olfacere  potui,  et 
ante  nihil  misisti  aliquot  iam  hebdomadibus  — , possunt  hahitare 
in  reliquis  duobus  nostris  Foederibus  atque  etiam  in  illo  ipso 
Ftedere,  (juod  sit  repugnans,  modo  non  velint  in  illo  loco  vallis 
Rovle.  Nam  sunt  multm  communitates  evangelium  audientes  in 
illo  Feeder e,  tibi  permittuntur  babitare,  et  possum  Locarnensi- 
bus ego  invenirc  domos,  fundos  piilcberrimos  et  fertiles  invenire 
in  Foedere  nostro,  qui  mihi  otferuntur  venales,  si  volunt  entere. 
Quod  scribo,  est.  — Plura  nunc  scribere  non  possum,  quod  festinet 
hic  homo,  ut  aboat;  ego  nihil  scivi  de  presencia  eius.  Video,  quod 
acceptus  sit  a nostratibus  pro  ludimagistro  Teutonico  tractatus 
honorifice,  quod  istinc  sit  et  veniat;  mallem  aliquas  literas  a te  ac- 
cepisse.  Sed  fidelis  sit;  inveniet  non  malos  boinines.  ln  V'alle 
Tellina  existunt  motus  quidam  tumiiltuantibus  quibusdam  contra 
evangelium;  Antichristus  potest  aliquid.  Utinam  non  essent  mag- 
nates  apud  uos,  qui  Ga  Horum  legatis  nimium  adluererent.  Sed 
rogavit  me  homo  bic,  ne  sibi  in  mora  situ.  Literas  ad  me  missas 
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misi  Traverso.  Sed  iam  adest  vir  cupiens  abire.  Tua  hunianitas 
valeat  optime  in  gloriain  Doi  et  salutem  piorum  per  totuni  orbem. 
Ex  Curia,  die  29.  Aprilis  15[56].‘) 

Tua^  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  mugiio  viro  D.  Heinrycho  Bullingero  etc.  Tiguri. 

*)  Vgl.  über  die-se  Vcrbandlungen  Kerd.  Meyer,  n.  a.  O.  II,  S.  13Iir.  Dar- 
iiaeh  war  die.ser  Versuch,  den  UM'ariiern  Gestattung  des  Aureritlialte.s  im  Misoxer- 
tal  („novle“  = Itulle,  Hoveredo  — .schreibt  Gallicius,  doch  winl  damit  oRmals  das 
gatize  Tal  bea.ucbiiet)  zu  erwirken,  von  den  dortigen  Itefomiierteii  ausgegangeii, 
die  gern  wieder  einen  I’rediger  gehabt  hätten.  — *)  Nach  dem  Text  ein  Zürcher, 
wahrscheinlich  jener  „Lindiner“,  der  in  den  folgenden  .lahren  mehrfach  erwähnt 
wird.  — *)  Vgl.  Nr.  314  If.  — Kieses  Schreil>en  de.s  Gallicius  an  die  l.oeamer 
vom  30.  Mär/  ist  erhalten,  vgl.  Ferd.  Meyer,  a.  a.  O.  I,  S.  433.  Anm.  911;  S.  434, 
Anm.  4;  II  S.  2,  .Vom.  2.  — *)  Kie  letzten  zwei  ZilTern  sind  verklebt;  doch  ist 
das  Jahr  1&Ö6  sicheT. 


313.  Petrus  Parisotus  an  BuUinger. 

Samaden.  15.5H.  Mai  8. 


St.  A.  Z. 

E II  365.  626. 


Er  lienützt  die  Gelegenheit,  in  einem  von  dem  Sohn  Jakob  Hifruns  üherhrachten 
Ilriel  Hullinger  seine  Vertdirung  zu  la.’zeugen.  I.oh  der  Schrift  Buliingers  „Von 
der  rechtfertigenden  Gnade  Gottes.“  Bitte  um  lie.sorgung  eines  Exemplars 
derselben  und  der  fünf  Kekaden  Predigten,  f'lier  Parisols  ännliche  Lage. 

Doctissimo  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  ecclesiae  Tigu- 
rinse  pastori  fidelissimo,  fratri  in  Christo  charissimo  ac  maiori  suo 
semper  colendissimo,  Petrus  Bergoniensis  gratiam  et  pacem  per 
lesum  Christum  optat  sulutemque  plurimam  dicit. 

Licet  nunquam*)  te  visu,  spiritu  tarnen,  fama  undique  lata,  de- 
nique  et  lectione  tuarum  doctissimarum  lucubrationum  in  sacris  li- 
teris  aiditarum  optime  novi , attamen  haudquaquam  veritus  sum 
has  meas  ad  te  dare  — confisus  eas  tibi  viro  summo  humanitate 
prjedito  non  expernendas  fore,  partim  cum  ab  eo  scriptie  sint,  qui 
ob  tuarum  multarum  virtutum  multitudinem  tui  est  amantissimus, 
partim  etiam  cum  a tarn  prudenti  ac  virtutum  morumque  honestate 
ornatissimo  iuvene  deferantur,  dilecto  filio  videlicet  magnifici  D. 
lacobi  Bifrontis  — , primum  ut  te  bis  meis  literis  viserem,  salu- 
tarem  interim  quoque  Iwto  animo  complectendo  osculoque  sancto 
exosculando,  deinde  etiam  ut  tibi  significjirem  me  nuper  legisse 
egregium  illud  tuum  opusculum,  cuius  titulus  est  „De  sola  gratia 
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Dei  iusti£cante“,  cum  maxima  cordis  mei  iucunditate,  quem  mihi 
fidelis  quidam  legonduro  inutuo  dedit.  Cum  ipsum  vero  habendi 
magno  tenear  desiderio,  proinde  rogatum  te  velim,  ut  illud  ad  me 
mittere  digneris  una  cum  illo  vere  tuo  aureo  opere  thesauroque 
maximo,  cuius  titulus  cst  .Sermouum  decades  quinque“,  et  quod 
prtecium  ex  eis  a me  petieris,  tibi  fidelissime  persolvam.  Post- 
remo  cum  sciam  te  non  minus  charitate  maxiina  quam  eruditione 
multa  pietateque  prajditum,  ut  in  dies  erga  Locarnenses  Christi- 
colas  perspicue  conspicitur,  pro  sublevauda  quorum  cruce  tantopere 
defatigatns  es  ac  defatigaris  etiam  — a quo  opere  ne  desistas,  te 
multum  obsecro  — , ideo  illud  simul  subticere  nolui,  quin  te  de 
paupertate  mea  commonefacerem  meque  tibi  pluriraum  non  com- 
(m)endarem,  certo  sciens,  quod,  si  Dominus,  cuius  non  est  abbre- 
viata  manus,  occasionem  aliquam  nancisci  fecerit,  mei  memoriam 
retinebis,  priesertira  ubi  accesserit  clarissimi  D.  Petri  Pauli  Ver- 
gerii,  domini  mei,  com(m)endatio,  quem  scio  te  unice  colere.  Nam 
exter  sum  in  terra  aliena  cum  uxore  ac  filiis  iam  annos  sex.  Sti- 
pendium, quod  ex  meo  ministerio  annuatim  percipio,  tenue,  paenuria 
in  bis  regionibus  victus  ac  pmne  omnium  rerum  maxima;  adde 
etiam,  quod  ob  Anticbristi  tyrannidem  nostrorumque  cognatorum 
cmdelitatem,  odium  avaritiamque  ne  denariolum  quidem  ex  nostra 
annona  Labere  possumus.  Sed  sic  est  Christianorum  sors  religio- 
nera  Christianam  profiteri  volentium,  de  qua  probe  dominus  noster 
lesus  Christus  bdeles  omnes  admonitos  esse  voluit  dicens:  „Inimici 
hominis  domestici  eins“.  Vale,  frater  colendissime,  quem  cmlestem 
patrem  rogo  per  dilectum  filium  suuin,  dominum  nostrum  lesum 
Christum,  pro  regno  Christi  ampliaudo  regnoque  Antichristi  op- 
pugnando  ac  ad  terram  penitus  prostemendo  diu  superstitem 
servare. 

Sainadeni,  die  octavo  Maii  1556. 

Samadensis  ecclesim  minister  ac  tuus  Petrus  Bergo- 
mensis. 

Doctissimo  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  ecclesiie  Tiguriuss 
ministro  fidelissimo,  domiiio  meo  colendissinio.  Tiguri. 

')  S.  ol)eii  Nr.  251,*,  .\iiui.  1.  — „uiiqnani“ ! 


Digitized  by  Google 


Nr.  314  Bullingers  Korrcspoiiiieiiz  mit  den  Graubündnern. 

314.  Philipp  Oallicius  an  BulUnger. 

Cur.  1556.  Mai  11. 

Kr  hat  ein  Schreilien  rtullingers  an  Travers  gesandt,  der  seinen  Wotinort  nur 
selten  melir  verlä.sst.  Coniander  ist  wietier  etwas  kräftiger.  Fortschritt  der 
Reformation.  Cher  den  Aufruhr,  den  im  Veltlin  ein  Mönch  durch  seine  Pre- 
digt henorgerufen  hat*).  Der  .Mönch  ist  vor  einen  Beitag  zitiert.  Cls’r  die  heah- 
siehtigte  Abordnung  eines  Gesandten  der  Reformierten  im  Veltlin  an  den  Zürcher 
Rat.  Nachrichten  aus  Italien.  Mahnung  an  Bullinger,  sich  zu  schonen. 

S.  Tute  humanitatis  literas  de  Cantuariensi  archiepiscopo 
ac  Traversis  etiam  salutandis  accepi;  eas  D.  Traverse  seniori 
transmisi  sciens  me  rem  gratam  illi  facere  iam  senio  gravato.  Licet 
enim  domi  et  in  pago  suo  satis  exequatur,  qute  sunt  necessaria, 
alio  tarnen  non  progreditur  aut  perraro.  Comander  noster  nunc 
satis  valet,  etiamsi  non  illis  viribus,  quibus  ante  menses  aliquot; 
suggestum  tarnen  solito  sibi  niore  conscendit.  — In  Fmderibus 
nostris  ecclesiw  in  fidei  professione  perstant;  numerus  quoque  Christo 
nomina  dancium  in  dies  crescit,  gracise  Deo.  Quanta  fuerit  sedicio 
in  feriis  paschalibus  in  Valle  Tellina,  iamdudum  cognovisti  per 
ipsos  Italos,  qui  scripsenint  istuc.  Monachus,  quo  instigante  motm 
sunt  turbi»  illte,  obtulit  se  ad  disputandum  scripturisque  sanctis  evin- 
cendum  omnes,  qui  missam  noliut,  esse  diabolicissimos  hmreticos 
et  mulieres  eorum,  qui  missam  aliquando  celebrarint,  non  posse 
legitimus  esse  uxores,  sed  deteriores  turpioresque  qnibusvis  scor- 
tis;  item  alia  qutedam  istiusmodi,  maxime  omnium,  quod  Tria  Fee- 
dern htereticos  audiant  concionatores.  Feeder a nostra  bis  diebus 
hic  congregata  miserunt  administratoribus,  quos  habemus  in  Valle 
Tellina,  ut  monaebum  huc,  Curiam  inquani,  adducant  racionem 
sermonum  suorum  redditurum.  Tempus  denunciatum  Curienses 
nundina',  denunciatumque  ad  idem  tempus  ain  bytag.  Ego  credo 
monaebum  venturum  stipatum  aliis  suie  farinte  bominibus,  cucul- 
latis,  inquam,  aliquot  eallidissimis;  dixit  enim  mihi  episcopus  noster 
missum  illum  esse  a cardinali  nescio  quo.  Quidam  credere  nolunt 
eum  venturum  buc,  sed  fuga  sibi  illum  consulturum.  Homines  di- 
vites  spoponderunt  pro  eo  disputaturum  illum;  si  venerit,  erit,  quod 
ngamus.  — Fratres,  qui  in  Valle  Tellina,  ordinaverant  legatum 
ad  clarissimum  senatum  vestrum  impetratum,  ut  rogaret  nostra 
Foidera  pro  se;  ego  dissuasi  iussiqtte  niincitim  resistere  et  quietum 
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esse:  Tigurinos  satis  esse  oneratos  invidia  statimque,  ut  ilH  scrip- 
serint,  fore,  ut  rogati  scribant  in  contrariura  et  Quinque  Partes; 
dominis  nostratibus  non  arridere,  si  senserint  aliunde  quteri  auxilia, 
quum  nondum  tanta  sit  necessitas.  Restitit  ita,  ut  rem  ad  te  de- 
feram.  Tu  more  tuo  scribe  ad  me  libere  de  bac  re.  Scias  hoc: 
negocium  hoc  agi  magna  cura  et  tarnen  tectius.  — Hac  plurimi 
transeunt  milites  satis  pecuniosi.  In  lacu  Comensi  submerste  sunt 
tres  naves  militibus  oneratat,  qui  omnes  suffocati  sunt.  Ex  Italia 
de  nostris  legatis  nihil  audimus,  nisi  quod  audivimus  ante  hebdo- 
madas  aliquot,  iam  protritum.  Nostrates  vehementer  indignantur 
nostro  ex  Foedere  Griseo  appellato,  qui  Romam  petiit.  Turcam 
audimus  petere  Pannonias.  Nova  pra?terea  audimus  nulla.  — Quum 
ultima  htec  verba  scriberem,  venit  ad  me  vir  quidam  tuas  mihi  longo 
ut  semper  gratissimas  adferens  literas.  Quod  scribis,  verum  est; 
sero  venit.  Ad  hwc  omnia,  vir  colendissime,  cave,  ne  semper  scri- 
bas  nec  ad  me  nec  ad  alios;  sed  serva  te  ipsum  integrum  ac  vali- 
dum,  ut  nobis  et  toti  mundo  possis  scribere,  qualia  iam  sa“pe  fe- 
cisti.  De  Summa  tua  et  Apologetica  responsione  *)  nunc  nolo  scri- 
bere, quum  satis  prolixus  fuerim.  Vale  in  doraino  lesu  et  Plii- 
lippum  tuum  redaraare  non  desine.  Ex  Curia,  die  11.  Maii  anni 
1556.  Tuus  totus  Gallicius. 

Adresse  fehlt,  — Vpl.  oben  Nr.  312.  Nach  ä Porta  I,  2 S.  264  If  war 
es  ein  Dominikaner  „Anjreln.s  de  Cremona“,  •—  Vgl.  Nr,  310,  Anni. 


St.  A.  Z. 
KI!  365. 611  tr. 


315.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  155tj.  Juni  8. 


rix-r  die  Verhaiidlunpen  des  UoilaKes  wetien  des  Mönrlies,  der  imdi  Cur  zitiert 
war.  und  wegeti  der  ituiieniselien  I’riidikanteii  im  Veltliii.  Tlier  eine  den  Wieder- 
täufern älmlirhe  .iltgläuliigc  Sekte  im  Veltlin,  die  (leissler  genannt.  Selireibeii 
der  V Orte  gegen  die  [luldnng  der  Locnrner. 

S.  Quid  hic  sit  actum  in  nundinis,  bis  paucis  accipe.  Der 
müncb,  von  dem  ich  eüwerer  erwirdi  geschriben  ban,  er  solt  jetz 
disen  märckt  hie  sin  zil  disputieren,  ist  nit  kommen,  sonder  bin 
und  weggangen;  mügend  nit  wissen  wohin.  Es  sindt  wol  die  fiir- 
nämsteu  im  Veltlin  lierkommen,  band  für  in  ghandlet  vor  unseren 
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herren  den  Dryen  Pünthen,  wellichen  wir  euch  gepürliche  antr 
wart  gebend  hand.  Si  hand  stetz  pegert,  man  solle  mit  dem  münchcn 
im  Veltlin  disputieren;  wir  aber  hand  vermaint,  er  solle  herkommen. 
Also  hand  unser  herren  obgemelt  angesehen,  er  solle  noch  hüt  by 
tag  her  gen  Chur  kommen  von  hinnen  bis  z’sant  Johans  tag,  und 
wo  man  in  in  der  zit  ankommen  mag  und  er  selbs  nit  kommen  weite, 
sollend  die  potestet  zii  im  grifen  und  in  herfUeren;  kerne  er  aber 
nit  in  der  zit,  solle  ira  hinfürter  verpotten  sin  der  Pünten  land 
und  sich  nienen  me  befinden  lassen  in  der  Dryen  Pünten  biet; 
wo  er  sich  aber  finden  ließ  in  unseren  bieten,  solle  man  in  gfiing- 
lich  annemmen  und  hieher  gen  Chur  füeren.  Die  für  in  geredt, 
hand  im  sicher  glait  begert,  im  und  anderen  doctoribus,  die  er  mit 
im  uß  Italia  pringen  werdt.  Wir  sind  ouch  für  d’herren  gangen 
und  hand  drungenlich  betten,  das  man  inen  glaid  züsage.  Unser 
herren  aber  band  beschlossen  und  geantwurt : wie  er  sich  erbotten 
halt  zü  disputieren,  solle  er  kommen  und  mit  im,  wer  da  welle, 
disputieren.  Wellend  si,  das  kainem  gwalt  oder  unrecht  beschehe; 
haltend  und  schaflend,  er  solle  sich  solches  zilsagens  genüegen. 
Hierufl"  wissend  wir  nit,  ob  er  kommen  werde  oder  nit;  müessend 
also  warten  bis  sant  Johans  tag.  Ich  mag  nicht  glouben,  das  er 
herkomrae;  dan  si  sagend,  er  sye  sonst  indoctior  monacho,  aber 
Überuß  fräch  und  unverschampt,  wie  ain  münch  sin  soll.  Darnach 
hand  die  rychsten  im  Veltlin  vilfaltig  ghandlet  vor  den  herren, 
das  man  die  talienischen  predicanten  uß  dem  Veltlin  verjage; 
wir  aber  hand  d’sach  erobret  und  erlangt,  das  si  noch  bliben  mü- 
gendt.  Sich  aber,  wie  bschißt  der  tüfel  sich  selbs!  Er  hat  alles 
versücht,  das  er  die  evangelischen  prediger  uß  dem  Veltlin  pringe, 
und  hatt  aber  gemacht,  als  ich  hoff,  das  khain  münch  mer  in  das 
Veltlin  kommen  werde.  — Ich  mag  mich  nit  überheben,  milß  eüch 
diß  ouch  schriben,  das  mir  gester  erwirdig  lüt  erzelt  bandt,  der 
masen  das  irs  glouben  sondt.  Es  ist  im  Veltlin  ain  sect  fast  wie 
die  widertoufer;  doch  sind  si  bäpstler.  Werdent  genent  die 
Gaisler;  dan  si  sich  selber  gaislend  und  schlahendt.  Hand  under 
ynen  dise  regel,  das  sy  ainandren  bichten  sollind  alles,  das  si  thi\nd 
und  gedenckend,  das  si  geren  thün  weltendt.  Yer  prior  ist  ain 
doctor  der  rechten,  sonst  ain  kybigs  mendli,  wie  ich  mermalen  mit 
im  redend  befunden  han.  Diser  obrer  und  prior  hat  inen  picht 
ghört;  ist  also  sin  knecht,  den  er  im  hus  by  im  hat,  für  in  ouch 
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kommen  und  hat  gepichtet;  dan  er  onch  des  gloubens  und  Ordens 
ist.  Wie  er  nun  bichtet,  hatt  im  der  bichtvatter  gseit:  „Du  hast 
bichtet  und  mir  gseit,  was  du  thon  heyest  mit  den  wercken;  miist 
aber  ouch  sagen,  was  du  sinnest  und  geren  tetest“.  Der  knecbt 
aber  batt  sich  fast  gewidret  desses  und  betten,  er  solle  in  des  er- 
lassen. Der  bichtvatter  hat  in  beschworen  by  Got  und  yerer  regel, 
er  solle  sagen.  Do  hatt  diser,  als  ainer  der  die  regel  wol  halten 
welle,  geseit:  „Erwirdiger  vatter  und  her,  ich  sinne  ofift,  wie  ich 

gern  weite  by  eüwerer  frowen  ligen“.  Do  hat  der  bichtvatter  laid 
darab  gethon  und  den  knecbt  des  tags  uß  dem  hus  thon.  Vergebe 
mir  eüwer  erwirdi,  das  ich  solches  mit  eüch  rede;  yedoch  mi\ß  man 
wissen,  quomodo  menciatur  iniquitas  sibi.  — Vernemmend  ouch 
das:  die  Fünff  Ort  hand  unsren  herren  ain  brieff  zdgeschriben, 
allen  Dryen  Pünthen,  und  betten,  das  si  kainen  Locarner  in 
den  Pünthen  wonen  lassend;  wo  si  aber  thi\n  weitend,  sollend 
wir  si  wissen  lassen,  wen  ain  puntztag  werde;  wellend  si  selber 
kommen  für  all  Dry  Pünt  und  das  begeren.  Anderst  wais  ich 
dißmal  nüt  zü  schreiben.  Gott  erhalt  eüwer  wirdi,  all  geleit,  fi-oin 
männer  by  eüch  und  eüwer  herren  und  landsebafft  und  gebe  inen 
hertz  und  fraidigkhait  in  sinem  sun  Jesu  Christo,  amen.  Ex 
Curia,  die  8.  lunii  1556. 

Tuse  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heiiirycho  Biillingero,  bonis  omnibus  co- 
lendissimo.  Zürich. 


S(.  A.  Z. 
II3f>5,G08ir. 


316.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  155H.  Juni  23. 


Dank  für  .MiUeiluin;  von  Briefen  aus  dem  .\iisland.  Der  .Moiieh  1ml  sieh  noch 
nicht  gezeigt;  die  Prediger  würden  .sein  Kommen  nicht  für.hten.  Gallicius  wird 
in  dem  von  Bullinger  gewünschten  Sinn  au  die  AniLshrüiler  wegen  der  Locnni.-r 
.schreilam.  Aniweirt  des  Ueilags  an  die  V Orte.  Ausführlicher  Bericht  über  die 
rrnstände,  die  Pontisellas  Knlla-s.siing  herheigeführt  hnl>en,  und  Bille,  zur  Kr- 
lauguug  eine.s  andern  Lehrers  hehiltlich  zu  sein.  Gerücht  ülx;r  den  Imiidgrafcii 

von  Hes.sen. 

S.  Literas  ad  tuam  prscstanciam  undique  missas  accepi.  Ag- 
nosco  tuam  humanitatera,  qua  digneris  et  iiobis  illas  niittere;  facis 
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autem  recte;  utile  enim  cst,  ut  sciamus,  quid  in  mundo  mortalca 
agant  aut  meditentur.  Huiusmodi  enim  cognitis  possumus  in  Omni- 
bus locis  aptius  loqui  et  hominum  animos  sancta  aliqua  calliditate 
provide  occupare.  Necessarium  ergo  est,  ut  non  ignari  simus  mul- 
torum,  qusB  gerantur,  maxime  cum  habeamus  episcopum  bic  in  fori- 
bus  etc.  Monachum  nondum  vidimus  nec  sperare  possumus  eum 
venturum  unquam  ad  nos  amplius.  Si  adesset  cum  omnibus  sui 
generis  cucullatis,  nihil  timeremus.  Scimus,  quam  evidens  sit  veri- 
tas,  quam  potens,  qui  in  nobis,  quam  neutiquam  male  velit  evan- 
gelio  maior  pars  Fmderum  nostrorum.  Capciones  quoque  dialecti- 
cas  et  arguciolarum  fumos  non  horremus  ad  bas  eciam  docti  et 
assueti  in  publicis  disputacionibus.  Habemus  enim  Augustinum 
Mainardum  et  alios  Hercules  cacos  istos  suffocare  solitos,  et  cur 
non  dico  vos  istic?  Vos  enim  moniti,  si  opus  esset,  advolaretis; 
vos  nobis  triarii,  fundus  et  firmamentum.  Sed  nescitur,  quo  se 
proripuerit  cucullatus  iste;  non  ve.niet.  — Quid  facto  opus  censeas 
cum  nostratibus  pro  Locarnensibus  adversus  quorundam  imma- 
nitatem,  intellexi.  Scribam  fratribus  per  Rheciam  instruaimjue 
eos.  Ädversarios  illinc  huc  venturos,  si  quando  convocabuntur  co- 
micia,  penitus  credo.  Ipse  enim  legi,  quid  scripserint  ad  nostros, 
quod  prius  et  tibi  scripsi.  Nostri  in  comiciolis  novissimis  reapon- 
derunt  illis  se  ad  peticionem  clarissimorum  Tigurinorum  penni- 
sisse  Locarnensibus,  ut  possint  babitare  inter  nos;  non  posse 
ergo  nunc  aliud  diversum  huic  decemere.  Non  dubito,  quin  con- 
stanter  sint  permansuri  in  boc  responso  et  proposito.  Quicquid 
tarnen  est,  cum  convocabuntur  comicia,  scribam  ego  ad  te.  — Et 
ut  semper  sim  non  missura  cutem  nisi  plena  cruoris  hirudo:  qumri- 
mus  ludo  nostro  Latino  alium  magistrum.  Pontisella  placere  non 
potuit.  Legi,  quid  scripseris  illi  ad  Comandrum:  testaris  doctum 
esse.  Non  negamus;  mihi  tarnen  nunquam  datum  est  audire  eum, 
ut  possem  intelligere,  quam  doctus  esset.  Me  enim  noluit  ingredi 
in  scolam  suam  auditorem  et  fortassis  monitorem,  quod  com(m)is- 
sarii  et  scolm  domini  constituerant  et  Fcedus  Domus  Dei  man- 
darat.  Testaris  probum  esse;  nos  quoque.  Testaris  diligentem  esse; 
id  ego  non  possum.  Decet  bonorum  virorum  iudicia  libera  esse; 
miror  ergo,  quomodo  diligentem  prsedices,  qui,  qua  diligencia  sco- 
lam administrarit  docueritve  pueros,  ipse  nunquam  videris.  Nihil 

Qnellea  sar  Scbweiser  Oet«biobt«.  XXIII.  29 
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hic  dicam  de  arrogancia  hominis  fastuque,  et  quam  sui  capitis  et 
irritabilis  sit,  quanquam  semper  ingrediatur  in  templum  pueros  du- 
cens  gladio  accinctus  longo.  Hoc  maxime,  ut  puto  ego,  abegit  eum: 
com(m)issarii  et  totura  Fcedus  nostrum  Domus  Dei  volunt,  ut  scola 
provisorem  aliquem  — scolasticum  appellarunt  — , qui  curam  habe- 
ret  scolffi  et,  quam  bene  omnia  administrarentur,  inspiceret,  halte- 
ret, qui  singulis  septimanis,  quocies  illi  videretur,  scolam  ingrede- 
retur,  moneret,  si  videretur.  Hoc  obstinate  renuit  ipse  affirmans 
et  contcndens  perpetuo  nusquam  morem  esse,  ut  tales  scolastici 
constituantur,  qui  ius  habeant  aut  potestatem  aliquam  supra  ma- 
gistrum  aut  qui  monere  habeant  illum;  se  esse  liberum  bomincm, 
probum  virum,  non  veile  ergo  pati  provisorem  aliquem:  si  sibi  non 
velint  credere  et  committere  suo  omnia  iudicio,  habeant  sibi  suam 
scolam;  se  nolle  amplius  raagistrum  eius  scol®  esse.  Talibus 
verbis  renunciandi  admodum  fastidiose  — iiiterfui  et  vidi  ipse  — scol® 
iam  aliquot  annis  irritavit  com(m}issarios.  Peciit  quidem  Coman- 
drum  sibi  dari  inspectorem;  Pbiiippuin  tarnen  nullo  modo  voluit. 
Com(m)issarii  vero  et  Domus  Dei  parcentes  Comandro  senio 
gravi,  Philippum  habere  voluerunt  pro  iuspectore.  Homo,  ut  dixi, 
irritabilis  cencies  renunciavit  scolie  tcstatusque  est  iam  annos  ali- 
quot, ut  dixi,  se  nolle  amplius  hic  manerc.  Quid  facerent?  lusse- 
runt  abire.  Libenter  retinuissent,  si  retineri  voluisset  et  paulo 
tractabilior  fuisset.  Nunc  iusserunt  me  alium  quatrere.  Qumro  igi- 
tur  et  rogo  tuam  bumanitatem,  ut  faveas  sisque  nobis  auxilio.  Habi- 
tacio  ei  datur  amcenissima  hortusque  olitorius,  Renenses  pleni  cen- 
tum: hundert  gdt  guldi.  Hunc  enim  vix  amplius  recipient  tarn 
pr-Tifractum  et  morosum.  Molestus  sum  prolixitatc  nimia,  scio;  sed 
necesse  est,  ut  scias  hoc.  — Nova  hic  ex  Italia  nulla.  Audio 
tacitc  landgratiiim  Hessium  favere  parti  papistic®  et  suam  ope- 
ram  illi  offerre.  V'ale,  vir  bonis  omnibus  colendissime,  et  Pbilip- 
pum  tuum  redamare  non  dcsine.  Salvi  sint  generi  tui  totaque  do- 
mus. Salutat  te  Comander  et  consul  Tscber nerus.  Non  est 
necesse,  ut  pro  Locarnensibus  scribas  Tscbernero  ctTraverso. 
Ex  Curia,  die  23.  lunii  1550.  Tu;e  humaiiitatis  Callicius. 

Vere  raapno  viro  U.  Heiiirycho  Biillingero,  bonis  omuibiis 
longe  colonilissimu  domiuu  suo.  ZUricli. 
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317.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Juli  7. 

(ierücht  von  HüRtunpen  des-  Papstes.  Schlechte  Kriite  im  Veltlin  und  in  Italien. 
Clier  einen  von  den  Kaiserlichen  verbreiteten  Dnick  mit  einer  erdichteten  Er- 
zählung von  einem  Priester  in  Bünden;  Beschwerde  der  Drei  Bünde  in  Innsbruck, 
(lorüchl  von  Pneinigkeit  unter  den  Eidgenossen. 

S.  Ex  Italia  prorsus  nihil  audimus,  nisi  quod  iam  diebus 
aliquot  est  dictum,  ut  et  apud  vos,  papara  se  parare  ad  bellum  in- 
ferendum  duci  Florentino;  quid,  si  milites  conscribat  sub  hoc 
titulo  alio  ducendos?  In  Valle  Tellina  solis  ardoribus  magna 
parte  exusta  est  Ceres  et  foenum;  idem  fere  dicunt  de  Italia.  Quod 
qujeris  de  historia  sive  fabula  sacrificuli  apud  nos,  vidimus  impres- 
sionem  illam  legimusque  scripturam  illam ; falsa  omnia  sunt  et  emen- 
tita,  ut  breviter,  quod  est,  dicam.  Xibil  tale  usquam  actum  in 
nostris  Foederibus  nec  in  vicinis  regionibus.  TriaFoedera  con- 
gregata  ante  hebdomadas  aliquot  egerrime  tulerunt  hoc,  quod  Cae- 
sareani  tarn  inipudenter  talia  spargaiit  et  imprimant  de  nobis  aut 
nostratibu.s,  et  scripscnint,  credo,  areopagitis  apud  Oenipontera 
conquestum  de  hoc.  C’jctera  apud  nos  in  Ftederibus  omnia  in 
priore  sunt  statu.  Timueramus  Helvecios  non  satis  concordare; 
sed  cogimur  sperare  meliora  Omnibus  istinc  venientibus  bona  nun- 
ciantibus.  Vale  in  Domino,  vir  maxime.  Salutant(!)  tuam  humani- 
tatem  Tschernerus;  consul  Ambrosius  in  Valle  Tellina  nunc 
est;  salutat  etiam  pater  Comander.  Ex  Curia,  die  7.  lulii  1556. 

Turn  humanitatis  totus  ut  semper  Philippus  Gallicius. 

Vere  maguo  viro  D.  Hcinrycho  Bullingcro,  bonis  omnibus  co- 
Icndissimo.  Tiguri. 
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St.  A.  Z. 

E II  365,  618. 


318.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  August  22. 


St.  A.  Z. 

E II  36.’).  619. 


.N'nchriclit  von  einer  schworen  Niederlage  Kertlinamls  durch  di<^  Türken.  Coman- 
der befindet  sich  nicht  wohl. 

S.  Iam  diu  nihil  scribo,  quod  nihil  fuerit  dignum  tuis  auribus, 
etsi  bis  scripsi,  nec  quiequam  responsi  abs  te  accepi,  quod  tarnen 
nec  ipsum  erat  necessarium.  Nunc  nactus  hunc  fratrem  nuncium 
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A I’orta. 
Hist.  ref.  I 
227. 


certissimum  et  verum,  fortem  in  prsedicando  dominum  lesum,  volui 
vel  ista  scribellare,  ut  aliquid  scribens  te  rogem,  ne  quid  mihi  suc- 
censeas,  quod  tarn  diu  nihil  scripserim.  Cfcterum  venerunt  huc 
ceinentarii  ante  dies  15  Vienna  Austrite  nunciantes  pro  certo 
Turcam  Ferdinando  trucidasse  ad  .SO  milia.  Pater  Comander 
minime  valet;  te  plurimum  salutat.  Nolo  tibi  esse  molestus,  ut  re- 
scribas,  nisi  sit,  quod  volueris  mihi  imperare.  Dominus  lesus  tuam 
humanitatem  orbi  conservet  incolumem  diutissime.  Missam  eciam 
abrogavit  communitas  quiedam  prope  Curiam  his  diebus.  Vale,  vir 
bonis  colendissime.  Ex  Curia,  die  22.  Augusti  1556. 

Tua;  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bouis  omnilms 
colendissimo.  Zilrch. 


319.  Heinrich  Bullinger  an  Johannes  Travers. 

Zürich.  1556.  August  23. 

Olier  den  Stand  der  Zürcher  Kirche,  Pellicnns  Tod.  seinen  Nachfolger  Martyr 
und  nihliander.  AngrifTe  und  Erbitterung  der  .Sachsen  uinl  Schwaben  gegen  die 
Heformierten.  Dullinger  hat  von  Zwistigkeiten  in  der  hündneri.schcii  Kirche 
wegen  des  engli.schcn  Orusses  vernommen  und  legt  ausführlich  dar,  wie  es  da- 
mit in  der  zürcherischen  Kirche  gegangen  sei.  Stand  der  Hefomiation  in  Eng- 
land und  Polen.  Cher  den  hündnerischen  Abgeordneten  an  den  Papst.') 

S.  D.  Diu  sane  humanitati  tua?  nullas  scripsi  litteras;  unde 
ne  quid  silentium  satis  quidem  prolLxum  progignat  suspicionis,  nunc 
sarcire  institui,  si  quid  videatur  commissum  hactenus.  Res  ecclesite 
nostr»  per  principis  et  servatoris  Christi,  domini  nostri,  gratiam 
bene  habent  et  pacatc.  Migravit  ad  Dominum  in  Integra  et  sincera 
confessione  fidei  D.  Pellicanus;  in  huius  locum  ad  profitendas 
litteras  sacras  et  Hebra?as  vocatus  est  D.  Petrus  Martyr,  qui 
pneterito  mense  ad  nos  venit  ac  publica  exceptus  est  la?titia.  Pro- 
fitentur  igitur  nunc  alternatim  viri  sane  incomparabiles  D.  Theo- 
dorus  Bibliander  et  D.  Petrus  Martyr,  et  hic  quidem  historias 
enarrat,  ille  prophetas  cxplicat;  utrique  rara  est  linguarum  cognitio, 
scripturarum  peritia;  uterque  eloquens  est  et  in  omnibus  artibus  et 
disciplinis  exercitatissimus,  unde  et  summa  cum  laude  profitentur. 
Saxones  vero  et  Svevi  propter  doctrinam  sacramentariam  perse- 
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quuntur  nos  et  dainnant  in  suis  ecclesiis.  Scis,  quales  in  nos  scrip- 
serint  libros;  vidisti,  quid  ipsis  sit  responsum  a D.  Calvine,  a 
D.  Bernardino  et  a nie.  Meum  libellum  olim  tibi  missum  a me 
in  Germanicum  versum  nunc  typis  excudunt  Gessneri  fratres.’) 
Dicuntur  adversarii  in  nos  acerbissimos  et  plurimos  edidisse  libros, 
quos  nondum  vidinius,  at  ex  nundinis  Franc fordensibus  expec- 
tamus.  Valde  nobis  dolet  ita  exarsisse  fratres;  sed  ideo  silere  et 
causam  bonam  deserere  non  possumus,  nisi  velimus  sanctum  nostrum 
prodere  officium.  Oremus  interim,  ut  Dominus  gratia  sua  ingens 
hoc  scandalum  tollat  ex  ecclesia. 

Audio  et  apud  vos  nonnihil  suboriri  dissidii  ex  eo,  quod  qui- 
dam  omnino  contcndunt  angelicam  salutationem  minime  in  ecclesia 
pro  publica  concione  esse  recitandara,  alii  vero  necessario  recitari 
oportere  asserunt.  Ego  tibi  et  reliquis  bic  vigilanduiu  arbitror,  ne 
ex  modicis  et  contemnendis  iniuriis  incendium  odiorum  simultatum- 
que  exardescat;  neque  enim  Sathame  cogitationes  ignoramus.  Dicam 
tibi  bona  fide,  quid  apud  nos  evenerit:  edidi  bic  anno  1535  formam 
precum  ecclesiasticarum ; in  ea  continetur  et  salutatio  angelica, 
sed  sub  commemoratione  incarnationis  Dominicae,  id  quod  ego  prae- 
figendum  curabam.  Dum  enim  huc  venirera  ante  annos  24  et  inve- 
nirem  ex  consuetudine  recitari  salutationem  angelicam  mox  ab  ora- 
tione  Dominica,  abhorrui ; non  quod  ea,  qu»  scripturis  sunt  tradita, 
odissem,  sed  quod  intelligerera  grandi  abusu  rei  sacrte  graviter  pec- 
care  plerosquo  et  hanc  salutationem  offerre  virgini  mente  invocante. 
Ei  rei  volebam  mederi  ideoque  pr»fatiunculam  prsemittebam,  de  qua 
modo  dixi,  si  forte  superstitio  invocantium  tolleretur;  sed  frustra. 
Qui  enim  salutabant,  venerantis  et  invocantis  animo  pergebant  salu- 
tare,  ad  quod  nos  concionatores  occasionem  offerre  et  in  errore 
confirmare  miseros  recte  dicebamur.  Accessit  et  aliud  quoque:  vi- 
cini  nostri  papistie  prseferebant  Tigurinos  Bernatibus  non  reci- 
tantibns  inter  preces  in  templo  salutationem  angelicam;  addebant: 
„Tigurini  adhuc  orant  Ave  Maria  et  ita  declarant  se  adhuc  vene- 
rari  et  invocare  virginem;  retinent  adhuc  ferias  virginis  et  aposto- 
lorum;  tolerabilius  igitur  sunt  Basiliensibus  et  Bernatibus  ac 
Scaphusianis.“  Proinde  ea  res  non  potuit  diutius  magno  cum 
Bcandalo  simulari;  delata  est  igitur  in  synodum.  Quid  multis?  ab- 
rogata  est  recitatio  iUa  Ave  Maria,  ne  posthac  inter  preces  eccle- 
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siasticas  coniuDgatur  cum  oratione  Dominica ; abrogataj  sunt  et  feriae. 
Causa?  huius  facti  mult»  fuonint  etgraves:  exemplum  Paulli,  qui 
Timotheum  circumcidit,  Ti  tum  circumcidere  noluit;  oflendiculum 
piorum  papistarumque  in  professo  errore  confirmatio,  prwterea  veteris 
ecclesise  ignorantis  prorsus  illam  recitationem  ritus,  sinceritas  ora- 
tionis  et  quod  a papis  invecta  est  in  ecclesiam  salutatio  illa  cor- 
ruptissimis  demum  temporibus.  Insignis  enim  Ule  latro  Grego- 
rius  IX.,  cuius  exstant  decretales,  vehementer  abusum  huius  salu- 
tationis  promovit.  Cumque  error  tarn  alte  arctis  radicibus  inhaereat 
vulgi  animo,  non  oportet  pastores  hic  dissimulare  quicquam.  Ha?c 
recitavi  paullo  copiosius,  ut  occasionem  tibi  pra;berein  ista  expen- 
dendi  diligentius  ac  prmveniendi,  ne  inter  fratres  exoriantur  istam 
ob  rem  certamina. 

In  Anglia  graviter  persequitur  regina  evangelium;  sed  Christus 
confortat  mentes  fidelium,  ut  palam  confiteantur  Christum,  dein  et 
fidem  sanguine  testificentur  veri  martyres  et  quidem  plures.  In 
Polonia  principes  et  nobiles  aspirant  ad  evangelium,  impediunt 
sedulo  episcopi  cum  suis;  rex  medius  hmret  inter  utrosque.  Con- 
scripta  sunt  comitia  ad  ferias  divi  Bartbolommi,  in  quibus  discutietur 
causa  religionis.  Oremus  Dominum,  ut  res  bene  cedat.  Prmdicatur 
alioquin  libere  multis  in  locis  Poloniae  evangelium;  id  vero  epis- 
copi, servi  Antichristi,  ferre  nolunt.  Inde  concertationes ; sed  vincet 
veritas  et  regnabit  in  ecclesia  Christus. 

Legatus  ille  vester  Rtetus  etiam  pontificem  adoravit,  obedien- 
tiam  prtestitit  et  amplissima  qua-que  sedi  proraisit.  Allata  est  ad 
me  oratio  habita  ab  cpiscopo  nomine  Quinquepagicorum  et  le- 
gati  Rbetici;  mirum  est  illi  tantum  perraitti.  Sed  plus  nimium 
prolixa  epistola  tibi  molestus  fui;  condona  mihi  hoc  vitii:  inservire 
volui.  Ama  me  et  nos  omnes.  Vive  et  vale  et  ora  pro  nobis  Do- 
minum. Iterum  vale.  Saluta  totam  domum  tuam.  Tiguri,  23.  Au- 
gusti,  anno  1556.  Salutant  te  symmistse  et  fratres  omnes. 

Bullingerus  tuus. 

Prffistantissimo  viro  D.  loanni  Traverso  Zusatieusi  Rheto, 
domino  suo'  colendissimo  et  fratri  charissimo. 

•)  Vgl.  oben  Nr.  303.  — Von  der  oben  Nr.  308  .\nm.  1 angeführten 
,Apologetica  expositio“  erscliien  1557  eine  deutsche  Cbersctzung  „Auf  etliche 
scharpITc  und  bittere  Büchlein  Verantwortung“  etc. 
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320.  Philipp  Gallioius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  August  30. 

Gerücht  von  Rüstungen  des  Papstes.  Cumander  befindet  sich  wicnler  bc.sser. 

S.  Vir  humanissime,  tuas  Uterus  reddidit  mihi  Guido  multa 
bona  preedicans  de  te  et  aliis  istic  Omnibus.  Transiit  bis  diebus  hac 
Germanus  quidam  mercator  ex  Italia  veniens.  Is  consuli  nostro') 
in  aurem  afürmavit  pap  am  parasse  iam  exercituiu  aliquot  miUum 
diciqne  impetiturum  eum  Hetruriam  et  Neapolim.  Sed  in  He- 
truria  et  in  regno  Neapolitano  nullum  parari  railitem,  verum 
esse  omnia  in  altissima  quiete  nec  quiequam  timeri  nec  aliquem 
sermonem  de  bello,  ex  quo  satis  deprehendi  possit  papam  contra  alios 
parare  vires,  et  a nasutis  putari  niissum  iri  exercitum  illum  amicis 
suis,  nescio  quibus.  Utile  est  hoc  scire,  non  tarnen  dicere.  Quic- 
quid  est,  volui,  ut  scias.  Ca'terum  Com  ander  revaluit  teque  sa- 
lutat.  Vale,  vir  maxime,  et  Philippum  tuum  redamare  perge.  Ex 
Curia,  die  penultima  Augusti  1556. 

Tute  humanitatis  totus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bullingero,  bonis  omnibua 
colendissimo.  Zürich. 

„nosiru“  i.sl  zweimal  geschrieben. 


321.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Oktober  6. 

Dank  für  Mitteilung  von  Nachrichten.  Auch  in  Cnr  vernimmt  man,  cs  hc.stehe 
Aus.sicht  auf  Anscliluss  mancher  Deutscher  au  die  reformierte  I^üire  von  den 
Sakramenten.  .Misslungener  Angriff  des  Pnpstt^s  auf  Neapel.  Des  Gallicius  Sohn 
Alexander  ist  auf  dem  Wege  iiacli  seiner  Pfarrei  (Tusis)  von  I’riesleni  über- 
fallen wurden.  Pest  in  Cur  und  anderwärts.  Gallicius  hat  Tscharner,  der  aus 
der  Stadl  gellohen  ist,  Ilulliugers  Brief  zustellen  lassen. 

S.  Literas  a tua  humanitate  scriptas  ad  nos  adeepimus,  vir 
colendissime.  Gracias  agimus  pro  labore,  quod  dignatus  sis  tarn 
diligenter  de  tot  rebus  scribere;  audimus  vero  et  hic  de  multis  in 
Germania  bene  sperare  licere,  quod  accessuri  sint  nostra;  scntencise, 


St.  A.  z. 

E II  365.  620. 


St.  A.  Z. 

E II  .365,  621  f. 
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de  sacminento  puto,  quodque  permissuri  sint  sacramentum  esse  sa- 
cranientum.  Ex  Italia  audimus  pap  am  regressum  in  suain  re- 
gionem  sensisseque  non  tarn  facilera  sibi  viam  esse  in  Neapoli- 
tanum  regnum,  ut  putaverat,  et  iiabere  dicebatur  exercitum  quadra- 
ginta  inilium-,  aliud  non  auditur  nunc  de  Italia.  — Lubet  andere 
teque  morari  et  isto:  filium  meuni  Alexandrum  hinc  pergentein 
ad  suam  parocbiara  in  publico  itinere  binc  ad  medium  miliare  Ger- 
nianicum  adorti  sunt  decem  sacriticuli  sive  larvse  istius  geueris,  qui 
ad  ordones(?)  — liceat  de  malis  male  lotjui  — huc  venerant;  verbera- 
runt  satis.  Aderat ')  laicus  quidam  proclaraans  frid,  quo  nihil  com- 
nioti  sunt;  sed  et  ipsum  deterruerunt  verberibus  intcntatis.  Quidam 
istorura  dicuntur  esse  Helvecii;  ego  nullum  novi,  sed  expecto,  si 
venerint  proxima  angaria  Imc.  Valemus  omnes  bic.  Est  (juidem 
magnus  rumor  bic  pestem  smvire;  singulis  liebdomadibus  vix  mori- 
tur  unus  aliquis;  in  pagis  tarnen  aliquibus  nostrorum  Fffiderum 
satis  sffiva  est.  Literas  Tschcrnero  misi  hodie  per  nepotem  suum 
ex  tilia;  ipse  eniin  filiusque  consulis,  noster  Tschernerus,  non 
sunt  nunc  in  urbe,  sed  foris;  pestem  enim  fugerunt,  quod  in  domo 
ipsorum  mortuus  sit  adolescens,  ob  quod  reliquerunt  domum  et 
urbem  habitantes  nunc  in  suburbano  ruri.  Vale,  vir  humanissimc, 
et  Philippum  tuum  redamare  non  desine.  Salutat  tuam  bumani- 
tatem  pater  Com  ander;  nam  reliquos  amicos  nondum  adire  licuit 
hodie.  Ex  Curia,  die  5.  Octobris  1556. 

Tum  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bulliugero,  bonis  oinnibus 
louge  coleiidissiino.  Tiguri 

*)  „aderaiit“. 


Ktsbihi.  Cur.  322.  Friedrich  von  Salis  an  Bullinger. 

Cur.  1556.  Oktober  22. 

Von  nullingors  Frömmigkeit  angezogen  und  diircii  (',alliciiis  ermutigt,  Iwzeugt 
er  Bullinger  seine  Ergebenheit  und  bittet  um  seine  Kreimd.schiift.  Heriebt  ülier 
die  Gesandtselmft  naeli  Venedig,  der  ,‘talis  sich  kürzlich  für  die  in  Bergamo  ge- 
fangen gir.selzten  Brüder  Bellinchetti  namens  der  Ilrtü  Bünde  unterzogen  hat. 
Nachricht  über  die  Bedrohung  Roms  durch  Herzog  Alba  und  andre  Nachrichten 
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nu.s  Italien.  Die  Artikel,  wegen  deren  die  Brüder  Bellinchetli  als  Ketzer  ange- 
klagt  sind.  Salis  bittet  Bullinger  um  Bat  wegen  seines  elfjährigen  Sohnes,  den 
er  nach  Zürich  zu  bringen  beabsichtigt. 

D.  Henrico  Bullingero  Pedericus  a Salice  Rhsetus 
salutem  optat. 

Etsi  ego  tu»  humanitati,  vir  clarissime,  ignotus  sim  et  pariter 
ipse  te  ex  facie  non  noverim,  attamen  ingens  tua  pietas  in  Deum, 
quam  unice  tot  commentariis  ac  oporibus  ad  promotionem  eius  glori» 
seditis  demonstrasti,  et  reliqua)  tu»  celeberrim»  virtutes,  quibus 
undequaque  fulges,  me  comiuoverunt  calcar  etiain  mihi  addente  D. 
Pbilippo  Gallicio,  viro  egregio  et  utriusque  nosfri  amicissimo,  ut 
liisce  meis  obiter  quidem,  et  prout  pr»  temporis  inopia  lieuit,  scriptis 
ütteris  ausus  fucrim  te  salutare,  licet  alioquin  tibi  sira  minime  notus, 
notior  fortnssis  brevi  et  coram  Deo  favente  tibi  futurus.  Te  itaque, 
virum  nostr»  »talis  in  sacris  euarrandis  omniuin  maximum  eoque 
de  republica  Christiana  optime  nieritum,  bisce  meis  etiam  atque  etiam 
saluto  meque  totuni,  quantuluscunque  sura,  tibi  dedo  et  dedico  enixis- 
sirae  rogans,  ne  tu  pariter  dedigneris  me  in  tuum  amicorum  tibique 
deditorum  numerum  recipere.  C»terum  rediens  ego  nunc  a Vene- 
tiis,  ubi  legatione  functus  sum  erga  illustrissimum  Venetorum 
senatum  nomine  illustrium  dominorum  meorum  Trium  Ligarum, 
oper»  precium  visum  est  te  brevibus,  quid  illic  sim  molitus,  cer- 
tiorem  reddere.  Sum  itaque  eo  missus,  ut  intercederem  pro  Fran- 
cisco et  Alexandro  Bellincbettis,  qui  Bergomi  religionis  ergo 
in  carceribus  detinentur,  et  eorum  liberationem,  quoquo  modo  id 
melius  fieri  potuisset,  impetrarem.  Et  quamvis  omni  sim  usus  dili- 
gentia mediisque  ad  tale  uegocium  opportunis,  nihilominus  inanem 
operam  lusi,  siquidem  et  rectores  Bergomi,  quos  primitus  accessi, 
et  postmodum  universus  V enetorum  senatus  mihi  respondere  id  au- 
thoritatis,  detentos  ob  religionem  liberandi,  spectare  summo  ponti- 
fici  ex  pactione  cum  eo  baud  pridem  iuita  seque  omnino  non  posse 
nec  debere  falcem  ponere  in  raessem  alienam.  Itaque  infecto  ne- 
gocio  oeyus  redii,  quo  illustribus  dorainis  meis  significarem,  prout 
sese  res  habeant,  utque  pro  evangelica  veritate  laborantibus  ac  in 
extremo  periculo  constitutis  denuo  subsidium  ferre  non  negligant, 
quippe  cum  id  saltem  effecerim,  ut  hactenus  illi  fratres  detenti  non 
fuerint  ulli  qumstioni  obnoxii  aut  tortura  vexati  possitque  adhuc  in 
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tempore  satis  oportuno  ipsis  auxilium  alicunde  praestari.  Proinde 
crastino  die  aliquot  eximii  viri  e Tribus  Ligis  huc  convenient 
consulturi,  quid  pro  eorum  fratrum  salute  agendum  ulterius  fuerit. 
Dominus  Deus  dignetur  eorum  mentes  illustrare,  ut  omne  id  faciaiit, 
quod  cessurum  erit  ad  eius  gloriam  et  incarceratorum  salutem.  — 
Porro  novarum  rerum  Venetiis  hoc  percepi:  duceni  Albte  exer- 
citum  suum,  qui  est  ad  40000  virorum,  deduxisse  ad  urbem  Romam 
nec  longuis  illinc  distare  quam  7 Italicis  milliaribus  et  eum  etiam 
aliquot  insignia  loca  occupasse,  cum  protestatione  tarnen,  quod  ea 
nomine  sedis  Romante  teneat,  et  quoties  alius  pappa  eligatur,  qui 
etiam  Ctesari  condignum  deferat  honorem,  quod  tune  ea  loca  sedi 
Romante  velit  restituere.  Veneti  legatum  ad  ducem  Albte  mise- 
nint,  cui  in  mandatis  dedere,  ut  eum  ab  incoepto  removeat  sanis 
persuasionibus  et,  si  minus  poterit,  quod  tune  debeat  protestari 
nomine  reipublicte  Venetm  eam  non  defuturara,  quominus  Roma- 
nam  ecclesiam  defendat  et  tueatur.  — Apud  nos  omnia  satis  trau- 
quilla  sunt.  Utinam  vero  hac  quiete  quam  diutissime  perfruamur! 
vereor  tarnen,  ne  citius,  quam  oporteat,  immutetur.  Increbrescit  enim 
fama  Gallorum  regem  milites  petiturum  a nobis  fore;  quos  quo 
sit  ducturus,  ignoratur.  Octavium  Fernesium  fama  est  etiam 
Mediolanura  profectum  esse,  idque  omnes  cordati  autumant  non 
prius  fecisse  eum,  quam  in  Csesaris  gratiam  redierit.  Et  htec  qui- 
dem  novarum  rerum  habui,  quarum  te  quiverim  facere  participeni. 

Fuerit  autera  non  ingratum  tibi,  si  etiam  significavero  articulos, 
quorum  fratres  Bellinchetti  htcreseos  insimulantur.  Referam  au- 
tem  potiores.  Primo  negant  plura  esse  quam  duo  sacrainenta,  bap- 
tismum  scilicet  et  coenam  Domini;  secundo  negant  purgatorium  aliud 
prteter  Christum;  tertio  negant  nos  teneri  ulli  alteri  pra'terquam 
Deo  confiteri  eoque  auricularem  confessionem  tollunt;  quarto  asse- 
runt  neminem  esse  mediatorem  inter  Deum  et  homines  prteter 
Christum  tollentes  propterea  invocationem  sanctorura;  quinto  accu- 
santur  mordicus  eo,  quod  destruunt  sacramentum  altaris  non  con- 
fitentes  in  eo  solidum  et  materiale  corpus  et  sanguinem  Christi  ex- 
tare ; sexto  et  in  quo  longe  maxime  redarguuntur,  adeo  ut  hoc  veluti 
cardo  sit  totius  rei,  negant  autoritatem  summi  pontificis.  Rcliqui 
vero  articuli,  quorum  gratia  etiam  ipsis  facessitur  negocium,  sunt 
prtedictis  simillimi.  Vides  igitur,  piissime  Bullingere,  quam  impie 
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pietas  Christiana  impugnetur.  Sed  dabit  Deus  bis  quoquc  finem, 
quanquam  nunc  demum  crudelius  incseptum  sit  sseviri  contra  fideles. 
Dominus  Deus  impiorum  affectus  dignetur  reprimere  ad  laudem 
suam. 

Demum  quo  nostra  amicicia  non  absque  officio  privatim  in  me 
collato  coalescat,  scias,  velim,  unicum  mihi  filiolum  esse  annos  natum 
undecim,  quem  — quia  futurus  erit  volente  Deo  me®  senectutis  ba- 
culus  tantoque  fortior,  quanto  fuerit  bonis  moribus,  litteris  et  piis 
demum  institutis  niagis  ornatus  — cupio  a primis  annis  liberaliter 
et  pie  imbui.  Decreveram  itaque  eum  ad  urbem  Tigurinam  ducere, 
modo  aliquis  bonus  patronus  inveniatur,  qui  puerum  foveat  et  in- 
terim etiam  circa  grammaticalia  fundamenta  non  segniter  doceat; 
scis  enim,  quam  sit  necessarium  tenellam  mtatem  in  hisce  non  ne- 
gligi.  Ideo,  vir  clarissime,  rogo,  ut  ob  tuani  bumanitatem  mihi  dig- 
neris  scribere,  an  suadeas  puellum  isthuc  deducendum  fore.  Fac- 
turus etiam  eris,  si  hoc  in  me  officium  contuleris,  rem  gratam  socero 
meo,  domino  loanni  Traversio,  viro  utique  ob  insignes  eius  vir- 
tutes  incomparabili  quique  te,  prout  compertum  habeo,  summe  amat 
et  reveretur.  Fretus  igitur  ob  singulärem  bumanitatem  tuam,  quod 
mihi  rescribas,  responsum  tuum  obviis  ulnis  expecto.  Vale,  pr®ci- 
puum  Helveti®  decus  et  ornanientum,  meque  tibi  iugiter  coraraen- 
datum  habe.  Datum  Churi®,  22.  Octobris  1556. 

Adresse  fehlt,  da  niclit  der  Brief  selbst,  sondern  nur  ein  ei^renhändiger 
Entwurf  vorliegt,  — *)  Die  Brüder  BeUinchetti,  welche  aus  Bergamo  des  Glaubens 
W’egen  ausgewanderl  waren  und  die  Eisenbergwerke  in  Bergün  nusbeuteten, 
waren  aus  Anlass  einer  Geschäftsreise  von  der  Inquisition  ins  Gefängnis  ge- 
worfen w'orden. 


323.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1556.  Dezember  8. 


St.  A.  Z. 

E 11  365,  625. 


Emprclilung  des  Überbringers.  Über  die  Kirche  von  Zuoz  und  ihren  Prediger 
Johannes  Coiitius  (lli.saz),  den  Travers  unterstützt.  Bitte  um  genauere  .Mittei- 
lungen über  den  Streit  zwischen  den  Schwizern  und  Glarnern.  Nachrichten  über 
den  Krieg  in  Italien. 

S.  D.  Cum  harum  exhibitor,  amicus  noster,  Tigurum  pro- 
fecturus  esset,  humanissime  Bullingere,  officii  mei  putabam  fore, 
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ut  eum  presentibus  onerarem,  etsi  argumentum  aliud  non  haberem. 
Illud  potissimum  existimavi,  quo  meam  erga  te  devocionem  magis 
ferrere  agnoscas  occasionemque  aliquid  ex  promptuario  studiorum 
tuorum  et  de  rebgione,  si  quid  novi,  haberes  nobis  communicandi. 
Ecclesia  nostra  Zuzacensis,  düs  gratia,  a papistico  ferraento  libe- 
rata  evangelicamque  reformationem  suscepit  integram.  Habemus 
ministrum,  qui  annum  23.  non  excedit,  verum  pro  qualitate  tem- 
poris  doctum,  pium,  moribus  bene  compositum  optimeque  spei  iuve- 
nem  ex  nostratibus;  loannes  Contius  vocatur.  Ego  etiam,  quan- 
tura  onerosa  senectus  patitur,  semper  ei  ad  costas  monendi  gratia 
adsum,  raris  etiam  concionibus  eum  sublevo,  quo  toti  partecie  tanto 
facilius  valeat  inservire.  Populus  studiosus  est  ad  concionem  et 
arrectis  auribus  se  acconi(m)odat,  licet  interim  carnis  mortificatio  a 
nobis  adhuc  sit  exclusa.  Dominus  super  facto  fundamento  aurum, 
argentum  et  gemraas  edificet,  amen.  — Ceteruni  mihi  relatum  fuit 
Svitences(l)  taliterGlareanis  persuasisse,  ut  in  tota  eorura  dicione 
patiantur  missare,  et  id  potius  minis  quam  precibus  etfecisse  bonis 
et  piis  pluribus  reclamantibus.  Relacioni  buic  fidem  non  habeo; 
digneris  me  super  eo  facere  certiorem,  oro.  Si  Glureani  tale  im- 
perium  fenint,')  non  integra  libertate  potirentur.  Ex  Italia  no- 
varum  rerum  babemus  Antechristum  strenua  obsidione,  sum(m)a 
com(m)eatus  penuria  premi  per  Alban  um  ducem.  Papa  exercitum 
habet  adversum  Albanum,  viribus  tarnen  irapotenciorem.  Caesar 
auxit  exercitum  suum  aliquot  signis  in  agro  Tirol ensi  locisque 
finitimis,  qui  per  Italiam  sumpserunt  iter.  Rex  Francorum  ex 
nostris  Rhetis  et  Helveciis  conflavit  exercitum  signorum  25,  qui 
iter  arripiun(t)  versus  Pedemontem.  Plures  ex  nostris  Rhetis 
pergunt  Mediolanum  in  castra  Cmsareana,  et  ita  confusi  motus 
exorti  sunt.  Dii  bene  vortant.  Vale  et  vive  meique  memoriam 
retineas,  oro.  Ex  Zutzs,  6.  idus  Decembris  1556. 

Ex  Corde  amicus  et  frater  tuus  loannes  Traversus. 

Vigilantissimo  Christi  grcgi.s  pastori  apuil  Tigurinos  domino 
Henricbo  Bul[linger]o,  viro  docto  et  pio,  amico  [et  fjratii  suo  col- 
lendissimo. 

1)  „ferreiit“? 
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324.  Johannes  Travers  an  Bullinger. 

Zuoz.  1557.  Januar  13. 


St.  X.  L 
EII:K55,  ()27f. 


Contiiis  (llisaz)  und  er  selbst  werden  liullingers  Malinung  naeli  Kräften  n.u  b- 
kommen.  Travers  hat  seinen  älte.sten  Solin  verloren.  Empfehlung  seines  Enkels, 
den  der  Vater,  Friedrich  von  Salis,  nach  Zürich  bringt  zum  liesuch  der  dortigen 

Schulen. 

S.  D.  Lectis  tuis  litteris,  hunianissime  frater,  per  cognatiini 
meum  allatis  reperio  te  semper  sui  similem,  qui  non  desistis  stiniulo 
monere  fratres,  ut  ininisterii,  cui  presunt,  nieinores  pergant  in  viiiea 
Domini  laborare  fideliter.  Spero  profecto  Conciiiin  nostruni  ofticio 
suo  non  defuturura;  ego  pariter  pro  etatis  condicione,  quantulam 
potuero  operam  communi  bono  iiupendere,  suin  facturus.  — Cete- 
rum  novi  te,  amicissime  Bullingere,  omniuiu  amicorum  adversita- 
tibus  condolere  nec  me  a ceteris  fratribus  exclusum.  Idcirco  cur- 
rentibus  lachrimis  casura  meum  significare  cogor:  ultima  Deceinbris 
volente  filio  meo  maiore  natu  aZuzio  Curiara  equitare,  ecce,  prob 
dolor!  in  iugo  montis  Albule,  quod  transcendere  oportebat,  erup- 
tione  nivium  suffocatus  fuit.  Quibus  telis  et  doloribus  penetratum 
fuerit  cor  meum  simul  ac  omniuin  meorum,  tu  ipse  iudicato.  Ve- 
rum colloctis  Spiritus  viribus  vix  datum  fuit  fatale  hoc  malum,  se- 
cundum  camem  inquam,  competenti  patiencia  tollerare;  tarnen  me 
ipsum  colligendo  decreto  ac  providencie  divinis  non  reperio  me  op- 
poncre  debere.  Adeo  si  bona  de  manu  Domini  suscepimus,  ad- 
versa  cur  plus  mquo  deplorare  vellemus?  Oro  igitur  sine  inter- 
missione  Dominum,  ut  in  me  spiritum  patiencie  confirmet  et  augeat, 
et  ut  tu  mea  causa  id  facias,  te  ex  corde  deprecor.  — Ex  alio 
Fridericus  Saliceus,  presentium  lator,  gener  meus,  consulto 
filium  Buum  nepotemque  meum,  quem  apprime  cum  primis  ama[m]us, 
pro  institucione  indolis  sue  Tigurum  duxit.  Quem  atfectamus  ali- 
cubi  penes  aliquem  alumnum  virum  bonum,  qui  potens  sit  iiliolum 
DOstrum  alimentäre  pro  necessitato  et  item  in  moribus  et  litterarum 
doctrina  censorem  agere;  verum  reperies  iuvenem  satis  bene  com- 
positum, honestum  et  veridicum.  Flures  ex  nostratibus  precibus 
mcis  amplexus  es,  promocionis  etiam  plurimum  in  tales  cum  eorum 
compendio  contulisti,  quo  fit,  ut  hunc  charissimum  nepotem  in  tuam 
protectionem  suscipias,  ex  affectu  te  precor,  utquo  deligas  virum 


Digitized  by  Google 


462 


Bullingors  Korrospoiiden?.  mit  den  Graubimdnem. 


Nr.  325 


virtutum  amatorem,  penes  quem  collocandus  sit.  8i  tu  operam  tuam 
prestas,  non  est,  quo  aliquid  de  filio  iuvando  sit  reliquura.  Farce, 
mi  frater,  quod  non  desisto  te  in  tuis  studiis  et  negociis  variis  mo- 
lestare;  tua  humanitas  mihi  ad  id  aniraum  fecit.  Si  aliquo  tibi  pos- 
sem  inservire,  facerem  id  ex  animo.  Vale.  Sym(m)ista8  omnes 
cum  familia  tua  meo  verbo  salutabis.  Ex  Zuzs,  idibus  lanuariis 
1557.  Tibi  ex  corde  amicus  loannes  Traversus. 

Vigillantisaimo  pastori  iuxta  ac  humaiiissimo  domiuo  Heuricho 
Bullingero,  [doc]to  ac  pio  Tigu rinorum  ecclesia[8te,  ami]co  et  fratri 
meo  observandissimo. 


St.  A.  L.  325.  Petrus  Parisotus  an  Bullinger. 

II  365,  640. 

Samaden.  1557.  Januar  15. 

Er  preist  liullitigers  Tugenden  und  Schriften.  Empfehlung  des  Kriedrioh  von 
Salis,  der  seinen  Sohn  nat'li  Zürich  hringl.  Olier  seine  eigene  Person  und 
Stellung.  Der  Uunde.stag  wird  demnächst  eine  für  die  Reformation  im  Veltlin 
wichtige  Entscheidung  zu  trefTen  haben.  Travers  trägt  den  Verlust  seines  Sohne.s 

mit  Ergebung. 

Amplitudo  segregiarum  tuarum  praeclarissimarumque  virtutum, 
quse,  mi  Bullingere  doctissime,  tantae  sunt  ac  tali  viro  dignissimae, 
propter  quas  merito  suspiceris  ab  Omnibus,  amaris  ac  coleris,  in 
causa  fuit,  cur  bas  ad  te  dirigere  voluerim.  Multa  bona  opera  hucus- 
que  in  lucem  tedidisti,  quse  tibi  immortalem  laudem  atque  univers» 
ecclesiae  Christi  ingentem  utilitatem  attulerunt.  Ut  coepisti,  perge; 
nam  adeo  non  es  confectte  aetatis,  quin  possis  adhuc  multa  alia  in 
lucem  tcdere  atque  depromere.  Si  enim,  quae  hactenus  e Marte  tuo 
cudisti,  tarn  quibuslibet  arrident  doctissimis  viris,  quid,  obsecro, 
de  posterioribus,  ultime  confectis  sperandum  est?  Gerte  si  illa  tarn 
valde  placcnt,  haec  multo  magis  perplacebunt.  Nam  quemadmodum 
in  homine  recens  nato  anima  subinde  raaiora  et  illustriora  vitae  opera 
exercet  atque  facit,  ita  et  in  homine  non  recens,  sed  senio  nato 
doctrina  subinde  illustriora  ac  praeclariora  opera  profert.  Sed  quid 
Opus  est  currenti  equo  calcaria  addere?  Haec  enim  longe  melius 
me  nosti,  ne  sus,  ut  dicitur,  Minervam  docere  videatur.  — Harum 
prtesentator  atque  dator  est  dominus  Fcedericus  a Salicibus,  non 
modicaä  er(u)ditionis  ac  pietatis  vir,  ut  ipsemet  pra;sentia  sua  probe 
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perspicere  poteris,  et  inter  illustres  doininos  nostros  Rhcetos 
Triuin  Foederum  multse  authoritatis.  Qui  cum  unicum  filium 
masculutu  habeat  et  cupiat,  ut  in  doctum  Tirum  evadat  atque  ut 
inoriim  j)ietate  undequaque  imbuatur,  humanitate  tua  fretus  atque 
solertia,  istuc,  ubi  oninium  scientiarum  virorumque  doctissiinorura 
conHuit  abundantia,  inter  quos  primatem  locum  tu  inerito  occupas, 
deducere  decrevit.  Hunc  igitur  filium  suum  tibi  summopere  com- 
mendo,  ut  non  minorem  illius  curam  quibuscunque  in  rebus  ad  disci- 
plinam  ac  bonum  regimen  pertinentibus  habeas,  ac  si  tuus  esset 
charissimus  lilius  atque  unice  dilectus.  Nam  prmterquam  quod  rem 
Deo  gratissimam  facies  tuique  dignissimam,  tarn  patri  suo  gratum 
facies.  quam  si  opulentissimura  regnum  illi  obtulisscs.  Cum  quo 
si  de  me  iiicidet  sermo,  tibi  sufficientissime  enarrabit  de  mearum 
reruin  progressu  statuque  meo.  In  summa:  exter  sum,  purse  eyan- 
gelicie  doctrinro  causa  profugus  atque  multum  pauper  cum  uxore 
ac  liberis.  Hic  ago  verbi  Dei  concionatorera,  et  niea  semper  co- 
leuda  com(m)unitas  multo  me  prosequitur  amore.  Et  quamvis  eius  non 
sim  eruditionis,  quam  hoc  ingens  onus  atque  munus  requirat,  nibilo- 
ininus  tarnen  Dominus,  qui  in  sua  vocatione  fideliter  ac  diligenter 
ambulant,  nunquam  derelinquit;  mihi  adeo  benignitate  sua  favet, 
ut  mihi  videar  satis  competenter  officio  meo  incumbere  ac  magis 
atque  magis  in  dies  melius  proficere.  Keliquum  est,  ut  orationibus 
tuis  coelesti  patri  assidue  me  commeudes,  ut  ministerio  meo  auxilio 
sit  increiuento  suo  sancto.  — Nunc  habebuntur  comitia  in  Rhmtia 
nostra,  in  quibus  multa  pertractanda  eveniunt,  pr.Tsertira  pro  stabi- 
lienda  sacrosancti  evangelii  concione  ac  administratione  sanctorura 
sacraincntorum  secundum  pr.'eceptum  et  veram  Christi  institutionem 
in  Valle  Tellina,  quod  omnino  futurum  spero;  adeo  illustres  do- 
nüni  nostri  verso  pietatis  et  amplianda;  glori»  Christi  cupidi  sunt 
atque  amantcs.  Nam  illinc  Satan,  glori®  Christi  salutisque  fidelium 
acerrimuB  hostis  ac  adversarius,  conatur  membrorum  suorum  prse- 
sidio  et  miuistros  et  ipsum  evangelium  expellere  ac  procul  profu- 
gare.  Sed  Dominus  conteret  caput  suum  et  ecclesi®  su»  sanct® 
tutela,  favore  ac  auxilio  aderit  eiusque  erit  defensor  ac  propugna- 
culum  per  omne  sevum.  — Quid  novarum  rerum  ad  te  scribam, 
nescio  pr.-eter  id  solum:  videlicet  mortem  filii  illius  magni  Traversii, 
viri  vere  patris  patria;  — ob  eam  enim  multa  tulit  fecitque  senex, 
sudavit  et  alsit  — , in  Älpibus  sub  nivibus  sufFocati  cum  magna 
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quidem  omnium  iniseratione.  Cuius  mortem  clarissimus  eius  pater 
adeo  intrepido  animo  sufifert,  ut  potius  ipse  omnes  alios,  ut  alter 
sanctus  lob,  ad  patientiain  hortetur,  quam  quod  ipse  ad  eam  capes- 
sendam  opus  babeat  excitari,  memorabile  exeniplum  cunctis  fideli- 
bus  imitatione  digiiissimum.  — Plura  quidem  scriberem.  sed  quia 
vereor,  ne  tibi  a sacro  studio,  in  quo  diu  noctuque  versaris,  impe- 
dimcnto  sim,  ideo  hic  calamum  depono.  Yale,  sctatis  nostra-  cum 
doctrina»,  tum  pietatis  verum  ornamentum,  et  tibi,  domino  meo,  me 
plurimum  commendo  per  Cbristum  lesum,  fratrem  ac  dominum 
nostrum,  sperans,  quod  eorum  omnium  memor  eris,  qua>  tibi  inensi- 
bus  pneteritis  descripsi.  Saniadeni,  die  decima  quinta  lanuarii 
1557.  lesu  Christi  servus  ac  tuus  Petrus  de  Bergomo. 

Doctissimo  viro  domino  Heinrycho  Bullingero,  domino  suo 
colendissimo. 


St.  A.  z.  326.  Petrus  Parisotus  an  Bullinger. 

E II  365,  642. 

Snmaden.  1557.  Februnr  14. 


Dank  für  Unllingers  Brief,  der  ihn  über  seine  .\rmut  geträslet  bat.  Befriedigung 
darüber,  da.ss  Bullinger  den  .Tolmnne.s  Travers  von  Sali.s  in  sein  eigenes  Hans 
aufgenommen  und  Parisotus  seiner  Freundschaft  versichert  hat. 

S.  D.  Per  clarissimum  virum  D.  Fridericum  a Salicibus, 
qui  nunquam  satis  digne  tuam  summam  humanitatem,  bouitatein, 
laudem  studiumque  denique  tuum  celebrasse  videtur,  tuas  humanis- 
simas  accepi  literas,  qua;  mihi  quidem  usque  adeo  grata;  et  accepta; 
fuerunt,  ut  nihil  potuerit  gratius  mihi  offerri,  quandoquidem  a viro 
tanto  meiqiie  amantissimo,  qua-  tua  est  bonitas,  sunt  profecta-.  Et 
quidem  mcam  paupertatem  sancte  es  consolatus  et  hilarem  in  a?ge- 
state  me  prtestitisti.  Proinde  in  paupertate  raea  magis  la-tus  quam 
antca  unquam  manebo  et  cum  Davide  dicam:  „Melior  est  dies 
una  in  atrüs  tuis  super  milia“,  et:  „Elegi  abiectus  esse  in  domo 
Dei  mei  quam  habitare  in  tabernaculis  peccatorum.“  — Miruin 
immodum  mihi  placuit,  quodloannem  Traversum  a Salicibus 
in  curam  tuam  receperis.  Nam  sub  tali  viro  quid  non  boni  illi  spe- 
randum  non  est  affuturum?  Quod  vero  memor  sis  mei  ac  omnium, 
qua;  scripsi  ad  te  olim,  quodque  me  ames  et  operam  tuam  mihi 
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pollicearis,  ingentes  tibi  ago  gratias  et  pro  te  assidue  orabo  Do- 
minum. Vale,  mi  Bullingere  semper  colendissime,  cui  me  pluri- 
mum  semper  commendo.  Samadeni,  14.  Februarii  1557. 

Tuus  in  Domino  Petrus  Bergomas. 

[Doctissimo]  Tiro  D.  Heinrycho  [Bullijngero,  domino  suo  co- 
lendisoimo.  ' Tiguri. 


327.  Philipp  OallioiuB  an  Bullinger. 

Cur.  1557.  Februar  20. 


Si.  .\.  Z. 
EU  365. 0.32 r 


Er  hat  Bullingers  Brief  vom  5.  Februar  erst  am  17.  erlialten.  Vom  Schreiben 
hal>en  iliii  in  der  letzten  Zeit  allerlei  .lus.serungen  alipehalten,  die  ihm  zu  Ohren 
gekommen  .sind;  doch  verspricht  er,  wieder  fleissiger  zu  Imrichten.  Von  den 
Drei  Bünden  ist  ein  Hanptmnnn  in  llanz  hingerichtet  worden.  ül>er  eine  Schrift, 
die  der  neue  Cvirer  Schulmeister  verfa-sst  hat. 

S.  Literas,  quas  tua  bumamitas  post  menses  aliquot  denuo 
est  dignata  ad  me  scribere  — de  quibus,  priusquam  acciperem  illas, 
dixerat  mihi  D.  Fridericus  a Salicibus,  qui  istinc  rediens  plurima 
nobis  retulit  de  doctiorum  omnium,  qui  istic,  tuaque  cum  primis  hu- 
manitate  et  hilaritate  — , illas  inquam  literas,  scriptjvs  die  Februarii 
quinta,  ego  accepi  mensis  eiusdem  die  17.,  ut  rairari  non  debeas, 
si  eciam  nunc  serius  scribam.  Illud  autem  mirari  potes,  quod  diu 
iam  nihil  ego  scripserim ; sed  admiracioni  nullus  apud  te  locus  esset, 
si,  quibus  a scribendo  fuerim  absterritus,  scires:  verba  quorundam 
bic,  vestratium  voces  a vobis  veniencium  ad  nos,  longum  et  per- 
tinax  tuum  silencium,  ut  literas  taceam,  quas  Basileam  contra  me 
miseris;  nam  certioris  nihil  habeo,  audicionem  tantum.  Ex  quibus 
Omnibus  facile  mihi  sum  visus  olfacere  me  mcaque  tibi  iucunda 
amplius  non  esse  et  ob  id  animum  oHensum  non  esse  molestandum. 
Te  tarnen  non  potui  non  amare  semper  nec  desinam,  dum  Spiritus 
bos  regit  artus,  scribas  ad  me  vel  non  scribas.  Quoniam  autem 
Video  suspicionem  meam  esse  inanem  tuaiuque  huraanitatem  meas 
nenias  habere  veile,  scribam  doinceps,  quatcunque  videbuntur  tuis 
auribus  non  ita  indigna.  Igitur  ea,  quee  scire  desideras,  abunde  sa- 
tis  percepisti  ex  D.  Friderico.  Hoc  enim  quis  cercius  aut 
explicacitis  potuisset  narrare  ? Licet  autem  nihil  nunc  sit,  quod 
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scribam,  faciam  tarnen,  ut  alias  scribam.  Hoc  addidcro;  decolla- 
runt  Foedera  nostra  capitaneum  quendam  llantii,  non  tarn  quod 
milites  contra  edictum  dnxerit  ex  Foederibus  Mediolanensi, 
quam  quod  furta  plura  fecerit.  Misi  prius  ad  te  librum  quendam 
ünprossum,  quem  lusit  ludi  nostri  magister,  quem  expectamus.  In- 
terim vale,  vir  modis  omnibus  colendissime,  et  Philipp  um  tuum 
redamare  non  desine.  Ex  Curia,  die  20.  Februarii  auni  1557. 

Tuus  non  minus  quam  seinper  Philippus  Gallicius. 

Vere  magno  viro  D.  Heinrycho  Bulliugero,  domino  ac  fratri 
suo  bonis  omnibus  longe  colendissimo.  Tiguri. 


st.  Z. 

E li  6.37. 


328.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

Cur.  1557.  Marz  1. 


Entschuldigung,  dos.s  er  über  Comander  (d.  h.  über  de.ssen  Tod)  nichts  goschriclHtn. 
t'ber  seinen  neuen  Kollegen  (Johannes  Fabricius  Monlamis). 

S.  Quod  de  Comandro  nihil  scripserim,  causa  fuit  ßellin- 
clieti  et  D.  Fri derlei  profectio  istuc,  tjuos  omnia  tibi  nunciare 
non  dubituvi.  Deinde,  cum  iuberent  me  doraini  scribere,  respondi 
decorum  et  ex  re  ipsorum  esse,  ut  ipsi  scribant.  De  amico  tuo  meo- 
que  collega  spero  prorsus,  quod  scribis;  ex  unica  concione  depre- 
hendo  paratissimum  ad  concionaudum.  Spem  nostrani  bene  fortunet 
Christus  dominus.  Sed  quid  ego  plura?  Omnia  ex  ipso  et  dominorum 
nostrorum  literis  cognosces.  Iterum  vale,  vir  inaxime.  Ex  Curia, 
die  Marcii  prima  anni  1557.  Idem  totus  tuus  Philippus. 


Adresse  fehlt;  o(T»‘iibar  überhrachle  l'nbricius,  der  zum  Nuchfulgor  für 
den  (walirscheinlieli  im  .fanuar)  ge.storhenen  Coiiiaiider  ausersehen  war,  den  Brief. 


31.  A.  z.  329.  Philipp  Gallicius  an  Bullinger. 

II  3(«i.  6.34. 

Cur.  1557.  April  10. 

Er  hat  den  von  Sulzcr  und  llullinger  oniprohlenPii  I’rcdigcr  nngeoignet  iHiruiulcn, 
jedoch  in  eine  Gemeinde  gesandt,  aber  vorgelilicli.  Manche  Gemeinden  entbehren 
eines  Geistlichen,  können  aber  nur  ruinniiisch  redende  ver.stehen.  Über  eine 
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Nebensonnenerscheinnng.  Bündner  Söldner  kehren  aus  Italien  zuriirk,  andre 

ziehen  dorthin.  Kabrieius  ist  angelangt. 

S.  Quem  mihi  commcndasti  et  tuo  et  Sulceri  nomiue,  lo- 
quentem  diligenter  audivi.  Ilico  vidi  regionibus  nostris  non  aptum; 
ne  tarnen  suspicari  posset  me  minus  fraterne  agere  aut  in  vestri 
graciam  non  omnia  voluisse  tentare,  misi  eum  in  loca,  quae  pasto- 
res  non  habcnt  et  tameu  indigent  illis  quteque  loquuntur  Germanice 
et  Retice,  additis  meis  bteris,  sicut  sciebam  ipsum  opus  habere.  Ivit, 
concionatus  est;  non  tarnen  receptus  est.  Sunt  quidem  loca  apud 
nos  carencia  concionatoribus ; sed  percipi  non  possunt  nisi  Rhetice 
loquentes.  Interrogare  eum  potes  de  fide  et  seduhtate  raea  in  vestri 
graciam  eciam.  — Ad  me  venerunt  hoc  ipso  die  primates  ex  com- 
munitatibus  circum  urbem  asseverantes  se  iam  quatuor  diebus  mane 
post  horam  sextam  vidisse  duos  soles,  unmn  illum  solitum  et  verum, 
alterum  illo  rainorem  et  priorem  legitinium  sequentem ; rogarunt,  ut 
animum  adverterem.  Ex  Italia  redeuut  smpius  nostratium  aliqiti 
milites;  multa  non  loquuntur;  satis  tarnen  aniiiiadvertitur  milites 
Retos  male  tractari.  His  diebus  quidam  centurias  aliquot  militum 
abduxisse  ex  Retia  f'ertur  in  Italiam  loca  suppleturus  eorum, 
qui  illinc  abierint.  Petere  regem  dicitur  milia  aliquot  militum  in 
Picardiam,  qu®  vos  istic  nostis.  Fabriciura  vidimus;  expec- 
tamus,  quam  similis  sit  tibi  futurus.  Homo  hic,  qui  literas  fert, 
multum  se  turbat.  Vale  in  domino  lesu,  vir  bonis  omnibus  longc 
colendissime,  et  Philipp  um  tuum  redamare  perge.  Ex  Curia, 
die  10.  Aprilis  1557. 

Tua;  humanitatis  totus  Philippus  Gallicius. 

Vere  mugno  viro  D.  Heinrycbo  Bullingero,  bonis  omnibus 
colendissimo.  Tiguri. 
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Nachtrag. 

Durch  ein  Versuhcn  sind  gerade  die  ersten  l>eiden  erlialtenen  Briefe  aus 
Bullingers  Korrespondenz  mit  Du  Fraisse  im  Vorangeiienden  weggelassen  worden. 
Das  Versäumte  wird  im  Folgenden  nachgeholt  und  jenen  l>eiilen  noch  ein  weiterer 
Brief  von  Du  Fraisse  aus  dem  Jahr  1553  l>eigefrigt,  den  der  Ilerau-sgeber  an- 
fänglich mit  der  Simndersammlung  dem  Jalir  1554  zugcteilt  hatte  und  nachträglich 
nicht  mehr  am  richtigen  Ort  einsehiehen  konnte. 


St.  A.  z.  330.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

Cur.  (1553.)  Juni  18. 

Entscliulditjiing,  das.s  er  auf  einen  Firief  Bulllngers  infolge  Kranklieil  erst  spät 
und  nur  kurz  anlwurtel.  Cher  den  (fälschlich  gemeldeten)  Tod  Melanchthons  und 

die  I-rage  in  Deutschland. 

S.  Quo  die  perlatie  sunt  ad  me  literae  tute,  ita  dolore  et  aestu 
excruciabar,  ut  medici  edicto  famulis  meis  fraudi  esset,  si  vel  de 
rebus  rainimis  quiequam  ad  me  referrent.  Postquam  non  dicam 
convalui,  sed  a diuturno  illo  morbo  paulatim  modo  recreari  coepi, 
pcrlegi  amicorum  meorum  literas,  in  quibus  tuie  mirifice  me  oblec- 
tarunt.  Siim  enim  tui  cum  ob  doctrinam  et  pietatem  studiosus, 
tum  quod  et  editis  sub  regis  mei  nomine  libellis  quibusdam  et 
scriptis  privatim  epistolis  ostendas  te  rebus  nostris  favere.  Yelim 
autem  mihi  occasionem  aliquant  dari,  qua  id,  quod  verbis  tibi  con- 
firmo,  re  ita  esse  comperias.  Ignosces  autem,  si  nondum  confirmata 
valetudine  tarn  breviter  suavissimis  literis  tuis  respondeam,  meque, 
si  te  genus  boc  delectat  et  ego  forUisse  tot  negotiis  iniplicatus  in 
mora  sim,  ad  dependendum  cum  foenore,  quod  nunc  promitto,  appel- 
labis.  — PhilippumMelanethonem  decessisse  valde  doleo.  Cum 
eo  ego  Vittemberga;  ante  aunos  quindecira  fainiliarissirae  vixeram, 
et  quanquam  illius  auditor  nunquam  fui,  ita  tarnen  illius  monitis  et 
consuetudine  profeci,  ut  pra>ceptoris  loco  senipcr  babuerim.  Video 
scolam  Vittembergensem,  ni.si  aliunde  fulciatur,  brevi  collapsum 
iri.  Utinam  vir  ille  alioquin  maximus  aliqiianto  constantius  abiectis 
ex  astrologia  terriculamentis  sibi  in  boc  postremo  aitatis  actu  con- 
stitisset,  quanquam  tantum  et  oculis  et  auribus  ö ralai  nwQoi;  mi- 
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seriaram  et  indignitatis  hauserat,  nt  plane  vigens  Ule  et  alacer 
Philippus  non  esset.  — De  duce  Mauritio  et  aliis  principibus  quod 
scribis,  etsi  nihil  tarn  absurdum  dici  potest,  quin  de  iis  credi  posse 
usu  didicerim,  futurum  tarnen  non  puto,  ut  tarn  serrili  macbinamento 
regi  meo  insidientur;  quin,  mi  Bullingere,  te  omni  metu,  quod  ad 
eam  rem  attinet,  libero.  Prajdo  ille  Albertus  efßciet,  quod  po- 
terit;  sed  non  desunt  nobis  ad  resistendum  vires,  et  omine  de  di- 
vulgata  morte  imperatoris  confirmor.  Video  epistolam  plus  iusto 
excrevisse  meque  in  tanta  cerebri  imbecilbtate  scribendo  defatigari. 
Vale.  Datse  Curiso  Rhmtorum,  14.  kalendas  lubi. 

Johannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Amplissimo  et  doctissimo  viro  D.  Heynricho  Bulliugero,  ec- 
clesiie  Tiguriute  ministro. 

Nur  die  Unterschrift  ist  eigenhändig  beigefügt.  Bemerkung  auf  der  Adr<?sse 
von  Bullingers  Hand:  „D.  luannis  Kraxina-i,  episcopi  Bayonensis,  Galli, 
oratoris  Kranciei  apnd  R he  tos“. 


331.  Bullinger  an  Jean  du  Fraisse. 

Zürich,  1533.  Juni  23. 

Antwort  auf  das  vorangehende  Schreiben  von  Du  FrnLsse. 

S.  D.  Nihil  sane  opus  fuerat,  vir  clarissime  idemque  domine 
colendissime,  multis  excusare  scripti  tui  brevitatem  — satis  copiosse, 
imo  nimis  prolix®  videntur  literte,  qua;  ab  segrotante  scribebantur; 
satis  sunt  tersse,  qute  summa  cum  humanitate  et  eruditione  se  exa- 
ratas  esse  probant  — ; quin  imo  gratias  ago  tute  bumanitati  non  tarn 
pro  doctissimis  literis  quam  pro  summa  tua  erga  me  benevolentia. 
Dedicavi  sane  librum  de  perfectione,  quam  Christiani  in  Christo 
babemus,  potentissimo  Gail  or um  regi,  quod  Christianissimo  nuncu- 
pato  rectissime  videretur  competere  über  de  Christo  conscriptus; 
curavi  eundem  verti  in  linguam  Germanicam  dictam  et  Gallicam  ac 
imprimi  adeoque  et  coUigatum  transmisi  principi  per  beatm  memori® 
Morletum  nostrura;  sed  ne  hodie  quidem  intellexi,  an  rex  acceperit. 
Utcunque  vero  ea  res  habest,  qua  nihil  ambivi,  quam  salutem 
regis,  certe  amavi  et  amo  Galli  am  syncere,  cum  quod  una  nobis 
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tot  dat  martyres  Christi  sic  certum  de  se  prffbens  argumentum 
plures  vere  credentes  ipsam  quam  ullam  aliam  nationem  habere, 
quamvis  interim  non  probem  persequutores  et  martyres  facientes, 
tum  quod  honesta  studia  foveat  et  plurimos  habeat  viros  doctissimos 
plurimumque  iuverit  pietatis  et  literarum  negotium.  Eaque  de  causa 
Gallice  regno  certe  florentissimo  invideo  pessimos  illos  consiliarios, 
qui  regi  authores  sunt  rerum  non  bonarura,  propter  quas  valde 
timeo  ipsum  et  clades  perpessurum  et  super  regnuni  inclytura  alioqui 
inducturum  iram  Domini.  Dominus  misereatur  illius  et  omnium 
nostrum.  — Quam  vere  placet  iudicium  illud  tuum  de  Philippo! 
Nam  placuit  mihi  seraper  hominis  pietas  et  eruditio;  sed  valde  dis- 
plicuit  admiratio  illa  in  ipso  astrologite  nimia.  De  Mauritio 
nihil  pratterea,  quam  quod  nuper  scribebam,  etiam  nunc  audio. 
Cwsarem,  truculentam  beluam,  nondum  extincbam  esse  ferunt,  qui 
aiunt  illum  ascendere  Treverenses.  Mitto  tute  pietati  libellum  in 
argumentum  obscrvantiai  in  te  niese.  Vive  et  vale  in  Christo  et 
me  tuse  pietati  commendatum  habe.  Tiguri,  23.  lunii  1553. 

Tuus  ex  animo  Bullingerus. 

Autogrnpber  Entwurf  ohne  Angalie  des  Adressaten,  jedoch  olTenhar  die 
Antwort  auf  dfis  vorangehende  Sclireil»‘n. 


St.  A.  z.  332.  Jean  du  Fraisse  an  Bullinger. 

II  3fiö.  151. 

Cur.  (1553.)  .Juli  10. 

Er  würde  gern  einmal  mündlich  mit  Bullinger  verkehrcm.  Dank  für  Nachrichten 
aus  Deutschl.and,  Mitteilung  solcher  aus  Italien  etc. 

S.  Respondissem  ad  superiores  illas  literas  tuas,  nisi  me  pro- 
fectio  D.  Bassefontani  suspensum  tenuisset.  Is  enim  unis  atque 
alteris  literis  confirinarat  se  Tigurum  venturum,  et  ego  tui  videndi 
desiderio  isthuc  etiam  ine  profecturum  spoponderam.  Multa  sunt, 
mi  Bul(l)ingere,  quas  literis  committi  a me  prajsertim  non  possunt, 
de  quibus  tecum  liberius  colloqui  aliquando  cupio.  Nolim  auteni, 
esistimes  me  tarn  ineptum  esse,  ut  tyro  cum  veterano  aut  nudus 
cum  armato  certare  velim.  Te  ergo  et  alios  tui  similes  proeceptorum 
loco  semper  habiturus  sum.  Debeo  tibi  pluriinum,  quod  me  de 
rebus  Germanicis,  quaruin  exitum  non  minus  ac  tu  reformido 
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feceris  certiorera.  Vide,  si  qua  in  re  gratiam  referre  possim. 
Ignosces  brevitati  literarum.  Htec  scripsi  eq(u)uin  ilico  conscensurus. 
Scis  agrum  Senensem  ab  exercitu  imperatoris,  qui  tumultuarie 
Neapolim  rediit,  pacatum  esse.  Nostri  in  Pedemonte  ad  littus 
Maris  Inferi  Cenam,  urbem  haud  parvi  momenti,  ceperunt  captis 
aut  interfectis  Omnibus,  qui  in  ea  in  praesidio  erant.  Sic  undique 
sanguis  et  calamitates.  Nolo  recordatione  cladis  Tberouanensis ') 
dolorem  meum  refricare.  Prmfectus  et  bona  pars  eorum , qui 
occubuere  fortiter  sane  et  strenue  repugnando,  aut  adfinitate  aut 
propiore  sanguinis  coniunctione,  nonnulli  etiam  ofHciis  et  amicitia 
mihi  devincti  erant  Agitur  serio  de  pace  inter  Turcam  et  Per- 
sarum  regem.  Illius  classis  2.  lunii  Constantinopoli  duce  Dro- 
gutio  solvit.  Vale.  Festinantissime,  Curite,  10.  lulii. 

Tuus  lohannes  Fraxineus,  episcopus  Bayonensis. 

Doctissimo  viro  domioo  Henrico  Bulliugero,  ecclesiae  Tigurinae 
miiiistro,  amico  charissimo. 

Nur  die  rntersclirin  ist  eigenliiindig  IjeigofUgt.  — Tlierouanne  war 
am  20.  Juni  1553  von  Karl  V.,  naclideni  er  die  Belagerung  von  Metz  liatte 
aiiflieben  müssen,  erobert  und  fast  ganzlicli  zerstört  worden. 
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Baldassare  Altieri  an  Bullinger. 

1)  Cur.  1549.  Juui  30. 


Salvus  .sis,  (lomine  Hul(l)ingere  prestanüssimc.  Veni  taiidem  Curiam 
pluviarum  imimlaliuiiä  pciie  obrutus.  Rcdilidi  literas  tuas  ct  dumiiii  Micuiiii 
huius  ecclesic  ministris  cuiitulique  cum  ipsis  iicgorium  ineum ; vidco  ipsos  paii- 
lulum  tepidos,  vel  quia  huius  sunt  ingeiiii  vel  quod  res  videtur  ipsis  iiiinis  anlu.a, 
pnesertiin  cum  n vobis  Helvetiis  repudiata  sit  Tarnen  non  ademernnt  mihi 
spem  omnem,  quin  siin  impelraturus.  Ego  si  R u I(  I)  i n ger  u m hic  haberem, 
procul  dubio  res  ex  seulentia  .succederet;  cxpertus  sum  etenim,  quid  valeas 
auctoritate,  consilio  ac  prudontia  et  quam  unice  me  ames.  Vereor,  ne  tue  longe 
maiorem  moram  oporteat  me  tralicrc,  doncc  reliquum  pecuniarum  consumpsero. 
X te  vero  miriticc  expecto  omnia,  quat  literis  meis,  dum  San  galt  i essem, 
enixe  petieram.  I’nesta  te  rnilii  ita  facilem,  amabo,  qualem  in  caeteris  omnibus 
exhibuisti ; ea  enim  erunt  mihi  nun  tarn  grata  quam  usu  pernecessaria.  Ne 
patiare  me  sine  illis  redire  in  Italiam;  dabo  operam,  ut  longe  plura  a me 
ipso  reeeperis.  — Is,  qui  solilus  est  ad  me  scribore,  nuper  signilicavit  potentissimum 
illum  .\  p h r yene  regem  magno  apparatu  proflcisci  et  ingenti  classe  ad  oppiignandas 
Hyspanias  et  principem  Doriain  suis  triremibys  eo  profectum. 

Hie  civitates  maritimie  crebra.s  incursationes  faeiunt  ad  versus  llrans- 
viccensem.  Mauritius  et  fratcr  iVugustus  cuntinuis  lacessunt  se  odiis 
usque  ad  internitionem.  Engari  ct  llyspani  quotidianis  velitationibus  se 
ipsus  conficiunt. 

Venetiis  acerbiorem  fieri  persecutionem  adversus  Hei  sanctos;  quid 
autem  eveiiturum  sit  mihi,  Heus  seit. 

Mitto  ad  te  exenqilum  ab  eoilem  mihi  transmissum ; cum  tu  ipsurn  legeris, 
miriRce  optarem  his  literis  adiungi,  qua'  Ras  i lern  reddentur.  Erit  enim  sum- 
mopere  gratum  capitaneo  Scierteliii. 

Tu  vero  si  quid  habueris  novi,  mutuum  reddas  ; litera-s  mittitu  vel  ad  iniiii- 
stros  Curienscs  vel  Clavetnn)am  ad  doctorem  Augustinum.  Salutalns 
meo  nomine  I’  e 1 1 i c a n u m , R i b 1 i a n d r u m , G u a 1 1 h e r u m et  G e s n e r u m 
ac  rtdiquam  ecelesiam.  Interini  in  Homino  vale  mi?que  ames.  Qnodsi  illa  exem- 
plaria  Kroschoverus  Geneva  acceperit,  gratissimum  feceris  mihi,  si  cura- 
veris  transmitti  illa  Claven(n)ani  versus.  Ex  Curia,  die  ultima  lunii 
.MHXLVIIII.  Tuus  ex  animu  Ralthasar  Alterius. 
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Litera!  Basileam  quam  primum  mittantur. 

Summa  eruditiune  et  pietate  urnatissimo  duminu  He  n r y co  U u 1(1) iiigero , 
minislro  eeclesiie  Tig  u ri  Hie  , dominu  et  fratri  colendissimo.  Tigurum.  — 
Oarunter  v.  a.  li.:  „pagalo  il  porto“. 


2)  Cur.  1549.  Juli  8.  St  A.  Z. 

E LI  36$  471 

Christianis->»imo  B u 1 ( 1 )i  n gere , ser»et  te  Dominus  in  miiiistcrio  verbi  sui.  ’ 

Vcreor,  ne  mete  tibi  reddiUe  non  sint;  nam  trinas  misi,  binas  ex  Sangallu, 
alterns  vero  usthinr,  neque  enim  tu  solitu.s  e.s  non  respondere  bis,  qui  tc  in 
Duminu  diligunt  atque  obstervaiU.  Quare  lileras  tuas  mirillce  expecto,  qiue  me 
erudiant  de  rebus  oninibu.s.  EfTlagitaram  abs  te  causas,  quare  hoc  fo>dus  recu- 
.sastis  siinul  rum  articulis  a rege  Gallorum  vubis  propusitis;  utrumque  mihi 
maxime  necessarinm  fore  arbitror  apud  dominus  Venetos,  cum  ad  eos  venero. 

Ilaque  te  rugu,  ut  in  liac  re  mihi  inservias  ac  simul  adda.s,  quie  pustea  ruerint 
insecuta  in  eadem  causa,  deinde  signillccs,  num  litertis  mea-s  umnes  acceperis, 
postremo  ut  lias  quam  primum  Basileam  transrniltas  ac  tibi  curie  sit  trans- 
mittere  ea  exemplaria,  qua-  Geneva  isthuc  ad  F(r)o8Coveruiii  mitli  debelianl. 

Ego  a dumino  Bl  ns  io,  quas  dedisli,  iamdudum  accepi.  Saluta,  ainabu.  isto.s 
Dei  sanctos  meo  quidem  nomine  meque  in  Dominu  diligas,  in  quo  recte  valeas. 

•Manebo  liic  usque  ad  comitia,  qu®  futura  sunt  in  bis  partibus  ad  XVII.  huius 
mensis.  Salutant  te  ii  nnnistri.  Datum  Curi®,  ad  VIII.  lulii  1Ö49. 

Tui  studiosis.simus  Balthasar  Alterius. 

Doctissimo  ac  piissimo  ecclesi®  Tigurin®  antistiti  dominu  Henryco 
B ul  (l)i  n gero,  dominS  suo  semper  colendo.  Tigurum. 


3)  Cur.  1549.  Juli  22. 

1‘nestantis.sime  B u I ( 1 ) i n ge  re,  S.  in  Dumino. 

Binas  abs  te  accepi  literas  eudem  tempore,  quibus  tu  milii  cumulate  res- 
pondes  ad  ea  umnia,  qua;  a tc  ipso  tlagitaram;  in  quo  quantum  tibi  dol>eam, 
exploratissimum  milii  est.  Ilabebo  enim  gratias,  (]uuad  vixeru ; quid  vero  rctribuain, 
nescio. 


St.  A.  Z. 

E II  366,  472. 


Ego  in  istis  comitiis,  qua- apud  Khetos  nuper  sunt  acta,  nihil  impetrare 
putui  pr®ter  literas  ronimendatitias  .scriptas  omnium  nomine ; quod  ni  quurundain 
impietas  ubstitissct,  proeuratorias  ctiom  ubtinuissem.  Euedus  cum  Gallo  ini- 
verunt;  adfuit  Caisaris  orator,  sed  nihil  profecit.  Multi  verentur,  ne  propter 
id  aliqu®  oriantur  turba-.  Dominus  scrvet  suos  ab  impiorum  s®vitia.  Hoc 
tnntum  iniror,  quod  dominus  Vadinnus,  |>o.steaqunm  Sangall  um  rediit,  nihil 
mihi  rescripserit ; dcbebat  id  omnino  facere  saltim  propter  suam  humanitatem. 
Si  illu  e.xemplaria,  qu®  Geneva  isthuc  ad  K ( r)osc  over  u m transmitti  de- 
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bebaut,  Iranslata  fuerint,  ntiriflee  eupio,  uti  sa>pe  ad  te  seripsi,  ea  transmitti, 
i|uum  priiiuim  poteriiit,  Clavennain  usque  ad  doctorem  Augustinurn.  Haa 
vero  Itasileam  deferri  oiirabis.  Vale  meque  in  Domino  diligas  ac  rugabis  enin 
pro  mea  umniumque  fratrum  salute.  Datum  Curia»,  XXII.  lulii  .MD.XUX. 

Tui  .semper  observantissimus  Daltliasar  Altcriiis. 

|ln]tcgerrimo  ac  doctis.simu  Cliristi  [m]inistru  in  ecclesia  Tigurina 
duminu  Henryco  ßul  (Iji  n geru,  duminu  suo  semper  observandu.  Tigiirum. 


A.  Z.  4)  Ca  span  o.  1549.  .Juli  2H. 

E II  47.4.  .... 

Salvus  SIS,  vir  omnuiin  Immamssime. 

.\d  bina-s  illas  tua.s,  dum  essem  Curia;,  plene  respondi.  Reddita-  .sunt 
alia-  mihi  postea,  quibu.s  pra»  te  fers  amorem  erga  me  tuum  vel  incredihileni. 
Nihil  enim  tu  pretermittis,  in  quo  mihi  gratiticari  possis.  L’tinam  aliquandu  talem 
ergn  te  exhibere  me  possim.  Sisi  facile  patior  etiam  in  hoc  vinci  abs  te,  cui 
grntias  ago  de  his  Omnibus,  qua;  mihi  signiflcasti. 

Venctiis,  dum  hic  essem,  allatus  est  mincius  acerbiorem  in  dies  lieri 
persecutionem  in  sanctus  Üei.  itaque  nun  sine  discrimine  illuc  proHciscor;  scis 
enim,  quam  invisiis  sim  papistis  et  impiis.  Sed  non  temere  cumrnittam  me 
itineri.  Deus  vero  .senabit  me  ab  umnibus  bis  malis;  tu  pro  me  rogabis  eiim. 

Eccle.si»  buius  vallis  Volturenie  mirum  immodum  augerentur  in  via 
Domini,  ni  duo  mirifice  obstarent.  Alterum  est  venenosa  Camilli  dm'trina, 
quem  nosti  — intlcit  et  perturbat  is  omnium  mentes  — , alterum  vero  ignavia,  quod 
tibi  fortassis  incredibile  videbitur,  doctoris  Augustini,  Cla  ve  n(  n)cn  sis 
ecclesie  antistitis;  is  enim  nulla  in  re  pastoreni  ogit,  iit|e.\  miiltorum  probatissi- 
monim  virorum  testimoniis  s.'cpe  audivi  et  ego  ipse  aliqua  inspexi.  Nam  eins 
incuria  illa  ecclesia  penitus  dissipata  est  Quarc  huic  calamitali  ita  pruspici 
poterit,  si  illi  duo  sistere  iubebuntur  ad  .siniHlum  Curiensem,  qua;  ab  Ulis 
mini.stris,  ut  scis,  bis  in  anno  celebratur,  redditurl  ratiunem  alter  de  doctrina, 
alter  vero  de  sua  adniinistratione.  Res  est  non  negligenda.  Poteris,  si  %'olueris, 
ea  de  re  ad  loannem  lllasium  tibi  carissimum  signifleare.  Tu  vero,  an  ita 
ha*c  se  habeant,  ex  multis  aliis  cognoscere  poloris.  Ego  antehnc  recte  sentiebam 
de  .Viigustino  nec  potuissem  ea  mihi  per.suaden;,  nisi  hisce  oculis  vidissem. 
Sed  optarem  eiusmodi  apud  te  ipsum  a.sservare,  ne,  si  forte  resei.scerentur, 
dectractoris  aut  delatoris  nonien  subirem.  Tu  pro  tua  pielate  id  ages.  quod  tibi 
rectum  videbitur  et  ecclesiis  Cliristi  necessarium,  Curabis  has  ad  I.elium 
nustrum  (pianiprimuiii  transmitti  meque  ames  ac  piis  omnibus  salutem  pluriniani 
adscribes  meu  nomine.  Vale  in  Duminu  felicissime.  Datum  Caspaiii,  die 
XXVm.  lulii  MDXI.VIIII.  Tui  studiosissimus  Ralthasar  .Mterius. 

Summa  pietate  et  eruditiune  oniatissimo  dumino  He  n ryco  Ru  l(l)i  ngero, 
domino  ac  fratri  semper  observando.  Tygurum. 
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5)  Pusch lav.  1549.  August  3.  St.  A.  Z. 

i'Kestanlissime  ilul  ( I ) in  gcre.  Dominus  servel  te  in  tun  ministerio  abs-  ^ ** 
que  querela. 

Scripseram  ad  te  paucis  ante  diebus,  tpiid  omnes  (Ideles  miriftce  cupiant 
agi  per  te  ad  .salutem  et  oonsolationem  priinum  eccle.si;e  Claven(  n )e  nsi  s , 
qvne  mnitis  ac  magnis  discordiis  pene  dissipala  est;  id  autem  est,  ut  |>er  .si- 
nodum  C u r i e n s e m ii  duo  removeantur  facta  caus.e  cognitiunc,  Augustinus 
scilicet,  minister  Claven(n)te,  et  Camillus,  anabaptistarum  patrunus. 

Quodsi  ad  ministros  Curiense.s  scripseris  ea  de  re,  non  tarn  mihi,  qui  te 
unice  obsen'O,  sed  epi.seopo  Yergerio,  immo  omnibus  fidelibus.  qui  sunt  in 
hisce  partilius,  gratissiinum  feceris  et  gloriie  Christi,  <[um  nunc  eo  pacto  peri- 
clitatur,  rectissime  prospicies.  Dal)is  igitur  0|>eram,  ut  in  hao  tarn  gravi  causa 
te  eum  esse  sentiamus,  qualein  setnper  existinmvimus,  id  est  ecclesi®  Christi 
summum  patronmn  et  curatoren;. 

Caderum  liunc  fratrem  tibi  valde  commendo  ; digniis  est  opera  tua.  Mona- 
cliatum  cum  missa  deseniit,  et  cum  non  posset  in  Italia  tutus  mauere  nec 
alil>i  victum  querere,  coactus  est  venire  ad  vos,  a nobis  ita  persuasus,  ut  vel 
ibi  vel  Basileo.'  aliquo  modo  de  victu  et  vestitu  sibi  prospiciatur  et  inservire 
alicui  vocationi,  *)  dummodo  sibi  tantum  ocii  relinquatur,  quod  satis  sit  ad  dis- 
cendum  aliqnid.  Paratus  est  omnia  qiiantumvis  dura  suflerre  prius  quam  .ad 
illam  monachomm  et  missarum  al)ominationem  reverti ; vestrum  igitur  erit 
iiivare  quoquo  modo  ipsius  iaudabile  institutum.  Quicquid  liuic  feceris.  seia,s 
te  prinmm  Christo,  ut  .scis,  deinde  multis  lidelibus  et  mihi  ipsi  contulissc. 

Ego  Pusteln  vi  II  in  veni  una  cum  episoopo  Yergerio.  Is  habet  omnia 
parata  contra  Antichristum  fulmina,  quie  iaculatunis  contra  illam  bcstiam.  Dicit 
sc  hic  hyeinalurum.  ul  opus  suiim  pi'rficiat.  De  me  vero  nihil  pene  s[M>i  polli- 
celur  isla  nimis  insolens  persecutio  Yenetorum.  Liler.e  ill.a;  cummendatitiie 
nihil  priKleruiit.  Yale  in  Domino.  Iteliqunm  ecclesiam  .saiutaiiis  meo  nomine 
ineqiie  aines.  Datum  Pustel  avii,  die  III.  Augusti  1549. 

Tuns  ex  animu  llalthasnr  Alterius. 

Integerrimo  et  eruilitissinio  micistru  ecclesiie  Tigurinas,  domino  Heii- 
ryco  Iiul(l  )in  gern,  meo  aemp«‘r  coleiido.  Tigurum. 

•)  Seil,  „pos.sit“. 


6)  Bergamo.  1549.  September  12. 

Prsrstantissime  B u 1 (1) i n gcre. 

Proxime  mihi  reddiUe  sunt  litene  tme,  ex  quibiis  optime  perspexi,  quid 
ngenduin  sentias  pro  reooncilinnda  ecclesia  Claven(n)ensi.  Lnudu  cunsilium 
tuum,  ul  res  ad  mini.strus  Cnricnses  reiicialur,  qui  de  ea  pie  et  recte  cognos- 
ciint.  Nain  de  ductore  Augiistino  illud  idem,  quod  tu  ipse,  sentio.  Haliel 
eiiiin  sanani  dootrinam,  neque  de  hoc  unquam  addubitavi;  tantum  necnsavi  in 
ipso  minislerii  ignaviaiii,  cuius  causa  inultn  snne  dissidia  in  ea  ecclesia  acci- 
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<lcrunt,  quas  si  ille,  uti  del>el)nt,  advigihusset,  vitari  omnino  potuissenl.  Midla 
alia  silcntiü  pncterniillo.  qua?  mihi  n priniia  cius  ecclesiae  membris  contra 
Augustinum  explicata  fiierunt.  Verum  de  his  omnihus  Curieiisis  synodus, 
atl  <iuos  spectat,  rectius  cognoscet.  Itaque  pneelure  abs  te  actum  csl  n-m 
omnem  ad  illos  retulissc.  Ego  vcro  id  solum  quero,  ut  regnum  Christi  augeatur, 
puritas  doctrine  retineatur  et  pax  atqiie  concordia  in  ecclesiis  conscrvetur.  Id 
quod  Dominus  noster  concedat  nobis  propler  filium  suum,  quem  nohis  donavit. 

Ago  tibi  gratias  vel  incredibiles  cum  de  humanitate,  quam  fldelibus 
Christi  exhibuisti,  tum  eUam,  quod  ita  mc  diligas,  ut  nihil  pnvtermittas,  in  quo 
mihi  gratilicari  posse  seiitias.  Verum  meam  apud  le  commendalionem  eius  coii- 
ditionis  scmper  fore  intelligo,  ut  omnia  agantur  iuxta  huius  ecclesii«  vires  ac 
prseter  tui  molestiain.  — De  me  ipso  lameLsi  multa  aperturn  viUc  disorimen  mihi 
minentur  conspirantibus  undique  adversus  caput  meum  Antichristi  ministris. 
Dominus  tamon  solatur  me  spiritu  suo  ita,  ut  animo  non  deiiciar,  sed  paratus 
sim  in  omnes  Casus  ad  gloriam  Christi  testificandam.  Mihi  in  animo  est  Flo- 
rentiam  proficisci  una  cum  familia  cum  propter  illius  principis  vel  summam 
lequilatem  ac  pietatem,  tum  etiam  propter  multorum  fratrum,  qui  illic  sunt,  lidem 
et  charitalem.  Quod  si  ego,  ut  spero,  impetraro,  id  est,  si  tuto  mihi  illic  mauere 
liceat,  non  erit  absque  fructu  evangelii  promulgandi.  Fortassis  enim  illic  agam 
commodius  ea  omnia,  qu,a>  Venetiis  proposuerara  agemla,  et  utinam  literse 
ill®  commendatitiffi  pro  me  scripta?  fuissent  ad  Florentia;  ducem!  Deus  hone, 
quanti  emolumenti  extitissent  in  hanc  causam  promovendam.  Ca?teruni  miri- 
tlce  doleo,  quod  nihil  literarum  oceipiam  a domino  Lei  io,  putissimum  propter 
eos  libros,  quos  in  Italiarn  iam  ante  mensem  missurus  erat.  Poteris  sibi 
commemorare,  si  illum  videris;  cui  me  etiam  atque  etiam  commendabis,  et 
universam  ecclesiam  saliitabis  meo  nomine.  Dominum  sedulo  pro  mea  perse- 
cutione  rogabitis.  Ego  intra  biduum  hinc  prolicisear  cum  uxore  et  liberis.  Vale 
meque  diligas.  Datum  Hergami,  Xll.  Septembris  .MÜXLVllll. 

Tui  studiusissimus  Haldassare  Alterius. 

Summte  pietatis  ac  doctrina;  domino  llenrico  Bul(l)ingero,  ecclesiae 
Tigurin®  ministro,  domino  meo  semper  observando.  Tigurum. 
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Altieri, 

Baldassare ; | 

4.  Blasius,  Johanne.s; 

Anhang  Nr. 

1.  Cur.  1549.  Juni  30. 

Nr.  103. 

Cur.  1548. 

Okt.  2. 

n 

Nr. 

2.  - - Juli  8. 

Nr.  105. 

1649. 

März  19. 

r 

Nr. 

3.  - - Juli  22. 

Nr.  107. 

— — 

Apr.  .30. 

n 

Nr. 

4.  Caspano  — Juli  28. 

Nr.  111. 

- - 

Ang.  25. 

T» 

Nr. 

5.  Puschlav  — Aug.  3. 

-Nr.  112. 

— — 

Sept.  27. 

n 

Nr. 

6.  Bergamo  — Sept.  12. 

Nr.  113. 

- - 

Okt.  15. 

Artopceus, 

Nicolaus  (Einl.  S.  XXXVIlll; 

Nr.  118. 
Nr.  119. 

- 1550. 

März  27. 
Apr.  8. 

Nr.  Iß. 

Cur.  1539.  Nov.  18. 

Nr.  120. 

— — 

Apr.  20. 

Nr.  Iß. 

.\nm.  - ? Okt.  28. 

Nr.  121. 

_ _ 

Apr.  29. 

Nr.  .S3. 

- 1542.  Apr.  .30- 

Nr.  122. 

_ _ 

■Mai  0. 

Nr.  ,S3. 

Anm.  — — ? 

Nr.  123. 

— — 

M.ai  12. 

Beccaria.  Johannes  (Einl.  S.  LXXXVIll) : 
Nr.  117.  Misox.  1550.  Kehr.  28. 

Nr.  124.  Cur.  — Juni  6. 

Nr.  125. 
Nr.  120. 
Nr.  127. 

vgl.  Comander. 

Juni  0. 
Juni  10. 
Juli  8. 

Blasius 

, Juhannes  (Einl.  S.  XIY): 

5.  Bullinger, 

Heinrich : 

Nr.  .5. 

Cur.  1535.  Nov.  1. 

Nr.  12.Zürich.  1,539.  Kehr. 21.  an 

Travers 

Nr.  14. 

- 1539.  Aug.  23. 

Nr.  15.  - 

— Aug.  28.  an 

Travers 

Nr.  34. 

- 1542.  Mai  24. 

Nr.  19.  - 

1541.  Jan.  21,  an 

Travers 

Nr.  42. 

- 164,3.  Nov.  19. 

Nr.  22.  - 

— Fehl.  18.  an  Comander 

Nr.  07. 

- 1540.  Kehr.  1. 

Nr.  2.3.  - 

— Kehr.  18.  an 

Travers 

Nr.  08. 

— — Apr.  7. 

Nr.  40.  - 

154.3.  Sept.  14.  an 

Travers 

Nr.  78. 

(1545?)  Dez.  25. 

Nr.  41.  - 

— Okt.  12.  an 

Travers 

Nr.  80. 

— 1547.  Juni  27. 

Nr.  49.  - 

1544.  Marz  0.  an 

Travers 

Nr.  82.  (m.  Tsfharner).  Cur.  1547.  Juli  19. 

Nr.  57.  — 

1545.  Kehr.  27.  .an 

Travers 

Nr.  83. 

Cur.  1547.  Juli  25. 

Nr.  01.  - 

— Sept.  18.  an 

Cainillus 

Nr.  84. 

— — Aug.  2. 

Nr.  02.  - 

— Sept  18.  an 

Travers 

Nr.  80. 

— — Si'pt.  20. 

Nr.  89.  - 

1547.  Okt.  22.  an 

Travers 

Nr.  88. 

— — Okt.  17. 

Nr.  110.  - 

1550.  Jan.  8.  an 

Vergerius 

Nr.  '.KJ. 

- - Okt.  31. 

Nr.  109.  - 

1551.  Nov  27.  an 

Travers 

Nr.  91. 

- - Nov.  21. 

Nr.  175.  - 

1552.  Jan.  22.  an 

Salet 

Nr.  92. 

- - Dez.  12. 

Nr.  331.  - 

1553.  Juni  23.  an  Du  Kraissc 

Nr.  93. 

- 1548.  Jan.  19. 

1 Nr.  212.  - 

— Juni  30.  an  Du  Frai.s.se 

Nr.  90. 

— — Apr.  23. 

Nr.  227.  - 

— Sept.  15.  an 

Travers 

Nr.  98. 

— — Juni  3. 

Nr.  2.38.  - 

— Ocz.  Iß.  an  Du  Fraisse 

Nr.  99. 

— — Juni  20. 

1 Nr.  241.  - 

— Dez.  21.  an  Du  Fniis.se 

Nr  100. 

- - Juli  10. 

Nr.  242  - 

— Dez.  21.  an 

Travers 
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5.  Biillingcr,  Heinrich: 


Nr.  244. Zürich.  1554.  Jan.  5. 

an  Du  I'raisse  ; 

.Nr.  24«. 

- - Jan.  21. 

an  Du  Fraisso 

Nr.  258. 

- - Mai  25. 

an  Travers 

Nr.2(a. 

— — Juni  29. 

au  Travers 

Xr.290. 

— 1555.  Juli  7 

an  Julius  von 

[Mail.aiKl 

Xr.319. 

- 1556.  .lug.  23. 

an  Travers 

Camillus  Renatus 

(Einl. 

S.  LXVni): 

-Nr.  .87. 

Tirano. 

1642. 

Nov.  9. 

.Nr.  54. 

Voltlin. 

1544. 

Juli  6. 

Nr.  55. 

— 

— 

Okt.  22. 

Nr.  58. 

Chiarenna. 

1545. 

Mai  15. 

Nr.  59. 

Ca.spano. 

— 

-lug.  10. 

Nr.  63 

Chiavenna. 

— 

Nov.  2.  1 

Nr.  R5  (mit  Bartholomäus  Maturus). 

(Vicosoprano. 

1545. 

De/..  19. 

Nr.  73. 

Chiavenna. 

1546. 

Aug.  15.  1 

Nr.  81. 

— 

1547. 

Juli  6.  i 

Nr.  95. 

— 

1548. 

.Marz  10.  j 

Nr.  101. 

- 

- 

Sept.  21  ; 

Nr.  108. 

- 

1549. 

Mai  12. 

7.  Chinlius,  Florian  (Einl.  S.  LIII): 
Nr.  4 Mninns.  15.'J5.  Juni  22. 


8.  Comander,  JuhaiincN  (Einl.  S.  IX) : 


Nr. 

3. 

Cur. 

1535. 

Febr.  1. 

Nr. 

6 (mit  Blasius). 

Cur.  1536,  A|ir.  29. 

Nr. 

8. 

Cur. 

1637. 

Okt.  2. 

.Nr. 

9. 

— 

— 

Okt.  16. 

Nr. 

10. 

— 

— 

Nov,  18. 

Nr 

11. 

— 

1538. 

Juni  24. 

.Nr. 

17. 

- 

1540. 

Mai  16. 

Nr. 

18. 

- 

1541. 

Jan.  5. 

.Nr. 

20. 

— 

— 

Febr.  1. 

■Nr. 

24  (mit  Blasius).  Cur.  1541.  Fehr.  20. 

Nr. 

23.  Anm. 

Cur. 

IMl. 

Febr.  23.  an 
(Travers 

Nr. 

25 

— 

1541. 

M.'irz  7. 

Nr. 

26. 

— 

— 

■März  28. 

Nr. 

27. 

— 

— 

Mai  2. 

Nr. 

28. 

— 

— 

Juni  7. 

Nr. 

29. 

_ 

— 

Juli  19. 

Nr. 

30  (mit  Blasius).  Cur.  1542.  Febr.  2] 

Nr. 

3 t. 

Cur. 

1542. 

Kehr.  28 

Nr. 

32. 

— 

— 

Münc  6. 

8.  Comander,  Johannes: 


Nr. 

35. 

Cur. 

1542.  Aug  22- 

Nr. 

36. 

— Sept.  26- 

Nr. 

.38. 

— 

1543.  Apr.  10. 

Nr. 

43. 

_ 

- Nov.  19. 

Nr. 

46. 

— 

1544.  Jan.  1. 

Nr. 

47. 

— 

- Febr  18. 

Nr. 

51. 

— 

— .März  24. 

Nr. 

53. 

- 

— Apr.  29. 

Nr. 

70. 

_ 

1546,  Apr.  27. 

Nr. 

72. 

— 

— Juli  6. 

Nr. 

74. 

- 

— Sc|)t.  20. 

Nr. 

75. 

— 

- Okt.  19. 

Nr. 

77. 

— 

- Nov.  8 

Nr. 

97, 

1.  U.2.  - 

1548.  Juni  1 . 

Nr. 

128. 

— 

1650.  Juli  14. 

Nr 

129. 

— 

- Juli  29. 

Nr. 

131. 

- 

— Aug.  19. 

Nr. 

132. 

— 

— Aug.  27. 

Nr. 

131. 

_ 

- Okt.  7. 

Nr. 

135. 

— 

- t)kt,  20. 

Nr. 

136  (mit  Heim). 

Cur.  1550.  Nov.  4, 

Nr. 

1,37. 

Cur. 

1550.  Nov.  17. 

Nr. 

139. 

— 

- Dez.  16. 

Nr. 

143. 

— 

1551.  Jnu  10. 

Nr. 

146. 

— 

- Fobr.  22. 

Nr. 

147. 

— 

- März  9. 

Nr. 

149. 

— 

— März  16. 

•Nr. 

150. 

— 

— Apr.  14. 

Nr. 

157. 

— 

— Aug.  5. 

Nr 

164. 

— 

- Okt.  12. 

Nr. 

166. 

— 

— tikl  26. 

Nr. 

170. 

— 

- Oez.  1. 

Nr. 

174 

— 

1552.  Jan.  21. 

Nr. 

181. 

— A|>r.  5. 

Nr. 

184. 

— 

- Mai  17. 

Nr. 

188. 

- 

- Aug  2. 

Nr. 

190. 

1. 

— Sept.  6. 

Nr. 

190, 

2.  - 

— Sept.  13. 

Nr. 

192 

- 

- Okt.  11. 

Nr. 

194 

— 

- .Nov,  1. 

Nr. 

196  (mit  Gallicius).  Cm.  1,552.  Dez.  6 

V(jl.  Blasius  umi  Gallicius 


II.  Du  Fralsse,  Jean  (Einl.  S.  XI.VIII): 
Nr.  3.'K).  Cur.  1558.  Juni  18. 

Nr.  ,HH2.  - - Juli  10. 

.Nr.  215.  — — Juli  25. 
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Du  Fraissc,  Jean 

11.  Gallicius, 

1‘hilipp ; 

Nr. 

219. 1.  Cur. 

1553. 

Aug.  21.  j 

Nr. 

2Ü()  (mit  Comantl(*r).  Cur.  1553, 

Nr. 

219. 2.  - 

— 

Aug.  24.  ' 

[M.ärz  6. 

Nr. 

222. 

— 

Aug.  31. 

Nr. 

208. 

Cur. 

15.53.  Apr.  10. 

Nr. 

225.  - 

Sept.  12. 

Nr. 

209  (mit  Comander).  Cur.  1563. 

Nr. 

228.  - 

— 

Sept.  18. 

(Apr.  ‘22, 

Nr. 

2;ö.  - 

_ 

Nov.  10. 

Nr. 

210. 

Cur. 

1553.  Kode  .\pril. 

Nr. 

2.%,  1.  - 



Oez.  2. 

Nr. 

211,1. 

- 

— Juni  6. 

Nr. 

235. 2.  - 

Dez.  5. 

Nr. 

211,  2. 

- 

— Juni  19. 

Nr. 

240.  - 

_ 

Dez.  20. 

Mr. 

213,  1. 

- 

- Juli  4. 

Nr. 

243.  1.  - 

Dez.  20. 

Nr. 

213,  2. 

— 

- Juli  10. 

Nr. 

243, 2.  - 



Dez.  29. 

Nr. 

210, 1. 

- 

— Juli  25. 

Nr. 

215.  - 

1551. 

Jan.  12. 

Nr. 

216,  2. 

— 

— Aug.  7. 

Nr. 

247. 

— 

Jan.  20. 

Nr. 

218. 

- 

— Aug.  19. 

Nr. 

249,  1.  - 



Jan.  25. 

Nr. 

'221  (mit  Comander).  Cur.  1553. 

Nr. 

249,  2. 



Jan.  .30. 

(Aug.  28. 

Nr. 

251.  1.  - 



Kehr.  5. 

Nr. 

226. 

Cur. 

1553.  Sept.  12. 

Nr. 

251,2.  - 

— 

Kehr.  11. 

Nr. 

230. 

— 

— Okt.  19. 

Nr. 

254.  - 



.März  15. 

Nr. 

2,34. 

— 

- Nov.  -20. 

Nr. 

256.  - 

— 

Apr.  1.3. 

Nr. 

236  (mit  Comaruler).  Cur.  1553. 

Nr. 

260. 

— 

Juli  24. 

|Dez.  7. 

Nr. 

269.  - 



Okt.  12. 

Nr. 

239. 

Cur. 

1553.  Dez.  18. 

Nr. 

271.  - 



Nov.  9. 

Nr. 

246. 

— 

1554.  Jan.  16. 

Nr. 

275.  — 

— 

Nov.  29. 

Nr. 

250. 

— 

- Kehr.  3. 

Nr. 

277.  - 



Dez.  4. 

Nr. 

263. 

— 

— Miirz  12. 

Nr. 

255,  1. 

— 

— Mur/.  20. 

(ituiius,  1‘ntiius  (Bild.  S. 

I.XXXV): 

Nr. 

255,  2. 

— 

— Apr.  3. 

Nr, 

231.  Ciiiaveiiiia.  Iöö3.  Okt.  28.  | 

Nr. 

257  (mit  Comander).  Cur.  1554. 

Nr. 

274.  Cur. 

1554.  Nov.  17.  1 

(Apr.  16. 

Nr. 

261,  1. 

Cur. 

1554.  Juni  2. 

GalliciuSt  Philipp  (Einl. 

S.  XIX): 

Nr. 

201,2. 

— 

— Juni  '25. 

Nr. 

7.  Mnlans. 

1637. 

Juni  ,3. 

Nr. 

205  Anm.  Cur. 

— Juli  4.  an  Travers. 

Nr. 

13. 

15.39. 

Juli  1,3. 

Nr. 

265. 

Cur. 

— Juli  9. 

.Nr. 

44.  Cur. 

1543. 

Nov.  20. 

Nr. 

265  Anm.  Cur. 

— Juli  lü.anTravers. 

Nr. 

46.  - 

1544. 

Jan.  28. 

Nr. 

267,  1. 

Cur. 

— Aug.  20. 

Nr. 

141.  Lavin. 

1550. 

Dez.  27. 

Nr. 

267,  2. 

— 

- Aug.  -27. 

Nr, 

150.  Cur. 

1551. 

Juli  20. 

Nr.268(m.Comanderi.Cur.  1554.Sept.  17. 

Nr. 

165.  - 

— 

Okt.  12. 

Nr. 

270. 

Cur. 

1554.  Nov.  5. 

Nr. 

168.  - 

— 

Nov.  23. 

Nr. 

272. 

— 

— Nov.  12. 

Nr. 

177.  - 

1652. 

Kehr.  23. 

Nr. 

278. 

— 

— Dez.  10. 

.Nr. 

179. 

- 

Kehr.  29. 

1 Nr. 

279. 

— 

1655.  Jan.  9. 

Nr. 

183.  - 

— 

Mai  2. 

1 Nr. 

280. 

— 

— Jan.  14. 

.Nr. 

198,  1 (mit  Comander).  Cur.  1562. 

' X--- 

•281. 

— 

— Kehr.  5. 

|Dez.  12. 

■ Nr. 

282. 

— 

— Kehr.  1.3. 

Nr. 

198,  2 (mit  Comander).  Cur.  1553. 

Nr 

283. 

— 

- Man  15. 

(Jan.  2. 

Nr. 

284. 

— 

— Apr.  2. 

Nr. 

200  ( m.  Comander).  Cut 

■.1553.  Jan.  16. 

Nr 

■285. 



— .Apr.  19. 

Nr. 

2(14,  Cur. 

1553. 

Kehr.  18.  | 

Nr. 

•280. 

— 

— Juni  3. 
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11.  Gallicius,  Philipp; 


Nr 

■287. 

Cur. 

155Ö. 

Juni  18. 

Nr. 

•288. 

— 

— 

Juli  16. 

Nr. 

289. 

— 

— 

Juli  •29. 

Nr. 

•291. 

— 

- — 

Aug.  27. 

Nr. 

292. 

— 

- 

SepL  ■24. 

Nr. 

294. 

— 

— 

Okt.  14. 

Nr. 

295. 

— 

— 

Okt.  -2-2. 

Nr. 

298. 

— 

— 

Nov.  19. 

Nr. 

300. 

— 

— 

Dez.  9. 

Nr. 

3Ü3Aimi. — 

— Dez.  27.  an  die 

Prediger  im  Obern  Ound. 

Nr. 

.302. 

— 

1Ö5Ö. 

Dez.  31. 

Nr 

.303. 

— 

1556. 

Jan.  7. 

Nr. 

.304. 

_ 

Jan.  ■20. 

Nr. 

.305- 

— 

— 

Kehr.  5. 

Nr. 

.306. 

— 

— 

Kehr.  9. 

Nr. 

.307. 

— 

Kehr.  17. 

Nr. 

308. 

— 

— 

Kehr.  24. 

Nr. 

.309. 

— 

— 

Mürz  7. 

Nr. 

310. 

_ 

— 

Marz  -24 

Nr 

.311. 

— 

— 

März  30. 

Nr 

.312. 

— 

— 

Apr.  29. 

Nr. 

31.3. 

— 

— 

Mai  8. 

Nr. 

314. 

— 

— 

Mai  11. 

Nr. 

315. 

— 

— 

Juni  8. 

Nr. 

316. 

— 

Juni  23. 

Nr. 

317. 

— 

— 

Juli  7. 

Nr. 

.318. 

— 

— 

Aug.  22. 

Nr. 

.3-20. 

— 

— 

Aug.  30. 

Nr. 

3-21. 

— 

— 

Okt.  5. 

Nr. 

.3-27. 

— 

1557. 

Kehr.  -20. 

Nr. 

.3-28. 

— 

— 

März  1. 

Nr. 

3-29. 

— 

— 

Apr  10. 

Vgl.  Comander. 


12.  Heim,  hucin.s  (Eiid.  S.  XLV): 

Nr.  69.  Cur.  154G.  Apr.  26. 

Vgl.  Comander. 

13.  Julius  von  Mailand  (Einl.  S.  LXXXVI): 

Nr.  186.  Tirano.  1552.  .luni  23. 

Nr.  296.  I’uschlav.  1555.  Nov.  1. 

14.  Magius,  Vincentius  (Einl.  S.  I.): 

Nr.  276.  Cur.  155».  Nov.  .30. 

Nr.  293.  — 1555.  Okt.  1. 

Nr.  301.  — — Dez.  16. 


15.  Mainardus,  Augustinus  (Einl.  S.  L.XI  V) : 


Nr. 

64. 

Chiavenna.  1515. 

Nov.  .3. 

Nr. 

10-2. 

— 1548. 

Sept.  2'i. 

Nr. 

104. 

— - 

Dez.  10. 

Nr. 

109. 

— 1549 

Mai  15. 

.Nr. 

110. 

— — 

Aug..  7. 

Nr. 

114. 

— — 

Okt,  -23. 

Nr. 

1.30. 

— 15.50 

Aug.  4. 

Nr. 

•2-23. 

— 1553. 

Sept.  3. 

Nr. 

•2()0. 

- 155» 

Mai  31. 

Martinengus,  Celsus  ( Einl.  S.  LX  XX 1 V) 

Nr. 

160. 

Cur.  1551.  Aug.  .31. 

Nr. 

162. 

Tirano.  — 

Okt.  5. 

Nr. 

17-2. 

Chiavenna.  155*2 

Jan.  4. 

17.  Maturus,  riarthuloniäus  (Einl.  .S.  LXX) 
vgl.  Ciimillus. 

18.  Niger,  Francisciis  (Einl.  S.  I.VIII): 

Nr.  66.  Sils.  1515.  l)ez.  24. 

Nr.  85.  Chiavenna.  1547.  Aug  10. 
Nr.  202.  — 15.53.  Jan.  26. 

Nr.  2.32, 1.  — - Okt.  31. 

Nr.  2.32,2.  - — Nov.  12. 

Nr.  2.37.  — — tiez.  11. 

19.  Paravicini,  lluiiholom.äus  (Eiidcitung 
S.  LXXXVI): 

Nr.  79.  Casp.ano.  1547.  Mai  16. 

Nr.  94  - 1548  Eehr.  27. 

20.  Parisotus,  Petrus  (Eiid.  S.  LVII); 

Nr.  159.  Vicosoprano.  1.551.  Aug.  20. 
Nr.  325.  Samaden.  1557.  .lau.  15. 

Nr.  326.  — — Eehr.  14. 

21.  Pontisella,  Johannes  (Einl.  S.  Xl.lll); 

Nr.  56.  Cur.  1545  Jan.  22. 

Nr.  71.  — 1546.  Apr.  27. 

Nr.  252.  — 155».  Kehr.  27. 

.Nr.  262.  — — Juni  2.5. 

22.  Sacellus,  Vitus  (Eiid.  S.  XLll): 

Nr.  48.  Cur.  1544.  Kehr.  19. 

23.  Salis,  Kriedrich  von  (Einl.  S.  I.Vll): 

Nr.  322.  Cur.  1556.  Okt.  22. 

24.  Scger,  .Martin  (Einl.  S.  I.l) : 

Nr  1.  Maienfeld.  1533.  Jan.  27. 

Nr.  2.  — — Sept.  16. 


Digitized  by  Google 


Verzeichnis  der  Hriefsclireilter. 


W1 


25.  Sulzer,  Simon; 

Nr.  263  Anm.  Basel.  1554  Juni  20. 


26.  Travers, 

Johannes 

(Einl.  S.  LIII  : 

Nr. 

21. 

ZlJuZ. 

1541.  Eel.r  K*. 

Xr. 

.39. 

Cur. 

1543.  Aug  16 

Nr. 

50. 

Zuoz. 

1.544  Marz  13. 

Nr 

52. 

— 

— Apr.  -20. 

Nr. 

60. 

— 

1545.  Sept  10. 

Nr. 

76. 

— 

1546.  Okt.  22 

Nr. 

87. 

— 

1547.  Okt.  16. 

Nr 

106. 

— 

1549.  März  19. 

Nr. 

214 

Cur. 

1554  Juli  21. 

Nr. 

246  .\nm.  Zuoz. 

1.554.  Jan.  7.  i 
(ialticii. 

Nr. 

2.59. 

— 

— Mai  26. 

Nr. 

264. 

— 

— Juli  7. 

Nr 

273. 

_ 

_ Nov  16. 

Nr. 

297. 

— 

1555.  Nov.  12. 

Nr. 

299. 

— 

— Nov.  19. 

•Nr. 

323. 

— 

1556.  Ilez.  8 

Nr. 

324. 

— 

1557.  Jan.  13. 

27.  Tscharner,  Hans  (Einl.  S.  XI.Vli  vjjl. 
Hlosius. 


28.  Vergerius,  Pelms  Paulus  (Einleitung 


S.  I.XXI); 


Nr.  115.  . 

Basel. 

1549  1I.-Z,  20. 

Nr.  116Anm. 

Zürich  (?). 

1550  Jan.  25.1?) 

Xr.  1.33. 

YicüSüprano. 

— Sept.  17 

Nr.  1.38. 

— 

— Dez.l,3.(?) 

Nr.  140,1. 

Chiavenna. 

— Ohz.  20. 

Nr.  140. 2. 

— 

— Dez.  23. 

Nr.  142 

Vicusoprariu- 

1551.  Jan.  7. 

Nr.  144,  l.u. 

2.  — 

— Fehr.  1.3. 

Nr.  14.5. 

— 

— Fehr.  20 

Nr.  148, 1. 

— 

— März  12. 

Nr.  148,2. 

— 

— März  15. 

Nr.  1.51,1. 

Snmaden. 

— Apr.  23. 

Nr.  151,2. 

Yicosoprano. 

— Apr.  30. 

Nr.  152. 1. 

Casacoia. 

- Mai  6.  (?) 

Nr.  152, 2. 

— 

— Mai  7. 

Nr.  153. 

Cur 

— Juni  1. 

Nr.  154. 

Basel. 

— Juli  6. 

Nr.  155,1. 

— 

- Juli  21. 

Nr.  1.55,2. 

— 

— Juli  25, 

.Nr.  158. 

Bern. 

— Aug.  6. 

Nr.  161. 

Yicosoprano. 

— Sept.  28. 

Nr.  163, 1. 

— 

— Ukt.  8. 

28.  Vergcrius,  Petms  Paulus: 


■Nr  163.2 

Yicosuprano. 

1551. 

Okt.  10. 

Nr.  167. 1. 

— 

— 

Okt.  28. 

Nr  167.2. 

Cliiaveima. 

— 

Nov.  5. 

Nr.  167.. 3. 

Yicosoprano. 

— 

Nov.  5. 

Nr  167, 4. 

— 

— 

Nov.  10 

Nr.  167. 5 u 

6. 

— 

Nov.  13. 

Nr  171 

— 

— 

Dez.  13. 

Nr.  17.3. 1. 

Cliiaveiiiia. 

1552. 

Jan.  4. 

Xr  17.3.2. 

— 

— 

Jan.  6. 

Nr.  17t> 

Cur 

— 

Jan.  25. 

Nr.  178. 

Vicoso|irano. 

— 

Kehr.  27. 

Nr.  IK).  1. 

— 

— 

März  3 

Xr  1H0.2 

— 

— 

Marz  13. 

Nr  182. 1. 

— 

— 

Apr.  8. 

Nr  182,2. 

Chiavenna. 

— 

April  30." 

Nr.  1H5. 

Yicosoprano. 

— 

Juni  20. 

Nr.  187.1. 

— 

— 

Juni  27. 

Nr  187.  2. 

— 

— 

Juli  10. 

Nr.  187,3. 

— 

— 

Aug.  1. 

Nr.  189.1 

— 

— 

Aug.  22. 

Nr.  189,2. 

_ 

Sept.  1. 

Nr.  191,  1 

- 

Sept.  15. 

Nr.  191,2. 

— 

— 

Sept.  18. 

Nr.  191.3. 

— 

— 

Sept  28. 

Nr.  19.3. 1, 

— 

— 

Okt.  15. 

Nr.  193. 2. 

— 

— 

Okt.  29- 

Nr.  19.5,1 

— 

— 

Nov  1. 

Nr.  195.  2. 

Cur. 



Nov.  15. 

Xr.  195.3 

— 

— 

Nov.  20. 

Nr.  19.5,  4. 

Yioosiiprano. 

— 

Nov.  .30, 

Nr  197. 

- 

— 

Dez.  11. 

Nr.  199, 1. 

— 

1553 

Jan.  2. 

Nr.  199. 2. 

Chiaveniia. 

— 

Jan.  10. 

Nr.  201. 

SomJrio. 

— 

Jan.  2.3. 

Nr.  2((3. 

Chiaveuua. 

— 

Kehr.  15. 

Nr.  205. 

__ 

— 

Kehr.  2B. 

Nr.  207,1, 

— 

— 

März  10. 

Nr.  207, 2. 

— 

— 

März  15. 

Nr.  207, 3. 

— 

— 

•März  26. 

Nr.  207,4. 

— 

— 

Apr.  5. 

Nr.  217. 

Cur 

— 

Aug.  11. 

Nr.  2-20. 

Chiavonna. 

— 

Aug.  24. 

Nr.  224, 1 u 

2.  — 

— 

Sept.  .3. 

Nr.  224.  .3 

— 

— 

Sept  10. 

Nr.  229, 1. 

Cur. 

— 

Sept.  25. 

Nr.  229.  2. 

— 

— 

Okt  3. 

Nr,  229.3 

— 

— 

Okt  8. 

Nr.  229,4. 

— 

— 

Okt.  14. 
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Berichtigungen 


S,  234.  Brief  Nr.  174  ist  in  das  .Inlir  1553  zu  verlegen,  s.  Einl.  S,  LXXX,  .\nm  1. 
„ 268.  In  der  Note  zu  Nr.  194,  1 i.sl  zu  beriohtigen,  d.ass  der  papslliolie  Ge- 
sandte nicht  Girolnino  Franclii  w.ar,  .sondern  der  Kardinal  Frantois 
Tournon,  s.  Eiid.  S.  LXXVIll,  Anm.  2. 

„ 288  und  289  ist  im  Baluin  1553  statt  1552  zu  .schreiben. 

„ 298  ist  in  der  .\nnierkung  „Jean  de  Monstiers“  zu  lesen  statt  „Monsliers“. 

„ 307,  ZI.  17  V.  u.  ist  das  Komma  hinter  „fllia-“  zu  streichen. 

„ 396  ist  in  der  Inhaltsübersicht  zu  Nr.  278.  ZI.  5 „von“  statt  „an“  zu  lesen. 
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